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Größtes Problem ist Platzfrage 

SPD sprach mit Vertretern des Gewebevereins 
Ein ausführliches Gespräch führte jetzt die 

Langener SPD mit Vertretern des Gewerbeve- 
reins. Auf Seiten der SPD nahmen an dem Ge- 
spräch neben dem Landtagsabgeordneten Matt- 
hias Kurth und Bürgermeister Hans Kreiling 
mehrere Vertreter der Stadtverordnetenfrak- 
tion und des Vorstandes teil. Hauptthema war 
die Möglichkeit zur Fortsetzung der erfolgrei- 
chen Gewerbeaussteilung in Langen (IGEVA). 

Sowohl Landtagsabgeordneter Kurth wie 
Bürgermeister Kreiling hatten bei ihrer Begrü- 
ßung der Gewerbeaussteilung viel Lob gezollt. 
Sie bezeichneten die Ausstellung als beispielhaf- 
te Initiative des Langener Gewerbes. Es entspre- 
che auch dem kommunalpolitischen Interesse, 
daß ein aktives Gewerbe für ein attraktives An- 
gebot und für Lebendigkeit im Stadtkern sorge. 
Deshalb sei zu hoffen, daß die IGEVA auch in 
Zukunft veranstaltet werden könne. 

Bernhard Neumann vom Gewerbeverein be- 
zeichnete es als Hauptproblem für künftige Aus- 
stellungen, genügend Platz im Stadthallenbe- 
reich für die Ausstellung zu finden. Schon bei 

dieser Ausstellung sei keine Erweiterungsfläche 
mehr vorhanden gewesen. Da an einer zweiten 
Ausstellung sicherlich noch mehr Gewerbebe- 
triebe beteiligt, wären, sei die Platzfrage ein 
Hauptproblem für die Fortsetzung der IGEVA, 

Die Vertreter der SPD wiesen bei dem Ge- 
spräch darauf hin, daß mit dem beabsichtigten 
Neubau des Amtsgerichts auch der jetzige Mehr- 
zweckplatz wegfalle, ohne daß es bisher einen 
Ersatz für dieses Gelände gebe. Es sei daher un- 
verantwortlich, wenn die CDU-Mehrheit in der 
Stadtverordnetenversammlung das bisher zur 
Verfügung stehende Gelände an der Wolfsgar- 
tenstraße für eine Wohnbebauung verkaufe. Die 
SPD erinnerte dabei an ihren Antrag, diese Flä- 
che zusammen mit dem alten SSG-Sportplatz zu 
einem neuen Mehrzweckplatz im Rahmen eines 
Gesamtkonzepts für den Breich zwischen 
Rathaus/Stadthalle und Bahnstraße auszubau- 
en. Mit dem Verkauf des Schlüsselgrundstücks 
an der Wolfsgartenstraße werde dieses Konzept 
zunichte gemacht. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Alles Schlechte kommt von unten 

Kellereingänge zusätzlich sichern 
Herr und Fra S. kommen nach Hause und 

trauen ihren Augen nicht: Das ganze Haus ein 
einziges Chaos, alles durchwühlt, vieles beschä- 
digt, die Teppiche sind weg, die Stereoanlage, 
der Schmuck und und und .... — der Gesamt- 
wert der gestohlenen Gegenstände beträgt 14 000 
Mark. Der entstandene Schaden ist jedoch viel 
höher!!! Wie war das nur möglich? 

Es war nicht nur möglich, es war sogar sehr 
einfach: Die Einbrecher hoben den Gitterrost des 
Kellerlichtschachtes ab, hebelten das Kellerfen- 
ster mit einem Schraubenzieher auf, und schon 
standen sie im Keller. Vom Keller hinauf in die 
Wohnräume hielt sich natürlich nichts mehr auf, 
auch keine abgeschlossene Zwischentür, denn im 
haus konnten sie ja ungestört und ohne Rück- 
sicht auf Geräusche „arbeiten". 

Dahei sollten in Häusern grundsätzlich Siche- 
rungen gegen Einbruch eine Selbstverständlich- 
keit sein, nicht nur im Wohnbereich, sondern 
auch im Keller und auch dort, wo es „nur" um 
den Keller geht (z.B. Lattenverschläge in Mehr- 
familienhäusern). Denn der Wert der Dinge, die 

Förderkreis für Behinderte 

wird gegründet 

Gründungs Versammlung in der Korczak-Schule 

Zur Unterstützung der Arbeit an der Janusz- 
Korczak-Schule in Langen (Schule für Prak- 
tisch Bildbare), will ein Interessentenkreis 
einen Förderkreis gründen. Warum? Eine 
große Zahl von Menschen muß das Schicksal 

im Keuer lagern, schätzt man erst so richtig ein, 
wenn sie weg sind. 

49 577 Einbrüche in Boden- und Kellerräume 
wurden 1979 im Bundesgebiet erfaßt, und wie 
leicht man es den Tätern macht, zeigt der Um- 
stand, daß mehr als die Hälfte der Tatverdächti- 
gen (52,4 %) nicht ausgekochte Profis, sondern 
minderjährige Gelegenheitseinbrecher waren, 
fast jeder fünfte (18,1 %) gar noch ein Kind. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: ,,Sichern Sie 
Ihren Keller zusätzlich. Siochem Sie den Gitter- 
rost auf dem Lichtschacht des Kellerfensters ge- 
gen Abheben mit angeschweißten und fest ver- 
ankerten Flacheisen. Verschließen Sie Mäusegit- 
terfenster mit einem Vorhängeschloß. Sichern 
Sie Kelleraußentüren z.B. durch kräftige Riegel 
im oberen und unteren Drittel. Verkleiden Sie 
Lattenverschläge in Mehrfamilienhäusern von 
innen, damit eine Einsicht von außen nicht mög- 
lich ist. Der Riegel der Lattentür darf von außen 
nicht abschraubbar sein (Riegel überdeckt in ge- 
schlossenem Zustand die Befestigungsschrau- 
ben) und muß mit einem stabilen Vorhänge- 
schloß gesichert sein." 

Zweite Nachtragssatzung 

liegt vor 

Am Donnerstag ist 
Parlamentssitzung 

Die Vorlage der zweiten Nachtragssat- 
zung für den Haushalt 1980 ist einer der 
Punkte, die auf der Tagesordnung der 
Stadtverordnetensitzung am kommenden 
Donnerstag, dem ß. November um 20 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses stehen. 
Ehe die Abgeordneten jedoch über die 
Veränderungen im städtischen Etat bera- 
ten, sollen Ehrentitel verliehen werden. 
So wird das einzige weibliche Mitglied des 
Magistrats künftig Ehrenstadträtin Ursu- 
la Mönch-Liebner sein, und der Abgeord- 
nete Heinrich Davids wird zur Reihe der 
Stadtältesten gehören. 

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung 
ist eine Vorlage des Magistrats, die sich 
mit dem Plakatieren durch Parteien und 
politische Vereinigungen befaßt. Danach 
soll beschlossen werden, daß den genann- 
ten Gruppierungen künftig Anschlagta- 
feln für ihre Wahlwerbung kostenlos zur 
Verfügung gestellt werden, daß aber nur 
in einem vom Ältestenrat festgesetzten 
Umfang und in einer bestimmten Reihen- 
folge die Plakate angeschlagen werden 
dürfen. 

Umfangreich ist die Tagesordnung II, 
bei der nicht mehr diskutiert wird, weil in 
den Ausschüssen Einigkeit erzielt wurde. 
Über die einzelnen Punkte wird lediglich 
abgestimmt. 

tragen, in der einen oder anderen Form behin- 
dert zu sein. Für Eltern ist es besonders tra- 
gisch, wenn ein Kind bereits behindert gebo- 
ren wird oder als Kind eine Behinderung erlei- 
det. 

Ungefähr jedes 200. Kind ist geistig und zu- 
gleich oft kö^erlich so schwer geschädigt, daß 
nach dem Besuch einer Sonderkindertages- 
stätte eine Schule für Praktisch Bildbare wie 
die Janusz-Korczak-Schule in Langen die sei- 
nen Möglichkeiten angemessene schulische 
Einrichtung ist. 

Es wäre jedoch falsch, Behinderungen von 
Kindern resignierend als unveränderlich hin- 
zunehmen. Schwere und Auswirkungen kön- 
nen in vielen Fällen erheblich gemildert und 
begrenzt werden. Hierzu sind aber von allem 
Anfang an intensivste und geeignete Förder- 
maßnahmen notwendig. Obwohl die Förder- 
barkeit selbst schwerbehinderter Kinder 
grundsätzlich nicht mehr bezweifelt wird, 
scheitert die Durchsetzung ihres Bildungsan- 
spruches, der dem aller anderen Kinder völlig 
gleichzusetzen ist, sehr oft noch an Vorurteilen 
und materiellen Fragen. (Beides hat viel mit- 
einander zu tun!) Gleichwertigkeit des Bil- 
dungsanspruchs bedeutet aber bei Behinder- 
ten ein wesentlich höherer Einsatz an Mitteln 
und Personal, und dies in oft nicht für längere 
Fristen vorausplanbarer Weise. 

Damit die Entwicklungschancen der behin- 
derten Kinder dennoch besser als bisher ge- 
nutzt werden können, will der geplante För- 
derverein Spendenmittel für die Janusz- 
Korczak-Schule sammeln, durch den sinnvol- 
len Einsatz dieser Mittel Engpässe beseitigen 
und sonst nicht mögliche Maßnahmen finan- 
zieren, er will Öffentlichkeitsarbeit leisten 
und so Behinderte und Nichtbehinderte näher 
aneinander heranführen imd außerdem will er 
bei Notfällen in Familien Behinderter persön- 
liche Hilfe leisten oder organisieren. 

Die Gründungsversammlung des ,,Förder- 
kreises der Janusz-Korczak-Schule" ist am 6. 
11. um 20 Uhr in der Turnhalle der Janusz- 
Korczak-Schule, Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz. 

Im Stadtbus werden 

Fragen gestellt 

Stadtwerke wollen mehr Service bieten 

So einfach ist es oft, in ein Haus zu gelangen. Einbrecher nutzen das aus und finden kaum Hindeniis- 
se auf ihrem Weg zu anderer Leute Eigentum. 

Man sollte es nicht als Neugierde auslegen, 
wenn ab Donnerstag, dem 13. November in den 
in Langen und Egelsbach verkehrenden Stadt- 
bussen Leute mitfahren, die den Fahrgästen 
Fragen stellen. Es sind Mitarbeiter eines Un- 
ternehmens, das von den Stadtwerken als Ver- 
kehrsbetriebe den Auftrag erhielt, die Ge- 
wohnheiten der Langener und Egelsbacher in 
bezug auf die Benutzung von Omnibussen für 
den innerörtlifhpn Vprkehr herauszufinden. 

Zweck dieser Befragimg ist es, aus den Er- 
gebnissen Schlüsse auf Verbesserungsmöglich- 
keiten für die Streckenführung, Haltestellen 
und den Zeittakt zu ziehen und diese Fakten 
nach Möglichkeit den Wünschen der Fahrgäste 
anzupassen. Besonders auf den Personenver- 
kehr an Samstagen und Sonntagen wird dabei 
Wert gelegt. Die Befragung wird am 13, 14, 15, 16. 
sowie am 22. und 23. November durchgeführt. 

Gleichlaufend dazu gibt es eine Fragebogen- 
aktion, an der sich alle Haushaltungen beteili- 
gen sollten. Damit will man die aus der Befra- 
gung im Bus gewonnenen Erkenntnisse vertie- 
fen und ergänzen, das Ohr direkt an der Bevöl- 
kerung haben. 

In der Vergangenheit gab es schon des öfte- 
ren Einwände gegen die Fahrplangestaltung, 
gegen die Linienführung und andere Dingb des 
SladtbusVerkehrs, wurden Veränderungsvor- 
schläge gemacht und Anregungen gegeben. 
Meist kamen solche Wünsche von Abgeordne- 

icii uei ucvoiKerung in den Parlamenten, und 
oft stellte es sich heraus, daß das Interesse ein- 
zelner die primäre Rolle spielte. Das war zwar 
gut gemeint, ging aber nach Ansicht der Ver- 
antwortlichen etwas an der Sache vorbei. 

Man verspricht sich von der großangelegten 
Frageaktion, den tatsächlichen Bevölkerungs- 
wunsch besser und umfassender kennenzuler- 
nen. 

Deshalb wäre den Stadtwerken sehr daran 
gelegen, wenn sich möglichst viele Bürger an 
der Aktion beteiligen würden. Die Fragebogen 
werden über Computer ausgewertet. 

Einen zusätzlichen Anreiz neben der nach 
der Aktion zu erwartenden Verkehrsverbesse- 
rung bieten die Stadtwerke den Teilnehmern, 
indem sie eine Verlosung unter den zurückge- 
sandten Fragebogen durchführen. Dabei sind 
Busreisen und andere Sachpreise zu gewinnen. 

Die Stadtwerke versprechen sich von der 
Aktion die Möglichkeit, den Verkehrsplan für 
Langen und Egelsbach optimaler gestalten zu 
können, sich den Bedürfnissen der Fahrgäste 
anzupassen, schränken jedoch auch ein, dali 
nicht jeder individuelle Wunsch erfüllt werden 
kann, da man sich bei allem Willen zu größt- 
möglichem Service auch nach wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten richten muß. Allerdings, so 
wurde versichert, wolle man auf dem Wege 
von Kompromissen das Bestmögliche für die 
Bevölkerung bieten. Dazu brauche man deren 
Hilfe. 

i 
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Platzfrage . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Ein weiteres 'l'hema bei dem Ciesprach war die 
Entwicklung der Bahnstraße zur Langener Ein- 
kaufsstraße. Dabei betonte die SPD, daß sie wie 
bereits in der Vergangenheit den Bau von SB- 
Großmärkten in Langen ablehne, da dies zu ei- 
ner Verödung der Innenstadt führen würde, In 
der Bahnstraße gehe es darum, langfristig die 
Lücke zwischen dem oberen und dem unteren 
Bereich in attraktiven Einzelhandelsgeschäften 
zu füllen. Einig war man sich darüber, daß eine 
Neugestaltung der Straßenfläche selbst ange- 
strebte werden sollte. Dies müsse nicht unbe- 
dingt eine Fußgängerzone sein, sondern könne 
auch eine ,,verkehrsgebremste" Einkaufsstraße 
sein, zum Beispiel durch die Reduzierung auf ei- 
ne Fahrspur, die Anpflanzung von Bäumen und 
die Anlage zusätzlicher Parkplätze. 

Es sei sicherlich sinnvoll — so SPD und Ge- 
werbeverein — die unterschiedlichen Möglich- 
keiten für eine derartige Neugestaltung einmal 
modellhaft für mehrere Wochen zu erproben, be- 
vor man eine endgültige Planung entwickele. 
Die SPD sicherte zu, in dieser Frage mit den Ver- 
tretern des Langener Gewerbes in Kontakt zu 
bleiben. 

Ehrlicher Finder gesucht 
Eine Schülerin aus der englischen Partner- 

stadt Long Eaton, die sich für eine Woche in Lan- 
gen aufhält, hatte Pech. Sie verlor ihre Geldbör- 
se auf dem Weg von der Post zum Steinberg. Es 
handelt sich um ein kleines Portemonnaie in in- 
dischen Stil, mit Leder umschlungen, ehemals 
bunt bedruckt, jetzt abgegriffen, mit einem 
Druckknopf. Es enthielt einen Kofferschlüssel, 
6,5 englische Pfund und etwa 80 Mark. 

Ein ehrlicher Finder könnte der Schülerin eine 
große Freude machen und ihre Erinnerung an 
Langen verbessern. Das Mädchen wohnt bei Fa- 
milie Haas, Unterer Steinberg 36, Telefon 
2 17 92. 

Am Samstag ist 
Ski-Flohmarkt 

Die Skigilde Langen veranstaltet am kom- 
menden Samstag, dem 8. November ab 14 Uhr 
ihren beliebten Ski-Flohmarkt im SSG- 
Clubhaus an der Rechten Wiese. 

Notrufsystem 

für alte Bürger 

aüen, die in dieser Woche 

- Geburtstag haben. 
Besonders'herzHch denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Auch in Langen soll geprüft werden, ob eine 
Beteiligung an dem Nptrufsystem Delta 7 für al- 
te und behinderte Mitbürger möglich ist. Einen 
entsprechenden Antrag hat die SPD- 
Stadtverordnetenfraktion jetzt eingebracht. Die 
SPD bezieht sich dabei vor allem auf das Bei- 
spiel Neu-Isenburg, wo diese Notrufeinrichtung 
seit Anfang des Jahres vom VdK mit gutem Er- 
folg erprobt wurde. 

Für die Stadt Langen bestünde die Möglich- 
keit, sich diesem Notrufsystem anzuschließen. 
Es diesen dem Zweck, alten, kranken und behin- 
derten Menschen ihre vertraute Umgebung, die 
eigene Wohnung und damit ihre Selbständigkeit 
zu erhalten. Durch den Anschluß an dieses No- 
trufsystem hätten sie die Möglichkeiten, in Not- 
fällen rasch Hilfe herbeizurufen, sei es durch den 
Arzt, das Zentraum Gemeinschaftshilfe, oder 
durch die Familie. 

Der Magistrat soll daher prüfen, welche Ko- 
sten eine Beteiligung an dem Notrufsystem ver- 
ursachen wü.'-de. Das Ergebnis und Vorschläge 
zur Realisierung des Altennotrufs in Langen sol- 
len der Stadtverordnetenversammlung zur Prü- 
fung vorgelegt werden. 

Der „BaU 80" von Feuerwehr und Rotem Kreuz in der TV-TumhaUe hatte wieder guten Besuch und 
bot vergnügliche Unterhaltung für alle, die einmal feiern wollten. 
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Bürgrefreundlichkeit wird in der Stadt Lan- 
gen groß geschrieben, und man ist seit Jahren 
bemüht, die Verwaltung für die hilfesuchen- 
den Bürger durchschaubarer zu machen. Zu 
diesem Zwecke wurden seither zahlreiche Bro- 
schüren, Kurzinformationen und Pressehin- 
weise erstellt und an die Rathausbesucher ver- 
teilt. Nun hat sich die Stadt in Zusammenar- 
beit mit einem Anzeigenverlag wieder etwas 
Neues einfallen lassen: eine Broschüre, die 
über alles informiert, was für den Bürger, vor 
allem dem Neubürger, von Interesse ist. Das 
Heft ist ansprechend mit Langener Motiven 
gestaltet und übersichtlich gegliedert, damit 
die gewünschte Information nicht erst lange 
gesucht werden muß. 

Die Informationsbroschüre soll insbeson- 
dere an Neubürger verteilt werden, um ihnen 
ein wenig zu helfen, sich mit den örtlichen Ge- 
gebenheiten vertraut zu machen. Das Heft ent- 
hält u. a. einen kurzen Abriß der Stadtge- 
schiohte, Name und Anschrift der Magistrats- 
mitglieder und Stadtverordneten, die Adres- 
sen aller in Langen ansässigen Behörden, 
Schulen, sozialen Einrichtungen, Kindertages- 
stätten, Bäder, Turn- und Sportstätten, Ärzte 
und Apotheken sowie Sparkassen und Ban- 
ken. 

Auch die Stadtverwaltung präsentiert sich 
klar und übersichtlich in einer Aufstellung 
aller Ämter und Abteilungen nebst dem jewei- 
ligen verantwortlichen Leiter. Die Frage ,,Was 
erledige ich wo?" wird mit einem Wegweiser 
durch die Langener Verwaltung beantwortet; 
angefangen vom A wie Abbruch bis Z wie Zu- 
schüsse. Darüber hinaus findet man eine kom- 
plette Übersicht der in Langen aktiven Ver- 
eine mit den entsprechenden Kontaktadres- 
sen. 

Diese Broschüre soll kostenlos an die Bürger 
abgegeben werden. Der Stadt Langen entste- 
hen hierbei keine Kosten, da das Heft über An- 
zeigen finanziert werden soll. Die Firma 
WEKA hat sich bereit erklärt, die entsprechen- 
den Verhandlungen mit den Gewerbetreiben- 
den zu führen. Zu diesem Zweck ist ein Mitar- 
beiter der Firma WEKA, Herr Rühl, täglich in 

der Zelt von 8 bis 12 Uhr unter der Rufnummer 
203234 im Langener Rathaus erreichbar. Fir- 
men, die an einer Inseration Interesse haben 
und noch zusätzliche Informationen wün- 
schen, werden gebeten, sich mit Herrn Rühl in 
Verbindung zu setzen. Mit dem Erscheinen der 
Broschüre ist im kommenden Jahr zu rechnen. 

Gebrauchte Spiele und 
Bücher gesucht 

Für 3 bis 4jährige Kinder von Aussiedlem 
sucht der Kath. Lagerdienst, Straße der deut- 
schen Einheit 5, Spiele und Bücher. Man kann sie 
täglich zwischen 14 und 15 Uhr abgeben oder sich 
über Telefon 2 15 61 (Frau Ardelt) melden. 

Max von der Grün liest 

in der Jugendbegegnungsstätte 

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe ,,Auto- 
renlesungen" der städtischen Kulturabteilung 
wird am Freitag, dem 14. November, um 20 
Uhr in der Jugendbegegnungsstätte in der 
Stadthalle der Schriftsteller Max von der 
Grün aus seinem neuen Buch ,,Flächenbrand 
lesen. Max von der Grün, der mit der Bezeich- 
nung ,.Arbeiterschriftsteller" bundesweit be- 
kannt geworden ist, hat für seine Autorenle- 
sung die Problematik der Arbeitslosigkeit, die 
er in dem genannten Buch schildert, in den 
Mittelpunkt gestellt. 

Es wird ein Unkostenbeitrag von 2 DM für 
die Veranstaltung erhoben. 

Max von der Grün wurde am 25. 5. 1926 in 
Bayreuth geboren. Der Vater, gelernter Schuh- 
macher und der Sekte der Bibelforscher ange- 
hörend, arbeitete in der Porzellanindustrie, 
die Mutter ebenfalls. Nach dem Besuch der 
Volksschule und Handelsschule absolvierte 
Max von der Grün eine kaufmännische Lehre, 
wurde zum Militär eingezogen und geriet in 
der Normandie in Gefangenschaft (3 Jahre in 
den Südstaaten der USA). 1948 kam von der 
Grün nach Deutschland zurück, war als Mau- 
rer im Baugewerbe beschäftigt und ging dann 
ins Ruhrgebiet, wo er von 1951 bis 1963 als 
Hauer und — nach einem schweren Unfall — 
als Grubenlokführer unter Tage arbeitete. 

Er begann in den fünfziger Jahren zu schrei- 
ben: Lyrik und Kurzgeschichten, von denen 
das eine oder andere in der Gewerkschafts- 

presse erschien, lernte Fritz Hüser, den Leiter 
der Dortmunder Stadtbücherei und Besitzer 
eines Archivs für Arbeiterdichtung und so- 
ziale Literatur, kennen und gründete mit ihm 
die ,,Dortmunder Gruppe 61 für künstlerische 
Auseinandersetzung mit der industriellen Ar 
beitswelt". .1962 kam in dem katholischen 
Paulus Verlag in Recklinghausen der erste Ro- 
man Max von der Grüns heraus (,,Männer in 
zweifacher Nacht"); ein Jahr später bereits 
,,Irrlicht und Feuer". Dieser zweite Roman 
machte den Namen des Autors über die Gren- 
zen des Reviers hinaus bekannt. Da das Buch 
sowohl die Unternehmer als auch die Gewerk- 
schaften attackierte und dadurch zum Politi- 
kum wurde, verlor von der Grün seinen Ar- 
beitsplatz. Versuche, bei anderen Firmen Be- 
schäftigung zu finden, mißlangen. Seitdem 
lebt Max von der Grün als freier Schriftsteller. 

Altpapiersammlung 
Das Jugendrotkreuz Langen veranstaltet am 

Samstag, dem 15. November, eine Altpapier- 
sammlung. Der Erlös daraus dient zur Ver- 
wirklichung der sozialen Aufgaben des Ju- 
gendrotkreuzes. 

Es wird gebeten, die gut gebündelten Zeitun- 
gen und Zeitschriften bis spätestens 8.30 Uhr 
gut sichtbar an den Straßenrand zu stellen. 
Das Altpapier wird im Laufe des Tages von 
markierten Fahrzeugen abgeholt. ■ 
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Sdnitzel pfannenfertig cf\f\ m geschnitten OUU 9 

4.45100. 3.95 

4.75 

Sdiinkenspecft 
ohne Schwarte, 
goldgelb 
geräuchert lOO 9 

.QQ 
und pikant 100 9 # wö 

»Nordmaife« Dauer- 
»rst-Aufsdinitt 
sortiert 100 g 

Kailsberg 
Edeipls 
6 X 0,33 Ltr.-Einwegfl. 249 

Erlauer Stieitilut 
ung. Qualitätswein, 
0,7 Uter-Flasche Z99 

Hochprozentig billig 

SdorladriMra 
Mdstaftmid QQ 
38 Vol. %. 0,7 Ut*r-Fl I V V 38 Vol. %. 0,7 Utf-Fl 
GliMtlnHNrt- 
MbhVtrscMtt 
32 Vol. %. 0,7 Utor-Fl 

Cotatraau 
fniLUqiicar 
40 Vol. %. 0.7 Ut«r FI 

6.98 

NbSM 
Netaeakoni 
32 Vol %. 0.7 Ut»r-Fl 748 

MMNtVSOP 
40Vtol.%.0.7 Ln*r-Fl. 19.98 

BOMMlIlllMicr 

40 Vol 0.7 Ütcr-Pl 12.98 

soitdiMtafcr 
40 Vbl. %. 0.7 Uter-Fl. 14.98 

Pott Im 

40 Vol %. 0.7 UUrFl 

Span. Satsumas 
Klasse II 
2 kg-Tragetasche 

Hrkel »7-HOhndien« 
Eiemiideln Zopfli, Shipli. Spaghetti. Krauselli, 
Maccaroni, 250 g-Packung -.79 

Griech. 

Gurken 

stück 

-.99 

KnorrDosensuppen 
Rindfleisch-, Hühner-, _ 
Ochsenschwanz- oder " 
Gulaschsuppe, Dose .79 

Edd-Nelken 

7 Stück mit Grün 2.99 

Räiidier-Aal 
vakuumverpackt 
100 g 199 

Oiampignons 
I. Wahl, 
315 ntl -Dose Vß 

Dtsch. »Edelklasse« 

Landhiastgänse 
Hdlkl. A. 
gefforen. 

Maxwell 

Expreßkaffee 

HL 

imiARKTI 

KJnkartz Kräuter- 
printen 
200g- , QQ 
Beutel *99 

Brandt lebkuthen- 
henen rriit 
Schokolade. OQ 
150 g-Beuter «OSI 

üix Seife 

150 g -Badestück .75 
Nhtea Creme 

250 ml -Dose 2.98 

3CMII 200 "V CMft I ^ V ' 
■590 I Glas | Rasche 9« 

Suniidit 
Cesdiirrspülmittel 
750 ml -Flasche 

Ouanto 

Weldispüler 

4 Liter- V I 
Rasche 

t99 
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Eiszeiten 
So ganz unversehens sind wir von einer 

Eiszeit in die andere geschlittert. Mit der 
einen ist das bunte, leckere aber auch kalo- 
rienträchtige Eis gemeint, das man in Waf- 
feltüten, im Pappbecher oder als Eisbombe 
im Glas zu sich nimmt, ungeachtet der Pöl- 
sterchen, die eine natürliche Folge jeder 
Leckerei sind. Das Verlangen ist im Winter 
naturgemäß, nicht so groß, und deshalb ist 
es nicht verwunderlich, daß die Eissalons 
ihre Pforten geschlossen oder sich einer an- 
deren Spezialität zugewandt haben. 

Auf Eis aber müssen wir nicht verzich- 
ten. Gemeint ist jetzt das andere, das mor- 
gens auf den Scheiben der im Freien par- 
kenden Autos zu finden ist. Es macht viel 
weniger Vergnügen als das zuerst genann- 
te, kostet Zeit, die man früher aufstehen 
muß, verursacht kalte Hände und macht 
noch auf dem ersten zu fahrenden Stück 
Schwierigkeiten. 

Man wird sich jetzt darauf einstellen 
müssen, denn die Wettervorhersage hat 
weiteren Frost angekündigt. Und diesmal 
glaubt man den Wetterfröschen aufs Wort, 
wenn sie sagen, daß es kälter wird. 

Wenn man des morgens nach den vorbei- 
fahrenden Autos sieht, muß man sich wun- 
dem, mit welchen Scheiben manche fah- 
ren. Da ist höchstens ein Guckloch freige- 
macht, Eis bedeckt den größten Teil der 
Fläche, und die Fahrer scheinen darauf zu 
hoffen, daß die Autoheizung es irgend- 
wann schafft, klare Sicht zu bereiten. Das 
ist gefährlich. 

Bedenkt man, daß zu einer guten Wer- 
bung für ein Automobil die Aussage ge- 
hört, daß man in ihm gute Rundumsicht 
habe, dann muß man zugestehen, daß dies 
erwünscht und auch erforderlich ist. Man 
sollte diese von den Herstellern gebotene 
Sicht auch nutzen, indem man seine Schei- 
ben vor Fahrtantritt sauber und durchsich- 
tig macht. Eine Hilfe ist dabei die Zeitung, 
die man abends auf die Scheibe klemmt. 
Sie hält einiges ah und macht das morgend- 
liche Fensterputzen viel einfacher. 

Machen wir uns die kleine Mühe für un- 
sere Sicherheit, damit wir die nächste Eis- 
zeit — mit süßem Eis — wieder genießen 
können. 

Maria Hellwig in der 
J ahrhunderthalle 

,,Die Musik kommt" mit Maria Hellwig am 
5. November um 20 Uhr in die Jahrhundert- 
halle Frankfurt-Höchst. Wenn Maria Hellwig 
kommt, kommt auch die Musik. Sie hat den 
Wagen vollgeladen mit fröhlichen Musikan- 
ten. Die Zügel hält Tony Marshall in der Hand. 
Es fahren mit Margot Hellwig und viele an- 
dere ebenfalls durch Fernsehen und Rundfunk 
bestens bekannte Volksmusikanten. Und 
dann schlagen alle Herzen höher, weil Volks- 
musikanten das Herz auf dem rechten Fleck 
haben. 

Am Freitag 

ist Folkkonzert 
Der Stadtjugendring veranstaltet am Frei- 

tag, dem 7. November, um 20 Uhr in der Ju- 
gendbegegnungsstätte ein Folkkonzert mit 
,,Jan Dulndam" und,.Michael & Jojo". 

Michael Grosse und Joachim Langkopf sind 
zwei Stunden aus Hannover. Seit Jahren ha- 
ben beide in verschiedenen Gruppen gespielt 
und seit Januar 80 machen sie nun im Duo 
Musik. Ihr musikalisches Spektrum reicht von 
Bearbeitungen traditioneller, vorwiegend iri- 
scher, über zeitgenössischer Musik bis zu eige- 
nen Stücken. Das Duo verbindet seit einiger 
Zeit eine enge Freundschaft zur hierzulande 
recht bekannten Gruppe ,,Folksmund". 

Jan Duindam war 14 Jahre, als er das Gitar- 
renspiel erlernte. Nachdem er mit 18 Jahren in 
einer Rockband gespielt hatte, entdeckte er 
zwei Jahre später seine Liebe zur traditionel- 
len Folkmusik. So formte .Jan in der darauffol- 
genden Zeit die später bekannteste hollän- 
dische Folkgruppe ,,Tail Toddle". Jan hat be- 
reits mehrere Schallplatten aufgenommen und 
spielt in Clubs überall in Holland, Belgien, 
Großbritannien und der Bundesrepublik. Bei 
seinen Solokonzerten spielt und singt er tradi- 
tionelle Lieder und Balladen in Holländisch 
und Englisch. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Bei dem Symphonie- und Solistenkonzert am 
kommenden Sonntag um 20 Uhr in der Stadtkir- 
che wirken zwei namhafte rumänische Solisten 
mit. 

In der Ouvertüre h-moll von J. S. Bach kommt 
— besonders im letzten Satz, der Badinerie — die 
Flöte als Soloinstrument zur Geltung. Der So- 
list, Gavril Costea, ist am Konservatorium in 
Cluj (Klausenburg) als Lehrer tätig und gilt als 
einer der besten rumänischen Flötisten. Er wirkt 
in \erschiedenen Symphonie-Orchestern und 
Kammermusik-Ensembles mit. 

Im Konzert für Violine und Orchester A-dur 
KV 219 von W. A. Mozart spielt einer der be- 
kanntesten rumänischen Geiger, Stefan Ruha, 
den Solopart. Er hat bei vielen internationalen 
Konzertveranstaltungen sowie bei Rundfunk-, 
Femseh- und Schallplattenaufnahmen mitge- 
wirkt. Ruha ist Gewinner verschiedener Preise 
und erhielt außergewöhnlich gute Kritiken. 

Mircea Christescu, Dirigent des Abends, spiel- 
te von 6 Jahren an Geige, wirkte als Bratschist 
in einem Streichquartett sowie in der Bukare- 
ster Philharmonie mit. Seit 18 Jahren ist er stän- 
diger Dirigent des Philharmonischen On-hesters 
,,George Enescu" und hat auf vielen internatio- 
nalen Veranstaltungen musiziert. " 

Man darf auf die ,,Drei Stücke für Streichor- 
chester" seines Landsmannes Constantin Silve- 
stri (1913—1969) sowie auf die Interpretation der 
Symphonie Nr. 5 B-dur von Fr. Schubert ge- 
spannt sein. 

Einzelkarten zu 12,— DM für Erwachsene und 
7,— DM für Begünstigte bei Volksbank Dreieich 
und Reisebüro Lauterbach am Rathaus. Rest- 
karten an der Abendkasse. Mitglieder haben 
freien Eintritt. 

Gesterri ionctcncr Zeitung 
passiert - ~ 

der aktuelle Werbeträger 

heute r:::,:!; 21011-12 
Kunn kg. Bucn- und Otfseldruch 

Turnverein rüstet zum Ehrenabend 

Langjährige Mitgliedschaft und besondere 
sportliche Leistungen werden seit Jahren 
beim Turnverein während eines Ehrenabends 
gewürdigt. Auch in diesem Jahr ist die Zahl 
der zu Ehrenden groß. Insgesamt 22 Mitglieder 
werden für 25-, 50-, 60- und sogar 65jährige 
Treue zum Sport und zum Verein geehrt. Dazu 
kommen alle diejenigen, die aktiv zu außerge- 
wöhnlichen sportlichen Erfolgen gekommen 
sind. 

Der Ehrenabend findet am kommenden 
Samstag, dem 8. November, ab 20 Uhr in der 
TV-Turnhalle statt. Der Musikzug, die Turner 
und Gymnastinnen werden für ein abwechs- 
lungsreiches Programm sorgen, das jung und 
alt einander näherbringt. 

Am darauffolgenden Sonntag um 10 Uhr 
treffen sich die Vereinsmitglieder am Ehren- 
mal des Friedhofs, wo der Verstorbenen ge- 
dacht wird. 

Bald nach dem Ehrenabend, am Samstag, 
dem 6. Dezember, steht dann das nächste große 

Ereignis beim Turnverein auf dem Programm: 
der traditionelle Winterball, für den der Kar- 
tenvorverkauf am Ehrenabend beginnt. Beim 
diesjährigen Ball wird im großen Saal die be- 
kannte MD-Band (Medium-Dancing-Band) 
zum Tanz aufspielen, und im kleinen Saal 
wird Disco-Musik geboten. Auch die Sekt- und 
die Saftbar werden beliebte Anziehungs- 
punkte sein, und wertvolle Preise, die im 

■Laufe des Abends verlost werden, dürften 
ebenfalls ein Anreiz sein, diese Veranstaltung 
zu besuchen. 

Eintrittskarten für diesen Winterball gibt es 
nach dem Ehrenabend dienstags von 9 bis 12 
und donnerstags von 16 bis 19 Uhr in der Ver- 
einsgeschäftsstelle in der Turnhalle. 

Auf ein drittes großes Ereignis, das beim 
Turnverein noch in diesem Jahr vorgesehen 
war, wird man leider verzichten müssen. Die 
Sporthalle im Oberlinden kann erst im neuen 
Jahr eingeweiht werden. 

Energieprobleme 

bei der SPD 
Der Ortsbezirk West der Langener SPD lädt 

seine Mitglieder und Interessenten zu einer Zu- 
am Montag, dem 10. November 

um 20 Uhr in das Kolleg der Gaststätte ,,We- 
stendhalle" ein. Zum Thema ,,Blockheizkraft- 
werke — Weg zur rationellen Energieausnut- 
zung" referiert der Direktor der Stadt werke 
Langen, Werner Wienke. Er wird auch über Mög- 
lichkeiten dieser modernen Energieversorgung 
für die Stadtteile Oberlinden und Neurott spre- 
chen und zu Fragen Stellung nehmen. Der ak- 
tuelle und interessante Anlaß läßt eine große Be- 
teiligung erwarten. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Mandolinen-Orchester 

gibt Konzert 
Man muß nicht unbedingt ein ausgesproche- 

ner Fan für Zupfmusik sein, um Freude daran 
zu haben, wenn das Langener Mandolinen- 
Orchester spielt. Für alle, die Musik mögen 
und für besondere Leistungen aufgeschlossen 
sind, wird das Konzert des Orchesters am 
Sonntag, dem 9. November, um 19 Uhr im Saal 
des evangelischen Gemeindehauses in der 
Bahnstraße einen wahren Leckerbissen berei- 
ten. 

Man wird das große Orchester des Vereins 
ebenso erleben wie das Jugendorchester, das 
schon große Fortschritte gemacht hat. Aber 
auch die Solisten Renate Elmer und Birgit 
Zankel (Solomandoline) sowie Barbara Rettig 
(Blockflöte) und natürlich das Neuenhainer 
Zupfsextett als 1. Bundespreisträger des Wett- 
bewerbs ,,Jugend musiziert" des Jahres 1980 
werden mit vortrefflichen Darbietungen auf- 
warten. 

Auf dem Programm stehen im ersten Teil 
neuzeitliche Kompositionen, aber auch solche 
aus dem 17. Jahrhundert, im zweiten Teil hört 
man Melodien aus vielen Ländern der Erde, so 
aus Mexiko, aus Argentinien, aus Jugosla- 
wien, Spanien und aus Japan. 

Eintrittskarten gibt es bei Musik-Nehmann, 
Bahnstraße 34, im Friseursalon Heil, Eichen- 
dorff-Straße 7, sowie bei allen Orchestermit- 
gliedern. 

Gisela Uhlen 
und Lis Verhoeven 
in der Stadthalle 

Mit Tennessee Williams Schauspiel ,,Der 
Milchzug hält hier nicht mehr" gastieren u. a. 
Gisela Uhlen, Lis Verhoeven und Wolf Mar- 
tienzen am Sonntag, dem 9. 11., um 20 Uhr in 
der Stadthalle Langen. Regie in der Auffüh- 
rung der Münchner Schauspielbühne führt Kai 
Braak. 

In etwa knüpft der Milchzug an Williams 
,,Mrs. Stones römischer Frühling" und „Süßer 
Vogel Jugend" an. Dort wie hier geht es um die 
Beziehung einer alternden Frau zu einem jun- 
gen Mann. Diese alternde Mrs. Goforth, stein- 
reich, todkrank, aber immer noch voller Le- 
bensgier, ist die konsequenteste Figur, die 
Tennessee Williams je in einem Stück entwor- 
fen hat. Die Zeichnimg ist genial, die Dialoge 
sind ein Meisterwerk. 

Eintrittskarten sind bei der Städt. Jnfo- 
stelle/Reisebüro am Rathaus (Telefon 20^370) 
erhältlich. Die Abendkasse der Stadthalle 
(Telefon 203384) ist am 9. 11. ab 18.30 Uhr ge- 
öffnet. 

Gisela Uhlen und Dirk Galuba in einer Szene 
aus dem „Milchzug". 

Behaglichkeit und Wohnkomfort. 

Wir geben Ihnen das Geld dazu. 

Damit Sie sich in Ihren vier Wäncden 
wirklich wohl fühlen, lohnt es sich schon, 
etwas nnehr auszugeben. Sei es für eine 
neue Einrichtung, eine Vi(deo-Anlage 
oeder energiesparende Maßnahnnen. 

Wir geben Ihnen (dazu (den passenden 
Kredit: einfach und schnell. Die Rück- 
zahlung machen wir Ihnen leicht. 

Dabei stellen wir uns ganz auf Ihre 
individuellen Wünsche ein. 

Kommen Sie zu uns, auch wenn Sie 
noch nicht unser Kunde sind. Bringen 
Sie nur Ihren Personalausweis und 
einen Verdienstnachweis mit. Oder 
rufen Sie vorher an: dann bereiten wir 
schon alles vor. Und Sie können es bald 
gemütlicher haben. 

Deutsche Bank 
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Aus der Arbeit des heimat- und familienkundl. 
Arbeitskreises Langen (15): 

Die Ölmühle Fahrgasse 13 

von Dr. Manfred Neusei 
Im letzten Beitrag der vorliegenden Reihe 

vom 5. 9. 80 wurde bereits darauf hingewiesen, 
daß 1793 der ölmüller Jacob Dröll Maria Chri- 
stina Steingötter heiratete und damit das An- 
wesen Fahrgasse 13 erwarb. Jacob Dröll 
(1773—1851) war der Sohn des Falltorknechtes 
Christian Dröll (1713-1777), der 1767 in 3. Ehe 
Helena Katharina Breidert geheiratet hatte. 
Er war der Eigentümer des Hauses Obergasse 
19, welches iein Sohn Joseph (1775—1845) ab- 
reißen ließ, um an dessen Stelle eine Ölmühle 
zu errichten. Die um 1900 immer wieder aufln- 
seraten der Dröllschen Ölmühle Fahrgasse 13 
auftauchende Notiz ,,gegründet 1730" ist 
falsch, wie soeben dargestellt wurde. 

Neben Jacob und Joseph Dröll gab es im frü- 
hen 19. Jh. noch weitere 4 ölmüller, nämlich 
Johannes und Caspar Herth, Johannes Becker 
und Justus Werner. Die Entwicklung der Öl- 
mühlen läßt sich lückenlos durch die Brand- 
kataster des 19. Jhs. verfolgen. Neben dem 
zweistäckigen Wohnhaus standen auf dem 
Grundstück Fahrgasse 13 im Jahre 1819 — wie 
auch 1841 — eine große Scheuer mit Ölmühle, 
ein Viehstall mit Salzmagazin zur Rechten und 
ein weiterer Stall zur Linken. 

Im Jahre 1840 übergab Jacob Dröll das An- 
wesen seinem Sohn Christoph, geb. 1798. Die- 

■ ser hatte 1826 Marie Elisab. Deuckerdt aus Alt- 
heim und nach deren Tod 1841 Kunigunde 
Schroth aus Egelsbach geheiratet. In der Ge- 
werbeliste von 1844 erscheint er im Hauptge- 
werbe als ölmüller, im Nebengewerbe als Spö- 
verei-, öl- und Mehlhändler. 1868 ließ er die 
Hofreite umbauen: der rechte Stall wurde ab- 
gerissen und dafür ein großes Ölmagazin er- 
richtet. Hinter der S<Jieuer entstand das ver- 
größerte Salzmagazin. Weiterhin erbaute er 3 
Schoppen, von denen einer unterkellert war, 
und einen neuen Schv/einestall. 

1875 war Christophs Witwe die Besitzerin 
de?Hauses; 1876 erscheinen als die Erben Chri- 
stoph Drölls Kinder aus der zweiten Ehe; wie- 
derum 1 Jahr später, 1877, war Heinrich Dröll 
V. der Alleinbesitzer, nachdem er vermutlich 
seine Geschwister ausbezahlt hatte. Heinrich, 
eigentlich hieß er Johann Heinrich Michael, 
war 1848 geboren worden und heiratete nun, 
1878, Margarethe Germann aus Messel. In die- 
sem Jahr bereits riß er das ölmagazin ab und 
errichtete an dessen Stelle ein zweistöckiges 
Maschinenhaus mit einer Wasvhküche und 
einem 16 m hohen Schornstein. Mit Hilfe einer 
Dampfmaschine konntu er damit eine Mühle 
in Betrieb setzen. 1885 ersetzte er die Scheuer 
durch ein neues, unterkellertes Magazin mit 
Stallung, Remise und Abtritt. Den Viehstall 
zur Linken, also zum Gasthaus ,.Adler" hin, 
riß er ab; dafür baute er zwei Schoppen zu 
Ställen um. Das Jahr 1889 schließlich brachte 
den Anbau einer Gesindestube an das Wohn- 
haus. 

vom 25. 11. 93 und vom 18. 3. 96 sollen noch 
etwa über die Produkte aussagen: 

,,Maisschrot (grob für Pferde und fein für 
Rindvieh und Schweine) stets vorräthig zu 
dem äußersten Tagespreis. H. Dröll V., 
Dampföl- u. Mahlmühle." 

,,Prima Roggenmehl und Roggenkleie, 
selbstgemahlen, empfiehlt zum billigsten Ta- 
gespreis H. Dröll V., Dampf-, Oel- und Mahl- 
mühle. Mahlfrucht kann auf Bestellung abge- 
holt werden." 

im Jahre 1900 gab es in Langen noch drei 
Ölmühlen, nämlich neben der des Hch. Dröll 
V. noch die Firmen Dröll/Keim (Fahrg. 5) und 
Becker (Erbseng. 22). Im damaligen Adreß- 
buch inserierte Hch. Dröll V. folgende Pro- 
dukte' Speiseöl (kaltgeschlagen), Rüböl, 
Sesamöl, Mohnöl, Leinöl, Lampenöl, Reps- 
kuchen (in Ziegelform), Sesamkuchen, Mohn- 
kuchen, Leinkuchen. 

Zu Beginn des 20. Jhs, zog sich Heinrich 
Dröll V. langsam ins Privatleben zurück. Wie 
uns die Steuerlisten zeigen, bewohnte er seit 
1905 das Haus Kaiserstraße 21 (heute W.- 
Rathenau-Str.), seit 1914 seine Witwe (gest. 
1940). Die ölfabrik und Roggenmüllerei Hein- 
rich Dröll V. wurde nun von dem Sohn Hein- 
rich Jakob weitergeführt. Die Entwicklung 
bis 1938 beschrieb damals der Gewerbelehrer 
Hamm: 1924 wurde die Ölmüllerei aufgege- 
ben; mit dem Eintritt von Hans Porth in das 

2)ai (tintoofenmt bon Sonaen irab UatoMcab 
Ue traefeeac äRttt^eUmiA, ba8 i(( in netoet eise nau 

(e für (Äunben 

eixi((ttt ftabt, toeUic an 5. b. in Setiiel ioteb. Dteine 
neiit SRä^Ianiofle na4 neiMßer irab befter (M^ction oitlfleffilirt, 
tDobnr^ i(i tn ber 2aae bin eitu in jdtec ^infii^ gntc nnb fc^ne 

 . .ton 3ufbcn(( ntgem 
2>ie <>etcen 8Uaci&(f{|et ertm^ mit flieUtiätig jmf mdncn 

Stoare lüfetnja Bhauu. 
^tmg ledUr Boia^ 

mtmm "WIM B«ti$ec (bm^diw 
bcf0Bbetf (u^erlfon gn mtitea. 

^odHItaib 

H. Dr«ll ¥. 

Geschäft wurde ly^B der Großhandel mii 
Kolonialwaren und anderen Lebensmitteln 
aufgenommen. Bis 1933 erfolgte die Beliefe- 
rung der Kundschaft mit dem Pferdefuhr- 
werk. 1938 hatte der Betrieb 65 Mitarbeiter, 16 
Kraftfahrzeuge, dazu eine eigene Tankstelle 
und Reparaturwerkstätte. 

Aus der Erbmasse des Hch. Jakob Dröll er- 
hielt die Hofreite 1964 Hans Porth; die Stadt 
Langen ist die Besitzerin seit 1971 (freundliche 
Mitteilung von Georg Keinen). Viele Bürgr 
dürften sich noch daran erinnern, daß das An- 
wesen damals dem Rettungs- und Kranken- 
dienst diente. 

(nic^t qiplobitenbeS ^eholeum) 
en gro« & en dvtail per Site: 30 
emDfie^It baS ^ttroleumlaeei bon 

H. DröU V. 
 Saugen.  

$iii||(löl nli pni^cUtiulin 

üu ^en in btr Otlfa^rif bon 

,f eangm. 

Diese Anzeig:e stand am 16. Februar 1889 im Lan- 
gener Wochenblatt. Die Geschäftsempfehlung 
(rechts oben) stammt vom 7. Juni 1893. 

Aus der ersten Ehe Heinrich Drölls ging der 
1878 geborene Sohn und Erbe Heinrich Jacob 
hervor. Nach dem Tod seiner ersten Frau hei- 
ratete Heinrich V. 1885 Marie Götz, geb. 1849 
zu Oppenrod. Aus dem Personenstandsregi- 
ster von 1892 geht hervor, daß damals allein 3 
Ölmüller (2 aus Alsbach und 1 aus Mörfelden) 
bei Hch. Dröll arbeiteten. Dazu kamen ein 
Knecht (aus Oberroden), ein Hausknecht (aus 
Erzhausen) und ein Hausmädchen (aus Als- 
bach). Hieraus kann man schon die Bedeutung 
des Unternehmens ersehen. 

Wichtige Verkaufsartikel waren ursprüng- 
lich vor allem Petroleum und Bucheckemöl, 
wie wir u. a. den unten wiedergegebenen An- 
zeigen vom 16. 2. 1889 entnehmen können. Im 
Juni 1893 erweiterte Heinrich Dröll seinen Be- 
trieb um sine motorgetriebene Mahlmühle. 
Auch diese Annonce vom 7. 6. 93 wird nun erst- 
mals im Rahmen der Heimat forschung veröf- 
fentlicht. Schon drei Monate später reagierte 
Philipp Wettengel in der Wiesenmühle auf 
diese Konkurrenz, indem er sich einen Petro- 
leum-Motor der Firma Gnom zulegte. Das 
Wochenblatt vom 2. 9. 1893 gibt uns hierüber 
Auskunft. Zwei weitere Inserate Hch. Drölls 

Manche unserer 

Konkurrenten wollen 

Sie für Kjnderkram 

VON Ihrem Sparbu(3h 

weglocken. 

Äaifet»!! p 

(ni(&t oplobitenbeS ^eholeum) 'S geschieht jeden Tag. 

Der Sparbuch-Sparer soll 

für dumm verkauft wer- 

den. Mit dem Schlagwort 

„Höhere Zinsen!" will 

man ihn zu anderenGeld- 

anlageformen locken: zu 

festverzinslichen Wertpa- 

pieren beispielsweise. 

Wir wollten es ein- 

mal ganz genau wissen. 

Wieviel Mark mehr an 

Zinsen springen eigentlich dabei heraus? 

Die Antwort steht oben im Kasten. 

Es wird einem nichts geschenkt. 

Für Kinderkram müssen Sie das 

Risiko in Kauf nehmen, daß an derBörse 

die Kurse auch einmal sinken. Wer dann 

sein Wertpapier verkauft, macht Verlust 

statt Gewinn. 

Oder man kann nicht mehr an sein 

Geld heran. Wer es vorzeitig haben will. 

Den Gegenwert eines SpielzeuKflugzcugs, 
genau DM 2,8 )> erhält derdurchschnittliche 
Anleger monatlich mehr an Zinsen, wenn 
man nach Abzug eines vernünftigen Not- 
groschens das überzählige Geld höherver- 
zinslich anlegt. Beweis: Durchschnittliches 
Guthaben pro Sparkonto in Hessen 
(DM 4.151,-) minus Notgroschen (3 Monats- 
gehälter " DM i.300,-), macht DM 851,-. 
Bei einem Zinsimterschied von 4% zwischen 
gesetzlichem Sparbuch und festverzinsli- 
chen Wertpapieren ergibt sich ein monat- 
licher Zinsmehrertrag von DM 2,83. 

bekommt weniger Zinsen 

oder muß es beleihen. 

Das Sparbuch ist 

nicht ohne Grund 

der Bestseller unter 

allen Geldanlage ' 

formen. 

Man kann prak- 

tisch jederzeit Geld anle- 

gen und abheben - ge- 

bührenfrei. Man geht 

keinerlei Risiko ein. Und man sieht 

schwarz auf weiß, wieviel man hat 

Daß wir Sparkassen dreimal so viel 

Wertpapiere handeln als jedes andere 

Geldinstitut, ist dazu kein Widerspruch. 

Wir sagen Ihnen objektiv, ab wann es 

sich für Sie persönlich lohnt, in andere 

Anlageformen einzusteigen. ^ 

Ihre Bezirkssparkasse 

Langen. 

Sparkasse. Bei uns ist guter Rat nicht teuer. 

JldV 
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Nachtragshaushalt verabschiedet Jahresabschluß npr IVnni.«::i ht.fi 

Mindereinnahmen wurden ausgeg-lichen 

e Einstimmig verabschiedete das Egels- 
bacher Gemeindeparlament am vergangenen 
Donnerstag die Nachtragshaushaltssatzung 
der Gemeinde Egelsbach für das Haushalts- 
jahr 1980. An der Vorlage des Gemeindevor- 
standes wurden keinerlei Veränderungen vor- 
genommen. 

Wie wir berichtet hatten, mußten mit dem 
1980er Nachtrag die etwas zu optimistischen 
Steuerschätzungen korrigiert werden. Die Ge- 
samteinnahmen an Einkommensteuer und Ge- 
werbesteuer erbrachten nur 6,23 Millionen 
DM, das sind 224 000 DM weniger als angenom- 
men. Durch positive Entwicklungen in ande- 
ren Haushaltsbereichen wurde das allerdings 
wieder wettgemacht. Beispielsweise kamen 
durch den Vertrag der Gemeinde mit den 
Stadtwerken Langen und der Übernahme des 
Wasserwerkes handfeste finanzielle Vorteile 
zustande. 

Das Haushaltsvolumen stieg mit dem Nach- 
tragshaushalt nur geringfügig: um 1,45 Pro- 
zent auf 12,9 Millionen DM. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Dr. Alfred Weil 
sagte in seiner Rede, an diesem Plan gebe es 
,,nichts zu rütteln". Er wies auf die Steuer- 
mindereinnahmen und andererseits die finan- 
ziellen Entlastungen hin, die die Gebühren- 
änderungen im Müllabfuhr- und Kindergar- 
tenbereich bewirkt hätten. Für den Haushalt 
1981 hoffe er, daß keine weiteren Steuer- und 
Gebührenerhöhungen notwendig sein werden. 

In Egelsbach sei die Zeit des Investierens 
vorbei, alle notwendigen Einrichtungen der 
Infrastruktur seien vorhanden, jetzt komme 
der Bereich ,,der persönlichen Zuwendung" an 
die Reihe. Daher begrüßte der SPD-Sprecher 
ausdrücklich die Einstellung eines zweiten So- 
zialarbeiters. 

Auch Georg Schlicker, CDU-Fraktionschef, 
begrüßte diese Neueinstellung. Er regte jedoch 
an, im Bereich der Jugendarbeit müßten die 
Verantwortlichen sich mehr Gedanken ma- 
chen. Außerdem wies er darauf hin, daß die 
Gemeinde für die Kindergartenkinder jährlich 
400 000 DM ausgebe, für Schüler und Jugend- 
liche nur einen Bruchteil dessen. Insbesondere 
sollte — so Schlicker — die Jugendarbeit der 
Vereine stärker unterstützt werden. 

Das Gemeindeparlament faßte drei weitere 
Beschlüsse: An der Straßenbeitragssatzung, 
an der Kabalbeitragss- und -gebührensatzung 
sowie an der Straßenreinigung wurden redak- 
tionelle Änderungen ohne Wirkung für die Be- 
troffenen beschlossen. 

der Tennisabteilung 
e Am Samstag, dem 8. November, veranstal- 

tet die Tennisabteilung der Sportgemeinschaft 
im Bürgerhaussaal ihren Herbstabschlußball. 
Die Mitglieder der Abteilung, deren persön- 
liche Gäste sowie die Freunde auf der Warte- 
liste sind herzlichst eingeladen. Der Beginn ist 
auf 20 Uhr festgelegt. Der Saal wird um 19.30 
Uhr geöffnet. 

Drei erfolgreiche Züchter mit ihren Tieren; (v. 1.) Wilhelm Gawssmann, Sabine Heller und Lothar 
Schupp. 

Großer Andrang 

bei der Kaninchenschau 

Politische Prominenz stiftete Ehrenpreise 

e Die Kaninchenschau, verbunden mit der 
Clubschau des Deutschen-Riesen-Clubs Hes- 
sen/Nassau, die am Wochenende im Bürger- 

Öffentliche Bekanntmachung der Gemeinde 

(01) I. Nachtragsssatzung der Gemeinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1980 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung in der Fassung vom 01. Juli 1960 (GVBl. S. 
103, 164), zuletzt geändert durch Gesetz vom 30. Oktober 1976 (GVBl. IS. 325), hat die Gemeinde- 
vertretung am 30. Oktober 1980 folgende I. Nachtragssatzung beschlossen: 
§1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

und damit der Gesamtbetrag 
des Haushaitsplanes einschl. 

der Nachträge 
erhöht vermindert gegenüber auf nunmehr 
um DM um DM bisher DM DM festgesetzt 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

§2 
Die Höhe der bisher vorgesehenen Kredite 
wird nicht geändert. 

§3 
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht 
veranschlagt. 
§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird ge- 
genüber dem bisherigen Höchstbetrag nicht 
verändert. 

(02) Bekanntmachung der Nachtragssatzung 

415.700 
384.500 

62.300 
58.300 

279.073 
247.873 

10.900 
6.900 

9.451.470 
9.451.470 

3.286.729 
3.286.729 

9.588.097 
9.588.097 

3.338.129 
3.338.129 

§5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 
§6 
F.s gilt der von der Gemeindevertretung am 
30. Oktober 1980 beschlossene Stellenplan. 

Egelsbach, 31. Oktober 1980 
DER GEMEINDEVORSTAND 
( D ü r n e r ) 
Bürgermeister 

Die vorstehende I, 
kanntgemacht. 

Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1980 wird hiermit öffentlich be- 

Die Nachtragssatzung enthält keine genehmigungspflichtige Teile. 

Der Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 5. November 1980 bis 13. November 
1980 während der Dienststunden (montags bis donnerstags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 
14.00 Uhr bis 16.00 Uhr. freitags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr) im R .maus, Freiherr-vom-Stcin- 
Straße 13, Zimmer 15. öffentlich aus. 

Der Gememdevorstand ( D ü r n e r ) 
Egelsbach, 31. Oktober 1980 Bürgermeister 

haus zu sehen war, fand großes Interesse bei 
den Egelsbachem. Rund 600 Besucher konnte 
der Kaninchenzuchtverein H 112 Egelsbach 
verzeichnen. 

Neben den 194 Tieren des Vereins war es eine 
interessante Produktenschau aus Kaninchen- 
fellen und eine reichhaltige Tombola, die die 
Zuschauer gelockt hatten. Bei einer zusätzli- 
chen Freiverlosung nach den Nummern der 
Eintrittskarten gab es unter anderem drei 
Freiflüge über Egelsbach zu gewinnen. 

Rund 35 Ehrenpreise konnten die Züchter 
für die besten Tiere mit nach Hause nehmen. 
So bewies Lothar Schupp, daß er als Vereins- 
vorsitzender nicht nur der erste Mann im Ver- 
ein, sondern auch ein hervorragender Züchter 
ist: Der Ehrenpreis des Bundesemährungs- 
ministeriums, Josef Ertl, fiel an ihn mit seinen 
Weiß-N euseeländem. 

Die Jungzüchterin Sabine Heller (Rasse: 
Russen) errang den Ehrenpreis des Hessischen 
Ministerpräsidenten. Ehrenpreis des Regie- 
rungspräsidenten: Ehrenvorsitzender Wilhelm 
Gaussmann (Rasse: Dt. Riesenweiß). Ehren- 
preis des Landrats: Werner Baumemn (Rasse: 
Holländer). Ehrenpreis der Gemeinde: Karl 
Zechert (Rasse: rote Neuseeländer). 

Daneben wurde auch die Vereinsmeister- 
schaft gewertet. Erster Vereinsmeister wurde 
Lothar Schupp, Zweiter Wilhelm Gaußmann 
und Dritter Werner Baumann. Vereinsjugend- 
meisterin ist Sonja Webert und Jugendvize- 
meisterin Sabine Heller. Weitere große Preise: 
Hubert Schmidt (Clubmeister Deutscher 
Riese, grau), Wilhelm Gaußmann (Clubmeister 
Deutscher Riese, weiß), Hubert Schmidt (Ge- 
dächtnispreis A Kopf), Friedel Benz (Gedächt- 
nispreis Ch. Schmidt), Hubert Schmidt (Ehren- 
preis des Ministerpräsidenten) und W. 
Günther und Söhne (Ehrenpreis des Regie- 
rungspräsidenten sowie die Siegertiere von 
Karl-Heinz Palm und H. Schmidt. 

Zu den 35 Stiftern von Ehrenpreisen gehören 
unter anderem auch bekannte Politiker: Man- 
fred Coppik, Claus Demke, Matthias Kurth 
und Dr. Helmut Kohl. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Persönliche 

Zuwendunq 
Die Zeit der Investitionen sei vor- 

bei und in Egelsbach gebe es alle 
Einrichtungen, die man so brauche 
— Schwimmbad, Turnhallen, Bür- 
gerhaus etc. Jetzt müsse man — 
auch angesichts der enger werden- 
den finanziellen Möglichkeiten — 
mehr dem Bereich der „persönli- 
chen Zuwendung" widmen. Dies je- 
denfalls sagte der Sprecher von 
Egelsbachs Mehrheitsfraktion an- 
läßlich der Verabschiedung des 
Nachtragshauahaltes. 

Gerade für eine Gemeinde der 
Größenordnung Egelsbachs ist das 
eine mutige politische Ankündi- 
gung. Denn: „Persönliche Zuwen- 
dung" von Amts wegen betreiben 
Kindergärtnerinnen, Pädagogen, 
Sozialarbeiter. Will man hier also 
ein „Mehr", dann heißt das, neue 
Stellen schaffen. Dies aber ist ein 
kostspieliges Vorhaben: Personal- 
kosten bedeuten für die öffentliche 
Hand die denkbar größte Einen- 
gung der finanziellen Möglichkei- 
ten und sind eine ständige Ausga- 
benverpflichtung. Denn es ist gute 
Verwaltungstradition, daß eine 
einmal vorhandene Position nicht 
wieder abgebaut wird. 

Die Gemeinde Egelsbach leistet 
für jeden ihrer kleinen Einwohner 
— für jedes einzelne Kindergarten- 
kind nämlich — pro Jahr einen Zu- 
schuß von 2000 DM. Das sind zu- 
sammen 400 000 Mark Zuschuß, die 
für die Kindergärten benötigt wer- 
den. 

„Persönliche Zuwendung" für die 
Kleinen. Eigentlich hätten dann 
auch Egelsbachs Altbürger das 
Recht, ebenso intensive „persön- 
liche Zuwendung" von Gemeinde- 
seite zu bekommen. Oder die Ju- 
gendlichen, die Hausfrauen, die Ar- 
beitnehmer. Und wer auch immer. 
Schön wär's, nur bezahlen kann's 
halt niemand. 

Die Frage ist: Kann eine 8500-See- 
len-Gemeinde, die 13 Millionen DM 
pro Jahr zum Ausgeben hat, über- 
haupt in derri Bereich der „persönli- 
chen Zuwendung" große Sprünge 
machen? 

Der Verwaltungshaushalt, das 
heißt der Anteil der laufenden Aus- 
gaben an Personal-, Gebäudeunter- 
haltungs- und ähnlichen Kosten, ist 
in Egelsbach von Jahr zu Jahr ge- 
wachsen. Durch ihn gehen alle 
Steuer- und Gebühreneinnahmen, 
und im vergangenen Jahr mußten 
bereits Steuern angehoben werden. 
Wollten die Verantwortlichen — so 
löblich das ist — weitere Sozialar- 
beiter einstellen, damit die Ge- 
meinde auf dem Sektor der „per- 
sönlichen Zuwendung" mehr lei- 
sten kann, dann hieße das höhere 
laufende Ausgaben und früher oder 
später weitere Forderungen aus 
dem Geldbeutel der Steuerzahler. 

Denkt man jetzt noch daran, daß 
allerorten die Wirtschaftsexperten 
für die Zukunft eine neuerliche 
Wirtschaftsflaute ankündigen, die 
beispielsweise auch die Gewerbe- 
steuer- oder Einkommenssteuerein- 
nahmen sinken läßt, dann ist die 
Ankündigung, jetzt im kosteninten- 
sivsten Bereich der ,,persönlichen 
Zuwendung" mehr tun zu wollen, 
in der Tat mutig. 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

I 

\ 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
0 2 0 1 1 2 0 1 0 2 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
1 9 16 21 38 41 (37) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 3 13 18 
Pferdelotto: 10 11 17 18 
Spiel 77:0 8 2 6 2 0 4 
Lottozahlen: 
19 21 22 26 27 32 (13) 
Südd. Klassenlotterie: 036108 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbach zeigte wieder Auswärtsstärke Endlich wieder ein AuSwärtssieg 

Mit einem l:0-Erfolg und zwei wichtiger. 
Punkten kam Egelsbach aus Bergshausen zu- 
rück und setzte iich wieder auf den fünften Ta- 
bellenplatz. Das Spitzenquintett weist nur 
noch zwei Punkte Differenz auf und hält die 
Spannung offen. 

Beim FC Langen scheint nach sieglosen Wo- 
chen der Bann gebrochen zu sein, denn das 3:3 
beim Spitzenreiter Geinsheim wurde auf 
Grund einer guten Spielweise erzielt. Wenn 
der Club auch um einen Platz in der Tabelle 
abrutschte, so war das Unentschieden dennoch 
als Sieg zu werten. 

In der Kreisliga A Offenbach hielt die TG 
Sprendlingen durch einen knappen Sieg über 
die SSG Langen seine Spitzenposition, wäh- 
rend sich die Langener auf den drittletzten Ta- 
bellenplatz zurückziehen mußten. Dennoch bo- 
ten'sie eine gute Leistung. Der SV Dreieichen- 
hain bleibt dem Spitzenreiternach seinem 4:1- 
Erfolg über Dietzenbach mit einem Punkt 
Rückstand auf den Fersen. 

Susgo Offenthal setzte sich mit einem Sieg 
in Steinberg wieder an die Spitze der Offen- 
bacher B-Liga, der TV Dreieichenhain kam in 
Bürgel zu seinem ersten Sieg, aber noch nicht 
vom Tabellenende weg. 

In der Groß-Gerauer B-Liga unterlag die Ib 
von Egelsbach beim Spitzenreiter Arheilgen 
mit 0:4 und Erzhausen trennte sich vom TV 
Haßloch unentschieden. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Nachbarn FSA Darmstadt am 
Berliner Platz. Die Arheilger spielten seither 
glücklos und sind Vorletzter, deshalb gehen 
die Schwarz-Weißen als Favorit in diese Be- 
gegnung. 

Zum FC Langen kommt der Tabellenfünfte 
Ober-Roden und wird ein Prüfstein sein, ob 
sich die Clubelf im Aufwind befindet. 

Die SSG Langen muß nach Froschhausen 
und sollte Aussichten haben, mit dem Tabel- 
lennachbarn die Plätze zu tauschen. Zum Ta- 
bellenletzten Nieder-Roden muß der SV Drei- 

. eichenhain und sollte gewinnen. Spitzenreiter 
Sprendlingen hat beim VfB Offenbach sicher 
die schwerere Aufgabe, so daß es einen Wech- 
sel in der Tabellenführung zu Gunsten der Hai- 
ner geben könnte. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es zu den 
Spielen Wiking Offenbach gegen FC Offen- 
thal, TV Dreieichenhain gegen die SG Dietzen- 
bach, Susgo Offenthal gegen Bürgel und SG 
Götzenhain gegen Oberrad. 

FSV Bergshausen — SG Egelsbach 0:1 (0:1) 

Dreimal den Ausgleich erzielt 

SV Geinsheim — FC Langen 3:3 (1:1 
Mit einem mehr als verdienten Punkt kam 

der FC Langen aiti Sonntag vom Tabellenfüh- 
rer Geinsheim zurück und hatte seine zahl- 
reich mitgefahrenen Anhänger belehrt, daß er 
noch Fußball spielen kann. Zwar gab es einige 
Situationen, mit denen die Fans nicht ganz zu- 
frieden waren — aber das kommt bei jeder 
Mannschaft einmal vor —, insgesamt aber fiel 
auf, daß die Mannschaft niemals aufgab, drei- 
mal einen Rückstand ausglicii, nicht mit dem 
Schiedsrichter und seinen Entscheidungen ha- 
derte, obwohl einige Male Grund dazu bestan- 
den hätte, und so endlich einmal ohne Zeit- 
strafe ein ganzes Spiel mit el.f Akteuren be- 
streiten konnte. 

Der Club begann stürmend, ließ sich vom Ta- 
bellenführer nicht einschüchtern und war ganz 
auf Sieg eingestellt. Allerdings gab es bereits 
in der fünften Minute eine kalte Dusche, als 
sich die Hintermannschaft von einem Blitzan- 
griff der Platzherren überraschen ließ, die mit 
1:0 in Führung gingen. Doch man steckte nicht 
auf und zeigte, daß man spielerisch mithalten 
konnte. Der Ball kam schnell aus der Abwehr, 
dort wurde diesmal nicht so viel getändelt, 
und mit den schnell vorgetragenen Aktionen 
war man gefährlich. In der 25. Minute setzte 
sich Reh am rechten Flügel durch, flankte zu 
Opper, und der stieß den Ball mit dem Kopf 
zum 1:1 ins Netz. Die Welt war wieder in Ord- 

-nung und das Ergebnis dem Spielverlauf ent- 
sprechend. 

In der 28. Minute, und auch später noch 
einige Male, parierte Torhüter Körber einen 
scharfen Schuß mit einer Reflexbewegung zur 
Ecke. Er lieferte eine gute Partie. Zu wün- 
schen wäre für ihn, wenn er mit seinen Faust- 
abwehren konsequenter zur Sache ging. Aller- 
dings wurde er auch einige Male im Torraum 
attackiert, ohne daß der Pfiff ertönte. 

Nach der Pause übernahm zunächst einmal 
Geinsheim das Kommando, doch die Langener 
konnten sich geschickt aus diesem Angriffs- 
druck befreien und selbst gefährliche Angriffe 
starten. 

Gefahr gab es in der 63, Minute, doch Körber 
war mit einem großartigen Reflex zur Stelle 
und lenkte zur Ecke. Aus dieser entwickelte 
sich das zweite Tor für Geinsheim. Bei einem 
Abwehrversuch sprang dem fallenden Jäkel 
der Ball zur Hand, und der Schiedsrichter pfiff 
Elfmeter. Eine sehr umstrittene Entscheidung. 
Körber hatte keine Chance. 

Vier Minuten später wäre fast der Ausgleich 
gefallen, doch Reh brachte das Kunststück fer- 
tig, den Ball aus einem Meter Entfernung mit 
der Spitze an die Querlatte zu donnern, von 
wo aus er ins Feld zurücksprang, 

Aber in der 75. Minute war es dann soweit. 
Herrmann hatte sich am rechten Flügel durch- 
gesetzt, allÄ wartete auf eine Flanke, doch 
Herrmann zog ab, und unter dem sich werfen- 
den Torhüter ging der Ball zum 2:2 ins Netz. 

In der 82. Minute schienen alle Felle wegzu- 
schwimmen. Bei einem Getümmel im Lange- 
ner Torraum brachten weder Torhüter Körber 
den Ball mit der Faust, noch einige Langener 
Abwehrspieler den Ball mit dem Fußweg, ein 

Geinsheimer nutzte die Verwirrung und schob 
das Leder aus kürzester Distanz hinter die Tor- 
linie. 

Jetzt blies Langen zum Generalangriff, 
resignierte keineswegs und wollte auf jeden 
Fall einen Punkt mit nach Hause nehmen. 
Dies gelang in der 86. Minute, als Rapp einen 
Freistoß kurz zu Reh schob und dieser zum 
hochverdienten 3:3 verwandelte. Allerdings 
geschah dies erst im zweiten Anlauf. Nachdem 
der erste Schuß am Tor vorbeigegangen war, 
reklamierte Rapp, daß die Mauer keine neun 
Meter vom Ball entfernt gestanden habe. Er 
erhielt dafür zwar die gelbe Karte, die Wieder- 
holung des Freistoßes und das daraus resultie- 
rende Tor aber rechtfertigten seine Bemer- 
kung. Langen drängte weiter und hatte in der 
Schlußminute noch einen Eckball, den der 
Schiedsrichter im Flug abpfiff. 

Es spielten: Körber, Weber, Jäkel, Herbert 
Hoffeiner, Cistecky, Herrmann, Herbert Wolf, 
Schuhmann (68. Minute Rapp), Klaus Wolf, 
Opper und Reh, 

Fazit des Spiels: Der gesamten Mannschaft 
gebührt für ihren Einsatz ein Lob, Reh und 
Herrmann verdienten sich — nicht nur wegen 
ihrer Tore — besonders gute Noten. Es wurde 
wieder schnell gespielt, über die Flügel war 
man gefährlich, die Spieler verhielten sich dis- 
zipliniert. Wenn diese Spiel weise und der 
Wille zum kämpferischen Einsatz beibehalten 
werden, sollte es wieder aufwärts gehen. Beim 
Spiel am kommenden Sonntag gegen Ober-Ro- 
den könnte dies bewiesen werden. 

Die Reserve des Clubs unterlag mit 1:2 To- 
ren; Torschütze war Peter Jeschke. 

Der letzte Auswärtserfolg lag lange zurück. 
Es war das damals beinahe sensationelle 3:1 
am Aschaffenburger Schönbusch. Dazwischen 
lagen die Niederlagen in Kastel, Höchst, Bad 
Homburg und zuletzt in Gießen. In Bergshau- 
sen stellte sich zwar keineswegs eine völlig ge- 
läuterte SGE vor, aber was bei den vier Nie- 
derlagen in Folge eigentlich immer auffiel, 
nämlich die nicht konsequente Deckungsar- 
beit, war diesmal wieder zu sehen. 

In Bergshausen lief folgende Mannschaft 
aufs Feld: Eisinger, Wagner, Seng, Ühlein, 
Wobst, Schneider (77. Min. Lindemann), Zink, 
Graf, Rasch, Wade und Staudt. Wolfgang Zorn 
war stark erkältet und blieb vorsorglich drau- 
ßen. Auch Trainer Horst Lichtel, den bereits 
am Donnerstag beim Training eine Grippe 
plagte, war aus diesem Grund nicht erst mitge- 
fahren. So hatte Spielausschußvorsitzender 
Hans-Ludwig Thomin das Kommando. Wie 
diszipliniert die Mannschaft auch ohne ihren 
Trainer spielen kann, zeigte dann das Spiel. Es 
war keine Begegnung der spielerischen Glanz- 
punkte, dazu waren beide Seiten zu keiner 
Zeit in der Lage, aber was letztlich zählte, wa- 
ren die beiden Punkte, die nach Egelsbach gin- 
gen. 

Von Beginn an nahm sich Heinz-Peter Seng 
der Bergshausener Sturmspitze Sievers an, 
Helmut Wagner heftete sich an die Fersen des 
überall auftauchenden Linksaußen Krug, und 
Frank Wobst hatte gleich eine Doppelaufgabe 
zu übernehme^. Vor der Pause war Wolf sein 
Mann, und in der 2. Hälfte mußte er sich mit 
dem eingewechselten Griesel beschäftigen. In 
diesen für die Egelsbacher Seite meist erfolg- 
reichen Zweikämpfen lag mit ziemlicher 
Sicherheit der Schlüssel zum späteren Erfolg. 
So meldete vor allem Seng bei Kopfballduel- 
len Sievers nahezu völlig ab. Hier konnte er 
seine Stärke wieder unter Beweis stellen. 
Zwar war es gerade Sievers, der nach einer 
Tändelei von Wade im Mittelfeld diesem den 
Ball abjagte und sofort schoß, zum Glück aber 
über den zu weit vome postierten Eisinger nur 
die Latte traf. Ansonsten gab es hüben wie 
drüben kaum nennenswerte Chancen. Für 
Egelsbach tauchte in den ersten 25 Minuten 
zweimal Frank Wobst vor dem Gastgebertor 
auf. In der 10. Minute riskierte er bei einem 
seiner schnellen Vorstöße einen Schuß, doch 
der lag etwas zu hoch, und kurz nach der Egels- 
bacher Führung (24. Minute) scheiterte er ge- 
rade noch am herausstürzenden Schlußmann 
Rödel. Auf der Gegenseite mußte Eisinger (49. 
Minute) nach einer Freistoßhereingabe (Wade 
hatte Sievers gefoult) einen Schuß von Krug 
mit letzter Kraft über den Balken zur Ecke he- 
ben und Mittelfeldantreiber Gail (65. Minute) 
schoß einmal knapp vorbei. Dies blieben 
eigentlich die einzigen torreifen Szenen. 

Selbst in der Hektik der Schlußminuten 
wurde dies nicht anders. Hier gab es zunächst 
die gelbe Karte für den schon zuvor hart einge- 
stiegenen Libero Chorbacz und eine Minute da- 
nach (84, Min:) sprang Linksaußen Krug Aisin- 

ger an, der den Ball längst unter Kontrolle 
hatte. Eine völlig unnötige Aktion, und 
Schiedsrichter Gewahl aus Bad Salzhausen 
pfiff sofort, Klaus Ühlein aber hatte in einer 
Art ,,Body-Scheck" die Nr 11 blitzschnell von 
den Beinen geholt, und so mußten beide für 
den Rest der Zeit in die Kabine. Erwähnens- 
wert, daß nun Hansi Lindemann, der für 
,,Jimmy" Schneider in der 77. Minute gekom- 
men war, den Liberopart mit Routine und 
Clevemess über den Rest der Zeit spielte. 

Das frühe 1:0 für Egelsbach fiel schon in der 
21. Minute. Hier war zunächst Werner Staudt 
seinem Bewacher Windiich entwischt und 
wollte gerade von links in den Strafraum ein- 
dringen, Libero Chorbacz trat Staudt, der ihn 
schon hinter sich gelassen hatte, einfach um. 
Der Freistoß sollte Folgen haben. Heinz W'ade, 
Spezialist für solche Dinge, legte sich den Ball 
zurecht, die Mauer stand, Anlauf und ein herr- 
lich angeschnittener Schuß flog über die 
Mauer vor dem völlig verdutzten Schlußmann 
Rödel in die kurze Torecke. Daß dieser Treffer 
allerdings schon die Entscheidung war, 
glaubte zu diesem Zeitpunkt sicher noch nie- 
mand. 

Das Fazit dieser Begegnung ist schnell ge- 
troffen: ein verdienter Egelsbacher Erfolg, 
durch eine clevere und vor allem disziplinierte 
Abwehrleistung der gesamten Mannschaft in 
einem doch recht niveaulosen Spiel. Für 
Bergshausen war dies in der laufenden Saison 
die erste Heimniederlage. Der Lohn war das 
Vorrücken der SGE auf Platz 5 in der Tabelle, 
eine für das Nachbarderby gegen den FCA 
Darmstadt am kommenden Sonntag sicherlich 
gute Ausgangsposition. 
SGE 1 B - SG Arheilgen 0:4 (0:2) 

In einem insgesamt recht schwachen Spiel 
mußte die SGE 1 B gegen den Tabellenführer 
SG Arheilgen eine glatte 0:4-Niederlage ein- 
stecken. Zwar war die Mannschaft von Spie- 
lertrainer Edgar Fischer mit einigen Hoffnun- 
gen in das Spiel gegangen, aber es zeigte sich 
doch bald, daß die taktische Marschroute nach 
der Gästeführung in der 20. Minute immer 
mehr in Vergessenheit geriet. Die alten Fehler, 
so das Nichtausnutzen der eigenen Torgelegen- 
heiten, schlichen sich ein, und so mußte man 
sich nicht wundern, daß der clevere Gegner 
aus Arheilgen dies zu seinen Gunsten nutzte. 

Ein schöner Kopfballtreffer des Gästemit- 
telstürmers bedeutete noch vor dem Wechsel 
das 2:0 für die SGA, und mit dieser sicheren 
Führung im Rücken konnte man die defensive 
Einstellung noch etwas mehr von selten der 
Gäste beibehalten. Die SGE 1 B war zwar in 
den ersten 45 Minuten eindeutig feldüberle- 
gen, kam aber mit ihrem ideenlosen und lang- 
samen Querpaßspiel nur dem Gast entgegen. 
In der 2. Hälfte besiegelten ein klassisches 
Konter- und ein Freistoßtor der SGA die klare 
0:4-Heimniederlage der Egclsbaclier 1 B. Da- 
mit wurde der Marsch in Richtung Tabellen- 
spitze zunächst einmal ganz eindeutig ge- 
stoppt. 

Unglückliche Niederlage im Nachbarderby 

TG Sprendlingen — SSG Langen 3:2 (0:0) 

Beim Tabellenführer brauchten sich die Lan- 
gener überhaupt nicht zu verstecken, denn sie 
zeigten, daß sie besser sind, als ihr derzeitiger 
Tabellenplatz aussagt. Trotzdem reichte es 
wieder nicht mindestens zum Remis. Ein frü- 
herer SSGler, Michael Mager, der sonst bei De 
Ginder gut aufgehoben war, erzielte wenige 
Minuten vor Schluß den Siegtreffer, 

Man war jedoch auch auf der Seite der 
Sprendlinger der Meinung, daß diese Lange- 
ner Mannschaft einen Punkt, wenn nicht sogar 
den Sieg verdient hatte. Sie spielte wesentlich 
stärker, als in den letzten Spielen. Doch kleine 
Unaufmerksamkeiten in der Abwehr darf 
man sich bei der guten Mannschaft von 
Sprendlingen nicht erlauben. Aber auch Klei- 
nigkeiten wie der unnötige Platzverweis in 
der letzten Viertelstunde von Heil gerade in 
der Drangperiode der Dickmann-Schützlinge 
zeigte, daß beim derzeitigen Tabellenstand 
alles eine Nervensache ist. 

Zum Spiel selbst. Von Beginn an versuchten 
die Langener kräftig mitzumischen. Doch be- 
reits wenige Minuten nach dem Beginn ver- 
sagte der oft einseitige Schiri den Gästen einen 
Foulelfmeter, als Nold gelegt wurde. In der 8. 

Minute handelte sich Nold bei einem Foul eine 
Zeitstrafe ein. Dann blieb die Zeitstrafe für 
die Gastgeber aus, als ein Abwehrspieler den 
Langener Mittelstüimer bös foulte. Dabei er- 
litt Eckhardt eine Verletzung, die ihn zum 
Ausscheiden zwang. Für ihn kam Fink in die 
Mannschaft, den man im Laufe des Spiels zum 
stärksten Langener Spieler zählen konnte. 
Nun wurde auch die TG immer gefährlicher, 
und so vergab Mager zwei Meter vor dem lee- 
ren SSG-Gehäuse kläglich. 

In der zweiten Hälfte konnte man erneut 
keinen Unterschied zwischen dem Tabellen- 
führer und dem Langener Team feststellen. 
Fünfzehn Minuten waren gespielt, als ein in- 
direkter Freistoß per Kopf unhaltbar für Fen- 
zel im Gehäuse zum 1:0 einschlug. Kurz danach 
machte der Sprendlinger Libero einen Fehler. 
Fink umspielte auch noch den Torwart und er- 
zielte den 1:1-Ausgleich. 

Die Freude dauerte nicht lange, da wurde 
Fenzel mit einem Heber aus 20 Metern ins 
lange Eck zum 2:1 überrascht. Er stand viel- 
leicht etwas zu weit vor seinem Kasten. In der 
70. Minute schoß Heil aus 13 Metern, Fink ver- 
änderte zufällig die Flugbahn des Balles, und 

dieser schlug zum 2:2-Ausgleich ein. 
Nun kam die stärkste Phase der SSGler. 

denn sie spielten nun den Tabellenführer 
förmlich an die Wand. Hätte Gottschick zum 
Beispiel einmal eine Flanke richtig hereinge- 
bracht. wo zwei Spieler frei vor dem Tor war 
teten, hätte es vielleicht,eine große Überras- 
chung gegeben. Doch es bleibt nicht aus. daß 
bei Langener Überlegenheit, wenn dann auch 
die Abwehr mitstürmt, die Deckung vernach- 
lässigt wird. Als sieben Minuten vor Schluß 
De Ginder den Ball in der Luft nicht traf und 
am Boden lag, schoß Mager zum 3:2-Sieg für 
Sprendlingen ein. 

In der jetzigen Situation braucht die SSG- 
Truppe die Unterstützung aller, denn sie hat 
einfach auch zu wenig Glück. Ein Ball vom 
Gegner landet im Kasten und auf der Gegen- 
seite nur an der Latte. 

Es spielten: Fenzel, Kriegel, De Ginder, 
Braukmann, Thamm, Starke, Gottschick. 
Nold, Nuss, Heil, Eckhardt (Fink). 

Im Vorspiel siegte die Langener Reserve 
durch Tore von Fay (2) und Strebert mit 3:1 To- 
ren und ist immer noch klarer Tabellenführer. 
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„Giraffen" wieder auf Platz zwei TV-Basketballer meldeten 

Durch einen Sieg über den TV Eppelheim 
sind die Langener Basketballherren nun wie- 
der auf Platz zwei. Da es während der Saison 
nicht nach dem direkten Vergleich, sondern 
nach der Punktedifferenz geht, sind die Giraf- 
fen nur Zweiter. 

Am Samstag ging es mit dem Bus nach 
Eppelheim, Nach kleiner Stadtbesichtigung 
von Heidelberg begutachteten die Langener 
Fans die Eppelheimer Halle. Stühle wurden 
herangefahren, da es keine Tribüne gab. Der 
Vorteil war, daß die Zuschauer fast hautnah 
an den Akteuren saßen, was immer für Stim- 
mung sorgt. 

Trainer Paul Hallgrimson mußte in Eppel- 
heim ohne seine Fingerkranken Center Sledz 
und Oltrogge antreten, setzte dafür Neuzu- 
gang Wolfgang Kienast (nicht gerade ein Cen- 
terersatz) auf die Bank. Da saß auch Flügel- 
spieler Jochen Geiger, der, was die Gastgeher 
natürlich nicht wußten, wegen seiner Rücken- 
beschwerden sowieso nicht spielen sollte. Die 
Langener begannen bedächtig, denn sie kann- 
ten die Eppelheimer nicht mehr so gut, da sie 
vor zwei Jahren "das letzte Mal dort antreten 
mußten. Inzwischen haben sich die Eppelhei- 
mer verändert. Der ehemalige Punktesammler 
Dietrich Keller (211 cm) zählt inzwischen 37 
Lenze und gibt sich damit zufrieden, die Mann- 
schaft zu coachen. Gelegentliche Auftritte 
wagt er jedoch noch. 

Die erste Halbzeit verlief ausgeglichen, und 
Langen nutzte die Gelegenheit, sich auf die 
harten Körbe einzuschießen. 46:46 war der 
Pausenstand. Doch dann machten die Lange- 
ner ernst. Eugene Glenn wühlte sich immer 
wieder durch die gegnerische Abwehr, Peter 
Reißaus sicherte sich Punkte durch anspre- 
chende Reboundarbeit. In der Abwehr glänz- 
ten neben Peter Hering, der immer wieder 
Offensivfouls zog, Werner Barth durch gute 
Deckungsarbeit und Rainer Greunke, der mit 
seinen langen Armen dem gegnerischen Ami 
und besten Schützen der Eppelheimer Pledger 
(24 Punkte) die Rebounds wegfischte. Jogi 
Barth verstand es, seine Center gut in-Szene zu 
setzen. So führte Langen nach 26 Minuten 
63:54, vier Minuten später mit 71:58. 

Noch 10 Minuten waren zu spielen. Plötzlich 
schlichen sich kleine Fehler ein, so daß Eppel- 
heim in der 35. Minute auf 70:80 herankam. 

Doch dann machte die Hallgrimsontruppe 
alles klar. Zwei Minuten vor Schluß 95:78-Füh- 
rung. 17 Punkte, das reichte. Ohne Risiko 
wurde die Zeit ausgespielt. Eppelheim hatte 
zwar vier Minuten vor Ende seinen Ami mit 
dem 5. Foul verloren und Didi Keller, genannt 
,,Vadder", war gekommen, doch von seiner 
einstigen Gefährlichkeit war nicht mehr viel 
zu spüren. Langen siegte mit 95:83. 

Glenn (32), Reißaus (18), Heine (7), J. Barth 
(10), Hering(lO), W. Barth (5), Greunke(13), Ar- 
nold, Kienast, Geiger. 

Am Donnerstag müssen die Langener Giraf- 
fen in der 3. Pokalrunde zum Regionalligisten 
SV Möhringen. Diese sind ihnen noch gut aus 
den letzten zwei Jahren bekannt, Center 
Knapp müßte auch jedem Langener Basket- 
ballfan ein Begriff sein. Wenn es gelingt, ihn 
zu stoppen, wäre das schon die halbe 
Miete.Spielbeginn ist um 20.15 Uhr in Möhrin- 
gen. 

Am Sonntag kommt der Lokalrivale TV Ha- 
nau nach Langen. Hanau hat durch den 72:67- 
Sieg über den 1. FC Bamberg wieder Aufwind 
und will nun die Langener das Fürchten leh- 
ren. Spielbeginn ist um 15 Uhr in der Reich- 
weinhalle. 

1. Bundesliga Süd Damen 
TV Langen — Grün-Weiß Frankfurt 78:83 
Jahn München — VfL Marburg 68:55 
Post SV Nürnberg — SGBC USC München 74:85 
MTV Kronberg — Eintracht Frankfurt 43:51 
2. Bundesliga Süd Herren 
SBDJKRosenheim — Eintr. Frankfurt 115:75 
BG Bamberg — BC Darmstadt 105:81 
TG Hanau — 1. FC Bamberg 72:67 
DJKSB München — USC Heidelberg «1:90 
TV Eppelheim — TV Langen 83:95 
Tabelle 2. Bundesliga Süd Herren 

1. USC Heidelberg 527:437 10:2 
2. TV Langen 564:495 10:2 
3. DJK München 499:448 8:4 
4. FC Bamberg 485:440 8:4 
5. BG Bamberg 526:496 8:4 
6. SB Rosenheim 520:503 6:6 
7. TG Hanau 474:466 6:6 
8. BC Darmstadt 429:511 2:10 
9. TV Eppelheim 435:530 2:10 

10. Eintracht Frankfurt 411:543 0:12 

die meisten Mannschaften in Hessen 
Laut ,,freiwurf", der Basketball-Informa- 

tionszeitschrift für Hessen, meldete die Bas- 
ketballabteilung des TV Langen mit 19 Mann- 
schaften die meisten in ganz Hessen an. Dar- 
auf folgen die Eintracht Frankfurt (15) und der 
BC Darmstadt sowie der MTV Gießen mit 14. 
Auffällig bei den TVlem ist dazu auch noch 
der große Anteil (11 von 19) an Jugendmann- 
schaften, was für eine gute Jugendarbeit 
spricht. 

Eine dieser Mannschaften, nämlich die weib- 
liche C 1-Jugend, konnte gegen die SSG Darm- 
stadt stark auftrumpfen und einen 69:19-Siec 
erzielen. Ausschlaggebend war die konse- 
quente Mannverteidigung der Langener. Der 
Sieg hätte noch höher ausfallen können, wenn 
alle Chancen erfolgreich genutzt worden wä- 
ren. 

Einen schwereren Gegner hatte am letzten 
Wochenende die männliche A-Jugend vor sich. 
Die TGS Ober-Ramstadt gilt als ein Mitfavorit 
um den Titel des Bezirksmeisters, und die Lan- 
oonor Vipfrirfhteten eine Niederlage, da ihr 
Center Jens Oltrogge nicht mit von der Partie 

Peinliche Niederlage 
der 3. Mannschaft des KSV 

Die auf Bezirksligaebene stattgefundene Be- 
gegnung FTG Pfungstadt III gegen den KSV 
Langen III endete mit einer Niederlage der 
Langener. Sie nahmen am Kampf nur mit vier 
aktiven Athleten teil, die allerdings ihr Bestes 
gaben, jedoch gegen sechs Gegner keine 
Chance hatten. So gab es Bestleistungen von 
Thomas Werner mit 42,5 kg im Reißen, 60 kg 
im Stoßen und 36,5 Relativpunkten, von Wolf- 
gang Fink mit 80 kg im Stoßen und 140 kg im 
Zweikampf bei 44 kgP. Ebenso Jürgen Rhein 
mit 95 kg im Reißen und 225 kg im Zweikampf 
bei guten 44,2 kgP. Jörg Skapczyk bot eine 
gute Leistung mit 72,5 kg und 102,5 kg, was 
ihm 45 kgP einbrachte. So endete der Kampf 
mit 243,5:169,7 kgP für Pungstadt. 

Mit zwei Athleten mehr hätte man den 
Kampf unschwer gewinnen können. Was ist 
los mit der Basisreserve im KSV? Fehlt es hier 
an Sportgeist oder ist man ,,wettkampfmüde" 
geworden? 

war. Der Spielverlauf war in der ersten Halb- 
zeit ausgeglichen, was das Unentschieden 
(34:34) zur Pause verdeutlicht. Erst zwischen 
der 10. und 12. Minute konnte ein klarer Vor- 
sprung für die Langener herausgespielt wer- 
den. Zu dieser Wende kam es vor allen Dingen, 
weil sich Amd Lewe um 100 Prozent gegen- 
über der ersten Hälfte steigern konnte und 
allein in den zweiten 20 Minuten 20 Punkte er- 
zielte. Am Ende kam es dann doch zu dem 
deutlichen 78:56 derTVler. 

Interessant ist auch noch das Deckungsspiel 
der A-Jugend gewesen, denn ab der zweiten 
Hälfte spielte nur noch ein Langener Mannver- 
teidigung, um den Spielmacher der Ober-Ram- 
städter nicht zum Zuge kommen zu lassen, 
während der Rest eine 2:2-Zonendeckung 
praktizierte. 

Es spielten: Lewe (27), Francke (2), Lippert, 
Häusler, Beuschel (6), Schindler (28), Merino 
(2), Bischoff (7) und Mewes (6). 

Bezirksentscheid 

im Schwimmen 
Das Schul- und Trainingsbad in Darmstadt 

war der Austragungsort des Bezirksentschei- 
des der Mannschaftsmeisterschaft im Schwim- 
men der Jugend. In diesem Wettbewerb muß- 
ten von einer Mannschaft je 4x100 m Kraul, 
Brust, Rücken, Schmetterling und Lagen ge- 
schwommen werden. Die erreichten Zeiten 
wurden addiert. 

Die TV-Schwimmer schickten je eine Mann- 
schaft in der weiblichen Jugend A, männlichen 
Jugend A und weiblichen Jugend B zu diesem 
Wettbewerb. Claudia Gries (64). Heike Ram- 
bow (64), Heike Freudl (64), Anette Leuninger 
(64), Monika Fritsch (63) und Ursula Groh (63) 
starteten für die A-Jugend und wurden mit 
einer Gesamtzeit von 29:53,5 Dritte. 

Die männliche A-Jugend belegte ebenfalls 
den 3. Platz mit Wolfgang Hirche (64), Dieter 
Neuss (63), Thomas Graf (63) und Detlef Seger 
(63) in einer Zeit von 26:08,7. 

In einer Zeit von 29:49,3 kam die weibliche 
B-Jugend mit Jutta Herth (66), Silke Dahle 
(66), Eva Möller(65), Ulrike Weinert (66), Karin 
Burkhardt (65) und Dagmar Mehringer (65) auf 
den 6. Platz. 
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Eintracht im Glück 
Hätte nicht Pezzey in der 92. Minute noch 

das 3:3 erzielt, die Frankfurter Eintracht wäre 
vom Aufsteiger Karlsruhe vor eigenem Publi- 
kum wieder einmal vernascht gewesen. Die 
Launenhaftigkeit der Frankfurter ist kaum zu 
verstehen. Überraschend kam auch der Erfolg 
Uerdingens über Kaiserslautem, und auch das 
Unentschieden von Leverkusen gegen den VfB 
ist beachtlich. Die übrigen Ergebnisse waren 
vorauszuahnen, wenn man auch dem FC Köln 
nach seinem Kantersieg über die Eintracht bei 
der jungen Elf von Mönchengladbach mehr zu- 
getraut hätte. 

Bundesliga 
Bayern München — Nürnberg 
Mönchengladbach — Köln 
Düsseldorf — Bochum 
Schalke — München 60 
Dortmund — Duisburg 
Bielefeld — Hamburg 
Leverkusen — Stuttgart 
Uerdingen — Kaiserslautem 
Eintr. Frankfurt — Karlsruher SC 

1. FC Bayern 12 33:14 
2. HSV 12 31:14 
3. Dortmund 12 31:20 
4. Kaiserslautem 12 23:13 
5. Eintr. Frankfurt 12 25:23 
6. VfB Stuttgart 12 26:21 
7. Leverkusen 12 22:17 
8. Mönchengladbach 12 19:23 
9. 1. FC Köln 12 25:25 

10. VfL Bochum 12 14:15 
11. Karlsruher SC 12 15:23 
12. MSV Duisburg 12 17:20 
13. Düsseldorf 12 22:27 
14. 1. FC Nürnberg 12 21:26 
15. 1860 München 12 18:24 
16. Uerdingen 12 16:23 
17. Schalke04 12 19:36 
18. Bielefeld 12 15:28 

4:2 
2:1 
1:1 
1:0 
5:1 
0:2 
1:1 
1:0 
3:3 

22:2 
20:4 
16:8 
16:8 
15:9 
13:11 
12:12 
12:12 
11:13 
11:13 
11:13 
10:14 
10:14 
8:16 
8:16 
8:16 
8:16 
5:19 
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und Tabellen 

Am kommenden Wochenende; 1860 München 
— Bielefeld, Hamburg — Leverkusen, Frank- 
furt — Mönchengladbach, Köln — Uerdingen, 
Kaiserslautem — FC Bayern, Nürnberg — 
Dortmund, Duisburg — Düsseldorf, Bochum — 
Schalke, Karlsmhe — Stuttgart (alle Samstag, 
15.30 Uhr). 

Darmstadt geht los 
Spitzenreiter Darmstadt 98 geht unbeirrt 

seinen Weg in Richtung Bundesliga, und es 
fällt schwer, sich eine Mannschaft auszuden- 
ken, die den Lilienträgem dieses Ziel ver- 
bauen kömite. Nach der überraschenden Nie- 
derlage des SC Freiburg in Saarbrücken be- 
trägt der Vorsprung jetzt vier Punkte. Eine 
Niederlage leistete sich der FSV Frankfurt in 
Worms und fiel zurück, Bürstadt mußte in In- 
golstadt eine Niederlage hinnenmen, und Hes- 
sen Kassel zog sich mit einem Unentschieden 
in Fürth noch relativ gut aus der Affäre. Die 
Offenbacher Kickers sind nach ihrem hauch- 
dünnen Sieg über Neur.kirchen wieder Tabel- 
len sechster. 

Zweite Liga Süd 
Offenbach — Neunkirchen 2:1 
Freiburger FC — Trier 0:0 
Wormatia —FSV Frankfurt 2:1 
Fürth — Hessen Kassel 2:2 
Bayreuth — FC Augsburg 2:3 
FC Homburg — Darmstadt 98 1:7 
Saarbrücken — SC Freiburg 1:0 
Stuttg. Kickers — Waldhof 3:1 
SSV Ulm — Eppingen 3:1 
ESV Ingolstadt — Bürstadt 4:1 

1. Darmstadt 98 14 47:21 23:5 
2. SC Freiburg 14 22:10 19:9 
3. Stuttg. Kickers 14 34:16 18:10 
4. Waldhof 14 30:16 18:10 
5. Hessen Kassel 14 29:15 17:11 
6. Offenbach 14 32:22 15:13 
7. Bayreuth 14 24:19 15:13 
8. FSV Frankfurt 14 21:20 15:13 
9. SSV Ulm 14 17:18 14:14 

10. Bürstadt 14 17:23 14:14 
11. Trier 14 18:22 13:15 
12. FC Augsburg 14 27:36 13:15 
13. FreiburgerFC 14 28:30 12:16 
14. FC Homburg 14 25:36 12:16 
15. Wormatia 14 22:33 12:16 
16. ESV Ingolstadt .14 29:43 12:16 
17. Fürth 14 15:23 10:18 
18. Neunkirchen 14 20:29 10:18 
19. Eppingen 14 19:36 10:18 
20. Saarbrücken 14 19:27 8:20 

Am kommenden Wochenende: SC Freiburg 
— Homburg, SV 98 — Worms, Stuttgart — 
Ingolstadt, Trier — Ulm, Waldhof — FSV 
Frankfurt, Augsburg — Fürth, Kassel — Saar- 
brücken (Jille Samstag, 14.30 Uhr); Neunkir- 
chen — Freiburger FC, Bürstadt — Offenbach, 
Eppingen — Bayreuth (Sonntag). 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — Fvg. Kastel 1:3 
FCHanau93 —Eintr. Haiger 2:2 
Eintr.-Amateure — FC Hochstadt 3:0 
FSV Bergshs. — SG Egelsbach 0:1 
SG Höchst — SSV Dillenburg 1:2 
Bad Homburg — FC Heppenh. 1:1 
VfB Gießen — Bad Soden 4:2 
FCA Darmstadt — Vikt. Griesh. 1:1 
Ziegenhain — V. Aschaffenburg 2:0 

1. Vikt. Griesh. 12 20:12 18:6 
2. VfB Gießen 12 25:19 17:7 
3. V.Aschaffbg. 12 29:16 16:8 
4. Ziegenhain 11 29:11 14:8 
5. SG Egelsbach 11 23:21 14:8 
6. FC Hanau 11 27:18 13:9 
7. Fvg. Kastel 12 26:28 13:11 
8. Bad Soden 12 16:16 12:12 
9. Bad Homburg 12 18:21 12:12 

10. SG Höchst 12 26:26 11:13 
11. FC Heppenh. 12 17:23 11:13 
12. SSV Dillenburg 12 16:18 10:14 
13. FSV Bergshs. 12 13:15 10:14 
14. Eintr.-Amat. 12 16:19 10:14 
15. Eintr. Haiger 12 19:26 10:14 
16. KSV Baunatal 12 17:17 9:15 
17. FCA Darmstadt 11 13:25 7:15 
18. FC Hochstadt 12 12:31 5:19 

Am kommenden Samstag spielen: SSV Dil- 
lenburg, — KSV Baunatal, FC Kastel — 
Spvgg. Bad Homburg, Vikt. Aschaffenburg — 
VfB Gießen. — Sonntag: FC Hochstadt — FSV 
Bergshausen, Vikt. Griesheim — Eintracht 
Haiger, SG Höchst — FC Hanau 93, SG Bad So- 
den — Eintr. Frankfurt Amat., SG Egelsbach 
— FCA Darmstadt, FC Heppenheim — Tuspo 
Ziegenhain. 

Bezirksliga Darmstadt 
FC Bensheim — SKV Mörfelden 
SV, Raunheim — SV Riedrode 
Vikt. Urberach — VfB Bürst. Am. 
SV 98 Amat. — Olympia Lorsch 
SV Geinsheim — FC Langen 
Ger. O.-Roden — SV Münster 
SV Hahn — FV Biblis 
Ob.-Abstein. — N.-Klingen 
Ol. Lamperth. — H. Dieburg 

1. SV Geinsheim 13 43:22 
2. Ol. Lorsch 12 39:13 
3. SV98 Amat. 13 26:20 
4. Vikt. Urberach 11 21:15 
5. SV Raunheim 12 27:17 
6. Ger. O.-Roden 13 21:17 
7. SV Riedrode 12 21:23 
8. VfR Bürst. Am. 13 24:26 
9. FC Bensheim 11 23:20 

10. FC Langen 12 29:26 
11. H.Dieburg 13 27:26 
12. SV Münster 12 17:25 
13. Op. Rüsselsh. 11 25:26 
14. Ol Lamperth. 12 17:29 
15. Ob.-Abstein. 11 20:21 
16. SKV Mörfelden 12 23:32 
17. FV Biblis 12 16:25 

Kreisliga A Offenbach 
TuS Froschh. — "eut. Hausen 
AI. Kl.-Auheim SGN.-Roden 
TG Sprendlinge»! — SSG Langen 
KV Mühlheim — Spvgg. Hainstadt 
SKG Sprendl. — VfB Offenbach 
SV Steinheim — SV Zellhausen 
SV Dreieichh. — FC Dietzenbach 
BSC 99 Offb. — TSV Dudenh. 

1. TG Sprendl. 
2. SV Dreieichh. 
3. SV Steinheim 
4. KV Mühlheim 
5. FCDietzenb. 
6. AI. Kl.-Auheim 
7. Spvgg. Hainst. 
8. TSV Dudenh. 
9. BSC 99 Offb. 

10. SV Zellhausen 
11. VfB Offenbach 
12. SKG Sprendl. 
13. TuS Froschh. 
14. SSG Langen 
15. Teut. Hausen 
16. SGN.-Roden 

18. SV Hahn 
19. N.-Klingen 

12 18:29 
13 23:48 

Kreisliga B Groß-Gerau 
SC Aütheim — KSV Biebesheim 
Egelsbach II — SG Arheilgen 
Erfelden — Gustavsburg 
Worfelden — Weiterstadt 
Gräfenhausen — FC Leeheim 
SKG Walldorf — SG Domheim 
SV Erzhausen — TV Haßloch 
Stockstadt — Conc. Gernsh. 
Et.Rüsselsh. — Klein-Gerau 

1. SG Arheilgen 
2. Stockstadt 
3. Gräfenhausen 
4. Conc. Gemsh. 
5. Klein-Gerau 
6. SG Domheim 
7. TV Haßloch 
8. FC Leeheim 
9. KSVBiebesh. 

lOi Egelsbach II 
11. Et. Rüsselsh. 
12. Gustavsburg 
13. SC Astheim 
14. SKG Walldorf 
15. Weiterstadt 
16. SV Erzhausen 
17. Worfelden 
18. Erfelden 
19. Wixhausen 

13 
11 
12 
12 
12 
13 
12 
12 
12 
11 
12 
11 
13 
12 
12 
11 
13 
11 
11 

31:11 
24:16 
42:16 
36:24 
22:18 
20:18 
31:19 
32:25 
17:12 
29:28 
24:16 
25:16 
17:27 
21:36 
24:42 
13:19 
20:36 
16:33 
11:43 

1:0 
3:0 
3:2 
3:0 
0:1 
4:0 
4:1 
1:0 

16:4 
15:5 
15:5 
13:7 
12:6 
11:9 
10:10 
10:10 
10:10 
9:11 
9:11 
8:12 
7:13 
5:13 
4:16 
4:16 

Am 8./9. November spielen: FC Dietzenbach 
— KV Mühlheim, TuS Froschhausen — SSG 
Langen, SCJ Nieder-Roden — SV Dreieichen- 
hain, Teutonia Hausen — TSV Dudenhofen 
(Sa.), Alemannia Klein-Auheim — BSC 99 
Offenbach, VfB Offenbach — TG Sprendlin- 
gen, SV Zellhausen — SKG Sprendlingen, 
Spvgg. Hainstadt — SV Steinheim. 

5:2 
2:1 
3:1 
4:2 
3:3 
0:1 
3:2 
2:0 
1:1 

20:6 
18:6 
17:9 
16:6 
15:9 
14:12 
13:11 
13:13 
12:10 
12:12 
12:14 
11:13 
10:12 
10:14 
9:13 
8:16 
8:16 
8:16 
4:22 

10 
10 
10 
10 
9 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
9 

10 
10 

26:16 
25:17 
30:13 
28:19 
23:16 
17:15 
23:23 
15:16 
17:22 
22:24 
19:24 
13:14 
12:17 
13:23 
11:23 
9:21 

Kreisliga B 
Offenbach West 
FT Oberrad — TSG N.-Isenb. 
Sparta Bürgel — TV Dreieichh. 
SC Steinberg — Sus. Offenthal 
Zeppelinheim — Wiking Offb. 
Eiche Offenb. — SG Dietzenb. 

1. Sus. Offenthal 
2. SG Dietzenb. 
3. FT Oberrad 
4. SC Steinberg 
5. Zeppelinheim 
6. SG Götzenh. 
7. Wiking Offb. 
8. TSG N.-Isenburg 
9. FC Offenthal 

10. Sparta Bürgel 
11. Eiche Offenb. 
12. TV Dreieichenh. 

1:4 
1:3 
2:5 
1:0 
2:2 

8 18:8 13:3 
7 21:5 12:2 
8 14:14 10:6 
7 14:12 9:5 
7 11:12 9:5 
6 19:10 8:4 
8 10:14 7:9 
8 12:22 6:10 
7 14:12 5:9 
7 11:16 5:9 
7 9:18 2:12 
8 12:22 2:14 

Am kommenden Sonntag spielen: Wiking 
Offenbach — FC Offenthal, TV Dreieichenhain 
— SG Dietzenbach, TuS Zeppelinheim — Eiche 
Offenbach, Susgo Offenthal — Sparta Bürgel, 
SG Götzenhain — FT Oberrad, TSG Neu Isen- 
burg — SC!) Steinberg. 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 10 11 

SSG-Leichtathleten 

suchen Nachwuchstalente 

Am kommenden Samstag spielen: VfR Bür- 
stadt Amat. — FC Ober-Abtsteinach, Olympia 
Lorsch — SV Geinsheim, FSV Riedrode — FC 
Bensheim — Sonntag: Hassia Dieburg — Vik- 
toria Urberach, Opel Rüsselsheim — SV Darm- 
stadt 98 Amat., FC Langen — Germania Ober- 
Roden, SV Münster — SV Raunheim, SKV 
Mörfelden — SV Hahn, FV Biblis — Olympia 
Lampertheim, TV Nieder-Klingen frei. 

Alle Sportinteressierten sollten diesen Arti- 
kel bis zum Ende lesen und sich über Alter- 
nativmöglichkeiten zum Fernsehen, zu tödli- 
cher Langeweile etc. informieren. 

Die SSG-Leichtathletikabteilung kann vol- 
ler Stolz auf die geleistete Jugendarbeit der 
letzten Jahre zurückblicken. So wurde es vie- 
len jungen Sportlern ermöglicht, die einzelnen 
sportlichen Disziplinen zu erlemen und auch 
wettkampfmäßig zu betreiben, wobei neben 
vielen anderen Titeln auch mehrere Hessische 
Meistertitel errungen werden konnten. 

Da der Großteil der Aktiven jetzt in die 
Junioren- bzw. Männerklasse aufrückt, soll 
nun ein genereller Neuaufbau im Schüler- und 
Jugendbereich erfolgen. Deshalb werden alle 
bewegungshungrigen Jungen und Mädchen 
aufgerufen, bei der SSG vorbeizuschauen. 
Gute Laune ist die einzige Voraussetzung, die 
man mitbringen sollte, alles andere wird gebo- 
ten: ausgebildete Trainer, gute Trainingsanla- 
gen, sportliche Betätigung, viele Staffel- und 
Mannschaftsspiele, die allen bestimmt großen 
Spaß bereiten werden. Weiterhin bietet sich 
die Möglichkeit, interessante Wettkämpfe zu 
besuchen und dabei eine neue, tolle Atmo- 
sphäre kennenzulernen. 

Wer dies alles einmal erleben möchte, ist 
herzlich eingeladen. Man kann auch Freunde 

F'-pundinnen mitbringen, denn mit Freun- 

den macht es mehr Spaß als alleine. Treff- 
punkt ist jeden Freitag um 16.30 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Sporthalle bei den Trainem 
Sonntag und Nötzold. 

Daß bei der SSG auch emsthaft trainiert 
wird, zeigen die erzielten Ergebnisse der ver- 
gangenen Saison. So besuchten die Schülerin- 
nen mit ihrem Betreuer Richard Nötzold meh- 
rere Vorbereitungswettkämpfe, denen dann 
die Kreis- und Bezirksmeisterschaften fogten. 
Dabei verbesserte die erst 11jährige B-Schü- 
lerin Sylvia Block ihre Bestzeit im 75-m-Lauf 
von 10,9 Sekunden auf ausgezeichnete 10,0 
Sek. Sie belegte mit dieser Zeit bei den Kreis- 
meisterschaften Platz 3, bei den Bezirksmei- 
sterschaften Platz 5 und wird in der Hessi- 
schen Bestenliste ganz vome zu finden sein. 
Auch im Weitsprung konnte sie ihre Bestlei- 
stung enorm steigern und erreichte mit 4,57 m 
Platz 3 und 4 bei den Kreis- und Bezirks- 
meisterschaften. 

Die im Vierkampf der A-Schülerinnen star- 
tenden Gaby Jeromin und Heike Dracker 
konnten mit ausgeglichenen guten Leistungen 
bei den Kreis-Mehrkampfmeisterschaften die 
Plätze 7 und 8 belegen. Da beide im nächsten 
Jahr noch in der A-Schülerinnenklasse star- 
ten, ist mit weiteren guten Ergebnissen zu 
rechnen. 

Erfolg:e an vier Schwimmertagen 

1:2 
0:4 
0:4 
2:3 
7:1 
0:0 
1:1 
3:2 
1:1 

20:6 
16:6 
16:8 
15:9 
15:9 
15:11 
14:10 
14:10 
14:10 
13:9 
13:11 
12:10 
12:14 
10:14 
9:15 
7:15 
7:19 
3:19 
1:21 

Im Hallenbad in Urberach-Rödermark wa- 
ren an vier Wochenenden der KSV und der 
MTV Urberach Ausrichter der vom Bezirk Süd 
des HSV veranstalteten Tage der Brust-, 
Kraul-, Rücken- und Schmetterling- und der 
Lagenschwimmer. 

Bei den Brustschwimmern konnten Oliver 
Mihlan (71) über 50 m, Norbert Herth (68), Tho- 
mas Dahl (67), Heike Freudl (64) und Detlef Se- 
ger (63) über 100 m und 200 m und Gabriele 
Keller (62) über 100 m erste Plätze belegen. 
Zweite Plätze erreichten Nicole Rust (70) 50 in, 
Eva Möller (65) und Steffen Anthes (64) über 
100 und 200 m sowie Silke Dahle (66) über 100 
m. 

Über 50 m wurden Heike Küppers (70), Ste- 
phanie Marka (72) über 200 m Silke Dahle (66) 
3. Christine Strohschnitter (71) wurde 4;. über 
50 m, Nicole Rust (70) und Claudia Geier (64) 
über 100 m und Karin Burkhardt (65) über 200 
m. 

Bei den Kraulern siegte Nicole Rust (70) über 
50 m, Dagmar Mehringer (65), Guido Schäfer 
(65) und Detlef Seger (63) über 100 m, Gabriele 
Keller (62) und Thomas Graf (63) über 200 m. 
400-m-Sieger wurden: Jutta Herth (66), Ga- 
briele Keller (62), Thomas Dahl (67), Guido 
Schäfer (65) und Detlef Seger (63). Zweite 
Plätze für Claudia Gries (64) über 100 m und 
400 m. Thomas Dahl (67), Dieter Neuss (63) 100 
m, Norbert Herth (68), Guido Voith (65), Tho- 
mas Speer (63) 200 m, Angelika Leyer (67), 
Claudia Gries (64), Norbert Herth (68) und 
Steffen Anthes (64) über 400 m. Über 100 m 
wurden Dritte: Monika Fritsch (63), Guido 
Voith (65) und Thomas Graf (63). 200 m: Anja 
Haak (67), Holger AINTHES (67). Wolfga.',g 
Hircbe (64), 400 m: Monika Fritsch (63) und 
Wolfgang Hirche (64). 

Beim Tag der Rücken- und Schmetterlings- 
schwimmer gab es erste Plätze im Rücken- 
schwimmen für Gabriele Keller, Guido Voith 
100 m, Jutta Herth und Detlef Seger 200 m. 

Dagmar Mehringer. Thomas Dahl. Duido 
Schäfer und Wolfgang Hirche wurden 2. über 
100 m. Frank Schmähling (70) und Anette Um- 

,bach (70) wurden 3. über 50 m. 
Im Schmetterlingsstil gewannen über 100 m: 

Dagmar Mehringer und Detlef Seger, 200 m 
Claudia Gries, Gabriele Keller, Thomas Dahl 
und Duido Schäfer. 

Am letzten Sonntag waren dann die Lagen- 
schwimmer am Start. Auch hier gab es wieder 
schöne Erfolge; 1. wurden in ihren Jahrgängen 
über 200 m; Angelika Leyer, Jutta Herth, Dag- 
mar Mehringer, Claudia Gries, Gabriele Kel- 
ler, Norbert Herth und Detlef Seger. 2. wurden 
Thomas Graf, Wolfgang Hirche, Dirk Bolduan 
und Thomas Dahl. Stephan Berck, Dieter 
Neuss wurden 3. und Peter Häusler 5. 

Über die 400 m siegten: Norbert Herth. Ga- 
briele Keller und Claudia Gries, Thomas Dahl 
und Jutta Herth belegten einen 2. und Anja 
Hvak einen 3. Platz. 

Handball 

Kreisliga Ost 
TV Asbach —TV Kirchzell 15:21 
TGB65Da.II —TG75Darmst. 13:16 
BSC Urberach — K.-Brombach II 6:8 
SSG Langen — TV Langen 13:10 
TSV Mainaschaff —TV Gr.-Zimmem 23:17 

1. TV Kirchzell 
2. SSG Langen 
3. K.-Brombach II 
4. BSC Urberach 
5. FC Hösbach 
6. TSV Mainaschaff 
7. TV Asbach 
8. TV Langen 
9. TV Gr.-Zimmern 

10. TG 75 Darmstadt 
11. TGB65Da.II 

74:52 
76:64 
59:53 
71:62 
51:54 
90:90 
83:91 
59:63 
82:90 
60:69 
65:82 

8:0 
8:2 
6:2 
6:4 
4:4 
4:6 
4:6 
3:5 
3:7 
2:6 
2:8 

% 
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5 .TLschtennis-Schulmeisterschaften 

für Langen und Egelsbach 

Aus bescheidenen räumlichen und personel- 
len Anfängen haben sich die Tischtennis- 
Schulmeisterschaften, die in einem Turnus 
von zwei Jahren veranstaltet werden, seit 1972 
zu einem festen Bestandteil des Schulsports 
entwickelt. Bei dem am 24. Oktober zum fünf- 
ten Mal ausgetragenen Wettbewerb gab es ver- 
schiedene Neuerungen. Zum einen wurden die 
Klassen 5 bis 10 der Emst-Reuter-Schule 
Egelsbach mit einbezogen und, dadurch be- 
dingt, in die größere Halle der Reichwein- 
Schule verlegt. Der TTC Langen und die Abt. 
Tischtennis der SG Egelsbach hatten 16 Plat- 
ten zur Verfügung gestellt, die einen zügigen 
und pünktlichen Ablauf garantierten. Außer- 
dem waren neue Helfer hinzugekommen, die 
die ,,alten" Initiatoren Klaus Mattelat, Vorsit- 
zender des TTC Langen, und Dr. Günther 
Hoch, Dreieich-Gymnasium, tatkräftig unter- 
stützten. Ihnen besonders muß Dank und An- 
erkennung ausgesprochen werden. Es waren 
beteiligt Winfried Reichert, Lehrer an der 
Ludwig-Erk-Schule und Sportwart des TTC 
Langen, Hans-Georg Burandt, Studienrat am 
Dreieich-Gymnasium, Bruno Schindler, Ju- 
gendwart des TTC Langen, Rüdiger Schmidt 
und Robert Gärtner, Oberstufenschüler des 
Dreieich-Gymnasiums und Aktive des TTC 
Langen. 

Die Beteiligung in den sechs Tumierklassen 
(nach Alter und Geschlecht getrennt) war 
etwas geringer als in den vergangenen Jahren; 
vielleicht, weil die Veranstaltung am ersten 
Ferientag stattfand, vielleicht aber auch, weil 
in den Schulen noch bessere Information wün- 
schenswert gewesen wäre. Das Turnier begann 
um 9 Uhr und endete um 16.30 Uhr mit den 
Endspielen aller Klassen und der Sieger- 
ehmng. Klaus Mattelat konnte dabei als Ver- 

treter der Stadt Langen Stadträtin Ursula 
Mönch-Liebner begrüßen. Er ging noch einmal 
auf Sinn und Zweck dieser Veranstaltung ein 
und überreichte dann die Urkunden und 
Ehrenpreise, die er zusammen mit Thomas 
Müller-Ali in beträchtlichem Umfang bereit- 
gestellt hatte. 

Die begehrte Trophäe, den Wanderpokal der 
Stadt Langen für die punktbeste Schule, über- 
reichte Frau Mönch-Liebner zum fünften Mal 
in ununterbrochener Reihenfolge dem Drei- 
eich-Gymnasium, das mit 135 Punkten (35 Teil- 
nehmer- und 100 Leistungspunkte) die Albert- 
Einstein-Schule, 93 Punkte (41 und 52), auf den 
zweiten Platz verwies. Die Emst-Reuter- 
Schule Egelsbach mit 45 Punkten (23 und 22) 
holte sich hauchdünn den dritten Platz vor der 
Adolf-Reiehwein-Schule mit 44 Punkten (26 
und 18). 

Die Gewinner der einzelnen Klassen waren: 
Klasse 1 (Jungen 5. und 6. Schuljahr): 1. Gregor 
Kowalski. 2. Andreas Diehl. 3. Büttner und 
Brinzanik. 5. Ott. Bauder, Freisens, Groh- 
mann, alle Einstein-Schule. Klasse 2 (Mädchen 
5. und 6. Schuljahr): 1. Conny Mehnert, Ein- 
stein-Schule, 2. Andrea Sallwey, Reichwein- 
Schule, 3. Gebauer und Thomas, Reichwein- 
Schule, 5. Laforsch, Reichwein-Schule, und 
Biskin und Felke, Einstein-Schule. Klasse 3 
TJungen 7. und 8. Schuljahr): 1. Stefan Friese, 
2. von der Hoya, beide Reuter-Schule, 3. Bor- 
muth und Tschur, beide Dreieich-Gymnasium, 
5. Wunderlich, Herchenhahn und Rolf, alle 
Dreieich-Gymnasium, und Korczonek, Ein- 
stein-Schule. Klasse 5 (Jungen 9. und 10. Schul- 
jahr): 1. Frank Sirsch, 2. Stephan Suntheim, 3. 
Scholz und Honecker, 5. Braun, Lind und Lip- 
pert, alle Dreieich-Gymnasium, und Wald- 
haus, Reuter-Schule. Klasse 6 und 8 (Mädchen 

9, bis 13. Schuljahr): 1. Anette von Kipka, 2. 
Angelika Zachariou, 3. Claudia Milzetti und 
Astrid Stroh, alle Dreieich-Gymnasium. 
Klasse 7 (Jungen 11. bis 13. Schuljahr): Jens 
Dümer, 2. Norman Kämpfer, 3. Heiko Grai- 
chen, alle Dreieich-Gymnasium. 

Vor den Endspielen hatten Bruno Schindler 
und Rüdiger Schmidt in einer Tischtennis- 
Demonstration diesen schönen Sport perfekt 
vorgestellt. 

Ein Waschkorb 
voUer Wünsche 

..Wird dieser Fragebogen übei-haupt 
ausgewertet?" stand auf dem von einer 
Langener Hausfrau ausgefüllten Exem- 
plar als Randbemerkung. Viele tausend 
Besucher der IGEVA '80 haben nicht nur 
..die Messe genossen", sondern auch den 
Fragebogen ausgefüllt sowie Anregungen 
und Meinungen geäußert. Sie alle werden 
wissen wollen — auch wenn sie nicht als 

Gewinner ausgelost wurden —. ob ihre 
Mühe einen Sinn hatte. Sie hatte einen: 

Die erste Sichtung brachte für den Ge- 
werbeverein und die Stadt Langen einige 
Überraschungen; manche schon bekann- 
ten Wünsche der Bürger wurden bestätigt. 
Die komplette Auswertung sämtlicher 
Fragebogen — sie füllten wahrhaftig ei- 
nen großen Waschkorb — wird aUerdings 
noch einige Zeit in Anspruch nehmen. 

Allen Interessierten kann jedoch schon 
heute versichert werden, daß sowohl der 
Gewerbeverein als auch die Stadt die ge- 
wonnenen Erkenntnisse nutzen und den 
gegebenen Anregungen nachgehen wer- 
den. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe — ausgenommen 

Postbezieher — liegt ein Prospekt der Firma 
MEZ, Dietzenbach, bei, den wir Ihrer Auf- 
merksamkeit empfehlen. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 6. November 1980, 20 
Uhr, findet die 32. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
T e i 1 A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

des Stadtverordnetenvor- 

2. 

Mitteilungen 
Stehers 
Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 
Verleihung der Ehrenbezeichnung 
,,Ehrenstadträtin" an Frau Stadträtin 
Ursula Mönch-Liebner 
Verleihung der Ehrenbezeichnung ,,Stadt- 
ältester" an Herrn Stadtverordneten 
Heinrich Davids 

5. 

Rücksichtnahme auf 
dem Gehweg 

Seit dem 1. August müssen Kinder bis zum 
vollendten achten Lebensjahr mit Fahrrädern 
Gehwege benutzen, wenn keine Radwege vor- 
handen sind. Dabei ist auf Fußgänger besondere 
Rücksicht zu nehmen. 

Diese klare gesetzliche Regelung bereitet in 
der Praxis bei einer Anzahl von Radfahrern er- 
hebliche Schwierigkeiten. So kommt es immer 
wieder vor. daß Gehwege von Rad- und Moped- 
fahrern benutzt werden, die ganz offensichtlich 
das achte Lebensjahr längst vollendet haben. 
Auf Fußgänger wird nicht nur keine Rücksicht 
genommen, sondern diese werden ständig behin- 
dert und gefährdet. Dies trifft insbesondere die 
„schwächsten Verkehrsteilnehmer", nämlich die 
Kinder und die älteren Menschen. 

Am häufigsten ist dieses verkehrswidrige Ver- 
halten auf den Fußwegen in Oberlinden und 
Neurott festzustellen. 

Der Magistrat appelliert an die Einsichtsfähig- 
keit der ,,Verkehrssünder", die Gehwege nicht 
zu benutzen und diese dem Fußgänger und den 
radfahrenden Kindern bis zum achten Lebens- 
jahr vorzubehalten. Letzteren aber nur, wenn 
keine Radwege vorhanden sind. 

Aufgefahren 

Platz war genug beim ..Tischtennis für Jedermann" in der Relchweinhalle. Er wurde gut genutzt. 

Zwei Leichtverletzte und Sachschaden in Hö- 
he von mnd 8.000 Mark forderte ein Auffahrun- 
fall am Sonntag gegen 13.46 Uhr auf der B 44. 
Vier Fahrzeuge waren in östlicher Richtung un- 
terwegs. Als der erste Fahrer verkehrsbedingt 
bremsen mußte, fuhr der vierte auf und schob 
die anderen zusammen. 

2. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1980 

6. Plakatieren durch politische Parteien 
und polltische Vereinigungen 

Tagesordnung II 
7. Kanalbeitrags- und Gebührensatzung 

hier: Änderung 
8. Satzung zur Änderung der Satzung über 

die Straßenreinigung in der Stadt Langen 
mit Gebührenordnung 

9. Feststellung des Jahresabschlusses 1979 
und Entlastung des Aufsichtsrates sowie 
der Geschäftsführung der Stadtwerke 
Langen GmbH 
hier: Verwendung des Jahresgew'inns aus 
dem Geschäftsjahr 1979 

10. Prüfung des Jahresabschlusses 1980 der 
Stadtwerke Langen GmbH 

11. Ausführung des Haushaltsplanes 1980 
. hier: Entsperrung von 5000 DM bei Haus- 

haltsstelle 4750.7000, Pkt. c. Jugendveran- 
staltungen mit dem Stadtjugendring und 
der StadthaUenverwaltung 

12. Auflösung der Unterverbände und Mit- 
gliedschaft im Wasserverband 
Schwarzbachgebiet-Ried 

13. Umbauarbeiten am Forsthaus. Mörfelder 
Landstraße 61 

14. Beschallung in der Stadthalle 
15. Uhr im Foyer der Stadthalle 

T e 11 B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
16. Grundstücksangelegenheit 
Langen, den 31. Oktober 1980 
gez. Hosemann. Ilse 
Stellvertr. Stadtverordneten-Vorsteherin 

Flughafen 
Frankfurt Main AG 

In den achtziger Jahren 

wollen die 15 Millionen Menschen 

rund um den Flughafen 

ihre Lebensqualität weiter verbessern. 

Sie auch? 

Wer rund um Frankfurt lebt, hat mehr vom Leben 
als anderswo. Weil in und um Frankfurt mehr ver- 
dient wird als anderswo und weil die Bürger der 
Nacfibargemeinden sich mehr leisten können. IVIehr 
Lebensqualität hängt nun einmal von sicherem und 
wachsendem Einkommen ab. Dazu trägt der Flug- 
hafen Frankfurt einen wesentlichen Anteil im Rhein- 
Main-Gebiet und darüber hinaus bei. Rund um den 
Flughafen wird ungefähr über 40 % mehr verdient als 
im Bundesdurchschnitt (1979). 34,5% des von 
Kelsterbachern verdienten Geldes kommt direkt 
vom Flughafen Frankfurt In Ivlorfelden-Walldorf sind 
es 30,7%, in Dreieich 11%, in Neu-Isenburg 10,2% 
usw. ('78) Vom am Flughafen verdienten Geld leben 
über 80000 Menschen in unserer Nachbarschaft- 

Aber auch zu den anderen Bestandteilen der 
Lebensqualität tragt der Flughafen nach Kräften bei 
zu sozialer Sicherheit, attraktiven Freizeitmo'glich- 
keiten im Urlaub und an Wochenenden und auch.zu 
für Flughafen beispielhaftem Umweltschutz Der 
Flughafen Frankfurt ist durch seine Maßnahmen für 
den Larm- und Umweltschutz international zum Vor- 
bild geworden: durch die Entwicklung eines 
geräuscharmeren und energiesparenden Anflug- 
verfahrens genauso wie durch akustische Larm- 
kontrolle und Wiederaufforstungsplane, die über das 
im Gesetz vorgesehene Maß hinausgehen Damit 
wir auch in Zukunft unseren Beitrag zu verbessenen 
Einkommen und damit höherer Lebensqualität 
leisten können, muß der Flughafen Frankfurt inlerna 

tional konkurrenzfähig bleiben Dazu gehört die Vei - 
Schiebung unseres Start und Landebahnsvstems 
genauso wie die VenAiirklichung der geplai iten Start- 
bahn 18 West Bei allem Für und Wider, das ein in- 
ternationaler Flughafen mit sich bringt, sagen docli 
immer mehr unserer Nacfibarn 

Flughafen Frankfurt - 
gut, daß wir ihn haben 

I Mf»nf dO'uD«' Vo»l«fi# iiei Flughafen FranMu<i »einen I NAMMI" prfdRten Sif Jus B'oschu'^ I «J'um Alf ae' rtatn Ft^nMurl Kam Und wM-ne I Vixttf««? UdS ndl A» »ctiicken «le mnen kostenlos ;u 0.uu I luDtfn bir emUcnoiesenCouponaus MetH*»»hn juieinePosi j kjrfi» iinu »«snuen ihp an 
I Fiuynjien Fr.mklun M4in AU I (>1rn(iM.nheitsjfO«i( und MjiMioisihung ( 6000f'.»nkfuf1.imM.vn'b 
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r)as ixt l^lassel 

Nutzen Sie tiie C^leaenheit; 

ca. 80000 Kontakte für nur 6,- DM Anzeigenpreis!!! 

der große Anzeigenmarkt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie os mit Kleinanzeigen 
.von privat an privat"! 

Und so wird es gemacht: 

Kommen Sie in unsere Gesctiäftsstelie, füllen Sie 
nebenstehenden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daß Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und im Stadtanzeiger für 
Mörfelden und Walldorf; am Freitag dann In den 
Sektorenausgaben Süd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich In der Langener Zeitung mit den 
Verteilern Egeisbach, Erzhausen und Dreieichenhain. 

I^ngener^'tung 

Geschäftsstellen: 

Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. (0 61 03) 21011 -12 
Dreieichenhain, Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 

Egelsbach, Kail Wodiczka, Schillerstraße 66 

>§- 

Bestellschein von privat an privat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende private Gelegenheitsanzeige     ———————— I Pro Buchttatx, 

Satzzalchan und 
Zwitdwnrauin 
bttta «In Klttdwn 
Ausnahm«- 
Prai* für 
Oonmr«tag/ 
Fivttag 
bl> 4 Ztlltn e.- DM 

5 Zailin B.-OM 
6 Z«ilan 10.- DM 

7 Z*ll«n 12.- OM 

8 Z«il«n t4,- OM 

Nur bei Chiffraanzelgen: Ich hole die Zuschriften ab (+ 2,- DM) ^ Ich bitte um Zusendung der Zuschriften (+ 5 MarK) u 
In all«!) Preisen Ist dl« 
M«hrw«r1tt«u«r «nthaltan 

X 

Absender 
Name  
Straße:  
PLZ Ort . 

Elefanten lieben Gin-Cocktails Uborraschung im Hydopork 

Haben Sie schon mal einen rosafarbenen Elefanten gesehen? Mein eindrucksvollstes Urlaubserlebnis 

Es Kibt tatsächlich rosa 
Elefanten! In gewissen Ge- 
genden Afrikas, wo die Erde 
diese Farbe hat. sprühen die 
Tiere bei ihrer Toilette die 
Erde über sich, wenn sie im 
trockenen, pulverisierten Zu- 
stand ist. Die Erde bleibt an 
ihrer feuchten Haut kleben 
und färbt die Elefanten grell- 
rosa. Anderswo, wo d\f Erde 
eine andere Tönung aufweist, 
haben Jäger auch schon vio- 
lette. gelbe, grüne und blaue 
Elefanten gesehen! 

Die Dickhäuter sind sehr 
heikel auf ihre Pilege be- 
dacht. Man sagt, d.iß sie so- 
gar Wasser im Rüssel auf- 
bewahren. um sich später da- 
mit waschen zu können. In 
den Flüssen bauen sie sich 
Dämme, um ein Schwimm- 
becken zu haben, und sie 
massieren ihre grobe Haut an 
Baumstämmen und anderen 
rauhen Gegenständen. 

Das Elefantenweibchen 
lehrt sein .lunges alle diese 
Fertigkeiten, badet es regel- 
mäßig gründlich und kom- 
plettiert die Toilette duich 
Oberpudern mit Staub sowie 
einer Massage mit dem Rüs- 
sel. 

Ist es wahr. daf3 Elefanten 
nie etwas vergessen? Ja. das 
stimmt. Sie erinnern sich an 
ihre Wärter, selbst wenn sie 
sie jahrelang nicht mehr gi-- 
sehen haben. Zahm«' Elefan- 
ten geraten oft ganz aus dem 
Häuschen vor Freude, wenn 
sie nach vielen Jahren ihren 
Wärter wiedersehen. 

Zahm oder wild ein Ele- 
fant kann sehr anhänglich 
sein, be.sonders gegen .seine 
Jungen. Als Indien geteilt 

wurde, traten zwanzig Ele- 
fanten, die dem Maharadscha 
von Patialia gehörten, in den 
Hungerstreik, da ihre mo- 
hammedani.schen Hüter, die 
..Mah'outs". geflohen waren 
Man mußte die Männer zu- 
rückholen. weil ihre Schütz- 
linge sich förmlich nach ihnen 
verzehrten. 

Elefanten gehören zu den 
wenigen Tieren, die klug ge- 
nug sind, daß sie den Men- 
schen zu ihrem eigenen Vor- 
teil täuschen. In der Gefan- 
genschaft neigen sie ziemlich 
leicht zu Magenkränipfen. da 
sie nicht genügend Bewegung 
haben. Im Zoo wird ein der- 
artiger Anfall am besten mit 
einem Kübel voll Gin und 
Ingwer geheilt. Nach ein paar 
erfolgreichen Kuren dieser 
Art bekommt das Tier Ge- 
schmack an der Medizin und 
beginnt die Anfälle vorzu- 
täuschen. um noch mchi von 
dem Beruhigungsmittel zu 
kriegen! 

Wilde Elefanten fressen 
manchmal zuviel unreife 
Hirse, die dann in ihnen gärt 
und sie nach kurzer Zeil völ- 
lig betrunken macht. Es 
scheint nun, daß sie diese 
Nachwirkung erkannt haben 
und mit Absicht so viel Hirse 
fressen, um be.solTen zu wer- 
den! 

Der Rüssel des Elefanten 
ist auch seine Nase und er- 
setzt ihm die Hände. Er kann 
kilometerweit einen Geruch 
aufnehmen. Der Rüssel wird 
auch dazu benützt. ihm den 
Weg durch den dichten, ver- 
wachsenen Dschungel finden 
zu helfen, um Dinge aufzu- 
heben. zu atmen, die .lungi'n 

zu schlagen und seine Ge- 
fährtin zu streicheln aber 
nie. um zu kämpfen, was mit 
den Vorderbeinen und den 
Stoßzähnen getan wird. Mit 
dem Rüssel kann der Elefant 
eine Münze oder eine Nadel 
aufheben und den Unter- 
schied zwischen einer großen 
und einer kleinen Münze 
leststellen, ohne hinzusehen 

..Schildern Sie Ihr ein- 
drucksvollstes Urlaub.serleb- 
nis!" Diese Aufforderung 
richtete eine Pariser Zeitung 
an ihre Leser. Bei der Redak- 
tion gingen zahlreiche Briefe 
ein Unter den abgedruckten 
Einsendungen befand sich 
auch die folgende Schilde- 
rung; 

..Ich fuhr mit meinem Auto 
durch den Hvdcpark in Lon- 

don Hier gibt es bekanntlich 
die berühmten .Mecker- 
Ecken'. eine Wiese, auf der 
jedem gestattet ist. Reden zu 
halten. Ein kleiner Mann in 
knallrotem Hemd stand aul 
einer Kiste, und während 
.seiner lebhaften Rede gesti- 
kulierte ei- heftig. Zur Ziel- 
scheibe .seiner Vorwürfe hatte 
er sich die englische Königs- 
faniilie genommen. Sowohl 
über die Monarchie im allge- 
meinen wie auch über ein- 
zelne Mitglieder des Herr- 
scherhauses zog er mächtig 
her und ließ an ihnen keinen 
guten Faden. 

Während sich der Redner 
in seinen Ausführungen 
immer mehr steigerte, sah 
ich. wie sich ein Londoner 
Pol'Zist näherte. .Jetzt schlägt 
es 'b.n- >1:.' dachte ich. .der 
Beamte wird den Mann be- 
stimmt festnehmen und ab- 
führen!' Doch ich täusdite 
mich. Statt daß der Polizist 
auf den Redner zuging, 
beugte fer sich, als er vor- 
überkam. zu mir herunter 
und sagte höflich durchs Wa- 
genfenster; ,Wären Sie wohl 
so liebenswürdig. Ihren Mo- 
tor abzustellen, damit die 
L,eilte hören können, was der 
Reoi^er sa;4t?"' 

Wie vermeidet man Rückenschmerzen? 
Nauen Kcsfcr. Pro/cssorin 

(ii'r Medizin nt New York, 
»K'jjfl. ircMH /nniricrf 
Ärzte unr/i der besten Be- 
iuntdliniii f)('i Rmc/xcmikc/i nirr- 
icn fracje, habe .jeder st'nic 

Mit der 
Vnrbeii^nim ober sei das an- 
ders. Kinr panze Reihe ron 
Ar:ien en)f)fiehlt auf Hefra- 
<ieti: „Körijerliclw Hetätiyunt/ 
einmal tdfjlieh. und zwar Je- 
den Taff.'" Wiehtig seien fer- 
ner (/nie Haltnna und rif/ifjj/r 
4S'dj/fi//oc/r auf einer ft-sten. 
aber nicht zn harten Mat rat :e. 

..Auf dem Haneh schlafen 
ist seiiliinnt". safft Nancf/ Ke- 
stcr „Cnt fntsi)annt lie(./l 
man auf dem Ixiicken mit 
einem Kissen unter den 
Knien." Aneli andere Arzti- 
sind f/eff<'fi Schlafen auf dem 
Haueh. Für sie nilt Liei/rn auf 
der Si'ite mit halb anf/ez()(fe- 

netfi Knie als die Idealstel" 
lun(/. 

Sitzen mit übereinanderge- 
schUu/enen Beinen, meint 
Frau Professor Kester. sei 
besser für den Rucken als mit 
beiden FiiOen auf (jleicher 
Höhe. 

..Wenn Sie die Beine nicht 
iibereinandi'rschlapen kön- 
nen. dann stellen Sie. falls Sie 

riel sitzen müssen, einen Fii/i 
(Ulf i'in Telefonbuch oder 
einen niedrigen Schemel", rat 
sie ..Die Messing.'^tange nn 
der Bar ist nicht zur Zierde 
da", fährt sie fort. ..Man weifi 
seit langem, daß der Mensch 
mit einem Fufi vor und über 
dem andern bequemer sitzt." 

Teppichboden. spart Heizkosten ! 

Teppichboden, der natürliche Wärmeschutz, der bis zu 10% Heizkosten spart. Zu Super-Sparpreisen. 

Achtungl HochlnltrcMinll 
Kurz-Velourt 
vollsynthetisch, 
dichter Flor, 
problemlos zu pflegen 
400 cm breit 
FRICK Preis m- nur 

9S 

Dtr Entrgie und G«ldspar«rl 
TIp-theared 
eine elegante 
Kombination von 
Veiours- und 
Schiingenware, 
statt FRICK-Preis —^ 

bisher 

Kalt# FÜBe? Hab*n Sie das nötig! 
Dieser Soft-Velours 

AM mit hoher Wärmedämmung und hervorragenden 
Gebrauchseigenschaften 
löst Ihr Problem. 
400 cm breit 
FRICK Preis m- nur 

95 

Der nXchttt WInlar...! 
Schwerer Berber 50% \^iie. 50% Acryif 
der ideale 
Wärmespeicher 
für den Winter... 
er kommt bestimmt. 
400 cm breit 
FRICK Preis m- nur 

95\ 

Fi«ick 

Egelsbach 
an der B 3, Nähe-toom Markt 

Telefon 06103/42409 
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Jetzt schon über 400 Penny-Märkte in DeutscWand 
Hochland Scheibli- 
200g-P;ickung ... 169 

t09 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

ßthü/Mr 

Pedro's Kaffee 
»Friihstücks-Mocca« 
gemahlen. 

500 g- 
Packung 

ßthü/ßer 

I Schwartau 

I Konifitüre 
I Erdbeer, Kirsch 
H oder Aprikose, 

I 450 g-Gias  

khüfSer 

Kleefeld 
Camembert 
.10% l'.i.Tr.. 125 g . 
Toast-Schmelz- 
käsescheiben 4 CQ 
>»MiIkana".2üOg-Piickg. IbUw. 
Karwendel Natur- 
käse-Aufschnitt O QQ 
2.'i()g-l'ackung   
Nadler 
Fleischsalat 
20()g-Schalc .... 
Kartoffelsalat 4 7Q 
500g-Eimer  ■■■w.. 
Party-Salat ■! "JQ 
250g-Bcchcr  ■■■w.. 
Rolbnops- oder 
Bismarckhering O QQ 
5l.K)R-Glas   

Toastbrot 

500 Gramm-Packung 

Heringssalat 
wciW oder rot. 200 g-Bcchcr 
Markenbutter 
250g-Slüi.-k  
Joghurt 

l-cll. 175 g-Hcchcr... 
Schoko-Dessert 
mit Sahne. 125 g-Hecher.. 
Elite Joghurt 
2crSel.2 x 125 g  
Fruchtpudding 
milSahne, I25g-Uecher. 
Fruchtkörble 
Fruchtjoghurt 
250g-Becher  

BiSI 
Pudding 
Vanille oder Schokolade 
I50g-Becher  
Buttertoast 
5(H)g-l'ackung   
Baguette 
Iran/. WciMbrot /um Selber- 4 
hacken,2er Packung.250g IbU. 
Vollkornbrot 
geschnitten. 5(X)g-Packung 
Williams-Qu-ist- 
Bimen 1/2 Kruchi. 4 ^Q 
85üml-l)üse .*.  
Griech. Aprikosen 4 4Q 
1/2 l-rutht.850tnl-Dosc .. I«lw. 

Haselnußkenie Mandefai 

Kaufen Sie im Penny- 
Markt Gutes preiswert, dann können Sie sich 

mehr leisten. 

Sultanas Kokosmakronen 
»l^um« 

200e"Beutd rBeutel 

Lenor 
Weichspüler 

4 Liter 
Flasche 

Saratti Schokolade 
rerscb. $Qrt«R, 

Raider Schokori(^el 

t90 

Smaities 

ISO |-RlesCTBrollfe 

Duplo Sdiokoriegel 
tOerPadknng O CKI 

175 Gramm 

MonOieri 
15 StUck-Packg. 428 

Marzipanbrot 

usg-atfick 

ISOGranua 

Dominosteine 
»Kinkartz« 

GefSlIte Lebknchrä- 
herzen »Griesson« flA 
ISOg-Bentel "näiSP 

»BnOadt« LdlikaclienherzeDi 

isog-Bwt«^ 

Nürnberger 
Lebkiicbim •! 
$Qrt..200rPckg. M9 

Orangeat 

Hsserand Weinbrand 
38V«LK, H |l|0 

(l.7Uter-Ft. "JüH 

AsmussenRum 
S4V<iLX, 

Wodka 
40 Vo!.*, 

0.7 Lfter-R 

Undeiberg 

4«rP8dcimg 

-^9 

-^9 

1Ü9 

139 

-.99 

-.59 

-m 
Kernige Haferflockei\, yQ 
5ü()g'Packung   ■■ w.. 

1.29 

IM 

1.99 

1.99 

Griech. Pfirsiche 
1/2 l'ruchl, 8.50 ml-Dose.. 
Mandarin-Orangen 
315 ml-l)ose    
Erdbeeren 
ungelarht.H.'^Oml-Düse .. 
Spa^elabschnitte 
mit Köpfen.460 nil-Oose 
US-Gemüsemais 
425 ml-Dose   
Erbsen 
sehr lein.425 ml-I)ose ... 
Ital. gtschälte 
Tomaten 850 mi-i)osc 

500 g-Packung 
Kölln Haferflocken 
5ü{)g-Puckung   
Reisfit 
5üüg-Groljpackung  
Maggi Kartoffel- 
püree 25üg-l'ackung .. 
Maggi Knödel 
lliilbÄ llalb.3.Wg-l'atkg. 
Schüle Gold 
Frischeinudeln 
25üg-Packung   
Teigwaren 
versch. Sorten, 500 g-Packg, 
Milchreis 
.50()g-l'ackung   
Patnareis 
5Ü()g-Packung   
Brandt Zwieback 
225g-Packung   

149 

-.79 

-.79 

-.99 

1.09 
Nuß-Nougat-Creme 4 EQ 
4(KlB-l)cchcr  
Aprikosen- oder 
Erdbeer-Konfitüre 
45()g-Uhis   
Nutella 
4ÜOg-GUis   
Kaffee HAG 
gemahlen.200g-Dose ... 
Caro Extrakt- 
Kaffee 2ü()g-uose .... 
Schwarzer Tee 
20 Autgulibeutel-Packung 
Engl. Teemischung 
l(K)g-Packung  
Milky Way 
6er h«ckung  
Bounty 
6cr Packung  
Raider 
3er Packung   
»Die Nuß« 
Schokolade 
KKIg-Talcl   
Wertsiegel 
Schokolade 
versch. Sorten. UK) g- lulel 

-.99 

2.99 

5^ 

3.98 

-.79 

199 

129 

129 

1.29 

-.99 

-.69 

Langen, Bähn^raße 36 

TV-Schüler- und Jugendturner 

sind Pokalmeister 1980 

* 

ITC Langen II setzte Siegesserie fort 

Im Pokalfinale des Turngaus Main-Rhein be- 
stätigten die Kunsttumschüler und Jugend- 
turner wieder einmal ihre erragende Stel- 
lung. Von fünf gemeldeten TV-Mannschaften 
erreichten vier das Finale. Mit zwei Siegen 
und zweimal Platz 2 zeigte es sich, dalJ nicht 
nur die besten Einzelturner vom TV Langen 
kommen, sondern hier auch eine Leistungs- 
dichte vorherrscht, die andere Gauvereine in 
Zukunft vor große Probleme stellen wird. 

Bei den Jugendtumern — Pokalverteidiger 
war der TV Langen — wurde wieder die A-Ju- 
gend des TVL überlegener Gaumannschafts- 
meister und Pokalsieger. Mit dem Zwölf- 
kampfmeister Heiko Graichen, dem Sieger bei 
den Hessischen Meisterschaften im Kürturnen 
der Jugend Andreas Haas, dem Hessischen 
Schülermeister 1979 Heiko Lutterbeck und 
dem sehr sauber turnenden Christoph Rau- 

, schenbach war die Mannschaft auf Gauebene 
unschlagbar und hat wieder gute Aussichten, 
bei den ,,Hessischen" ihren Titel zu verteidi- 
gen. 
TV Langen 392,45 Punkte 
TV Oberramstadt 340,55 Punkte 
TSG Darmstadt 340,05 Punkte 

Die Schüler Jahrgang 1970 und jünger, im 
Vorjahr noch auf Platz 4, setzten sich unge- 
schlagen in der Turnstufe 6 durch. Sie schlugen 
nicht nur ihre Alterskollegen, sondern auch 
gleich alle Mannschaften des Jahrgangs 1968 
und jünger. Mit Stephan Bielieg, Ingo Förster, 
Harald Juckel, Jürgen Metzger und Sascha 
Filipovic hat Trainer Hans-Peter Sehring eine 
starke Mannschaft, die im kommenden Jahr 
an größere Aufgaben herangeführt werden 
kann. 

178,05 Punkte 

Zu dem erwarteten Zweikampf TG Rüssels- 
heim/TV Langen kam es bei den Schülern 
Jahrgang 1966 und jünger. Die 1. Schüler hat- 
teft hier die schwerste Aufgabe gegen die mit 
zwei Turnern aus dem Bundesleistungszen- 
trum in Frankfurt antretende Rüsselsheimer 
TG zu lösen. So unterlagen sie im Endkampf 
zwar mit einem Punkt, erreichten jedoch mit 
ihrer Leistung den Endkampf um'die Hessi- 
sche Schülermeisterschaft. 

Es turnten: Martin Gröbfer, Jens Pionko, 
Achim Fräsdorf und Christoph Schwirtz. 
TG Rüsselsheim 128,40 Punkte 
TV Langen 127,35 Punkte 
TV Oberramstadt 123,00 Punkte 

Die Jugendturner B, Jahrgang 1964 und jün- 
ger, lieferten sich einen Zweikampf mit dem 
Titelverteidiger TUS Griesheim und unterla- 
gen schließlich trotz eines Endkampfsieges 
mit nur 15/100 Punkten. Diese Mannschaft, die 
in der Besetzung Andreas Ritthirsch, Volker 
Sehring, Germane Marsala und Manfred Haas 
turnte, bot eine optimale Leistung und hat 
gute Aussichten, ebenfalls die ,.Jugendbesten- 
kämpfe" um den Hessenpokal zu erreichen. 
TUS Griesheim 303,60 Punkte 
TV Langen 303,45 Punkte 

TTC II — TTC Ober-Roden 9:2 
Weiter auf der Siegesstraße bleibt die 2. 

Mannschaft des TTC. Auch die Gäste aus Ober- 
Roden konnten in keiner Phase gefährlich 
werden. Nur am Anfang in den Doppeln ge- 
lang dem Gegner ein Punkt. Recht zuverlässig 
waren wieder die Spitzenleute H. W. Reidl und 
R. Schmidt, die keinen Punkt abgaben. Beson- 
ders stark spielte auch H. Fels, der 2 Punkte 
holte, und Aufwärtstendenz gab es auch wei- 
ter bei H. Sehring, der in den letzten 3 Spielen 
immer als Sieger die Platte verließ. Lediglich 
V. Gärtner fällt in den Einzeln etwas ab, woge- 
gen er aber im Doppel mit R. Schmidt überra- 
gend spielt und beide noch keine Doppelbegeg- 
nung verloren. W. Reichert ist zwar gegenüber 
seinen ersten Spielen etwas schwächer gewor- 
den, aber zu einem knappen Sieg langte es 
auch dieses Mal. Wenn man sich weiterhin in 
einer so guten Form präsentiert, ist man erster 
Anwärter auf den 1. Tabellenplatz und könnte 
den Wiederaufstieg schaffen. 
SV St. Stephan II — TTC Damen 2:7 

Obwohl man ohne E. Schlichtmann antrat, 
könnte man einen klaren Sieg gegen den Gast- 
geber aus St. Stephan erringen. Lediglich die 
Nr. 1 des Gegners zeigte A-Klasse-Format und 
konnte die einzigen 2 Punkte für St. Stephan 
holen. Überzeugend wieder R. Mehnert, die 
ihre Gegnerinnen deklassierte und E. Thoss, 
die ihr erstes Spiel recht deutlich gewann. H. 
Staubach, G. Waschke. Waschke/Staubach 

LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 
TV Langen 
TG Rüsselsheim 
TV Trebur 

170,65 Punkte 
168,20 Punkte lANZEIGENÄNNAHME TELEFON 210111 

und Mehnert/Thoss holten die restlichen 
Punkte für Langen. 
TTC V — SKG Gräfenhausen III 8:8 

Einen unnötigen Punktverlust mußte die 5. 
Mannschaft gegen Gräfenhausen hinnehmen. 
Wieder mit Th. Müller-Ali erhoffte man sich 
einen knappen Sieg gegen den Angstgegner. 
Doch an diesem Tag schienen einige Spieler 
nervlich nicht auf der Höhe zu sein. So konnte 
sogar eine 20:12-Führung nicht in einen Sieg 
umgewandelt werden. Recht gut aberG. Wam- 
bold und R. Gärtner, die je zwei Punkte holten 
und das Doppel Sievert/Gärtner, mit eben- 
falls zwei Siegen. Die restlichen 2 Punkte gin- 
gen noch auf das Konto von O. Kirchner und 
Wambold /Kirchner. 
TTC VI — SO Arheilgen VI 9:6 

Mit einem knappen Erfolg konnte sich die 6. 
Mannschaft in der oberen Tabellenhälfte 
etablieren. Sehr gut wieder A. Alt und A. 
Konetschnik, die auch im Dopel mit M. Albert 
bzw. H. Schlichtmann erfolgreich waren und 
zusammen 7 Punkte für Langen holten, was 
eigentlich schon den Sieg bedeutete. Die restli- 
chen noch fehlenden Zähler holten dann F. 
Junga und M. Albert. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Hang: 
124.116,— DM; 2. Rang: 2.167,90 DM; 3. Rang: 131,- DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
261.155,00 DM; 2. Rang: 21,762,90 DM; 3. Rang: 
1112,80 DM; 4. Rang: 27,10 DM; 5. Rang: 3,10 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 354.913,10 
DM; Gewinnklasse II. 65.188,10 DM; Gewinn- 
klasse III. 3593,00 DM; Gewinnklasse IV: 57,70 
DM; Gewihnklasse V: 4,00 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 281,80 DM; Gewinnklasse II: 98,00 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1. 421,60 DM; Ge- 
winnklasse II: 14,30 DM; Kombinationsgewinn: 
1.500.000,—, Jackpot: 2.765.704,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 



Vereinsleben 

0 

VVlntitictciior 
CicbcrUrnn^ 
1838 Ccittc^ctt 

Morgen, Mittwoch, 20.15 Uhr, Sing- 
stunde im Vereinslokal. 

^kl- Cf iid& 

Wildessen am 7. 11., 19.30 Uhr, 
SSG-Center. Anmeldungen 
Telefon 7 15 91. 

I 71 
Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Ejnrichtung 
• in vielen Holzdekoren und umfärben 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht' 
Beratung kostenlos - rufen Sie gleich an' - - Oder fordern Sie ^ 

informations- iMH 
materialan L- 

Beratung Kostenlos - rurt 

PORTkS' 
Allpinvprnrheitof liir den Gront.^um Frankfurt PORTAS t>EUTSCHLANO GmbH WeismultefSlfaBo 42 eOOOFfanktuft'M 1 
Tel. 0611-4102 22 " 
PORTAS Türen Servier FachboJrtebe uheraM m Deutschland Besuchen Sie unsere große Sorxler-AuMteilung ^ , nirT Sam«t»flt0bi«14Uhr. 
Beachten Sie unsere Fernsehwerbung im ZDF 
am Montag den 10.11.80 um 18.16-18.23 Uhr. 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fah|;gasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz- 

Verkäufe 

Verkaufe Schlafzimmer kompl. 
Esche, rot, Schrank 3,30 m DM 
500,-. Tel. 0 61 03/4 31 86. 
700 Classik-Rock LP, 6,50 pro Stck. 
in Egelsbach zu verkaufen. Anfra- 
gen Tel 06 11 / 29 20 70, 8.30-12.30 
und 14-18 Uhr. 

Steltenmarkt 

Kfm. Angest. a. Sekretärin ges., 
Korrespond., Tel., Registr., u. a. 
Vertrauenssteiig. f. qualifiz. Fach- 
kraft. Gut. Verd., Kenngott- 
Treppen, Langen, Ohmstr. 4, 
Tel. 0 61 03/77 61. 

NACHRUF! 

Am 1. November 1980 verstarb 

Herr Heinrich Kunz 

im Alter von 75 Jahren, 

Herr Kunz vi/ar, bis zu seiner Rühestandsversetzung im Jahre 
1970, 25 Jahre bei der Stadt Langen als Verw^altungsange- 
stellter innerhalb des Sozialamtes tätig. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbeiters 
und werden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat der Stadt Lar>gen 
Kreiling 

Bürgermeister 

Der Personalrat der StadtverwaHur^g Langen 
Gebauer 

Personalratsvorsitzender 

Am 1. November verstarb plötzlich, für uns alle unfaßbar, mein herzens- 
guter IVlann, Vater, Schwiegervater und Opa, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Herr Heinrich Kunz 

Anemonenweg 27 
6070 Langen, den 2. 11. 1980 

Unsere liebe, unvergessene Mutter, Großmutter, Urgroß- 
mutter und Schwester 

Frau Frida Hahn 
geb. Paulat 

ist kurz vor ihrem 92. Geburtstag heimgegangen in den 
ewigen Frieden. 

Es trauern um sie: 

Lotte Rimpler geb. Hahn 
Hildegard Blech geb. Hahn 
Hans Hahn und Frau Margret 
Uli Hahn 
6 Enkel und 9 Urenkel 
Berta Köhler geb. Paulat 
und alle Anvenwandten 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. 11. 1980, 10.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
. Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Helene Kunz geb. Sittmann 
Georg Heinrich Kunz und Frau 
Die Enkelkinder IVlichael, 
Bettina und Andreas 
sowie alle Angehörigen 

Außerhalb S.O. 32 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 6. 11. 1980, 15.00 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Im Sinne des Verstorbenen bitten wir von Blumen und Kranzspenden 
abzusehen, zugunsten der Arbeiterwohlfahrt Langen, Kto.-Nr. 210-524 959 
bei der Bezirkssparkasse Langen. 

Nach langer, schwerer Krankheit ist unser lieber Onkel und Schwager 

Franz Kopschitz 

geb. 16. 10. 1905 gest. 30. 10. 1980 

für immer von uns gegangen. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Im Ginsterbusch 47 
6070 Langen 

Adam Kopschitz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. November 1980, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. Requiem: Sonntag, 16. November 1980, 
um 8.30 Uhr, Heilige-Thomas-von-AquIn-Kirche, Oberlinden. 

Über 

300 mal 

in Deutschland SCHLECKER 

XX 

XX Sonderangebot 

XX QUANTO 

yy 4 itr. 

gi 3.99 

XX 

Abosbe solinoe Vorril in uDi 

Gerade jetzt besonders preisbewußt kaufen! 
Sonderangebote 

Ovomaltine 
  J500 g 

HIPP- 

Kindertee 
versch. Sorten 
200 ml 

Abgabe solange Vorrat in ubi Menaen I 4-Per$ -Haushall 

Sonderangebot 

i-Ölbad 
Sorten, 100 ml 

ühl Menaen I i-Pers-Hiushall 

Sonderangebot 

Odol-Mundwasser 
125 ml 

■4.99 
Abgabe solanoe Vorrai in ubI Mengen I 4 Fers Haushall 

4.99 

Zip- 
Kohleanzünder, 
21 Würfel 

I kbiaba sol. «oirat In UM. Mangan I. 4 Pars.-Haudialt 
Merz- 50mi|^nQS 
Spezialcremel^i«99AA 

iMerz- 150 mi|^ QQXX 
Speziallotlon 

Schlecker Textilmarkt bietet an: 

Kinder- 

Heimdecken I Cord-Jeans 

j^Zoeppritz- 

XX hochwertiger Acryl-Fjausch, 
_ ™ aktuellen Farben, 

mollig warm, aparte Farben ■ modisch geschnitten, 
und Dessins, 150 x 200 | Baumwolle, Gr. 116-164 

Kinder-Parka 
mit ausknöpfbarem i ■ 
Innenfutter, 
aus schwerer Baum- t F 
wollqualität, oliv '< - U, 
m. Kapuze, Gr, 116-164 

Automatik- 

Schirme 
für Damen und Herren, 
erstklassiges Gestänge, 
sicherer Mechanismus, 
der ideale Begleiter 

Aroeitsnema 
strapazierfähie Flanell- 
qualität, sportliche Karos, 
Gr. 37-44 

9.98! 9.9 

SCHLECKER-Farbbildqualltät 

Wir kopieren und vcgroßern Ihre Filme 
auRefSl preiswert i B 
FARBBILD vom Negativ 

7x 10 V Kleinbildfilm -49 
9x11,5 V Pocketfilm -,59 

mit Rückgabe-Recht 
bei Erstentwicklung 

SCHLECKER-MARKTE 

finden Sie in: 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

kaufen bei Schlecker und immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet unsere Filialen sind durchgehend g 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n «mtlichsn B«k«nntmichunotn fOr di* Gamaind« Eg«Ubach 

Hainer 

Wociienblatt 
WUTriHUMOMOtT DE! OMIItCH UWD Ott VIMIWI VON PWH>CMtWM«IW 

und Unteitialtung 

BESHSEEBiaia 

Heute in der LZ: 

150 Millionen Schaden 
Vielbeschäftigte Feuerwehren 

Pflanzen, die vor 
Gift schützen 

Was sind Bio-Indikatoren? 

Oper in der Stadthalie 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 90 Freitag, den 7. November 1980 84. Jahrgang 

Langens SPD: Baustopp für 

Startbahn West 

Denkpause in Sachen Flughafen-Ausbau gefordert 

Höchste DRK-Ehrung für 

Langenerinnen 

Leistungen des Kreisverbandes waren beeindruckend 

Einen sofortigen Baustopp für alle Arbeiten 
im Zusammenhang mit den Bauarbeiten für die 
Startbahn West des Frankfurter Flughafens hat 
Langens SPD-Ortsvereinsvorstand in seiner 
jüngsten Sitzung gefordert. Dieser Baustopp sei 
Voraussetzung für eine notwendige Denkpause 
in Sachen Flughafen-Ausbau, um durch neutrale 
Untersuchungen und Gutachten eine Klärung 
der strittigen Sachfragen erreichen zu können. 
Zugleich üben Langens Sozialdemokraten hefti- 
ge Kritik an der Haltung von Landesregierung 
und SPD-Landtagsfraktion, die in einer „Hau- 
Ruck-Politik" über die Köpft tausender betrof- 
fener Bürger nicht revidierbare Tatsachen zu 
schatten versuchen. 

Der SPD-Vorstand bekundet zugleich sein vol- 
les Verständnis und seine Sympathie für die 
Haltung der betroffenen SPD-Ortsvereine und 
Fraktionen im Nahbereich des Frankfurter 
Flughafens. Unabhängig von allen Sachfragen 
reiche allein die Art und Weise des Vorgehens 
der Flughafen AG und der zuständigen Behör- 
den aus. um tiefe Erbitterung und Enttäuschung 
hervorzurufen. Während nahezu täglich von 
kompetenter Seite neue Zweifel an der wirt- 
schaftlichen Notwendigkeit des Baus der Start- 
bahn West geäußert würden, setze man unge- 
rührt und mit Brachialgewalt die Rodungsarbei- 
ten in einem der schönsten Waldgebiete dieses 
Raumes fort. 

Es sei ein Unding — so der SPD-Vorstand wei- 
ter — wenn aufgrund von Prognosen aus den 
60er Jahren ein derart gravierender Eingriff in 
die Gesamtökologie des Rhein-Main-Raums vor- 
genommen werde, ohne daß die Landesregie- 
rung bisher auch nur im Ansatz bereit gewesen 
sei, wegen dea'veränderten Umstände der 80er 
Jahre erneute Untersuchungen über die Ent- 
wicklung des Luftverkehrs vorzunehmen und 
ohne daß es bis heute ein integriertes Konzept 
für die sinnvolle Ergänzung der verschiedenen 
Verkehrssysteme in der Bundesrepublik gebe. 

Das Konkurrenzverhalten zwischen dem 
Frankfurter Flughafen und dem geplanten neu- 
en Flughafen in München erinnere fatal an das 
Verhalten vieler Gemeinden bei der Gewerbean- 
siedlung, bei der man Großunternehmen zu La- 
sten der Steuerzahler mit horrenden Subventio- 
nen ,,an's Land" zu ziehen versuche, ohne daß 
dies irgendeinen volkswirtschaftlichen Nutzen 
habe. Der gravierende Unterschied sei aller- 
dings, daß sowohl in Frankfurt wie in München 
wertvolle, unwiederbringliche Umwelt vernich- 
tet werde, obwohl beide Maßnahmen zusammen 
mit Sicherheit nicht sinnvoll seien. 

Man könne nur hoffen, daß ein eindeutiges Vo- 
tum des bevoi-stehenden außerordentlichen Be- 
zirksparteitages gegen den Flughafenausbau 
den Ministerpräsidenten doch noch zum Umden- 
ken veranlasse. Andernfalls würde nicht nur bei 
den unmittelbaren Anliegergemeinden, sondern 
weit darüber hinaus jedes Vertrauen in den Pro- 
zeß demokratischer Entscheidungsfindung zer- 
schlagen. Sozialdemokratische Politik habe sich 
schließlich in der Vergangenheit nicht durch eine 
Haltung des Recht-habens, sondern durch eine 
intensive Beteiligung von Bürgern und durch 
das Vermitteln von Entscheidungsprozessen ge- 
genüber Betroffenen ausgezeichnet. Was gegen- 
wärtig beim Flughafen geschehe, sei aber auch 
für Gutwillige nicht mehr vermittelbar, so ab- 
schließend Langens SPD-Vorstand. 

Unfallmonat November 

Im Rahmen der Kreisversammlung des Deut- 
schen Roten Kreuzes, die am vergangenen Sams- 
tag in der TV-Tumhalle am Jahnplatz stattfand, 
ehrte Landesschatzmeister Günter Steigerwald 
drei DRK-Helferinnen aus Langen für besondere 
Verdienste. Elisabeth Gottfried und Anne Möbi- 
us erhielten die höchste Auszeichnung, die das 
DRK zu vergeben hat, das Ehrenzeichen. Mit der 
Verdienstmedaille des Landesverbandes wurde 
Elfriede Ludwig ausgezeichnet. Günter Steiger- 
wald lobte in seiner Ansprache den uneigennüt- 
zigervEinsatz der Geehrten für die Allgemeinheit 
und bezeichnete sie als Vorbild. 

Im Mittelpunkt der Versammlung, an der rund 
hundert Delegierte aus dem ganzen Kreis teil- 
nahmen, stand der Geschäftsbericht, mit dem 

Der Monat November zählt zu den Monaten 
mit den meisten tödlichen Verkehrsunfällen. 
Das geht aus einem Bericht des Bundesministers 
für Verkehr über Maßnahmen auf dem Gebiet 
der Unfallverhütung im Straßenverkehr für die 
Jahre 1978 und 1979 hervor. 

Nicht nur die Anfänger, auch alte Hasen wer- 
den jedes Jahr aufs Neue mit den Verkehrspro- 
blemen der Wintermonate konfrontiert. Man 
sollte glauben, daß Fußgänger, Radfahrer oder 
Autofahrer, die täglich im Nebel ober bei Dun- 
kelheit auf regennaßer Straße unterwegs sind, 
die Gefahren erkannt haben und sich dement- 
sprechend verhalten. Für viele Verkehrsteilneh- 
mer trifft das jedoch nicht zu. Das jedenfalls 
stellt die Kaufmännische Krankenkasse (KKH), 
Sitz Hannover, fest. 

Vor allem Autofahrer begeben sich gerade in 
Ausnahmesituationen wie Schnee und Eis oft 
unvorbereitet in das tägliche Verkehrsgetüm- 
mel. Da wird nur ein bißchen Eis von der Schei- 
be gekratzt, um gerade die Sicht nach vom zu ha- 
ben; was jedoch seitlich und hinten passiert, das 
ist nicht übersehbar. Da überqueren Fußgänger 
in der Dunkelheit mit dunkler und im Straßen- 
verkehr schlecht erkennbarer Kleidung die Stra- 
ße und manch unbedachter Radfahrer fährt, 
welch sträflicher Leichtsinn, morgens und 
abends in der Dämmerung ohne Beleuchtung. 

Die KKH empfiehlt folgende Tips zur eigenen 
und zur Sicherheit anderer zu beachten: 

Fußgänger sollten reflektierende oder aber zu- 
mindest helle Kleidung tragen, damit sie im 
Straßenverkehr besser gesehen werden. 

Ein Fahrrad ohne Beleuchtung hat im Stra- 
ßenverkehr nichts zu suchen. Wer auf sein Fahr- 
rad angewiesen ist, der sollte darauf achten, daß 
es stets verkehrssicher ist. Dazu gehört auch eine 
gute Beleuchtung. 

Auf glatter oder nasser Fahrbahn vergrößern 
sich die Bremswege erheblich. Daher ist für Au- 
tofahrer doppelter Sicherheitsabstand dringend 
geraten. Bei einsetzendem Regen oder Schnee- 
fall ist besondere Vorsicht geboten, da sich ein 
Schmierfilm aus Schmutz und Feuchtigkeit bil- 
det und die Straßen rutschig werden. 

Auf und unter Brücken kann — auch wenn 
sonst die Straßen schnee- und eisfrei sind — 
Glatteis auftreten. 

Vereiste oder verschneite Autoscheiben sind 
rundherum eisfrei zu halten. Gute Sicht ist schon 
die halbe Sicherheit. 

Besondere Voreicht ist an Einmündungen. 
Kreuzungen und vor allem an Zebrastreifen ge- 
boten. 

Frauen für den Frieden 
Im Rahmen der diesjährigen Landesverbands- 

tagung des Deutschen Evangelischen Frauen- 
bundes am Mittwoch, dem 12. November, spricht 
Pfarrerin Sigrid Römelt aus Frankfurt zum The- 
ma: ..Was können Frauen für den Frieden tun?" 

Die Veranstaltung findet um 10.30 Uhr im Stu- 
diosaal der Stadthalle statt; interessierte Frauen 
sind herzlich eingeladen. 

Kreisvorsitzender Landrat Walter Schmitt eine 
Bilanz der guten Leistungen zog. 

Zunächst dankte Schmitt allen Aktiven, die 
sich unter dem Zeichen des Roten Kreuzes unei- 
gennützig und pflichtbewußt in den Dienst unse- 
rer Gemeinschaft und damit in den Dienst für 
die Bürgerinnen und Bürger in Stadt und Kreis 
Offenbach gestellt. Menschenleben gerettet. Not 
gelindert und Hilfe zur Selbsthilfe gegeben ha- 
ben. Ohne dieses große und aufopferungsvolle 
Engagement der vielen Aktiven, der Frauen und 
Männer und auch der Jugend sei das DRK nicht 
vorstellbar. 
Jeder einzelne könne stolz auf seine Leistungen 
sein, doch auch den vielen passiven Mitgliedern, 
den Freunden und Gönnern sei zu danken. Au- 
ßerdem allen Behörden und Dienststellen im 
staatlichen und kommunalen Bereich sowie den 
Krankenkassen. 

Der geschäftsführende Vorstand sei zu 27 Ar- 
beitssitzungen zusammengetreten, der gesamte 
Kreisvorstand habe 4 Sitzungen absolviert und 
sich in zwei weiteren Sitzungen mit den Orts- 
vereins-Vorsitzenden und den örtlichen Füh- 
rungskräften zusammengefunden. Der Kreisver- 
band Offenbach habe einen Umsatz von rund 6.3 
Millionen Mark — was einem mittleren Betrieb 
der Privatwirtschaft entspreche. 

Neben der Aktivenarbeit seien im Berichts- 
jahr 1979 wichtige Vorarbeiten und Entscheidun- 
gen getroffen worden. Eine zentrale Ausbil- 
dungsstätte und ein Katastrophenschutzzentrum 
sowie eine Rettungswache seien in der Planungs- 
phase und auch bei einem v/eiteren Vorhaben, 
in der Stadt Offenbach ein neues Altenzentrum 
zu errichten, sei man ein gutes Stück vorange- 
kommen. Der Aufbau einer Sozialstation in 
Mühlheim sei abgeschlossen; hier bestehe eine . 
Mischträgerschaft gemeinsam mit der Arbeiter- 
wohlfahrt. 

Die Zahl der aktiven Frauen und Männer im 
Berichtsjahr sei angewachsen und die Arbeit in 
den DRK-Bereitschaften finde Anklang bei den 
jungen Menschen. Die steigende Mitgliederzahl 
entspreche auch den wachsenden Aufgaben der 
Ortsvereinigungen und Bereitschaften im Kata- 
strophenschutz, in der Helfer- und Breitenaus- 
bildung und in der Sozialarbeit. Die aktiven 
Männer hätten über 83 ODO Einsatzstunden, da- 
von allein 438 Stunden im Rahmen von Kata- 
stropheneinsätzen geleistet, berichtete der 
Kreisvorsitzende. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Zahl der Arbeitslosen gestiegen 

Dennoch: Langen günstiger als der Durchschnitt 

Rechts halten! Vor Kuppen. Engstellen usw. wird durch eine neue Straßenmalerei dem Autofalirer 
jetzt geholfen; Ein Vorankündigungspfeil (unser Bild) rät „rechts halten", z. B. weil weni^ spater ein 
Überholverbot folgt. In anderen europäischen Ländern hat sich diese Art der Informationen nir aen 
Autofahrer bereits bewährt. 

Ende Oktober waren im Bezirk der Arbeits- 
amtsdienststelle Langen 592 Personen arbeitslos 
gemeldet, darunter 289 Männer und 303 Frauen. 
Der Bestand erhöhte sich gegenüber dem Vormo- 
nat um 134 Arbeitslose. Im Laufe des Monats 
meldeten sich 160 Personen aus der Arbeitslosig- 
keit ab. Dies waren 77 Personen weniger als im 
Vormonat. 

Die Arbeitslosenquote stieg von 1.4 auf 1,8 
Prozent, im gesamten Arbeitsamtsbezirk Frank- 
furt/M. erhöhte sie sich auf 2.6 Prozent. Die Zahl 
der arbeitslosen Ausländer erhöhte sich um vier 
auf 102 (61 Männer und 41 Frauen) und blieb so- 
mit relativ konstant. Bei den 59jährigen und äl- 
teren Arbeitslosen waren 68 Personen, d. h. zwei 
weniger als im Vormonat, gemeldet. 

Bei den bis 20 Jahre alten Jugendlichen stieg 
die Arbeitslosenzahl um 11 auf 36 Personen. 21 
dieser Jugendlichen verfügten über einen Schul- 
abschluß, 14 über eine abgeschlossene Berufs- 
ausbildung. zwei haben bisher noch keinen Aus- 
bildungsplatz gefunden. 

Die Zahl der offenen Stellen erhöhte sich um 
zwölf auf 643. 423 Arbeitsplätze waren nur für 
Männer und 176 Arbeitsplätze nur für Frauen ge- 
dacht. 44 Stellenangebote waren sowohl für 
Männer als auch für Frauen geeignet. Eine be- 
achtliche Diskrepanz gab es zwischen der Nach- 
frage nach Teilzeitarbeitsplätzen und den vor- 

handenen Stellenangeboten. 118 Frauen suchten 
einen entsprechenden Arbeitsplatz, jedoch wa- 
ren nur 13 Stellen gemeldet. Im gesamten Monat 
Oktober wurden 80 Stellen als Neuzugang regi- 
striert. Dies waren 74 Arbeitsplätze weniger als 
im Vormonat. Von den 68 zurückgenommenen 
Arbeitsplatzangeboten konnten 61 durch Ver- 
mittlung besetzt werden. ' 

Die Zahl der Stellenangebote für Arbeitneh- 
mer in Metall- und Elektroberufen nahm um 19 
ab. Zum Ende des Berichtszeitraums waren 114 
offene Stellen gemeldet. Demgegenüber suchten 
54 Arbeitslose einen Arbeitsplatz in diesen Be- 
reichen. Bei den Bauberufen hielt die Nachfrage 
nach Arbeitskräften an. Den 66 gemeldeten Ar- 
beitsstellen standen jedoch nur vier arbeitslose 
Arbeitnehmer gegenüber. Für Arbeitnehmer aus 
Organisations-. Verwaltungs- und Büroberufen 
verringerte sich die Zahl der Stellenangebote um 
fünf auf 75. In diesem Bereich waren 133 Arbeits- 
lose zu verzeichnen, wobei sich die Zahl gegen- 
über dem Vormonat um 35 Personen erhöhte. 

Die Beschäftigungsmöglichkeiten für arbeits- 
lose Hilfsarbeiter ohne Tätigkeitsschwerpunkte 
verschlechterteii sich abermals. Es waren 21 
Stellenangebote und somit zwölf weniger als im 
Vormonat gemeldet. Demgegenüber erhöhte sich 
die Zahl der Arbeitslosen um 29 auf 168, In einem 
Betrieb mußte Kurzarbeit durchgeführt werden. 
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Höchste DRK-Ehrung . . . 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Als erfreulich könne man wesentliche Fort- 
schritte beim Aufbau und in der Organisation 
der Katastrophenschutz-Einheiten feststellen. 
DRK-Ausbilder hätten 1979 insgesamt 387 Lehr- 
gänge mit über 7000 Teilnehmern durchgeführt; 
dies sei ein sehr beachtliches und stolzes Ergeb- 
nis. 

Die Gleichberechtigung von Mann und Frau 
und auch die Gleichwertigkeit der zu leistenden 
Aufgaben und Arbeit zeige sich in knallharten 
50 295 Dienststunden, die von 281 aktiven Helfe- 
rinnen im Berichtsjahr geleistet worden seien. 
Für dieses großartige Engagement gebühre allen 
Frauen Dank und Anerkennung! 
Ein besonders breites Feld nehme der Rettungs- 
dienst ein, fuhr Schmitt fort. Hier sei es gelun- 
gen, im vergangenen Jahr den Personalbestand 
auf Insgesamt 70 Mitarbeiter, davon 40 Zivil- 
dienstleistende, im Rettungsdienst und im Kran- 
kentransport zu erhöhen. Die Rettungs- und 
Krankentransportfahrzeuge hätten im Jahre 
1979 insgesamt 632 627 Kilometer zurückgelegt, 
insgesamt 32 282 Transporte durchgeführt, da- 
von 27 645 Krankentransporte und über 1300 
Transporte von Verkehrsunfällen. 

Auch die Jugendrotkreuzgruppen leisteten po- 
sitive Arbeit, was sich unter anderem bei Wett- 
bewerben gezeigt habe. 

Aus der Bilanz körme man feststellen, daß 
auch das Jahr 1979 ein sehr arbeitsreiches und * 
auch ein sehr erfolgreiches Jahr gewesen sei. Das 
DRK habe sich wieder einmal mehr als verläßli- 
cher Partner der Mitbürger in Stadt und Kreis 
Offenhach erwiesen. 

Große Schau der 
Vogelliebhaber 

Anläßlich seines 20jährigen Bestehens ver- 
anstaltet der Verein der Vogelliebhaber die 1. 
offene Main-Neckar-Schau. Die Schau findet 
am 15. und 16. November im Gasthaus ,,Zum 
Lämmchen" statt. Öffnungszeiten sind sams- 
tags von 10 bis 18 Uhr und sonntags von 8 bis 
16 Uhr. Den sieben Preisrichtern stehen Färb-, 
Positur- und MischlingSkanarien, Wellensit- 
tiche, Großsittiche und Exoten zur Prämiie- 
rung. Die Mitglieder des Vereins werden die 
Schau mit einer reichhaltigen Tombola berei- 
chem. 

J ahreshaupt Versammlung 
der TV-Handballer 

Die Jahreshauptversammlung der TV-Hand- 
baller am 22. 10. erbrachte imter anderem fol- 
gendes Wahlergebnis: Abteilungsleiter Karl 
Rettig, stellvertretender Abteilungsleiter und 
Kassenwart Dr. Henriann Vögele, Zeug wart 
Artur Rosenberg. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1902/C3 hat sein nächstes Tref- 

fen am Dienstag, dem 11. November um 16 Uhr 
in der TV-Gaststätte fim Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1919/20 trifft sich am Freitag, 
dem 21. November um 19 Uhr im Foyer der TV- 
Tumhalle. 

aßen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Treppenhauskonzert 

bei Kerzenschein 
Das ,,Alte Rathaus" bietet sich in idealer 

Weise an, um dort Konzerte durchzuführen. 
Die Akustik ist hervorragend, selbst das Trep- 
penhaus bietet verschiedene Möglichkeiten. 
Das Südwestdeutsche Klaviertrio wird' mit 
einem passenden Programm ein Konzert ge- 
stalten. 

Anläßlich der Ausstellung ,,Landschaft 
heute" wird in der Pause vom Initiator der Aus- 
stellung. Heinz Günther, ein Kurzvortrag ge- 
halten. Nach dem Konzert ist Gelegenheit zu 
einem Rundgang durch die Ausstellungs- 
räume. 

Die vorteilhafte Verquickung eines stilvol- 
len Musikgenusses mit einer thematischen 
Ausstellung ist erstmalig und zu empfehlen. 
Es ist eine Gemeinschaftsveranstaltung der 
städtischen Kulturabteilung und der Kunst- und 
Kulturgemeinde. Sie findet am Sonntag, dem 
16. 11., um 19 Uhr statt. 

Hobbykünstler 

stellen aus 
Im Rahmen einer kleinen Foyerausstellung 

wird im Rathaus bis zum 14. 11. eine Schau von 
Arbeiten aus Makramee gezeigt. Entstanden 
sind die Arbeiten im Rahmen verschiedener 
Kurse der Volkshochschule Langen. Gezeigt 
werden Blumenampeln, Wandbehänge. Lam- 

* penschirme und viele andere Nutz- und Zierge- 
genstände, die in der heute sehr aktuellen 
Technik des Makramee hergestellt worden 
sind. 

Die Ausstellung ist zu den üblichen Öff- 
nungszeiten des Rathauses montags bis frei- 
tags von 8 bis 12 Uhr und zusätzlich dienstags 
von 17 bis 19 Uhr zu besichtigen. 

Fundsachen 

im Oktober 
Im Monat Oktober sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden; sieben Damen- 
Fahrräder, drei Herren-Räder, ein Klapprad, 
zwei Brillen, eine Geldbörse, eine Felljacke, 
ein Schulmäppchen, ein Hydraulik-Motor, 
zwei Armbanduhren, ein Ring, eine Sport- 
tasche mit Inhalt, ein Paar Hausschuhe, div. 
Geldscheine und div. Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

Bestellungen für 
Brennholz aufgeben 

In der letzten Zeit ist Brennholz wieder stär- 
ker gefragt. Manche Interessenten möchten es 
fertig aufgearbeitet in Raummetern kaufen, 
andere wollen den Schlagraum verwerten, 
also selbst Hand anlegen und das Porte- 
monnaie schonen. Diese Wünsche können alle 
erfüllt werden, denn die Holzemte im Stadt- 
wald beginnt bald. 

Um den Einschlag möglichst rationell einzu- 
richten, wird zunächst festgestellt, wieviel 
Raummeter für Öfen und Kamine verlangt 
werden und welche Mengen Schlagraum ge- 
fragt sind. Alle Interessenten werden gebeten, 
bis spätestens zum 1. Dezember ihren Bedarf 
nach Menge und Holzart im Rathaus (Zimmer 
213/214), Telefon 203263 oder 203264) zu bestel- 
len. 

Die Aufträge werden dann bei dem Ein- 
schlag entsprechend berücksichtigt. Als Ne- 
beneffekt dieses Verfahrens sollen den Bür- 
gern lange Wartezeiten erspart und Holzdieb- 
stähle verhindert werden. 

Martinszug 

in Oberlinden 
Wie in jedem Jahr veranstaltet die Kath. 

Pfarrei Hl. Thomas von Aquin in Langen- 
Oberlinden am Dienstag, dem 11. 11., den tra- 
ditionellen Martinszug. Kinder und Erwach- 
sene versammeln sich mit ihren Laternen um 
18 Uhr auf dem Schulhof der Albert-Schweit- 

.zer-Schule, wo auch das Martinsspiel aufge- 
führt wird. Anschließend erfolgt der Umzug 
durch die Straßen von Oberlinden, der mit 
dem Austeilen von Martinswecken beendet 
wird. 

Hilfe für 
Brustamputierte 

Innerhalb der Pflegedienste Dreieich, einer 
Organisation zur Betreuung von Kranken und 
Bedürftigen, gibt es eine Selbsthilfegruppe 
,,Krebsgeschädigte", die sich in besonderem 
Maße mit der Problematik dieser Krankheit 
und der von ihr Betroffenen befaßt. Dies ge- 
schieht in Form von Aufklärungsvorträgen 
und Diskussionen. Solche regelmäßigen Treffs 
finden an jedem zweiten Mittwoch im Monat 
statt. 

Die nächste Zusammenkunft am Mittwoch, 
dem 12. November, um 19.30 Uhr in den Räu- 

■ men der Pflegedienste (Dreieichenhain, Bahn- 
straße 32, Postgebäude) hat ,,Die Versorgung 
nach Brustoperationen oder Amputationen" 
zum Thema. In Zusammenarbeit mit dem Lan- 
gener Sanitätshaus Jacobs wird ein Fachrefe- 
rent an Hand von Lichtbildern auf diese Pro- 
blematik eingehen. Er wird Musterprothesen 
und Hilfsmittel zeigen, praktische Tips geben, 
wann welche Prothesen geeignet sind. 

Zu dieser Veranstaltung sind nicht nur Be- 
troffene selbst, sondern auch Freunde und An- 
gehörige sowie alle interessierten Bürger ein- 
geladen. 

Zweimal ,,Tosca" 
in der Stadthalle 

Gleich zweimal hintereinander gastiert die 
Compagnia d' Opera Italiana dl ^^ilano mit 
der Puccini-Oper ,,Tosca" in der Stadthalle 
Langen, und zwar am Samstag, dem 29. 11., 
und am Sonntag, dem 30. 11., jeweils um 20 
Uhr. 

Die Uraufführung der ,,Tosca" vor mittler- 
weile 90 Jaliren in Rom wurde zu einem Rie- 
senerfolg. Die Oper setzte sich rasch durch und 
wurde bereits ein Jahr nach der Uraufführung 
in New York, Mexico und Chile aufgeführt. 
Mit den Rollen der Tosca (Sopran), ihres Ge- 
liebten Cavaradossi (Tenor) und des Polizei- 
chefs Scarpia (Bariton) bietet Puccini in dieser 
Oper Künstlern die Möglichkeit, ihr ganzes 
Können zu entfalten. 

Eintrittskarten für beide Aufführungster- 
mine sind ab sofort bei der Städt. Infostelle/- 
Reisebüro am Rathaus (Telefon 203370) erhält- 
lich. Die Abendkasse der Stadthalle (Telefon 
203384) ist an beiden Veranstaltungen ab 18.30 
Uhr besetzt. 

Große Tauschaktion 
der Skiläufer 

Seit Jahren veranstaltet die Skigilde einen 
Ski-Flohmarkt, der stets großes Interesse und 
viele Besucher fand. Diese Tauschaktion findet 
diesmal am Samstag, dem 8. November ab 14 
Uhr im SSG-Freizeit-Center an der-Rechten Wie- 
se statt, wo es genügend Parkmöglichkeiten 
gibt. Es ist damit zu rechnen, daß wieder eine 
breite Palette von Skiausrüstungen angeboten 
wird. 

Neu ist ein kostenloser Service, bei dem Ski- 
bindungen fachgerecht eingestellt werden. Dazu 
ist es erforderlich, die Schuhe mitzubringen. 

Der Odenwaldklub auf Herbstwanderung 

Am vergangenen Sonntag, dem 2. Novem- 
ber, startete der Odenwaldklub seine letzte 
Tageswanderung in diesem Jahr. Mit einem 
Omnibus fuhren die Teilnehmer über Darm- 
stadt, Reinheim nach Groß-Bieberau. 

Der Ort Biberaha, in einer Urkunde vom 2. 
September 787 so genannt, erhielt im Jahre 
1312 die Stadtrechte und gehörte bis 1479 zur 
Grafschaft Katzenelnbogen und wurde danach 
hessisch. Während des Dreißigjährigen Krie- 
ges wurde das Städtchen durch dessen Einwir- 
kungen und die Pest im Jahre 1635 fast entvöl- 
kert. In der Mitte des 19. Jahrhunderts fanden 
starke Auswanderungen nach Amerika statt. 
Den alten Stadtkern umgeben heute moderne 
Neubauviertel, die Groß-Bieberau zu einer 
Mischgemeinde mit ausgeprägtem Wohncha- 
rakter werden ließen. 

Hier begann die Wanderung des Klubs. Sie 
führte durch Feld und den von der Sonne ange- 
strahlten herbstlichen Wald, mit einer kurzen 
Rastpause an der Bürgermeister Bonin-Ruhe, 
nach Rohrbach. Dieser Ort entstand um 1700 
durch den Landgrafen Emst Ludwig von Hes- 
sen, der auf seinem Herrschaftshof Waldenser 
ansiedelte. Früherer Ortsname Welsch-Rohr- 
bach. 

Von hier wanderte die Gruppe in nördlicher 
Richtung über das freie Hügelland, mit schö- 
nen Ausblicken in die Odenwaldlandschaft, 
nach Ober-Ramstadt zur Mittagspause. 

Jede Rastpause geht einmal vorüber. Der 
Omnibus stand bereit, die Wanderer über Roß- 
dorf zum Bessunger Forsthaus zu bringen. 
Hier an der Bemhardsacker-Schneise begann 
erneut die Wanderung zum Bernhardsbrünn- 
chen und weiter vorbei an der Amorbuche, der 
Momewegeiche, der Scheftheimer Eiche, Th.~ 
Fuchs-Eiche zu dem Wanderziel, dem bekann- 
ten Ausflugsort „Einsiedel" an der Straße von 
Darmstadt nach Dieburg. Nach einer gemütli- 
chen Kaffeepause und Schlußrast brachte der 
Omnibus die Teilnehmer wieder nach Langen. 

Diese Wanderung an einem sonnigen Herbst- 
tag durch die büntgefärbte Landschaft ver- 
dankte man den Wanderfreunden Marie Knöß 
und Joh. Andreas Friedel. 

Die nächste und letzte Wanderung in diesem 
Jahr, am Sonntag, dem 30. November, ist eine 
Nachmittagswanderung in die Waldungen 
westlich Langens. Abmarsch ist um 13.45 Uhr 
am Forsthaus an der Mörfelder Landstraße 

Heinrich Kunz lebt nicht mehr 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Heinrich und Hedwig Schmidt, 

geborene Möller, in der Neckarstraße 2, feiern 
am Samstag, dem 8. November 1980 ihre Golde- 
ne Hochzeit. Seit acht Jahren wohnt das aus Ful- 
da stammende Ehepaar in Langen und hat sich 
hier gut eingelebt. Der pensionierte Obertrieb- 
wagenführer betätigt sich gern als Hobbygärt- 
ner, und seine Frau versorgt den Haushalt; bei- 
de Eheleute sind noch topfit und hoffen, daß dies 
recht lange so bleibt. Zwei Kinder gingen aus der 
Ehe hervor, die mit ihren Familien und vier En- 
keln zu den Gratulanten gehören, denen sich die 
Langener Zeitung herzlich ansr-hließt. 

Am vergangenen Samstag verstarb plötzlich 
und unerwartet Heinrich Kunz. Mit der Fami- 
lie trauern die Langener Sportler, denn Hein- 
rich Kunz hat sich um das Vereinsleben in Lan- 
gen verdient gemacht. 

Nach dem l-. Weltkrieg trat er in den Vorläu- 
fer der heutigen SSG ein. Seine Liebe galt von 
Anfang an den Spielleuten und dem Fußball- 
sport. Hier engagierte er sich, bis zum Verbot 
im Jahre 1933 war Heinrich Kunz Obmann der 
Spielleute in der Freien Sport- und Sängerge- 
meinschaft. 

Nach dem Krieg im Jahre 1945, als es galt, 
das Vereinsleben in Langen wieder aufzu- 
bauen, da war Heinrich Kunz wieder im ersten 
Glied. Zusammen mit Christian Schneider und 
Philipp Schäfer erhielt er von den Besatzungs- 
truppen die Erlaubnis, den Sport in Langen 
wieder zu beleben. Er trug zusammen mit sei- 
nen beiden Freunden die Verantwortimg und 
hatte geradezustehen für alle Dinge, die in der 
Sport- und Sängergemeinschaft 1945 gescha- 

hen. Wahrlich keine leichte Aufgabe, die er 
mit ungewöhnlichem Engagement meisterte. 

Seit 1945 war Heinrich Kunz im Vorstand 
der SSG auf den verschiedensten Positionen 
tätig, lange Zeit als Schriftführer oder 2. Vor- 
sitzender. Wieder war er ein guter und leiden- 
schaftlicher Spielmann, ein leidenschaftlicher 
Fußballanhänger. 

Als Heinrich Kunz altersbedingt aus dem 
Vorstand ausschied, da war er Mitbegründer 
and ständiger Motor im Ruhestandskreis der 
SSG sowie Mitglied im Altestenrat. Sein Rat 
war gerne gehört, seine Unterstützung war 
dem Verein immer sicher. Ganz besonders lag 
Heinrich Kunz die Förderung des Kinder- 
chores der SSG am Herzen. 

Die SSG nimmt Abschied von Heinrich 
Kunz, dankbar für all das, was er für das Ver- 
einsleben der SSG leistete. Über den Vereins- 
rahmen hinaus trauern aber auch alle Lange- 
ner Sportler, denn Heinrich Kunz war der 
Mann der allerersten Stunde nach 1945. 
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„Ich wollt, ich war ein Huhn" 

Nachfolger der ,,Comedian Harmonists'' 

Die erfolgreichen Nachfolger der legendären 
,,Comedian Harmonists", jenem Gesangs-En- 
semble, das in den ,,verrückten Zwanzigern" 
bis zu seinem Verbot durch die National- 
sozialisten Erfolge über Erfolge feiern konnte, 
gastieren am Freitag, dem 14. 11., um 20 Uhr in 
der Stadthalle Langen. Es sind die ,,Vielhar- 
moniker", die solche Evergreens' der Co- 
median Harmonists wie: ,,Ich wollt' ich war 
ein Huhn", ,.Veronika, der Lenz ist da", 
,,Wochenend und Sonnenschein", ,,Schöne Isa- 
bella aus Kastilien", ,,Ich küsse ihre Hand, 
Madame" oder ,,Das ist die Liebe der Matro- 
sen" — um einige Titel zu nennen —, derart 
perfekt vortragen, daß man beim Hinhören 
mit geschlossenen Augen Haus und Hof ver- 
wetten möchte, das Original-Sextett zu hören. 

Märchenspiel 
in der Stadthalle 

Ein weiteres von Horßt Wickinghoff nach 
einer Märchenvorlage der Brüder Grimm für 
die Bühne bearbeitetes Märchenspiel zeigt die 
Stadthalle Langen am Mittwoch, dem 12. 11., 
um 15 Uhr mit,,Tischlein deck dich". 

Die Geschichte von den drei Söhnen eines 
Schneiders, die hinaus in die Welt ziehen, um 
jeder einen anderen Handwerksberuf zu erler- 
nen, wird von der Hermes-Theater-Produktion 
gespielt und ist für Kinder im Alter von 4 bis 
10 Jahren gedacht. 

Eintrittskarten gibt es ab sofort bei der 
Städt. Infostelle/Reisebüro am Rathaus (Tel. 
203370). Die Kasse der Stadthalle ist am 12. 11. 
ab 14 Uhr geöffnet. 

Bemerkungen helfen dann nur, ein Nega- 
tiv-Image zu verbreiten. Und die Kegler 
müssen's schlucken, sie sind darauf ange- 
wiesen. 

Was ein „Monopol" in falschen Händen 
doch alles verderben kann. ,,Schluckt's al- 
so weiter, so wie die großen Biere, denn 
kleine gibt's dort ebenfalls nicht" bemitlei- 
det euch Tobias 

Im Hörfunk zum Beispiel kann man die Viel- 
harmoniker von den Comedian Harmonists 
nur dadurch unterscheiden, daß ihre Aufnah- 
men eben in einer hervorragenden Tonqualität 
und in Stereofonie zu hören sind, was es zu Zei- 
ten der Har^nonists noch nicht gab. 

Auch neuere Titel haben sie in den Harmo- 
nists-Sound umgesetzt, so z. B. ,.Vampir 
Tango" und ,,Komm' unter meine Decke", und 
bei ihrer Version des Songs ,,Girls, Girls, 
Girls" haben sie sogar das in Hamburg le- 
bende frühere Mitglied der Comedian Harmo- 
nists, Erwin Bootz, aus dem Gleichgewicht ge- 
bracht. Als er die ,,Girls" im Radio hörte, 
meinte er verblüfft: ,,Das haben wir doch gar 
nicht gesungen." 

Eintrittskarten gibt es bei der Städt. Info- 
stelle/Reisebüro am Rathaus (Telefon 203370), 
bei der Bezirkssparkasse (Telefon 2021), der 
Langener Volksbank (Telefon 2041) und der 
Volksbank Dreieich (Telefon 21021). Die 
Abendkasse der Stadthalle ist am 14. 11. ab 
18.30 Uhr geöffnet. 

Martinszug 

in,,Albertus Magnus" 
Am Fest des Hl. Martin, am Dienstag, dem 

11. November, veranstaltet die katholische 
Gemeinde St. Albertus Magnus wie alljährlich 
ihren Martinszug. Das Fest beginnt um 17.15 
Uhr auf dem Platz vor dem Pfarrzentrum Al- 
bertus Magnus. Albertus-Magnus-Platz (früher 
Goethestraße 4 a). In einem kleinen Spiel wird 
die „Geschichte von damals" nachempfunden, 
am Martinsfeuer erklingen Martinslieder und 
dann wird mit Lampions St. Martin hoch zu 
Roß durch die Straßen begleitet. 

,,Tischlein deck dich . , 
„Tischlein deck dich . . „Knüppel aus 

dem Sack" und ,,Bricklebrit", das sind die 
Zaubersprüche und Worte der Helden des Mär- 
chenspiels ,,Tischlein deck dich . . .", das am 
Mittwoch, dem 12. 11., um 15 Uhr in der Stadt- 
halle Langen aufgeführt wird. 

Eintrittskarten für dieses Märchenspiel, das 
Horst Wickinghoff nach einer Vorlage der Brü- 
der Grimm für die Bühne bearbeitet hat, gibt 
es bei der Städt. Infostelle/Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 203370). Die Kasse der Stadt- 
halle ist am 12. 11. ab 14 Uhr geöffnet. 

Das sind die „Vielharmoniker", die ihrem Namen — Viel Harmonie — alle Ehre machen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Heißer Ehhelwoi 

Viele Menschen wissen um die Wohltat 
des heißen Ebbelwois, der gerade jetzt an 
kalten Tagen wahre Wunder wirkt. Er ist 
nicht allein ein gutes Mittel, wenn man sich 
bereits eine Erkältung zugezogen hat, um 
diese zum Blühen und zum schnelleren Ver- 
schwinden z^Cbringen, man trinkt ihn auch 
gern, um vorzubeugen. 

Die Zubereitung ist einfach. Man erhitzt 
den Ebbelwoi — auf keinen Fall aber ko- 
chen — mit Nelken oder Zimt, und fügt je 
nach Geschmack Zucker und Zitrone hinzu. 
Fertig ist das Naturheilmittel, das den Vor- 
teil gegenüber vielen Medikamenten hat, 
auch noch sehr gut zu schmecken. 

So ist es also nur zu gut verständlich, daß 
gerade jetzt beim hereinbrechenden Grip- 
pewetter immer mehr Bürger zum „Hei- 
ßen" greifen, und jede Wirtschaß, die eini- 
germaßen auf sich hält und etwas von 
Gastlichkeit versteht, wird ihren Kunden 
dieses Getränk auch gern servieren. 

Ausnahmen gibt es überall. Auch in Lan- 
gen. So etwas wird natürlich bedauert, 
noch dazu, wenn es in einem Lokal ge- 
schieht, das auf Grund seiner zentralen La- 
ge und der aus Steuergeldem bezahlten 
Einrichtungen recht gut frequentiert wird. 

So waren zwei Kegelbrüder einigerma- 
ßen konsterniert, als sie zwei heiße Ebbel- 
woi bestellten und von dem Mann hinterm 
Tresen die Antwort erhielten: „Das macht 
zuviel Arbeit; hier ist ja geheizt!" 

So etwas ist für eine Gaststätte nicht die 
feine Art, und für die Stadt Langen, die 
dieser „Gaststube" noch ihren Namen ge- 
geben hat, bestimmt kein Renommee. 
Schließlich kommen auch Gäste aus ande- 
ren Orten dorthin, weil dort sportliche 
Wettkämpfe ausgetragen werden. Da kann 
sich ein Verein noch so anstrengen, um es 
den Gästen anqenehm zu machen. Solche 

Machen Sie jetzt den 

richtigen Zug J 

Königlictie Ausstattung zum besonders ottraictlven Preis 
;ing-Ange- 
sr beraten, 

■0- 

Sonderserie Rekord Regent - begrenzte 
Stückzahl. Jetzt gibt es den 4türigen Rekord 
Regent mit einer Ausstattung, die jedes Auto- 
fahrerherz höher schlagen läßt. Zu einem Preis, 
der jeden Rekord Regent zu einer günstigen 
Anschaffung macht. Machen Sie jetzt den • 
richtigen Zug! Sie können nur gewinnen. 

I Sonderserie mit besonderer Ausstattung. 

Ablagefach an der Beifahrertür, zusätzliche 
'Geräuschdämpfung, schwarzer Kühlergrill, 
seitliche Zierstreifen, Radzierringe, 2 Halogen- 
Nebelscheinwerfer und Nebelschlußleuchte. 
Die Regent-Modelle können Sie mit dem wirt- 
schaftlichen 2.0 S-Motor, 74 kW 1100 PSl, oder 

. Igegen Mehrpreis!, mit dem temperament-' 
3 vollen 2.0 E-Motor, 81 kW lüO PSl, mit Scholt- 

Zu der ohnehin reichen Ausstattung des Rekord in Luxus- 
ausführung kommen bei der Regent-Sonderserie diese 
schönen Dinge hinzu: Autoradio „Le Möns Automatic 
CR Stereo" mit Sendersuchlauf und CassettenteÜ, 
Antenne in der Frontscheibe, Stohlkurbeldoch mit inte- 
griertem Windabweiser, 4-Speichen-Komfortlenkrad, 
Drehzahlmesser, von innen einstellbarer Außenspiegel, 

gelriebe oder Automatic Igegen Mehrpreis! bekommen. 
Sie fahren los - die 

kauten, ist erst im Januar die 1. Rote fällig. Denn 
die Opel Kredit Bank denkt on Ihre Weihnochts- 

' kosse, und dos nicht nur in diesem Jahr - auch 
, für die folgenden Vertragsjahre können Sie einen 

ratenfreien Monat vereinbaren. 
Sie können kaufen-oder leasen. Nutzen Sie, 

\ ouch als Privatmann, diese moderne Investitions- 
13 form mit den vielen Vorteilen. Mit der Monats- 

preises. Lassen Sie sich ausführlich über das Leasing-Ange- 
bot der Opel Kredit Bank bei Ihrem Opel-Händler beraten. 
Gehen Sie jetzt zu Ihrem Opel-Händler. 
Er informiert Sie gerne über 
die Rekord Regent-Modelle. 

OKB finanziert. 
Wenn Sie jetzt den 
Rekord Regent loder 
ein anderes fabrik- 
neues Opel-Modelll 

Kroftstoffverbrouch nach DIN 70030 
in 1/100 kni mit Schaltgetfiebe 

bei 90 km/h bei 
120 km/h 

im S'odf 
verlief" 

2.0 E 7.0 9.4 n.6 

miete zahlen Sie lediglich für die tatsächliche Nutzung; 
dadurch haben Sie mehr finanziellen Spielraum. Sie 
fahren stets ein ^juhges" Auto. Sie haben keine Gebraucht- 
wagenprobleme, weil Sie das Fahrzeug nach Vertragsob- 

• lauf einfach zurückgeben. Als Mietsonderzahlung können 
Sie - je nach Wert - Ihren bisherigen Wagen anrechnen 
lassen - oder es genügt eine Zahlung von 20% des Kauf-' 

Reicord 
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Der Roland mit den dünnen Armen 
Die Calber haben sich an die skurrile Gestalt gewöhnt 

Ehem. Reise-Büro-Kfm. sucht 12 Fenster u. zwei Türen, gut 

Ein besonderes Kunstwerk war er nie, der 
Roland von Calbe. Doch die Bewohner der 
Kleinstadt am linken Ufer der unteren Saale 
freuen sich, daß er wieder auf dem Marktplatz 
steht, in seinem reichverzierten Brustharnisch, 
mit dem am Hals zusammengehaltenen Man- 
tel, Topfhelm unter den lockigen Haaren, mit 
hängendem Schnurrbart, das Schwert in der 
abgewinkelten Rechten und viel zu kurzen 
Armen. Mehr als dreißig Jahre, genau von 
1943 bis 1976 war sein Sockel verwaist. Gegen 
Ende des Krieges sichergestellt, nahm sein 
Vorgänger in den Wirren der Nachkriegszeit 
ein ziemlich unrühmliches Ende: Er wurde 
zerhackt, nur Schild und Schwert konnten ge- 
rettet werden. 

1381, vor fast 600 Jahren fand ein hölzerner 
Roland in Calbe erstmals urkundliche Erwäh- 
nung, was für die Bedeutung der Stadt im 
Mittelalter spricht. Obgleich man ihm zum 
Schutz ein hölzernes Häuschen gebaut hatte, 
drohte er um 1650 völlig zu verfallen. Ein 
einheimischer Zimmermann erhielt den Auf- 
trag, einen neuen Roland zu schaffen, der Rat 
der Stadt ließ eine besonders gute Eiche fäl- 
len. Doch das Werk gelang nicht besonders 
gut. Wegen der zu dünnen und zu kurzen 
Arme wurde sogar der Ankauf verweigert, 
erst nach langem Streit stellte man den Ro- 
land schließlich zwei Jahre später auf. „Wohl 
hält er treulich seine Wacht - nur weint vor 
Scham er, kommt die Nacht", sangen die Spöt- 
ter. Ein greller Anstrich verunzierte ihn 1870 

vollends, bennoch gewöhnten sich die Calber 
an die skurile Gestalt. Um nicht länger ohne 
Roland zu sein, beauftragten sie schließlich 
den Bildhauer Glöss, der das Standbild im 
Auftrag des Rates nach altan Abbildungen nun 
aus Stein schuf - mit zu kurzen Armen, wie 
es das Kennzeichen seines Vorgängers gewe- 
sen war. A. R. 

Beschäftigung, Büro-Telefo- 
nistin von 8—13 Uhr in Neu- 
Isenburg. Tel. (06102) 47 52, 
Karin Mangold, Taunusstr. .33 

Verkäufe 

Alte Grabsteine vor der Kirche von Bobben 
auf Rügen, die im 14. Jahrhundert erbaut 

worden ist. 
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für das Wochenende mit 

80000 Kontakten 
bringt immer Erfolg. 

Mit 6,— DM 
sind auch Sie dabei. 

Besuchen Sie uns 
in unserer Geschäftsstelle, 

Darmstädter Straße 26, 
6070 Langen. 

tnimobilien 

Suche Nachmieter, f. 1-Zim.- 
Appart. in Walldorf, ab so- 
fort. Einr. sollte n. Möglichk. 
übernom. werden. Tel. (06105) 
77 95 oder 83 39. 

Lufthanseatin sucht 2-3-Zim.- 
ETW od. l-2-Zim.-Mietwoh- 
nung, ab sof. Raum Mörfel- 
den-Walldorf. Tel. (0 61 05) 
13 65.  

Nachmieter für l-Zim.-Wohg., 
35 qm, Miete DM 365,— inkl. 
pl. Kaution. Telefon (0 60 74) 
2 72 77.  

S-Zim.-Whg., Dietzenbach, 66 
qm, PKW-Abstellpl. inkl. DM 
99 000,—. Keine Maklerprov., 
günstige Finanzierung. Tel. 
(0 60 74) 3 15 59.  

3-Zim.-Wohnung in Neu-Isen- 
burg, Sprendlingen od. nähe- 
rer Umgebung von Ehepaar 
(kinderlos), mittleren Alters 
gesucht. Tel. (0 6102) 3 80 12, 
abends (06 11) 89 59 09. 

Freiwerd. sehr schöne •3-Zim.- 
EGT.. Dietzenb., 3. GG. m. 
Aufzug, kompl. Einbauküche, 
DM 125 000,- o. Makler zu 
verk. Ruhiges, ordentl. Hauß, 
PKW-Abstellpl. in Tiefgarag. 
vorh. Tel. (0 60 74) 2 95 77. 

Sehr dringend gesucht! 1 ZW 
von jg. Dame evtl. o. Bad, 
bis 200 DM inkl. in Neu- 
Isenburg od. Sprendlingen. 
Tel. (06102) 3 62 89 od. (06102) 
10 81. 

Deutsches Paar sucht 2—3-Zi.- 
^g. in Ffm. Süd, Langen oder 
Neu-Isenburg, Zuschriften an 
die LZ unter 814.  

1- oder 2-ZimmerwohnunK z. 
1. Dezember in Neu-Isenburg 
gesucht. Tel. (0 61 02) 42 58. 
Dringend gesudit: 3-Zi.-Whg. 

in Neu-Isenburg oder Umge- 
bung. Telefon (0 61 02) 62 68. 

Garten in Götzenhain, krank- 
heitshalber, günstig zu ver- 
kaufen. Angebote unter Off. 
IS 745.  

Dringend gesucht 2-3-Zi.-Whg. 
mit, Komf., evtl. Balkon od. 
Garten. Tel. (0 61 02) 2 26 12. 

Kaufgesudi 
9 von Privat an Privat # 
Beamter s. bis spät. 1. 5. 81, 
1-F3rh.-Haus in ruhiger Lage. 
Telefon (0 61 05) 77 89. 

Stellenmarkt 

Sudie Putzhilfe, Neu-Isenburg, 
Goethestr. 90, Tel. (0 61 02) 
85 36.  

Wer sucht Babysitter? 2 Mäd- 
chen, 15 J. suchen z. Beauf- 
sichtig. 2—3 X wöch. Babies, 
Kleink. evtl. Schulk. z. Haus- 
aufgabenüberw. Tel. (0 60 74) 
2 45 06. 

Wer Ubernimmt geg. gute Be- 
zahlung vom 29. 12. - 3. 1. 81, 
die Pflege meines lebh. Irish- 
Setters (nach schlechter Er- 
fahrung m. einer Hundepen- 
sion)? Tel. (0 61 05) 10 93. 

Gebrauchtes Wohnzimmer, 
Nußbaum, billig abzugeben. 
Tel. Walldorf (0 61 05) 4 16 33. 

Gelegenheit! Herren-Vcl.-Duff- 
lecoat m. Kapuze, Gr. 52, au- 
ßen Velours, innen naturgc- 
wachs. Fell, sandfarben. 8 x 
getragen, NP 498,-, f. DM 
250,- zu verk. Tel. (0 61 05) 
7 63 42 nach 18.00 Uhr. 

Blaufuchsmantei m. Leder, Gr. 
38/40, NP 3500,-, f. 700,-, Al- 
cantara-Mäntel, Gr. 40 m. 
ausknöpfb. Wollfutter und 
Fuchsbesatz, neuw., DM 900,-, 
Wildledermantel m. Fellfut- 
ter, scliw., f. DM 80,-, lg. 
Brautkleid, rose, Gr. 38/40, 
NP 600,- f. DM 100,-. Telefon 
(0 61 05) 7 61 23.  

Ca. 350 qm neuwertige Dach- 
ziegel, rot, sofort preiswert 
abzugeben. Tel. (0 61 05) 30 30, 
Gatex.   

Spitzennutria-Mantel, beste 
Qualität, Gr. 42, Länge ab 
Schulter 1,02 m, für DM 1900 
zu verk. Tel. (0 61 02) 2 24 19. 

Weißes Brautkleid (Spitze), Gr. 
40, tailliert, neu DM 900,-, zu 
verk. f. DM 400,-. 6070 Lan- 
gen, Im Wiesengrund 10, Tel. 
(0 61 03) 2 49 83 v. 18-19 Uhr. 

Persianer-Mantel, neuwertig, 
Gr. 48, sdiwarz, für DM 600,- 
zu verkaufen. Tel. (0 60 74) 
2 71 60.  

Farbfernseher, Körting, 56 cm, 
Abholpreis DM 300,— Tel. 
(0 61 02) 3 73 87, Fr. ab 19 Uhr, 
Sa. u. So. ab 11 Uhr. 

Winteräpfel, Wohnzimmeraus- 
ziehtisch, 110 X 70, hell lack, 
billig abzügeben. Tel. (06103) 
2 62 31, W.-Rietig-Str. 60. 

Coudi und 2 dazu passende 
Sessel, Eiche massiv, rustikal, 
zu verkaufen. Tel. (0 60 74) 
2 81 82 von 20 bis 21 Uhr. 

4 handgeschmiedete Barhocker, 
VE DM 250,—, 1 ca. 80 Jahre 
altes Wagenrad, VB DM 120, 
1 Paar Kinderski u. 1 Paar 
Ski-Schuhe, Gr. 29, zus. VB' 
DM 80,- zu verk., ab 14 Uhr, 
Fischbach, Starkenburgring 
98-100. 8. St.  

Neue Biberlammjacke, 150,—, 
als Weihnachtsgeschenk, eine 
Weißgoldarmbanduhr, La- 
denpreis 1000,— f. 500,—, 1 
Brillantrosettenring, 9 Stei- 
ne, ca. 0,89 Kt., Ladenpreis 
2300.—, f. 1600,— von Privat. 
Tel. (0 61 05) 81 35 nicht Sa. 
und So. 

crh. weg. Umbau abzugeb. 
Telefon (0 60 74) 9 09 59. 

Guterhaltener 2lüriBer Schrank 
u. Jugendbett preisgünstig 
abzugeben. Telefon (0 60 74) 
2 91 65.  

Engl. Aufsatzschrank, ca. 1835, 
4500.-, engl. Ledersessel, 960,- 
Art-Deco Vitrine 950,-, gün- 
stige franz. Lampen, Telefon 
(0 60 74) 3 18 30.  

Erstklassige Winteräpfel, Bos- 
kop. Kilo 1,— DM, abzuholen 
bei: Mann, Nelkenstraße 40, 
N.-Isenburg, T. (06102) 34773. 

NeuwertiRes Brautkleid, Gr. 36, 
(Pariser Modell — Pronoptia) 
mit langem Schleier, Reif- 
unterrock und sonstigem Zu- 
behör für DM 400,- zu verk., 
(NP 950,-), Telefon (0 60 74) 
2 37 60.  

Zu verkaufen: Waschmaschine, 
Bj, 76, Fassungsverm. 5 kg, 
DM 80,—; Korbkinderwagen, 
DM 150,—. Tel. (06105) 21779. 

Achtung! Haushaltsauflösung. 
Verkaufe meine Wohnungs- 
einrichtung meistbietend. 
Anfragen tägl. von 8-11 und 
20-24 Uhr. Tel. (0 61 05) 31 04. 

Nachtspeicherofen, 4 Stck., je 
ca. 4,0 kW und kpl. Schaltan- 
lage, abzugeben. Preis nach 
VB. Walldorf Tel. (0 61 05) 
54 81.   

Damenwildleder-Jacke mit ge- 
wachsenem Fell, Gr. 38/40, 
erstklassige Qualität, neu- 
wertig, günstig zu verkaufen. 
Telefon (0 61 02) 2 31 96. 

2 Prismenleuchten preisgünstig 
zu verkaufen, fast neu. Tel. 
(0 61 03) 2 65 30.  

Verkaufe 2-Weg-Boxen, nuß- 
baumfarb., 40/60 Watt, 8 Ohm. 
Tel. (0 61 02) 3 91 52.  
Schlafzimmer, kpl., gut erh.. 

Schrank 2 m u. Aufsatz, la 
Federkernmatr., 3tlg., VB 
500,-. Tel. Mörfelden (0 61 0.")) 
13 78. 

Kaufgesuche 

Aditung, Aditung! Kaufe zu 
Höchstpreisen alte Schränke, 
Truhen, Kommoden, Porzel- 
lan, Teppiche, Uhren, Bilder 
usw. Telefon (0 60 63) 33 22. 

Suche Kinder-Autositz, gut er- 
halten. Tel. (0 60 74) 2 67 67. 

Achtung! Kaufe zu Höchst- 
preisen alte Schränke, Kom- 
moden, Sekretäre, Tische, 
Porzellan usw. Tel. (0 60 63) 
33 22.   

Suche alte GuBöfen. Telefon 
(0 60 63) 33 22.  

Suche alte Ölbilder. Telefon 
(0 60 63) 33 22. 

Kaufe gebrauchtes Werkzeug. 
Bohrmasaiinen, Winkeischl., 
Kreiss., Kleinwerkzeuge usw. 
Tel. tägl. V. 9-10.30 u. ab 19.30 
(0 61 05) 84 56.  

Kaufe alte Bücher, Porzellan, 
Taschenuhren, Reservisten- 
krüge u. alles aus Omas Zei- 
ten. Tel. tägl. v. 9-10.30 u. ab 
19.30 Uhr. Tel. (0 61 05) 84 56. 

SOS! Dringend gesucht: Tief- 
kühltruhe. Telefon Walldorf 
(0 61 05) 4 18 70.  

Suche Münzen, Medaillen, Post- 
karten, Briefmarken. Scholl. 
Lindenweg 27, Rödermark 
(Waldacker), T. (06074) 98407. 

KFZ-Markt 

VW 1200, Bj. Ende 71, (rechts- 
gelenkt), Motor 55 000 km, n. 
TÜV, für DM 900,- VB zu 
verk. Tel. (0 60 74) 2 68 93. 

Merc. 280 SE, Automatik, elek. 
Schiebed., Alu-Felgen, Stereo, 
getönte Scheiben, brig. Na- 
turfellbezüge, 107 000 km, 
wie neu, TÜV 9./82, von pri- 
vat, DM 6900. Tel. (0 61 03) 
8 28 36.  

BMW 323 I, 1 J., 28 000 km, rot, 
Vbd.-Glas, Anh.-Fed., VB 
18 000,—. Tel. (0 61 05) 15 23 
(Sonntag).  

Simca City Laster, Bj. 11./78, 
bermudagelb, Rundumvergl., 
Hängerkpig., ideal f. private 
u. gewerbl. Nutzg., werkstatt- 
gepfl.. 48 000 km, weg. Todes- 
fall günstig zu verk. Telefon 
(06105) 6828 werkt, ab 19 Uhr. 

Golf GLS, 75 PS, TÜV 10./82, 
Metallic, SSD, Radio u. Kas- 
settenrec., VB 6700,—. Tel. 
(06 11) 69 21 72.  

Golf GLS, 75 PS, TÜV 10./82, 
Metallic, SSD, Radio u. Kas- 
settenrekorder, VB 6700,—. 
Telefon (06 11) 69 21 72.. 

BMW 316, Sierrabeige, Bj. 77, 
N.-Benz., 63 000 km, 90 PS, 
TÜV 4./81, Stereo-Rad. mit 
Kassetten, sehr gepfl., inkl. 1 
Satz Winterr., DM 8800,—. 
Tel. (06105) 7 44 58 od. 71235. 

Golf GTI, Bj. 78, 64 000 km, 
schw. get. Scheiben, SSD 
Radio-Cass.-Rec., elek. Ant., 
Leichtmetallfelgen, Pr. 9800,-. 
Telefon (0 61 05) 2 28 03. 

Ford Granada Turnier, Bj. 75, 
sehr gut erhalten, viele Ex- 
tras, f. DM 6200,- VB. Tel. 
(0 61 03) 2 46 55.  

Verkaufe Audi 80 L,. EZ ll./,73, 
TÜV 1./82, 55 PS, unfallfrei, 
viele Extras u. Neuteile, Preis 
VB. Telefon (0 61 03) 2 29 30. 

Das ist f\la$$e! 

JEJ?^fMeRSTAG 

QOfflNEU 

UND 

Nutzen Sie die Gelegenheit: 

ca. 80000 Kontakte für nur 6DM Anzeigenpreis!!! 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 
der große Anzeigenmarkt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
.von privat an privat'! 

Und so wird es gemacht: 

Kommen Sie in unsere Geschäftsstelle, fallen Sie 
nebenstehenden Bestellscheirt aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daß Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und Im Stadtanzeiger für 
Mörfelden und Walldorf; am Freitag dann In den 
Sektorenausgaben SOd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und Im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich In der Langener Zeitung mit den 
Verteilern Egelsbach, Erzhausen und Dreieichenhain. 

längcner^tun^ 

Geschäftsstellen: 

Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. (0 61 03) 21011 -12 
Dreieichenhain, Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 

Egeist>ach, Karl Wodiczita, Schiiierstraße 66 

Bestellschein von privat an privat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende nrlvate Gelegenheitsanzeige 

Pro Buchstabe, 
Zuftochennum 
bttbi «In Ktotehon 
Ausnahm*» 
Prsls für 
Dofinsfstao/ 
Frsitag 
M«4Z«ll«n e.-DM 

SZ*il«n 8.-DM 
6Z«l(«n 10,-DM 
7Z*il«n 12.-DM 

8 Z«it«n 14.-DM 

(Nur t>ei Chiffreanzeigen: Ich hole die Zuschriften ab (+ 2,- DM) . . S Ich bitte um Zusendung der Zuschriften (4- 5 Mark) □ 
In allen Preisen Ist die 
Mshrweitstsusr enthsitsn 

X 
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CDU feierte zehnten Geburtstag d^Arrelttaus**^ 

Demke: „Konkurrenz hat das Geschäft belebt". >> 
e Am vergangenen Freitag herrschte — 

zumindest eine Dreiviertelstunde lang — im 
Eigenheim-Saalbau feierliche Stimmung. In 
einem Festakt beging die CDU Egelsbach 
ihren zehnten Gründungstag. Danach wurde es 
fröhlicher: die Kapelle spielte zum Tanz auf. 
und die reichhaltige Tombola wurde „geplün- 
dert". 

Viele Ehrengäste waren zu dem Geburtstags- 
abend der Egelsbacher CDU gekommen: Par- 
teifreunde aus dem Kreisgebiet, Mitglieder 
aller Egelsbacher Parteien, Egelsbachs Bür- 
germeister Hans Dürner und andere. Der Vor- 
sitzende des Ortsverbandes, Leonard Kirsch- 
niok, sagte in seiner Ansprache, daß die Egels- 
bacher CDU in ihren zehn Jahren ihr Scherf- 
lein für das Wohl der Egelsbacher Bürger bei- 
getragen habe. Zu Ehren der Toten während 
der zehnjährigen Parteigeschichte — stellver- 
tretend für alle wurde der verstorbene CDU- 
Gemeindevertreter Schönweitz genannt — er- 
hoben sich die rund 150 Gäste. 

Landtagsabgeordneter Claus Demke, der bei 
der Gründung vor zehn Jahren tatkräftig ge- 
holfen hatte, hielt die Festansprache. Die 
Gründung eines Egelsbacher Gemeindever- 
bandes sei der Kreis-CDU ein wichtiges Anlie- 
gen gewesen: ,,Der letzte Fleck im Kreis 
Offenbach ohne CDU ist mit Gründung des 
Ortsverbandes in Egelsbach verschwunden." 
Wenn das Sprichwort „Konkurrenz belebt das 
Geschäft" gelte, dann habe wohl auch der poli- 
tische Gegner, Kontrahent oder Mitbewerber 
diesen damaligen Gründungsakt als Notwen- 
digkeit anerkennen müssen. 

Claus Demke gab einen kurzen Rückblick. 
1962 sei die Situation für die Christdemokra- 
ten recht ernüchternd gewesen- Damals hätten 
er und ein weiterer Parteifreund mit dem da- 
maligen CDU-Bundestagskandidaten Dr. 
Kanka eine Versammlung in Egelsbach 
organisiert. Ein Saal sei gemietet und Plakate 
geklebt worden, aber niemand sei gekommen. 
Das CDU -Trio war unter sich. 

Mit dieser Erinnerung habe die CDU in Lan- 
gen sich stets für eine Gründung eines Egels- 
bacher Ortsverbandes eingesetzt. Aber bis es 
dann soweit gewesen sei, habe man noch et- 
liche Jahre ins Land gehen lassen müssen. Drei 
CDU-Mitglieder wohnten in Egelsbach, sieben 
braucht man, um einen Verband zu gründen. 
1970 nach einer Veranstaltung im Landtags- 

wahlkampf sei es dann soweit gewesen: Vier 
Eintritte und die Bereitschaft der,,sieben Auf- 
rechten", in Egelsbach aktiv zu werden. 

Inzwischen sei die CDU aus dem kommunal- 
politischen Geschehen der Gemeinde nicht 
mehr wegzudenken. Die Aufbauarbeit habe 
ihre Früchte getragen. Stellvertretend für alle 
Aktiven ehrte der Landespolitiker Leonhard 
Kirschniok, der seit zehn Jahren die CDU 
Egelsbach lenkt, und Franz Golomb, der der 
längstgediente CDUler in der Gemeinde ist. 

Alle Redner betonten, daß — im Gegensatz 
zu vielen Städten und Gemeinden — in Egels- 
bach die politische Auseinandersetzung nie 
persönliche Gegnerschaft nach sich gezogen 
habe: ,,Die Achtung vor dem Andersdenken- 
den war immer da!" So solle es — betonten alle 
— auch immer bleiben. Und der Geburtstags- 
abend zeigte, daß an diesem Bekenntnis etwas 
dran ist. 

Bürgermeister Hans Dümer übergab der 
CDU ein Gemeindewappen, das von einem 
Egelsbacher Künstler handgefertigt wurde. Es 
soll einen Ehrenplatz im CDU-Fraktionszim- 
mer im Rathaus erhalten. Heinz Strohmeier, 
Egelsbachs ,,Erster Bürger", ging ausführlich 
auf die kommunale Arbeit ein. Er sagte: ,,Bis- 
her hat das ,,Kind CDU" gute Zeugnisse mit 
nach Hause gebracht." 

Turner rüsten zum 

„Kaleidoskop 80" 

e Der Gemeindevorstand hat einen ,,Ar- 
beitskreis Arresthaus" gebildet, der sich mit 
der Gestaltung des historischen, denkmalge- 
schützten Wachlokals und dem Kirchplatz be- 
fassen wird. Das gab der Vorsitzende des 
Egelsbacher Gemeindeparlaments, Heinz 
Strohmeier, bekannt. 

Wenn die ,,Arresthäusler" erst einmal tagen, 
dann — so hofft er — würden schon bald die er- 
sten konkreten Vorschläge kommen. 

Steuern und Gebühren 
am 15. November fällig 

e Die Gemeindekasse Egelsbach weist dar- 
auf hin, daß am 15. November folgende Steu- 
ern und Abgaben fällig sind: 4. Rate Gewerbe- 
steuer, 4. Rate Wassergeld und Kanalbenut- 
zungsgebühren, 4. Rate Hundesteuer sowie 4. 
Rate Grundsteuer und Müllabfuhrgebühren. 

Werden die vorstehenden Fälligkeiten ge- 
meinsam überwiesen, wird gebeten, daß diese 
getrennt voneinander unter Angabe der jewei- 
ligen Kontonummer aufgeführt werden. 
Außerdem richtet die Gemeindekasse die herz- 
liche Bitte an die Steuerpflichtigen, die fälli- 
gen Beträge wegen des bevorstehenden Jah- 
resabschlusses pünktlich zu überweisen. 

e Nach fast dreijähriger Pause tritt die 
Turnabteilung der SG Egelsbach mit ihrem 
Kaleidoskop 80 wieder an die Öffentlichkeit. 
Diese Veranstaltung findet am 29. November 
um 19 Uhr in der Dr. Horst-Schmidt-Turnhalle 
statt. Die Vorbereitung und die Planung dazu 
laufen bereits seit dem Frühjahr dieses Jahres. 

Wie von den Verantwortlichen zu hören war, 
sind wieder alle Gruppen von 4 bis 70 Jahre 
daran beteiligt. Bei dieser Musik- und Sport- 
schau sind, wie in den vergangenen Jahren, na- 
türlich auch wieder die Spielleute des Musik- 
und Spielmannszuges dabei. Wer die drei frü- 
heren Veranstaltungen besucht hat, weiß, daß 
die Organisatoren diese Veranstaltung als 
Selbstdarstellung der Turnabteilung sehen 

Landtagsabgeordneter Claus Demke gratuliert zwei Männern der ersten Stunde bei der Egels- 
bacher CDU (v.l.): Franz Golomb und Leonhard Kirschniok, der von Anbeginn Vorsitzender 
des Egelsbacher Ortsverbandes ist. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Laientheater 
im Altenprogramm 

e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egejisbach spielt das Laientheater 
Egelsbach am Sonntag, dem 9. Noveriiber, um 
15 Uhr im Eigenheim-Saalbau für die ältere 
Bevölkerung kostenlos die Komödie ,,Uschi". 
Die älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger 
sind hierzu herzlich eingeladen. 

—u ueii i'rainern weitgehend die Aus- 
wahl der Vorführung freigestellt haben. So 
soll es auch dieses Mal werden, was aber nicht 
ausschließt, daß auch wieder einige Höhe- 
punkte mit eingebaut sind. So spricht man z. 
B. darüber, daß bei diesem Kaleidoskop erst- 
mals das große Trampolin eingesetzt wird. 

Beim Besuch der letzten Turnstunden 
konnte man feststellen, mit welchem Eifer die 
Kinder und Jugendlichen, und nicht zuletzt die 
Erwachsenen, sich darauf vorbereiten. Natür- 
lich hoffen die Veranstalter, daß es wieder ein 
voller Erfolg wird und die Turnhalle — wie 
beim letzten Mal — ausverkauft ist. Da bereits 
sehr viele Kartennachfragen da sind, wird 
empfohlen, diese bereits im Vorverkauf ab 10. 
11. in den Turnstunden zu kaufen. 

Familienwochenende 
„Weihnachten vorbereiten" 

e Die Kath. Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen lädt für das Wochenende 
15./16. 11. unter dem Thema ,,Die Feier von 
Weihnachten mit der Familie" im Hotel 
,,Darmstädter Hof" in Reichelsheim-Beer- 
furth ein. 

Das Familienwochenende ist besonders für 
Eltern der Kommunionkinder, die dieses Jahr 
zur Feierlichen Kinderkommunion gegangen 
sind, aber auch für die Eltern von Kindergar- 
ten- und Schulkindern — natürlich zusammen 
mit den Kindern. Im Gespräch der Erwachse- 
nen untereinander und mit den Kindern soll 
unter Leitung des Referenten Rudolf Emst aus 
Mainz versucht werden, die Grundlagen des 
Festes neu aufzuarbeiten und prakti sehe Anre- 
gungen zur Gestaltung des Festes in der Fami- 
lie zu geben. 

Die Kosten für Übernachtung mit Vollpen- 
sion betragen für Erwachsene 15 DM, für Kin-' 
der von 12 bis 16 Jahren 7,50 DM, für Kinder 
unter 12 Jahre kostenlos. 

Interessierte Familien können sich bis Sonn- 
tag, 9. 11. 80, im Pfarrbüro Egelsbach bzw. Ge- 
meindezentrum Erzhausen anmelden. Nähere 
Informationen gibt das Faltblatt, das in den 
Kirchen ausliegt. 

Gemütlicher Nachmittag 
e Für Montag, den 10. November, um 15 Uhr 

sind alle älteren Mitbürgerinnen und Mitbür- 
ger im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach zu einem gemütlichen Nach- 
mittag bei Kaffee und Kuchen zum Theiss ein- 
geladen. 

Der Verein ,,Weißer Ring" wird einen Vor- 
trag halten über seine Ziele und Aufgaben. Er 
ist bekannt durch die Fernsehsendung ,,XY 
ungelöst". Die Tätigkeit des Vereins bezieht 
sich auf Hilfen für Verbrechensopfer. 

Gemeinde betreut jetzt 
den Bahnhofsplatz 

e Vor kurzem wurde auf dem Egelsbacher 
Bahnhofsvorplatz ein gepflasterter Fußweg 
angelegt, der es ermöglicht, das Bahngelände 
trockenen Fußes zu durchqueren. Damit wa- 
ren die Verhandlungen des Gemeindevorstan- 
des mit der Deutschen Bundesbahn, die von 
einem CDU-Antrag im Februar 1979 initiiert 
worden waren, erfolgreich. 

Die im Antrag ebenfalls geforderte Verle- 
gung der Plakatwand wurde nicht verwirk- 
licht. Die beteiligten Behörden hielten dies 
nicht für notwendig. 

Ein Abfallprodukt dieser Verhandlungen: 
Die Gemeinde Egelsbach hat die Verantwor- 
tung für die Pflege der Grünanlagen des Plat- 
zes übernommen. So werde der Bahnhofsplatz 
— so Bürgermeister Hans Dürner auf der jüng- 
sten Sitzung des Gemeindeparlaments — auch 
auf Dauer ein gefälligeres und gepflegtes Aus- 
sehen bekommen. 

Wer hat die 
Glücksnummern? 

e Wie schon in der Dienstagsausgaber be- 
richtet wurde,.fand am vergangenen Wochen- 
ende im Bürgerhaus die Lokalschau der Ka- 
ninchenzüchter statt. Jede Eintrittskarte 
nahm dabei an einer Freiverlosung teil. 

Folgende Nummern haben gewonnen: 271 — 
Freiflug, 203 — schmiedeeiserner Kerzenstän- 
der, 128 — Bild, 68 — Gartengrill. 259 — Kanin- 
chen, 456 — Fl. Korn, 401 — Fl. Sekt. 

Herzlichen Glückwunsch den Gewinnern. Es 
wird gebeten, die Preise in den nächsten Tagen 
beim 1. Vorsitzenden Lothar Schupp, Birken- 
seeweg 8, Tel. 42424, abzuholen. 

Fest Hl. Martin 
mit Martinszug 

e Alle Einwohner der Gemeinden Egelsbach 
und Erzhausen — gleich welcher Konfession — 
sind von der Kath. Kirchengemeinde St. Josef 
eingeladen, das Martinsfest am Dienstag, dem 
11. 11., mitzufeiern. Das Fest beginnt um 18 
Uhr in der Kath. Kirche Egelsbach mit Lie- 
dern, Texten und einem Spiel. Anschließend 
ziehen die Kinder mit ihren Laternen zum 
Schulhof der Emst-Reuter-Schule, wo an die 
Kinder die Martinsbrezel verteilt wird. 

Im Sinne des Wirkens des Hl. Marlin wird 
um eine Spende für die Fraternität der Behin- 
derten und Kranken gebeten. 

Schwangerschaftsgymnastik 
e Die evangelische Familienbildung veranstal- 

tet wieder Kurse in Schwangerschaftsgymna- 
stik und Säuglingspflege. Sie beginnen am 10. 
November um 19 Uhr (Schwangerschaftsgymna- 
stik) und anschließend von 20 bis 21.30 Uhr (Säug- 
lingspflege). Veranstaltungsort ist das evange- 
lische Gemeindezentrum in der Emst-Ludwig- 
Straße 56. 

Veränderte 
Ampel-Anlage 

e An der stark befahrenen Kreuzung von K 
168 (neu) und Kurt-Schumacher-Ring/Woog- 
straße wurde jetzt eine weitere Ampel ange- 
bracht. Vor geraumer Zeit hatte die CDU- 
Fraktion einen entsprechenden Antrag ge- 
stellt, daß für den Fahrzeugverkehr aus Rich- 
tung Bayerseich am linken Fahrbahnrand eine 
weitere, gut sichtbare Ampel angebracht wer- 
den sollte. 

Der Verkehr von der K 168 (neu) in Richtung 
B 3 kann jetzt nach Bayerseich ohne die Rot- 
Grün-Phasen fließen. Dort wurde eine Blink- 
schaltung installiert. Dieselbe Lösung für den 
Verkehr aus Richtung B 3 in die Woogstraße 
lehnte der Gemeindevorstand ab. Er befürch- 
tete eine zusätzliche Gefährdung der Fußgän- 
ger. 

Außerdem wurde die gesamte Phasenschal- 
tung an dieser Lichtzeichenanlage korrigiert. 

Sprechstunde der 
Mütter- und 
S äuglingsf ürsor ge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 12. November, um 14 Uhr in der Sozialsta- 
tion des Bürgerhauses statt. 

Frühschoppen 
nach der Kirche 

e Zu einem Frühschoppen nach dem Gottes- 
dienst am kommenden Sonntag — etwa gegen 
11.15 Uhr — lädt Pfarrer Novotny in den I^farr- 
saal Egelsbach ein. Dabei sollen aktuelle 
kirchliche Fragen erörtert werden, wie zum 
Beispiel der Besuch des Papstes in der Bundes- 
republik, Ehe und Familie, die Geburtenrege- 
lung, die Mitarbeit der Frau in der Kirche und 
anderes. Die Predigten am Wochenende wer- 
den das Thema ,,Kirche heute" behandeln. 

Pfarrer Novotny würde sich freuen, wenn 
besonders auch viele Frauen an diesem Früh- 
schoppen teilnehmen würden und rät, das Mit- 
tagessen etwas ,,kurzgebratener" zu disponie- 
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Wieder 
Bodenuntersuchimgen 

e Ab sofort können wieder Bodenproben zur 
Laboruntersuchung bei den Mitgliedern des 
Obst- und Gartenbauvereins Wilhelm Ave- 
maria, Rheinstraße 22, und Georg Merlau, 
Schillerstraße 55, samstags von 9.30 bis 13 Uhr 
abgegeben werden. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt pro Probe für das Vereinsmitglied 6 DM, 
für das Nichtmitglied 8 DM und ist im voraus 
zu zahlen. 

Untersucht werden die sechs Hauptgrund- 
stoffe. Die Auswertung der Untersuchung geht 
mit Vorschlägen zur Bodenverbesserung je- 
dem Abgeber zu. Die einzelnen Proben müssen 
deutlich lesbar mit der Anschrift des Auftrag- 
gebers gekonnzeichnet sein. Werden mehrere 
Proben zur Untersuchung abgegeben, so muß 
jede einzelne deutlich mit Anschrift und 
Namen und zusätzlich fortlaufend mit röm. 
Ziffern bei I beginnend versehen werden. Da- 
mit diese aufwe.adige Untersuchung über- 
haupt durchgeführt werden kann, müssen 
mindestens 20 Proben eingehen. 

DKP hat Gäste 
e Die Schuldirektorin Ingrid Purkert und 

der Werksdirektor für Ausbildung Dr. Rudolf 
Münzberg, beide aus der DDR, werden am 
kommenden Montag, dem 10. November, 
Gäste einer Diskussionsrunde der DKP Egels- 
bach sein. Thema der Veranstalt'ong ist,.Erzie- 
hung zum Antifaschismus in Schule und El- 
ternhaus der DDR". Der Veranstaltungsort ist 
das Bürgerhaus Egelsbach, die Zeit 19.30 Uhr. 
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen. 

QAiocheMcwctafctuaC itätc«: 
<^tcwstcgs tu 

N eu-Egelsbacher 

e Bayerseich wächst stetig. Seit Dezember 
1978 wurden dort 108 Häuser fertiggebaut. Die 
neuen Wohnungen wurden von 124 Familien 
mit 336 Personen bezogen. Das teilte Bürger- 
meister Hans Dümer auf der jüngsten Sitzung 
des Egelsbacher Gemeindeparlaments mit. 

Es freue den Gemeindevorstand besonders, 
sagte der Bürgermeister, daß laut Statistik die 
größte Gruppe der Neu-Bayerseicher aus 
Egelsbach komme. 24 hiesige Familien mit ins- 
gesamt 74 Menschen hätten den alten Ort ver- 
lassen und 21 Häuser in Bayerseich bezogen. 
Die zweitstärkste Gruppe komme aus der 
Nachbarstadt Langen: 20 Familien mit 65 Per- 
sonen seien nach Egelsbat;h gekommen. 

Die neuen Egelsbacher kommen aus vielen 
Teilen der Bundesrepublik. Weitere wichtige 
Zuzugsorte sind Frankftirt mit 18 Familien 
und 53 Personen, Dreieich mit 17 Familien (40 
Personen), Neu Isenburg mit sechs Familien 
(16 Personen), Darmstadt mit vier Familien (13 
Personen), aus Dietzenbach drei Familien (11) 
und aus der Kreisstadt Offenbach ebenfalls 
drei Familien (7 Personen). 

Erster Punktgewinn 
der SGE- 
V olleyballerinnen 

Den ersten Punktgewinn der Saison konnten 
die Egelsbacher Volleyballdamen in Neustadt 
a. d. Weinstraße mit einem 3:1-Sieg verbuchen. 
Damit dürfte nach den verlorenen Spielen der 
vergangenen Wochenenden die Motivation zu 
gesteigerter Trainingsarbeit und erhöhter Lei- 
stungsbereitschaft im Spiel gegeben sein, die 
auch weitere gute Resultate garantieren kann. 

Nach den geglückten Vorstellungen der Vol- 
leyball-Herren der SGE in den letzten Spielen 
fuhr die Mannschaft am 18. 10. mit nur leicht 
gedämpftem Optimismus zu den Punktspielen 
gegen SSG Langen und TV Trebur in der Turn- 
halle der Ludwig-Erk-Schule in Langen. Beide 
Mannschaften waren schon aus der letzten 
Runde bekannt, so daß mit großen Überra- 
schungen auf selten der Egelsbacher nicht ge- 
rechnet wurde. 

Das erste Spiel gegen SSG Langen II erfüllte 
dann auch alle Erwartungen. Nach relativ kur- 
zer Gegenwehr mußte sich der Gegner mit 
einem klaren 3:0 geschlagen geben. 

Ganz anders dagegen war der Verlauf des 
zweiten Spieles, in dem die Egelsbacher auf 
den TV Trebur trafen. Der 1. Satz ging mit 
überlegenem Vorsprung an die SGE, die dar- 
aufhin in ihr altes Laster verfiel, kurze 
Schwächeperioden des Gegners zu extrapolie- 
ren und sich schon vor dem Abpfiff wie der 
klare Sieger zu fühlen. Konzentrationsmängel 
und leichtsinniges Spiel konnten die Treburer 
geschickt ausnutzen und glichen zum l:l-Satz- 
verhältnis aus. Im 3. Satz bäumten sich die 
Egelsbacher noch einmsil auf und entschieden 
diesen für sich. Die Anstrengungen, die dieser 
Satzgewinn erforderte, waren aber augen- 
scheinlich zu groß, denn im 4. vmd mehr noch 
im 5. Satz wurden erhebliche Konditions- 
schwierigkeiten sichtbar, die dazu führten, 
daß Angriff und Blockabwehr zu einem Mini- 
mum zusammenschrumpften. TV Trebur 
nutzte diese Chance konsequent und revan- 
chierte sich mit einem knappen 3;2-Sieg für die 
Niederlagen der vergangenen Saison. 

Trotz des Punktverlustes können sich die 
Egelsbacher Volleyballer noch Hoffnungen 
machen, das angestrebte Ziel, den Aufstieg in 
die A-Klasse, zu erreichen, da sie mit einem 
Punktverhältnis von 10:2 nach wie vor kräftig 
in der Spitze mitmischen 

vKiccIjh'cbc 7iü.diiic^ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 8. November 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 9. November 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst 
Donnerstag, 13. November 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

(Pfr. Adam) 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteiinahme in Wort und Schrift, sowie Kranz-, 
Biumen- und Geldspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Hans Fink 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Besonderen Danl< Herrn Pfarrer Giebner 
für seine trostreichen Worte, der Firma Schroth, den Verwandten, Freunden und 
Nachbarn, der Hausgemeinschaft Kurt-Schumacher-Ring 16, den Schulkamera- 
dinnen und -kameraden des Jahrgangs 1929/30 und all denen, die dem Verstor- 
benen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Hans Roth 

I und alle Angehörigen 

Egelsbach, im November 1980 
Schulstraße 40 

Mit herzlicher Dankbarkeit sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Johannes Geiß 

In so aufrichtigerweise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen-und 
Geldspenden erwiesen haben. Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. Weygand fOr 
die ärztliche Betreuung Herrn Pfarrer Giebner für seine trostreichen Worte, der 
Sängervereinigung 1861 Egelsbach, der Gewerkschaft der Elsenbahner, dem 
VDK, sowie den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1907 und 
allen, die dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Egelsbach, Im Novemtaer 1980 
Messeler Straße 13 

Im Namen der trauernden Angehörigen: 
Maria GelB 

Aufforstung kann beginnen 

Bürgermeister Leyer berichtete über Bauvorhaben 

ez In der jüngsten Sitzung der Gemeindever- 
tretung teilte Bürgermeister Albert Leyer mit, 
daß das Straßenbau^t die Planung für die 
neue Kreisstraße 167 als Südumgehung von 
Erzhausen in Kürze abschließen werde. Der 
Entwurf werde dem zuständigen Ministerium 
vorgelegt und es könne im Frühjahr 1981 mit 
einem Planfeststellungsverfahren gerechnet 
werden. 

Leyer berichtete weiter, daß die Änderungs- 
und Renovierungsarbeiten am Toilettenge- 
bäude des Hessenplatzes soweit abgeschlossen 
seien. In kürzester Frist habe die Gemeinde 
für Unterhaltungs- und Reinigungsaufwand 
einen fünfstelligen Betrag aufbringen müssen. 
Leyer appellierte an alle Kinder und Jugendli- 
chen, die Gesamtanlage nicht zu beschädigen 
und sauber zu halten, da solche Schäden jeden 
Bürger als Steuerzahler belasten. 

Der Gemeindevorstand werde eine Vorlage 
zum Ausbau des Bomweges einbringen, teilte 
der Bürgermeister weiter mit. Der Bomweg 
diene im größeren Maße dem nachbarörtlichen 

Gemeinsame 
Großübung 

ez Am Donnerstag, dem 30. 10., schlössen 
die Wehren aus Braunshardt, Schneppenhau- 
sen, Gräfenhausen und Erzhausen unter Auf- 
sicht des Kreisbrandmeisters Lang mit einer 
großen Inspektionsübung, an dem als Brand- 
objekt gewählten Türenwerk Emst Deusser 
im Zweigwerk Gräfenhausen ihre Übungen 
für das Jahr 1980 ab. 

Gegen 20.30 Uhr löste der Hausmeister des 
Werkes über die Brandnebenmeldeanlage in 
Gräfenhausen die Sirenen aus. Die Wehr aus 
Gräfenhausen erreichte das angenommene 
Brandobjekt in kürzester Zeit und ließ über 
die Berufsfeuerwehr in Darmstadt in den ge- 
nannten (Gemeinden ,,Sirenenfunkalarm" aus- 
lösen. 

Drei Punkte wurden bei dieser groß angeleg- 
ten Übung besonders hervorgehoben: die 
Funkalarmierung, die sehr gut funktionierte, 
die Wasserversorgung, die sich als ausreichend 
herausstellte, und die Menschenrettung, die 
mit schwerem Atemschutz durchgeführt 
wurde. 

Insgesamt zeigte sich Kreisbrandmeister 
Lang sehr zufrieden. Das Rote Kreuz Erzhau- 
sen, das immer mit der Erzhäuser Wehr aus- 
rückt, konnte durch die Atemschutzträger 
mehrere ,,Verletzte" zur ärztlichen Versor- 
gung entgegennehmen. 

Auf nüchternen Magen 

gibt es nichts Besseres als 

iceine Zigarette. 

Verkehr und alljährlich seien erhebliche Un- 
terhaltungsausgaben erforderlich, da das 
Oberflächenwasser nicht richtig abfließen 
könne. 

Zur Trennung des Pkw-Verkehrs von Rad- 
fahrern und Fußgängern biete sich der Ausbau 
des verlängerten Weges am Schellenberg als 
Rad- und Fußweg an, sagte Leyer weiter. Die 
Herstellung dieses unweit des Bomweges bis 
zur Abzweigung nach Gräfenhausen verlau- 
fenden Weges könne durch die Gemeindearbei- 
ter in eigener Regie erfolgen und deshalb 
keine erheblichen Kosten verursachen. 

Inzwischen sei auch mit der Herstellung der 
beiden Kinderspielplätze irr. Rodensee und 
Weidenbusch begonnen worden, informierte 
Bürgermeister Leyer. In diesem Zusammen- 
hang werde auch der Mutterboden für den 
Grünstreifen an der Rodenseestraße aufgetra- 
gen. 

Leyer kündigte auch die Erhöhung der Müll- 
gebühr im neuen Jahr an, da das Abfuhrunter- 
nehmen und die Müllverbrennungsanlage hö- 
here Forderungen geltend machten. Es würden 
auch Erfahrungsberichte umliegender (Ge- 
meinden wegen eventueller Einführung von 
größeren Mülltonnen eingeholt. Nach Auffas- 
sung von Fachleuten könne mit größeren (120 
Liter) Mülltonnen auch das Sperrmüllvolumen 
verringert werden. 

Zum Schluß seines Berichtes teilte der Bür- 
germeister mit, daß der Hessische Minister für 
Landwirtschaft und Umwelt der beantragten 
Aufforstung im Randbereich des Verkehrs- 
flugplatzes Egelsbach zugestimmt habe und 
erinnerte die Fraktionen an die Abgabe ihrer 
Vorschläge zur Haushaltplanung 1981. 

Sirenenüberprüfung 
ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 

teilt der Einwohnerschaft mit, daß jeden er- 
sten Samstag im Monat um 14 Uhr eine Über- 
prüfung der Sirenen stattfindet. 

Eislauf-Komplets 

Ein schönes 
Weilinachts- 
geschenit. 

Jetzt bestellen 

Scliuh- und Sporthaus 

Erich Lötz MagdäienenstraBeS 
Telefon 0 61 50 - 77 14 

Feuerwehr marschierte 
ez Am 26. Oktober beteiligten sich 19 Mit- 

glieder der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen 
am VIII. Intemationalen Feuerwehrregional- 
marsch in Basel. Die Feuerwehrmänner nah- 
men auf Einladung der mit der Erzhäuser 
Wehr befreundeten Werksfeuerwehr Sandoz/- 
Basel an dem 18 km langen Marsch teil. Die 
Strecke, die sich immer größerer Beliebtheit 
und Teilnehmerzahl erfreut, führte durch die 
Schweiz, Frankreich und Deutschland. 

Ausrichtende Wehr war in diesem Jahr die 
Freiwillige Feuerwehr aus Weil am Rhein. 
3500 Feuerwehrmänner konnten bei herrli- 
chem Wanderwetter am Ende der Strecke ge- 
gen Vorlage der Kontrollkarte eine schöne Er- 
innerungsplakette entgegennehmen. 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort uncJ Schrift sowie Blumen- 
spenden und sonstige Zuwendungen beim Heimgang Unseres lieben 
Entschlafenen 

Philipp Adam Reinhardt 

sagen wir auf diesem Weg unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
allen Venwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden, dem Verein der 
Hundefreunde für die Ehrung und Kranzniederlegung, Herrn Dr. Hambek 
und Schwester Hedwig Lindenlaub für die ärztliche Hilfe und Betreuung 
sowie Herrn f'farrer Giebner für die tröstenden Worte und all denen, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Heinrich Reinhardt 

Egelsbach, November 1980 
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SVD lieferte Glanzvorstellung Diesmal müßte 

SVD — FC Dietzenbach 4:1 (1:0) es klappen 

Eine Woche nach der Niederlage in Hain- 
stadt zeigten sich die SV-Fußballer bestens er- 
holt. Gegen den FC Dietzenbach stellte man 
einen souveränen 4:1-Sieg her, mit dem man in 
der Tabelle weiterhin vome dabei bleibt. 

Die Hainer waren an diesem Tage die stär- 
kere Mannschaft. Das wurde schon frühzeitig 
offenkundig, und die Dietzenbacher erkann- 
ten am Ende neidlos an, daß der Sieg völlig 
verdient an den Sportverein ging. Schon in der 
4. Minute sorgte Friedel Lack mit einem ver- 
deckten Schuß aus der zweiten Reihe für die 
schnelle Führung. Später hätte Dieter Fiala 
mit einem Versuch aus ähnlicher Entfernung 
ebenfalls fast ins Ziel getroffen, aber Torwart 
Lampe war in letzter Sekunde auf der Hut. 

Eine Belebung für das Hainer Spiel war 
ohne Zweifel das Mitwirken von Volker Bü- 
cher, der mit seinen gefühlvollen Flanken 
mehrere gefährliche Szenen vor dem FC-Tor 
hervorbeschwor. Überragend die Leistung von 
Peter Nees gegen den schnellen Jerwan, der 
nie zur Entfaltung kam und sein Tor erst er- 
zielte, als bereits alles entschieden war. Der 
Sportverein war eigentlich auf allen Positio- 
nen besser besetzt. Von Torwart Arnold bis 
Linksaußen Pfaff gab es keinen einzigen Aus- 
fall. 

Begeistemd wirkte das weiträumige Spiel 
der Hainer. Auch in puncto Laufarbeit wurde 
diesmal viel getan. Davon profitierte auch 
Klaus Schwab, der in der 52. Minute einem 
fast aussichtlosen Ball nachsetzte und ein an- 
schließendes Mißverständnis zwischen FC-Li- 
bero und Torwart mit dem 2:0 krönte. 

Danach setzten die Dietzenbacher zur Groß- 
offensive an. Die Hainer Abwehr behielt aber 
klaren Kopf und die Konter durch Schwab und 
Pfaff waren in der Regel gefährlich. So hatten 
die Gäste nach einer Stunde Glück, daß 
Schwab nach einem Flachschuß von Pfaff nur 
um Bruchteile zu spät kam. Später hatte der 
Hainer Sturmführer mehr Glück, als er einen 
Alleingang mit einem herrlichen Linksschuß 
in den Torwinkel abschloß. Dieses 3:0 war na- 
türlich der Sieg, der auch dann nicht in Gefahr 
kam, als Andräß für zehn Minuten zuschauen 
mußte. 

In dieser Phase war bereits M. Proll im 
Spiel, der den angeschlagenen Lutz in der letz- 
ten Viertelstunde vertrat. Drei Minuten vor 
dem Ende kamen die Gäste durch Jerwan zur 
Resultatsverbesserung. Allerdings brachte der 
unmittelbare Gegenzug durch Krügers Tor so- 
fort wieder den alten Abstand. Fast wäre so- 
gar noch ein fünfter Treffer gefallen, aber 
Pfaff zielte unmittelbar vor dem Abpfiff um 
einige Etagen zu hoch. 

Der SV spielte: Arnold, Nees, Lutz (72. 
Proll), Lack, Kammholzl Andräß, Krüger, Bü- 
cher, Fiala, Schwab, Pfaff. 

Eine weitere Niederlage bezog im Vorspiel 
die SV-Reserve. Obwohl in den Hainer Reihen 
einige Routiniers mitwirkten, gab es eine 1:3- 
Niederlage. Für das Ehrentor sorgte Georg 
Parr, der schon eine Woche zuvor in Hainstadt 
erfolgreich war. Es spielten: Volz, Jakobi, 
Kohl, Wrede, Gersemsky, Tilgner (M. Hus- 
sein), Langen, Buchmüller, Planitzer, Parr, Ja- 
novskv. 

Die ersten Punkte für den TVD 

Sparta Bürgel — TVD 1:3 
Die ersten beiden Punkte sind endlich unter 

Dach und Fach, doch das Zittern geht weiter, 
da Eiche Offenbach beim Spitzenreiter Diet- 
zenbach einen Punkt holte. 

Beim TV mußte man am Sonntag auf Groher 
und Fuhrländer verzichten, die beiden sind 
noch verletzt. Maico Walter übernahm dafür 
die Rolle des Libero, und Stroh spielte im Mit- 
telfeld. Im Sturm spielte man endlich mit drei 
Spitzen. 

Auf beiden Seiten begann man das Spiel 
ruhig und tastete sich erst einmal ab. Überra- 
schend für die Gastgeber in der 25. Min. das 0:1 
durch Stroh für den TVD. Die Bürgeler griffen 
nach diesem Tor stürmisch an, aber die Ab- 
wehr hielt stand und Walter klärte eins ums 
andere mal ganz sicher. Harald Bösser, dem 
die Rolle eines Außenverteidigers letzte 
Woche gar nicht behagte, fand sich gut zurecht 
und spielte zufriedenstellend. Mit einem 1:0-- 
Vorspmng ging man in die Pause. 

Nach dem Wechsel machte Bürgel mächtig 
Druck, nach einem Eckball schien Torwart 
Steng das Zittern förmlich in den Händen zu 
haben und stieß den Ball über die Linie. Doch 
die Spieler vom TV sind ja schon einiges ge- 

wohnt in dieser Beziehung. Man fand zur 
kämpferischen Einstellung zurück, und nach 
einem Abschlag von A. Salewski zu seinem 
Bruder Jürgen, der den Ball mit Kopf zu Diet- 
rich verlängerte und dessen Flanke wiederum 
J. Salewski erreichte, machte dieser in der 60, 
Min. per Kopf das 2:1 für den TV. 

Ein besonderes Lob nun der Abwehr um 
Walter und Torhüter Streng, die sich ausge- 
zeichnet hielt und sich von der Nervosität be- 
freite. In der 75. Min. hatte J. Salewski noch 
die Möglichkeit, sein zweites Tor zu machen, 
aber er verzog aus spitzem Winkel. D. Müller 
machte ein gutes Spiel, fand jedoch manchmal 
nicht den richtigen Weg. Groß war der Jubel, 
als Bockholt auf und davon ging und in der 80. 
Min. das 3:1 erzielte. 

Man scheint auf dem richtigen Weg zu sein. 
Jedoch können solche Stürme schnell verblas- 
sen. Der Anfang ist jedenfalls gemacht und 
Dietzenbach kann ruhig kommen. 

Es spielten: Streng, Bösser, Walter, A. Sa- 
lewski, Wenschel, Bockholt, Stroh (ab 55. Min. 
Alcaraz), Burion, Dietrich, J. Salewski, Müller 
(ab 80. Min. Schmidtkunz). 

Die Reserve des TVD hatte am Sonntag zwar 
Chancen ohne Ende, verlor aber 0:2 und ist 
jetzt im Mittelfeld der Tabelle zu finden. 

Die SSG-Fußballer sind in dieser Runde 
vom Pech verfolgt. Vor einigen Wochen zeig- 
ten sie beim damaligen Spitzenreiter Drei- 
eichenhain eine sehr gute Partie und wurden 
durch einen Gegentreffer in der letzten Minute 
um ihren verdienten Sieg gebracht, am ver- 
gangenen Sonntag zeigten sie wiederum beim 
Tabellenführer TG Sprendlingen ein gleich- 
wertiges Spiel, lagen aber am Schluß mit 2:3 
hinten. 

Am kommenden Sonntag nun müssen die 
Langener zu einer Mannschaft, die nach 
Minuspunkten gleich nur einen Tabellenplatz 
vor ihnen liegt, zum TuS Froschhausen. In die- 
ser Begegnung, die man fast schon ein ,,Duell 
der Kellerkinder" nennen könnte, wird es sich 
zeigen, wer von den beiden Teams den Weg 
zum Mittelfeld antritt und wer sich in der Ge- 
fahrenzone des Abstiegs etabliert. Zwar ist 
heute noch nicht an Abstieg zu denken, da ja 
erst ein Drittel der Runde gespielt ist, immer- 
hin aber sind Punkte, die jetzt vergeben wer- 
den, am Ende nicht mehr aufzuholen. 

Eine spannende Partie, bei der es um einiges 
geht, ist also zu erwarten. Die Langener soll- 
ten sich jedoch nicht unter einen nervlichen 
Dmck begeben, sondern auf ihr Können ver- 
trauen. Wenn die Mannschaft zu ihrem Spiel 
findet und mit einer gesunden kämpferischen 
Einstellung auf das Spielfeld geht, dann sind 
die Aussichten nicht schlecht, aus Froschhau- 
sen einen Sieg oder zumindest einen Punkt mit 
nach Hause zu nehmen. Spielbeginn ist um 
14.30 Uhr; vorher stehen sich die Reserven bei- 
der Vereine gegenüber. 

TVD gegen SG Dietzenbach 
Mit Fuhrländer und Groher fehlen noch zwei 

starke Leute am Sonntag gegen Tabellenfüh- 
rer SG Dietzenbach. Da jedoch D. Müller den 
Weg zurück in die erste Mannschaft gefunden 
hat, sieht man dem Stürmerproblem mit etwas 
mehr Optimismus entgegen und hofft auf 
einen Punkt. 

SVD-Soma bleibt Spitze 

SSG Langen IV — SVD III 0:3 (0:0) 
Nach neun Spieltagen bleibt die Hainer 

Soma als einziger Verein weiterhin ohne jegli- 
chen Punktverlust. Der Vorsprung gegeniüber 
den Verfolgern wurde sogar vergrößert, da 
Mitbewerber Bischofsheim auf eigenem Ge- 
lände gegen Klein-Auheim unterlag. 

Eine mittelmäßige Leistung reichte bei Lan- 
gen IV zum sicheren 3:0-Sieg. Gerade gegen 
den sogenannten Angstgegner ging man mit 
ziemlich gemischten Gefühlen zu Werke. Und 
prompt schien die erste Halbzeit diese Be- 
fürchtungen zu bestätigen. Es herrschte im ge- 
samten Mannschaftsgefüge ein völlig deso- 
later Zustand und der torlose Pausenstand 
stellte den Spielverlauf ins rechte Licht. 

Besser wurden die Aktionen erst im zweiten 
Abschnitt, als flüssiger und direkter kombi- 
niert wurde. Positiv wirkte sich der Einsatz 
von Walter Krüger aus, der Farbe ins Spiel 
brachte. Er erzielte nach knapp einer Stunde 
die wichtige 1:0-Führung. Durch Liederbach 
wurde der Vorspmng nach herrlichem Zuspiel 
von Lüttenberg auf 2:0 erhöht. Kurz vor 
Schluß stellte Grundmann mit einem verwan- 
delten Foulelfmeter den Sieg endgültig sicher. 

Es spielten: Korth, Lüttenberg, Scheddel, 
Och (Jakobi), Bachmann (Krüger), Weissen- 
born, Grundmann, Knies, Polczyk, Lieder- 
bach, Nogales. 

Am Samstag erwartet die VD-Soma um 16 
Uhr auf dem Hartplatz die Vertretung der 
Spvgg. Langenselbold, die als Neuling bislang 
überraschende Ergebnisse erzielen konnte und 
in der Spitzengruppe ihren Platz behauptet. 

-jo- 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 
und unsere 
i^lizei^'j 

Ocm Kicb^tAhl 
keine Chamc* 

Wirdes der 

Club schaffen? 

_In der Bezirksliga Darmstadt interessiert 
am Wochenende vor allem die Spitzenbegeg- 
nung in Lorsch, wo der Tabellenzweite den 
Spitzenreiter Geinsheim erwartet. Einer von 
ihnen, oder alle beide, werden Punkte verlie- 
ren und den Abstand zu den folgenden Mann- 
schaften verkleinem. Zu diesen gehört auch der 
FC Langen, der zwar auf dem zehnten Rang 
steht, jedoch nur sechs Minuspunkte mehr hat 
als die beiden Spitzenteams. Der Weg nach 
vom ist also noch keineswegs verbaut, zumal 
ja bis zum Ende der Runde noch 24 Spiele zu 
absolvieren sind. Da kann noch viel gesche- 
hen. 

Nach einem sehr guten Start in die Runde 
hatte der Club zwischenzeitlich einmal abge- 
baut, zeigte jedoch am vergangenen Sonntag 
beim Spitzenreiter, daß die leichte Krise über- 
wunden zu sein scheint. Ob dies tatsächlich so 
ist, wird man am Sonntag feststellen können, 
wenn sich der Tabellensechste Ober-Roden im 
Waldstadion vorstellt. Die Gäste gaben am 
vergangenen Wochenende zu Hause zwei 
Punkte gegen Münster ab und stehen — bei 
einem Spiel mehr — nach Minuspunkten mit 
den Langenem gleich. 

In Geinsheim hat man gesehen, daß der Club 
auch schnell spielen kann und dadurch gefähr- 
lich war. Es gab wenig Tändeleien in der Ab- 
wehr und im Mittelfeld, die in den davorlie- 
genden Spielen dazu führten, daß sich die geg- 
nerische Abwehr in Ruhe formieren konnte, 
und die außerdem den eigenen Spielern ein 
großes Laufpensum abverlangten. Auf den 
Stil wie in Geinsheim sollte die Mannschaft 
ihre Spielweise aufbauen, dann müßte der Sie- 
ger am Sonntag FC Langen heißen. Spielbe- 
ginn ist um 14.30 Uhr; vorher spielen die Re- 
serven. 

SV-Fußballer in 
Nieder-Roden favorisiert 

Gemessen am Tabellenstand sollte es für den 
Sportverein in Nieder-Roden eigentlich nicht 
schwer werden. Aber wie oft haben gerade ta- 
bellenschwächere Mannschaften in solchen Be- 
gegnungen über sich hinauswachsen können. 

Der SG Nieder-Roden steht momentan das 
Wasser bis zum Hals. Die Rodgauer nehmen 
den letzten Tabellenplatz ein und stecken in 
dicksten Abstiegsproblemen. Eine Heimnie- 
derlage k^n man sich absolut nicht erlauben. 
Für den SVD sieht die Lage ganz anders aus. 
Zuletzt überzeugte die Kusche-Elf mit einer 
starken Vorstellung gegen Dietzenbach. Als 
unmittelbarer Verfolger des Tabellenführers 
TG Sprendlingen darf man sich keinen Ausrut- 
scher erlauben. Gerade in Nieder-Roden muß 
das unter allen Umständen vermieden wer- 
den. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

-jo- 

Nachbarderby gegen Angstgegner FCA 

Während der Spitzenreiter SC Griesheim zu 
Hause gute Aussichten hat, gegen den Neuling 
Eintracht Haiger seine Position zu verteidi- 
gen, treffen die beiden ärgsten Verfolger Vik- 
toria Aschaffenburg und der VfB Gießen am 
Schönbusch im absoluten Spitzenduell dieser 
Woche aufeinander. Nach dem Sieg in Bergs- 
hausen liegt ,.Geheimtip" Egelsbach, so der 
Sportkurier Augsburg, weiterhin gut im Ren- 
nen und erwartet den Nachbarn FCA am Ber- 
liner Platz, den er nach Lage der Dinge dies- 
mal eigentlich packen müßte. 

Im ersten Oberligajahr war der FCA Darm- 
stadt neben dem Meister KSV Hessen Kaäsel 
und Viktoria Aschaffenburg eine der drei 
Mannschaften, gegen die die SGE alle vier 
Punkte abgab. Wie wird es diesmal? In der Ta- 
belle ist der FCA zwar auf dem vorletzten 
Rang zu finden, aber dies wird mit Sicherheit, 
wie schon am Vorsonntag beim 1:1 gegen Spit- 
zenreiter SC Griesheim, ohne Bedeutung sein, 
denn der FCA liefert gerade gegen seine un- 
mittelbaren Nachbam meist die besten Spiele. 

Trainer Dutine war schon im letzten Egels- 
bacher Heimspiel gegen die Eintracht-Ama- 
teure aufmerksamer Beobachter und wird 
seine Mannschaft über die Stärken und Schwä- 

Unglückliches Remis 
der SSG 3 

Mit einem Unentschieden gegen Langensel- 
bold bleibt die SSG 3 mit 11:5 Punkten und 
22:12 Toren weiterhin im Spitzentrio. Das 
Spiel begann mit einem Paukenschlag, denn in 
der 3. Minute fiel das 1:0 für Langenselbold, 
als man sich in der Abwehr nicht einig wurde. 
Das 1:1 durch Horst Schüler auf einen Steilpaß 
von Jürgen Deißler beendete die erste Halb- 
zeit. 

Nach Beginn der zweiten Hälfte fiel das 2:1 
für Langen, nachdem Horst Schüler einen Ab- 
wehrfehler der Langenselbolder konsequent 
ausnutzte, doch 13 Minuten vor Schluß er- 
folgte der bittere Ausgleich. 

Das nächste Spiel ist am Samstag, dem 8. 11., 
um 15 Uhr gegen Bischofsheim. 

chen der SGE mit großer Wahrscheinlichkeit 
richtig informieren, wobei er sicherlich die 
schon zweimal angewandte Taktik mit schnel- 
len Kontern aus einem starken Mittelfeld an- 
wenden wird. Hier gilt es für Horst Lichtel 
und seine Memnen, das richtige Rezept zu fin- 
den, wie man die doch nicht mehr jüngste Ab- 
wehr um die Routiniers Kiekbusch, Bischoff, 
Biedenkapp und Moll einschließlich Schluß- 
mann Grommes mit schnellem Tempofußball 
einmal aus den Angeln heben' kann. Leicht 
wird es bestimmt nicht, denn es gehört neben 
einer guten Angriffsleistung wohl auch eine 
über dem Durchschnitt liegende aufmerksame 
Abwehr dazu. Hennes Moser, den die Band- 
scheibe plagt, der sonstige Einfädler und das 
,,Schlitzohr", das in den beiden Punktspielen 
des Vorjahres in erster Linie für die Niederla- 
gen der SGE verantwortlich zeichnete, ist dies- 
mal nicht dabei. Vielleicht ist dies ein gutes 
Omen. Spielbeginn ist am Sonntag um 14.30 
Uhr. 

SGE IB fährt 
zur SG Dornheim 

In der Kreisliga B Groß-Gerau zieht der 
Spitzenreiter SG Arheilgen nach seinem 4:0- 
Sieg bei der SGE 1 B unbeirrt seine Bahn. Der 
dadurch unterbrochene Höhenflug der SGE 
könnte'am kommenden Sonntag erneut Schiff- 
bmch erleiden, denn die Mannschaft muß bei 
der SG Domheim im Ried antreten. Der Tabel- 
lensechste Domheim ist von der Spielstärke 
her in etwa wie die Egelsbacher Mannschaft 
einzustufen, wobei vor allem die Heimstärke 
auffällt. Nur gegen die SKG Erfelden gab es 
bisher eine Niederlage, und die fiel mit 2:3 
recht knapp aus. In Domheim kann die SGE 1 
B den am Sonntag verlorenen Boden durch 
einen Punktgewinn oder gar durch einen Sieg 
wieder wettmachen. Dazu gehört aber vor 
allem bedingungsloser Einsatz und das opti- 
male Ausnutzen der sich bietenden Torchan- 
cen. Nur dsmn wird man die allzugroßen Form- 
schwankungen auf die Dauer ad acta legen 
können. Spielheginn in Domheim ist um 14.30 
Uhr. 
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500 Zuschauer sahen SSG-Sieg im Derby 

SSG Langen — TV Langen 13:10 (5:5) 

Vor der Rekordkulisse von 500 Zuschauem 
fand am vergangenen Sonntag das mit Span- 
nung erwartete Handballderby zwischen der 
SSG Langen und dem TV Langen statt. Mit 
einem 13:10-Sieg wurde die SSG ihrer Favo- 
ritenrolle gerecht und nimmt nun in der Ta- 
belle den 2. Platz mit 8:2 Punkten und 76:64 To- 
ren ein. Die SSG ist damit der schärfste Ver- 
folger des noch ungeschlagenen Tabellenfüh- 
rers TV Kirchzell. Der TV Langen rutschte in 
der Tabelle nach unten ab<und liegt mit 3:5 
Punkten und ö9:63 Toren auf dem 8. Platz. 

Wer am Sonntag ein Spiel erwartet hatte, 
das auf hohem spielerischen Niveau stehen 
würde, sah sich getäuscht, denn vom spieleri- 
schen Moment konnte bis auf einige Ausnah- 
men keine der beiden Mannschaften überzeu- 
gen. Dies war aber auch nicht verwunderlich, 
denn beide Mannschaften kennen sich nun 
schon seit Jahren, und jeder Spieler wußte um 
die Schwächen und Stärken seines Gegen- 
übers, so daß kaum Raum blieb für über- 
raschende Einzelaktionen. 

Das Spiel wurde also von der Taktik ge- 
prägt, wobei SSG-Trainer Eisenbach diesmal 
zur Überraschung aller Fans Wolfgang 
Tschom im Tor aufstellte. Diese Maßnahme er- 
wies sich als überaus glücklich, denn die TVL- 
Spieler wurden durch seine phantastischen 
Paraden ein ums andere Mal schier zur Ver- 
zweiflung gebracht. Aber nicht nur Tschom im 
Tor wußte zu überzeugen, die gesamte Abwehr 
war an diesem Tag kaum aus der Ruhe zu brin- 
gen. Aki Blisse gab dem gefährlichen Rogh- 
mans auf der Außenposition durch seine 
offensive Spielweise kaum Gelegenheit, sich 
durchzusetzen, und in der Abwehrmitte biß 
sich der TV auch recht oft fest, denn die tak- 
tische Maßnahme, Martin Oswald als Vorge- 
zogener spielen zu lassen, engte den Raum des 
sonst so gefährlichen Werwitzke auf ein Mini- 
mum ein. 

Mit der Abwehr konnte man also zufrieden 
sein, denn nur 10 Tore gegen den Urberach-Be- 
zwinger zu kassieren, ist schon eine gute Lei- 
stung. 

Im Angriff konnte die SSG in diesem Spiel 
nicht überzeugen, denn zuviele klare Chancen 
wurden kläglich vergeben. So fanden auch nur 
38 Prozent aller Würfe den Weg ins Tor. Dies 
ist einfach zu wenig, um ein klares Ergebnis 
herauszuwerfen. Lediglich Gerhard Steitz 
wußte durch seine schönen Tore von den 
Außenpositionen zu überzeugen. 

Zum Spielverlauf: Der erste TV-Angriff 
wurde von den SSGlem gut abgeblockt, und 
nach zwei Spielminuten ging die SSG durch 
ein typisches Blisse-Tor mit 1:0 in Fühmng. 
Doch bis zur 10. Minute vergab die SSG die 
besten Chancen im Angriff. Fackelmann schei- 
terte zweimal frei vor dem gut spielenden 
Dick im TV-Tor, Räuber konnte einen Abpral- 
ler nicht unterbringen, und bei Oswald fehlten 
die berühmten Zentimeter. So kennte der TV 
bis zur 13. Spielminute mit 3:1 in Front gehen, 
ehe Oswald und Steitz den Ausgleich erzielen 
konnten. Bis zur Halbzeit warf dann jede 
Mannschaft noch zw ei Tore, so daß man mit 
einem gerechten 5:5-Unentschieden in die 
Kabinen ging. 

Die zweite Halbzeit begann wie die ersten 30 
Minuten mit verteiltem Spiel. Die SSG ver- 
stand es nicht, sich durch geschicktes Einbre- 
chen von den Außenpositionen freie Wurfmög- 
lichkeiten zu erspielen, und der TV scheiterte 
immer wieder an dem überragenden Tschom 
im Tor. Erst ab der 36. Minute fand die SSG zu 
ihrem Spielrhythmus. Sie setzte sich durch 

Tore von Oswald (2) und Steitz mit 9:7 etwas 
ab. Das Tor von Gerhard Steitz war sicherlich 
das schönste Tor des Tages, denn durch einen 
gekonnt durchgeführten Freiwurftrick über 
drei Stationen konnte er durch einen Wurf ins 
lange Eck den Torhüter bezwingen. Nun lief es 
besser. Die SSG-Abwehr spielte konzentriert 
ihr System weiter und ließ von der 36. bis 55. 
Minute nur noch ein Tor des TVL zu, während 
der Angriff in regelmäßigen Abständen zu 
Torerfolgen kam. So war das Spiel fünf Minu- 
ten vor Schluß entschieden, als Martin Oswald 
zum 13:8-Zwischenstand einwerfen konnte. 
Durch verständliche Nachlässigkeiten in der 
Abwehr konnte der TV zwar noch zu zwei wei- 

teren Toren kommen, doch am Ende stand ein 
verdienter 13:10-Sieg der SSGler fest. 

Dieser Sieg wurde sicherlich durch die grö- 
ßere Erfahrung errungen, denn die TV-Truppe 
ist doch noch zu ,,grün", um gegen erfahrenere 
Mannschaften sich entscheidend durchzuset- 
zen. Ein Kompliment muß man jedoch beiden 
Mannschaften machen; .Trotz der großen Ner- 
venbelastungen wurde sehr fair gespielt, so 
daß das Spiel sich immer im Rahmen der Re- 
geln bewegte und es zu keinen unschönen Sze- 
nen kam. Ein Kompliment auch den beiden 
Schiedsrichtem, die das Spiel jederzeit sicher 
im Griff hatten. 

Es spielten: Tschom und Fridrich (im Tor), 
Oswald (6), Steitz (2), Blisse (2), Räuber (1), 
Fackelmann (1), Vikari (1), Krippner, Alt- 
schmidt und Räuber St. 

SV-Handballer ohne Glück 

Hainhausen 12:15 (6:7) SVD 
In dieser Saison scheint man bei den Hainer 

Handballern das Glück wirklich nicht gepach- 
tet zu haben, denn gegen Hainhausen war ein 
Sieg wirklich drin. Man war über die gesamte 
Distanz ein absolut gleichwertiger Gegner, am 
Ende aber stand eine erneute Niederlage, die 
sehr ärgerte. 

Man begann sehr konzentriert und spielte 
sich sehr schöne Chancen heraus. Leider war 
es wiederholt der Pfosten, der Hainhausen vor 
einem deutlichen Rückstand zu Beginn der 
Partie bewahrte. M. Lcmdskron und R. Müller 
markierten die ersten beiden Treffer, doch 
schon, wie in den vergangenen Spielern, bringt 
man es einfach nicht fertig, einen Vorspmng 
zu halten oder sogar auszubauen. 

Mit K.H. Lindner mußte man einen wichti- 
gen Spieler ersetzen, aber dafür stand M. 
Brehm wieder zur Verfügung, der eine sehr 
gute Partie lieferte. Mit einem Rückstand von 
6:7 ging man in die Pause. Alles war also noch 
offen. Doch die ersten Minuten der zweiten 
Hälfte verschlief man förmlich, und Hainhau- 
sen kam zu zwei Treffem. Jetzt begann eine 
Aufholjagd, in der man zeigte, daß man wirk- 
lich einen guten Handball spielen kann. Und 
als beim Stande von 9:10 wieder alles offen 
schien, konnte man zum Entsetzen der Zu- 

schauer beste Chancen nicht zu Toren nutzen. 
Hier machte sich doch stark das Fehlen von K. 
H. Lindner bemerkbar, denn aus dem Rück- 
raum lastete fast alles auf M. Landskron, und 
der wurde selir eng markiert. Trotzdem gelan- 
gen ihm vier wunderschöne Treffer. 

In den letzten Minuten, als dann die beiden 
Götzenhainer Schiedsrichter einige sehr 
mysteriöse Entscheidungen trafen, wurden 
den Gästen noch drei Strafwürfe zugespro- 
chen, die dann zum Endstand von 12:15 führ- 
ten. 

Eine Leistungssteigerung ist unverkennbar, 
und wenn es der Mannschaft gelingen sollte, 
einmal alle Chancen zu nutzen und auch das 
Glück nicht fem bleibt, dann sollte doch der 
zweite Sieg bald fällig sein. 

Am kommenden Samstagabend dürfte man 
sich wohl kaum Chancen auf einen Sieg ma- 
chen können, denn man muß in Langenselbold 
antreten, und gegen diese sehr hart spielende 
Mannschaft wird es sehr schwer werden. 

Die Reserve konnte ihre weiße Weste behal- 
ten. Sie erzielte ein ll:ll-Unentschieden. 
Wenn man komplett hätte antreten können, 
wären sicherlich beide Punkte in Dreieichen- 
hain geblieben. Trotzdem ist man weiterhin 
Tabellenführer. 

Heimsieg* der SGE-Handballer 

SGE — SKG Bauschheim 11:7 (3:4) 
Im zweiten Heimspiel dieser Saison konnte 

man den Gast aus Bauschheim aufgrund einer 
starken zweiten Halbzeit mit 11:7 Toren be- 
zwingen. Starke Abwehrreihen und sichere 
Torhüter kennzeichneten das ganze Spiel. Der 
Gast aus Bauschheim konnte schon nach weni- 
gen Minuten mit 2:0 Toren in Führung gehen, 
ehe H. P. Schelian den Anschlußtreffer er- 
zielte. Zu diesem Zeitpunkt versagte der An- 
griff der SG Egelsbach vollständig, und man 
konnte von Glück sprechen, daß Torhüter H. 
D. Mix einen großen Tag hatte. Doch auch er 
konnte nicht verhindern, daß die Bauschhei- 
mer ihre Führung auf 4:1 Toren ausbauten. 
Nun wurde die SG Egelsbach stärker, und man 
konnte auf 4:3 Tore verkürzen. Mit diesem Er- 
gebnis ging man auch in die Kabine. 

Nach der Halbzeit konnte man den Vor- 
spmng der Bauschheimer aufholen, und Tor- 
hüter B. Steinbacher, der in der zweiten Halb- 

Lokaltermin 

für SSG-Volleyballdamen 

zeit für H. D. Mix das Tor hütete, feierte einen 
großartigen Einstand, indem er einen Straf- 
wurf der Bauschheimer mit einer tollen Pa- 
rade abwehren konnte und einen emeuten 
Rückstand der SGE verhinderte. Der Angriff 
der Egelsbacher wurde nun stärker, und K. 
Süß schoß immer wieder die Fühmng der 
Egelsbacher heraus. So konnte man das Spiel 
schließlich mit 11:7 Toren gewinnen. 

Es spielten: H. D. Mix, B. Steinbacher, K. 
Süß (5), P. Süß (2), H. P. Schelian (1), H. Gauß- 
mann (3), H. Schumann, M. Bohn, K. Becker, J. 
Welz, G, Schubert, W. Meinelt. 

SGE II — SV Darmstadt 9812:15 (9:9) 
In der ersten Hälfte des Spieles konnten die 

SGE-Handballer mit der jungen Darmstädter 
Mannschaft mithalten. Nicht die Kondition, 
sondern die Spielerfahmng der Egelsbacher 
Mannschaft brachte das Halbzeitergebnis von 
9:9 mit sich. Nach der Pause jedoch bestimmte 
die Kondition den Ausgang der Begegnung. 
SGE m — TV Asbach n 7:18 (3:7) 

Durch das sehr eigenwillige Spiel der SGE 
fanden die Spieler des TV Asbach Lücken in 
der Abwehr. In der 2. Halbzeit wurde die Rou- 
tine dees Gastes am deutlichsten. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
SGEI — TuS Griesheim II 17.00 Uhr 

Als einzige Volleyballmannschaft der SSG 
ist dieses Wochenende die erste Damenmann- 
schaft aktiv. In der Ricarda-Huch-Schule in 
Sprendlingen trifft die SSG am Ssmistag um 
14.30 Uhr auf den Gastgeber SKG Sprendlin- 
gen und den TV Dreieichenhain III. Beide 
Mannschaften häben sich sicherlich vorgenom- 
men, dem derzeitigen Tabellenführer ein Bein 
zu stellen, und da solche Lokalrivalitäten 
meist nach eigenen Gesetzen ablaufen, wird 
man sich vor einem imerwarteten Punktver- 
lust hüten müssen. 
Volleyballtabellen (3. Spieltag) 
Bezirksklasse Herren 

1. SG Dietzenbach 18:2 12:0 
2. TuS Dotzheim 18:6 12:0 
3. TV Biebesheim II 15:6 10:2 
4. Orplid Darmstadt II 13:9 8:4 
5. SKV Mörfelden 14:12 6:6 
6. TV Amöneburg 11:13 6:6 
7. TG Naurod 12:14 4:8 
7. SSG Langen 11:13 4:8 

' 9. 1. VC Wiesbaden 10:14 4:8 
10. TSV Höchst 7:16 2:10 
11. l.VC Wiesbaden III 5:16 2:10 
11. TS Kiedrich 5:16 2:10 

B-Klasse Odenwald Damen 
1. SSG Langen I 
2. TV Ober-Ramstadt II 
3. SSG Langen II 
3. VfL Münster 
5. TSV Neustadt 
6. CVJM Arheilgen II 
7. SKG Sprendlingen 
7. TV Dreieichenhain III 
9. TV Dreieichenhain II 

10. FC Überaul 
11. SG Egelsbach 
12. FC Überaull 

B-Klasse Groß-Gerau Herren 
1. VC Domheim 
2. SG Egelsbach 
3. TSG Worfelden 
4. SC Nauheim 
4. TSV Trebur 
6. TSV Ginsheim 
7. SG Dietzenbach II 
8. SKV Mörfelden II 
9. TuS Griesheim III 

10. TSV Bischofsheim 
11. SSG Langen II 
12. SKG Sprendlingen 

12:1 
12:2 
11:5 
10:4 
10:9 
6:0 
6:8 
7:9 
9:13 
4:10 
6:15 
1:18 

18:1 
17:4 
15:9 
12:8 
14:10 
10:8 
11:13 
8:10 
8:14 

10:15 
4:18 
2:18 

8:0 
8:0 
6:2 
6:2 
6:6 
4:0 
4:4 
4:4 
4:8 
2:6 
2:10 
0:12 

12:0 
10:2 
10:2 
8:4 
8:4 
6:4 
6:6 
4:6 
4:8 
2:10 
0:12 
0:12 

1. Griesheim II 
2. VfL Heppenh. II 
3. SKG Erfelden 
4. SG Egelsbach 
5. Fürth 
6. TG Biblis 
7. Gustavsburg 
8. SV Erbach 
9. SKG Bauschheim 

10. Ob.-Mumbach 
11. Braunshardt II 
12. TV Königstädten 
13. TV Nauheim 

6 
5 
4 
4 
5 
5 
5 
6 
4 

5 
4 
4 
5 

121:74 
88:57 
62:46 
53:54 

102:101 
87:87 
85:87 

104:107 
41:55 

83:113 
55:64 
47:49 
67:91 

Kann SSG auch Kireh- 

Brombach besiegen? 

Diese Frage wird am kommenden Sonntag 
beantwortet werden, wenn die SSG in Kirch- 
Brombach antreten muß. Diese Begegnung gilt 
als absolutes Spitzenspiel der Kreisliga Ost, 
denn es treffen hier der Tabellendritte (Kirch- 
Brombach) und der Tabellenzweite (SSG) auf- 
einander. Während die SSG 8:2 Punkte auf- 
weist, kann Kirch-Brombach auf 6:2 Punkte 
verweisen. Die Odenwälder werden deshalb 
am Sonntag alles daransetzen, um die SSG von 
ihrem zweiten Platz zu verdrängen und ihn 
selbst einzunehmen. Für die SSG geht es dar- 
um, den Anschluß an Tabellenführer Kirchzell 
nicht zu verlieren, denn bei einer Niederlage 
hätte man dann schon vier Punkte Rückstand. 

Trainer Eisenbach ist für dieses Spiel jedoch 
recht optimistisch, denn die von Kirch-Brom- 
bach gezeigten Leistungen in dem Spiel bei 
BSC Urberach waren nicht so berauschend, 
daß man ohne Hoffnungen in die Ferne fahren 
müßte. Entscheidend wird es sein, ob man sich 
auf die unkomplizierte Spielweise des Geg- 
ners gut einstellen kann und vor allem die sehr 
starke Abwehr — Urberach warf gegen Kirch- 
Brombach nur 6 Tore — durch geschicktes An- 
griffsspiel durchbrechen kann. Die Abwehr 
der SSG zeigte in den letzten Spielen eine so- 
lide Leistung, so daß man den Angriff der 
Odenwälder eigentlich bei konzentrierter 
Spielweise stoppen könnte. 

Leider wird man auch in diesem Spiel wie- 
der auf einige Stammspieler verzichten müs- 
sen, so wird man auf alle Fälle Klaus Vikari 
(Urlaub) vermissen. Ob ,,Vivo" Wannemacher 
(Grippe) und Harald Müller (Verletzung) ein- 
satzbereit sein werden, wird sich erst am 
Spieltag entscheiden. Dafür kann man erst- 
mals wieder auf Klaus Jähnert zurückgreifen, 
der nach überstandener Leistenzerrung sicher 
wieder für den nötigen Druck im Angriff sor- 
gen wird. Die SSG wird also nach Kirch-Brom- 
bach fahren, um ihre Haut so teuer wie mög- 
lich zu verkaufen. 

Eine Bitte richtet die Mannschaft an alle 
Fans: ,,Bitte unterstützen Sie uns auch in den 
Auswärtsspielen durch zahlreiches Erschei- 
nen, wie zum Beispiel in Groß-Zimmem, wo 
die Anhänger der SSG mitverantwortlich wa- 
ren für diesen Auswärtssieg." 

Genügend Fahrtmöglichkeiten sind immer 
vorhanden. Abfahrt ist um 14.30 Uhr am alten 
SSG-Clubhaus in der Zimmerstraße. Spiel- 
beginn ist um 16.15 Uhr. 

Schwere Auswärtshürde 
der TV-Handballer 

Am kommenden Sonntag um 17 Uhr muß die 
erste Mannschaft des TV Langen in der Main- 
tallialle beim dort beheimateten TSV Main- 
aschaff antreten. Die Mainstädter haben bei 
bisher einem mehr als die Sterzbachmann- 
schaft ausgetragenem Spiel einen Plus-, aber 
auch einen Minuspunkt mehr auf dem Konto, 
wodurch durchaus die Chance besteht, daß der 
TVL die Niederlage aus dem Derby gegen die 
SSG wettmachen kann. Erstmals in dieser Sai- 
son stehen alle vorgesehenen Spieler zur Ver- 
fügung. Dennoch wird die Aufgabe für die im 
Schnitt sehr junge TV-Truppe ungeheuer 
schwer werden, weshalb auch in diesem Spiel 
eine stimmgewaltige Zuschauerunterstützung 
unbedingt notwendig ist; es sei daran erinnert, 
was die zahlreichen TV-Anhänger im letzten 
Heimspiel gegen den damaligen Tabellenfüh- 
rer Urberach für eine Stimmung entfachten, 
die letztlich mit zur Niederlage der Rödermär- 
ker beitrug. Solche Unterstützung wünscht 
sich die TV-Truppe auch in Mainaschaff. 

Abfahrt zu diesem Spiel ist am Sonntag um 
15.30 Uhr am Jahn-Platz, Mitfahrgelegenhei- 
ten sind wie immer gegeben. 

Am Samstag um 20.15 Uhr empfängt die 2. 
Herren-Mannschaft des TV Langen die TGB 65 
Darmstadt rv. Die TV-Anhänger können sich 
bereits am Samstag auf eine Dopp'elveranstal- 
tung ihres Vereins freuen, da beide Spiele aus- 
gesprochene Attraktivität versprechen. 

SGE III - TuS Griesheim III 15.30 Uhr 
TV Modau II — SGE II 16.30 Uhr 

Das Spiel der SG Egelsbach II findet in 
Ober-Ramstadt statt. 

Handball 

Kreisklasse West 
VfL Heppenh. II — TV Nauheim 
Gustavsburg — TG Biblis 
Griesheim II — Ob.-Mumbach 
TV Königstädten — Braunsh. II 
SG Egelsbach — SKG Bauschheim 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

20:8 
18:18 
28:13 
17:17 
11:7 

12:0 
8:2 
6:2 
6:2 
6:4 
6:4 
5:5 
5:7 
3:5 
2:8 
1:7 
1:7 
1:9 

SSG Langen — 
TV Langen H 20:11 (11:6) 

Auch im ,,kleinen" Derby zwischen den bei- 
den Vereinen SSG und TV gab es einen Sieg 
der SSGler, der eine große Überraschung be- 
deutete, denn durch die bisherigen Ergebnisse 
war der Turnverein klarer Favorit. Doch 
durch eine großartige Mannschaftsleistung, 
die vor allem ihren Ausdruck in einem druck- 
vollen und jederzeit gefährlichen Angriffs- 
spiel fand, besiegte die SSG den großen Riva- 
len völlig verdient. Gestützt auf eine sichere 
Abwehr mit Torhüter Ahrens ließ sich die SSG 
in keiner Phase des Spiels das Heft aus der 
Haad nehmen. Mit dieser gezeigten Leistung 
darf man den kommenden Spielen mit Opti- 
mismus entgegensehen. 

Es spielten: Ahrens, Eisenbach (6), Sievert 
(5), Ohm (4), Kauf (2), Schäfer (1), Christmann 
(1), Maurus(l), Seifried, Bönig und Junkert. 

Hainer 

Wochenblatt 

Vom Kipper 

erfaßt — tot 
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„Die Haaner haben so ihr besonderes Rezept" 

Beim Seniorennachmittag herrschte gute Stimmung 

Der Saal der TVD-Turnhalle war am vergan- 
genen Freitag wieder einmal voll, als der Se- 
niorennachmittag über die Bühne ging, zu dem 
der Magistrat aus alter Sitte eingeladen hatte. 
Die Einladung war an alle Haaner gerichtet, 
die das 70. Lebensjahr überschritten haben, 
und immerhin 320 der Eingeladenen waren ge- 
kommen. Bürgermeister Hans Meudt, der von 
Erstem Stadtrat Klaus Vetzberger und Stadt- 
rätin Jutta Dröll begleitet wurde, sprach herz- 
liche Worte des Willkommens. 

Allen Anwesenden müsse das Leben im Hain 
gut bekommen sein, stellte der Bürgermeister 
fest, und die Haaner hätten wohl ihr eigenes 

Rezept, sich jugendlich zu halten.'Manche 
Leute meinten zwar, zu dieser Jugendfrische 
würde wohl die einem richtigen Haaner ange- 
borene Aufsässigkeit gegen die Obrigkeit seit 
Urvaters Zeiten beitragen. Richtiger aber sei 
wohl, und dieses Kompliment wolle er allen 
Ernstes machen, daß es eher die immer selte- 
ner anzutreffende Heimatverbundenheit sei, 
die die Bürger in diesem städtebaulich reiz- 
vollsten Teil unserer Dreieich mit soviel Mut- 
terwitz und Zivilcourage gesegnet habe, er- 
klärte das Stadtoberhaupt. 

Er wolle auch gar nicht verhehlen, fuhr 
Meudt fort, daß die Haaner denen ,,da oben 

Ein voller Saal beim Seniorennachmittag. 

Freie Wähler meckerten 

Der FWG-Meckerschoppen in Dreieichen- 
hain befaßte sich ausführlich mit den vom 
Magistrat in die Wege geleiteten Umwelt- 
schutzmaßnahmen: das Einholen von Gutach- 
ten wie Abwasserkataster und das Aufklären 
von ,,fatalen Rechenfehlern" bezüglich der 
Kläranlage. ,,Aber", so wurde gefragt, ,,wel- 
che Maßnahmen werden denn kurzfristig er- 
griffen?" Der Magistrat solle doch nicht alles 
in die Zukunft schieben, wurde ,,gemeckert", 
und das Übel müsse vom Verursacher gelöst 
werden. So dürften auch dem Magistrat die 
Betriebe mit schwermetallhaltigen Abwäs- 
sern bekannt sein, warf einer der Anwesenden 
ein, und aus dem Stegreif wurden 4 oder 5 Be- 
triebe aufgezählt, die dafür in Frage kämen. 

Das zweite Sorgenkind war die Deponie 
Buchschlag. Was tue sich da zu mittemächtli- 
cher Stunde, wenn Tankwagen auf die Depo- 
nie fahren?, wurde gefragt. Die FWG, so 
wurde mitgeteilt, habe den Magistrat wegen 
dieser Vorfälle beVeits angeschrieben. 

Es wurde begrüßt, daß der Weihnachtsmarkt 
in Dreieichenhain gesichert ist und daß in der 
Solmischen Weiherstraße Parkplätze geschaf- 
fen wurden — aber auch die Dauerparker müß- 
ten von der Straße verschwinden! Hier helfen 
nur Gebote zur Benutzung von Parkscheiben 
auf der gesamten Länge der Solmischen 
Weiherstraße, lautete der Vorschlag eines An- 
wesenden. 

Erstaunlich viel Probleme habe Dreieichen- 
.;ain. Der dringend zur Entlastung der Innen- 
stadt benötigte Ausbau des Neurothweges sei 
ein Dauerbrenner, der Burghofsaal werde für 

aüen, die in dieser. Woche \ 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

den Stadtsäckel zur Verlustquelle, Grünflä- 
chen am Hengstbach würden zugebaut und — 
die Ausrüstungsgegenstände des Karnevalver- 
eins 1937 e.V. verschwänden ohne Kenntnis 
des Vorstandes, waren einige der Themen, die 
angesprochen wurden. 

Im Dezember wird die FWG auf einer Dele- 
giertenversammlung einen neuen Vorstand 
und auch die Kandidaten für die Kommunal- 
wahl im März 1981 wählen. Der nächste 
Meckerschoppen findet im Januar in Sprend- 
lingen statt. 

im Rathaus" manchmal das Leben ganz schön 
sauer machten. ,,Wenn ich mir so die Zitaten- 
sammlung über den neugestalteten Dreieich- 
Platz vor Augen halte, dann wissen Sie, was 
ich damit andeuten möchte." Im übrigen sei 
der Platz eigentlich nicht so schlecht gelungen. 
Aus der Bürgerschaft seien zudem einige 
durchaus vernünftige Verbesserunesvor- 
schläge gekommen, die man durchaus noch be- 
herzigen wolle. 

Überhaupt könne man sagen, daß in dfen er- 
sten vier Jahren der neuen Stadt Dreieich ge- 
gen vielerlei Widerstände einiges auf die Beine 
gestellt worden sei. Das habe man nicht zuletzt 
der Mithilfe und dem guten Willen aller zu ver- 
danken. Die Stadt wachse zusehends zu einem 
Gemeinwesen zusammen, auf das wir stolz 
sein könnten. Über den Sport, über die Ver- 
eine und Kirchen, über Seniorenclubs oder Ju- 
gendclubs sei man sich über die Stadtteilgren- 
zen hinweg nähergekommen und fühle sich 
langsam als zufriedene Dreieicher. 

Daß die Bürger in den Stadtteilen auf ihr 
überkommenes Erbe und ihre Eigenarten stolz 
seien, halte er für ganz selbstverständlich, 
meinte der Bürgermeister, und so solle es auch 
bleiben. Wer zu seiner Geschichte stehe, sei 
nicht das, was man gern abwertend einen 
,,Lokalpatrioten" nenne, sondern einfach ein 
Bürger, der sich hier zu Hause fühle und den 
vertrauten Umgang mit seinen Nachbarn nicht 
missen möchte. Daß sich hierbei die ,,richtigen 
Haaner" als etwas ganz Besonderes fühlten, 
brauche er nicht zu betonen. 

Zum Abschluß zitierte Meudt aus einem Ge- 
dicht der Hainer Lokalpoetin Rosel Schmidt: 
,,Seid mir gegrüßt, ihr Menschen gut! Mit eurer 
Treu und eurer Liebe. Wer euch vertraut, ernt 
sichere Hut. Ach, daß es doch ewig so bliebe!" 

Blumen gab es dann für die Geburtstagskin- 
der des Tages, Käthe Gries (73) und Georg Han- 
sen (71) sowie für die älteste Haanerin, die 
95jährige Elisabeth Gerhardt. Helferinnen 
und Helfer der Burgkirchengemeinde, des Ro- 
ten Kreuzes und der Stadtverwaltung servier- 
ten Kaffee und Kuchen, und von der Bühne 
herunter wurde ein buntes Programm gebo- 
ten, das Volkmar Braun ansagte. Dabei zeigte 
die Ballettschule Mißlitz, was sie alles kann, 
das Akkordeon-Jugendorchester der SKG 
Sprendlingen musizierte, und der Magier Fer- 
dinand aus Prag verblüffte mit seinen Zaube- 
reien. Unter den Klängen der Medium-Dan- 
cing-Band, die die Darbietungen begleitete, 
wurde auch manches Tänzchen gewagt, und 
die Stimmung war sehr gut an diesem Nach- 
mittag. 

Zu einem tödlichen Arbeitsunfall kam es am 
Montag auf der Mülldeponie Buchschlag. Ein 
43 Jahre alter Kraftfahrer und sein 44 Jahre al- 
ter Beifahrer aus Frankfurt transportierten 
im Auftrage einer Garten- und Landschafts- 
bau-Firma mit einem Lkw Laub dorthin. Ge- 
gen 12.30 Uhr öffnete der Beifahrer die hintere 
Ladeklappe und gab dem Fahrer ein Handzei- 
chen, damit dieser die Kippeinrichtung betäti- 
gen konnte. 

Nach Beendigung des Kippvorganges be- 
merkte der Fahrer, daß sein Mitarbeiter ver- 
schwunden war. Er fand ihn schließlich unter 
dem Laubhaufen. Mit Hilfe eines Raupenfah- 
rers legte er den Verunglückten frei. Dieser 
hatte schwerste Schädelzertrümmerungen im 
Stimbereich. Außerdem war das linke Bein 
oberhalb des Knöchels gebrochen. 

Es kann nur vermutet werden, daß der 
44jährige, nachdem der Kippvorgang eingelei- 
tet war, noch einmal hinter den Lkw trat und 
dabei die tödlichen Verletzungen erlitt. 

Herzschlag 
auf dem Fahrrad? 

Ein 71 Jahre alter Rentner wurde am Diens- 
tagnachmittag von einem Reiter in der Wil- 
helm-Fuchs-Schneise, in Nähe des Gutes Neu- 
hof, tot aufgefunden. Die Auffindungssitua- 
tion läßt den Schluß zu, daß der Verstorbene 
mit seinem Fahrrad von Sprendlingen kom- 
mend in Richtung Dietzenbach fuhr und einen 
Herzschlag erlitt. Das Verschulden eines Drit- 
ten konnte bei den durchgeführten Ermittlun- 
gen nicht festgestellt werden. Die Ermittlun- 
gen dauern an. 

,,Hayner Weiber — 
10 Jahre" 

Dies ist der Titel des Büchleins, das die Hay- 
ner Weiber anläßlich ihres 10jährigen Beste- 
hens zum 7. 11. herausgeben. Der Leser findet 
darin in einzelnen Berichten einen Überblick 

.aller Aktivitäten der Hayner Weiber. Als 
kleine Dokumentation gedacht, wollen sie es 
erstmals zum Weihnachtsmarkt, später zur 
Weiberkerb und anderen Veranstaltungen 
allen Interessierten anbieten. 

Burghofsaal 
wird eröffnet 

Unter dem Motto ,,Altes Haus wird 
wieder jung" wird der Burghofsaal am 
Freitag, dem 21. November, eröffnet. Es 
wird einen ,,Abend der Dreieichenhai- 
ner Vereine" geben, der um 20 Uhr be- 
ginnt. 

V eranstaltungen 
im Bürgerhaus 

In der kommenden Woche wartet das Bür- 
gerhaus wieder mit verschiedenen Veranstal- 
tungen für jung und alt auf. Es beginnt am 
Montag, dem 10. 11., um 15 Uhr mit Kinder- 
theater unter dem Titel, ,.Neues vom Räuber 
Hotzenplotz". 

Der Polkakönig Slavoko Avsenik und seine 
Original Oberkrainer sind am Dienstag, dem 
11. 11., ab 20 Uhr zu Gast, und am Mittwoch, 
dem 12. 11., ebenfalls ab 20 Uhr gibt es das 
Lustspiel ,,Scherz, Satire, Ironie und tiefere 
Bedeutung". 

Ein zünftiges Bockbierfest ,,Acht Jahre Bür- 
gerhaus" ist für Samstag, den 15. November, 
angekündigt, zu dem abwechslungsreiche Un- 
terhaltung geboten wird. 

Kluft um den Dreieich-Haushalt war zu groß 

Sozialdemokraten lehnten den Nachtragshaushalt ab 

Ein sehr wichtiger Punkt bei der letzten 
Stadtverordnetensitzung am Dienstagabend 
war die Verabschiedung des Nachtragshaus- 
haltes für das Jahr 1980. Durch die in diesem 
Papier erfolgten Korrekturen und Ergänzun- 
gen stieg das Volumen des Verwaltungshaus- 
halts auf 67,5 Millionen, das des Vermögens- 
haushalts auf 18,7 Millionen Mark an. Die Ver- 
pflichtungsermächtigungen wuchsen von 5,5 
Millionen auf die stattliche Größe von 11,5 
Millionen Mark; der Gesamthaushalt erfuhr 
gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von 
15,6 Millionen. 

Dies war der SPD-Fraktion zu viel, sie hielt 
die Neuverschuldung für zu hoch, verwies auf 
gravierende Differenzen bei der Stadtplanung 
und nannte noch andere Gründe, weshalb sie 
den Haushalt ablehnen müsse, was sie bei der 
folgenden Abstimmung auch tat. 

Zuvorhatte CDU-Sprecher Simanowski dar- 
auf hingewiesen, daß eine frühe Einbringung 
eines Etats Gefahren in sich berge, da sich der 
Magistrat bei der Aufstellung auf Prognosen 
von höherer Warte verlassen müsse, was das 
Wachstum angehe. Diese seien aber oft unter- 
schiedlich. und die Folge seien dann Korrek- 
turen über den Nachtrag. 

Der Gesamthaushalt der Stadt Dreieich für 
das Jahr 1980 zeichne sich durch Solidität und 
Haushaltswahrheit aus, betonte der CDU- 
Sprecher und drücke deutlich das fachliche 
und politische Wollen des Parlaments aus, was 
durch die verschwindend geringe Zahl der von 
den Fraktionen eingebrachten Wünsche zu die- 
sem Haushalt unterstrichen werde. 

Man müsse dem Magistrat auch Weitsicht be- 
stätigen, fuhr Simanowski fort, indem er zwar 
Fremdmittel in einer gewissen Höhe vorge- 
sehen, jedoch auf Grund der erfreulichen Ver- 
besserung der Einnahmensituation nicht benö- 
tigt habe. Dieser Trend setze sich auch für das 
kommende Jahr fort, und der Magistrat habe 
bereits bewilligte Kredite in Höhe von drei 
Millionen rückgängig gemacht. Man müsse 
dem Magistrat eine solide Finanzpolitik be- 
scheinigen, erklärte der CDU-Sprecher. 

Einzelne Bauvorhaben hätten eine Erhö- 
hung des Haushaltsumfangs bewirkt, fuhr Si- 
manowski fort. Hierbei wünsche man sich, 
daß die SPD diese Dinge nicht ständig kriti- 
siere und ablehne, sondern sie verantwor- 
tungsbewußt mittrage. 

Für die Opposition nalim Günther Vogt Stel- 
lung. Die SPD sei von der Notwendigkeit einer 

derartigen Neuverschuldung nicht überzeugt, 
und die Kreditermächtigungen seien nicht er- 
forderlich gewesen, da die ,,weitschauende 
Politik der früheren selbständigen Gemeinden 
und Städte" Einnahmen in einer ausreichen- 
den Höhe ermöglicht habe. Die Haushalte 
während der CDU-Zeit seien aufgebläht; ande- 
rerseits könne das Geld gar nicht so schnell 
ausgegeben werden, weil der Zeitplan der 
Mehrheitsfraktion nicht stimme und der reali- 
stische Blick für das Machbare oftmals fehle. 
Die CDU wolle nach vier Jahren einfach etwas 
vorzeigen, und dabei spielten für sie die 
Kosten keine Rolle, sagte Vogt. 

Neben den unterschiedlichen Auffassungen 
um die Neuverschuldung bestünden auch weit- 
gehende Differenzen zwischen CDU und SPD 
in bezug auf die Gebührenpolitik, Sozialpoli- 
tik und Stadtplanung. Die Vorstellungen von 
Straßenbau und Verkehrserschließung gingen 
weit auseinander, dazu gehörten auch die Mei- 
nungen um neue Gewerbe- und Wohngebiete, 
um Umweltschutz und Umweltbelastung. 
Nicht zuletzt spiele die Bürgemähe und der 
Einfluß der Bürger auf öffentliche Vorhaben, 
in der Art wie diese Dinge behandelt würden. 
?ine Rolle in dem Entschluß der SPD. diesem 
Haushalt die Zustimmung zu geben. Er lasse 
Jie gewünschte Haushaltswalirheit und Klar- 
leit weitgehend vermissen. 
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Bambach, Eiermann und Hanke 

im Hessen-Team 
CrötzenKain 

Am vergangenen Wochenende wurde in 
Stuttgart zum zweiten Mal der 4-Länder-- 
Kampf im Vorderladerschießen zwischen den 
Auswahlmannschaften von Hessen, Württem- 
berg, Pfalz und der Saar ausgetragen. Bei die- 
sem Vergleichsschießen wurden alle 25-m- und 
alle 50-m-Disziplinen geschossen. Nachdem im 
vorigen Jahr Hessen mit einem Ring Vor- 
sprung den Wanderpokal holte, mußte dieser 
in Stuttgart verteidigt werden. 

Die Dreiexher Vorderladerschützen Janke, 
Eiermann und Bambach zählten in ihren Spe- 
zial-Disziplinen mit zu den eifrigsten Punkte- 
sammlern und trugen dazu bei. daß der Pokal 

diesmal mit 6 Ringen Vorsprung verteidigt 
werden konnte. Ihre besten Ergebnisse waren: 
Bernd Janke (95 Ringe Perk.-Pistole), Robert 
Eiermann (95 Ringe perk.-Gewehr), Dolf Bam- 
bach (89 Ringe Steinschloßgewehr). 

Bernd Janke war weiterhin in den Diszipli- 
nen Perk.-Revolver und Steinschloßpistole, 
Robert Eiermann in der Disziplin Perk.-Revol- 
ver, Dolf Bambach mit der Steinschloßpistole 
eingesetzt, wo ebenfalls Punkte für Hessen er- 
kämpft wurden. Es gilt nun, im nächsten Jahr 
in der Pfalz ebenfalls siegreich zu sein, um den 
Pokal endgültig nach Hessen zu holen. 

Sing-freizeit 

Spinnen mit dem Volksbildungswerk 

Das Volksbildungswerk .Dreieichenhain lädt 
ein zu einem Vortrag zum Thema ,,Von der Faser 
zum Gewebe", den Christel Diekmann am Mitt- 
woch, dem 5. November um 19 Uhr in der Hainer 
Webstube, Spitalgasse, Dreieichenhain, halten 
wird. 

Die Referentin wird in ihrem Vortrag (mit an- 
schließender Aussprache) informieren über tieri- 
sche und pflanzliche Spinnfasern, Spinnen mit 
der Handspindel und dem Spinnrad, das Weben 
auf einfachen Geräten und Webstühlen, über 
Webtechniken sowie die Funktion des Spinnra- 
des und des Webstuhles an historischen und mo- 
dernen Geräten demonstrieren. Der Unkosten- 
beitrag beträgt 2,— DM pro Person. 

Gleichzeitig wird nochmals empfehlend auf 
den Wochenendkurs ,,Handspinnen" hingewie- 
sen, der vom 14. bis 16. November am gleichen 
Ort stattfindet, und zwar freitags von 15 bis 19 

Uhr, samstags von 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr so- 
wie sonntags von 9 bis 13 Uhr. Die Teilnehmer- 
gebühr für diesen Kurs beträgt 90,— DM incl. 
Materialkosten und Benutzung der Arbeitsgerä- 
te. 

Unter der fachkundigen Anleitung von Frau 
Diekmann lernen die Teilnehmer, gewaschene 
und ungewaschene Rohwolle mit der Hand zup- 
fen und mit der Wollkarde kratzen, das Spinnen 
mit der Handspindel und auf dem Handspinnrad 
und wie man Rohwolle wäscht. Darüber hinaus 
erfahren sie Wissenswertes über das verwendete 
Material sowie die Geschichte und die Funktion 
des Spinnrades. 

Anmeldungen erbittet der Geschäftsführer W. 
Tauchert baldmöglichst unter Telefon 0 61 03 / 
8 17 68. Nähere Informationen zum Vorhaben 
gibt Frau Diekmann unter Telefon 0 61 03 / 
8 28 25. 

Die erfolgreichen Bogenschützen der Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain mit ihren beim Hal- 
lenbogentumier in Rüsselsheim errungenen Pokalen, (v. 1.); Karl Heinz Schombierski (3. Platz 
Schätzenklasse), Mathias Keim (3. Platz Jugendklasse), Stefan Volk (1. Platz Schülerklasse) und 
Ingrid Volk (6. Platz Damenklasse). 

g Die Götzenhainer Kantorei fährt am kom- 
menden Sonntag, dem 8. November, zu einer 
Singfreizeit nach Emsthofen. Sie wird dabei 
einen ganzen Tag über singen und das für 
Sonntag, den 7. Dezember, in der evangeli- 
schen Kirche in Götzenhain geplante Konzert 
vorbereiten. 

Als Hauptwerk steht Bachs ..Magnificat" 
auf dem Programm, das erweitert wird durch 
die beiden Chorsätze ,.Gloria in excelsis" und 
den Weihnachtschoral ,,Vom Himmel hoch, da 
komm ich her". Ihm wird sich Karl Rathgeber, 
der neue Leiter der Götzenhainer Kantorei, im 
besonderen zuwenden. Er setzt damit den 
Brauch seines Vorgängers Helmut Eckert fort, 
fern von den Ablenkungen des Alltags und frei 
vom Zeitdruck eine Gesamterarbeitung vorzu- 
nehmen. Dabei können die Schwierigkeiten 
und Feinheiten des anspruchsvollen fünf- 
stimmigen Satzes eingehender berücksichtigt 
werden als in den üblichen abendlichen 
Übungsstunden. 

Als Solisten werden bei dem Konzert am 2. 
Advent mitwirken: Die Sopranistinnen Leo- 
nore Blume und Monika Ries, Roswitha Sper- 
ber (Alt), Wolfgang Schmidt (Tenor) und Jür- 
gen Blume (Baß). Den Instrumentalpart über- 
nehmen Mitglieder des Offenbacher Kammer- 
orchesters, die auch die 3. Suite in D-Dur von 
J. S. Bach darbieten werden. 

Familieng-ottesdienst 
g Am kommenden Sonntag, dem 9. 11., ver- 

anstaltet die Evangelische Kirchengemeinde 
Götzenhain um 10 Uhr in der Kirche einen 
Familiengottesdienst, der in Zukunft an je- 
dem zweiten Sonntag im Monat stattfindet. 
An diesem Tage wird kein besonderer Kinder- 
gottesdienst gehalten; vielmehr sind Kinder 
und Eltern herzlich eingeladen, zum Familien- 
gottesdienst zu kommen. 

Der zweite Sonntag im Monat ist zugleich 
auch der Taufsonntag; auch diesmal werden 
zwei Kinder getauft, die zusammen mit El- 
tern, Paten und Verwandten von Anfang an im 
Gottesdienst dabei sind. Die Gemeinde lädt 
herzlich zu diesem Gottesdienst ein. 

Aktiver Kindergarten 

g Nach dem so gut besuchten Elternseminar, 
das sich über vier Montage hinweg erstreckte, 
wird der evangelische Kindergarten in der 
Rheinstraße auch im November Eltern und 
Kinder mobilisieren. Am Dienstag, dem 11. 
November, findet das traditionelle Latemen- 
fest zum Martinstag statt. Wenn es das Wetter 
erlaubt, werden bei Einbruch der Dämmerung 
Eltern und Kinder mit den Erzieherinnen 
durch einige Straßen ziehen und besonders in 
der Nähe der Kirche ihre Latemenlieder sin- 
gen. 

Schon am nächsten Tag, Mittwoch, dem 12., 
wird eine Gruppe von Kindern mit einigen der 
Erzieherinnen die Senioren im evangelischen 
Gemeindehaus erfreuen und den Senioren- 
nachmittag mit ausgestalten. 

Oskar Menzel rettete 
dem TVD den Sieg 

Gute Leistungen wurden am Wochenende 
von den TV-Keglem geboten. Beide Herren- 
Mannschaften konnten dabei ihre Punktspiele 
gewinnen, die Damen waren spielfrei. In bei- 
den Spielen war der Verlauf äußerst span- 
nend, denn man gewann jeweils nur recht 
knapp. 

Die 1. Mannschaft kegelte zu Hause und 
siegte gegen den KSC Groß-Auheim mit 
2347:2325 Holz. A. Reinhardt (395)und H. Leip- 
hold (404) erspielten anfangs einen leichten 
Vorsprung, der jedoch von D. Wilske (374), F. 
Nagy (381) und B. Kindinger (378) nicht gehal- 
ten werden konnte. Als dann die letzte Paa- 
rung die Bahnen wechselte, standen beide 
Mannschaften gleich, doch Oskar Menzel be- 
wahrte die Nerven und sicherte mit der Tages- 
bestleistung von 415 Holz den Sieg. 

Die zweite Mannschaft absolvierte ihr 
Punktspiel beim PSV Gute Freunde Offen- 
bach. Auch hier führte man gleich zu Anfang, 
U. Rathmann (410) und K. Rath (376) brachten 
es auf einen 65-Hol2-Vorsprung. Die Mann- 
schaft hatte an diesem Tag keinen Schwach- 
punkt, D. Fröhlich (376). K.-H. Haimerl (350), 
G. Haimertl (363) und E. Gerhardt (392) brach- 
ten durchweg gute Leistungen. So schwand 
der Vorsprung zwar bis zum Schluß, doch cun 
Ende reichte es zu einem 2267:2254-Ho!z-Sieg. 

Ringstraße 

wird ausgebaut 

'Mit dem Ausbau der Ringstraße zwischen 
Hainer Chaussee und Ochsenwaldstraße soll 
bald begonnen werden. Die Maßnahme kostet 
94 000 Mark; die entsprechenden Aufträge 
wurden jetzt erteilt. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 8. bis 14. November 

Jl. 1.—20. 4. 

Sller 

21. 4 —11. 5. 
Zwilling« 

# 
22. 5 21. «. 

Krcbc 

22 «.—25 1. 

Vertrauen Sie Ihren Kummt-i' 
einem guten Freund an und rich- 
ten Sie sich nach seinem Riit. Sie 
haben schon viel Zeit verloren. 
Sie müssen jetzt endlich handeln. 
Mehr Mut zum Risiko 

Schieben Sie den läiiK.'il fülligen 
Besuch nicht iiuf die lanKe Bank 
Oas schlechte Gewissen peinigt 
Sie doch mehr als die paar unan- 
«enehmen Stunden, /.einen .Sie 
mehr Humor. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
.StoU und erfüllen Sie einem lie- 
ben Mensehen einen Her/.en.s- 
wunseh. ni<- momentanen Ein- 
schränkungen werden bald vei- 
(iessen .^ein. die Harmonie bleibl, 

Sorgen Sie für eine nette Ab- 
wechslung im hiiu.-iliehen Krei.s. 
Der Allta« lädt sich dann wieder 
besser erlragen. Ihre beruflichen 
Aussichten sind ;;ünstigir. als 
Sie erwarteten. 

Auch über Kleinigkeiten kann 
man stolpern. Schieben Sie nicht 
wieder etwas auf die lange Bank 
das Sie rasch erledigen sollten. 
Sie müs.sen handeln, bevor man 
Ihnen /.uvorkommt 

Bevor Sie das .•\ngebol anneh- 
men. sollten Sie sctileuninst dii' 
Einwilligung Ihres Partners ein- 
holen. Suchen .Sie sich aber dafür 
eine ruhige Abendstunde aus 
Mehr I)ii>loniatie! 

Wtmge 

24. ».—23. 10. 

Skorploti 

U U >-11. II. 

ViM^osscii Sil» nicht, dnß drr an- 
dere OS nur MUl mit Ihnen ßc- 
nieinl hat. Halten Sie Ihr Geld 
gut zusammen, es kommt eine 
unerwartete Ausgabe auf Sie zu 
Achten Sie auf Ihre Gesundheit jj. n 

Bcnuis» 

Nehmen Sie Ihrem Partner dii' 
dumme Zwecklüge nit+il allzu 
übel, .sorgen Sie lieber durch Ihr 
Verhalten dafür, daß er sie nicht 
wieder nöti»* hat. Versessen .Sie 
die Annelegenheit. 

Steinbork 

2i. 11.—10. ]. 
Löw« Brillieren Si<' nicht mit Ihrer 

w spitzen /un«<". Sie sind auch 
nidit unverletzhch. Ziehen Sie in 
näcl>><er '/.vi\ nicht (\iv Autmerk- 
saniKcit auf sich, dann füllt ih- 

24 7 —23 I Arbeit auch leichter. 
Jutiffrau .Ii planmär^iuer Sie ihre Krafti- 

lel/t einsetzen, inn so ausniMuh- 
tcr sind Sie firr <he entsclM'iden- 
den Verhandlungen. Ihre Chan 
cen stehen uimstiu Nun heut ,»l 
les Ih'I Ihnen 34 I M t 

Die Entscheidunu müssen Sie Wftaiv.rmann 
schon selbst fällen. Nehmen Sie 
sich Zeil dazu und prüfen Sie vor 
allem die Nachteile. Ohne An- 
slrcn^unnen hiMt sich nirgendwo 
viel erreichen. 

St 
21 1—10 ] 

Pil'ken Sii' nii+it nur die Rosinen 
aus dem Kuchi'n. das wäre ande- 
ren «eueniiber unfair. Man hil,ri 
Ihnen nern. wenn Sii- si'lb.-t mit- 
rnaehen. Ks kommt auf Ihr iiute> 
Bi'ispiel ;|n 

Fltctl« 

21. 1.—10. 1. 

Für Donnerstag, den 20. November, ist eine 
Ausstellung von Kinderarbeiten geplant. Ein 
fröhlicher Nachmittag steht damit allen Besu- 
chern bevor, Kaffee und Kuchen wird angebo- 
ten, und einige fleißige Hände bereiten schon 
jetzt so mancherlei vor, was dann eine beson- 
dere Überraschung bringen wird. 

Nur wenige Tage später, Montag, dem 24. 
November, soll dann ein Elternabend noch ein- 
mal Einblick in die Erziehungsarbeit geben 
und Eltern und Erzieherinnen zu fruchtbarer 
Gemeinschaft zusammenführen. 

Kein ökumenischer 
Gottesdienst 

g Die Evang. Kirchengemeinde Götzenhain 
gibt bekannt, daß in diesem Jahr am Büß- und 
Bettag der Gottesdienst in der Evang. Kirche 
nicht, wie in den beiden Vorjahren, ökume- 
nisch, also mit der kath. Pfarrei St. Marien ge- 
meinsam, stattfinden kann. Difs hat aus- 
schließlich technische Gründe sowie Vorberei- 
tung der Firmung in der katholischen Kirche 
und dadurch bedingte Abwesenheit der beiden 
Geistlichen. Beide Kirchengemeinden hoffen, 
diesen Gottesdienst im kommenden Jahr wie- 
der gemeinsam gestalten zu können. 

Es findet am Büß- und Bettag (19. 11.) um 10 
Uhr ein evangelischer Gottesdienst statt, bei 
dem auch die Kantorei der Gemeinde mitwir- 
ken wird. 

Die Senioren 
sind wieder dran! 

g Zu ihrer vorletzten Zusammenkunft im 
Jahre 1980 sind die Senioren der Evang. Kir- 
chengemeinde Götzenhain für Mittwoch, den 
12. 11., um 15 Uhr in das Evaijgelische Ge- 
meindehaus in der Pfarrstraße eingeladen. Ein 
reichhaltiges Programm ist vorgesehen. Zu 
Gast ist zunächst wieder der Ev. Kindergar- 
ten, dessen allmählich schon zum guten 
Brauch gewordener Besuch immer wieder viel 
Freude in den Herzen der alten Menschen her- 
vorruft, besonders seitdem die Mitarbeiterin- 
nen es verstehen, mit den Kindern nicht nur 
etwas darzubieten, sondern auch die Senioren 
selbst in das fröhliche Geschehen mit einzube- 
ziehen. Da gibt es immer viel Entspannung 
und Frohsinn. 

Nach der Kaffeetafel wird es dann etwas 
emster. Vertreter der städtischen Seniorenar- 
beit sind eingeladen, einmal von ihrer vielsei- 
tigen Tätigkeit zu berichten und zugleich den 
Senioren für ihre Fragen nach mancherlei not- 
wendigen Hilfeleistungen zur Verfügung zu 
stehen. Das wird bestimmt interessant und 
aufschlußreich werden. Den Nachmittag be- 
schließt, wie immer, die Besinnung über einen 
biblischen Text. 

Hüfe für 
suchtgefährdete 
Menschen 

g Zu einem Gemeindeabend über dieses 
Thema lädt die Evang. Kirchengemeinde Göt- 
zenhain alle interessierten Bürger, insbeson- 
dere aber die Eltern von Kindern und Jugend- 
lichen, ein. Er findet am Mittwoch, dem 12. 11., 
um 20 Uhr im Evang. Gemeindehaus in der 
Götzenhainer Pfarrstraße, gleich neben der 
Kirche, statt. Als Referenten und sachkundige 
Gesprächspartner stehen Günther Fertig, Neu 
Isenburg, und Martha Stroh, Dreieich-Götzen- 
hain, beide führend in der Suchtberatungs- 
stelle Neu Isenburg, zur Verfügung. 

Dieser Abend will keineswegs nur über Dro- 
gen und Alkoholismus aufklären und auf ihre 
Gefährlichkeit hinweisen, was ja hinreichend 
auch durch Presse, Rundfunk und Femsehen 
wie auch in den Schulen geschieht. Vielmehr 
werden hier aus praktischer Erfahrung auch 
Wege zur Hilfe und Vorbeugung gewiesen. 
Auch die psychologischen und gesellschaftli- 
chen Hintergründe der Gefährdung werden 
zur Sprache kommen. Dabei ist hervorzuhe- 
ben, daß nicht nur über Drogensucht, sondern 
auch über die weitverbreitete Neigung zum 
Alkohol gesprochen wird, die eine kaum gerin- 
gere Gefahr darstellt. 

Da niemand sicher sein kann, daß eines Ta- 
ges auch er selbst oder seine Kinder betroffen 
sein können, geht dieses Thema jeden an, und 
der Veranstaltung wäre deshalb ein guter Be- 
such zu wünschen. Sollte sich in seinem Ver- 
lauf ergeben, daß wichtige Probleme aus zeit- 
lichen Gründen nicht mehr zur Sprache kom- 
men können, so ist eine Fortsetzung ins Auge 
gefaßt. 

OFFENTHAL 

Ortsbeirat tagt 
o Am Mittwoch, dem 12. November, um 

19.30 Uhr Kommt der Offenthaler Ortsbeirat 
in der Mehrzweckhalle zu seiner nächsten Sit- 
zung zusammen. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem Erläuterungen und Ergänzun- 
gen zum Entwurf des Haushalts für 1981. 

AUS DEN VEREINEN 

Boxer-Club Dreieich 

Boxer-Freunde haben nun die Möglichkeit, 
sich zweimal in der Woche zu treffen, um mit 
ihren Hunden allein und ungestört zu arbei- 
ten. Aus diesem Anlaß findet am 7. 11. um 20 
Uhr im Klubheim des ..Vd.H." in Dreieichen- 
hain eine Mitgliederversammlung statt. Auf 
der Tagesordnung stehen: Ehmng langjähriger 
Mitglieder. Platzbesprechung und Bericht 
über die Zuteilung eines eigenen Platzes. Fest- 
legung der Übungstage imd Übungszeiten. 
Blick in die Zukunft — Zielsetzung für 1981. 
Verschiedenes. 

Die Kaninchenschau fand wie in den Jahren zuvor wieder großes Interesse. 

Obst- u. Gartenbauverein Feuerwehrnachwuchs war auf Draht 

Informationsgespräch 
Am Sonntag, dem 9. November um 10 Uhr 

treffen wir uns wieder zu unserem regelmäßi- 
gen Informationsgespräch im Naturfreunde- 
haus. Gäste sind wie immer herzlich willkom- 

Jahrgang 1909/08 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 13. 11.. 

um 16 Uhr am Lindenplatz. Ziel ist die SVD- 
Gaststätte Im Haag. 

Jahrgang 1910/09 
Unsere nächste Zusammenkunft findet am 

12. 11. statt. Wir treffen uns um 16 Uhr in der 
Maienfeldstraße und kehren dann nach einem 
kurzen Spaziergang beim Sportverein Drei- 
eichenhain ein. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Treffpunkt zu einem Spaziergang durch den 

Hainer Stadtwald ist wieder am Donnerstag, 
dem 13. November, um 16 Uhr am Alten Fried- 
hof. Kurz nach 17 Uhr werden wir in der SVD- 
Gaststätte Im Haag einkehren. Man kann sich 
auch direkt dorthin begeben. 

Jahrgang 1935/36 
Wir erinnern nochmals an unser Treffen 

heute abend (Freitag. 7. 11.) um 20 Uhr im 
Gasthaus ..Zur Krone". 

Die Jugendfeuerwehren aus Dreieichenhain. 
Buchschlag. Offenthal und Sprendlingen prob- 
ten am vergangenen Sonntag — in eisiger 
Herbstkälte — den Emstfall: Rund 60 Jugend- 
feuerwehrleute der Stadt übten einen Brand- 
angriff auf das Sprendlinger Bürgerhaus. 

Der angenommene Fall: Nach einer Veran- 
staltung bricht in den Kellerräumeri ein Feuer 
aus. Der Brand breitet sich schnell aus und 
greift auf Bühne und Saal über. Vier Menschen 
sind vom Feuer eingeschlossen. Sie müssen ge- 
borgen werden, und ein Übergreifen des Bran- 
des auf die anderen Teile des Bürgerhauses 
muß verhindert werden. 

Die ..Generalprobe" für das Unglück, das 
hoffentlich nie Wirklichkeit wird, klappte gut: 
Die Nachwuchsfeuerwehrleute schlugen sich 
unter den Augen vieler Schaulustiger tapfer. 
Sofort nach Eintreffen am ..Unglücksort" lief 
alles wie am Schnürchen: Aus den Einsatzwa- 
gen springen, Schläuche ausrollen und in An- 
griffsstellung gehen klappte wie bei den Gro- 

Buch- und 
Spielzeugausstellung 

Im Kindergarten Zeisigweg ist am Samstag, 
dem 8. 11., von 14 bis 18 Uhr und am Sonntag, 
dem 9. 11.. von 10 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr 
eine Ausstellung von kindgemäßen Büchern 
und Spielzeugen zu sehen. Für Erfrischungen. 
Kaffee und Kuchen ist ebenfalls gesorgt. 

ßen. Lediglich der entscheidende Befehl. 
..Wasser marsch", wurde nicht gegeben. Man 
wollte wohl Wasser sparen, und außerdem war 
es lausig kalt. 

Scherz, Satire, Ironie 
und tiefere Bedeutung 

Was Fantasie, sprühende Einfälle vermögen, 
das zeigt das Euro-Studio der Konzertdirek- 
tion Joachim Landgraf mit Helmut Polixas 
Inszenierung von Grabbes ..Scherz. Satire. Iro- 
nie und tiefere Bedeutung" am Mittwoch, dem 
12. November, um 20 Uhr im Bürgerhaus. 

In seinem Lustspiel werden ein paar ..merk- 
würdige Leute" vorgeführt: der Schulmeister 
zum Beispiel, der gerne zur Flasche greift und 
auch zu den Geschenken, die ihm die Eltem 
lemschwacher Kinder bringen; der Dichter, 
der geme ..genial" wäre und vor lauter Gedan- 
ken nicht zum Dichten kommt; der Junge, der 
nicht gerade intelligent ist, aber trotzdem zum 
Genie gemacht werden soll; alles Leute also, 
die auch heute noch denkbar sind. Und dann 
ist da noch der Teufel. Er stiftet Unheil, ver- 
wirrt alle Leute und wirbelt alles kräftig 
durcheinander. 

Die Handgriffe beim Feuerwehrnachwuchs klappen schon wie bei den großen Vorbildern. 
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Guter Besuch der Kaninchenschau iiiderTVO^-Haiie 

Seminar für 
Häusliche Krankenpflege 
hat noch Plätze frei 

Die Pflegedienste Dreieich führen in Zusam- 
menarbeit mit der Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain im Herbst wieder ein Seminar für 
Häusliche Krankenpflege durch. Das Ziel des 
Seminars besteht darin, Personen, die im 
häuslichen Bereich einen kranken oder pflege- 
bedürftigen Menschen zu betreuen haben, in 
Theorie und Praxis Hilfen an die Hand zu ge- 
ben bzw. auf diese schwere Aufgabe vorzube- 
reiten. 

Das Seminar umfaßt 7 Abende, beginnend 
am 11. November, jeweils dienstags und don- 
nerstags und findet in den Räumen der Pflege- 
dienste Dreieich, Balinstraße 32. statt. 

Themen sind u. a.: ..Zeitgemäße Altenhilfe" 
(Christian Klett), ..Das Gespräch am Kranken- 
bett" (Pfarrer Geißler). ..Erkrankungen durch 
längere Bettruhe" (Dr. med. Schütz) und prak- 
tische Übungen zur Pflege von Langzeitkran- 
ken mit dem Personal der Pflegedienste. 

Die Teilnehmergebühr beträgt 30 DM. In die- 
sem Betrag ist der Preis von 20 DM für das Be- 
gleitbuch ,,Häusliche Krankenpflege" enthal- 
ten. Der Teilnehmerkreis ist begrenzt. Einige 
Plätze sind noch frei. Anmeldimgen nehmen 
noch bis Montag. 10. 11., die Pflegedienste 
Dreieich, Bahnstr. 32, Tel. 84439. und das 
Pfarramt der Burgkirchengemeinde. Fahr- 
gasse 57, Tel. 81505. entgegen. 

Vereine soUen weiter unterstützt werden 

SPD hatte die Vereinsvertreter eingeladen 

Vertreter von 60 Vereinen aus den fünf 
Stadtteilen von Dreieich folgten einer Einla- 
dung des SPD-Stadtverbandsvorstandes zu 
einem Gedankenaustausch über Vereinsförde- 
rung und Unterstützung der vereinsmäßig be- 
triebenen Jugendarbeit. Im kleinen Saal des 
Bürgerhauses Sprendlingen war kein Stuhl 
mehr zu bekommen, als Vorsitzender Rolf 
Mühlbach in seinen Begrüßungsworten seiner 
Freude über diesen so starken Besuch Aus- 
druck verlieh. Gesprochen wurde über die so- 
zialdemokratischen Vorstellungen, wie man 
das städtische Vereinswesen künftig noch um- 
fassender und besser fördem könne und über 
eine Fülle von Hinweisen und Anregungen, 
die aus der Versammlung der Vereinsvertreter 
kamen. 

Die gegenwärtig von beiden im Stadtparla- 
ment vertretenen Parteien gemeinsam be- 
schlossene Förderung der Sport- und Kultur- 
vereine sowie der Jugendarbeit der Vereine 
und der Fahrten in die Partnerstädte soll bei- 
behalten werden. Hinzu kommen nach den 
Worten von Rolf Mühlbach. Günther Vogt und 
Gustav Halberstadt neue Gesichtspunkte der 
Vereinsfördehjng. die die SPD in Dreieich 
durchsetzen möchte. 

-icnnete die örtlichen Steuer- 
einnahmen als ..hervorragend für Dreieich". 
Die SPD trete dafür ein. daß keine weiteren 
Gebührenanhebungen vorgenommen werden 
und die Steuermittel gleichzeitig verstärkt für 
eine ständig welterwachsende Freizeitgestal- 
tung als ..wichtigem Element der Humanisie- 
rung" eingesetzt werden sollen. Bei einer auch 
von der SPD befürworteten Kontrolle zweck- 
bestimmter Verwendung sollen in diesem 
Sinne vor allem die Vereine imterstützt wer- 
den. 

Der Dank an jene Vereine, die eigene Hallen 
und Säle unterhielten, müsse darin bestehen, 
sie bei den Kosten für diese Einrichtungen 
stärker zu unterstützen. Auch die Vergabe der 
Schultumhallen an die Vereine — wie später 
dringend von Vereinsvertretern gefordert 
wurde, auch während der Schulferien — müsse 
man intensivieren. 

Wenn Vereine den Mut hätten. Risikoveran- 
staltungen. beispielsweise auf der Naturbühne 
des Hainer Burggartens, durchzuführen, so 
solle die Stadt diese Risikobereitschaft durch 
Ausfallbürgschaften erleichtern. 

Größtes Interesse, auch später in der Diskus- 
sion, fand der sozialdemokratische Plan, den 

ehrenamtlichen Vorständen dadurch zu hel- 
fen. daß von selten der Stadt kostenlose Bera- 
tungsdienste für Vereine in Sachen Steuer- 
recht, Buchhaltung. Versicherungswesen etc. 
eingerichtet werden, damit diese ehrenamtli- 
chen Vorstände von der Materie nicht überfor- 
dert würden. 

Für den Sport möchten die Kommunalpoli- 
tiker der SPD künftig statt neun Mark pro 
Kopf der Bevölkerung zehn Mark ausgeben. 
Damit erreiche man die Regelung der ehemali- 
gen Stadt Dreieichenhain. Für die Aktivitäten 
der Kulturvereine sollen die gezielten Förde- 
rungsmittel sogar von 10 auf 15 Mark pro Kopf 
der Bevölkemng anwachsen. Als Honorierung 
jahrelanger Leistungen als Kleintierzüchter. 
Sportler, Sänger etc. bezeichnet es die SPD als 
vordringlich, nicht nur ,,Welt-, Europa- und 
Deutschlandmeister" zu ehren, sonden^ auch 
die Einsatzfreude von Kreis- und Regionalmei- 
stem von selten der Stadt gebührend zu würdi- 
gen. 

Günther Vogt betonte, den drei Säulen, die 
in einer Stadt Lebensqualität verbürgen sol- 
len. nämlich den Vereinen, den Kirchen und 
den städtischen Einrichtungen müsse man 
gleiche Sorgfalt widmen. Dafür wurde später 
von einem Vereinsvertreter ..herzlicher 
Dank" ausgesprochen, daß endlich mal den 
Vereinen, auch den kleinen. Gerechtigkeit 
widerfahren solle. 

Odenwaldklub spielt wieder Theater 
Mit dem Bauemschwank in 3 Akten ,.Josefs 

Töchter" von Franz Gischel lädt die Laien- 
spielgruppe des Odenwaldklubs Wander- 
freunde Dreieich, Dreieichenhain, auch in die- 
sem Jahr wieder zu einem Theaterabend ein. 
Das mit Witz und köstlichem Humor gewürzte 
Stück bietet Gewähr für ein paar frohe unbe- 
schwerte Stunden. Seit Jahren schon haben 
die Laienspieler des Odenwaldklubs Drei- 
eichenhain bewiesen, daß sie ihre Kunst ver- 
stehen, die Freunde des Laienspiels gut zu un- 
terhalten. 

Alle Einwohner der Stadt Dreieich sind zu 
diesen Veranstaltungen am Samstag, dem 8. 
November, um 20 hr und am Sonntag, dem 9. 
November, um 19 Uhr im Saale der Tumhalle 
des Turnvereins Dreieichenhain, Koberstädter 
Straße, herzlichst eingeladen. Saalöffnung ist 
jeweils eine Stunde vor Beginn. 

Karten gibt es im Vorverkauf bei Wagner, 
Solmische Weiherstraße, bei Farben-Leon- 
hard, Hainer Chaussee, und an der Abend- 
kasse. Die Plätze sind numeriert, eine gute Be- 
schallung sorgt für gutes Verstehen auf allen 
Plätzen. 

Naturfreunde # 

Dreieichenhain 

Am Mittwoch, dem 19. 11. (Büß- und Bettag), 
laden wir alle Mitglieder in das Naturfreunde- 
haus zu einer Mitgliederversammlung ein. Der 
Vorstand wird einen Bericht abgeben. Außer- 
dem soll bei dieser Gelegenheit auch das Jah- 
resprogramm für das Jahr 1981 festgelegt wer- 
den. Beginn der Versammlung ist um 16 Uhr. 
Wir bitten um rege Beteiligung. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am heitigen Freitagabend, dem 7. Novem- 
ber, findet der erste Unterrichtsabend der Sai- 
son 80/81 statt. Beginn ist um 20 Uhr im Unter- 
richtsraum des Feuerwehrhauses. Alle Kame- 
raden der Einsatzabteilung werden um pünkt- 
liches Erscheinen in Uniform gebeten. Das 
Thema des Abends lautet: Feuerlöscher. Refe- 
rent ist Karl-Heinz Sandner. 

Gut besucht wie immer war die Ausstellung, 
die der Kaninchenzuchtverein H 28 Drei- 
eichenhain am Wochenende in der TVD-Tum- 
halle durchgeführt hat. Rund 500 Besucher ka- 
men, um sich die 186 Tiere der 24 Aussteller an- 
zuschauen. Vereinsvorsitzender Adolf Köhler 
war mit dem Resultat der Präsentation sehr 
zufrieden. 

Die Tiere wurden mit vielen Ehrenpreisen 
prämiiert. Vereinsmeister wurde Rudolf 
Pestinger mit einer Schwarzloh-Züchtung, 
Vereinsjugendmeisterin (ebenfalls Schwarz- 

loh) wurde Petra Onimus. Für den besten 
Rammler (Rasse: Havanna) wurde Heinz Köh- 
ler ausgezeichnet. 

Außerdem waren am Wochenende eine ganze 
Reihe von Neuzüchtungen zu sehen: Klein- 
schecker aus Amerika von Marianne Köhler, 
Satins von Heidi Geyer und die Braun-Silber- 
Züchtungen von Rudolf Pestingen. Die Aus- 
stellung wurde von den Besuchern mit großer 
Aufmerksamkeit begutachtet. Besondere 
Attraktion — neben den schönen Tieren —: 
eine reichhaltige Tombola. 

t 
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FDP: „Der Haushalt ist 

kein „Verschiebebahnhof!' 

Liberale machen dem Magistrat Vorwürfe 

„Der Bürgermeister tut so, als hätte die 
Stadt im Lotto gewonnen. In Wirklichkeit 
aber hatte die FDP schon vor Jahresfrist vor- 
gerechnet, daß die Stadt durch die Steuerver- 
teilungsänderung des Bundes rund 3 Millionen 
DM mehr an Gewerbesteuer einnehmen 
würde." Mit diesen Worten kritisiert die FDP 
die Etatpolitik des Magistrats. Nach Ansicht 
der Liberalen sei die Notwendigkeit für einen 
Nachtragshaushalt nicht gegeben, und der 
Magistratsentwurf beruhe nicht auf Erforder- 
nissen auf der Ausgabenseite, sondern auf der 
günstigen Einnahmensituation. 

Daß diese Einnahmensituation für den Magi- 
strat unerwartet gekommen sei, lasse sich aus 
dem vorliegenden Haushaltsplanentwurf für 
1981 entnehmen. Die Vergleichszahlen zwi- 
schen dem Etat 1980 und 1981, die der Magi- 
strat mit seinem 81er Etat-Entwurf vorlege, 
hätten die mit dem Nachtragshaushalt für 1980 
noch vorgesehenen Ausgaben unberücksich- 
tigt gelassen. 

Dadurch könne der Magistrat im Jahre 1981 
— vor den Kommunalwahlen — den Eindruck 
eines sparsamen Wirtschaftens erwecken, in- 
dem er im letzten Moment Ausgaben, die für 
den Etat 1981 vorgesehen waren, in das Jahr 
1980 verlege. Ausgegeben werde das Geld, 
auch wenn es im'Nachtrag 1980 stehe, ohnehin 
erst 1981. Nur die „optische Wirkung" sei eben 
besser. 

Es sei durch diesen ,,Trick" ein ,,schräger 
Vergleich", dann noch die Haushaltspläne 
1980 und 1981 vergleichen zu wollen, unterstel- 

len die Liberalen. Durch den Nachtragshaus- 
halt — dessen Mittel ja erst 1981 ausgegeben 
würden — werde der 81er Verwaltungshaus- 
halt auf 66 Millionen gebracht. Es werde je- 
doch so getan, als würde man 1981 zwei Millio- 
nen DM weniger ausgeben. Im März 1981 
könne dann Sparsamkeit vorgetäuscht wer- 
den. 

Der Arbeitskreis der FDP begrüße, daß Bür- 
germeister Hans Meudt in seiner Einbrin- 
gungsrede die Absicht bekundete, den Hebe- 
satz der Gewerbesteuer um 10 Prozentpunkte 
zu senken. Die FDP hält diese Maßnahme aber 
für unzureichend: Eine höhere Senkung sei 
vertretbar. Außerdem weisen die Liberalen 
darauf hin, daß der Bürgermeister gesagt 
habe, daß die Senkung der städtischen Ver- 
schuldung vor einer Senkung der Steuern Vor- 
rang habe. Tatsächlich aber sei 1980 die Ver- 
schuldung der Stadt gestiegen. 

Die FDP Dreieich wirft dem Magistrat eine 
leichtfertige Ausgabe des entstandenen Ein- 
nahmeüberhangs vor: Investitionen für Bür- 
gerhäuser, Altentreffs oder ähnliches sollten 
gerade wegen der erheblichen Folgekosten ge- 
streckt werden. Die Haushaltskonsolidierung 
sollte nicht nur in Wort und Schrift, sondern 
bei kostspieligen Parlamentsbeschlüssen ,,ge- 
pflegt" werden: Die FDP lehnt die vorgelegten 
ausgabewirksamen Zusatzanträge ab. Im Be- 
reich der Kindergärten hält es die FDP ange- 
sichts der sinkenden Kinderzahlen für gebo- 
ten, nicht unüberlegt und ohne Konzept wei- 
tere Stellen zu schaffen. 

„Wanderfreunde Dreieich" 
Ortsgruppe des Odenwaldklubs, Dreieichenhain 

THEATER-ABEND 
am Samstag dem 8. November und Sonntag dem 9. November 
1980 Im Saale der Turnhalle des Turnvereins Dreieichenhain mit 

dem BaLernschwank In 3 Akten 

„JOSEF'S TÖCHTER" 
vor, Franz GIschel. 

Eintrittspreise (nur numerierte Plätze) = DM 6,— 

Saalöffnung: Samstag 19 Uhr Beginn 20 Uhr 
Saalöffnung: Sonntag 18 Uhr Beginn 19 Uhr 

Steckdose genügt! 

Der erste und einzige 
Wäschetrockner ohne An- 
Schlußprobleme. t | 
ZANKER Thermot 45 K. j 

Wertarbeit mit E | 
Brief und Siegel . 

Fachgeschäfts-Service 
Wir beraten Sie kostenlos und unverbindlich: 

I^Geschenkehaus Dröll^ 

Dreieich/Dreleichenhaln 
Fahrgasse 36—38 

Telefon 0 61 03 / 8 21 18 
Eigene Paricplätze 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT. 

ROLF WAGNER 
Solmlsche Weiherstraße 1 

Dreieichenhain 

Besuchen Sie 

die mobile Bosch- 

Küchen-Schau! 
Eine eindrucksvolle Präsentjlion 

bildschöner Bosch-Küchen - mit 
allen Neuerungen, den modernsten 
Bosch-Hinbuugeruten und zusätz- 
lichen Ausgeslallungs-Tips. Auf 
Wunsch uusrührliche Beratung und 
detaillierte, kostenlose Planung! 

Ihr Besuch lohnt sich - auch, 
wenn Sie keine neue Küche brauchen! 

vom 14.11.(13—18 Uhr) 
bis 18. 11. täglich von 
10—18 Uhr geöffnet, 

auf dem Paikplatz 
TVO-Tumhalle 

(Koberstädter Str.) 
Beratung, Planung und Verkauf 
nur innerhalb der gesetzl. Laden- 
Öffnungszelten. 

Radio-Elektro-Stroh 
Dreieichplatz 8 

Schweitlörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15. Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

PIETÄT WEIL 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen Im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

i Sprendiingen, EisenbahnstraBe 2a + DarmstädterStraße19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Sie haben nur 
eine Haut. 

Geben Sie ihr 
die beste Pflqgp, 
die möglich ist. 

Kosmetikstudio 
EDITH HENDRIKS 

Odenwaldring 61 
6072 Dreleich-Drelelchenhaln 

. Telefon 0 61 03/8 16 05 . 

mk. 

1,1 Millionen 
kommen unter die Erde 

Aufträge mit einem Gesamtumfang von 1,1 
Millionen wurden jetzt für den Stadtteil 
Offenthal vergeben. Dabei geht es um die erste 
Baustufe des Kanal-Hauptsammlers, der ins- 
gesamt 1,3 Millionen kosten wird. Er beginnt 
hinter der Wingertschule, schließt auch das 
Neubaugebiet an und führt bis zum Klärwerk. 

2000 Merk für Beleuchtung 
Die Beleuchtung des Parkplatzes am Burg 

hof wird 20 000 Mark kosten. Die entsprechen- 
den Aufträge hat der Magistrat jetzt vergeben. 

Beim Bauhof funkt's 
Der Magistrat hat beschlossen, den Bereit- 

schaftsdienst des Bauhofes mit Funkgeräten 
auszustatten, wie sie auch die Feuerwehr be- 
sitzt. Dies gilt vor allem für die Mitarbeiter, 
die für die Kanalisation und für den Winter- 
dienst eingesetzt sind. Die Anschaffung soll 
noch vor Beginn des Winters gemacht werden 
und kostet 13 500 Mark, 

In der Burgkirche: 
Bittgottesdienst 
für den Frieden 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhai ■! 
lädt für kommenden Sonntag um 10 Uhr zu 
einem Bittgottesdienst für den Frieden in der 
Welt ein. Damit folgt der Kirchenvorstand 
einer Anregung des Rates der Evangelischen 
Kirche in Deutschland, den Sonntag, 9. No- 
vember, als Friedenssonntag zu begehen. Die- 
ser Vorschlag kommt aus der Erkenntnis, daß 
das Gebet für den Frieden und die praktische 
Friedensarbeit unauflöslich zusammenhän- 
gen. 

In den Gottesdiensten wird Sonntag für 
Sonntag der Friede Gottes zugesprochen und 
der Lobgesang des Friedens auf Erden ange- 
stimmt. Von dieser Botschaft lebt die welt- 
weite christliche Gemeinde. Gleichzeitig 
wächst die Bedrohung des Friedens, Völker 
führen Kriege und gefährden damit den Frie- 
den in der ganzen Welt. Der Rüstungswettlauf 
bringt die Menschheit Tag für Tag der Gefahr 
einer totalen Selbstzerstörung näher. 

Aufgabe der Christlichen Gemeinde darf es 
nicht sein, die Angst zu schüren oder die 
Augen zu schließen. Sie muß mithelfen, daß 
die Gefahren gesehen und Wege zum äußeren 
und inneren Frieden gefunden werden. 

Dazu soll der Bittgottesdienst zum Frieden 
einen Beitrag leisten. Er wird nach einer Got- 
tesdienstordnung gestaltet, die von einer Ar- 
beitsgruppe der Evangelischen Kirche in 
Deutschland und des Kirchenbundes der DDR 
erarbeitet wurde. Gemeindeglieder werden in 
diesem Rahmen verschiedene Texte und Ge- 
bete zum Frieden sprechen. Die Gemeinde ist 
dazu sehr herzlich eingeladen. 

J^ircblicbc Tii^-cLiMeK 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 7. bis 14.11.1980 
Freitag, 7.11.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 
Samstag, 8.11.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Vikar Fischer) 

Sonntag, 9.11.1980 
(Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres) 
10.00 Uhr Gottesdienst für 

den Frieden (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 10.11.1980 
19.(X) Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Probe des Kirchenchores, Tenor 
20.30 Uhr Probe des Kirchenchores, 

Sopran, Alt, Baß 
Dienstag, 11.11.1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

für den Weihnachtsbasar 
15.00 Uhr Konfinnandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
19.30 Uhr Beginn des Seminars 

,.Häusliche Krankenpflege", 
Bahnstr. 32 

20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach 
der Geburt im Gemeindehaus 

Mittwoch, 12.11.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Sitzung des Bauausschusses 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Sitzung des Finanz- 

ausschusses im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 

Donnerstag, 13.11. 1980 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 14.11.1980 
15.45 Uhr Abfahrt der Mitglieder des 

Singkreises am Dreieichplatz 
zu einer Singfreizeit 
in Rod am Berg 

16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Dr. Karl Heinz Klingler und 
Gisela Ingrid geb. Kleinert 

20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für 
Gemeindeveranstaltungen 
im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten, dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
bajung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bi Aonnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
Sankt Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 9. bis 16.11.1980 
Samstag, 8.11.1980 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag Gö. 
Sonntag, 9.11.1980 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht 
Montag, 10.11.1980 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 11.11.1980 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe 
Mittwoch, 12.11.1980 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 13.11.1980 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 14.11.1980 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 15.11.1980 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, 16.11.1980 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

V er anstaltungen 
Montag, 10.11.1980 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Stier/Rudolph in Drh. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Fürst/Finkel in Gö. 
17.00 Uhr Firmstunde Frau van den Boom 
17.00 Uhr Firmstunde M. Lill 
Dienstag, 11.11.1980 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

R. Goßen/R. Maurer 
17.00 Uhr Firmstunde A. Müller 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Mittwoch, 12.11.1980 
15.30 Uhr Firmstunde Frau Stier in Off. 
16.30 Uhr Firmstunde Frau Kepser 
17.00 Uhr Firmstunde Frau Frey 
18.30 Uhr Firmstunde Frau Deuticke 
19.30 Uhr Treffen der Oberministranten 

in Drh. mit Bernhard Brantze 
Donnerstag, 13.11.1980 
16.00 Uhr Firmstunde Frau Kemper 
17.30 Uhr Jungpfadfinder 

U. Ferwendel in Drh. 
18.00 Uhr Firmstunde Frau Roishausen 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
19.30 Uhr Sitzung des Dekanats- 

jugendrates im Pfarrheim von 
Albertus Magnus in Langen 

Freitag, 14.11.1980 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe Frau Vogt, Off. 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Fürst in Off. 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Goßen in Off. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill, Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder 

G. Maurer in Drh. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
16.00 Uhr Kommunionfeier im Alten- 

pflegeheim Haus Dietrichsroth 
19.30 Uhr Gruppenleitergrundkurs in Drh. 
Samstag, 15.11.1980 
15.30 Uhr Bußgottesdienst in Götzenhain 

mit anschließender Beichtgelegenheit 
für die Eltern der Firmbewerber 

Sonntag, 16.11.1980 
Fahrt nach Mainz zum Papstbesuch 
ab Offenthal 9.45 Uhr, ab Götzenhain 9.50 Uhr 
ab Dreieichenhain ab 10 Uhr 

Am Montag, dem 10. November, um 17 Uhr 
findet der Martinszug ab der Winkelsmühle in 
Dreieichenhain, Kindertagesstätte, statt. Wir 
sind dort Gäste und ziehen mit zum Alten- 
pflegeheiih und dann durch die Stadt. Eltern 
und Kinder sind mit ihren Laternen recht herz- 
lich eingeladen. 
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150 Millionen Schaden entstanden 

Vielbeschäftigte Feuerwehren im Regierungsbezirk 
Die Feuerwehren im Regierungsbezirk Darm- 

stadt sind in den ersten neun Monaten dieses 
Jahres zu 17.885 Einsätzen alarmiert worden. 
Davon waren 6,177 Brandeinsätze und 11.708 
sonstige Hilfeleistungen, Wie aus einer von der 
Pressestelle des Darmstädter Regierungspräsi- 
diums veröffentlichten Übersicht hervorgeht, 
entstand bei den Bränden, die im Vergleich zu 
den ersten neun Monaten des Vorjahres um 
rund 15 Prozent zugenommen haben, ein Scha- 
den von 149,5 Millionen DM. 

Nach der vorgelegten Brand- und Hilfelei- 
stungsstatistik der 1,539 Feuerwehren im Regie- 

rungsbezirk konnten von den Feuerwehrmän- 
nern von Januar bis September — oft unter Ein- 
satz ihres eigenen Lebens - bei Bränden 30 Men- 
schen nur noch tot, 224 weitere verletzt geborgen 
werden. Bei den Brandeinsätzen wurden aber 
auch 96 Feuerwehrmänner verletzt Brandobjek- 
te waren vor allem Wohngebäude (1.488), 
Gewerbe- und Industriebetriebe (400), landwirt- 
schaftliche Betriebe (149). Außerdem mußten die 
Wehren noch 704 Wald- und Wiesenbrände lö- 
schen. 

An der Spitze der bisher ermittelten Brandur- 
sachen stehen 1,472 mal vorsätzliche Brandstif- 

Wintervorträge im 

Senckenberg-Museiim 

„Moderne Erkenntnisse in den Geowissenschaften' 
Die Senckenbergische NaturforschendeGesell- 

schaft führt im Winterhalbjahr 1980/81 eine Vor- 
tragsreihe erdwissenschaftlichen Inhalts mit 
dem Titel „Moderne Erkenntnisse in den Geo- 
wissenschaften" durch. Namhafte deutsche Wis- 
senschaftler werden in dieser Reihe über neueste 
Ergebnisse und Entwicklungen wichtiger Berei- 
che der Geowissenschaft berichten. 
Die Vortragsreihe begann am 5. November 
mit dem Thema „Deutsche Antarktisforschung 
— ein Neubeginn" von Dr. Heinz Kohnen, der als 
Expeditionsleiter im vergangenen Winter im 
Filchner Schelfeis die entscheidenden Vorunter- 
suchungen für die geplante deutsche Antarktis- 
Station durchgeführt hat. Dr. Kohnen wird be- 
sonders über die wissenschaftlichen und politi- 
schen Voraussetzungen und die geplanten Akti- 
vitäten und Programme der deutschen Polarfor- 
schung berichten. 

Zu diesem Komplex gehört auch der für den 
10. Dezember vorgesehene Vortrag von Dr. F. 
Tessensohn mit dem Thema „Neue deutsche geo- 
wissenschaftliche Forschung in der Antarktis". 
Neben einer Darstellung der Globalprobleme 
wird über die Forschungsaufgaben deutscher 
Geologen im Rahmen der internationalen Ant- 
arktis-Forschung berichtet. 

Der zweite Teil der Vortragsreihe befaßt sich 
im weitesten Sinne mit den aktuellen Fragen der 
Plattentektonik und Erdbebenforschung. Am 7. 
Januar 1981 spricht Professor Dr. Gerhard Al- 
berti zum Thema ,,Geologie und Paläontologie 
des Altpaläozoikums von Nord-Afrika, Algerien 
und Marokko", das durch die jüngste Erdbeben- 
katastrophe in Algerien von besonderer Aktua- 
lität ist. 

Am 4. Februar berichtet Dr. H. Beiersdorf 
über die ,,Ergebnisse des internationalen 
Tiefsee-Bohrprogramms", durch das nicht nur 
die Wegenersche Kontinentalverschiebungstheo- 
rie in Form der entdeckten Plattentektonik be- 
wiesen und das derzeitige geowissenschaftliche 
Weltbild entscheidend beeinflußt wurde, son- 
dern auch zahlreiche weitere unerwartete erdge- 
schichtliche Ereignisse nachgewiesen werden 
konnten. 

Den Abschluß der geowissenschaftlichen Vor- 
tragsreihe bildet ein Referat von Professor Dr. 
H. Illies über die „Junge Tektonik zwischen Al- 
pen und Nordsee", wobei die gegenv/ärtigen Erd- 
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Baha'i feiern 
Geburtstag 

Am 12. November feiern die Baha'i in Lan- 
gen und Umgebung den Geburtstag 
Baha'u'llahs, des Begründers der Baha'i-Reli- 
gion, der 1817 in Teheran (Persien) geboren 
wurde. Die Feierstunde findet am 11. 11. um 19 
Uhr im Restaurant ,,Lämmchen", Schafgasse 
29, statt. 

Die Baha'i-Religion entstand 1844 in Persien 
und ist heute in aller Welt verbreitet. Baha'i 
leben in über 100 000 Orten der Erde, wo sie 
sich für die Verwirklichung ihres Zieles: ,,Die 
Erde ist nur eine Heimat und die Menschen 
ihre Bürger" einsetzen. 

Baha'u'llah (Herrlichkeit Gottes) forderte 
die Menschen auf, ihr Denken auf den ganzen 
Planeten Erde zu erweitern, um damit die 
Grundlage für den ersehnten Weltfrieden zu le- 
gen. Die Schaffung einer Welthilfssprache, 
einer Weltwährung und eines Weltmaß- und - 
gewichtssystems hielt er für genauso notwen- 
dig wie den Abbau von Vorurteilen, seien sie 
rassischer, religiöser oder nationaler Art. Die 
Baha'i glauben an die Einheit Gottes, die Ein- 
heit der Religionen und die Einheit der 
Menschheit. 

Baha'u'llah wurde von den damaligen Herr- 
schern, auf Betreiben der Geistlichkeit, zu- 
nächst eingekerkert und später aus seinem 
Heimatland Persien nach dem Irak, der Türkei 
und letztlich Palästina ausgewiesen. Dort 
starb er als Verbannter 1892. 

krustenbewegungen in Mitteleuropa und die 
Grabenbruch-Tektonik des Oberrhein-Tals mit 
den möglichen Erdbebengefahren einen wesent- 
lichen Teil darstellen. 

Diese Vorträge finden jeweils um 18.30 Uhr im 
Festsaal des Senckenberg-Museums statt. 

tung. In 467 Fällen konnte eindeutig Brandstif- 
tung durch spielende Kinder nachgewiesen wer- 
den. Weitere Brandursachen waren u.a. fehler- 
hafte Feuerungsanlagen (216), schadhafte elek- 
trische Anlagen (435) und Selbstanzündung (223). 

Über ihre klassische Aufgabe der Brandbe- 
kämpfung hinaus konnten die Feuerwehren 
auch wiederum bei zahlreichen anderen Scha- 
densereignissen ihre Vielseitigkeit unter Beweis 
stellen, So verzeichnet die Statistik u,a, auch 
1,519 Hilfelleistungen bei Verkehrsunfällen und 
bei der Beseitigung von Verkehrshindernissen, 
35 Einsätze bei Bauunfällen und 1.360 mal Hilfe 
bei Hochwasser und Unwetter. Au.'^erdern. wa- 
ren die Wehren 1.967 mal zur Beseitigung von 
wassergefährdenden Stoffen im Einsatz. 

Erste-Hilfe-Kurs 
Immer wieder kommt es vor, daß Augenzeu- 

gen eines Unfalls ihren in Not geratenen Mit- 
menschen nicht helfen können, weil sie es ver- 
säumt haben, sich rechtzeitig ausbilden zu las- 
sen. Dabei ist diese Ausbildung interessant 
und einfach. 

Das DRK Langen veranstaltet in der Zim- 
merstraße 8 einen kostenlosen 16stündigen 
Erste-Hilfe-Kurs. Dieser findet am 12., 13., 20. 
und 26. 11. von 19 bis 22 Uhr und am 29. 11. von 
14 bis 18 Uhr statt. Zum Abschluß erhält jeder 
Teilnehmer eine Bescheinigung, die zur Erlan- 
gung sämtlicher Führerscheine verwendet 
werden kann. Anmeldung unter Tel. 23328 ist 
erforderlich. 

Erkältungen vorbeugen 
Wer in der kälteren Jahreszeit von Erkältungs- 

krankheiten verschont bleiben möchte, sollte 
vier Grundregeln beachten, die der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) nach Angaben von Ärzten 
zusammengestellt hat: 

Möglichst nicht anhusten lassen, das Hände- 
drücken einschränken, die Hände öfter waschen 
und Einmaltaschentücher benutzen. 
Zur Verstärkung der Abwehrbereitschaft des 

Körpers schlägt die DAK vor; Regelmäßiges 
Schwimmen, Sauna, sofern der Arzt nichts dage- 
gen hat, Hautbürstungen, Gymnastik am offe- 
nen Fenster, Spaziergänge in der Mittagspause 
und Durchlüften von Wohnung und Büro. Selbst- 
verständlich muß die Kleidung der jeweiligen 
Wetterlage angepaßt sein. Naße Strümpfe und 
Schuhe sollte man unverzüglich wechseln. Schla- 
fen nur bei abgestellter Heizung und möglichst 
bei geöffnetem Fenster. 

Keine Startbahn West! 
Unter diesem Thema findet die nächste Zu- 

sammenkunft der Umwelt- und Naturschutz- 
gruppe Langen am heutigen Freitag, dem 7. 
November, um 19 Uhr im Clubraum 2 der Lan- 
gener Stadthalle statt. Dazu sind alle inter- 
essierten Langener recht herzlich eingeladen. 
Auf der Tagesordnung stehen weiterhin noch 
die Themen Nordumgehung, Radwege und Er- 
haltung des alten SSG-Sportplatzes. 

Man(3He unserer 

Konkurrenten wollen 

Ihnen Ihr Sparbucii 

FÜR ein Linsengeriott 

vermiesen. 

geschieht jeden Tag. 

Der Sparbuch-Sparer soll 

für dumm verkauft; wer- 

den. Mit dem Schlagwort 

„Höhere Zinsen!" will 

man ihn zu anderen Geld- 

anlageformen locken: zu 

festverzinslichen Wertpa- 

pieren beispielsweise. 

Wir wollten es ein- 

mal ganz genau wissen. 

Wieviel Mark mehr an 

Zinsen springen eigent- 

lich dabei heraus? Die 

oben im Kasten. 

Den Gegenwert eines Fertiggerichts, genau 
DM 2,83, erhält der durchschnittliche Anle- 
ger monatlich mehr an Zinsen, wenn 
man nach Abzug eines vernünftigen Not- 
groschens das überzählige Geld höherver- 
zinslich anlegt. Beweis: Durchschnittliches 
Guthaben pro Sparkonto in Hessen 
(DM 4.151,-) minus Notgroschen (3 Monats- 
gehälter = DM 3.300,-), macht DM 851,-. 
Bei einem Zinsunterschied von 4'X' zwischen 
gesetzlichem Sparbuch und festverzinsli- 
chen Wertpapieren ergibt sich ein monat- 
licher Zinsmehrertrag von DM 2,83. 

Antwort steht 

Geld heran. Wer es vor- 

zeitig haben will, be- 

kommt weniger Zinsen 

oder muß es beleihen. 

Das Sparbuch ist 

nicht ohne Grund 

der Bestseller unter 

allen Geldanlage - 

formen. 

Man kann prak- 

tisch jederzeit Geld anle- 

gen und abhfeben - ge- 

bührenfrei. Man geht 

Risiko ein. Und man sieht 

Es wird einem nichts geschenkt 

Für ein Linsengericht müssen Sie 

das Risiko in Kauf nehmen, daß an der 

Börse die Kurse auch einmal sinken. Wer 

dann sein Wertpapier verkauft, macht 

Verlust statt Gewinn. 

Oder man kann nicht mehr an sein 

keinerlei 

schwarz auf weiß, wieviel man hat 

Daß wir Sparkassen dreimal so viel 

Wertpapiere handeln als jedes andere 

Geldinstitut, ist dazu kein Widerspruch. 

Wir sagen Ihnen objektiv, ab wann es 

sich für Sie persönlich lohnt, in andere 

Anlageformen einzusteigen. ^ 

Ihre Bezirkssparkasse 

Langen. 

Sparkasse. Bei uns ist guter Rat nicht teuer. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Ab sofort Fahrzeugabnahme im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 

(2 Jahre). 

REHWALD LANGEN 
Hobert-Bosch Slr 6, Tel 0 61 03 / 7 90 97 98 

Inh.Otto Arndt Pietät SEHRING 
Erd- und Feuert>estattungen — IJtjerführung 
inn In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BÜRKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

REISEBÜRO ^ 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Center In der 
Langener Volksbank 

Langen. Bahnstr. 11-15. Tel. 0 61 03 / 2 12 38 
Flug-. Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen ■ 

Kreuzfahrten 
Flugscheine. Fahrkarlen, Hotelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal ~ K. W. Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, SQdL RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE (N ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMIMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraßendien^ 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-0 61 03/2 37 77 + 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6O70 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Tanken a Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" TeL71116 
SHELL Auto-Center .Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARi war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • LieblgstraBe 31 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

InhalDer: Else Schafer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferfollder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 /282548 

6000 Frankfurt/Ivl. 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 061 03 / 8 42 83 

LANGEN 

EGB.SBACH Im im liiii%# Wf• I 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
879.11. und 12.11. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheltendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 8.11. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Langen 
So., 9.11. Apothel<e am Bahnhof 
Mo.,10.11. Apothel<e am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apothel<e, 
Darmstädter Str. 1 

DI., 11.11. Egelsbach-Apothel<e 
ML, 12.11. Egelsbach-Apothel<e bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke, 
Bahnstr. 119, Langen 

Dd., 13.11. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 14.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Langen 

bREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 8. 11. (7.00 Uhr bis Sonntag, 9. 11., 
7.00 Uhr) 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01 
Wohng.: Finkenv\/eg 5, Tel. 7 12 12 
Sonntag, 9. 11. (7.00 Uhr bis Montag, 10. 11., 
7.00 Uhr) 
Dr. Dworeck, Walther-Rathenau-Str. 1, 

Tel. 2 87 87 
Wohng.: Mierendorffstr. 58, Tel. 7 23 05 
12.11. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Rahmig, Berliner Allee, 5, Tel. 7 21 01 
Wohng.: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 8.11. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

So., 9.11. Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Mo.,10.11. Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1 Tel. 2 23 15 

DL, 11.11. Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee, Tel. 77 13 

ML, 12.11. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Do., 13.11. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Fr., 14.11. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
8J9.11. und 12.11. 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, 
Dreieich, Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 8.11. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1 
Tel. 813 25 

So., 9.11. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mo.,10.11. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

DL, 11.11. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

ML, 12.11. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Do., 13.11. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 14.11. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10 am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
8J9.11. und 12.11. 

im westlichen Kreisgebiet: 
Richard Haas, Am Forsthaus Gravenbruch, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02/5 17 35 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Denis Hotinescu, Hainhausen, 
August-Neuhäusel-Str. 25a, Tel. 0 61 06 / 61 16 
priv. 0611/8 76 21 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Not ruf l 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

von 

privat 

dl ■ 

privat 

eine 
Kleinanzeige 

für das 
Wochenende 

mit 
80000 

Kontakten 
bringt 

immer Erfolg. 
Mit 6,— DM sind auch Sie dabei. 

Besuchen Sie uns in unserer 
Geschäftsstelle, Darmstädter Straße 26, 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ 

GÄRTNERS 
immobilien-Verkaufsberaler seit 1955 

^ 6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

SB-Tank • Batterie-Dienst 
KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
SJiell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Heizungsbau ■ Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel.06103/43167 

Kfz.-Zulassungsdlenst ■ Versicherungsbiiro 
Franz Hof mann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versicherungsgesellschaften 
6072 Dreielch-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23089 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
inhalier iHans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" liat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Elektro-Anlagen WERNER 
Facbgaschüft fUr Eiektrotachnik ■ QmbH 

Ausfuhrung von Elektroanlagen aller Art Lieferung + Montage von Etektro-Qerdten u. -Lampen Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeicher-Heizg. warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 Lano»n/H«s—n P    
DIeburgarStraan 3S v06103/22411 

Gestern £incfcncr /cifung 

der aktuelle Werbeträger 

heute 
informiert I 

21011-12 Ruf; 06103 / L lU II " Ib 
Kuhr> KG. und Offsetdruck 

"Reisebüro am H&tkaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen - Q Tel. 061 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten - Flugscheine - 

Fährbuchungen • Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Flieseniegemieister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendlanst — ErMtztell« 

6072 Drelelch-Sprendllngen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Facfigesctiäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

• Contalner-Verlelti 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäNe 
• Haus- und Sperrmüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Franl<furter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternefimen ■ 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
fOr Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Mazda929L. 

Per Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
fbcr 85ü Mazda-Pirtner 

in Deutachlind. 

Autohaus 
A. ZENKERT 

Auf^erhalh 6(J'0 Langen 
Tel 0fil03/25326 

Oeoenuber dem 
Drete Ich-Krankenhaus 

Die Perfekten «us Japan 

(I. Foitsot/.unK) 
„Grüfi Gott", ."üigtc der Loi.spl und lächriti' 

lammfromm, „brauchen die Herren etwas?" 
Dr. Stettner hielt mühsam den knurrenden 

Hund zurück. 
„Wir verfolgen einen verletzten Wilderer", 

erklärte er froslis. „seine Spur führt zu diesem 
Hof. Hausdurchsuchung!" befahl er kurz an- 
gebunden. 

„Oho", versetzte Loisel und rwihm die Pfei- 
fe aus dem Mund, „das duld' icJi net." 

„Ich habe Sie im Verdacht", sagte der Fa- 
brikant. „Entweder Sie können beweisen, daß 
Sie unverletzt sind, oder ich alarmiere die Po- 
lizei!" 

„Werden's net unverschämt, Herr Doktor", 
erwiderte der Einöderer. „Ich könnt' auch den 
Spieß umdrehen. Das ist Hausfriedensbruch!" 

Toni Marein hatte sich bisher zurückgehal- 
ten. Das Recht der Einvernahme stand seinem 
Jagdherrn zu. Leider bewies Dr. Stettner mit 
seinen unklugen Eröffnungsworten, dal3 er 
weder die Art dieser Leute noch den richtigen 
Umgangston kannte. Der Toni trat einen 
Schritt vor. 

„Zieh deinen Rock aus, Loisel!" befahl er 
heiser. 

„Misch du dich not ein", stotterte der Ein- 
öderer. 

„Die Hosen runter", forderte der Jagdauf- 
seher, „oder ich hau dich kreuzlahm!" 

Loisel wich vor dem flackernden Blick des 
Jägers zurück. Angst stahl sich in sein feiges 
Herz. „Was wollt ihr denn?" jammerte er. „Ich 
bin ein friedliebender Men.sch! Bei uns wird 
net gewildert, ich hab auch keinen Geschwärz- 
ten gesehen. Jaja, ich zieh ja schon die Joppen 
aus", lenkte er ein und tat wie geheißen. 

Toni untersuchte den Körper des Einöde- 
rers, und zwar vom Kopf bis zum Fuß. Aber 
er fand nicht die geringste Schrotverletzung. 
Der Loisel zog die Hose wieder herauf. Er 
sagte nichts. Nur sein Blick war grün und gif- 

Ml irn 0l(bermalt) 
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len und das Glück nichl nocti <<inmiil heraus- 
zufordern. 

Auch Toni Marein .schwieg. Der Blick je- 
doch. den er dem Einöderer zuwarf, sagte 
mehi" als jede noch so heiße Drohung. Loisel 
spürte seine Knie weich werden. 

Er wartete, bis die Grünröcke verschwunden 
waren. Dann ging er ins Haus, bporderte seine 
Mutter als Posten ans Fenster und rief Gustl 
Hauser zu. .sein Versteck zu verlassen. 

„Ich dank euch. Loisel". slamnu^te der Ta- 
gelöhner. 

„Den Dank kannst du dir sparen", murrte 
der Loisel. „und jetzt verschwind. Du hast 
mir eine böse Suppen eingebrockt!' 

„Der Oberschenkel", erinnerte Gustl. 
Kathi holte aus einem alten Bauernschrank 

ein kleines irdenes Gefäfi und stäubte Pulver 
auf die Wunde. „In fünf Minuten spürst nix 
mehr", sagte sie. 

..Danksi'hön". sagte Gustl Hauser und tje- 
gann mit wenigen Griffen seine Büchse au.s- 
ein.tnderzunehmen. Die Gewehrteile versteck- 
te i'r am Körper. 

..Dann geh ich jetzt", meinte Gustl Hauser, 
..tmd habt keine Angst. .Sie finden mich net. 
Oben am Silberwald wartet das Fräulein Kat- 
ja auf die Jäger. Der Dr. Stettner muß erst 
einmal hinauf, es könnte seinem Töchterlein 
ia was Arges passiert .sein." 

* 
Und so war es auch. Der «lagdjeep brachte 

den Fabrikanten und seinen Jagdaufseher 
hinauf zum Kreuzweg. Die beiden Männer 
sprachen wenig. Der Mißerfolg legte sich wie 
ein schwerer Druck auf ihre Stimmung. Toni 
stapfte schweigend den steilen Hang hinauf. 
Er haderte mit sich, mit Katja und dem Jagd- 
herrn wäre Dr. Stettner nicht unvermutet 
"!? der Lichtung aufgetaucht, der Wilderer hätte seinen letzten Schnaufer getan. 

Katja ist verschwunden 
Am hohen Kreuz entdeckten sie den Orts- 

pfarrer von Adelshofen. Er saß zu Füßen des 
Gekreuzigten und las in seinem Brevier. 
Mochte der Steinhauer Simon dem Jüngsten 
Tag entgegenschlafen, sein Pfarrer hatte ihn 
in letzter Stunde noch versehen können. 

Pater Augustin saß zu Füllen des Gekreuzigten. 

tig. Nimmermehr würde er diese Schmach 
verwinden. Haß staute sich in seiner Brust. 

„Haben Sie ein Alibi?" fragte Dr. Stettner 
scharf. 

Loisel atmete kurz. „Die Resi Hotter", ant- 
wortete er, „sie war vor einer halben Stunde 
da, irgend etwas meiner Mutter ausrichten. 
Sie kann beschwören, daß ich hinterm Stadel 
Holz gemacht hab'." 

Dr. Stettner biß sich auf die Lippen. Vor 
einer halben Stunde war der Wilderer noch 
auf der Flucht, „Sie könnten den Wildschüt- 
zen versteckt haben", versetzte er eisig. 

„Ihr könnt ja das Haus durchsuchen", er- 
widerte der Loisel und schob die Pfeife wieder 
in den Mund. 

„Das werden wir auch tun", versiclierte der 
Jäger. „Bleiben Sie bei diesem Mann, Herr 
Doktor. Im Anschlag. Ich durchsuche unter- 
dessen das Anwesen." 

„Ich werd' mich beschweren", maulte der 
Einöderer. 

„Idi krieg' dich schon noch", versicherte 
Toni Marein, schulterte das Gewehr und ging 
ins Haus. In der halbdunklen Küche saß die 
alte Kathi am Herd und betete den Rosen- 
kranz. „Diese Schand", zeterte sie. „das ver- 
geß ich dir nicht, Jager!" 

„Wo hast du ihn versteckt?" 
„Wir sind arme, aber anständige Leute", 

fauchte die Alte. 
„Wohin geht diese Tür?" 
„In die Abstellkammer. Sieh dich ruhig um, 

Jager, bei uns findest du nix! Gegrüßest seist 
du, Maria", murmelte sie weiter und drehte 
den Rosenkranz zv.'ischen den gichtigen Fin- 
gern. 

Der Wildschütz zog unwillkürlich den Kopf 
ein, als er die festen Schritte des Jägers über 
sich vernahm. Mit hartem Griff umklammerte 
er das Gewehr. Sein Herz schlug einen Trom- 
melwirbel. „Hilf, Sankt Hubertus!" flehte er. 
Dann schob er lei.se den SicJierungshebel zu- 
rück. Würde der Jäger die Luke finden und 
sie öffnen, so war seine letzte Stunde gekom- 
men. 

Aber das Schicksal schob die unvermeidliche 
Auseinandersetzung auf Leben und Tod noch 
einmal hinaus. Der Jäger erahnte die Falle 
nicht, sondern suchte im Keller, im Stadel, auf 
dem Heuboden, in der Räucherkammer und in 
den Ställen nach dem flüchtigen Wilddieb. 

Als er zu Dr. Stettner zurückkehrte, war 
sein bleiches Gesicht von der Erfolglosigkeit 
seines Tuns gezeichnet. Toni Marein kam sich 
wie mit gefesselten Händen vor. Er hätte 
schworen mögen, daß der Wilderer noch auf 
dem verfallenen Anwesen war. Aber er konn- 
te es nicht beweisen. 

Der Einöderer versagte sich ein triumphie- 
rendes Wort. Es war besser, den Mund zu hal- 

Die Jäger begrüßten den Geistlichen. Pater 
Augustin fragte nach dem Wie, Wo und Wo- 
her und erfuhr von Dr. Stettner von der Wil- 
dererbegegnung. 

„Vielleicht kann Ihnen, Herr Doktor, der 
Gustl Hauser helfen", meinte Pater Augustin 
arglos, „ich bin ihm heute morgen noch bei 
Dunkelheit begegnet. Der Gustl wollte Holz 
machen und später dann Schwammerln su- 
chen. Vielleicht hat er den Wilderer gesehen?" 

„Der Gustl?" entfuhr es Toni Marein. 
„Ganz richtig", bestätigte der Pfarrer. 
„Kennen Sie diesen Gustl Hauser?" fragte 

Dr. Stettner. 
„Ja", antwortete Toni Marein. 
„Merkwürdig", versetzte der Fabrikant, 

„was tut dieser Mensch mitten in der Nacht 
im Revier? Holz haut man nach dem Gebet- 
läuten und nachdem man das Vieh versehen 
hat!" 

„Die Stallarbeiten verrichtet seine Schwe- 
ster. die Vroni", antwortete Toni Marein 
„Und was den Gustl angeht. Herr Doktor, für 
den verbürg' ich mich." 

„Na gut, Toni. Wir steigen jetzt zum Kreuz- 
weg hinauf. Katja wird schon große Angst um 
uns haben. Aber dann fahren wir drei sofort 
ins Dorf zu diesem Gustl Hauser. Wollen Sie • 
nicht mitfahren, Herr Pfarrer?" 

„Lieber nicht", entgegnete Pater Augu- 
stin, „meine Füße sind mir sicherer als Ihr 
Jeep. Außerdem tut mir das Steigen gut. Der 
Bauch. Herr Doktor", meinte er und strei- 
chelte sich liebevoll über das Gewand. Zum 
Mittag erwartete ihn eine fette Knödelsuppe 
und eine Schweinshaxe, eine zweipfündige. 

„Gelobt sei Jesus Christus", entbot Toni 
Marein den frommen Gruß der Berge. 

„In Ewigkeit. Amen", schloß der Pater und 
machte sich an den Abstieg. 

Als Dr. Stettner und sein Jagdaufseher die 
Waldlichtung erreicht hatten, sahen sie. daß 
die Kanzel leer war. 

„Hallo, Katja!" rief Dr. Stettner laut. 
..Kaaatjaaa . . .!" 

Die Berge warfen das B',ch<) zurück. 
Die beiden Männer blickten sich an. 
„Katja . . . wo bist du?" schrie der Fabri- 

kant. 
 bist du!" schienen die Berge echohaft zu 

höhnen. 
Dr. Stettner erschrak, 
„Mein Gott", stammelte er. „es wird ihr 

doch nichts zugestoßen sein?" 
„Vielleicht hat Katja eine neue Spur des 

Wilderers entdeckt und ist ihr nach?" 
„Um Gottes willen", sagte di'r -lagdherr 

entsetzt, „wir müs.sen sie suihen! Katja. Kat- 
ja!" schrie er in den Wald ... 

Toni Marein beruhigte seinen Jagdherrn. 
„Ein .Jäger verläßt nie .si'inen .Sland". saute 

er. „und Katja hat das gelernt. Sie könnte in 
der Schutzhütte sein." 

„Dann müßte sie mich aber gehört haben." 
„Ja mei", versetzte Toni Marein, „Jugend 

hat einen festen Schlaf. Das Madel hat mitten 
in der Nacht aufstehen müssen und wird mü- 
de geworden sein Ich .seh' mal in der Hütte 
nach. Herr Doktor." 

„Und ich gehe zum Hölltal. Wenn Katja 
wirklich hinter dem Wilderer her ist. blieb ihr 
nur dieser eine Weg." 

.,Am Hohen Eck müssen Sie sich links hal- 
ten, Herr Doktor", ermahnte Toni Marein den 
Jagdherrn, „rechts gibt es Steinschlag. Wir 
treffen uns dann an der Brücke." 

„Einverstanden. Toni. Vielleicht begegnet 
mir der Einstangenbock, er hat weiter unten 
seinen Einstand." 

„Dann wünsch' ich Waidmannsheil" ver- 
setzte Toni Marein. „der Wildschütz ist uns 
eh durch die Lappen gegangen." 

Dr. Stettner hörte wohl den leisen Vorwurf 
heraus, aber er mußte ihn schweigend quittie- 
ren. Viel größere Sorge bereitete ihm Katja. 
„Schießen Sie dreimal, wenn irgend etwas 
nicht in Ordnung ist, Toni". 

„Genau nach der Regel, Herr Doktor, Sie 
können sich auf mich verlassen. Aber es 
wird's nicht brauchen. Die Kugeln sind für 
den anderen aufgespart, den Wild.schützeii, 
An der Brücke treffen wir uns", erinnerte er 
noch einmal und trennte sich von seinem 
•lagdherrn. 

* 
Die Tür der Jagdhütte war nur angelehnt. 
Auf einer Strohmatratze, im hintersten 

Winkel, lag Katja und träumte. 
Toni Marein mußte lächeln. Offenbar kann- 
er das Mädchen besser als sein Vater. Na- 

türlich hatte Katja nicht den Stand verlassen. 
Vielleicht hatte sie sich auch nur deshalb hier 
niedergelegt, weil sie hoffte, den Jagdaufseher 
allein anzutreffen. 

Toni Marein räumte die Büchse aus dem 
Weg und setzte sich zu ihren Füßen. 

Er hätte sie jetzt wecken müssen, aber er 
vergönnte ihr noch einige Minuten. Katja sah 
lustig aus. Sie hatte das Jägerhütchen ^nfach 
ins Gesicht geschoben und blies mit jedem 
Atemzug die blauschwarzen Locken von den 
roten Lippen. 

Toni Marein stopfte seine Pfeife, setzte sie 
in Brand und hing seinen Gedanken nach. 

„Bist schon lange hier in der Hütte. Toni?" 
hörte er sie plötzlich fragen. 

..Aufwachen tust wie ein Fuchs", stotterte 
er und betrachtete sie verwundert. Sie mußte 
ihn schon eine ganze Weile beobachtet haben. 

„Wo ist mein Vater?" fragte sie. 
„Im Hölltal. Er will dich dort suchen." 
Katja lachte silberhell. „Warum sollte ich 

zum Hölltal gegangen sein?" fragte sie. „Hier 
ist es viel besser. Es war also nichts mit dem 
Wilderer?" 

.Nein, er Ist uns entkommen," 
Es klang nicht gerade fn^undlich, Katja leg- 

te die Arme hinter ihrc-n Nacken und ,zog di(-' 
Berne an, „Ich danke dir. Toni, daß du nichts 
verraten hast", sagte sie leise „Ich habe dich 
in große Gefahr gebracht," 

..Es ist sc+ion gut, Katja." 

..Du bist mir wirklich nicht mehr böse?" 
„Nein." 
„Gut", sagte sie und legte ihre schweren 

Jägerschuhe auf seine Ober.schenkel. „Dann 
kannst du dir was wünschen, Toni. Vielleicht 
den Bock vom Kreuzweg oder eine neue Büch- 
se. Oder was anderes?" 

Er sah sie von der Seite an. „Weiberleut, 
verflixte!" fuhr es ihm durch den Kopf, als 
er in ihren blauen Augen allerhand Wünsche 
las und Versprechungen, die ihm so offen 
noch keine Frau gemacht hatte. 

„Was meinst mit .oder was anderes'?" fragte 
er und betrachtete ihre festen Waden. 

„Morgen ist Schützenfest in Adelshofen. 
Toni, hättest keine Lust, mich auszuführen?" 

„Das geht nicht", verneinte der Jäger, „du 
vergißt den Wildschützen. Gerade an so einem 
Festtag wird er nachts im Wald sein, weil er 
glaubt, daß alle, auch die Jäger, im Wirtshaus 
hocken. Und außerdem. Katja, steht dir ein 
Ingenieur oder ein Assessor be.sser als ein 
ehemaliger Hütbub. der Jager geworden ist, 
Hab' ich recht?" 

Katja richtete sich blitzschnell auf, „Nein", 
antwortete sie und ließ den verblüfften Jäger 
stehen. Sie trat vor die Tür und atmete in tie- 
fen Zügen die Bergluft ein. „Wir müssen jetzt 
ins Hölltal hinunter. Toni", sagte sie. „der 
Vater wartet." 

Toni Marein brachte ihr die Büchse, ver- 
schloß die Hütte und ging an ihrer Seite den 
schmalen Wildpfad hinab. Katja war eine 
sichere Bergsteigerin. Unterwegs fragte sie 
den Toni aus und erfuhr, daß der Loisel vom 
Einödhof vielleicht der Wilddieb sein könnte. 

* 
An einem Marterl, das die Hollbäuerin 

zum Gedenken an ihren vor zwölf Jahren ver- 
storbenen Mann hatte errichten lassen, gönnte 
sich Gustl Hauser die erste Verschnaufpause. 

Das Mittel der alten Kathi hatte Wunder 
gewirkt. Die Verletzung blutete nicht mehr. 
Nun mußte Gustl Hau.ser das auseinanderge- 
nommene Gewehr loswerden. Er lüftete den 
Hut und sprach zu dem verewigten Hollbau- 
ern: 

„Du wirst es mir net nachtragen, net wahr, 
und du weißt auch, daß dein Weib, die Holl- 
bäuerin, dieses Marterl aus lauter Scheinhei- 
ligkeit errichtet hat. denn es ist dorfbekannt, 
daß sie dich, Hollbauer, mit ihrem gihigen 
Mundwerk und ihrem Geiz vorzeitig ins Grab 
gebracht hat. Folglich erlaubst, daß ich in gro- 
ßer Not meine Büchs bei dir versteck. In der 
Nacht bring ich die Sachen wieder zum Berg 
auffi." 

Er hob die hintere Wand des Marterls ab. 
verbarg die Gewehrteile im Innern und rich- 
tete die hölzerne Rückwand wieder passend 
ein. 

Wenig später, an der Gewanne des Hof- 
bauern, gab es ihm einen Ruck - am Feld- 
weg saß eine Dirn und rieb sich den Knöchel. 

Gustl Hausers Gesicht hellte sich auf. Er 
spitzte die Lippen und ahmte den Ruf der 
Sdiwalbe nach, einmal, zweimal. 

Die Tochter des Waldbauern stutzte. Bislang 
kannte sie diesen Liebeslaut der Schwalbe nur 
von der Nacht her. Er bedeutete, daß der 
Gustl kam. 

„Du bist es", stotterte sie, als sie ihn er- 
kannte. Wo kommst denn du her. Gustl?" 

„Vom Wald", antwortete er. „hast du dir 
weh getan?" 

Er bückte sich und untersuclite den Knö- 
chel. „Er ist nur vertreten", sagte er, „das 
lenkt sich von selbst ein. Schad'. daß ich jetzt 
keine Zeit habe", seufzte er. 

„Laj3 das", versetzte Resi und schlug ihm 
auf die Hand. „Es ist hellichter Tag. Gustl!" 

„Gut. dann komm ich auf die Nacht. Resi." 
„Magst mir net helfen?" fragte sie. „Das 

Laufen tut weh." 
„Ich hab keine Zeit nicht, Resi." 
„Im Wald warst?" wiederholte sie und sah 

prüfend in sein Gesicht. 
„Schwammerln suchen", erklärte er 
„Wo hast sie denn?" 
„Teifi", entfuhr es ihm. Er besaß keine. 

„Mußt du immer alles wissen?" murrte er. 
„Du hast Blutflecken an der Hose", be- 

merkte sie. 
„Die sind vom Kalben. . . vorgestrige 

Nacht." 

Der Jäger kennt kein Erbarmen 
„Vorgestern hat im Dorf nicht eine Klih ge- 

kalbt". erwiderte Resi. „Lüg mich doch nicht 
an. Gustl. I kann mir .schon denken, was du 
im Wald gesucht hast. Gustl", flehte sie, „ich 
hab Angst um dich und um uns. Wenn sie 
dich einmal erwi.schen. Gustl . . ." 

„Ich weiß gar net. wovon du redest", er- 
klärte er wie ein Unschuldslamm, „es ist doch 
nicht verboten, in die Berge zu gehn. Oder?" 

„Auf Wildern steht Zuchthaus." 
„Möglich", antwortete er unbeeindruckt, 

„aber ich geh nicht Wildern." 
„Der Jäger kennt kein Erbarmen. Gustl", 

bettelte sie. 
„Toni Marein ist mein Freund. Und außer- 

dem mag i'r meine Schwester, die Vnmi." 
„Das ist es ja", sagte sie leise. „Das be- 

drückt mich, Gustl. Lügen bringt kein Glück. 
Dir nicht und mir nicht. Pfüat dich Gott. 
Gustl. Bis dann auf d'Nacht." 

Sie wandte sich ab und humpelte ihrem An- 
wesen zu. Gustl Hau.ser blickte ihr mit ver- 
engten Augen nach. Wußte die Resi etwas von 
seiner Jagdleidenschaft? Hatte sie Beweise? 
Wollte sie nur auf den Busch klopfen? 

Irgend etwas schien sie zu ahnen. 
Er furchte die Stirn, 
„Ich muß ihr diesen Gi*dankcn ai:;sreden", 

beschloß er. „die Weitierleut haben .schnelle 
Zungen, imd rasch ist ein Wort entschlüpft. 
Und das bringl Gefahr." 

Er starrte zur Wand hmauf. 
Um ein Haar wäre es heute .schiefgegan- 

gen. Aber noch war die Gefahr nicht ganz g4'- 

bannt. Die Jäger konnten dem Pater begegnet 
sein, es war sogar wahrscheinlich. Er mußte 
rasch nach Hause und die Mutter verständi- 
gen. Das Hackl hatte er auch oben im Versteck 
lassen müssen. Die Vroni brauchte es, um Holz 
zu machen. „Ich werde eine Ausrede erfin- 
den", dachte er und rannte im Schutz des 
goldgel'oen Getreides auf sein kleines Gehöft 
zu, 

* 
Die alte Hauserin saß seit Stunden am 

Fenster ihrer ärmlichen Schlafstube und 
starrte mit brennenden Augen zum Wald em- 
por. Der Gustl hätte längst schon zurück sein 
müssen. 

„Fehlt dir etwas. Mutter? " fragte Vroni. 
„Laß mich nur am Fenster sitzen und hin- 

ausschauen". antwortete sie. „Es tut mir heu- 
te gut. Die Herztropfen werden schon helfen. 
Vrimi. Geh jetzt und laß mich allein." 

„Wo ist der Gustl. Mutter?" 
„Im Taglohn beim Almhofbauern. Rieht ihm 

das Geschii'r her. Vroni. der Gustl will noch in 
den Klee." 

Vroni ging und die alte Hauserin wünschte 
sich sehnlichst, daß ihr Sohn vom Wald zu- 
rückkam, gesund und unversehrt. Sie kannte 
diese quälenden Stunden des Wartens von ih- 
rem Mann her, der oft 
war. um das erlegti' oder 
Hehlern unterzubringen, 
wurde es Zeit. 

tagelang unterwegs 
gefangene Wild bei 
Allmählich jedoch 

(P'ortsetzung fiilgt) 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: bo liel bnil bus der 

di - dralit dys e ei en eseh fahrt 
ßt gen gi K<> ba halt hau hei in 
je - ki - ko kol kow - land le lev ley 
ni - o o peh ra ras re - ri sä san 
See stan - tai tar tums ver vil vor 
we sind 15 l.ösunRswörter nachstehender Be- 
deutung zu bilden 

1. infanlerist, Verteidigungsanlage, 2. Si- 
cherheitsklausel bei Teilzahlungsverkäufen. 
3. Roman von Dostojewskij. 4. japan. Sclbst- 
mordart, 5. Stadt an der Werra, 6. dt. Nord- 
seeinsel, 7 Gartenblume, 8. preußischer Hof- 
baumeister, 9. Rätselart, 10. Roman von 
Bonseis, 11. Stadt im Kongo, 12. Hauptstadt 
Formosas, 13. Fechtwaffe, 14. Dichtung von 
Homer. 15. engl. Festung ain Mittelmeer. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nadi unten gelesen ergeben ein Sprichwort. 

Ha^te Nüsse 

S<liadiaufgdbe Nr. 45 
I)r. W. Speermann, Schwaihe 1978 

Hier darf gestohlen werden 
•federn der tini'hsteheiiden Wor(<'r i.st ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein tra- 
ditionelles Wort von Osborne über die Tradi- 
tion ergebi-n. 
Trab DIN Tip von List Bauch Dieb 
Garbe Kimme Ar Wien Ader dies 
Gel Eichel und dumm heiter in Zug 
um lachen 
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Kurzw. 
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f 
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T 
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N\jse ► 

T 
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Fluß zum 
Pripjet > 

frz. 
Vernei- 
nung ► 

Untu- 
gend 

Drang, 
SprolT 

Fluß 
durch 
Riga ► 

Zahlenrätsel 
nie Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

IH 21 14 » 18 
Unfreundlichkeit 
21 2(1 13 I II 
Teil des Auges 

17 

1. 

2. 

:f. 

4. 

5 12 

IH IH in 

IH 20 15 

19 15 in 

8 17 

10 20 17 19 
Miligesehick 
17 12 18 20 
Abart 
1» 17 2 II 
•Stadt in der Sowjetunion 
20 15 II 20 H II! 21 
Aufstand 
(> 20 10 Iti 18 21 20 21 
arab. Nomaden 
20 14 7 18 17 5 11) 17 
Ichsucht 
8 19 2 II 17 i:i IK 
Zunahme 
20 15 II 7 9 IR 21 
Kräftigung d. Ruhe 

Die ersten und dritten Buchstaben nennen 
nacheinander von oben nach unten gelesen 
einen Ausspruch Galileo Galileis. 

K. 

7- 

8 

9, 

10. 

4 

14 

5 

14 

1 

S a b cd 
Matt in vier Zügen 
Kontrollstellung: WeilJ: Kh7, Tb7. Sbl, Bd6, 

e7 (5) Schwarz: Ke8. Sal (2) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein Schlagwort im Nahverkehr. 

geld - not schein Stadl - stof3 - tor 
weit zeit 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
- P 
G A 
K R 

T 
E 
R 
R 
E 

R E 
- I 
A E 
H R 
0 - 
R I 
N - 
- K 
G A 
1 R 
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A N 
T A 
E L 
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T I E - 
- R I G 
I 0 T - 
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T - - 
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- E 

R 

A B 
- E 
0 B 
D E 
E N 

E 
R - 
D R 

E 
T 
I 
N 
A 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Tourenzähler. 2. 
Anziehungskraft, 3. Feldzug. 4. Export, 5. Lo- 
kaltermin, 6. Steuerbeamter. 7. Eidechse. 8. 
Riesenschlange. 9. Vorhalt. 10. Isolator. 11. Chi- 
märe. 12. Elfenbein. Tafelservice. 

SchQttelrätsel: Lampe - Ober 
ner - Oslo - Nelke London. 

Nebel Di- 

Besuchskartenrätsel; Fernmeldetechniker. 

Hier darf gestohlen werden; DIE DEUT- 
SCHEN AN DIE FRONT. 
Nonsens. 

Rätselgleichung; a) Arsen, b) Sen, c) Genre, 
d) Re, e) Tiger, f) Ger, g) Niete, h) Ete, i) En- 
ter, k) Ter. x Argentinien. 

Silbendomino; Fischkoch Kochmilch 
Milchzahn Zahngold Goldfisch. 

Im Handumdrehen; Raum - da - Ohr - rot 
Partei - rein Martin. 

Schachaufgabe Nr. 44; 1. Ld4-al! (mit der 
Drohung 2. Db2 3. Dg7 oder Dh8 matt) c6xd5! 
(Nun würde auf 2. Db2 einfach d5-d4 folgen.) 
2. Lal-h8! und das Matt durch 3. Tf6 kann 
nur durch Te8-belicbig vermieden werden. 
Dann aber setzt die Dame auf e7 matt. So- 
fortiges I. Ld4-h8 mit der Drohung 2. Te6-f6 
scheitert an c6-c5! Die Versuche 1. dxc6 und 
1. Le3 schlagen fehl durch bfi-b5! und cxd5! 
Nett und witzig' 

Silbenrätsel: 1. Gay-Lussac, 2. Labyrinth, 
3. Urkunde, 4. Explorer, 5. Cambridge, 6. Kon- 
terfei^7, Lumpazivagabundus, 8. Immortelle 
Glueckliche Reise. 

Heiteves Allerlei 
Flitterwöchner Eheromantik 

Jerry hatte Pech in de^ Liebe. Audi 
Yvonne war nicht die Richtige. Jerry 
hatte sie trotzdem geheiratet. 

„Du hast mir meine Jugend gestoh- 
len!" rief Yvonne, 

„Und du raubst mir mein« Ruhe, mei- 
ne Zeit und meinen Schlaf!" eiferte 
Jerry. 

„Und du mir die Vernunft!" stampfte 
Yvonne mit ihren kleinen Füßen den 
Boden. „Ich werde mich töten, dieses 
Leben ertrage ich nicht.' Keine Stunde 
will ich länger an deiner Seite leben. Ich 
gehe! Auf Nimmerwiedersehen!" Und 
weg war sie. - Das war mittu'ochs. 

Freitags kehrte sie zurück. Und sie 
versöhnten sich. Sie fielen sich in die 
Arme und herzten sich wie am ersten 
Tag. 

„Ich habe eine Idee, Jerry. Im Keller 
liegt noch eine Flasche guten Sektes. 
Weißt du, eine von jener Sorte, die wir 
für besondere Anlässe aufgehoben ha- 
ben. Werden wir die trinken? Jetzt'/ 
Gemeinsam? Zur Feier des Tages, da ich 
zu dir z'JTÜckkehrte?" 

„O Yvonne", sagte Jerry bitter, 
„das. .. das geht nicht. Ich trank sie 
nämlich .. . bereits allein..." - „Al- 
lein „Gewiß, Liebling. Zur Feier 
des Tages, da ..." - „Da . . . ?" - „Da du 
gegangen bist, Yvonne." 

Zwei Gläser Whisky 
Kurzgeschichte von Heinrich Seidelbast 

„Hat es!" sagte der Gast. „Wenn Sie es un- 
bedingt wissen wollen: Ich habe einen guten 
Freund. Er heißt Johnny, und ich hänge sehr 
an ihm. Und weil ich am liebsten in seiner 
Gegenwart meinen Whisky zu mir nehme, 
trinke ich, wenn er verreist ist. für ihn einen 
mit!" 

„Sehr originell!" lächelte der Mixer. Jeder 
Mensch hat seinen kleinen Spleen, mochte die- 
ser Gast für seinen Freund ruhig den Whisky 
trinken, ihm, dem Mixer, sollte es recht sein. 

Es war ihm sogar sehr recht. Der Gast kam 
Tag für Tag. Und Tag für Tag trank er zwei 
Whisky. Eine Woche lang, zwei Wochen lang. 
Dann bestellte er nur noch einen. 

Dem Mixer ließ dies keine Ruhe. „Sagen 
Sie", flüsterte er, „ist vielleicht - ich meine 
ist irgend etwas mit ihrem Freund .. .?" 

„Mit Johnny . . hob der Gast den Blick. 
„Gewiß. Weil Sie heute nur einen Whisky 

trinken . .." 
Der Gast schüttelte den Kopf. „O nein", 

sagte er, „Johnny geht es gut. Aber mir nicht. 
Mir hat der Arzt den Alkohol verboten!" 

Der Mann, der sich an die Bar setzte, ver- 
langte zwei Gläser Whisky. 

„Sie meinen einen doppelten Whisky?" er- 
kundigte sich der Mixer. 

„I^ein", sagte der Kunde, „keinen doppelten. 
Zwei einzelne, wenn ich bitten darf." 

Der Mixer hob die Schultern. Ihm konnte es 
ja egal sein, wie die Gäste ihren Whisky tran- 
ken. Er schob dem Kunden die beiden Gläsei 
hin und sagte: „Wohl bekomm's!" 

„Danke", nickte der Kunde, trank erst das 
eine Glas aus, dann das andere, zahlte und 
ging. - 

Der Mann, der sich am nächsten Tag um die 
gleiche Zeit an die Bar setzte, war der Mann 
vom Vortage. 

„Wieder zwei einzelne Whisky?" fragte der 
Mixer. 

„Ja", antwortete der Gast. Dann kippte er 
die beiden Gläser hinunter und verschwand. 

Am nächsten Tag kam er wieder. Diesmal 
schob ihm der Mixer ohne zu fragen zwei Glä- 
ser hin. Aber dann fragte er doch noch etwas: 
„Ha!, es eine besondere Bewandtnis mit den 
beiden Whiskys?" 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii 

.Geh bitte vorsichtig mit dem Koffer 
um, da ist Mutti drin!" 

Schnell! Schnell! 
Das Leben zu zweit 

Der Herr des Hauses geht auf eine mehr- 
tägige Geschäftsreise. Beim Abschied sagt er 
zu seiner Frau: 

„Sollte ich wider Erwarten auch noch über 
das Wochenende aufgehalten werden, schreib 
ich dir rasch eine Karte." 

„Nicht mehr nötig", erwidert die Gattin, 
„ich habe die Karte schon in deiner Mantel- 
tasche gefunden." 

„Aber Minna", tadelt die Hausfrau, „ich 
habe Ihnen doch gesagt. Sie sollen aufpassen, 
wenn die Milch überkocht!" 

„Hah ich ja. Es war genau zehn Minuten 
nach elf." 

„Herr Ober, die Tasse hat ja einen Sprung!' 
„Da können Sie mal sehen, wie stark unser 

Kaffee ist." 

„•SchnelL schnell, mein Mann kommt, spring 
aus dem Fenster!" ruft Frau Müller ihrem 
Liebhaber zu. 

„Aber Liebste, wir sind hier im dreizehn- 
ten Stockwerk!" 

„Macht nichts, wir haben jetzt keine Zeit 
für .Aberglauben!" 

Ein Ehemann kam spät nachts vom Stamm- 
tisch nach Hause. Als er ziemlich laut ins 
Schlafzimmer tappte, erwachte seine Frau, 
fuhr erschreckt aus den Kissen hoch und rief: 
„Wer ist denn da?" 

„Na, wer schon?" brummte der Gatte be- 
sänftigend, „ich bin's!" 

„Wie konntest du mii^i so erschrecken!" 
gab seine Frau :'.urück. „Ic+i dachte schon, ein 
Mann wäre im Zimmer!" 

.Aber sieh doch endlich ein. Eduard. 
dalS es keinen Zweck mehr hat!" .,Wo willst du denn hin. Wastl, mit dem 

dicken Prügel?". 
„Der Heuuiüser hat mir einen saugroben 

Brief geschrieben und den muß ich jetzt l)e- 
antworten!" 

„Wie reizend", .sagte der Ehemann zu sei- 
ner jungen Frau, daß du mir zum Geburts- 
tag auch eine L.mgspielplatte schenkst!" 

Da stiegen ihr die Tränen in die Augen 
und sie si+iluc+izte: „Aber das ist doch keine 
Schallplatte - das ist die Torte, die ich für 
dich gebacken habe . ." 

Bewegung 
„Weshalb ziehen .Sie nach jeder Mahlzeit 

Ihre Uhr auf? 
„Weil mir der .■\rzt Bewegung nach dem 

F.ssen verordnet hat." 

i „Sag mal, wu arbeitest du zur Zeit?" = 
i „In der Fabrik^" i 
I „Am Band?" 1 
I „Nee, wir dürfen frei rumlaufen." = 
TiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiin 
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BaciißJ^KuclHin 

""^Cocosraspeln ^ w 

Moulinex l\/loullnette 
hackt sekundenschnell, 

was eine gute Küche täglich braucht. 

S9.- 

[toom MetzgereNluaiität JfT;;;;;, MptTgereHluaiität 

Rinder-Rouladen Dauerwurst-AufiEKdinitt 
Aus der toom-Käsetheke; 

500 Gramm 

Zartes Rinder-Steak 
1 \fom Jungbullen, S^l 

100 Gramm 

500 Gramm  

Roastbeef 
I zart und abgehangen, 

100 Gramm 

Zarte nietsteaks 

100 Gramm 2J99 

Kendls Si^penfleisch 
\ wie gewachsen, mit Knochen, ZAQ\ 
500 Gramm  

Burgunder Rollbraten 
laus der Schwe/fie-Scftulter. #^191 
1500 Gramm ^BiSrÖl 
I SpeilalHäten-Abtellung: 
Schweizer Braten^ 

100 Gramm 

Festliche 

Spezialitäten 
Original Westfälischer 
Knodienschinkeni 

100 Gramm 
Aalrauch-Mettwurst 
grob und hin, 
100 Gramm 
Gekochter Kenihinter- 
sdünken 11KI 
100 Gramm  
Schinkenpfeiferwurst 
»&rtara« | CKI 
100 Gramm  
Orig. Ungarische Salami 

l^panwL Knimimbiloy 
45%F.i.Tr., 
100 Gramm 

(kaa]taäaa7o%FiTr, 
franz, Frischkäse 
mit Kräutem, 100 Gramm 

JOB 

L29 

Aus dem toom-G«tränke-Shop 

Hefl Apfehrein oder 

sufierApfehnost 

12x1 Liter- 
Flaschen (+Pfand) a98 

I Sp9zMHät0n-Abt0llung: 
illitariuMt- 
Ai^-AnÜBcliiiitk 

16-lach sortiert, 100 Qramm 

100 Gramm 
Bauem-Ge seichtes 

GroBer Eder Bier Werbeverkaut 
mit Ausschank. 

Koiiimen und probleren Siel 
Eder Ezport, Pils, Alt, 
ll!8rz8no.BIIalz 
20 X 0,5 LHer- | A QC 
Flaschen {+Pfand) 

EderDoppelbodc 

20x0,5Llter- 19 QC 
Flaschen (+Pfand) 

100 Gramm 

1979er Fkmheimer Adelbeig 
Spätlese mm 
Qualitälswein mit Prädikat, 'C CiSl 
0,7 Uter-Flasche 
1979er Mainzer Domherr 
Spätlese, ^ 0^ 
Qualitälswein mit Prädikat, 
0,7 Uter-Flasche  
M76er Oppmiheiiner Krdten- 
bmiUkMI Auslese, mm 
Qualitälswein mit Prädikat, 1% 
0,7 Uter-Flasche UbSFO 

Aus dem toom-Brotregal 

Kaiser Brötdien 
zamVetti^kadBen aQ 
4er Packg.—200 g "VSRf 

Obst- & GemüsemaiM 

Span. Satsumas 

Klasse II 
2 kg Tragetasche Z39 

Dtsch. Weihnachtssteme 

4—7 Triebe 

SH6 Heiser 
Gehäuse aus Novodur, 
Schaltstufen lürkalt, 1000 u. 2000 Watt. 
Radialgebläse, Raumthermostat, 
Überhltzungsschutz, 
Kabelaufwicklung, 

^7JS0 

Severin Digital- 

Schnellheizer 
Stahlblechgehäuse, hochhltze- 
beständige Lackierung, 2000 Watt, 
Dlgitaizeitschaltuhr mit Tages- 
anzeige, Kontrolleuchte 
und Thermostat, 
Wandbefestigung, 

139.- 

Oelradiator 
9 Rippen, 2000 IVatt, 
Elnstufenschalter 
und Thermostat, 89.- 

ThemjjrElektra- 

Bettwanner 
75 X135 cm, 
Oberseite mit gestreiftem Mo/ton, 
Ein- und Ausschalter, 

. ? 
>4 

I 

535 

IS 

.Wl 
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„Giraffen" gegen Hanau 

Am Sonntag spielen Langens Basketballher- 
ren wieder einmal zu Hause. Gegner ist die TG 
Hanau, die am vergangenen Wochenende den 
Tabellendritten, FC Bamberg, mit 72:67 be- 
zwingen konnte. Die Mannschaft hat nun die 
Möglichkeit, Anschluß an das vordere Tabel- 
lendrittel zu finden, sofern sie in Langen einen 
Sieg landen kann. 

Hanaus Spielertrainer Rainer Tobien hat 
seine Verletzung auskuriert und wird am 
Sonntag wieder mit dabei sein. Er ist in Lan- 
gen kein Unbekannter, denn vor drei Jahren 
kam er an den Sterzbach, um bei den Giraffen 
zwei Jahre lang das Szepter zu schwingen. Nun 
geht er wieder für seinen Heimatverein auf 
Korbjagd. 

Ein besonderes Augenmerk werden die Lan- 
gener auf den Amerikaner Myron Larson rich- 
ten müssen, der in dieser Saison schon der 
zweitbeste Korbwerfer in der 2. Bundeslißa 

ist. Neben ihm aber zählen auch Center Roland 
Bedarf und ,,Doc" Hagemann (mit dem heißen 
Schuß) zu Hanaus Stützen. 

Für die Hallgrimson-Truppe wird's wieder 
schwer. Wieder mit von der Partie ist Center 
Uli Sledz nach seinem Daumenbruch, und 
auch Jochen Geiger wird nach ausgeheilter 
Rückenverletzung wieder mit einlaufen. So 
steht also die beste Besetzung zur Verfügung, 
wenn auch einige Spieler leicht angeschlagen 
sind. Dennoch sind die Weichen bei den Giraf- 
fen auf Sieg gestellt, denn zu Hause ist der TV 
Langen immer noch ein bißchen stärker als in 
der Fremde. So wird ein spannendes Spiel zu 
erwarten sein. 

Das Vorspiel bestreiten die 2. Damen (Regio- 
nalliga) um 12.30 Uhr gegen Trier, und um 15 
Uhr ist dann Anpfiff zu dem Hit; Giraffen ge- 
gen Hanau. 

S S G-Leichtathletik 

weiter im Aufschwung 

Nicola Wiegand erschoß 

Langener Damen 

TV Langen — Grün-Weiß Frankfuri 78:83 (37:41) 

Die Basketball-Damen wußten vor dem 
Spiel, daß sie die gefährlichste Frankfurter 
Spielerin Nicola Wiegand ausschalten müßten, 
um das Spiel zu gewinnen. Dementsprechend 
richteten die Langenerinnen in der Verteidi- 
gung ihr Hauptaugenmerk auf Nicola Wie- 
gand. Dieses war anfangs auch erfolgreich, 
denn sie kam erst in der 9. Min. zu den ersten 
Punkten. 

Dennoch gelang es den TVL-Damen nicht, 
sich schon am Anfang von Grün-Weiß abzuset- 
zen, da nun deren beiden Außenspielerinnen 
Reis und Klöppel sehr gut trafen. So erit- 
wickelte sich anfangs ein regelrechtes Weit- 
wurfschießen zwischen den beiden F^rankfur- 
terinnen und der in der Anfangsphase besten 
Langenerin Silke Dietrich. Alle drei hatten 
großen Anteil an der Langener 16:15-Führung 
nach 8 Minuten. 

Jetzt konnte sich auch immer wieder Nicola 
Wiegand gegen die nicht mehr so konzentrierte 

BasKetDaii 

C 2-Jugend schlägt 
Tabellenführer 

Ihren bisher größten Erfolg in der laufenden 
Punktrunde feierte die C 2-Jugend am vergan- 
genen Sonntag. Der bisher noch ujigeschlagene 
Tabellenführer BC Darmstadt koimte knapp 
mit 38:36 (22:17) bezwungen werden. Entschei- 
dend für diesen verdienten Sieg war vor allem 
die aggressive Mannverteidigung der Lange- 
ner Basketballer insbesondere gegen die bei- 
den stärksten Darmstädter Spieler, die im 
Durchschnitt in den übrigen Spielen jeweils 
mehr als zwanzig Punkte erzielen konnten. 

Mit nunmehr 8:4 Punkten auf dem dritten 
Platz liegend, haben die Langener sogar die 
Möglichkeit, an Bensheim (8:2 Punkte) vorbei- 
zuziehen und den Einzug in die Endrunde zu 
schaffen. Coach Jürgen Barth konnte folgende 
Spieler einsetzen: Boris von Schwichow, Vol- 
ker Walther, Heiko Bischoff, Robert Brandt, 
Tim Strathus, Bernd Neumann, Götz Grai- 
chen, Erik Little, Ingmar Hinrichs und Car- 
sten Schedlinski. 

Das Spiel der C 2-Jugend gegen den VfL 
Bensheim findet am heutigen Freitag um 18 
Uhr in der Turnhalle des Dreieich-Gymna- 
siums statt. Auch die C 1-Jungen haben ein 
entscheidendes Spiel an diesem Wochenende. 
Sie empfangen am Sonntag die SKG Roßdorf, 
gegen die sie sich im Hinspiel mit 70:69 ge- 
schlagen geben mußten. 
Die Ergebnisse des vergangenen Wochenendes: 
B-Jungen — SV Darmstadt 80:43 
B-Mädchen — Wallerstädten 45:66 
A-Jungen — BC Wiesbaden 77:27 
A-Mädchen in Dreieichenhain 112:18 
Die Spiele des kommenden Wochenendes: 
Freitag, 7.11. 
18.00 Uhr C 2-Jungen — VfL Bensheim 

(Gymnasium) 

Samstag, 8.11. 
14.30 Uhr Damen 3 —BC Wiesbaden 

(Gymnasium) 
14.30 Uhr Cl-Jungen in Wiesbaden 
15.30 Uhr D-Mädchen in Groß-Gerau 
16.00 Uhr A-Jungen in Darmstadt 
17.00 Uhr Herren 2 in Ober-Ramstadt 
Sonntag, 9.11. 

9.00 Uhr C 1-Jungen - Roßdorf 
(Gymnasium) 

i 10.30 Uhr C 2-Jungen — Gemsheim 
(Gymnasium) 

12.30 Uhr Damen 2 ~ Trier (Reichweinhalle) 
17.30 Uhr Herren 4 in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Cl-Mädchen in Wallerstädten 

Langener Verteidigung durchsetzen und 
brachte wiederum Grün-Weiß in Front. Doch 
die Langenerinnen hielten kräftig mit, da 
einerseits Hanne Rothmann mit Weitwürfen 
und andererseits die gut miteinander harmo- 
nierenden Centerinnen Brigitte Neugebauer 
und Regine Zellner der Frankfurter Verteidi- 
gung ein ums allere Mal das Nachsehen ga- 
ben. 

Eine kleine Vorentscheidung fiel schon ge- 
gen Ende der ersten Halbzeit. Als Silke Diet- 
rich zu lange auf der Bank saß, mußten die 
TVL-Damen die nun etwas müde wirkenden 
Grün-Weißen sogar mit 41:37 in Front ziehen 
lassen. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit konnten die 
Lcmgenerinnen nicht mehr an das gute mann- 
schaftliche Spiel der ersten Halbzeit anschlie- 
ßen. Nun schoß jede Spielerin so schnell wie 
möglich auf den Korb, wobei sogar teilweise 
klare Kcrbchancen vergeben wurden. Mit 
Frankfurt beherrschte nun die geschlossenere 
Mannschaft das Spiel, wobei vor allem Reis 
und Wiegand dafür sorgten, daß der Vor- 
sprung größer wurde. Er wurde über 45:39 (21. 
Min.) auf 55:45 (26. Min.) ausgebaut. Leider 
verletzte sich in dieser Phase Regine Zellner 
am Finger und konnte das Spiel nur noch von 
der Bank betrachten. 

Nun stellte Trainer Jürgen Fomoff die Lan- 
gener Verteidigung von Zone auf Ganzfeld- 
Manndeckung um und brachte Christine Schä- 
fer-Lehmickel aufs Feld. Doch Grün-Weiß 
baute den Vorsprung auf 68:51 (30. Min.) aus. 
Bei Langen mußte dann sogar Terry Driscoll, 
die gut gespielt hatte und vier Punkte hinter- 
einander erzielte, auf die Bank. Überhaupt 
gab es bei Langen in der zweiten Halbzeit 
einige unverständliche Spieler-Einwechselun- 
gen. Obwohl in der 32. Min. bei Frankfurt 
Kohl und Schmidt-Marloh mit 5 Fouls das 
Feld verlassen mußten, konnte Langen nur ge- 
ringen Nutzen daraus ziehen. 

Trainer Jürgen Fomoff: Silke Dietrich (16), 
Christine Schäfer-Lehmickel (16), Brigitte 
Neugebauer (6), Christine Skiorz, Alex Krizaj, 
Terry Driscoll (6), Billy Hempel (5), Bianca Jo- 
sefowski(lO), Regine Zellner (11). 

TVL-Damen müssen 

zu Eintracht Frankfurt 
Für die TVL-Damen wird es am Samstag bei 

Eintracht Frankfurt sehr schwer werden. 
Nach'einem schwächeren Saisonstart kam die 
Eintracht immer besser in Form und gewann 
am Sonntag sogar mit 51:43 in Kronberg. 
Außerdem will sich die Eintracht für die 70:68- 
Hinspielniederlage revanchieren. Spielbeginn 
ist um 18 Uhr in der Sporthalle Süd in Sach- 
senhausen. 

Die Saison 1980 war für die SSG-Leicht- 
athletik-Jugend ein voller Erfolg. Noch nie 
seit ihrem kurzen Bestehen konnten junge 
Sportler so viele Titel und vordere Plazierun- 
gen bei Kreis-, Bezirks-, Hessischen und Deut- 
schen Meisterschaften für die SSG erringen. 

Das kontinuierliche Training der vergange- 
nen Jahre mit qualifizierten Übungsleitern 
hat sich in ständigen Leistungsverbesserungen 
niedergeschlagen. Auch bei den Aktiven mit 
erst sehr kurzer Trainingsdauer konnten gute 
Leistungsverbesserungen beobachtet werden. 

Die besten Ergebnisse der Leichtathletiksai- 
son 1980 seien kurz aufgeführt. Virginia Becu, 
Rosi Sommer und Jutta Lang starteten als 
Schülerinnen bei den Deutschen Crossmeister- 
schaften in Mainz eine Altersklasse höher bei 
den bis zu zwei Jahren älteren B-Jugendlichen 
und errangen in der Mannschaftswertung 
einen hervorragenden 5. Platz. Dieses Trio ge- 
wann außerdem noch mehrere Kreis- und Be- 
zirksmeistertitel im Mittelstreckenlauf. 

Eine weitere Mannschaft machte von sich re- 
den. Andrea Lang, Alexandra Lenges und 
Liane Kristhardt wurden Hessische Vizemei- 
ster im Crosslauf-Mannschaft sowie Kreis- 
und Bezirksmeister im Waldlauf-Mannschaft 
und in der3x800-m-Staffel. 

Andrea Lang erreichte einen sehr guten 2. 
Platz bei den Hessischen Waldlaufmeister- 
schaften und ausgezeichnete 3. Plätze bei den 
Hessischen Junioren- und Jugendmeister- 
schaften. Zudem erlief sie sich noch andere 
Titel und vordere Plätze bei Kreis- und Be- 
zirksmeisterschaften. 

Die SSG-Leichtathletik-Abteilung besteht 
aber nicht nur aus Mittelstrecklerinnen. Im 
Bereich Sprint, Sprung und Mehrkampf taten 
sich besonders hervor: Richard Nötzold wurde 
Hessischer Vizemeister der Junioren und Be- 
zirksmeister im Dreisprung. Vielseitiger 

Athlet ist Stefan Schmitt. In seinem ersten 
Fünfkampf wurde er gleich Bezirksmeister. 
Daneben stehen die Bezirksmeisterschaft und 
ein fünfter Platz bei den Hessischen Jugend- 
meisterschaften im Dreisprung sowie die 
Kreismeistertitel über 100 m und 200 m. 

Arnim Purucker wurde Dritter der Bezirks- 
meisterschaften und 9. der Hessischen Jugend- 
meisterschaften im Dreisprung. Von den jün- 
geren Aktiven machten vor allem die B-Ju- 
gendlichen Ralf Kürsch und Siegmar Jeromin 
auf sich aufmerksam. Ralf erzielte als 15jähri- 
ger nach nur einem Jahr Training 6,21 m im 
Weitsprung und 12,53 m im Dreisprung. Dies 
bedeutete die Kreis- und Bezirks-Vizemeister- 
schaft sowie den dritten Rang bei den Hessi- 
schen B-Jugendmeisterschaften. Siegmar ist 
ein Mehrkampftalent mit besonderer Neigung 
zum Mittelstreckenlauf. Er wurde über 800 m 
Fünfter der Hessischen B-Jugendmeister- 
schaften. In dieser Altersklasse verbesserte 
auch Wolfgang Jähnert seine Leistungen des 
Vorjahres überdurchschnittlich. 

Auch die anderen Aktiven konnten sich in 
ihren Leistungen verbessern. Darüberhinaus 
konnten erstmals wieder mehrere Jugendstaf- 
feln über 4x100 m an den Start gehen. Die A- 
Jugend wurde Kreismeister in der Besetzung 
Reinhard Pietz, Ralf Kürsch, Stephan Barthol- 
mes und Stefan Schmitt. Die B-Jugend-Staffel 
mit Bernd Koch, Wolfgang Jähnert, Clint Ray 
und Alexander Fürst erreichte ein gutes Er- 
gebnis bei den Hessischen Meisterschaften 
ihrer Altersklasse. 

Das Bestreben der SSG-Leichtathletik-Ab- 
teilung ist es, den derzeitigen Leistungsstand 
zu erhalten und weiter auszubauen. Inter- 
essierte Jugendliche, die mit am Erfolg teilha- 
ben möchten, können jeden Freitag zwischen 
16.30 und 18 Uhr in der Sporthalle der Ludwig- 
Erk-Schule von Trainer Sonntag weitere In- 
formationen bekommen. 

Schlechtes Ende der Vorrunde 

für die Egelsbacher Luftgewehrschützen 

In der letzten Woche beendeten die Egels- 
bacher Luftgewehrschützen mit ihrem fünften 
Rundenkampf die Vorrunde der diesjährigen 
Saison. 

Die 1. Mannschaft schoß am 31. 10. in Mühl- 
heim-Dietesheim gegen den Tabellenzweiten 
der III. Grundklasse, die SG Mühlheim-Dietes- 
heim. Für Egelsbach schössen Günter Eisen- 
bach (348), Hans Rosam (343), Peter Roth (325) 
und Horst Käding (347) eine Mannschaftslei- 
stung von 1363 Ringen. Mühlheim-Dietesheim 
kam insgesamt auf 1382 zählende Ringe und 
konnte somit Sieg und Punkte für sich verbu- 
chen. Der beste Einzelschütze dieser Begeg- 
nung war Heinz Keller aus Mühlheim-Dietes- 
heim mit 350 Ringen vor Günter Eisenbach aus 
Egelsbach, der 348 Ringe erzielte. 

Bereits einen Tag zuvor trat die 2. Luftge- 
wehrmannschaft in Froschhausen bei der SK 
Teil an. Die Froschhausener Schützen sind in 
der VI. Grundklasse ungeschlagener Tabellen- 
führer und waren für diesen Kampf klarer 
Favorit. Egelsbach schoß in der Aufstellung 
Wilhelm Luley (320), Helmut Lorenz (309), 
Josef Lorenz (332) und Uwe Jäckel (288). Die 
Egelsbacher konnten mit ihren insgesamt 1249 
Ringen den Schützen aus Froschhausen, die 
1356 Ringe erreichten, nicht standhalten und 
mußten den Gastgebem den Sieg und die 
Punkte überlassen. Die zweite Egelsbacher 
Luftgewehrmannschaft handelte sich mit 
ihrem schwachen Ergebnis und dem Rück- 
stand von 107 Ringen die größte Niederlage 
seit Jahren ein. Ersatzschützen bei Egelsbach 
waren Dieter Wenzel (280) und Thomas Müller 
(312). Die besten Einzelergebnisse schössen G. 
Wich (347) und J. Giel (343) aus Froschhausen. 

Die Rückrunde beginnt am 14. 11. mit einem 
Heimkampf von Egelsbach I gegen SV 
..Diana" Jügesheim I. Egelsbach II schießt am 
gleichen Tag in Hainhausen gegen Hainhausen I. 

Schlechter Tag für Langener Gewichtheber 

Zwei Siegeschancen hat der KSV Langen am 
Samstag vergeben. Die zweite Mannschaft 
mußte gegen den AV Groß-Zimmem antreten, 
der zum Zeitpimkt des Abwiegens nur mit fünf 
Athleten vertreten war. So war Langen mit 
sechs klar im Vorteil, doch die Athleten hatten 
kein Glück; alle dritten Versuche im Reißen 
waren ungültig. Im Stoßen sah es auch nicht 
viel besser aus. Der Kampf endete mit 
356,9:382,5 kgP für die Zimmerer. 

Ebenfalls mit fünf Mann waren die Sprend- 
linger angetreten, gegen die die dritte Mann- 
schaft kämpfte. Auch hier Langen mit guten 
Eingangsvoraussetzungen, doch die Chance 
wurde nicht genutzt. Die Punkte gingen mit 
211,3:232,5 kgP an Sprendlingen. 29 kgP vom 
Langener Ergebnis erkämpfte Thomas Werner 
mit 40 kg im Reißen und 55 kg im Stoßen. 
Wolfgang Fink war mit 60 kg und 75 kg dabei; 
für ihn gab es 39.0 kgP. Jörg Skapczyk schaffte 
akzeptable Leistungen, 75 kg und 100 kg, die 

ihm 42 ...>jiachten. Raimund Lellinger 
schonte sich an 72,5 kg und 97,5 kg. Seine Rela- 
tivleistung betrug 40 kgP. Auch bei Peter Fah- 
renbach lief es nicht nach Plan. Sicher schaffte 
er nur 80 kg im Reißen und 95 kg im Stoßen für 
glatte 27 Punkte. Ganz schlecht erging es Jür- 
gen Rhein; mit nur einem gültigen Versuch im 
Stoßen von 125 kg gab es für ihn 34,3 kgP. 

Ähnlich mäßige Ergebnisse auch bei der 
zweiten Mannschaft: 62,5 kgP für Werner Fink 
mit 72,5 kg/90 kg;Thannheiser nur mit 66 kgP 
(letzte Woche schaffte er knapp 80) bei 70 kg im 
Reißen und 100 kg im Stoßen. Schwächen auch 
bei Sven Rust mit 77,5/95 kg und 57.5 kgP. 
Detlev Stimweiß nur mit zwei gültigen Versu- 
chen — 80 kg im Reißen und 100 kg im Stoßen, 
was ihm 50 Punkte einbrachte. Bei Stefan 
Wupper blieb es bei 97,5 kg im Reißen und 120 
kg im Stoßen, Ergebnis waren 53,7 kgP. Stärk- 
ster der Mannschaft war Heinz Nicklas mit 105 
kg)135 kg und 67,2 kgP. 

Tabellenstand 
nach dem 4. Vorrundendurchgang: 
Grundklasse III 
Jügesheim 5538 
Mühlheim-Dietesheim 6:2 5482 
Dreieichenhain 4:4 5439 
Langen 4:4 5354 
Egelsbach 4:4 5351 
Sprendlingen 4:4 5270 
Grundklasse VI 
Froschhausen 8-0 5328 
Seligenstadt 5-3 5116 
Urberach 4:4 5213 
Hainhausen 4:4 5170 
Egelsbach 2:6 5088 
St. Hubertus Bieber 1:7 5076 

Pokal-Hit für TV-Kegler 

Im ersten Durchgang um den HKV-Pokal für 
Vereinsmannschaften konnten sich die Herren 
des Turnvereins in Frankfurt am Rebstock auf 
neutralen Bahnen gegen die Mannschaft von 
Idstein mit 4722:4513 Holz durchsetzen. Somit 
hat man das Ziel erreicht und ist eine Runde 
weitergekommen. Gespielt wurden 200 Ku- 
geln pro Spieler. 

Das erste Paar mit A. Reinhardt (818) und B. 
Kindinger (774) konnte eine leichte Führung 
herausspielen und H. Menzel (808) sowie F. 
Nady (763) konnten diesen Vorsprung weiter 
ausbauen. Schlußspieler-Paar O. Menzel (775) 
und B. Uhrig (784) sorgten für diese Pokal- 
Überraschung. 

Spiele am Wochenende: 
1. Herren in Mühlheim am 8. 11. um 17 Uhr 
2. Herren gegen 9 Holz Offenbach am 9. 11. um 
9 Uhr 
1. Damen in Bürgel am 8. 11. um 17 Uhr 

Damenhandball 

SV Dreieichenhain 
Leider konnten die Damen ihre gute Form 

aus der ersten Begegnung nicht konservieren 
und unterlagen mit einer nicht überzeugenden 
Leistung bei der Mannschaft aus Bieber mit 
5:10. Im nächsten Spiel will man zeigen, daß 
man trotz der Niederlage zü den Favoriten 
zählt. 

Niederlage der 
TV-Handballdamen 

Im vierten Saisonspiel erlitt die Damen- 
Mannschaft des TV Langen ihre zweite Nieder- 
lage und weist somit insgesamt 4:4 Punkte auf. 
Sie unterlag bei der SG Weiterstadt mit 9:18. 

Am kommenden Samstag um 18.45 Uhr emp- 
fängt die Mannschaft zum Lokalderby die 2. 
Garnitur der SSG Langen. Auch hierbei hofft 
man auf der TV-Seite auf stimmgewaltige Zu- 
schauerunterstützung. 
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Jugendfußball 

SSG Langen 
E: SSG — SG Egelsbach 0:3 

In einem Freundschaftsspiel gegen den 
Nachbam standen die Kleinen auf verlorenem 
Posten. Die Gäste spielten überlegen und der 
Sieg geht auch in der Höhe in Ordnung. 
D: SSG — FC Dietzenbach 4:1 

Im dritten Spiel hintereinander blieb die D- 
Jugend ungeschlagen. Zwar gingen die Gäste 
bereits nach 5 Minuten in Führung, doch ge- 
lang Arthur Linkert noch vor der Pause der 
Ausgleich. In der zweiten Halbzeit spielten 
dann die Langener Buben groß auf und kamen 
durch zwei Tore von dem erstmals eingesetz- 
ten Andreas Chrysanthos sowie einem herrli- 
chen Drehschuß von Claus Westermann zum 
klaren Sieg. 
B II: KV Mühlheim — SSG 3:6 

Nach einer spielerisch sehr guten ersten 
Halbzeit führten die Langener 4:0. Nach der 
Pause aber drängten die Gastgeber mächtig 
und kamen auf 4:3 heran, wobei die Langener 
zu schlafen schienen. In der Schlußphase aber 
wurde mit zwei weiteren Toren, der verdiente 
Sieg sichergestellt. Die Tore erzielten der 
überragende Sven Schumacher (4) sowie Ralph 
Müller und Günter Kretschmer(je 1). 

Am kommenden Wochenende findet die 
zweite Pokalrunde statt, es kommt zu folgen- 
den Paarungen: 
Samstag, 8.11. 
E: 14.00 Uhr ISG — TV Dreieichenhain 
C: 15.00 Uhr SSG — KV Mühlheim 
Sonntag^ 9.11. 
B: 9.00 Uhr SSG —Kickers Offenbach I 
A: 10.30 Uhr SSG — Sparta Bürgel 

SV Dreieichenhain 
Am Samstag, dem 8. 11., werden die Pflicht- 

spiele mit der Austragung der zweiten Pokal- 
runde fortgesetzt. Es spielen: 
D: SVD — Teutonia Hausen, 14 Uhr 

Die Mannschaft von Hausen ist Favorit die- 
ses Treffens, und die SVD-Mannschaft muß 
sich sehr anstrengen, wenn sie mithalten will. 
C: SVD — FC Offenthal, 15 Uhr 

Bei dieser Begegnung ist die SVD-Mann- 
schaft in der Favoritenrolle. Eine spannende 
Auseinandersetzung ist zu erwarten. 

SG Egelsbach 
E 2: TG Bessungen — SGE 1:2 

In ihrem letzten Freundschaftsspiel konnte 
die E 2 einen knappen 1:2-Sieg erringen. Am 
Samstag, im ersten Spiel der neuen Runde, 
muß die E 2 der SGE zur SG Eiche nach Darm- 
stadt. 
D1: SGE — SG Arheilgen 4:0 

Wie auch im Mittwochspiel gegen den SV 
Erzhausen konnte die D 1-Jugend ihren Sieges- 
zug mit 0:3 fortsetzen und im letzten Freund- 
schaftsspiel gegen Arheilgen vier Treffer im 
gegnerischen Tor unterbringen. Es ist zu hof- 
fen, daß es bei den Punktspielen der Kreisliga 
so weiter geht. 
B: Spvgg. Groß-Umstadt — SGE 2:6 

Im Freundschaftsspiel unter Flutlicht bei 
der Spvgg. Groß-Umstadt konnte die B-Ju- 
gend erst in der zweiten Halbzeit zu ihrem ge- 
wohnten Spiel finden, zumal der Gastgeber in 
den ersten Minuten der ersten Halbzeit mit 1:0 
in Führung ging. Durch einen Foulelfmeter in 
der zweiten Halbzeit gelang dem Gastgeber 
der zweite Anschlußtreffer. Er konnte jedoch 
im weiteren Verlauf des Spiels nichts mehr 
hinzusetzen und hatte Glück, daß viele Tor- 
chancen durch die Egelsbacher nicht genutzt 
wurden. 
A: SGE — VfR Groß-Gerau 2:4 

Im ersten Punktspiel der Bezirksliga konnte 
die A-Jugend trotz ihres Einsatzes eine 2:4-Nie- 
derlage nicht verhindern. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 8.11. 
F2:13.00 Uhr TG Bessungen — SGE 
F 1: 14.00 Uhr TSV Eschollbrücken — SGE 
E 2: 15.00 Uhr SG Eiche Darmstadt — SGE 
E 1: 15.00 Uhr SGE — SKG Roßdorf 
D 2: 15.00 Uhr SV 98 Darmstadt — SGE 
D 1: i4.30 Uhr SG Arheilgen — SGE 
C 2: 14.30 Uhr SGE — SVS Griesheim 
C 1: 15.30 Uhr SGE — SKV Gräfenhausen 
Sonntag, 9.11. 
B: 10.00 Uhr SGE — SKG Nd.-Beerbach 
A: 10.20 Uhr Oly. Biebesheim — SGE 

Jugendhandball 

SSG Langen 

Wenn Sie das Gute 

preisn'ert suchen 

Sofa 3sitzig 

Sofa 2sitzig 

Sessel 

DM 1.995,- 

DM 1550,- 

DM 997,- 

Soft-Line-Modell in feinstem braunen Nappaleder 

Alles spricht für Möbel-Schwind: 

Die enorme Auswahl. Die günstigen Preise. Die guten Qualitäten. 

Die fachliche Beratung. Die sorgfaltige Lieferung. 

MOBEL-SCHWIND 

' Aschaffenburg 

Bodelschwinghstr. • Kundenparkplatz inn Hof • Telefon (060 21) 21054 

E: TSV Pfungstadt I — SSG 22:14 (12:5) 
Die E-Jugendlichen mußten sich mit dem 

Favoriten für die Meisterschaft auseinander- 
setzen, wobei sie sich recht achtbar aus der 
Affäre zogen. Die ausgezeichneten Pfung- 
städter gingen sofort in Führung, doch die 
SSGler konnten beim 3:3 ausgleichen. Erst 
eine Schwächeperiode der Langener ermög- 
lichte dem Gegner einen vorentscheidenden 
Vorsprung von sieben Toren, der gleichzeitig 
den Pausenstand bedeutete. 

Nach dem Wechsel lieferten sich die beiden 
Mannschaften einen tollen Schlagabtausch. 

Die Schäfer-Schützlinge gestalteten nun das 
Spiel offen, die starke Leistung langte aller- 
dings nicht, den hohen Rückstand noch ver- 
kürzen zu können. 

Es spielten: Fackelmann; Scholz. Sievert. 
Kunz. Golombowski. Ites, Wiederhold. Franz, 
M. Werner(5). Lantenbach (9). 

CI: SG Egelsbach - SSG 13:13 (3:7) 
Nun hat es auch die C-Jugend erwischt. Als 

letzte der SSG-Jugendmannschaften mußte 
sie einen Punktverlust hinnehmen, bleibt 
allerdings weiter Tabellenführer. Die Schuld 
an diesem unnötigen Punktverlust traen die 
Spieler selbst, denn fast keiner erreichte Nor- 
malform. Zu Beginn des Spieles sah es nach 
einer Fortsetzung der guten Leistungen aus, 
denn die SSGler kamen über ein 3:1 und 4:2 zu 
einer sicheren 7:3-Führung. Doch schon zu die- 
sem Zeitpunkt fiel auf, daß die Langener 
längst nicht so spritzig, elanvoll und ideen- 
reich agierten wie in den letzten Spielen. 

Nach der Pause fielen auf beiden Seiten 
neun Tore durch Siebenmeter-Strafwürfe, die 
hauptverantwortlich für das Unentschieden 
waren. Die SSCl-Deckung leistete sich nun un- 
nötige und dumme Fehler, die entweder zu Ge- 
gentreffem oder Strafwürfen führten. 

Es spielten: Weißbach, Lex, May, Pakulla, 
Ambrassat. Lange (1). Kellner (2). Czwikla (2). 
Rang (3) sowie Sapper (5). 
B: TV Fränkisch-Crumbach — SSG 0:1 

Vergeblich reisten die SSGler in den Oden- 
wald. denn der Gegner zog es vor. erst gar 
nicht anzutreten, so daß dieses Spiel kampflos 
an die B-Jugendlichen ging. 
A: SV 98 Darmstadt - SSG 16:19 (10:9) 

Die A-Jugend kam zwar zu einem Erfolg 
über die Darmstädter, doch hing dieser lange 
Zeit am seidenen Faden. Ehe sich die Langener 
recht versahen, lagen Sie auch schon mit 2:5 im 
Rückstand. Dies lag vor allem an einigen Ab- 
wehrschnitzern und dem Auslassen von soge- 
nannten hundertprozentigen Torchancen. Erst 
Mitte der ersten Halbzeit hatten die SSGler 
den Rückstand aufgeholt, doch es gelang ihnen 
nicht, selbst einmal das Spielgeschehen fest in 
den Griff zu bekommen. Auch in der zweiten 
Halbzeit war von einer homogenen Mann- 
schaftsleistung nichts zu sehen. Erst als die 

SSG-Spieler die von Trainer Gleim geforder- 
ten ,,klaren Aktionen" anwandten, waren sie 
den Darmstädtem überlegen, so daß sie trotz 
einer unbefriedigenden Leistung durch einen 
19:16-Sieg beide Punkte aus Darmstadt ent- 
führten. 

Es spielten: Sapper, Kretschmann, Klapsch, 
Krüger (1), Lenhardt (3), Engelmann (3), Ma- 
renbach (4), Hamm (4) und Schäfer (4). 

TV Langen 
D II: TSV Pfungstadt D — TVL 4:12 

In einem durch Unkonzentriertheit gekenn- 
zeichneten Spiel konnten sich die jungen TVler 
durchsetzen. Der deutliche Sieg kam aller- 
dings erst in der Schlußphase zustande. 

Es spielten: M. Höpfner, T. Weber, S. OTejar 
(1). Ö. Gönes (1). A. Dachtier (2). T! Lemke (1). 
S. özer(7), U. Löhrund J. Jost. 
CI: TVL — TuS Griesheim 111:4 

In ihrem 3. Punktspiel empfing die TV- 
Mannschaft den Gast aus Griesheim. Die An- 
fangsminuten waren für beide Mannschaften 
ausgeglichen, so daß die TVler ihren ersten 
Treffer erst nach 7 Minuten verbuchen konn- 
ten. Ab diesem Zeitpunkt entwickelte sich das 
Spiel der Langener jedoch immer besser, und 
sie hatten ihren CJegner aus Griesheim bis zum 
Schlußpfiff unter Kontrolle. Somit konnte 
man erneut einen verdienten Sieg herausspie- 
len. 

Es spielten: M. Rohatsch, B. Müller. J. Kröp- 
lin, R. Leiser, St. Beckmann, J. Haas, F. La- 
forsch, Th. Rupp, R. Teuber. A. Dieler und 
Chr. Desczyk. 
Wcibl. B: TVL — SKG Roßdorf 19:9(7:4) 

Während der ersten Spielhälfte waren die 
TVL-Mädchen ihren Gegnerinnen überlegen 
uiid konnten nach einer guten Angriffslei- 
stung mit einigen schön vorgetragenen Tempo- 
gegenstößen mit einer 7:4-Führung in die 
Pause gehen. 

In der 2. Spielhälfte traten dann einige Un- 
sicherheiten und Unkonzentriertheiten auf. so 
daß die Gäste ausgleichen und sogar in Füh- 
rung gehen konnten. In einer äußerst hekti- 
schen' Schlußhase konnten die Mädchen des 
TVL mit dem Schlußpfiff das Tor zum 9:9-End- 
stand erzielen. Nach nunmehr 5 Spielen der 
Hallenvorrunde kann man 7:3 Punkte aufwei- 

Es spielten: M. Schmirmimd. B. Rettig. S. 
Krause, C. Englisch, C. Nothstein, K. Amts- 
büchler, U. Friederich, S. Dahle, S. Agotz, H. 
Schmirmund und S. Bauer. 

Am nächsten Samstag, dem 8. 11., kommt es 
zu folgenden Spielen: 
D II: 13.15 Uhr TVL — Griesheim 
C II: 14.15 Uhr TVL — Pfungstadt II 
B : 15.15 Uhr TVL — Pfungstadt 
A : 16.15 Uhr TVL-Roßdorf 
Weibl. B: 17.30 UhrTVL — Weiterstadt 

Alle digse Spiele finden in der Halle der 
Adolf-Reichwein-Schule statt. Man hofft auf 
regen Besuch, da auch hier schon teilweise gu- 
ter Handball zu sehen ist. 

SG Egelsbach 
C: SGE — SSG Langen 113:13 (3:7) 

Wie im Spiel gegen Pfungstadt verschlief die 
C-Jugend die erste Halbzeit gegen SSG Lan- 
gen. Durch eine starke kämpferische Leistung 
in der zweiten Halbzeit konnte man den 3:7- 
Rückstand aus der ersten Hälfte egalisieren 
und ein verdientes Remis erreichen. Über- 
ragender Spieler an diesem Tag war Zscher- 
neck, der zwar nur 2 Tore erzielen konnte, im 
Angriff aber nur durch 7-m-Fouls zu bremsen 
war. Die verhängten Siebenmeter wurden von 
Barth sicher verwandelt. 

Es spielten: Vogt, Zecher. Fels, Gärtner, R. 
Becker, Wurm, Klein, H. Becker, Barth (7), 
Stelzemüller (4), Förster, Zschemeck (2). 

SV Dreieichenhain 
A: Bruchköbel — SVD 20:11 

Gegen den Favoriten der Bezirksklasse zog 
man sich sehr gut aus der Affäre. In der ersten 
Halbzeit hielt man sehr gut mit. Hier stand es 
erst 9:5 für die Gastgeber. Als dann in der 
zweiten Hälfte bei der jungen Mannschaft die 
Kräfte etwas nachließen, kam der Gegner 
noch ?u einem recht deutlichen Sieg. Torwart 
Jakobi, der erstmals in dieser Saison das Tor 
hütete, machte seine Sache sehr gut. 
Weibl. A: Bürgel — SVD 5:8 

Einen erneuten Sieg konnten die Schützlinge 
von Trainer M. Brand feiern. Diesen Sieg darf 
man allerdings nicht überbewerten, denn dazu 
war der Gegner zu schwach. Immerhin hat 
man jetzt ein ausgeglichenes Punktekonto. 

l 
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SSG- 
Handballerinnen 

auf Erfolgskurs 
Im ersten Heimspiel der laufenden Saison 

konnten die SSG-Damen einen klaren 16:9- 
Sieg (8:2) gegen den TV Kahl ^"mgen. Damit 
weist das Punktekonto nunmehr 8 4 Punkte 
auf, und die Ljingenerinnen sind auf den zwei- 
ten Tabellenplatz vorgerückt — ein Ergebnis, 
das am Anfang der Saison niemand erwartet 
hätte 

Die SSG startete mit großem Ehrgeiz und 
teilweise sehr schönen Angriffszügen, ledig- 
lich der Torvfart der Gäste verhinderte einen 
deklassierenden Rückstand. Bis zur Pause 
hatte man einen 6-Tore-Vorsprung herausge- 
spielt. Die Abwehr wirkte bis zu diesem Zeit- 
punkt sehr konze.ntriert und eins^zfreudig, 
was dennoch in Richtung Langenei Tor durch- 
kam, wurde von Christel Schönhaber sicher 

^ Dann aber änderte sich das Bild. Im Angriff 
wurde zwar weiterhin recht ordentlich ge- 
spielt, die wenigen Langener Zuschauer konn- 
ten sich einige Male am Zusammenspiel zwi- 
schen Rückraum und Kreis erfreuen. Doch m 
der Abwehr wurde man nachlässig, anschei- 
nend wurde der Gegner nicht mehr ernst ge- 
nommen. So fielen dann leider eine Menge un- 
nötiger Tore, die den guten Eindruck, den die 

2. Gehalt! 

Wir bilden Sie in Abendschulüng zum Vers. Kaufmann und 
zeigen Ihnen die Praxis. Diese nebenberufliche Tätigkeit biete 
die Möglichkeit der späteren Übernahme in ein festes Dienst- 
verhältnis. Bewerbung von Damen und Herren - Mindestalter 
25 Jahre — erbeten 

an Herrn Lohfink In Continentale Vers. Gruppe 
Organisationsgeschäftsstelle Darmsladt 
Ludwigstr. 6, 6100 Darmstadt, Tel. 0 61 51 / 2 39 65 

Damen insgesamt hinterließen, doch etwas ab- 
schwächten. 

Es spielten: Schönhaber, U. Krohn, Welzig 
(8), Hancke (5), Sparr (1), Kauf (1), Becker (1), 
Fackelmann, Speckhardt, Jakob. 

Die 2. Damenmannschaft verlor gegen die 
schwache Mannschaft von Eiche Darmstadt 
mit 7:8 (5:4) Toren. Damit ist alles über die Lei- 
stungsstärke der Langener Mannschaft an die- 
sem Tag gesagt, die viel mehr kann, als sie 
zeigte. 

Vielleicht' findet sie am kommenden 
Wochenende zu ihrer gewohnten Form zurück, 
wo es zu einem Lokalderby gegen die Damen 
des T^/Langen kommt. 

Es spielten: Hennicke, Kraus (5), Heigemeir 
(2), Dziuba, Nadj, Fieber, Lorenz, Siewert. 

Die B 1 setzte ihre Mißerfolgs-Serie fort. Im 
Spiel gegen Rot-Weiß Darmstadt unterlagen 
die SSG-Mädchen mit 5:7 (2:4) Toren. Dabei 
spielte die Mannschaft bis zum verletzungsbe- 
dingten Ausscheiden von Diana Fürstner nicht 
schlecht, danach war allerdings der Faden ge- 
rissen, und man brachte nicht mehr viel zu- 
stande, zumal auf 4 Stammspielerinnen ver- 
zichtet werden mußte, was sich letztendlich in 
Konditions- und Konzentrationsmängeln be- 
merkbarmachte. 

Es spielten: Zachariou; A. Haas (1), Kroh (3), 
Weigelt, Westphal, Demuth, Fürstner, Theo- 
bald, Kurlanda(l). ^ 

Freitag, den 7. November 1980 

Lanclcsf' 
I Bausparkasse 

MÜSSEN BAUHERRtN 

UNNOIIGES RISIKO TRAGEN? 

Durch unseren kostenlosen 
Architekten-Service für Bauherren 

vermeiden Sie unliebsame 
Überraschungen bei 

Planung und Finanzierung. 

Beiatu ng überbto-S^^ 

M o tonisiemngiind 

Renoviernng: 

 IBS 

ARCHnHOEN-MWKt 

FOR BAUHERREN 

Dienstag, den 11. November 1980 von 17.00 bis 19.00 Uhr 
Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 

Annneldung: Telefon (0 61 03) 2 10 46 

KALLIWODA- 

SCHUH- 
COMPANY 

DieselstraBe 5 
6072 Dreieich 
Sprendlingen 

Das erfolgreiche Unternehmen der Schuhmode- 
branche. 
Unser Erfolg drückt sich auch in geordneten 
Zahlen aus. Wir wollen, daß dies so bleibt, und 
suchen für sofon; oder später eine 

Buchhalterin 

In diese Vertrauensstel'ung werden wir Sie ein- 
arbeiten. Sie sollten dann selbständig und ge- 
wissenhaft in unserem jungen, dynamischen 
Team tätig werden. 

Das Wochenende beginnt bei uns Freitags um 
14.15 Uhr 

Gehalt, Sozial'.eistungen, Arbeitsplatz und unser 
Betriebsklima werden Ihre Zustimmung finden. 

Den Ausgleich Ihrer Weihnachtsgratifikation 
ütwmehmen wir. 

Bitte rufen Sie uns an: 0 61 03 / * 35 11. 

FAHRRÄDER 

Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Es lohnt sich immer " 
die ANZEIGEN 

in der Langener Zeitung 

Velours 400 cm breit m' ab 6,— 
Tip Teppichboden, 
Benzstraße 56, Sprendlingen 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Wir benötigen SCHLOSSER 

oder begabten jungen Mann 
für unsere Rotationsmaschine. Eine 
tung ist gewährleistet. Alles andere besprechen 
Sie bitte mit unserem Herrn Loew 
Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 10 11 

IEs lohnt sich immer Wä 
die ANZEIGEN 

in der Langener Zeitung 
zu beachten M     

Baumschulpflanzen 

Sie finden in unserem 
Verl<aufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Marl<enbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verl^auTMo. bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 

Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG 
liegt für Sie bereit 

AU T O M A R K T 

  Toyota Carlna 

Die 1,6-Liter- Komfortklasse. 

Viel Auto für wenig Geld. 
Seine Technik; 
• loi 
• 55 kW/75 DIN-PS 
• Normalbenzin 

Serienmäßig ohne Aufpreis; 
• Halogenscheinwerfer 
• Sitzhohenverstellung 
• verbundglasfrontscheibe 

Hainer Chaussee 69 
, 6072 Dreielch-Dreieichenhain 
' Telefon 0 61 03 / 8 42 83 Auto-Wittner 

Besuchen Sie unseren 

NtU ■ Toyota-Ausstellungsplatz 

in Langen, August-Bebel-Straße 22 ^ 

^ njgi 
■e 

Motj» rl-Einki 

braucht Sie ! 

OrGnTndl;' Pc7fe"e eine fachmännische 

L"r"Ab^rklüS unserer vielseitigen Aufgaben im Diens.e des Kun- 
den suchen wir zum nächstmöglichen Termm 

Schreiner 

(auch über 50 Jahre) 

Lagerarbeiter 

Kraftfahrer 

Reinemachefrauen 

Es erwarten Sie allerbesten J^dingu^ 

rer Zentrale in Dietzenbach in Verbmdun» zu setzen. 

6057DIETZENBACH 
. JustusVorvL lebig -Straße 9 
rolcfon 06074/2218 6cl 22 »9, 

OPEL 

KUHLSYSTEM- 

I SERVICE 
H Wir ub»rpruUn Ihr KOhUyttvm. b»- ««iHgan Monfl#! und 

oaranti«f«rt mit «In^m Z«ftifi«ot 
B\ «in« •Jnwan«Hf*i* Funktion bi» 
^^16. Mfirx 1981. 

I In unserer überprüfuntj vnd'ol- I gendeBeitandleJedeiKühKy^f^mi | 
' einge»ch!o»ten: 
« Kuhivr • KüWmltt»»»chläuch« 
• H*l*ung»i<Wäuch« • Sehlaochon- 
ichlu«»« • Oi<Mh»it und Zustand 
d«r Wo»t«rp«mp* ® K«5lfi*n<*n- Spannung ® Kühlmltt»!' Ffoitschut* 
Unjere Gorontie b-^ 16.3.01 umlaflidie 
Behebung auhretender Mängel on den überpfüHen Teilen iowie den Verluil 
yonKühl^^osser e.ntchließkh dei Kuhler 
lrottuhut*miHeU, »ofern die»e Schoden 
nkhl auf unsochgemdOe Bel»ondlung 
oder Unfoll zurückzu'uhfen und. 

Aktion»pr*it: 
alle Opel Modelle 31,40 

izgl. evll. nolw. R®P- Kosten ' 
Frogan Si« uni«»«n Kundendi^nti- 
b*rat«r. ^ 
Er ftogt Ihnen, wie >»• mit Ihrer?» 
Op*l tich«r durch den f{ff| 
Winter kommen. Tx EB 

Autohaus 

Schroth 
Opel Händler 

Darmstädter Str. 56 
6070 Langen 
Tel. 2 10 61 

Das muß man uns 

erst einmal nachmachen. 

RltmO 60 L 3-türig 

Von DM 10.690,- im September jetzt 

runter aut äOOO,- Mark. 

Ritmo Targa Oro 75 CL 

3-türig 

Von DM 13.690,- im September jetzt 

runter auf DM 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 • 6072 Dreieich Oftenthal 

Wir suchen dringend: 

1 Autoelektriker,1 Karosseriespengler 

iBaam 

% 

m'm 
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Wie verpestet ist unsere Luft schon? Steigen 
die Schadstoffe an bestimmten Straßen oder in 
der Umgebung von Industriebetrieben auf ein 
bedrohliches Maß? Sogenannte Bioindikatoren 
helfen, hierfür Anhaltspunkte zu bekommen. 
Tiere und Pflanzen zeigen Schadstoffe je nach 
deren Art in charakteristischer Weise an. Dies 
ist besonders auffallend bei Luftverunreinigun- 
gen durch Gase und Stäube, die Schwefeldioxyd, 
Blei, Cadmium, Zink und canzerogene Stoffe 
enthalten. , , u 

So sind z.B. Zwiebelgewächse stark durch 
Flourwasserstoffe gefährdet, Lippenblütler und 
Hopfen durch Schwefeldioxyd und reagieren 
durch Blattverfärbungen. Andere Pflanzen sind 
und Rosen. Weidegras und Rosen können dage- 
gen Schadstoffe akkumulieren und dadurch 
meßbar machen. 

Werden nun ausgewählte Pflanzen an ,,Mell- 
stellen" gesetzt, so lassen sich konkrete Aussa- 
gen über die Art der Luftverschmutzung ma- 
chen. Das Arbeiten mit diesen Bio-Anzeigern hat 
den Vorteil, daß Wirkungen an vielen Stellen zu 
vertretbaren Kosten untersucht werden können. 

Physikalisch-chemische Messungen in der Land- 
schaft sind dagegen teuer. 

Bio-Indikatoren liefern zunächst visuell em 
Grobbild. Eine genaue Untersuchung der Schad- 
stoffanreicherung in der Pflanze kann sich an- 
schließen. 

Bei einer bestimmten Konzentration von 
Schadstoffen werden Bäume und ganze Wälder 
geschwächt, so daß es zum Befall mit Schädlin- 
gen, vorzeitigem Blätterabfall, Kümmerwuchs 
bzw. Zuwachsverlusten und schließlich zum Ab- 
sterben kommt. Besonders stark leiden Konife- 
renwälder durch Schadgase und Stäube. 

Wichtiger sind die Schäden, die der menschli- 
chen Gesundheit zugefügt werden. Hier jedoch 
besteht Zusammenhang: Gesunde Pflanzenbe- 
stände tragen zu einer Verminderung der Schad- 
stoffkonzentration bei. Bei der Filterung staub- 
förmiger Luftverunreinigungen steht der Wald 
an erster Stelle. So sind gesunde Bäume drin- 
gend notwendig, für die Gesundheit der Men- 
schen. Vor dem giftigen Bleistaub schützen be- 
sonders gut Hecken aus Rosen und Tannen. 

„Hilfe für 
Alleinerziehende" 

Vor einigen Wochen war das erste Treffen 
für alleinerziehende Mütter und Väter in Neu 
Isenburg. Man traf sich, um gemeinsam über 
Sorgen, Nöte, Wünsche und zusätzliche Bela- 
stungen, all der Eltemteile zu diskutieren, die 
aus den unterschiedlichsten Gründen allein 
mit ihren Kindern leben müssen. Zu diesern 
Treffen waren nur zwölf ,,Alleinerziehende 
gekommen, elf Mütter und nur ein Vater. Die- 
ses erste Gespräch zeigte viel Engagement und 
machte Mut, nicht aufzugeben, sondern noch 
mehr alleinerziehende Eltemteile zu mobili- 
sieren. 

Das Dekanatsteam lädt zur nächsten Veran- 
staltung alleinerziehender Eltemteile für 
Samstag, den 15. November, um 14.30 Uhr in 
das Gemeindezentrum der Pfarrei Liebfrauen 
in Langen, Frankfurter Straße 36, ein. 

Weil viele Alleinerziehende bisher kaum 
über ihre eigene Rechtslage informiert sind, 
soll eine Juristin als Sachkundige für Rechts- 
fragen vor den ,.Alleinerziehenden" sprechen. 

KLEINE ANZEIGE , 

GROSSE WIRKUNG!' 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem. ließt eine Beilage der Firma 
„Wohpwelt 2000" sowie der Fa. Heimrich, Lan- 
gen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

.^itchlichc 

Sonntag, 9. November 1980 
(Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Ffr. Wachtler) 
Predigttext: Röm. 14, 7—9 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Prädikant A. Kollbacher) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Mt. 5, 38—48 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Hofmann) 

Thema:,,Frieden" 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 9. 11.. Bibelstunde 17-15 Uhr 
Dienstag, den 11. 11.. Bibelstunde fallt aus 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Amtliche Bekanntmachung 

Kirchliches Zert9e.chehen I Stadt langen 

Die AussteUung „Landschaft heute" im alten Rathaus ist noch zu sehen. 

Meßdienerfreizeit '80 
Wie jedes Jahr, so fuhren auch diesmal die 

Meßdiener und -dieneriijnen der Pfarrge- 
meinde „Liebfrauen" in den Herbstferien zu 
einer Freizeit, diesmal gleich vier Tage. Am 
Montag ging die Fahrt los mit einem Kleinbus 
in das Emst-Klug-Haus in Goldbach bei 
Aschaffenburg. Dreizehn Jungen und Mädchen 
verbrachten mit Diakon Gerald Jaksche Tage 
des Gebetes, der Gemeinschaft und des Nach- 
denkens über den „Dienst am Altar". Es 
wurde nicht nur gesungen, gewandert und ge- 
spielt. besonders die geistliche Runde sollte 
das Verständnis über die Eucharistiefeier, 
ihren Aufbau und über alle Zeichen im Gottes- 
dienst vertiefen. 

Ein Abschlußgottesdienst am Mittwoch war 
ein Dankeschön für das in diesen Tagen Er- 
lebte. Mit viel Eifer und Mühe bereiteten die 
Jungen und Mädchen diesen Gottesdienst 
selbst vor. Auch wenn es nur wenige Tage wa- 
ren, so wurden sie doch von einem Gemein- 
schaftserlebnis geprägt, das auch in der Ge- 
meinde seine Auswirkungen haben wird. 

Das Todescamp der Shaolin (UT) 
Sechs Shaolin-Kampfmaschinen ziehen in ei- 

nen erbitterten Kampf gegen die Schreckens- 
herrschaft eines grausamen Gouverneurs. Vor- 
her erleben sie in einem mörderischen Trainings- 
lager eine Ausbildung, die sie zu unerbittlichen 
Fightem macht. 
Die schönen Wilden von Ibiza (Lichtburg 1) 

Sie sind die Attraktionen von Ibiza. Drei wilde 
Girls, die auf schweren Motorrädern über die In- 
sel brausen und alles genießen, was ihnen ge- 
fällt. 
Der Arzt von Stalingrad (Lichtburg 2) 

Nach 15 Jahren wieder im Kino: Das ist die G^ 
schichte eines kriegsgefangenen Arztes, der in ei- 
ner Welt der Unmenschlichkeit nur seinem ärzt- 
lichen Eid lebt. Einer der besten deutschen Nach- 
kriegsfilme nach dem gleichnamigen Roman von 
Konsalik. 

Aus der 
Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Dienstag, 11. 11-. um 19 
Uhr, ist für die Frauenhilfe letzter Vorberei- 
tungsabend für den Basar am Samstag, 15. 11., 
15 Uhr, im Gemeindehaus, Frankfurter 

Bei Kaffee und Kuchen und gemütlichem 
Beisammensein können die von den Frauen 
angefertigten Bastei- und Handarbeiten ge- 
kauft werden. Der Erlös ist für unsere Stadt- 
kirche bestimmt. 

Wer noch Kuchen spenden möchte, kann ihn 
am Samstag mitbringen. Ab 15. November 
steht auch unser Büchertisch mit weihnacht- 
lichen Schriften. Kalendern und einer großen 
Auswahl an Büchern zum Verkauf bereit. 

Der nächste Senioren-Nachmittag ist am 
Mittwoch, 12. November, um 15 Uhr im Ge- 
meindehaus Frankfurter Straße. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 13. 11., um 17 Uhr, ist Bibel- 

stunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Gustav-Adolf- 
Frauenwerk 

Am Dienstag, dem 11. 11., nachmittags um 17 
Uhr, treffen sich die G.A.-Frauen im ev. Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46. Im Rückblick auf 
das Reformationsfest wird uns Herr Vater 
Dias von den Lutherstätten zeigen. Es folgt ein 
Bericht von der Abgeordnetenversammlung 
des G.A.-Werkes von Hessen-Nassau. Wir wol- 
len auch über unsere Adventsfeier im Dezem- 
ber sprechen. Gäste sind immer willkommen. 

Betr.: IX. Wahlperiode der Stadtverord- 
netenversammlung — Haupt- und Fi- 
nanzausschuß — 
hier: Haushaltsplanberatungen 1981 

Am Dienstag, 11. November 1980, und am Don- 
nerstag, 13. November 1980, jeweils um 19 
Uhr, finden die 37. und 38. öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Stadt- 
verordnetensitzungssaäl des Rathauses, Süd- 
liche Ringstraße 80, statt. 
Sofern die Haushaltsplanberatungen 1981 in 
diesen beiden Sitzungen nicht abgeschlossen 
werden können, werden am Montag, 17. No- 
vember 1980, und am Dienstag, 18. November 
1980, jeweils um 19 Uhr, weitere öffentliche 
Sitzungen des Haupt- und Finanzausschusses 
im Stadtverordnetensitzungssaäl des Rathau- 
ses durchgeführt. 
In diesem Falle gilt die öffentliche Bekannt- 
machung auch für diese beiden Reserveter- 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. 2. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 

das Haushaltsjahr 1980 
2. Haushaltssatzung der Stadt Langen für das 

Haushaltsjahr 1981 
3. Haushaltssatzung der Stadt Langen für das 

Haushaltsjahr 1981; 
hier: Anträge der Fraktionen zum Haus- 
haltsplan 1981 und Stellungnahme des 
Magistrats zu den Anträgen. 

Langen, den 5. November 1980 
Der Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses 
gez. Stv. Werner Keinen 
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^ Elegante Trauerkleidung ^ 

I l^^*^oden Langen | 

II Sprendlingen 

® Eventuelle Änderungen werden sofort 
^ und bevorzugt vorgenommen. 

WWW ww w ^ 

ZÄm'A'crlM 

Trauerl^leidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselsheiin. Bonner Straße 40. Tel. 4 U U 
Langen, am Luthetplatt. GarlenstraBe 6. Tel. 0 B1 03 / 2 79 ^ 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als gröBtor Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach ,18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Llndenfelt Im Odenwald — SIeckwaldweg 7 

Med. Fußpflege 
- Birte Homung, 

Bahnstr. 31-33, 
6070 Langen. 

Tel. 06103/29632 
Sprechzeiten; 

Mo.-Fr. 16-19 Uhr 
u. nach Vereinbarung, 
Auch Hausbesuche. 

Teppichbod«!» Zimmergro6e Reste 
m' ab 3,— Tip Teppichboden 
Benzstraße 56, Sprendlingen 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

1 
Krd' und 

Fmumrb»mtmttungmn 
Obmrtahrungmn 

Smrgl»g»r 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörlelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten - jederzeit erreichbar! 

NACHRUF 

Am 4. Novemtjer 1980 verstarb 

Hen- Georg Umstädter 

im Alter von 59 Jahren. 
Herr Umstädter war bis zu seinem Ausscheiden wegen 
Enwerbsunfähigkeit fast 20 Ja^re Bediensteter bei den 
betrieblichen Einrichtungen der Stadt Langen. 
Wir bedauern den Heimgang ei"®« npn 
arbeiters und Kollegen und werden den Verstorbenen 
in guter Erinnerung behalten. 

Oer Personalrat 
der Stadtverwaltung Langen 

Gebauer 
Personalratsvorsitzender 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Wir nahmen Abschied von unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Alberl 
geb. Schöning 

geb. 22. 02. 1895 gest. 31. 10. 1980 

Für alle Angehörigen 
Familien Gerhard und Reinhold Albert 

HeinrichstraSe 9, Langen 
Eduard-Möricke-Weg 5 
Saarbrücken-Scheidt 

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen am 6.11.1980 in aller 
Stille statt. 

Herzlichen Dank allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Marg. Kraft 
geb. Fink 

die letzte Ehre er»iesen, sowie durch Wort, Schrift Kran^, 
Geldspenden Ihrer gedachten. Besonderen 
Herrn Dr. Wenke, für die langjährige Betreuung, und Herm Pfarrer Borck 
für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Philipp Hecli und Frau 
Anna Busekist geb. Heck 
Käthel Gillenberger geb. Heck 
und Angehörige 

Langen, 6.11.1980 
Friedhofstraße 7 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein guter Mann, lieber Vater, Groß- 
vater, Bruder und Schwager 

Willi Kollmann 

geb. 1. 10. 1908 gest. 4.11. 1980 

In stiller Trauer:^ 
Christine Koiimann geb. Dickler 
Ria Koib geb. Kollmann 
Birgit Koib 
und aiie Angehörigen 

Bürgerstraße 2 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. November 1980 um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort Schrift, 
Kltund B^lrmenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Franzisita Petschner 
geb. Hofer 

zuteil geworden sind, danken wir auf "^V'^JermMane; 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, Besonderen Dank Herm Pia 
Kratz für die tröstenden Worte. 

Hans Petschner 
Heimut Petschner 
Dieter Petschner und Familie 
und aiie Angehörigen 

Langen, im November 1980 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Sohnes 

Werner Müllner 

durch Wort und Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden erwiesen und 
allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

Familie Johann Müllner 

Danziger Straße 11 
Langen, im November 1980 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar verstarb am 5. November 1980 meine 
herzensgute Frau, unsere treusorgende Mutter, hebe Oma, Schwieger- 
mutter, Schwägerin und Tante 

Maria Kunze 
geb. Quaiser 

im Alter von 77 Jahren. 

In tiefer Trauer und Dankbarkeit: 

Franz Kunze 
Adolf Zeifei und Frau inge geb. Kunze 
Alois Steinheimer und Frau Helga geb. Kunze 
Enitei Andrea und Franic 
und aiie Angehörigen 

Steubenstraße 55, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet Dienstag, dem 11.11. 
Langener Friedhof statt. Das Seelenamt wird am Donnerstag, 13 J 1.1^, 
um 18.30 Uhr in der Heiligen-Thomas-von-Aquin-Kirche in Oberlinden 
gelesen. 

U T - F I L M B Ü H N E 
IN MÖRDERISCHES TRAININGSLAGER IN DEM SHAOLINKAMPFER 
U UNERBITTLICHEN KAMPFMASCHINEN AUSGEBILDET WERDEN 

DAS TODESCAMP 

a DER 

Fr. + Mo. 20.30. Sa. 18.20.30. So. 16.18.20.30 
Di. 16. 20. KKL KLEINE FLUCHTEN 

Mi. + Do. 20.30. EIN NEUER TAM FILM 

LICHTBURG 1 Zwei moderrve Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

EIN RIESENSPASS FÜR JUNG UND ALT! 
Se leben und leben. 
wteesKinen gefaRi 

DIE 
SCHÖNEN WILDEN 

VON IBIZA 

Täql.: 20.15. Sa. 18.20.15, So. 14,16,18.20.15, DI. -i- Ml. a. 18 

Tägl.: 20.30, Sa. 18.15,20.30, So. 16,18.15,20.30 Do. 20.30 DER BLAUE ENGEL   

So. 14, Di. + Mi. 15,20.30, Do. 20.30 DER WEISSE HAI 

AUTOKINO 
I Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTeleton 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 
Sylvia Kristel, Don Adams 
DIE NACKTE BOMBE 
Agent 86 — der witzigste Agent der Fllmgeschlohte^^ Farbfilm 

Tigiich 22.30 Uhr IVIASSAGESALON D.JUNGEN MÄDCHEN 
Sonntag, 17Ä) Uhr Famlllenvoretellung  .„.-utciicd 

Walt DIaney's DONALD_DüCKS^TOLLSTE ABENTEUER  
Dianstag bis Donnaretag, täglich 20.00 Uhr 

Nel GIbson 

dIj^IiJ we^n auf dem Asphalt ausgetragen, "2^ hinter jeder Kurve lauert der nackte Tod ^ Scope-Farbfllm 

Täglich 22.30 UhrALS DIE FRAUEN DAS BETT ERFANDEN 

INTERNATIONALE IVIEISTERKONZERTE 
Im Bürgerhaus Sprendlingen In Drelelch 

Dienstag, 18.11.1980, 20 Uhr 

NEW YORK HARFENENSEMBLE 

Werke bis zu 5 Harfen von Pachelbel, Händel, Albenlz, 
Hovhannes, Granados, Kodäiy 

Eintritt ; DM 12,— Schüler 50 % Ermäßigung 

Vorverkauf; Bürgerhaus-Theaterkasse 
Telefon 0 61 03 • 6 30 10 und bek. Vorverkaufsstellen. 

LKG 

Herrensitzung In der TV-Tumhalle 
mit viel Spaß und Humor 

anschließend kein Tanz 

Beginn 20.00 Uhr 

Vorverkauf: J. K. Bach, Fahrgasse 
Reisebüro am Rathaus und TV-Gaststätte 

BURGERHAUS SPRENDUN6EN 

Q6103/6301Q 

Montag, 10.11. 1980, 15.00 Uhr, Kindertheater 
NEUES VOM RÄUBER HOTZENPLOTZ 
Kindertheater Frankfurt, Abonnement und freier Verkauf 

Dienstag, 11.11.1980, 20 Uhr 

SLAVKO AVSENIK und seine 
ORIGINAL OBERKRAINER 

Mittv\(och, 12. 11.1980, 20 Uhr, Euro-Studio 
SABINE VON MAYDELL, HELMUT SCHMID u. a. in 

SCHERZ, SATIRE, IRONIE 
UND TIEFERE BEDEUTUNG 

von Christian D. Grabtie 
Vorverkauf; Bürgerhaus, Theaterkasse, 

Telefon 0 61 03 - 6 30 10 und bek. Von/erkaufsstellen 

Sanier 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN in Dreielch 
SamstaB, 15.11.1980, 20.00 Uhr 

BOCKBIERFEST — 8 JAHRE BÜRGERHAUS 
Eine Veranstaltung gemeinsam mit FV 06 SKV 

Inthronisation des Prinzenpaares 
Zum Tanz spielen: „Sepp Polata 

und seine Waldnaabtaler Musikanten" 
und „Gioryland Jazz Brothers" 

Eintritt: DM 8,— 
Vorverkauf: Bürgel haus Sprendlingen, 

Reinigung Dittmann, Darrhstädter Straße, 
Woii-Schwanstecher, Eisenbahnstraße. 

Freitag 

14. November 

Welche Finna übemimmt Reparatur unserer 
Alu-Fenster (Bj. 1970)?. 

Anfertigung neuer Fenster (Kunststoff) 
kann in Aussicht gestellt werden!. 

Telefon 0 61 03/21011. 

Dr. Wilkens 
Fachatzt für Innere Krankheiten 

Wegen eines Berufsgenossenschaftiichen Fortbildungslehr- 
ganges ist die Praxis vom 10.11. bis 14.11. 1980 geschlossen 

Vertretung; Frau Dr. Mentzel Tel 7 34 15 
Herr Dr. Dworeck Tel. 2 87 87 
Herr Dr. Block Tel. 2 34 64 
Herr Dr. Lembke Tel. 2 33 31 
Herr Dr. Rauschenbach Tel. 2 27 78 

MEHRZWECKHALLE OFFENTHAL 8. 11. 1980, 18 Uhr 

DISCO mit GISY'S ROLLING DISCO 
Eintritt: DM 3,— 

-I- -I- + + 
BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 

Der „Treffpunkt" Neu-Isenburg presents in concert 
16. 11.1980, 19 Uhr 

BREAD & BUTTER 

MERLINS FANTASY FARM 
HIRED HELP 

u 

Wird das Kochen uns zur 
Qual I gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 7.11. — 20.11.1980 

1. Lammbraten Provlnclai 
mit Petersilienkart. DM 9.95 

2. Gefüllte Ente mit hausgem. 
KartoffelklöBen + Aprei- 
rotkohi DM 12.95 
und weitere 70 Gerichte zur 

Auswahl 

täglich frische 
Nordseemuscheln 

Probieren Sie 
unsere Wildgerichte 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Annl Boos 

Einladung! 

Am Samstag, 15. November, von 11 bis 17 Uhr 
In Langen/Lutherplatz, Im VEBAG-Geschäftshaus f 

Für alle Verkaufs- und Büroberufe 
Information und Besichtigung 

Neue, moderne Verkaufs-, Büro-, Venwaltungs- und Arbeltsräume für Lälen, Shops, 
Boutiquen, Büros, Praxen, Kanzleien, Notariate, Redaktionen, Einzug u. U. sofort möglich. 

Info-EIngang Ist beschildert. 
VEBAG GMBH, KLEINER HIRSCHGRABEN 6, 6000 FFM. 1, TELEFON 0611/2 01 25 7 

EDV-Fachaussteilung 

am Mittwoch, 12. Novemlier 1980, 9.00 bis 17.00 Uhr 
Neu-Isenburg 2, Hotel Gravenbruch, Kempinski Frankfurt/M 

Informieren Sie sich ausfüiirlich über neue EDV-Systeme für 
die mittelständige Wirtschaft. 

  Taylorix bietet Ihnen:  

• Datenerfassungsgeräte • Bürocomputer 
• Service-Rechenzentren • Diaiog-Computer-Systeme 

mit Programmen für alle Bereiche des Rechnungswesens und 
zahlreiche Branchen. 

Helmut Nägle GmbH & Co. KG 
Taylorix-Bezirksstelle 
Reuterweg 51 —53 
6000 Frankfurt 
Tel. (0611) * 72 91 57, 72 95 56 

Taylorix 
Datenverarbeitung 

Geschäftüches 

Berber 4 und 5 m breit m' ab 9,90 
Tip Teppichboden 
Benzstraße 56, Sprendlingen 

Dr. med. C. Dworeck 
Arzt für innere Medizin 

Walter-Rathenau-Str. 1 • 6070 Langen • Tel. 2 87 87 

vom Urtaub zurück 
Praxisbeginn 10.11.1980 

(Sonntagsdienst 9.11.1980) 

Baumarict 

Baustoff Werner 

6070 Langen, Ba 

WERNER 

Telefon (0 61 03) 2 20 43 ■ Verttauf im Mittelgebäude 
Baustoffe ■ Fliesen ■ Sanitär • Wertaeuge ■ Farben • Tapeten 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE'. 

Streusalz 

50 kg Säcke  12,50 DM 
25 kg Säcke  9,50 DM 
10 kg Poli-Tragetasche   3,30 DM 

Rohrvollisolierung lfm. 

Ich schätze einen edlen Tropfen. 
Die Farbe liebe ich besonders. 
Nicht nur im Glas, sondern auch 
in meinen 4 Wänden. Bei der 
Baeuerle MIx-Station habe ich 
sie gefunden. Unter Nr. 1100-2. 
Prost I 
Mit dar Baeueiie MIx-Stallon 
mischen wir Ihnen Jeden ge- 
wünschten Farbton.  

Wandfarbe 
12 kg Eimer 
waschfest 13,40 DM 

Vz" 
V*" 
1" 

^V4" 

2,90 DM 
3,40 DM 
3,70 DM 
4,05 DM 

- Klinkerplatten 1a frostsicher 

NR. FG14 qm 31,25 DM 
NR. FG 25 qm 24,35 DM 
NR.SM2 qm 19,95 DM 
NR.SM5 qm 19,95 DM 
NR. so 6 qm 19,95 DM 

Diverse Dekor-Wandplatten I. Wahl 14,50 

ALLE PREISE INKLUSIVE MwSt. • SOLANGE VORRAT REICHT!! 1 
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Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Der Funzelabend beginnt morgen 
(8. 11.) um 20 Uhr Im NFH. 
Der Unkostenbeitrag für Tellneti- 
mer mit Funzel tseträgf DM 0,50, für 
Teilnehmer ohne Funzel DM 2,-1 

Heute abend 
„Lämmchen" 

Zahlreiches Erscheinen wird er- 
wartet, denn morgen Ist Salson- 
eröffnung.  
Jahrgang 1901/D2. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 13. Nov. 1980, um 
16.00 Uhr im Gasthaus Lämmchen, 
Schafgasse.  
Jahrgang 1902/03 trifft sich Diens- 
tag, 11. Nov., seUhr in derTV-Gast- 
statte (am Jahnplatz).  
Jahrgang 1904/05. Zu unserer Ge- 
denkfeier treffen wir uns am Sonn- 
tag, 9. 12., um 11 Uhr auf dem 
Friedhof.  
Jahrgang 1906/07. Am Mittwoch, 
dem 12. Nov. treffen wir uns um 
17.00 Uhr in der TV-Gaststatte. 
Jahrgang 1909/10. Wir fahren am 
12. 11. nach Arheilgen. Abfahrt 
12.45 Uhr ab Pavillon, anschl. 
Rhelnstr. und Bushaitestelle B 3 
hinter der Arai-Tankstelle. Es geht 
zum Mühlchen.  
Jahrgang 1911/12. Wir treffen uns 
am Freitag, 14. November, um 
18.00 Uhr Im Gasthaus „Zum 
Lämmchen".   

Immobilien 

In LANGEN 
und DREIEiCH 
suche ich dringend für vorgemerkte, 
zahlungsf. Käufer 
1- und 2- Familien-Häuser 
Grundstücke 
Eigentumswohnungen 
Ich erledige die komplette Verkaufs- 
abwicklung. Fachkundig, zuverlässig, 
seriös! Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. 
Rufen oder schreiben Sie mich an für 
ein unverbindl. Gespräch. 

GÄRTNER# 
immobiilenberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffslraße 3 
Tel. 0 6103 / 7 42 58 mmmm 

Laden incl. Nebenraum, 40 qm, ab 
Frühjahr 1981 zu vermieten, In Lan- 
gener Geschäftsstr. Off.-Nr. 0815. 
Langen, Lutherplatz, 1a Lage: Im 
Neubaugeschäftshaus ab Novem- 
ber Im 1. OG 119 qm für Büro, 
Kanzlei oder Praxe. DM 1900,— 
Monatsmiete. Weiterer Innenaus- 
bau nach Wunsch noch möglich. 
Keine Maklergebühr. 
VEBAG GmbH, KL Hirschgraben 6, 
6000 Ffm. 1, TeL 0611/2 01 26-7 
Kleingartengeiände mit Baumbe- 
stand, qm ca. 800, umzäunt, mit 
Hütte, Wasseranschluß, direkt hin- 
term Schwimmbad, zu verkaufen 
oder zu verpachten. Tel. 2 36 26. 

KFZ-Markt 

Fiat 126, Bj. 79, Radio, 19 000 km, 
Farbe rot, zu verkaufen. VB: 3.900 
DM, Georg Schmidt, Annastr. 62, 
6070 Langen.  
VW 1302 Winterreifen, DM 100,—, 
zu verkaufen, Tel. 0 61 03 / 46 05 ab 
17.00 Uhr. 

Verschiedenes 

Ältere Dame sucht für freitags eine 
Putzhiife. Tel. 2 48 16.  
Haushaltshilfe 4mal wöchentlich 
vormittags gesucht. Bewerbung 
nur persönlich in Oberlinden-Apo- 
theke, Berliner Aiiee 5, Langen. 
Haushaitshiife gesucht, Langen- 
Oberlinden, möglichst 2:mal wö- 
chentllch nachmittags. Tel. 7 14 28. 
Kfm. Angest. a. Sekretärin ges., 
Korrespond., Tel., Registr., u. a. 
Vertrauensstellg. f. quallfiz. Fach- 
kraft. Gut. Verd., Kenngott- 
Treppen, Langen, Ohmstr. 4, 
Tel. 0 61 03 / 77 61. 
Damenski, 1,60 m, Oamenski- 
schuhe, Gr. 38. Damenskianzug, 
Gr. 42, zu verkaufen. 
Tei. 0 61 03 / 2 18 13  
700 Classik-Rock LP, 6.50 pro Stck. 
in Egelsbach zu verkaufen. Anfra- 
gen Tel 06 11 / 29 20 70, 8.30-12.30 
und 14-18 Uhr. 
Verkaufe Schlafzimmer kompl. 
Esche,' rot, Schrank 3,30 m DM 
500,—. Tel. 0 61 03 / 4 31 86. 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Qeeucht 2>ZW bis 430,- + Umlegen 
Gesucht S'ZW bis 700,' + Umlegen 
Gesucht: A-ZW bis 800,- -f Umlegen 
Gesucht 1-Fem.-Hs. b. 1.100,- + Umleg. 
fOr Vermieter kostenlos 
Neuheue Immobilien 
Ffm, Bergerstr. 39, Tei. 0611/43 59 10 

Einladung 
Dreieich-Götzenhaln 
Bezugsfertige AVi Korn- 
fort-ETW — 122 qm 
hochw. Ausst., Südbalk., kl. 
Wohnanl., günst. Uml., Pkw- 
AbsteilplJGarage, Vilienlage, 
DM 297.000,— 
Besichtigung 
u. Finanz.-Beratung 
Samstag, 8. Nov. 
Sonntag, 9, Nov. 
von 14.00 bis 16.00 Uhr 
Götzenhaln, Am Steinoruch 11 
Ecke Hainorweg 
Hornivius oHG, ROM, 
Walldorf, 0 61 05 / 7 10 55 

Iffw nnilWr 
fürlmmebaieii!^ 

Für vorgemeikte. solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuaer, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

mm 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89 

WIR VERLOBEN UNS 

Marion Fink »« Michael Helfmann 
Beethovenstr. 17 
6070 Langen 

IVIühlstr. 8 
6070 Langen 

Langen, den 8. November 1980 

(f^ RINGI -Studio-Derfelt-Vogt 
Wir ziehen um am 10. November 1980 
Schulstraße 66 in EGELSBACH 
Unser Großangebot in Bilderrahmen in allen 
Preisklassen und Größen wird Sie tsegeistem. 
FarbvergrBßarung 13 x IS nur 0,05 DM 

Nur auf diesem Wege ist es mir möglich, allen meinen lieben 
Verwandten, Freunden und Bekannten, welche mir zu meinem 

90. GEBURTSTAG 

so herzlich gratuliert haben, zu danken. 
Besonderen Dank dem Herrn Ministerpräsidenten Holger Börner, 
Herrn Landrat Walter Schmitt, dem Magistrat der Stadt Lan- 
gen, Herrn Bürgermeister Hans Kreiling und dem Ersten Stadt- 
rat Karlheinz Lletse, dem Ortsgericht und dem Standesamt, 
dem Herrn Pfarrer Borck, Herrn Amtsgerichtsdirektor i. R. Dröll, 
dem Herrn Dr. Heinz WIeklinskI, der Jagdgenossenschaft, der 
SPD und der SSG für die schönen Blumen und Geschenke. 

Johannes Steitz 
Dieburger Straße 13 
Langen, 31. 10. 1980 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMK 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

Besuchen Sie die grOBte Kamlneusstellung Deulschlendst 
Wermluftkemlne, die heizen, mit Wtrmerückgewinnungsanlage. Ofen aus 
Dänemark, als offener Kamin und eis Heizgerat zu venwenden. Guflofen, 
Qertenkamine. FeuerungseinsÄtze lur innen und außen. Kaminzubehor. 
Qrillzubehör. exklusive Kleinmobel, Lampen für Haus und Garten. Ge- 
schenkartikel. Kamine und Einsalze mit 5-mm-Gußabzugshaube, über 150 
Modelle. Kaminbausatze zum Seibstembau am Lager. Uber 100 Ausstellun- 
gen Im Bundesgebiet. Der weiteste Weg lohnt sich. Gratis-Farbprospekt mit 
Wegbeschreibung anfordern. Mo.—Fr. 9—18.30 Uhr. samstags 9—14 Uhr. 
1. Samstag im Monat 9—18 Uhr. 

HARK 

Niederl.: Paui-Ehrlich-Str. 0 
6087 Oleizenbach, Tel. 0 60 74/2 50 56 ' 
57. Unsere Ausstellung befindet sich Im Qewerbegebiet Oietzenbach-Ost (B4S9). 

Profile 

mit Prolill 

Aluminium-Profile für alle 
Einsatzbereiche. 

Oberflächenveredelung. 

Schnellste Lieferung. 

4,2 % Umsatzsteuer- 
Rückvergütung. 

Schicken Sie uns 
bitte Ihre Anfrage. 

BAG 
Holzhauser Straße 96 
1000 Berlin 27 
Tel. (030) 43 20 91, Tx. 181 279 

Neuanfertigung 
Umarbeitung 

PELZ-iMÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 
Wiesenstraße 12 

Langen, Telefon 2 32 44 
privat 7 93 70 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gartengeräte 

werden durchgeführt. 

möb^studio 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passena zu ihrer Einrichtung. 
• in vielen Hoizdekoren und umfärben. 
• Preiswert innerhalb eines Tages. 
• Türen morgens geholt - abends gebracht' Beratung kostenlos - njfen Sie Qleich am Oder fordern Sie 

informatlons- 
materialan. PORTKS* 

SpcxMst fUr Diterf(üch«n I 

I EINBAUKOCHEN 
I 

I 

I 

1 

I 

I 

I 

I 

««AMfl Monug — Fnitag Ii MabwwiW. nburp. Stolttotfift« 3 

Hd. 
z.B. Holz/Leinen m. 

Elelttrogeräten 
DM 2.248,- 

Lassen Sie sich von weiteren 
Angeboten bei einem Besuch 
in unseren großen, modernen 

Studios überraschen! 
Unverbindl. Beratung, fach- 

männische Planung u. 
Montage, Elektro- u. Wasser- 
Installation, Riesenarbelten- 

Kundendienst. 
LutherstraBe 26-28 6070 Langen 

Alleinvernrb<>iterfiir den Großraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GinbH Weismuilerstraße42.6000Frankfurt/M 1 
TeL 0611-410222 
PORTAS-Turen-Service-Fachbetriebe überall in Deutschland B«*uch«r) S<« unsere groB« Sonder-Autttellung: Semtieg 10 bl« 14 Uhr. 
Beachten Sie unsere Fernsehwerbung im ZDF 
am Montag den 10.11.80 um 18.16-18.23 Uhr. 

" ■ 

Die erste Klasse 

^ der 68. Lotterie beginnt am 

15- II-1980. 

Schnell, holen Sie Ihr Los, bei 

F. u. U. Kempf, Bahnstraße 119. 

   _ IWI WH MI./W WIW 
Gebrauchte Möbel spottbillig V Telefon 0 61 03 / 2 79 70 V urtieünMonttg —Fni«iQl7~1U0Uf*, 10-18 üt* 

Bau-Rentner I. leichte Kd-arb. im 
hies. Raum ges. Die Chance f. qua- 
llfiz. Holz- oder Steinfachm., gut 
Verd., Reisek., renomm. Gesch.- 
Verbindg., Pkw -i- Hobbywerkz. er- 
ford. Kenngott-Treppen, Langen, 
Ohmstr. 4, Tel. 0 61 03 / 77 61. 
Treppen-Geländermont. iid. zu ver- 
geh. Hoiz-Stahl-od. Stein, die Chan- 
ce f. quallfiz., seibständ. 1-Ma.- 
Baufachi., sehr gut. Eink., renomm. 
Gesch.-Verbindg., schnelle Be- 
zahlg., Pkw m. Häng. + Werkz. er- 
ford., Kenngott-Treppen, Langen, 
Ohmstr. 4, Tel. 0 61 03 / 77 61 

DAMEN- 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

In großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

Briefmaricen- u. Münzsammier fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oeike, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tei. 2 46 50,'Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
06103/23119 
Rödemtarlt 
060 74 / 73 49 

PVC mehrere Breiten m' ab 4,50 
Tip Teppichboden 
Benzstraße 56, Sprendlingen 

Junge sportliche Freizeitkleidung für Sie und Ihn 
modisch frech und nicht zu teuer 

cavallp 

\)12(X ,tiCW/NlCK 

Es war schon immer etwas besonderes 
modisch „chic" gekleidet zu sein 

6070 Langen Bahnstraße16 .- tei 06103 23674 

BAHA'I 
aus Langen und Umgebung feiern am Dienstag, den 11.11. 

den Geburtstag Ihres Religionsstifters 

IBM-Kugeikopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-fv1od., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 505170 21 und 70 22. 

1980 

Baha'u'llah 

Beginn 19.00 Uhr In der Gaststätte Lämmchen, 
Langen, Schafgasse 29 

Totalausverkauf 

30-40-50 % billiger 
Orgeln, Klaviere, 
Synthesizer etc. 

Riesenauswahl aller 
Weltspitzenmarken 

»IMSKli-iUAllULr 
6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

EINE GUTE NACHRICHT FÜR DIE HAUSFRAU 

SAUBERLAND, Ihre chemische Reinigung macht Werbung. 

Machen Sie einen Versuch, Sie werden begeistert sein. Jedes 
Kleidungsstück vollgereinigt und handgebügelt. 

Jede Hose DM 2.50 
jeder Rock DM2.50 

jede Jacke DM 3.40 
jeder Mantel  DM5.90 

jedes Kostüm DM 5.90 
jeder Anzug DM5.90 
jedes Kleid  DM 3.90 
jeder Pullover  DM2.90 

Sauberland-Reinigung 

6070 Langen, Gartenstraße 10, Tel. 2 26 84 

1 

langcnen 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATTFÜRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekenntmechungen ffir die Gemeinde EgeUbech 

Beilage 
0 m [s 0 ü 
und Unterhaltung 

0HBIZlE3iaQBIZ 

Heute in der LZ: 

ständig neue Probleme 
Stolze Bilanz beim TV-Elternabend 

Tips für die Wellinachtszeit 
Frütizeltlg absenden 

Die Sehrings icamen 
aus Emmendingen 

Veranstaltungen 

Aictuelles vom Sport 
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Ab heute 
geht's ums Geld 
Finanzausschuß berät den Haushalt 

Gleich zwei Termine hat der Vorsitzende des 
Haupt- und Finanzausschusses seinen Mitglie- 
dern genannt, an denen die Anträge der Frak- 
tionen zum Haushalt für das Jahr 1981 beraten 
werden sollen. Und da die Zahl der Wünsche 
und Anregungen sehr umfangreich ist, wurden 
vorsichtshalber gleich zwei Reservetermine 
zusätzlich im Kalender angestrichen. 

Heute, Dienstag, dem 11. November, geht es 
los, am Donnerstag, dem 13. November, wird 
fortgesetzt. Beide Sitzungen beginnen um 19 
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses und sind 
für die Öffentlichkeit zugänglich. Die Reserve- 
termine sind Montag, der 17. 11., und Dienstag, 
der 18. 11. 

Keine Dringlichkeit — Grundstücke sind weg 

Was sollen die Ausschüsse jetzt noch beraten? 
Vor Beginn der Stadtverordnetensitzung 

am vergangenen Donnerstag flatterten dem 
Stadtverordnetenvorsteher zwei Anträge auf 
den '''isch, die als ,,dringend" bezeichnet wurden 
und noch auf die Tagesordnung gesetzt werden 
sollten. Der eine kam von der SPD, der andere 
von der NEV, und beide hatten das Grundstück 
an der Wolfsgartenstraße zum Inhalt, auf dem 
einstmals die neue Feuerwehrstation hatte ge- 
baut werden sollen. 

Beide Anträge wollten, daß dieses Grund- 
stück nicht verkauft werden, sondern als Mehr- 
zweckplatz hergerichtet werden soll. Erinnert 
wurde an die IGEVA, die auch künftig stattfin- 

Aktivitäten des Mittelstandes 

müssen gefördert werden 

CDU im Gespräch mit Handel und Gewerbe 

Mitglieder des CDU-Vorstandes haben in der 
vergangenen Woche ein seit längerem ange- 
setztes Gespräch mit den Vorständen des Ge- 
werbevereins und der Aktionsgemeinschaft 
für Verkaufsförderung geführt. Der als Ge- 
sprächsleiter fungierende Stadtverbandsvor- 
sitzende Gerlach betonte eingangs, daß sich 
die CDU auch als Vertreterin des Mittelstan- 
des verpflichtet fühle, mehr als in der Vergan- 
genheit die Verbindung zu Handel und Ge- 
werbe in Langen zu pflegen mit dem Ziel, die 
Aktivitäten dieses mittelständischen Bereichs 
zu stützen und zu fördern. Die sich bietenden 
Möglichkeiten einer Zusammenarbeit sei, los- 
gelöst von Kommunal Wahlterminen, langfri- 
stig zu sehen, da es gelte, die verkäuferischen 
Chancen in Langen, besonders beim gehobe- 
nen Bedarf, weiter zu entwickeln. Dies sei im 
Zusammenwirken mit den Gremien der Stadt 
eher zu bewerkstelligen als im Alleingang. 

Die Herren Wölfert und Neumann vom Ge- 
werbeverein schnitten unter anderem das für 
sie wichtige Problem des Platzes für die vom 
Gewerbeverein künftig regelmäßig geplanten 
Ausstellungen an. Fraktionschef Keinen be- 
zeichnete dies als durchaus lösbar. Mit der Be- 
bauung des bisher genutzten Mehrzweckplat- 
zes neben dem Rathaus sei nicht vor fünf oder 
sechs Jahren zu rechnen. Sobald die Planung 
für die Bebauung dieses Grundstückes akut 
werde (hier soll das Amtsgericht erstehen), 
werde eine räumlich großzügige, für alle Aus- 
stellungs- und Vergnügungsveranstaltungen 
voll ausreichende Lösung konzipiert werden. 
Im Stadthallenbereich, südlich der Südlichen 
Ringstraße, befinde sich ein umfangreiches, 
brachliegendes Geländestück, das sich für die- 
sen Zweck direkt anbiete. 

(Fortsetzung Seite 5) 

den soll, und an die Tatsache, daß der jetzige 
Mehrzweckplatz in absehbarer Zeit Standort ei- 
nes neuen Gerichtsgebäudes werden und nicht 
mehr zur Verfügung stehen wird. 

Es fand sich nicht die erforderliche Mehrheit, 
um die beiden Anträge auf die Tagesordnung zu 
setzen, denn die CDU lehnte ab. So werden die 
beiden ,,Dringlichkeitsanträge" nun als ganz 
normale Anträge ihren Weg durch die Ausschüs- 
se ins Parlament nehmen. 

In einer Sitzungspause erklärte die CDU-Frak- 
tion vor der Presse den Grund für ihre Ableh- 
nung. Er ist ganz einfach: der Verkauf des 
Grundstücks kann nicht mehr verhindert wer- 
den, da er bereits stattgefunden hat und nota- 
riell beglaubigt ist. Alles Gerede wird also nicht 
mehr nützen, das Grundstück ist weg. 

Die CDU betonte, daß in der Stadtverordne- 
tensitzung vom 18.9.1980 der Mehrheitsbeschluß 
gefaßt worden sei, das Grundstück zu verkau- 
fen, und der Stadtkämmerer habe völlig legitim 
diesen Beschluß ausgeführt. Das Grundstück ha- 
be eine Fläche von rund 3800 Quadratmeter, 
könne also keineswegs als Ersatz für den Mehr- 
zweckplatz gelten, der 4700 Quadratmeter auf- 
weise. Wenn dieser einmal — was nicht vor fünf 
bis sechs Jahren geschehe — einmal für den Bau 
eines Amtsgerichtsgebäudes verloren gehe, wer- 
de man schon einen passenden Ersatz finden, er- 
klärte Fraktionsvorsitzender Werner Heinen, 
und nanne als Beispiel das Gelände westlich des 
Hallenbades an der Rechten Wiese, das der Stadt 
gehöre und 9000 Quadratmeter umfasse. Dies sei 
nur ein Vorschlag und müsse keineswegs endgül- 
tig sein. Man wolle das gesamte Projekt im Par- 
lament mit den anderen Fraktionen zusammen 
abwägen. 

Auch SPD und NEV nutzten die Sitzungspau- 
se, um der Presse ihren Standpunkt darzulegen. 
Beide Fraktionen hatten bis dahin keine Kennt- 
nis davon, daß die Verkaufsverhandlungen vor 
dem Notar ihren Abschluß gefunden hatten. Sie 
nahmen dies mit Bedauern zur Kenntnis. 

Vorwürfe gingen erneut an die Adresse der 
CDU, daß man ein „Schlüsselgrundstück im 
Stadtmittelpunkt" so mir nichts dir nichts ver- 
kauft habe, obwohl mehrere Anträge liefen, die 
dieses Grundstück beträfen und parlamenta- 
risch noch niciit abgehandelt seien. Dies sei kein 
guter parlamentarischer Stil, erklärte SPD- 
Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers. Außerdem 
seien Gespräche in Aussicht gestellt worden, die 
man nicht abgewartet habe. 

Wenn die CDU jetzt mit Stolz auf das Grund- 
stück neben dem Hallenbad als Ausweichmög- 
lichkeit verweise, dann solle sie sich daran erin- 
nern, daß sie dieses Gelände vor noch gar nicht 
allzulanger Zeit ebenfalls habe verkaufen wol- 
len. Jetzt könne man von Glück für Langen re- 
den, daß der von der CDU gewollte,, Ausverkauf 
an Grundstücken" nicht in der ganzen Bandbrei- 
te zustande gekommen sei, sonst säße man jetzt 
wirklich in der Tinte. 

N ordumgehung 

soll kleiner werden 

Volle Unterstützung erhält die Bürgerinitia- 
tive Neurott von der Umwelt- und Natur- 
schutzgruppe Langen zu ihrer Planungs- 
empfehlung für die Nordumgehung Langen. 
Danach soll die Nordumgehung Langen als 
Bundesstraße 486 zweispurig und weitgehend 
ebenerdig ausgeführt werden. 

Dies aus folgenden Gründen: ,,Die bisherige 
Planung einer vierspurigen, mit Brücken aus- 
gebauten, autobahnähnlichen Straße basiert 
auf Verkehrsanalysen und Hochrechnungen 
der Jahre 1969/70 (für 80 000 Einwohner in 
Langen). Heutige Verkehrsprognosen zeigen 
einen wesentlich geringeren Bedarf, zum ande- 
ren wird es in Langen kaum mehr als 45 000 
Einwohner in Zukunft geben. 

Vier technisch und kostenmäßig aufwendige 
Brückenbauwerke werden eingespart, deren 
Kosten die Stadt I-angen nicht ohne Streichun- 
gen anderer Maßnahmen der Stadtentwick- 
lung verkraften könnte. Die Unterführung un- 
ter der Bundesbahn, als größtes Bauwerk, 
kann kleiner ausfallen und damit schneller er- 
stellt werden. Außerdem ist die wichtige An- 
bindung an die Liebigstraße zum Bahnhof 
Langen dadurch überhaupt möglich. 

Der sich in Zukunft erweiternde Wohn- und 
Industriebereich Neurott erhält über die Steu- 
benstraße eine zweite, zur Zeit noch beste- 
hende Zufahrt zur Stadt (Knotenentflech- 
tung)." 

Durch die Ebenerdigkeit würden die Nah- 
erholungsgebiete nicht von der Bevölkerung 
abgeschnitten, wie dies bereits im Osten der 
Stadt (Paddelteich) der Fall sei. Diese Altema- 
tivlösung für die Nordumgehung mit der Tras- 
senführung des Davidsplanes sei in kürzerer 
Zeit realisierbar. Das sei für eine schnelle Ent- 
lastung der Südlichen Ringstraße besonders 
wichtig, erklären die Umweltschützer. 

Nicht durch die Blume, 

sondern mit ihr 

Ehrenbezeichnungen für zwei Parlamentarier 

So weit muß es nicht gleich gehen, daß man mit Ölfarbe sein Monogramm auf den Bildschirm malt, 
um ihn vor Diebstahl zu bewahren. Aber es hat schon etwas für sich, wenn man die Wertgegen.stände 
in seiner Wohnung kennzeichnet und sich Fabrik- und Gerätenummer notiert. Solche Maßnahmen 
sind sehr hilfreich, wenn wirklich einmal Diebe ihr Unwesen treiben. Deshalb rät die Kriminal- 
polizei: „Kennzeichnen Sie Ihre Wertgegenstände!" 

Blumen bei einer Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung sind selten. Meist sagt 
man sich etwas durch die Blume oder bedient 
sich einer blumenreichen Sprache, am vergan- 
genen Donnerstag aber hatten die vielen Blu- 
men einen anderen Zweck. Sie waren für zwei 
ehrenamtliche Parlamentarier als Dank und 
Anerkennung bestimmt. 

Einstimmig folgte die Stadtverordnetenver- 
sammlung einer Empfehlung des Magistrats, 
der ehrenamtlichen Stadträtin Ursula Mönch- 
Liebner das Wörtchen ,,Ehren" vor ihre 
Dienstbezeichnung zu setzen. Stadtverord- 
netenvorsteher Josef Fuchs erklärte in seiner 
Ansprache, daß diese Einstimmigkeit die 
Herzlichkeit beweise, mit der alle Parlamen- 
tarier die Leistungen der Geehrten würdigten. \ 

Die künftige Ehrenstadträtin stammt aus 
Leipzig und kam nach dem Kriege nach Lan- 
gen. Seit 1960 ist sie ehrenamtlich in der 
Kommunalpolitik tätig, war Mitglied der 
Schuldeputation der Stadt, gehörte der Stc^t- 
verordnetenversammlung als Stadtverordnete 
und seit 1972 dem Magistrat an, sie war in zahl- 
reichen Gremien und Ausschüssen tätig, ist es 
noch heute, und fungierte auch viele Jahre als 

ocnuixe ueiiji ^iiiLbgericht in Darmstadt. Für 
ihre kommunalpolitischen Verdienste wurde 
sie bereits mit dem Ehrenbrief des Landes 
Hessen ausgezeichnet. 

Den Ehrentitel ,,Stadtältester" erhielt — 
ebenfalls auf einstimmigen Beschluß — der 
Stadtverordnete Heinrich Davids. Er stammt 
aus' Hamburg und ist seit 1960 in Langen 
kommunalpolitisch tätig, als Mitglied des Par- 
laments, einige Jahre als Stadtrat, als Auf- 
sichtsratsmitglied der Stadtwerke, als Mit- 
glied verschiedener Kommissionen. Daneben 
ist Davids Mitglied des Kreistages. Auch er ist 
Inhaber des Ehrenbriefes des Landes Hessen. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs 
lobte das uneigennützige Engagement der bei- 
den Ehrenamtlichen, die im Laufe ihrer Tätig- 
keit sehr viel Zeit für die Allgemeinheit ge- 
opfert und die Knechtschaft durch den 
Terminkalender ertragen hätten. 

Mit der Üloerreichung' der Urkunde folgten 
die Glückwünsche des Magistrats durch den 
Bürgermeister, die Vorsitzenden der Fraktio- 
nen gratulierten mit Blumen, und in der fol- 
genden Pause hatten auch die Kolleginnen und 
Kollegen aus dem Parlament die Gelegenheit, 
ihre Glückwünsche auszusprechen. 
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ständig neue Probleme und Aufgaben 

Stolze Bilanz beim Ehrenabend des Turnvereins 

Beim Ehrenabend des Turnvereins berich- 
tete Vorsitzender Günter Blinda unter anderem 
vom Bundestag des Deutschen Sportbundes in 
Bremen, der unter dem Motto: ,,Die politische 
Mitverantwortung des Sports" gestanden 
hatte. 16 Millionen Bundesbürger seien in 
Sportorganisationen zusammengeschlossen. 
Mehr als ein Viertel aller Bundesbürger und — 
nehme man die ganz kleinen Kinder und die 
sehr Alten heraus — ein noch größerer Anteil 
der Jugendlichen und Erwachsenen seien Mit- 
glied eines Sportvereins. Das sei ein in jedem 
nationalen und internationalen Vergleich ver- 
blüffender, ja erregender Tatbestand. In unse- 
rem Land gebe es keinen auf voller Freiwillig- 
keit und uneingeschränkt eigenen Entschluß 
beruhenden Verbandsbereich, der Ähnliches 
aufweisen könne. Dabei komme hier nicht ein- 
fach eine sportfreundliche Tradition zum Aus- 
druck, sondern es gehe vielmehr um eine 
durchaus gegenwärtige Leistung. 

Vor 20 Jahren seien es nur 5 Millionen Mit- 
glieder gewesen. Dieses starke Wachstum 
deute auf Nachfrage und Angebotsleistung, 
auf Verständnis für Sport in der Bevölkerung 
oder auf die Richtigkeit und Zugkraft eines 
Programms — Sport für alle - so wie es auch 

J ahrgan^stref f en 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Donners- 

tag, dem 13. 11., um 16 Uhr im Gasthaus 
,,Lämmchen". 

Morgen, £mi Mittwoch, dem 12. 11., kommt 
der Jahrgang 1906/07 um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz zusammen. 

Eine Fahrt nach Arheilgen unternimmt der 
Jahrgang 1909/10 am Mittwoch, dem 12. 11. 
Abfahrt ist um 14.45 Uhr am Becker-Pavillon 
in der Bahnstraße, anschließend hält der Bus 
in der Rheinstraße und an der Bushaltestelle B 
3 hinter der Aral-Tankstelle. Ziel ist das 
,,Mühlchen". 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Freitag, 
dem 14. 11., um 18 Uhr in der Gaststätte 
,,Lämmchen". 

Der Jahrgang 1929/30 erinnert daran, daß 
Bilder von der 50-Jahr-Feier bei Foto-Oppitz 
angesehen und bestellt werden können. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

\ 

Am Mittwoch, dem 1':. 11. 1980, feiert Herr 
Karl W. Huthmann, Dresdener Str. 16, seinen 
70. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch! 
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im TV Langen praktiziert werde. Es beweise 
auch, daß der Sport hierzulande Volkssport 
und wirklich allen Schichten und Gruppen un- 
serer Gesellschaft geöffnet sei. 

Man habe im Blick auf diese sozialen Funk- 
tionen in Sportkreisen in jüngster Zeit immer 
wieder die Kritik an der Vereinsmeierei zu- 
rückgewiesen und das Loblied des Vereins ge- 
sungen. Es sei aber unstrittig: der organisierte 
Sport stelle in der Bundesrepublik wohl die 
größte Nachbarschaftsbewegung dar, die wir 
in Geschichte und Gegenwart kennen. Eine 
solche Nachbarschaftsbewegung werde not- 
wendig, weil die einfachen sozialen Kontakte 
vielfach nicht mehr ohne weiteres funktionie- 
ren und man deshalb etwas organisieren 
müsse. Organisation im Sportverein bedeute 
z. B. materielle und personelle Hilfe bei der 

Sportausübung auf der einen Seite, und auf 
der anderen Seite die Chance für fast jeder- 
mann, in einer nicht allzu aufwendigen Weise 
soziale Verantwortung zu übernehmen. In 
rund 50 000 Vereinen würden in jedem Monat 
über 4 Millionen Übungsstunden angeboten, 
und dafür seien über 1,5 Millionen ehrenamt- 
liche Kräfte tätig, von denen sich ein erhebli- 
cher Teil tatsächlich auf dem Sportplatz und in 
der Halle bemühe. Hier handele es sich um 
eine Summe sozialer Einsätze, die ihresglei- 
chen suche. 

Dieser selbstlose Einsatz von ehrenamtli- 
chen Helfern, Trainern und Betreuem hat 
auch im eigenen Verein wieder dazu beigetra- 
gen, daß großartige sportliche Leistungen er- 
reicht werden konnten. Dafür sagte der Vorsit- 
zende allen unermüdlichen Helfern herzlichen 
Dank. 

Vereinsvorsitzender Günter BUnda (hinten) und der Ehrenvorsitzende des TVL, Heinrich Helfmann 
(m) zeichneten langjährige Mitglieder aus: Emst Umstädter 0) gehört dem Verein sechs Jahrzehnte 
an, und Zacharias Breidert (r) hat es gar auf 65 Jahre voller Aktivität in den Reihen des TV Langen 
gebracht. 

Aber auch den erfolgreichen Sportlerinnen 
und Sportlem sprach Blinda die herzlichsten 
Glückwünsche des Vereins aus. Auch wenn in 
diesem Jahr keine weitere Steigerung und 
keine spektakulären Erfolge zu verzeichnen 
gewesen seien, so zeigten die erbrachten Lei- 
stungen die Beständigkeit im TVL und das be- 
stätige die Aufbauarbeit, 

Neben den sportlichen Leistungen sei ein 
weiterer Höhepunkt in diesem Jahr der Bau- 
beginn der neuen Vereins-Sporthalle im Ober- 
linden, fuhr Blinda fort. Sehr überrascht sei er 
von dem großen Interesse, das diese Halle her- 
vorgerufen habe und über die vielen Bürger 
unserer Stadt, die nach Oberlinden wander- 
ten, um sich von dem Fortschritt des Baues 
selbst zu überzeugen. 

Aber auch Kritik habe er einstecken müssen, 
sagte Blinda. Es gebe Mitglieder, die der Mei- 
nung seien, daß der Verein mit dem Bau der 
Tumhalle am Jahnplatz sein Soll erfüllt und 
mit der Unterhaltung dieses Hauses genug zu 
tun habe. 

,,Auf der anderen Seite kann ich ihnen bei- 
pflichten", räumte der Vorsitzende ein, denn 
während seiner Amtszeit im Vorstand des 
Tumvereins seien nicht nur die Darlehen ge- 
tilgt und das Grundstück erworben worden, 
sondern man habe auch die Heizung, das Dach 
und die Decke emeuert, außerdem sei ein Ju- 
gendraum, eine Wohnung für den Wirt und das 
Geschäftszimmer neu geschaffen worden, die 
Gaststätte neu gestaltet, und in absehbarer 
Zeit solle auch ein leidiges Übel beseitigt wer- 
den, der Geräteraum werde vergrößert. 

,,Aber auf der anderen Seite müssen wir dem 
Wachsen des Vereins und dem Trend zum Ball- 
spielen gerecht werden. Eine Sporthalle war 
deshalb dringend erforderlich imd der Turn- 
verein übernahm, wie auch vor fast 30 Jahren 
mit dem Bau dieser Turn- und Kulturhalle, 
wieder einmal die Initiative", rief Blinda den 
Anwesenden zu. 

Selbstverständlich habe man sich auch bei 
dem Neubau der Oberlindener Sporthalle wie- 
der in ein Abentuer gestürzt, und es bedürfe 
auch diesmal wieder des vollen Einsatzes und 
der ganzen Anstrengung, imi das gesteckte 
Ziel zu erreichen. Dann lobte Blinda das Enga- 
gement von Bauleiter Edgar Schöppner als 
Koordinator dieses Bauvorhabens. 

Die Politiker imd städtischen Gremien hät- 
ten bei der Grundsteinlegung ihr Wort gegeben 
Und damit Mut zum Weitermachen gemacht. 
Auch mit Zuschüssen sei der Verein unter- 
stützt worden, der sich aber revanchiere, in- 
dem die Halle in Regie des Turnvereins die 
Stadt weniger an Unterhaltung koste, als 
wenn es eine städtische Halle sei. 

(Fortsetzung Seite 3) 

Stammesgeschichte 
der Pferde 

In der Sonderführung des Senckenberg- 
Museums, die am zweiten Mittwoch im No- 
vember (12. 11. 1980) stattfindet, spricht Dr. 
Jens Franzen über die Stammesgeschichte der 
Pferde. Die Erforschung der Entwicklung von 
5zehigen Urformen zum Einhufer heutiger 
Tage stellt einen der klassischen Beiträge der 
Paläontologie zur Evolutionslehre dar. Eine 
zeitlich und morphologisch kontinuierliche 
Folge weitgehend vollständiger Skelettfunde, 
im wesentlichen bereits seit dem vorigen Jahr- 
hundert bekannt, dokumentiert die stammes- 
geschichtliche Entfaltung der Pferde. Dennoch 
führen neue Funde, neue Untersuchungs- 
methoden und neue Fragestellungen bis heute 
zu neuen interessanten Erkenntnissen. Die 
Führung beginnt um 18 Uhr in der Eingangs- 
halle des Senckenberg-Museums. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbfeziehem, liegt eine Beilage des Teppich- 
hauses ,,Isfahan", Frankfurt, bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Die Brüder Sehring 

kamen aus Emmendingen 

Um das Jahr 1670, also nach dem 30jährigen 
Krieg, hatten sich die Wagnergesellen Seba- 
stian und Johann Heinrich Seeringer in Lan- 
gen niedergelassen. Aus Heiratseintragungen 
im Langener Kirchenbuch las man, daß sie aus 
Ellmendingen, Markgrafschaft Durlach, stam- 
men (heute postalisch Keltern). Nachforschun- 
gen in dortigen Kirchenbüchem blieben aber 
ohne jedes Ergebnis. Darauf kam einer der 
Teilnehmer des Langener familienkundlichen 
Arbeitskreises auf den Gedanken, selbst ein- 
mal an Ort und Stelle Kirchenbucheintragun- 
gen durchzusehen. Er fuhr also ins Badener 
Land, jedoch nicht nach Ellmendingen, son- 
dern in die ca. 30 km nördlich von Freiburg im 
Breisgau gelegene Kreisstadt Emmendingen. 
Und dort wurde er fündig. Er fand Geburtsein- 
tragungen von jüngeren Geschwistern der 
Langener Einwanderer und der Eltern. Und 
nun wissen wir, wie letztere geheißen haben; 
Martin Seering und Maria Sauerbächin. 

Was die Bedeutung dieser Namen betrifft, so 
handelt es sich hier zweifellos um festgewor- 

dene Familiennsmien, die auf die örtliche Her- 
kunft hinweisen. Sehringen nennt sich ein 
Weiler in der Nähe von Badenweiler. Sauer- 
bach dagegen, ebenfalls ein kleiner Fleck, 
fand sich weit davon entfernt im baden-würt- 
tembergischen Jagstkreis, später zu Unter- 
rombach, heute zur Kreisstadt Aalen gehö-. 
rend. 

Und nun zurück zum Langener Kirchenbuch- 
eintrag. Er ist gar nicht falsch. Die Hand- 
schrift würde nur nicht richtig gelesen, was 
nicht zu verwundem ist, denn Durlach liegt in 
der Nähe von Ellmendingen. Zu bemerken ist 
aber, daß beide Orte, also Ellmendingen und 
Emmendingen, zur Markgrafschaft Baden ge- 
hörten. 

Das interessante Ergebnis ist Anlaß dafür, 
daß sich der Familienkundliche Arbeitskreis 
am kommenden Freitag, dem 14. November, 
ab 20 hr im Alten Langener Rathaus mit dem 
Werden der Familie Sehring befaßt. Inter- 
essierte sind wie immer willkommen. 

Rinder-Braten 
hohe Rippe 

500 9 4AS 

Suppenfleisch 
mit Knochen. 
Brust und 
Querrippe 500 g 

Sdiweine- 
Braten 

500 g 

Rüttgers Club 
Sekt weiß od. rose, 
0,75 Uter-Flasche 

Sdiinkenhäger 
38 Vol. %. 
0,7 Liter -Flasche 

»Giockeii« Feiner 
Christstollen 
1000 g 

Suitanas 

200 g -Beutel 
Gekoditer 
Hintersdiinken 
mild u. saftig 100 g 

Reisdimagen 
weis oder rot. 
deftig 
und pikant 100 g 

iNeister-Aufsdinftt 
sorliert. eine 
Brühwurst- ^ 
Spezialitat 100 9 128 

Callftmiisdie ji 
Mandeln H 
200 9'6eutel 1 IS9 

Rama 

500 g- ^ 
Becher 1 L59 

Levantiner 
Haselnußkeme 
200 g -Beutel 

Aurora 

Weizenmelil 

1 kg- 
Beutel 

Tarax 
WC-Reiniger 
Hygiene u. ^ . Herb Frisch,! KQ-Dose 

Mustang 

3 kg~ i__ 
Trag6- 
Packung m 

Span.Navelinas 
Orangen Klasse II, 
3 kg -Tragetasche 
Deutsche 
Tafeläpfel 
„Dellclous", Kl. 1 
2-kg-T ragetasche  
Thai-OrdiHleen 

4 Stück mit Grün 

199 

2^ 

SEU ICO 
67,5 ml-Tube 

IHIABKTI 

Giasleuditer-Set P 
2-tlg., mit Spitzkerze. 
verschiedene Farben 
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Kaum zu glauben, aber sie sind wirklich schon ein halbes Jahrhundert Mitglied im Tumverein^a) 
Elfriede Schwetzke, Priedel Breidert und Fanny Sehring. Da sieht man wieder, daß das Vereins- 
leben jung hält. 

Gestern 
passiert — 

heute 
informiert! 

inncfcncr Zeitung 

der aktuelle' Werbeträger 

2101M2 Ruf; 06103 / C lU II ' 14 
. Kuhn KG. Buch- und OffsetdrucK 

Im Juni fand eine Fahrrad-Rallye zum Monte 
Scherbelino großen Anklang. Schönes Wetter, 
die unerw£irtet hohe Beteiligung (mehr als 
eine halbe Hundertschaft fand sich am Start- 
platz ein) interessante Aufgaben entlang der 
Strecke sowie geselliges Beisammensein mit 
Grillwürstchen und Getränken am Ziel waren 
die herausragenden Punkte der Veranstal- 
tung. Angespornt vom großen Echo dieser Ver- 
anstaltung wurde ein Vergnügungsausschuß 
ins Leben gerufen. Zahlreiche Anregungen der 
Mitglieder wurden bisher aufgenommen und 
sondiert. Inzwischen haben die Leichtathleten 
ein Programm aus dem Boden gestampft, das 
keine Vergleiche zu scheuen braucht. 

Abteilungsabend, Fußballtumier Skattur- 
nier, Feuerzangenbowle, Eisbahnbesuch und 
die Veranstaltung „Jugend und Sport" am 22. 
11. in der Reichweinhalle sind die nächsten 
Punkte aus dem Winterprogramm der Leicht- 
athleten. Das größte Ereignis, der Abteilungs- 
abend am 29. November im Clubhaus der SSG 
wirft bereits seine Schatten voraus. Neben der 
alljährlichen Verleihung der Sportabzeichen 
stehen diesmal noch einige unterhaltsame 
Überraschungen auf dem Programm. Alle Mit- 
glieder und Freunde der Leichtathletikabtei- 
lung sind zu dieser Veranstaltung — wie zu den 
übrigen Veranstaltungen natürlich auch — 
recht herzlich eingeladen. 

Bei all diesen Überlegungen kam die sport- 
liche Seite natürlich nicht zu kurz. Die guten 
Kontakte zu deutschen Spitzenathleten haben 
es ermöglicht, daß in diesem Winterhalbjahr 
einige Trainingsstunden von deutschen Top- 
athleten abgehalten werden. Die genauen Ter- 
mine werden noch veröffemtlicht. Jugendliche 
und Erwachsene, die sich ein Leichtathletik- 
training einmal ansehen möchten, sind herz- 
lich willkommen. Hierzu eignet sich besonders 
das Training am Mittwoch von 18 bis 20 Uhr 
(Jugend) bzw. 20 bis 22 Uhr (Erwachsene) in 
der Tumhalle des Dreieich-Gymnasiums. 

3. Welt-Handel in 
der J ohannesgemeinde 

Die Ev. Johannesgemeinde in der Uhland- 
straße 24 eröffnet am Büß- und Bettag (19. No- 
vember) den 3. Welt-Handel in ihrem Ge- 
meindezentrum. Nach einem Kurzgottesdienst 
um 10.30 Uhr erfolgt die Eröffnung des Ver- 
kaufs. 

Etwa ab 12 Uhr bietet man ein einfaches Mit- 
tagessen an und hofft, daß sich viele Haus- 
frauen diese Chance, einmal nicht kochen zu 
müssen, nicht entgehen lassen und mit ihrer 
Familie kommen. Dieses einfache Essen — für 
Menschen in der sogenannten 3. Welt wäre es 
immer noch ein Festessen — ist kostenlos. 
Eine Spende für Brot für die Welt ist natürlich 
jederzeit willkommen. 

Im Laufe des Nachmittags werden u. a. Dias 
aus Bangladesh gezeigt, wo Pfarrerin Trösken 
die Frauengruppen besuchte, die Juteartikel 
herstellen, die auch im Rahmen vorangegan- 
gener 3. Welt-Verkäufe angeboten wurden. 
Weiter wird es Filmvorführungen — auch für 
Kinder— geben. 

Zum Verkauf kommen wieder die verschie- 
densten handwerklichen und kunstgewerbli- 
chen Gegenstände aus den Ländern der 3. Welt, 
die sich 'immer wieder gut als Geschenke für 
das bevorstehende Weihnachtsfest eignen. 
Auch der beliebte Guatemala-Kaffee ist zu ha- 
ben. 

Der Verkauf wird fortgesetzt am Sonntag, 
dem 23. November, und Sonntag, dem 30. No- 
vember, jeweils von 11 bis 18 Uhr. 

geschAftsdrucksacheim 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Neue Probleme . . . 
(Fortsetzung vun Säte 2) 

Dann teilte Blinda mit, daß die Wirtsleute, 
die Familie Gruber, den Gaststättenbetrieb in 
der Jahnhalle in absehbarer Zeit aufgeben 
werden. Das solle aber nicht bedeuten, daß der 
Verein sie verlieren werde. Die neue große 
Sporthalle brauche, um dort den Betrieb gut 
durchführen zu können, auch eine kleine Gast- 
stätte, und die beabsichtige man zu bauen. Um 
außerdem diese wertvolle Anlage auch besser 
beaufsichtigen zu können, habe es nahe gele- 
gen, daß ein Pächter dort wohne. Die Familie 
Gruber werde in eigener Regie dort ein kleines 
Wohnhaus errichten und bleibe deshalb als 
Wirt dem Verein und der Stadt Langen erhal- 
ten. 

Immer wieder kämen Probleme und Auf- 
gaben auf den Verein zu, die gelöst werden 
müssen. Ein Problem sei vor allem die Teu^ 
rung der neuen Halle, und der Vorstand hat 
deshalb zu Spenden aufgerufen. Erfreulich sei 
es, daß sich im Verein immer wieder Mitglie- 
der gefunden hätten, die mithelfen und Ver- 
antwortung übernommen haben. Er sei sicher, 
daß dies auch in Zukunft so sein werde. 

Bangkok Bombay Colombo Curapao Uma Buenos Aires Oiakarta Manila Caracas Hongkong Mauntius Ca9ab<anca Johannesburg Mexico City 

TYWUMZIELE DIREKT AB FRANKFURT 
Kingston/Jamaica Miami Nairobi Nassau New Delhi Singapur Peking Sydney 

Rio de Janeiro V^ncouver San Francisco Windhuk Seychellen 

Der Eiße im Elften 

Heute ist der Tag, an dem die Narren ihre 
große Zeit beginnen, der 11. 11. In den gro- 
ßen Metropolen des Karnevals werden um 
Punkt 11 Uhr 11 die närrischen Formatio- 
nen aufmarschieren, um das Ereignis deut- 
lich sichtbar zu demonstrieren. Anschlie- 
ßend freilich wird der ganze bunte 'Glim- 
mer in die Versenkung verschwinden, um 
nach Silvester in seiner ganzen Pracht bis 
zu den tollen Tagen um Fastnacht fröhliche 
Urständ zu feiern, und dann im tristen 
Grau des Aschermittwoch wieder unterzu- 
tauchen. 

In Langen verzichtet man auf solchen 
Pomp, obwohl der Karneval bei uns wirk- 
lich nicht hinter den Hochburgen zurück- 
stecken muß, und wartet, bis das neue Jahr 
gekommen ist. Dann freilich steigt man 
richtig ein mit Bällen und Sitzungen. 

Die einzige Sitzung, die am 11. 11. bei uns 
stattfindet, ist keine kamevalistische, son- 
dern eine mit sehr ernstem Hintergrund. 
Die Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses zum Haushalt der Stadt für das 
kommende Jahr. 

Sie wird weitaus nüchterner sein als die 
der närrischen Regierungen. Ganz be- 
stimmt ist kein Narhallamarsch zu hören, 
und an Stelle des „Ritz am Baa" wird viel- 
leicht von einem „Riß im Stadtsäckel" ge- 
sungen werden. Und doch gibt es sicher ei- 
ne Gemeinsamkeit zwischen Parlament 
und Karneval, nämlich mit dem Fast- 
nachtsschlager „Wer soll das bezahlen?", 
wenn es um die Wünsche der Parteien geht, 
die in zahlreichen Anträgen formuliert 
sind. Und eine weitere Kamevalsweise 
möchte man den Parlamentariern empfeh- 
len, wenn sie ihre Wünsche äußern, näm- 
lich „Und dann hau ich mit dem Hämmer- 
chen das Sparschwein". 

Könnte man sich vielleicht noch vorstel- 
len, daß der Vorsitzende an diesem „närri- 
schen" Datum eine andere Formulierung 
wählt und nicht sagt: „ Wer für diesen An- 
trag ist, den bitte ich um das 
Handzeichen", sondern es so versucht: 
„Draußen steht ein Antrag, wolle mem er- 
oilosse?" 

Aber ob so oder so.'Ausgelassen und lu- 
stig xoie auf einer Narrensitzung wird es 
heute abend sicher nicht, und diejenigen, 
die am Ende bezahlen müssen, haben ganz 
sicher nichts zu lachen, auch wenn der Elfte 
im Elften ist. 

SSG-Leichtathleten einmal ganz anders 

Auf unerwarteten, aber keineswegs unge- 
wohnten Pfaden bewegen sich die Leichtathle- 
ten der SSG Langen. Angefangen von den 
Breitensportlem der Sportabzeichen- und Je- 
dermannstumgruppe bis hin zu den Aktiven 
herrscht reges Interesse an gesellschaftlichen 
Aktivitäten der Abteilung. 

Das umfangreiche und attraktive Pro- 
gramm, das von den Leichtathleten ausgear- 
beitet wurde, ist als Beweis für ein angeneh- 
mes Vereinsleben zu werten. Hier wurde nach 
dem Motto gehandelt: „SSG-Leichtathletik ist 
der Hit, macht Dir Spaß und hält Dich fit." 

Am Sonntag 

Modellbahnbörse 
Zum fünften Mal in Langen, diesmal erstmals 

in der Stadthalle, findet am kommenden Sonn- 
tag die Langener Modellbahnbörse statt. Von 10 
bis 14 Uhr haben Modellbahnfreunde die Gele- 
genheit zu tauschen, zu kaufen oder zu verkau- 
fen. 

Ein Naturfreund 
sieht die Landschaft 

Als nächste Begleitveranstaltung zu der im 
Alten Rathaus laufenden Ausstellung ,,Land- 
schaft heute" ist heute abend (Dienstag, 11. 
November) um 20 Uhr ein Lichtbildervortrag 
zum Thema „Natur und Landschaft heute aus 
der Sicht eines Naturfreundes" vorgesehen. 
Referent ist Erich Hilbert. 

Dieser Vortrag, in dem u. a. auch die ver- 
schiedenen Stufen des Wachstums bei einer 
Pflanze gezeigt werden, verspricht zu einem 
ganz besonderen ästhetischen Erlebnis zu wer- 
den. Der Vortrag findet im Obergeschoß des 
Alten Rathauses, Wilhelm-Leuschner-Platz 
statt. Es werden 2 DM als Eintritt erhoben. 

Die Ausstellung,,Landschaft heute" ist noch 
bis einschließlich 30. 11. zu sehen, und zwar 
dienstags bis freitags von 18 bis 20 Uhr, sams- 
tags von 15 bis 17 Uhr und sonntags von 10 bis 
12 und 15 bis 17 Uhr. 

In den achtziger Jahren 

wollen über 500000 Fannilien 

rund um den Flughafen 

öfter in Urlaub fliegen. 

Ihre Familie auch? 

Wer rund um (den Flughafen lebt, 
hat gut verreisen. Denn der Flughafen 
Frankfurt ist Deutschlands bequenn- 
ster Weg für Traumreisen: Über 100 
Ziele sind mit dem Flugzeug direkt nur 
ab Frankfurt zu erreichen. Und nir- 
gends starten pro Tag mehr Flugzeuge 
ins Ausland als von hier. Deshalb hat 
es auch niemand in Deutschland so 
einfach wie unsere Flughafen-Nach- 
barn; Schnell zum Flughafen mit dem 

Auto, dem Taxi, der Bundesbahn oder 
dem FWI Wenn Sie im Flugzeug 
sitzen, ist der Alltag schnell vergessen. 
Damit wir auch in Zukunft Ihre Reise- 
wünsche schnell und direkt erfüllen 
können, werden wir das Flughafen- 
Terminal nach Bedarf erweitern, zu- 
sätzliche Mitarbeiter einstellen und 
hoffen, daß wir auch bald mit dem Bau 
der dringend benötigten Startbahn 18 
West beginnen können. Bei allem Für 

und Wider, das ein großer interna- 
tionaler Flughafen mit sich bringt 
sagen doch immer mehr unserer 
Nachbarn: 

Flughafen Frankfurt - 
gut, daß wir ihn haben 

i Meh> dafuMr weJOe Vorteile de n.ighaten FrjnMun s«<nrn t Ndchbarn Dielet eHahtan Sie «us de« Broschu'e Gewuüt I w4fum Wie de» Flughafen nach Ffanhfurt Kam una »eiche I Vorteile das hji Wif schKk«n sie ihnen kosienios /u Oaiu I lullen Sie anlach diesen Coupon aus Kleben ihn au'<>ine Post ' karte und serHlen ihn an I 
Flushaten FranMun Main AG | Ci^entiicnheiturbed und Ma'kitofKhun^ | 6000 Frankfurt am Main 7b ^ | 

I I FAG Oe'8 j 

Flughafen  
Frankfurt Main AG 
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Tips für die Weihnachtspost 

Die Brief-, Päckchen- und Paketlawine zu 
Weihnachten kann nur dann bewältigt wer- 
den, wenn die Postkunden ihre Sendungen 
rechtzeitig einliefern. Deshalb gibt die Post 
einige Tips für die Einlieferungstermine: 

Paket- und Briefsendungen des Land- und 
Seewegs nach außereuropäischen Ländern 
sollten — soweit noch nicht geschehen — mög- 
lichst bald abgesandt werden; 

SAL-Pakete, die es im Verkehr nach Austra- 
lien, Brasilien, Japan, Südafrika und den USA 
gibt, Anfang bis spätestens Mitte November. 
(Das SAL-Paket wird im Einlieferungs- und 
Bestimmungsland auf dem Landweg, aber 
zwischen diesen Ländern auf dem Luftweg be- 
fördert.); 

Pakete und Päckchen nach europäischen 
Ländern bis Anfang Dezember; 

Briefe und Postkarten in nicht benachbarte 
europäische Länder bis Anfang Dezember; 

Luftpostpakete in entfernte Länder bis An- 
fang Dezember; 

Pakete (bis 20 kg) und Päckchen (bis 2 kg) in 
die DDR und nach Berlir^ (Ost) bis 5. Dezem- 
ber. Hier sind auch die ,,Hin weise für Ge- 
schenksendungen in die DDR und nach Berlin 
(Ost)" zu beachten. Diese Merkblätter sind bei 
allen Postämtern erhältlich. 

Pakete, Päckchen und Massendrucksachen 
innerhalb des Bundesgebietes und Berlin 
(Westl bis 12. Dezember. Dieser Termin eilt 

auch für Kalender, Prospekte, Kataloge und 
Warensendungen für Werbezwecke. Sofern sol- 
che Gegenstände zeitlich und thematisch nicht 
an Weihnachten gebunden sind, sollten sie erst 
nach Weihnachten eingeliefert werden. 

Briefe und Postkarten nach benachbarten 
europäischen Ländern bis 15. Dezember; Luft- 
postbriefsendungen ins Ausland bis 15. De- 
zember; Briefe und Postkarten in die DDR und 
nach Berlin (Ost) bis 15. Dezember. 

Sendungen mit lebenden Tieren innerhalb 
des Bundesgebietes und Berlin (West) bis 22. 
Dezember; Briefe und Postkarten innerhalb 
des Bundesgebietes und Berlin (West) bis 20. 
Dezember. 

Außerdem sollten die Postkunden noch fol- 
gende Hinweise beachten: Wurfsendungen 
können in der Zeit vom 15. bis 26. Dezember 
nicht angenommen werden; mit Ausnahme des 
29. Dezember werden in der Zeit vom 23. De- 
zember 1980 bis 4. Januar 1981 keine lebenden 
Tiere angenommen. 

Es wird Zeit gespart, wenn die Sendungen 
während der Vormittags- oder frühen Nach- 
mittagsstunden eingeliefert werden. Die Post- 
ämter geben gern Auskunft über die erweiter- 
ten Schalterstunden in der Vorweihnachtszeit. 
Damit die Weihnachtssendungen schnell und 
sicher befördert und ausgeliefert werden kön- 
nen, müssen sie eine deutliche, richtige und 
vollständige Anschrift tragen. Dazu gehören 

neben der Empfängerangabe auch Postfach 
oder Straße und Hausnummer sowie Postleit- 
zahl, Bestimmungsort und ggf. die Nr. des Zu- 
stellpostamts, Auch die Absenderangabe 
sollte nicht fehlen. 

rtT Äitung passiert — 

heute 
informiert I 

^ der aktueNc Werbeträger 

^ r::,";2ioiM2 
I Kghn KG. Buch- und Offsetdruck 

Edith bleibt Edith 
Weiß der Kuckuck, wieso es kam. Plötzlich 

war in unserer letzten Ausgabe eine Frau um- 
getauft, wurde Anne Möbius geschrieben. Das 
stimmte nicht, denn: die Frau, die bei der 
Kreisversammlung des Deutschen Roten 
Kreuzes die höchste Auszeichnung ihrer 
Organisation erhielt, war Edith Möbius aus 
dem Leukertsweg 30. So hieß sie schon immer, 
upd so wird sie auch in Zukunft heißen. Uns 
tut es leid, daß dieser Fehler passiert ist, und 
wir bitten um Entschuldigung. 

Der Igel — 

ein unbekanntes Wesen 
Um diese Jahreszeit zieht sich der Igel wie- 

der zum Winterschlaf zurück. Vorher liat er 
sich reichlich Fettreserven angefuttert und 
sein Lager mit Laub und Moos warm ausgepol- 
stert. In sich zusammengerollt verbringt er 
darin die kalte Jahreszeit. 

Obwohl der stachelige Geselle den Menschen 
seit je beschäftigt hat und er in Fabel und Le- 
gende, Sage und Märchen vieler Völker auf- 
tritt, ist er selbst heute noch ein weitgehend 
unbekanntes Wesen. Eins der größten Rätsel, 
die ihn umgeben, ist sein Winterschlaf. Neben 
äußeren Einflüssen lösen offenbar auch hor- 
monale Vorgänge wie erhöhte Insulinproduk- 
tion in iedem Herbst die ,,Schlafbereitschaft" 

MAN(3iE UNSERER 

Konkurrenten wollen 

Ihnen Ihr Sparbuch 

FüR'N Appel und 'n Ei 

MADIG machen. 

E 

Den Gegenwert von 2 Äpfeln 
und 3 Eiem, genau DM 2,83. 
erhält der durchschnittliche 
Anleger monatlich mehr an 
Zinsen, wenn man nach Ab' 
zug eines vernünftigen Not' 
groschens das überzählige 
Geld höherverzinslich anlegt. 
Beweis: Durchschnittliches 
Guthaben pro Sparkonto in 

geschieht je- 

den Tag. Der Spar- 

buch-Sparer soll für 

dumm verkauft wer- 

den. Mit dem 

Schlagwort „Höhe- 

re Zinsen!" will man 

ihn ai anderen 

Geldanlageformen 

locken: zu festver- 

zinslichen Wertpapieren beispielsweise. 

Wir wollten es einmal ganz genau 

wissen. Wieviel Mark mehr an Zinsen sprin- 

gen eigentlich dabei heraus? Die Antwort 

steht oben im Kasten. 

Es wird einem nichts geschenkt 

Für'n Appel und *n Ei müssen Sie 

das Risiko in Kauf nehmen, daß an der 

Börse die Kurse auch einmal sinken. Wer 

dann sein Wertpapier verkauft, macht 

Verlust statt Gewinn. 

Oder man kann nicht mehr an sein 

Hessen 4.151,-^ minus 
Notgroschen (3 Nfonatsge* 
hälter DM 3.300,-) macht 
DM 851,-. Bei einem Zins' 
unterschied von 4% zwischen 
gesetzlichem Sparbuch und 
festverzinslichen Wertpapie- 
ren ergibt sich ein monat' 
lieber Zinsmehrertrag von 
DM 2,83. 

Geld heran. Wer 

es vorzeitig haben 

will, bekommt weni- 

ger Zinsen oder 

muß es beleihen. 

Das Sparbuch 

ist nicht ohne 

Grund der wirk' 

liehe Bestseller 

unter allen Geldanlageformen, 

Man kann praktisch jederzeit Geld 

anlegen und abheben - gebührenfrei. Man 

geht keinerlei Risiko ein. Und man sieht 

schwarz auf weiß, wieviel man hat 

Daß wir Sparkassen dreimal so viel 

Wertpapiere handeln als jedes andere 

Geldinstitut, ist dazu kein Widerspruch. Wir 

sagen Ihnen objektiv, ab wann es sich für 

Sie persönlich lohnt, in andere Anlage- 

formen einzusteigen. ^ 

Ihre Bezirkssparkasse 

Langen. 

Sparkasse. Bei uns ist guter Rat nicht teuer. 

aus. Im Frühjahr wiederum wirken vermut- 
lich erhöhte Adrenalinausschüttungen als 
,, Weckhormone". 

Da der Igel erst in der Nacht aktiv wird, ent- 
zieht er sich auch während der wärmeren Jah- 
reszeit weitgehend der Beobachtung. Zoologen 
haben jetzt damit begonnen, Igel mit Minisen- 
dem zu versehen, die es ermöglichen, deren 
Verhaltensweisen auch in der Verborgenheit 
und im Dunkeln zu erkunden. 

Der Igel ist ein ,,altertümliches" Wesen, das 
schon vor der Eiszeit in unseren Breiten lebte. 
Er hat es jedoch nicht gelernt, sich auf die 
menschliche Zivilisation einzustellen. So rollt 
er sich bei Herannahen eines Autos einfach zu- 
sammen und wird dann überfahren und erbar- 
mungslos plattgewalzt. Auf diese Weise kom- 
men alljährlich Zehntausende von Igeln auf 
unseren Straßen um. 

Obwohl der Igel unter Naturschutz steht, 
darf man zwischen Oktober und Februar ge- 
fundene Igel mit nach Hause nehmen, um sie 
über den Winter hinweg zu pflegen. Denn 
junge Igel, die im Herbst von der Kälte über- 
rascht werden und keinen warmen Schlupf- 
winkel mehr finden, erleben das nächste Früh- 
jahr nicht. 

Ein Briefmarken- 

Kleinbogen 

macht Furore 

Auch in diesem Jahr steht Millionen deut- 
scher Briefmarkensammler eine rare Überra- 
schung ins Haus: eine Zuschlagsmarke zugun- 
sten der ,,Stiftung zur Förderung der Philate- 
lie und Postgeschichte"! Konkreter Anlaß ist 
dieses Mal der 49. FIP — (Federation Interna- 
tionale de Philatelie) Kongreß in Essen, der 
vom 11. bis zum 14. November Delegierte von 
57 Nationen aus fünf Kontinenten zu wichti- 
gen Entscheidungen für die Sammler aus aller 
Welt vereinen wird. 

Die Deutsche Bundespost würdigt dieses für 
Deutschland seltene Ereignis mit einer Zu- 
schlagsmarke (0,60 plus 0,30 DM Zuschlag), die 
zudem wieder im Kleinbogen erscheinen wird. 
Das letztjährige Experiment — eS wurden bei- 
nah 28 Millionen dieser Marken verkauft! — 
hat deutlich gezeigt, daß die Briefmarken- 
sammler diese Marke auch in der neuen Form 
angenommen haben. Glücklich können sich 
die Besitzer solcher Kleinbögen schätzen, denn 
diese werden heute schon zu doppelten Ein- 
standspreisen, bei Ersttagsabstempelung oder 
echt gelaufenen Briefen sogar zu noch höheren 
Preisen im Handel gesucht. Ähnliches ist auch 
dieses Jahr zu erwarten, besonders da die 
Deutsche Bundespost ausnahmsweise eine 
Ersttagsabstempelung sowohl in Bonn wie in 
Essen zuläßt. 

Der Bund Deutscher Philatelisten (BDPh 
e.V.) und seine 900 ihm angeschlossenen 
Sammlervereine gestalten mit dieser Marke 
den ,,Tag der Briefmarke 1980", den Festtag 
der Deutschen Philatelie. Elf Sonderpost- 
ämter, verteilt auf alle deutschen Regionen, 
Hunderte von philatelistischen Sonderveran- 
staltungen wetteifern darum, der breiten Öf- 
fentlichkeit die Schönheit und Vielfältigkeit 
des Sammeins von Briefmarken und post- 
historischen Belegen vor Augen zu führen. 
Den zu diesem Anlaß verausgabten Belegen 
sollte man seine Aufmerksamkeit sichern, 
denn eine erneute Sensation ist nicht auszu- 
schließen! 

III' K()\(;HI:.SSI,.SSI.NIMJIO 

Dl:i rs( ;i iK lu ndksix 

Das ist die neue Sondermarke. 
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Sammlung für die 
deutschen Kriegsgräber 

e Bürgenneister Hans Dümer weist darauf 
hin, daß dem Landesverband Hessen im 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
zur Erfüllung seiner vielfältigen Aufgaben die 
Genehmigung erteilt wurde, vom 12. bis 23. 
November eine Haus- und Straßensammlung 
in der Gemeinde Egelsbach durchzuführen. 
Der Bürgermeister bittet die Bevölkerung, zu 
einem guten Sammelergebnis beizutragen. 

„Wir basteln 

Weihnachtskarten'' 
e Die Frauen- und Müttergemeinschaft der 

Kath. Kirchengemeinde St. Josef Egelsbach/- 
Erzhausen lädt für Mittwoch, 12. 11., um 20 
Uhr im Pfarrsaal Egelsbach zu einem Bastel- 
abend ein; es werden Weihnachtskarten ver- 
schiedener Techniken angefertigt. Mitge- 
bracht werden sollen Schere, Uhu sowie ein 
Glas für den gemütlichen Teil des Abends. 

An diesem Abend findet auch die Neuwahl 
des Vorstandes der Frauen- und Mütterge- 
meinschaft statt. 

Damentreff 
e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 

treffen sich zu einem gemütlichen Beisammen- 
sein am Mittwoch, dem 12. 11., um 20 Uhr in 
der Gaststätte des Sportfreundes Rahmel in 
der Bahnhofstraße. 

Turniertänzer kommen 

Standard-Turnier mit Winterball beim Tanzsportclub 
bestens bekaiinte una vom Deutschen Tanz- 
sportverband anerkannte und ausgezeichnete 
Tumierkapelle Otto Benz wird durch ihre 
,,taktvolle'* Musik die an die Paare gestellte 

' Usch^' ^ vergangenen Freitag mit seinem dlesjäJirigen Stück, „Uschi Premiere. Vor einem gut besetzten Eigenheim-Saal spielten sich die Hobby-Akteure in die 
Heraen der Zuschauer luid hatten die Lacher auf ihrer Seite. Ebenso begeistert waren Egelsbachs 
Altburger, als das Stuck im Rahmen des Altenprogranuns der Gemeinde am Sonntag gespielt wur- 
de. Zwei weitere Auffuhrungen sind vorgesehen: arn 12. und 13. Dezember. 

ERZHAUSEN 

e Der Tanzsport-Club Egelsbach wird am 22. 
11. im Eigenheim-Saal Egelsbach zum siebten 
Mal seinen Winterball in Verbindung mit 
einem Tanzturnier der Hauptklasse A in den 
Standardtänzen veranstalten. 

Wie schon in den vergangenen Jahren wird 
wieder einmal der von Tumiertänzem aus 
ganz Deutschland hochgeschätzte Preis der 
Hessischen Flugplatz GmbH ausgetanzt. Wäh- 
rend im letzten Jahr die lateinamerikanischen 
Spezialisten auf ihr Kosten kamen, wird in 
diesem Jahr wieder die außerordentliche Ele- 
ganz und Exaktheit der Standardtänze, die 
auch dem Laien während eines Turniers er- 
kennbar werden, zu bewundem sein. Slowfox, 
Langsamer Walzer, Tango und die so gegen- 
sätzlich scheinenden Tänze Wiener Walzer und 
Quickstep fordern von den zwölf Tumierpaa- 
ren, die wieder aus allen Teilen der Bundes- 
republik ihre Teilnahmezusage zur TSC-Ver- 
anstaltung gegeben haben, ein sehr hohes Maß 
an Können und Kondition. Die in Egelsbach 

Aufgabe erleichtem. 
Darüberhinaus wird — und das ist in den 

letzten Jahren fast zur Selbstverständlichkeit 
geworden — die Jugendgruppe des TSC mit 
verschiedenen Formationen den Tumierpaa- 
ren zu einer wohlverdienten Verschnaufpause 
verhelfen. Sie wird dies um so lieber tun, als 
erstmalig in der fast zehnjährigen Geschichte 
des Tanzsport-Clubs zwei Formationen der 
TSC-Jugend zur Hessischen Meisterschaft in 
Beat und Folklore am 30. 11. in Wetzlar gemel- 
det haben. Der TSC-Ball ist also eine willkom- 
mene Gelegenheit für die Jugendlichen, vor 
ihrem ersten Meisterschaftsstart sich an das 
Rampenlicht der Öffentlichkeit zu gewöhnen. 

Karten für den TSC-Ball können telefonisch 
bei R. Wurm (Telefon Nr. 06103/49680) und L. 
Best (Telefon Nr. 06103/49520) vorbestellt wer- 
den. 

Turnerinnen bei der Hessenmeistersehaft 

Am 1. und 2. November fanden in Bad Vilbel 
die hessischen Einzelmeisterschaften in der 
Leistungsstufe 4 (Jg. 67 und jünger) statt. Von 
den sechs Egelsbacher Turnerinnen, die sich 
qualifiziert hatten, gingen vier an den Start. 

Am ersten Wettkampftag waren die vier 
Pflichtübungen zu absolvieren. Anette Kyber 
(68) war hier die erfolgreichste SGE-Tumerin. 
Ihre höchste Wertung ertumte sie am Barren 
mit 5,75 Punkten. Doch auch am Sprung (5,50), 
Balken (5,00) und Boden (5,25) erhielt sie gute 
Wertungen. (Die Höchstpunktzahl bei der 
Pflicht beträgt 7,00 Punkte.) Mit 21,50 P. war 
Anette 9. nach der Pflicht. Katrin Bunzel (69) 
kam ebenfalls am Barren mit 5,90 P. auf ihre 
beste Bewertung. Am Spmng (5,25) kam sie 
noch'mal über 5,00 P. Sie war mit 20,55 P. 
Zwölfte nach der Pflicht. Erika Müller (68) 
zeigte recht gleichmäßige Leistungen, wie man 
an ihren Wertungen — Sprung (5,25), Barren 
(5,35) und Boden (5,25) — sieht. Mit 20,50 P. 
kam sie auf den 13. Platz. Claudia Zwahr (70) 
war mit 10 Jahren die zweitjüngste Teilneh- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

merin und kam am Sprung auf sehr gute 5,60 
P. Auch am Barren (5,05) gelang ihr nochmal 
eine Wertung über 5 Punkte. Mit 19,95 Punk- 
ten lag sie nach der Pflicht auf dem 15. Platz. 

Am zweiten Wettkampftag standen die Kür- 
übungen an Barren, Balken und Boden auf 
dem Programm. Am Balken (5,25) und Boden 
(5,55) zeigte Claudia zufriedenstellende Lei- 
stungen. Durch eine vertumte Barrenkür 
rutschte sie leider auf den 18. Platz im Ender- 
gebnis mit 32,85 P. Auch mit Katrins Leistun- 
gen am Balken (5,45) und Boden (5,25) konnte 
man zufrieden sein. Mit 34,90 P. kam sie im 
Endergebnis auf den 13. Platz. Erika Müller 
war in der Kür etwas stärker als Katrin. Sie 
erhielt am Balken und Boden je 5,40 P. und 
konnte sich so im Endergebnis mit 35,15 P. vor 
Katrin auf den 12. Platz schieben. Anette 
Kyber zeigte eine gute Balkenübung (6,40) und 
auch eine recht ansprechende Bodenkür (6,30). 
'Tit insgesamt 38,20 P. konnte sie sich auf den 
8. Platz verbessem. 

Für diese Mädchen steht in diesem Jahr ne- 
ben dem Auftritt beim Kaleidoskop noch der 
2. Wettkampf der Landesliga auf dem Pro- 
gramm. 

KG£-Saison-Eröffnung 
e Am Samstag, dem 15. 11., um 20.11 Uhr 

startet die Karneval-Gesellschaft Egelsbach 
ihren Eröffnungsball mit kamevalistischen 
Einlagen in der Narrhalla-Eigenheim-Saal- 
bau. Es spielt die Kapelle „Take four". 

Kartenvorverkauf und Tischbestellungen in 
der Drogerie Kühn, Egelsbach, Emst-Ludwie- 
Straße. 

V olkstr auertag 
ez Am kommenden Sonntag, dem 16. 11., 

treffen sich alle aktiven Kameraden der Frei- 
willigen Feuerwehr Erzhausen pünktlich um 
10 Uhr in Uniform im Egelsbacher Hof, um an 
einer Feierstunde zum Volkstrauertag bei der 
Kirche gegen 10.30 Uhr teilzunehmen. 

Ehrungen und 

Beförderungen 
ez Beim Familienabend der Freiwilligen 

Feuerwehr Erzhausen, der erstmals im Schu- 
lungsraum der Wehr stattfand, wurden Ehrun- 
gen und Befördemngen vorgenommen. Für 25 
Jahre passive Mitgliedschaft erhielt Herbert 
Krombholz eine Urkunde. 

Albert Leyer dankte bei diesem Anlaß allen 
Feuerwehrmännem, besonders den Kamera- 
den der Alters- und Ehrenabteilung, die sich in 
der Vergangenheit unter sehr viel schwierigen 
Verhältnissen für den Brandschutz in Erzhau- 
sen eingesetzt haben. 

Oberfeuerwehrmann Wolfgang Kraft wurde 
auf Grund seiner Lehrgänge, die er in Kassel 
auf der Landesfeuerwehrschule absolviert 
hat, sowie seinen Aktivitäten innerhalb der 
Wehr zum Löschmeister befördert. Jürgen 
Mökel und Manfred Wesp, zwei weitere junge 
Kameraden, konnten ihre Beförderung von 
Feuerwehranwärtem zu Feuerwehrmännem 
entgegennehmen. Helmut Stroh und Emst 
Pöhnel erhielten als Dank für den fleißigsten 
Übungsbesuch 1980 ein Bierglas. 

LANGENER ZEITUNG 

Verkehrsmittel 
e Fahren so wenig Leute mit dem 

Bus, weil die Verbindungen so 
schlecht sind, oder können die Ver- 
kehrsbetriebe keine besseren Bus- 
verbindungen einrichten, weil so 
wenig Leute Bus fahren? In der Tat 
eine Gretchenfrage. 

Daß es mit dem öffentlichen Per- 
sonennahverkehr in, aus und nach 
Egelsbach nicht zum Besten be- 
stellt ist, das ist jedem klar, der 
Bus fährt. Aus Darmstadt, der 
„Hauptstadt" Südhessens, kommt 
der letzte Bahnbus um 20 Uhr in 
Egelsbach an. Um etwa 20 Minuten 
vor 20 Uhr fährt der letzte Bus ab. 
Danach: Funkstille. Züge fahren 
auch später: Aber Darmstadts 
Bahnhof liegt weit ab. Umständ- 
lich beispielsweise für Theater- 
besucher. Wer fährt im langen 
Kleid schon gern per Anhalter? 

In die Nachbarstadt Mörfelden- 
Walldorf: Da versagt der Nahver- 
kehr völlig: Weder eine Bus- noch 
eine Zugverbindung. Nach Drei- 
eichenhain zu kommen ist auch 
nahezu unmöglich. Bus: Fehlan- 
zeige (es sei denn,, im Umweg mit 
Umsteigen in Langen). Bahn: Auch 
sehr schwer. Zum Beispiel: Egels- 
bach ab 10.28 Uhr. Bahnhof Buch- 
schlag-Sprendlingen an 10.45 Uhr. 
Der nächste Zug nach Dreieichen- 
hain fährt um 12.34 Uhr. 

Nach Frankfurt: Das geht gut. 
Der Bus braucht zwar rund eine 
Stunde. Aber wenn man in Isen- 
burg in die Straßenbahn umsteigt, 
kommt man direkt bis in die Innen- 
stadt. Die Zugverbindungen funk- 
tionieren, lassen aber — wie sollte 
es anders sein — zu wünschen 
übrig. Ein S-Bahn-Verkehr im 
Zehn-Minuten-Takt, wie es von 
Frankfurt bereits in den Taunus 
beispielsweise geht, ist süße, weit 
entfernte Zukunftsmusik. 

Was bleibt einem übrig: Zähne zu- 
sammenbeißen, in Zukunft 1,39 DM 
und mehr für das Benzin zahlen, 
sich von engagierten Umwelt- 
schutzfanatikem anpöbeln lassen, 
weil man die Benzinkutsche nicht 
mal stehen läßt, aber dafür überall 
— ohne gleich halbe Tage zu inve- 
stieren — hinkommen. Wobei es na- 
türlich sein kann, daß man in die 
Großstadt kommt und dort die ge- 
wonnene Zeit beim Parkplatz- 
suchen wieder verliert. 

, KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Die Gemeincie Egelsbach stellt zum 1. August 1981 zwei 

Auszubildende 

für cJen Ausbildungsberuf „Verwaltungsfachangestelle(r) ein. 

Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre; bei guten Leistungen kann 
die Ausbildungszeit gekürzt werden. 

Bewerbungen sind bis zum 15. Dezember 1980 zu richten an: 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, Rathaus, 6073 Egelsbach. 

Den Bewerbungen sind die üblichen Bewerbungsunterlagen wie 

Zeugnisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 

mit den arnttichen Bekanntmachungen für die Gemeinde igelsbach 
Öffentliche 

\ 



Nr. 91 Dienstag, den 11. November 198C 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
11111112011 
Auswahlwette „6 aus 45": 
15 19 21 23 30 44 (25) 
Rennquintett 
Pferdetoto:12 9 14 i 
Pferdelotto: 2 7 13 15 
Spiel 77; 2 2 0 7 7 2 8 
Lottozahlen: 
12 13 15 16 30 36 (41) 
Südd. Klassenlotterie; 276828 
(Ohne Gewähr) 

Fast aUe Punkte blieben zu Hause „Angstgegner" endlich besiegt 

Gegen ihren Angstgegner FCA Darmstadt 
setzte sich die SG Egelsbach diesmal mit 3:0 
Toren durch und behielt zwei wichtige Punkte 
am Berliner Platz. Auf dem fünften Platz mit 
nur einem Minuspunkt Differenz zum Tabel- 
lenführer Griesheim haben die Schwarz-Wei- 
ßen eine hervorragende Ausgangsposition um 
den Kampf um die Spitze. Auch der FC Langen 
behielt durch ein 2:1 über Ober-Roden beide 
Punkte und konnte sich auf den achten Tabel- 
lenplatz verbessern. Neuer Spitzenreiter der 
Bezirksliga ist Lorsch, das den seitherigen Ta- 
bellenführer Geinsheim mit 6:0 Toren abfer- 
tigte. 

Mit einem Teilerfolg gab sich die SSG Lan- 
gen beim Tabellennachbam Froschhausen zu- 
frieden. konnte sich in der Tabelle zwar nicht 
verbessern, doch zählt jeder Punkt, zumal die 
b«den hinter der SSG rangierenden Mann- 
schaften durch Siege ihre Konten verbesser- 
ten. Eine davon, der Tabellenletzte Nieder-Ro- 
den, brachte dabei dem SV Dreieichenhain mit 
1:0 seine zweite Niederlage bei. Die Hainer 
blieben allerdings auf dem dritten Tabellen- 
platz hinter der TG Sprendlingen und Stein- 
heim. 

In der B-Liga Offenbach gab es hohe Ergeb- 
nisse: Susgo Offenthal, der Tabellenführer, 
siegte 6:1 gegen Sparta Bürgel, der FC Offen- 
thal gewann 7:0 bei Wiking Offenbach, die SG 
Götzenhain blieb mit 4:0 über Oberrad erfolg- 
reich. Lediglich der TV Dreieichenhain mußte 

gegen Dietzenbach ein SG Egclsbach — FCA Darmstadt 3:0 (0:0) eine 2:5-Niederlage 
stecken. 

Erzhausen unterlag in der Kreisliga B Groß- 
Gerau bei Concordia Gernsheim mit 0:1, und 
die 1 b der SG Egelsbach hatte in Domheim 
mit 3:4 das Nachsehen. 

Bereits am Samstag ist die SG Egelsbach 
Gast beim Oberliganeuling Eintracht Haiger, 
der jetzt durch ein 0:0 beim Spitzenreiter 
Griesheim von sich reden machte. Die Egels- 
bacher seien also gewarnt. 

Zu einer spannenden Partie dürfte es am 
öonntag in Raunheim kommen, wo sich der FC 
Langen beim Tabellenfünften vorstellt und 
eine schwere Hürde vorfinden wird. 

Die SSG Langen muß nach Dudenhofen. Der 
dortige TSV unterlag am Sonntag beim Vor- 
letzten Teutonia Hausen und wird sich vor 
eigenern Publikum rehabilitieren wollen. An- 
dererseits wollen die Langener aus der Ab- 
stiegszone weg. Es wi.rd spannend. 

Der SV Dreieichenhain hat Klein-Auheim zu 
Gast und wird die Schlappe von Nieder-Roden 
vergessen machen wollen, um nicht aus dem 
Spitzentrio auszuscheiden. 

Auch in der Offenbacher B-Liga kommt es zu 
interessanten Begegnungen zwischen dem FC 
Offenthal und Zeppelinheim, Eiche Offenbach 
und dem TV Dreieichenhain. Dietzenbach und 
Susgo Offenthal sowie Steinberg und Götzen- 
hain. 

Bis zum Seitenwechsel konnte man auf Gast- 
geberseite wieder einmal die schlimmsten Be- 
fürchtungen hegen, denn bis dahin hatten die 
Gäste aus Arheilgen geschickt das torlose Er- 
gebnis gehalten. Als aber Sekunden nach dem 
Wiederanpfiff der pfeilschnelle Werner Staudt 
eine Graf-Flanke zum 1:0 eindrückte, war der 
Bann gegen den Angstgegner gebrochen. Von 
nun an bestimmten die Platzherren eindeutig 
die Partie. Immer wieder angetrieben von 
„Jimmy" Schneider und dem tatktisch klug 
zurückhängenden Heinz Wade kam es jetzt zu 
klaren Spiel vorteilen. Zwar mußte man noch 
einmal bangen, als nach gut einer Stunde ein 
Schuß an die Egelsbacher Latte donnerte. 
Doch man hatte auch einen Eisinger zwischen 
den Pfosten, der an diesem Tag ohne Fehl und 
Tadel spielte. 

Ein Novum gab es in der Pause, als Schieds- 
richter Mihr aus Edermünde mit einem Mus- 
kelriß in der Wade das Spiel nicht weiter fort- 
setzen konnte und sein Linienrichter Völker 
aus Gombeth in der 2. Hälfte für ihn einsprin- 
gen mußte. Der Ersatzmann enttäuschte kei- 
neswegs. 

In den Zweikämpfen gab es schon die ersten 
Pluspunkte für die SGE. Wagner hielt den sehr 
ruppigen Linksaußen Flick ganz sicher, und 
genauso gut eingestellt war Heinz-Peter Seng 
gegen Jürgen Hofmann, den gefährlichsten 
Gästeangreifer, dem es kaum gelang, an dem 

Das Beste waren die beiden Punkte 

FC Langen — Ober-Roden 2:1 (0:0) 

Nach dem schönen 3.3 beim Tabellenführer 
Geinsheim vor einer Woche und in Anbetracht 
der Tatsache, daß es sich beim Spiel gegen 
Ober-Roden immerhin um ein Nachbarderby 
handelte, hätte man am Sonntag mehr Zu- 
schauer im Waldstadion erwarten dürfen. So 
verloren sich knapp 200 zahlende Besucher am 
Spielfeldrand; vielleicht eine Quittung für 
manche Enttäuschung der letzten Wochen. 

Aber es geht weiter aufwärts. Dem Unent- 
schieden in Geinsheim folgte nun ein Sieg und 
ein Vorrücken auf den achten Tabellenplatz. 
Die beiden Punkte waren das schönste und 
auch das wichtigste in dieser Begegnung, die 
insgesamt gesehen nicht alle Erwartungen er- 
füllte. Beide Mannschaften spielten zunächst 
verhalten, keine von ihnen wollte verlieren. 
So hatte das Spiel in der ersten Halbzeit wenig 
Farbe, und es gab kaum Situationen, die be- 
sonders erwähnenswert wären. 

Nach der Pause änderte sich das Bild ein 
w^ig. Langen drückte jetzt aufs Tempo und 
zeigte, daß man gewinnen wollte. Doch zu- 
nächst wurden diese Bemühungen nicht durch 
Treffer honoriert, obwohl es einige Chancen 
dazu gegeben hätte. Pech hatte Klaus Wolf, als 
er zweimal nur knapp über das Tor zielte; an- 
dererseits konnten sich die Clubspieler bei 
ihrem Torhüter Körber bedanken, daß er mit 
tollen Reflexen sein Gehäuse sauber hielt. Wer 
weiß, ob die Mannschaft zu diesem Zeitpunkt 
einen Rückstand verkraftet hätte. 

In der 65. Spielminute war es dann soweit. 
Herbert Wolf hob einen gefühlvollen Eckstoß 
auf den Kopf seines Bruders Klaus, dieser ver- 
längerte weiter zu dem günstiger stehenden 
Schuhmann, und „Mario" trug sich mit dem 
1:0 wieder einmal in die Torschützenliste ein. 

Das 2:0 etwa sechs Minuten später hatte 
einen ähnlichen Werdegang. Wieder war es 
Herbert Wolf, der den Ball zu seinem Bruder 
legte. Klaus Wolf bediente Opper, und dieser 
setzte sich gekonnt und athletisch gegen sei- 
nen Gegenspieler durch. Der abschließende 
Schuß überwand auch den Torhüter. 

Kurz danach wurde Opper vom Spielfeld ge- 
nommen. Er war bereits angeschlagen in die 
Begegnung gegangen und hatte trotz dieser Be- 
hinderung großen Einsatz gezeigt, was durch 
den Treffer zum 2:0 belohnt wurde. Für ihn 
kam Jeschke. Fünf Minuten später mußte auch 
Reh in die Kabine und wurde durch Klösel er- 
setzt. 

Auch die Gäste aus Ober-Roden brachten 
dann zwei neue Spieler und versuchten noch 
einmal, das Blatt zu ihren Gunsten zu wenden. 
Dies gelang nur zum Teil, als vier Minuten vor 
dem Ende der Anschlußtreffer zum 2:1-Ender- 
gebnis fiel. 

Die letzten neun Minuten mußten die Lange- 
ner mit nur zehn Spielern auskommen, weil 

der gut leitende Schiedsrichter Boos aus Kron- 
berg Klaus Wolf die rote Karte gezeigt hatte. 
Wolf war von seinem Gegner zu Fall gebracht 
worden, was der Unparteiische durch einen 
Pfiff ahndete. Der Ober-Rodener hielt Wolf 
mit der Beinschere fest, und als dieser sich 
daraus befreien wollte, konnte seine Reaktion 
als Nachtreten aufgefaßt werden. Jedenfalls 
tat dies der Schiedsrichter und zeigte die rote 
Karte. Sicher war es kein beabsichtigtes Foul. 

sondern eher eine Reflexbewegung. 
Man darf nun hoffen, daß Richard Bienlek. 

der nach seiner Knieverletzung das Training 
wieder aufnimmt, schnell genug fit ist, um an 
Wolfs Stelle zu treten. 

Es spielten: Körber, Weber, Herbert Hoffei- 
ner, Jäkel, Cistecky. Herrmann. Herbert Wolf. 
Schuhmann. Klaus Wolf. Opper (Jeschke) und 
Reh (Klösel). 

Die Reserven beider Vereine trennten sich 
im Vorspiel mit einem torlosen Unentschie- 
den. 

SSG verlor einen Punkt 

Froschhausen — SSG Langen (0:0) 
Die SSG-Fußballer verloren in Froschhau- 

sen einen Punkt, denn wenn eine Mannschaft 
überhaupt den Sieg verdient hatte, dann war 
es der Gast aus Langen. Erneut zeigte sich, daß 
man im Sturm nicht in der Lage ist, selbst hin 
und wieder sehr gute Chancen konsequent zu 
nutzen. Vom Spielerischen her war man zwar 
die dominierende Mannschaft, doch will ein- 
fach der Ball nicht im gegnerischen Netz lan- 
den. 

Man spielte von Beginn an überlegen, doch 
vor dem Tor war Schluß. Eine Flanke von Heil 
in der 15. Minute fischte sich der Torwart. 
Dann gab es eine brenzlige Situation vor dem 
Langener Tor, als Fenzel den Ball zu lange 
hielt und der Schiri auf indirekten Freistoß 
entschied. Heil schoß einen Ball, den er direkt, 
genommen hatte, in der 27. Minute knapp über 
das Gehäuse. Dann gab es erneut eine Zeit- 
strafe für einen SSGler, wie so oft in letzter 
Zeit, wegen Reklamierens. Obwohl die Schiris 
in der letzten Zeit bedenkliche Entscheidun- 
gen treffen, sollte man sich beherrschen, denn 
man schwächt nur das eigene Team. Kurz vor 
der Pause hatte Nold, der sein Leistungstief 
noch nicht überwunden zu haben scheint, mit 
einem Kopfball Pech, der knapp vorbeiging. 

Nach der Pause, in der 53. Minute, scheiterte 
Nold erneut am Torwart, der einen Freistoß- 
ball festhielt. In der 66. Minute dann ein schö- 
ner Spielzug. Der Bajl wurde von Braukmann 
über Nuss und Nold zu Heil gespielt, der don- 
nerte erneut knapp drüber. Nun drückte nur 
noch Langen, doch es wollte einfach kein Tor 
fallen. Der überragende Mann auf dem Platz, 
Braukmann, der nicht nur die Abwehr glän- 
zend organisierte, sondern auch mit guten Päs- 
sen den Sturm einsetzte, schaltete sich eben- 
falls im Angriff ein. Auch Kriegel und De Gin- 
der hielt es nicht mehr auf ihren Posten. 

Mitten in die Drangperlode dann eine er- 
neute Zeitstrafe, diesmal galt sie dem erfahre- 
nen Starke. Dann schoß Heil aufs Tor, doch er 

zielte Nold an, der in der gleichen Richtung 
stand. Diese Situation war typisch für die der- 
zeitige Ausbeute. Man kann sich nur fragen, 
wann platzt bei den Spielern mal der Knoten. 

Es spielten: Fenzel, Kriegel, De Ginder, 
Braukmann, Tliamm, Nuss, Gottschick (Man- 
dic). Starke, Nold, Heil und Fink. 

Im Vorspiel siegte die Reserve erneut durch 
Tore von Strebert (2), Balzer (2) und Fay (1) 
hoch mit 5:0 Toren. 

BasKetDaii 

61:58 
49:64 
83:58 
79:36 

Ergebnisse 
vom Wochenende 
1. Bundesliga Damen, Gruppe Süd 
Eintr Frankfurt — TV Langen 
MTV Kronberg — Gr.-Wei'ß Frfm. 
Post SV Nürnberg — Jahn München 
USC München —VfL Marburg (31. 10.) 
2. Bundesliga Herren, Gruppe Süd 
TV Langen — TG Hanau 93:77 
BCDarmst. — DJKSb München 60:69 
SBD JK Rosenh. — BG Bamb. n.V. 102:100 
1. FC Bamberg — TV Eppelheim 98:68 
Eintr. Frankfurt — USC Heidelberg 62:98 
Tabelle 2. Bundesliga Herren 

1. USC Heidelberg 
2. TV Langen 

. 3. FC Bamberg 
4. DJK München 
5. BG Bamberg 
6. SB Rosenheim 
7. TG Hanau 
8. BC Darmstadt 
9. TV Eppelheim 

10. Eintr. Frankfurt 

625:499 
657:572 
583:508 
568:508 
626:598 
622:603 
551:559 
489:578 
503:628 
473:526 

12:2 
12:2 
10:4 
10:4 
8:6 
8:6 
6:8 
2:12 
2:12 
0:14 

,,Langen" vorbeizukommen. Mit Umsicht 
agierte in seinem dritten Spiel als Libero 
Klaus Ühlein. Vor allem sein Stellungsspiel 
konnte sich sehen lassen Freier Mann ohne 
Abwehraufgabe war Frank Wobst, der aber 
mit dieser Freiheit nicht allzuviel anzufangen 
wußte und eigentlich nur einmal mit einem 
Schrägschuß auffiel. In der 76. Minute kam für 
ihn Wolfgang Zorn, der doch mehr Dampf 
machte. Im Mittelfeld war Jimmy Schneider 
neben Heinz Wade der beste Antreiber, beson- 
ders in der zweiten Halbzeit. Nach seiner lan- 
gen Verletzungspause konnte er an seine frü- 
here Form wieder anknüpfen. 

Sehr lauffreudig zeigte sich auch Günter 
Zink. Charly Graf konnte seinen Bewacher 
Buxmann nie völlig überlaufen, wohl auch 
deshalb, weil er allzusehr den Zweikampf 
suchte und hier meist den kürzeren zog. Nach 
einer Stunde wurde für ihn Wolfgang Grosser 
eingewechselt, der in seiner halben Stunde we- 
sentlich mehr Wirkung erzielte, weil er sich 
nicht in direkte Zweikämpfe einließ. Gerd 
Rasch hatte es mit zeitweiser Doppelbe- 
wachung zu tun. Auffallend war, daß Arheil- 
gen mit einer Art Doppellibero praktizierte. 
Gegen diese Spielweise fanden die Egels- 
bacher über weite Strecken kein Rezept. 

Bester Angreifer war wieder einmal Wer- 
ner Staudt, der bis zum Schluß unermüdlich 
rackerte und seinen direkten Gegner eins ums 
andere Mal versetzte. 

Vor der Pause verstanden es die Gäste ganz 
geschickt, das Tempo aus der Begegnung her- 
auszunehmen und eigene schnelle Konter auf- 
zuziehen. Nach Wiederbeginn, der Ball war ge- 
rade 35 Sekunden im Spiel, hieß es 1:0 durch 
Werner Staudt, der eine saubere Rechtsflanke 
von Günter Zink • nur noch einzudrücken 
brauchte. Nun mußte der Gast zwangsläufig 
sein Konzept umstellen, und es boten sich mm 
bessere und vor allem zahlreichere Möglich- 
keiten für die Platzherren. Vier Minuten nach 
dem Wechsel hatte Rasch das 2:0 auf dem Fuß, 
er schoß aber Grommes an, und auch der Nach- 
schuß blieb in der Abwehr hängen. Bei einem 
Handspiel der Arheilger Nummer fünf 
drückte ,,Ersatzschiri" Völker beide Augen zu; 
es war ein klarer Elfer. In der 55. Minute, nur 
zwei Minuten danach, prüfte Rasch erneut den 
sicheren Grommes, und bei Arheilgen kam ein 
neuer Spieler. In den letzten 20 Minuten mußte 
Eisinger (75. Minute) mit einem tollen Reflex 
bei einem Freistoß mit Abgabe den Ausgleich 
verhindern. Rasch war kurz zuvor nach einem 
Freistoßabpraller freistehend zurückgepfiffen 
worden, und ein Kopfball von ihm lag nach 
Grosser-Flanke etwas zu hoch, dann aber lief 
es nur noch auf das Gästetor. 2:0 in dör 77. Mi- 
nute, als Grommes eine Fl^mke nicht weit ge- 
nug wegbrachte. Wieder war es Werner Staudt, 
der per Kopf aus 12 Metern ins verlassene Tor 
stieß. Nur vier Minuten später hieß es 3:0, 
Grosser leistete die Vorarbeit, spielte den 
durchlaufenden Ühlein an, und der wurde von 
der Nr. 1 von den Beinen geholt. Die Exeku- 
tion erfolgte durch Wade. 

In den verbleibenden Minuten hatte der un- 
ermüdliche Staudt noch zweimal Gelegenheit, 
sich auszuzeichnen, als sein Schuß im dichten 
Abwehmetz hängenblieb und als er Sekunden 
danach aus spitzem Winkel über das Dreieck 
zielte. Man hätte es dem Flügelflitzer wirklich 
gegönnt, nach großer Leistung noch einen wei- 
teren Treffer anzubringen. So aber blieb es 
beim 3:0, und endlich ist man die heimliche 
Angst los, gegen den FCA nicht gewinnen zu 
können. Es war also doch ein gutes Omen, daß 
diesmal bei den Gästen ,,Hennes" Moser 
fehlte. 

SGE 1B scheiterte 
Die 1 B der SG Egelsbach schoß beim Tabel- 

lenvierten Domheim zwar vier Tore, doch dies 
reichte nicht. Durch ein 4:3 blieben die Punkte 
bei den Platzherren. Schon in der 2. Minute ge- 
lang den Gastgebern nach einem Egelsbach^r 
Abwehrfehler die Führung, doch ein Doppel- 
schlag in der 10. und 12. Minute änderte das 
Resultat zum 2:1 für Egelsbach. Wieder war es 
ein Abwehrfehler, der den Ausgleich ermög- 
lichte. 

In der zweiten Hälfte gelang den Platzherren 
trotz großer Überlegenheit der Gäste die 3:2- 
Fühmng, doch Egelsbach glich aus. Die Egels- 
bacher erzielten noch einen vierten Treffer, 
doch dieser ging in die falsche Richtung und 
war ein Eigentor, das den Domheimera einen 
glücklichen Sieg bescherte. 

Nr. 91 LANGENER ZEITUNG 
Dienstag, den 11. November 1980 

Nesqnik 

Kakaogetränk 

Saure Sahne 

125 Gramm-Glas 

, i 500 Gramm- 
IQ^ Vacuum- 

Packung 

500 Gramm 

im GolddBtw, 
Kno Gramm ^  
FwtWcIwSpezhll^ 
mit und ohne «etfer oder 

100 Gran"" 

Jochen Geiger war die „größte" Giraffe 

TV Langen — TG Hanau 93:77 (42:40) 

Langen gegen Hanau. Das war in den letzten 
Jahren immer ein Basketballkrimi. Am Sonn- 
tag sahen rund 300 Uuschauer die Neuauflage 
dieser Begegnung in der Reichweinhalle. Erst- 
mals seit mehreren Wochen konnte Trainer 
Paul Hallgrimson seine stärkste Truppe auf- 
bieten. Neben Uli Sledz war auch Jochen Gei- 
ger wieder dabei, und dies sollte für die ..Gi- 
raffen" entscheidend werden. 

Die Gäste legten erst einmal einen 6:0-Vor- 
sprung an den Tag. Doc Hagemann hatte in der 
ersten Phase wieder Erfolg mit seinen bekann- 
ten Schulterschüssen, und die Gastgeber muß- 
ten nach neun Minuten einen 8:16-Rückstand 
hinnehmen. Doch dann kam Jogi Barths 
starke Phase, denn er steuerte acht Körbe zum 
18:18-Gleichstand bei. Von jetzt an war die 
Partie ausgeglichen. 

Während bei den Giraffen in der Verteidi- 
gung alles klappte, gelang im Angriff zunächst 
nicht viel. Nervosität hatte sich breitgemacht, 
und unnötige Ballverluste waren die Folge. 
Durch die gute Abwehrarbeit von Glenn. 
Greunke und Jogi Barth gelang es, das Spiel 
offen zu gestalten und mit einem knappen 
42:40-Vorsprung in die Pause zu gehen. 

Coach Hallgrimson hatte es dieses Mal 
schwer, den richtigen Mann für dieses Spiel zu 
finden. Doch seine Auswahl ist ja groß und die 
Bank stark. Als es nach 28 Minuten 59:52 für 
Hanau stand, schickte Hallgrimson Jochen 
Geiger aufs Parkett. Bereits im ersten Durch- 
gang war der 21jährige angenehm aufgefallen. 
Kaum war er auf dem Feld, da war auch der 
Hanauer Vasak mit seinem fünften Foul schon 
unten. Geiger machte Dampf, schickte die lan- 
gen Heine und Reißaus. Innerhalb von drei 
Minuten erzielte Langen 12 Punkte zur 64:59- 
Führung. 

Als Hanaus Ann rikaner Larsen Geiger über- 
sah und sich fünftes Foul einhandelte, 
platzte Doc Hagemann der Kragen und rekla- 
mierte so heftig, daß er mit einem technischen 
Ft)ul ebenfalls sein ..Soll" vollmachte und sich 
gleich neben Larsen auf die Bank setzen 
durfte. Langen drehte nun auf und machte 
alles klar. Hanaus Center Bedarf, der bei 
Heine gut an der Kette lag und nur acht 
Punkte erzielen konnte, räumte nun Geiger 
beiseite und handelte sich sein' fünftes Foul 
ein. So mußte auch er ausscheiden, Ohne Mühe 
steuerten die Giraffen nun ihrem Sieg zu; die 
Hanauer hatten ihre Quittung für die rauhe 
Spielweise. 

Mit einer hundertprozentigen Wurfausbeute 
und einer cleveren Aufbauleistung war Jochen 
Geiger diesmal der „Größte" unter den Giraf- 
len. Auch Achim Heine konnte wieder gut Be- 
fallen. 

Glenn(17), Greunke(14), Geiger(14), J. Barth 
(17), Heine (12), Reißaus (8), Hering (5), Sledz 
Arnold und W. Barth (alle 2) erzielten die 
Punktf», 

Nachwuchsspieler Tliomas Arnold, der drei 
Minuten vor dem Ende eingewechselt wurde, 
zeigte, daß sich der Leistungsabstand zu den 
anderen verringert hat. Er wird bereits ..der 
kleine Jogi" genannt. 

Am nächsten Sonntag müssen die Giraffen 
nach München, wo ihnen gegen die heimstar- 
ken Bayern ein schweres Punktspiel bevor- 
steht. 

Handball 
Kreisliga Ost 

TG 75 Darmst. — TV Gr.-Zimmern 14:13 
TV Kirchzell — TGB 65 Da. II 21:13 
FC Hösbach — TV Asbach 14:17 
K.-Brombach II — SSG Langen 21:19 
TSV Mainaschaff— TV Langen 17;21 

1. TV Kirchzell 95:65 10:0 
2. K.-Brombach II 5 80:72 8:2 
3. SSG Langen 6 95:85 8:4 
4. BSC Urberach 5 71:62 6:4 
5. TV Asbach 6 100:105 6:6 
6. TV Langen 5 80:80 5:5 
7. FC Hösbach 5 65:71 4:6 
8. TG 75 Darmst. 5 74:82 4;6 
9. TSV Mainaschaff 6 107:111 4:8 

10. TV Gr.-Zimmern 6 95:104 3:9 
11. TGB 65 Da. II 6 78:103 2:10 

Kreisklasse West 
SG Egelsbach — Griesheim II 
Braunshardt II — TV Fürth 
Ob.-Mumbach — TV Königstädten 
Gustavsburg — SKG Erfelden 
TG Biblis - TV Nauheim 
SV Erbach — SKG Bauschheim 

1. Griesheim II 
2. VfL Heppenh. II 
3. SKG Erfelden 
4. TG Biblis 
5. SV Erbach 
6. SG Egelsbach 
7. TV Fürth 
8. Gustavsburg 
9. Ob.-Mumbach 

10. Braunshardt II 
11. SKG Bauschheim 
12. TV Königstädten 
13. TV Nauheim 

7 138:87 
5 88:57 
5 81:58 
6 107:100 
7 125:126 
5 66:71 
6 113:116 
6 97:106 
6 110:130 
5 70:75 
5 60:76 
5 64:86 
6 80:111 

Führungswechsel 
Die Fußballbundesliga hat einen neuen Ta- 

bellenführer. Durch die Niederlage der Bayern 
in Kaiserslautern setzte sich der HSV an die 
Spitze, da er bei gleicher Punktzahl mit den 
Münchnern die bessere Tordifferenz besitzt. 
Auf dem dritten Platz ist jetzt der FC Kaisers- 
lautem zu finden, gefolgt von der Frankfurter 
Eintracht. Auf den drei hintersten Plätzen, die 
den Abstieg bedeuten, sind weiterhin die Ar- 
minen aus Bielefeld, Bayer Uerdingen und 
Schalke 04, 
1860 München — Bielefeld 
HSV — Leverkusen 
Eintr. Frankf. — M'gladbach 
1. FC Köln — Uerdingen 
Kaiserslautern — FC Bayern 
1. FC Nürnberg — Dortmund 
MSV Duisburg — Düsseldorf 
VfL Bochum'— Schalke 04 
Karlsruher SC — VfB Stuttgart 

1. HSV 
2. FC Bayern 

13:17 
15:11 
27:17 
12:19 
20:13 
21:19 
14:0 
8:2 
8:2 
8:4 
7:7 
6:4 
6:6 
5:7 
4:8 
3:7 
3:7 
1:9 
1:11 

3. Kaiserslautem 
4. Eintr. Frankfurt 
5. Dortmund 
6. VfB Stuttgart 
7. 1. FC Köln 
8. Leverkusen 
9. M'gladbach 

10. Karlsruher SC 
11. VfL Bochum 
12. MSV Duisburg 
13. Düsseldorf 
14. 1. FC Nürnberg 
15. 1860 München 
16. Schalke 04 
17. Uerdingen. 
18. Bielefeld 

13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
12 
12 
12 
13 
13 
12 
13 
13 

33:14 
35:18 
27:15 
27:24 
31:22 
26:21 
28:25 
22:19 
20:25 
15:23 
14:15 
17:20 
22:27 
23:26 
20:25 
19:36 
16:26 
16:30 

2:1 
2:0 
2:1 
3:0 
4:2 
2:0 

ausgef. 
ausgef. 

0:0 
22:4 
22:4 
18:8 
17:9 
16:10 
14:12 
13:13 
12:14 
12:14 
12:14 
11:13 
10:14 
10:14 
10:16 
10:16 
8:16 
8:18 
5:21 

Am kommenden Samstag: Bayern — Köln 
M'gladbach — KSC, VfB Stuttgart — HSV, Le- 
verkusen — 1860, Bielefeld — Bochum, Schalke 
— Duisburg, Düsseldorf — Nürnberg, Dort- 
mund — Kaiserslautem, Uerdingen — Ein- 
tracht. 

ISartbis 

tnnm 

ScbwöneW« 1 AA' 

!fri^°h oder gesalzen, 500 9   | 

SSÄÄÄ V99 Puddfagliaiiin 
to^ltoesooGsm^^ I i^SGmmm- «AQ 
Sdiweine-Scholter ^ Becher rSw 
wie gewachsen, mit rn!,°hBnu.Schwaftp 500fl    

SÄSaToigg 
......500 Gramm 

•• 

anse 

800 Gramm- 
Dose 

150 Gramm- 
Becher 

Bondoelle 

125 Gramm- 
Becher 

Hardenberger Kom 
,32 Vol. % oder 

125 Vol. %, 

actafriMantoB 

4M fiiVi Gramm 
ganfiifvstsn 

g,7Llter- 
Flasche 

4.441 Hemiinger Export 
      I oder Kaiser Fusner 

3b49l6'0,33(.fter- Qft 
- — XEInw'-Flasch&n 

425 ml-Dose -.?9 

Bondueüe 

Jpnge Eii»en sebrfem, 
mitWmhrohen HfO 

425 ml-Dose "*• §9 

Bondoelle 

Grone Bohiisii fein, janz 

-.79 425 ml-Dose 

WasalQ8Ik4i6d 

•3B 
250 Gramm- 
Packung 

KAFFEE 

MeRtta 
»Auslese« 
Bohnen- 
kaffee 

^ I 

Obst- & Gemüsemarkt 

Griech. Gurken 

Klasse I 
500/600-g-Stück 

Neuseeland 

Kiwis 

Stück 

Gramm 
Trinkgenuß 

0.7 Liter-Flasche 

i2d 
Abgabe solange der Vorrat reicht, nur In Mengen ^ 
wie liK einen Vler-Personen-Haushalt üblich 

Norda 

Seelachs-Schmlzel 
(Lachs-Ersatz) 

129 

Fbmd KartofEsIknodel 
oderSeirnneDmodel 
Im Kochbeutel, 
200 Gramm- 
Packung  

»Tntnier« Original 
NnritogerOUiÄen- 
Lebknidien m mq 

200g-Packung JLtC%r 
Aus dem toom-Blumensho 

Spray-Nelken 

7 Stück 
im Strauß 

Usamliara 

Veildien 

Topf 

Hengstenberg 
»Roiessa« 
Rotkohl 
680 ml- 
Dose . r"QQ 

Dannstadt, Rheinstraße ■ Da.-Crriesheini, Flughafenstraße 
Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Straße Heppenheim/fiergstr^ Tiergartenstraße 

Achelstädt, Walter-Rathenau-Allee 84 Egelsbach, Woogstraße 

Bßi Preisangaben sind Dwcklehler " 
voriMhalten. lO.iiBO 
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Darmstadt souverän 
Der Tabellenführer der 2. Liga Süd, der SV 

Darmstadt 98, ist nicht aus dem Tritt zu brin- 
gen. Mit einem eindrucksvollen 5:0 gab er auch 
Wormatia Worms das Nachsehen und führt die 
Tabelle mit fünf Punkten Vorsprung an. Auf 
Platz fünf ist der Aufsteiger Hessen Kassel an- 
zutreffen, Offenbach steht auf Rang 7 vor dem 
FSV Frankfurt, und Bürstadt als letzter Hes- 
senverein ist Tabellenelfter. 

Zweite Liga Süd 
SC Freiburg — FC Homburg 0:1 
Darmstadt 98 — Wormatia 5:0 
Stuttg. Kickers — ESV Ingolstadt 2:0 
Trier-SSV Ulm 3:2 
Waldhof — FSV Frankfurt 1:0 
FC Augsburg — Fürth 3:0 
Hessen Ka.ssel — Saarbrücken ausgef. 
Neunkirchen —Freiburger FC 0:3 
Bürstadt — Offenbach 2:2 
Eppingen — Bayreuth 0:5 

1. Darmstadt 98 
2. Stuttg. Kickers 
3. Waldhof 
4. SC Freiburg 
5. Hessen Kassel 
6. Bayreuth 
7. Offenbach 
8. FSV Frankfurt 
9. Trier 

10. FC Augsburg 
11. Bürstadt 
12. Freiburger FC 
13. SSV Ulm 
14. FC Homburg 
15. ESV Ingolstadt 
16. Wormatia 
17. Fürth 
18. Neunkirchen 
19. Eppingen 
20. Saarbrücken 

15 
15 
15 
15 
14 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
14 

52:21 
36:16 
31:16 
22:11 
29:15 
29:19 
34:24 
21:21 
21:24 
30:36 
19:25 
31:30 
19:21 
26:36 
29:45 
22:38 
15:26 
20:32 
19:41 
19:27 

25:5 
20:10 
20:10 
19:11 
17:11 
17:13 
16:14 
15:15 
15:15 
15:15 
15:15 
14:16 
14:16 
14:16 
12:18 
12:18 
10:20 
10:20 
10:20 
8:20 

Am kommenden Wochenende: Samstag: Bay- 
reuth — Trier, FC Freiburg — Bürstadt, Fürth 
— Eppingen, Ulm — Neunkirchen, Homburg — 
Kassel, Saarbrücken — Augsburg; Sonntag: 
FSV — SV 98, Offenbach — Stuttgart, Worms 
— SC Freiburg, Ingolstadt — Waldhof. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberliga Hessen 
Bad Soden — Eintr.-Amateure 0:0 
SG Höchst — FC Hanau 93 1:0 
Vikt. Griesh. — Eintr. Haiger 0:0 
SSV Dillenburg —KSV Baunatal 0:0 
Fvg. Kastel — Bad Homburg 1:0 
V. Aschaffenburg — VfB Gießen 3:0 
FC Heppenh. — Ziegenhain 0:1 
SG Egelsbach — FCA Darmstadt 3:0 
FC Hochstadt — FSVBergshs. 0:0 

1. Vikt. Griesh. 13 20:12 19:7 
2. V.Aschaffbg. 13 32:16 18:8 
3. VfB Gießen 13 25:22 17:9 
4. Ziegenhain 12 30:11 16:8 
5. SG Egelsbach 12 26:21 16:8 
6. Fvg. Kastel 13 27:28 15:11 
7. FC Hanau 93 12 27:19 13:11 
8. SG Höchst 13 27:26 13:13 
9. Bad Soden 13 16:16 13:13 

10. Bad Homburg 13 18:22 12:14 
11. SSV Dillenburg 13 16:18 11:15 
12. FSVBergshs. 13 13:15 11:15 
13. Eintr.-Amat. 13 16:19 11:15 
14. Eintr. Haiger 13 19:26 11:15 
15. FC Heppenh. 13 17:24 11:15 
16. KSV Baunatal 13 17:17 10:16 
17. FCA Darmstadt 12 13:28 7:17 
18. FC Hochstadt 13 12:31 6:20 

Am nächsten Samstag (15. November) spie- 
len: Eintracht Haiger — SG Egelsbach. KSV 
Baunatal — SG Höchst, FSV Bergshausen — 
SG Bad Soden, VfB Gießen — Starkenburgia 
Heppenheim. — Sonntag (16. November):- 
Spvgg. Bad Homburg — SSV Dillenburg, FCA 
Darmstadt — FC Hochstadt, Eintracht-Ama- 
teure — Viktoria Aschaffenburg, Tuspo Zie- 
genhain — Fvg. Kastel, Hanau 93 — Viktoria 
Griesheim. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam ? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
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Bezirksliga Darmstadt 
FV Biblis — Ol. Lamperth. 
Olympia Lorsch -- SV Geinsheim 
SKV Mörfelden — SV Hahn 
H. Dieburg — Vikt. Urberach 
FC Langen — Ger. O.-Roden 
VfR Bürstadt Am. — Ob.-Abstein. 
Op. Rüsselsh. — SV 98 Amat. 
SV Münster — SV Raunheim 
SV Riedrode — FC Bensheim 

1. Ol. Lorsch 
2. SV Geinsheim 
3. Vikt. Urberach 
4. SV 98 Amat. 
5. SV Raunheim 
6. SV Riedrode 
7. VfRBürst.Am. 
8. FC Langen 
9. Ger. O.-Roden 

10. FC Bensheim 
11. Op, Rüsselsh. 
12. SV Münster 
13. H. Dieburg 
14. FV Biblis 
15. Ol. Lamperth. 
16. Ob.-Abstein. 
17. SKV Mörfelden 
18. SV Hahn 
19. N.-Klingen 

13 
14 
12 
14 
13 
13 
14 
13 
14 
12 
12 
13 
14 
13 
13 
12 
13 
13 
13 

45:13 
43:28 
22:15 
26:21 
27:17 
24:25 
28:27 
31:27 
22:19 
25:23 
26:26 
17:25 
27:27 
18:26 
18:31 
21:25 
24:33 
19:30 
23:48 

2:1 
6:0 
1:1 
0:1 
2:1 
4:1 
1:0 
0:0 
3:2 

20:6 
20:8 
18:6 
17:11 
16:10 
15:11 
15:13 
14:12 
14:14 
12:12 
12:12 
12:14 
12:16 
10:16 
10:16 
9:15 
9:17 
9:17 
4:22 

Am nächsten Sonntag spielen; Germania 
Ober-Roden — Olympia Lorsch, SV Geinsheim 
— Opel Rüsselsheim, TV Nieder-Klingen — 
VfR Bürstadt Amat., FC Ober-Absteinach — 
Hassia Dieburg, Viktoria Urberach — FV Bib- 
lis, Olympia Lampertheim — SKV Mörfelden, 
SV Hahn — FSV Riedrode, FC Bensheim — SV 
Münster, SV Raunheim — FC Langen, SV 
Darmstadt 98 Amat. spielfrei. 

Kreisliga B 
Groß-Gerau 
TV Haßloch-SKG Walldorf 8:1 
SG Domheim — Egelsbach II 4:3 
Wixhausen — Gräfenhausen 2:2 
FC Leeheim — Worfelden 9:1 
Weiterstadt — SC Astheim 4:1 
KSV Biebesh. — Et. Rüsselsh. 0:0 
Klein-Gerau — Erfelden 1:2 
Gustavsburg — Stockstadt 0:0 
Conc. Gernsh. — SV Erzhausen 1:0 

1. SG Arheilgen 13 31:11 20:6 
2. Stockstadt 12 24:16 17:7 
3. Gräfenhausen 13 44:18 17:9 
4. Conc. Gernsh. 13 37:24 17:9 
5. SG Domheim 14 24:21 17:11 
6. TV Haßloch 13 39:20 16:10 

7. FC Leeheim 
8. KSV Biebesh. 
9. Klein-Gerau 

10. Et. Rüsselsh. 
11. Gustavsburg 
12. Egelsbach II 
13. SC Astheim 
14. Weiterstadt 
15. SKG Walldorf 
16. SV Erzhausen 
17. Worfelden 
18. Erfelden 
19. Wixhausen 

13 
13 
13 
13 
12 
12 
14 
13 
13 
12 
14 
12 
12 

41:26 
17:12 
23:20 
24:16 
25:16 
32:32 
18:31 
28:43 
22:44 
13:20 
21:45 
18:34 
13:45 

16:10 
15:11 
15:11 
14:12 
13:11 
13:11 
12:16 
11:15 
10:16 
7:17 
7:21 
5:19 
2:22 

ANZEIGEN 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 
♦ ♦ 
: ♦ ♦ ♦ ♦ 
: ♦ ♦ 

gehören in die 

j £an^mcr2a"tun3 

♦♦♦♦♦♦♦*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — SKG Sprendl. 2:2 
TuS Froschh. — SSG Langen 0:0 
AI. Kl.-Auheim —BSC 99 Offb. 1:1 
VfB Offenbach —TG Sprendl. 3:3 
Spvgg. Hainst. — SV Steinheim 2:2 
Teut. Hausen —TSV Dudenh. • 2:0 
FC Dietzenbach — KV Mühlheim 0:0 
SG N.-Roden — SV Dreieichh. 1:0 

1. TG Sprendl. 11 29:19 17:5 
2. SV Steinheim 11 32:15 16:6 
3. SV Dreieichh. 11 25:18 15:7 
4. KV Mühlheim 11 28:19 14:8 
5. FCDietzenb, 10 23:16 13:7 
6. AI. Kl.-Auheim 11 18:16 12:10 
7. Spvgg. Hainst. 11 25:25 11:11 
8. BSC 99 Offb. 11 18:23 11:11 
9. SV Zellhausen 11 24:26 10:12 

10. TSV Dudenh, 11 15:18 10:12 
11. VfB Offenbach U 22:27 10:12 
12. SKG Sprendl. 11 15:16 9:13 
13. TuS Froschh. 11 12:17 8:14 
14. SSG Langen 10 13:23 6:14 
15. Teut. Hausen 11 13:23 6:16 
16. SGN.-Roden 11 10:21 6:16 

Die nächsten Spiele (16. November): KV 
Mühlheim — SG Nieder-Roden, TSV Dudenho- 
fen — SSG Langen, SV Dreieichenhiain — AI. 
Klein-Auheim, BSC 99 Offenbach — Teut. 
Hausen, TuS Froschhausen — VfB Offenbach, 
SV Steinheim — FC Dietzenbach, TG Sprend- 
lingen — SV Zellhausen, SKG Sprendlingen — 
Spvgg. Hainstadt. 

Dampfmaschinen, Grunzer und Gurgler 

Es gibt noch kein Mittel gegen das Schnarchen 
Auf einer wissenschaftli- 

chen Konferenz in Stockholm 
wurde das Probien des 
.Schnarchens diskutiert, nach- 
dem ein schwedischer Richter 
sich kürzlich geweigert hatte 
eine Ehe wegen zu lauten 
Schnarchens des EHomannes 
zu trennen. Ein führender 
schwedischer Arzt erklärte 
daß die Wi.ssensch.tft bisher 
noch kein wirksames Anti- 
Schnarchmittel gefunden hat. 
Dr. Sven Eriksson teilte die 
Schnarcher in verschiedene 
Kategorien ein: „Es gibt er- 
stens die Konversations- 
schnarcher, die ein bißchen 
grunzen und deren Schnur- 
chen so klingt, als ob sie sich 
unterhalten möchten. Zwei- 
tens die Dampfmaschinen, die 
Grunzer und Gurgler, die für 
,noch erträglich' gehalten 
werden. Und drittens die 
Zähneknirscher, In deren 
Nähe man es nicht aushallen 
kann." 

Die Teilnehmer der Stock- 
holmer Konferenz hielten es 

für erwiesen, daß Frauen nur 
in ganz seltenen Fällen 
.schnarchen. Die allgemeine 
Ansicht, daß gesunde Schläfer 
sich nachts nicht rühren und 
daß häufige Bewegung in der 
SchlafstelTlJng ein Zeichen 
von Nervosität sei, stimmt 
nich"t. .Jedenfalls besagen das 
Hunderte von Untersuchun- 
gen, die in „Schlaflaborato- 
rien" durchgeführt wurden- 
Keine einzige Versuchsperson 
lag die ganze Nacht hindurch 
still, alle bewegten sich vor 
und nach dem eigentlichen 
Tiefschlaf. 

Die schwedischen Forscher 
stellten fest, daß man sieben 
verschiedene Phasen de.« 
Schlafes unterscheiden muß 
die sich am SauerstolTgehalt 
des Blutes nachweisen la.s.sen. 
Und zwar klemmt man dem 
Schlafenden eine winzige 
Fotozelle ins Ohrläppchen. 
Sobald der Sauerstoffgehall 
unter die normalen 98 Pro- 
zent sinkt, nimmt das Blut 
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eine dunklere Färbung an 
und läßt weniger Licht durch. 
So wird ein genaues Foto- 
gramm des Schlafverlaufes 
aufgezeichnet. Man stellte'da- 
bei fest, daß während des er- 
sten leichten .Schlafes eine 

geringe Muskeltätigkeit ein- 
setzt, wobei einige Glieder 
zucken: Man fährt grundlos 
zusammen. Dies verliert sich 
iedoch dann im Tiefschlaf, 
während der Sauerstoffgehalt 
auf 86 Prozent sinkt. 

Infarktrisiko mindern 
Zunächst stvht iiiiiriderlcf/- 

bnr jest, daß der Herztod l oii 
Jahr 211 Jahr hünfiqt'r in £r- 
sc/ieiniinf) tritt. Alle nndi'mt 
Todesartoi treten mehr und 
mehr zurück. Auffallend ist 
aber niic/i die Tatsache, dafl so 
riele junpe Menschen rom In- 
farkt dahinsierafft werden. 
Und es ist ebenso wissen- 
schaftlich gesichert, dnll in 
einem seht hohen Prozentsatz 
die Menschen diesen Tod 
selbst herbeigeführt haben, 
weil sie ständig durch riele 
Jahre hindurch - Herz und 
Kreislauf iibermällig belastet 
haben. Sie linbeii \fogenannte 
Risikofakloren auf sich ge- 
nommen. sie haben - am es 
ganz einfach zu sagen zn 
riskant gelebt. 

Risikofaktoren sind be- 
kanntlich das Übergewicht, 
der hohe Hliitdruck, die zu 
fette Ernährung, der Nikotin- 
miflbraiich und die Zucker- 
krankheit. VVeiiii anläfilich 
einer Untersuchung festge- 
stellt wird, dafl diese Risiko- 
faktoren ein einziger ge- 
nügt, um einen Infarkt her- 
beizuführen rorhanden 
sind, dann mnf.1 man alles fiiii. 
»Ml sie zu beseitigen. Es läfll 
sich allein durch das Aus- 
schalten des Risikos sehr ricl 
mithelfen, den Herzinfarkt zu 
rerhindern. 

Darüber hinaus ober konnte 
durch fiele ti'issenschaftlichr 
Untersuchungen bete lesen 
werden, dafl alle Risikofak- 
loren au Gefährlichkeit fer- 
neren, uwnn sich ein Mensch 
ausreichend bewegt inid seine 
Muskulatur taghell (iii.sf/icbiy 
strapaziert. Mit arideren Wor- 
ten, irenu man den Körper 
entsprechend belastet. Dar- 
unter hat man nicht nur aus- 

reichende Si>aziergänge in 
frischer. sauerstofjrcicher 
Luft zu f erstehen, sondern 
auch jene Tätigkeiten, bei de- 
nen man effektif znm .Schwit- 
zen kommt. 

.Somit kann man behaupten. 
da/J der Herzinfarkt in sehr 
fielen Fällen ferniieden wer- 
den könnte, wenn die Men- 
schen folgende Richtlinien be- 
herzigen: 

I. Niemals träge sein, im- 
mer den Körper so ma.rimal 
wie möglich trainieren, läg- 

Unser 

Hausarzt 

lieh alle Muskeln hcircf/cn 
intd rtituH'der körpcr/ic/} ar- 
hritrr} oder (iiisrcichcnd Sport 
hetmhi'n. 

2. Dip Risikofnkfnrcn nns- 
schaltcu, also ein Normal- 

^('iiiiclii nnstrebcni. fcttarni 
essen, den HIntdrnck behan- 
deln In^sseu, eine etuHiifie Zuk- 
kerkrnnkheit riehtiu korrifiie- 
ren'itnd vor allem dein Niko- 
tin eiitsof/en. Die KraiiZf/efäße 
branrhen ständif/ frischen 
Sanersto/f. sie tr<'rden dahi-r 
iiherall dort, iro die Lnft rer- 
ranefit ist. stark in Ansi)rneh 
fje}iotn nien. 

Ks fiibt aneh Medika- 
mente. die eine Verkalkung 
rerhinderti oder zumindest 
rerlafmsamen kninieu, die 
imstande sind, die Kranz- 
gefä/te :n erweitern nnd auf 
diese Weise dem Herztod ror- 

Di'. Hoin/. 

Die KurzgG.schichte: 

Eine Registrierkasse gibt auf 
Vor der Kasse des Super- 

marktes hatte sich eine lange 
Menschenschlange gebildet. 
Mit flinken Fingern der einen 
Hand drückte die Angrstellte 
die Knöpfe der Registrier- 
kasse, während sie mit der 
anderen Hand die Waren er- 
griff, ihren Preis feststellte 
und sie dann in das Kinkaufs- 
wägelchen des Kunden zu- 
rücklegte. Die Kassiererin 
gab sich alle Mühe, alx'r trotz 
ihres Arbeitstempos wurden 
ungeduldige Stimmen aus der 
immer länger werdenden 
Schlange laut, die sich über 
das Warten beschwerten. 

Jetzt gab es zu allem Über- 
fluß auch noch eine Panne. In 
ihrer Nervosität mußte die 
.junge Kassiererin irgend- 
welche Knöpfe fal.sch ge- 
drückt haben oder sonstwie 
war ein technisches Versagen 
in dem Mechanismus des Ap- 
parates entstanden auf je- 
den Fall bekam die Ri-gi- 
strierkasse plötzlich einen 
Tobsuchtsanfall. Rasselnd re- 
gistrierte sie dieselbe Summe 
mehrmals und ließ dann un- 
ter anhaltendem Geklingel 
den Kontrnllstreifen pausen- 
los abrollen. 

Fassungslos starrte die 
Kassiererin auf die wildge- 
wordene Maschincv Alle Kun- 
den in der langen Schlange 
beugten sich neugierig vor. 
um zu sehen, was passiert 
war. 

Ein .^ngo«telltel■ des Super- 
marktes, der die Aufsicht 
führte, kam herbeigeeilt und 
trat an die Kasse heran. F,r 
öffnete den I3eekel und 
machte sich an d("m Mecha- 
nismus zu schaffen. Doch auch 
er konnte den Schaden nicht 
beheben. Naeh einer Weile 
v.iude die Mcnsehenschlange 
noch imruhiger. 

„Geht es nun bald weiter 
oder nicht?" rief jemand. 

„Gedulden Sie sich, meine 
Herr.schaften! Der Schaden 
wird jeden Augenblick beho- 
ben sein!" Wieder wühlte der 
Angestellte in den Eingewei- 
den der Registrierkasse. 

..Mir scheint, der Schaden 
hat seine Ursache gar nicht im 
Technischen!" machte sich ein 

Zugelötet 
In dem belgischen Dorf 

Mecheling sollte ein Wan- 
dertheater ein Ritterstück 
aufführen. Ein großer Teil 
der Bewohner war dagegen. 
Kurz vor Beginn der Vorstel- 
lung. als die Künstler bereits 
in den Rüstungen steckten, 
erschien der Dorfschmied mit 
einigen handfesten Männern. 
.Sie hielten die „Ritter" fest, 
und dei- Dorfschmied lötete 
ihnen mit einem mitgebraeh- . 
ten Kolben die Visiere ihrer 
Rüstungen zu. Auf diese 
Weise war es den Schauspie- 
lern unmöglich, aufzutreten. 
Allerdings müssen sich Jetzt 
der Schmied und seine Ge- 
sellen wegen Freiheitsberau- 
bung vor Gericht verantwor- 
ten. 

älterer Kunde am Ende der 
Reihe bemerkbar. 

„Und wo soll die Ursache 
des Schadens in Wirklichkeit 
liegen?" wollte der Super- 
mai kt-Angestelltewissyn und 
blickte von seiner Arbeit auf. 

„Dafür gibt es eine ganz 
einfache Erklärung!" begann 
der ältere Herr wiedtM*, und 
alle blickten gespannt auf ihn. 
„Die Prei.se von heute sind 
eben derart, daß sie .selbst 
eine Maschine rasend machen 
können!" 

Pit Kröger 
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Aktivitäten . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Der Versuch der SPD, das verkaufte Bauge- 
lände in der Wolfsgartenstraße wider besseres 
Wissen dem Gewerbeverein gegenüber erneut 
ins Gespräch zu bringen, habe Hoffnungen ge- 
weckt, die auch unberücksichtigt ließen, daß 
das Raumangebot dort geringer sei als auf dem 
jetzigen Mehrzweckplatz. 

Interessant sei auch die politische Unbestän- 
digkeit der SPD. Wäre die Feuerwehrstation 
entsprechend der SPD-Forderung in der Wolfs- 
gartenstraße gebaut worden, hätte dieses 
Grundstück auch nicht als Fest- und Ausstel- 
lungsplatz zur Verfügung gestanden, was die 
SPD jetzt mit dem gleichen Eifer anstrebe wie 
noch vor Monaten die Verwendung für die 
Feuerwehr. 

Alle Seiten waren sich im Endeffekt einig, 
daß es in einer Stadt von 30 000 Einwohnem 
über alle unterschiedlichen Auffassungen hin- 
weg notwendig sei, in Zukunft eine gemein- 
same Basis zu finden. Übereinstimmend 
wurde beschlossen, im Januar 1981 emeut zu- 
sammenzukommen. Dann sollen Konzeptio- 
nen erarbeitet werden, die, um nur einige 
Stichworte zu geben wie städtebauliche Maß- 
nahmen, Verkehrsberuhigung, Werbung für 
Langen als Einkaufsstadt und Erhaltung des 
Mittelstandes, die Gewähr böten, daß sich 
Umsatzvolumen und Ertragskraft des Han- 
dels und des Gewerbes weiter entwickelten. 

Ziegelsteine für Berlin 
Heule werden Blumentöpfe gebrannt 

..Was fiif den Olistkonsurn 
Hauptstadt ist. das ist Glindou liir den /ic- 
Kolkonsum ... an dem oiiuMi Ort rini^ wach- 
sende Kultur, am anderen eine wachsende 
Industrie, an beiden (»in wachsender Wohl- 
stand". schrieb Theodor Fontane vor gut hun- 
dert Jahren in seinen .Wand<'runKen durch 
die Mark Brandenburß" An die fünfzig Zie- 
geleien gab es damals im Ort. Schornst<'in 
ragte neben Schornstein empor. Im In, .Jahi- 
hundert hatten di(^ Mönche mit dem Tonabbau 
und dj^r Ziegelherstellung Ix^gonnen. der gro/w» 
Boom kam. als sich Bci lin im 19. Jahrhundci t 
/.ur Grof.^stadt entvvickelt(v Doch bereits uiri. 
die .Jahrhundert wende begann der Rückgang. 
Heute gibt es in Glindow nuj- noch einen Be- 
trieb, VKB Tonwaren. F.inei' der alterj Ziegel- 
ringöfen ist noch in Betriel). etwa neun Mil- 
lionen Blumentöpfe werden darin jährlich ge- 
brannt. Schon heute steht er unter Denkmal- 
schutz Die Arbeiter, die wie in allen Zeiten 
die Töpfe mit der Hand in die Brennkammern 
stapeln müssen, hoffen. da(3 bald dtM- geplante 
moderne Tunnelofen gebaut wird. 

Die energiesparenden Glindower Ziegel- 
ringöfen haben seinerzeit den wandernden 
Autor sichtlich bc'eindruckt „Der Ringofen 
hat seinen Namen von seiner Form; Er ist e'n 
Rundbau", vermerkte er seiner Hanpt- 
eigenschaft nach ist er em Sparofen. Er spart 
Feuerung . Ifnd er beschrieb mit liebe- 
voller Sorgfalt die technischen Details der 
fünf Brennkammern und wie die Feuerung 

„^ämierte Kinder- und Jugend- 

bücher" in der Stadtbücherei 

Die Stadtbücherei veranstaltet in der Zeit 
vom 11. 11. bis einschließlich 25. 11. eine Aus- 
stellung „Prämierte Kinder- und Jugendbü- 
cher des Jahres 1980". 

Die 60 Bände umfassende Ausstellung ent- 
hält neben den sechs mit dem deutschen Ju- 
gendbuchpreis 1980 ausgezeichneten Titeln 
auch die Bücher, die von dem in München sm- 
sässigen Arbeitskreis für Jugendliteratur als 
besonders empfehlenswert eingestuft wurden. 
Die Spannweite reicht vom Bilderbuch bis 
zum Jugendsachbuch. 

Die Ausstellung ist als Beratungs- und 
Orientierungshilfe für Erwachsene gedacht 
und will Kinder und Jugendliche an Literatur 
heranführen und zum kritischen Denken anre- 
gen. Manch einer wird dabei nach einem geeig- 
neten Buch als Weihnachtsgeschenk Ausschau 
halten. Alle Kinder und Erwachsenen sind 
sehr herzlich zum Besuch dieser Ausstellung 
eingeladen, die während der öffnimgszeiten 
der Stadtbücherei geöffnet ist. 

Sie enthält u. a. auch das Buch des bekann- 
ten Kinderbuchkünstlers Janosch ..Die Maus 
hat rote Strümpfe an". Hierzu haben sich die 
kleinen Zuhörer einen besonderen Gag ausge- 
dacht und einzelne Begebenheiten in Bildern 
festgehalten, die in einer harmonikaartig zu- 
sammengefalteten Bilderreihe zusammenge- 
faßt sind. Dieses Leporello-Album kann eben- 

so wie alle anderen gezeigten Bücher nach Be- 
endigung der Ausstellung ausgeliehen werden. 

Zur Information sei abschließend nochmals 
auf die Öffnungszeiten der Stadtbücherei hin- 
gewiesen; Dienstag 16 bis 19 Uhr, Mittwoch 14 
bis 17 Uhr. Donnerstag 10 bis 12 Uhr. Freitag 
14 bis 17 Uhr und Samstag 14 bis 16 Uhr. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
436,50 DM; 2. Rang: 16,60 DM; 3. Rang: 2,— DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45": 1. Rang; unbe- 
setzt: Jackpot 259.579,30 DM; 2. Rang: 43.263,20 
DM; 3. Rang; 1006,10 DM; 4. Rang: 32,90 DM; 5. 
Rang: 3,30 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 916.298,20 
DM; Gewinnklasse II. 106.901,40 DM; Gewinn- 
klasse III. 5968,40 DM; Gewinnklasse IV; 74,30 
DM; Gewinnklasse V; 5,00 DM. 
BENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I; 205,80 DM; Gewinnklasse II; 40,10 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1.270,30 DM; Ge- 
winnklasse II; 9,70 DM; Kombinationsgewinn; 
unbesetzt; Jackpot; 3.058.798,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

i<'d(Mi Tilg um eine Kiimmor weiterrückt. ;iber 
stetig weniuer Brennmuteriiil braucht. Ener- 
giespiuen ist :ilso gar keine ..f^rfindung" un- 
serer Tilge, die Tugend wai- unseren Vorfah- 
ren wohlbekimnt. wir hatten sie nur ver- 
gessen Peter l.mde 

Heizen mit Briketts 
IBriiunkohlebrilu-tts sind in der DDR die 

H<iupl(|uelle. um den Wärmebedarf der Be- 
völkerung /u decken. Xuch einem Beitrag des 
Osttjerliner Ministeriums für Kohle und Ener- 
gie heizen rund drei Viertel ;iller Haushalte in 
der DDR mit Rr;iunkohlebriketls. 

Kritz-Reuter-Denkmal vor dem Literatur- 
Museum in Stuvenhagcn, der Geburtsstadt 

des Dichters. 

Auf nüchternen H/Iagen 

gi^ es nichts Besseres als 

keine Zigarette. 

Durch den 

„Riesentunnel" 

zum 

„Großen Dom" 
Als ..Heymelkellen" ist sie in c'ncr alten 

Urkunde bereits im .lahre i;J57 erwähnt. Sy- 
stematisch erforscht wurde die große Gips- 
höhle am südlichen Rande des Harzes zwischen 
Uftrungen und Rottleberode aber erst nach 
dem Ersten Weltkrieg. Mehr als 80 000 Tou- 
risten kommen alljährlich, um an den halb- 
stündigen Führungen von der ..Hercyniahalle" 
über ..Heimen.see" und ..Heimengrotte" zur 
..Trümmerhalle" und dem vierzig Meter lan- 
gen ..Thyrasee" teilzunehmen, um durch den 
116 Metel, Uingen ..Riesentunnel ' zum „Gro- 
ßen Dom ' zu wandern und über den „Ringel- 
gang" den „Kleinen Dom" zu erreichen, bevor 
sie Uber den Ausgangsstollen wieder ans Ta- 
geslicht gelangen 

Der Führer durch die Heimkehle, eine der 
größten Höhlen des Harzes, kennt sich aus in 
der wechselhaften Geschichte dieser bizarren 
„Unterwelt". Schon in vorgeschichtlicher Zeit 
müs.sen Menschen hier Schutz gesucht haben, 
wie Brandstättenfunde bewiesen. Zufluchtsort 
war die Heimkehle auch im Dreißigjährigen 
Krieg. Im Sommer wie im Winter herrscht 
eine Temperatur von sieben bis neun Grad. 
Ständige „Bewohner" sind die Fledermäuse, 
die es hier in großer Zahl gibt. Mikrokrebse 
leben in den unterirdischen Seen. Auf dem 
Thyrasee. der nach dem Flüßchen benannt ist, 
das vor der Heimkehle nach Süden fließt, gab 
es früher sogar Gondelfahrten. Da war er 
noch zweihundert Meter lang. Im Krieg, als 
in der Höhle Fahrgestelle für die „Ju 88" ge- 
baut wurden, ließ man den See bis auf eine 
Länge von 40 Metern zuschütten. Auch unter 
dem „Großen Dom" breitete sich früher ein 
See aus. Er ist gleichfalls verschwunden. Tau- 
cher begannen im Jahre 1958 die Gewässer 
der Höhle zu erforschen. Im „Heimensee" er- 
reichten sie eine Tiefe von neunzig Metern - 
und fanden keinen Grund. 

Größter Hohlraum unter einem 50 Meter 
mächtigen Gebirgsmassiv ist der „Große Dom" 
mit emem Durchmesser von 65 Metern und 
einer Höhe von 28 Metern. Vierzig Meter 
Breite mißt der „Kleine Dom", in dem 1972 
eine Gedenkstätte für die Opfer des Faschis- 
mus eingeweiht wurde. Häftlinge aus dem 
Konzentrationslager Buchenwald waren beim 
■Ausbau der Rüstungsanlagen beschäftigt, die 
nach dem Kriege gesprengt wurden. Viele 
Wochenenden opferten die Hobby-Höhlen- 
und Karstforscher von Nordhausen, um die 
Höhle für Touristen wieder zugänglich zu 
machen. Am 25. April 1954 war es soweit. 
Allerdings .sind bis heute nur 1500 Meter der 
Insgesamt zweieinhalb Kilometer langen 
Höhle für Besucher freigegeben. Noch immer 
ist die „Lange Berghalle" gesperrt. Auf die 
Höhlenforscher aus Passion wartet noch viel 
."irbeit . q g 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! V 

Das Ktria«ft! 

UND 

Nutzen Sie die f^legenhftif z 

ca. 80000 Kontakte für nur 6,- DM Anzeigenpreis!!! 

der große Anzeigen markt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
„von privat an privat"! 

Und so wird es gemacht: 

Kommen Sie in unsere Geschäftsstelle, füllen Sie 
nebenstehenden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daß Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag im 
ßletzenbacher Stadtanzeiger und Im Stadtanzeiger für 
Mörfelden und Walldorf; am Freitag dann In den 
Sektorenausgaben Süd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und Im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich In der Langenor Zeltung mit den 
Verteilern Egelsbach, Erzhausen und Dreieichenhain. 

länjmcr^'tuntf 

Geschäftsstellen: 

Langen, Damistädter Straße 26, Tel. (0 61 03) 21011 ■ 12 

Dreieichenhain, Rolf Wagner, Solmlsche Welheretraße 1 
Egelsbach, Karl Wodiczka, Schillerstraße 66 

Bestellschein von privat an privat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstafl/Freitaq folgende private Gelegenheltsanzelge: 

->g- 

Pro BudMtalM, 
SatmlciiM und 
Zuritchanraum 
bttla «In KMciwn 
Atiuiahm«- 
Pml» für 
Doniwrttao/ 
Frettag 
bi« 4 Zeilen e.-OM 

SZelKn a.-DM 
6Z«li«n 10.-DM 
7 Zellen 12.-OM 

a Zeilen 14.-dm 
Nur bei Chiffreanzeigen: Ich hole die Zuschriften ab (+ 2.- Dfvl) □ 

Ich bitte um Zusendung der Zuschriften (+ 5 Mark) □ In «ll«n PretMn IM dl« 
Mehnmrteleuer enthalten 

Absender 
Name  
StraBe:  
PLZ Orl . 



Stillegungstermin wurde gestrichen 

Nicht nur in Deutschland setzt man inzwischen wieder auf die Kohle 

Das Zechensterben hat ein Ende. Vom „Ge- 
sundschrumpfen" der Kohle ist bei den Ener- 
giepolitikern aller Parteien nicht mehr die 
Rede. Die Kohle ist wieder „in", wie es so 
schön in Neudeutsrh heißt. Und im Gegensatz 
zu vergangenen Zeiten hat niemand mehr 
Angst, daß nach Perioden des Wiederaufbaus 
(nach dem Krieg war die Kohle hoch geprie- 
sen) oder von Stahlbooms (die ohne die Stein- 
kohle nicht möglich gewesen wären) das Wacli- 
sen von Halden drohen könnte. Das Problem 
besteht vielmehr in der Frage, wie genügend 
Kohle aus der Erde geholt werden kann, um 
den kommenden Bedarf zu befriedigen, der 
ja nicht nur auf den „klassischen" Gebieten 
der Stromerzeugung und Wärmeversorgung 
und Eisenindustrie entsteht. Hinzu kommen die 
neuen Techniken der Kohlevergasung und 
Kohleverflüssigung, die derzeit in Großver- 
suchen erprobt werden. 

Nicht nur in der Bundesrepublik Deutsdi- 
land und nicht nur im Ruhrgebiet setzt man 
auf diese Karte. Weltweit sind alle Industrie- 
staaten bemüht, sich durch die Umwandlung 
der Kohle in Gas und öl unabhängiger von 
der Einfuhr von Erdöl und Erdgas zu machen. 
Und ebenso wie weltweit in allen Industrie- 
staaten die Steigerung der Kohleproduktion 
auf dem Programm steht, so ist dies auch in 
der Bundesrepublik Deutschland und insbe- 
sondere im Ruhrgebiet der Fall. 

Ein Beispiel dafür liefert die Ruhrkohle AG 
mit der Absicht, die Kohleförderung des Berg- 
werks Radbod in Hamm-Bockum-Hövel über 
den ursprünglich zum Jahreswechsel 1981/82 
vorgesehenen Stillegungstermin hinaus fort- 
zuführen. Für weitere zwei bis drei Jahre 
können täglich etwa 5000 Tonnen Ruhrkohle 
gefördert werden. 

Legt man 22 Arbeitstage pro Monat zu- 
grunde, kommt man auf eine Jahresproduktion 
von rund 1,5 Millionen Tonnen. Und das nur 
auf zwei bis drei Ja'nre. Daß auch so kurz- 
fristige Beiträge zur Energieversorgung be- 
grüßt werden, zeigt, wie angespannt die Lage 
auf dem Steinkohlenmarkt der nahen Zukunft 
gesehen wird. Bis neue Bergwerke gebaut sind, 
wird es unter enormen Investitionen geraume 
Zeit dauern, und die in der Zeit der großen 
ölschwemme stillgelegten Gruben sind „ab- 
gesoffen". Aus ihnen das Grundwasser atizu- 
pumpen und die entstandenen Schäden und 
Einbrüche zu beseitigen, würde mehr Geld 
kosten als die Erschließung neuer Vorräte. 

Die Ruhrkohle AG, dieser Zusammenschluß 
vieler Einzelgesellschaften zu einem modernen 
und streng nach Grundsätzen der Wirtschaft- 
lichkeit geleiteten Unternehmen, hat denn 
auch umgehend ein umfangreiches Explora- 
tionsprogramm eingeleitet, mit dem bessere 
Erkenntnisse über die Vorräte in den Radbod 
nördlich vorgelagerten Reservefeldern gewon- 
45     

nen werden sollen. Bei einem positiven Ergeb- 
nis dieser Erforschung will drfs Unternehmen 
zu gegebener Zeil die erforderlichen Investi- 
tionen für ein Anschlußbergwerk vornehmen. 

So etwas geschieht heule vornehmlich unter- 
irdisch, so daß die Kohleförderung mit den 
Übertageanlagen an der alten Stelle verbleibt. 
Ahnlich wie beim U-Bahn-Bau fressen sich 
riesige Vortriebsmaschinen ins Gestein und 
fahren neue Strecken auf. durch die dann der 
vollmechanisiertc Maschinenpark an die Flöze 
gebracht und die abgebaute Steinkohle in der 
Gegenrichtung zum Förderturm transportiert 
wird. Im übrigen ist natürlich die Erschließung 
neuer Steinkohlenvorräte im Ruhrgebiet nicht 
nur auf Radbod beschrankt die Ruhrkohle 
AG investiert bis 1984 mehr als 8 Milliarden 
Mark in neue Schächte. 

Situationen wie diese gibt es jeden Tag viele in Deutschland. Kinder wollen gerade die 
Straße betreten. Nach der neuen StVO-Bestimmung muß sich der Führer von Kraftfahrzeu- 

gen so verhalten, daß deren Gefährdung ausgeschlossen ist. 

Wenn Kinder auf dem Gehsteig Rollschuh laufen 

... genügt Hupen nidil - SIVO-Anderung nimmt seit I. August Kraftfahrer stärker in die Pflicht 

Die bundesdeut.schen Städte und Gemein- 
den sind mit Leben erfüllt Viele der Bu- 
ben und Mädchen sind morgens und mit- 
tags mit Sehültaschen bepuckt. Am Nachmit- 
tag sind sie zu beobachten, wie sie zum Spaß 
mit dem Fahrrad „umhergondeln" oder sonst- 
wie auf der Straße spielen. Wozu dies hier 
geschrieben wird? Weil sich der juristische 
Status dieser Kinder als Verkehrsteilnehmer 
seit dem 1. August 1980 entscheidend geändert 
hat. Die Straßenverkehrsordnung (StVO), das 
„Grundgesetz" des Straßenverkehrs, ist um 
eine wesentliche Weisung ergänzt worden: Die 
Führer von Kraftfahrzeugen müssen sich ge- 
genüber Kindern, Hilfsbedürftigen und älte- 
ren Menschen so verhalten, daß deren Ge- 
fähiüung ausgeschlossen ist. Das hat nach 
dem neuen Verordnungstext „insbesondere 
durch Verminderung der Fahrgeschwindigkeit 
und durch Bremsbereitschaft" zu geschehen 
Die Gerichte halten sich bisher schon schwa- 
cher Gruppen im Straßenverkehr angenom- 
men. wie ein Blick auf die Rechtsprechung 
insbesondere zu Unfällen mit Kindern zeigt 

Dei Gesetzgeber hat daraus sowie aus Er- 
fahrungen mit geltenden Vorschriften, den 
Änderungen der Fahrgewohnheiten, der wach- 
senden Verkehrsdichte und neuen Erkennt- 
nissen zum Verhalten von Kindern im Stra- 
ßenverkehr, die in.sbe.sondere von der Bun- 
desanstalt für Straßenwe.sen (BASt) erarbeitet 
worden waren, Konsequenzen gezogen 

Die neue StVO-Bestimmung legt zwar dem 
Kraftfahrer keine „totale" Haftung auf. Der 
Parlamentarische Staatssekretär beim Bun- 
desminister für Verkehr, Erhard Mahne, hat 
jedoch betont, daß vom Kraftfahrer eine 

Höchststufe an Sorgfalt ei wartet werde. Kurz 
gesagt: Wer am Fahrbandrand ein Kind sieht, 
muß seine Geschwindigkeit deutlich herab- 
setzen. und zwar um so mehr, je eher eine 
gefährliche Situation nach den Umständen 
eintreten kann. Wer diese Höchststufe an 
Sorgfalt vermissen läßt, hat gegen die Ver- 
hängung eines Bußgeldes bzw. vor Gericht 
einen schweren Stand Die bisherigen Urteile 
■•ietzen Maßstabe: 
9 Bei Kindern bis zu 12 Jahren muß mit je- 
der Unbesonnenheit gerechnet werden. (BGH 
VRS 4/128) 
9 Beim Vorbeifahren an Kleinkindern muß 
der Kraftfahrer jederzeit anhalten können, er 
darf sie nicht aus den Augen lassen. (OLG 
Koblenz VRS 48/201) 
9 Be.sondere Vorsicht ist nötig, wenn ein 
unbeaufsichtigtes siebenjähiiges Kind unauf- 
merksam, abgewandt neben der Fahrbahn 
steht. (BGH VR 68/47.'i) 
# Läuft ein achtjähriges Kind anstatt auf 
dem Gehweg auf dem Radweg neben der 
Fahrbahn her. muß der Kraftfahrer mit Un- 
besonnenheit rechnen (OLG Hamm VRS 
45/428) 
# Bei bewegter Kindergruppe 40 m voraus 
ist Warnzeichen und stete BremsbereitschafI 
nötig. (OLG Karlsruhe VRS .SS/212) 
9 In einer für den Durchgangsverkehr ge- 
sperrten Straße in der Nähe einer Siedlung 
muß der Kraftfahrer damit rechnen, daß spie- 
lende Kinder sich plötzlich verkehi'swidrig 
verhalten. (BGH VR 67/607) 
9 stehen nach Schulschluß acht- bis neun- 
jährige Kinder beisammen, muß ein Kraft- 

Lachen ist gesund — Zähneputzen auch 

fahler darauf gefaßt sein, daß eines plötzlich 
über die Straße läuft. (OLG Düsseldorf VM 
65/70) 
0 Auf sclimaler, ruhiger .Straße muß der 
Kraftfahrer auch Kinder auf dem Gehweg 
im Auge behalten. (BGH VR 74/1,38) 
0 Auch bei größeren Kindern muß der Kraft- 
fahrer darauf gefaßt sein, daß sie bei Ablen- 
kung plötzlich auf die Fahrbahn laufen. (BGH 
VRS 46/114) 
9 Bei rollschuhlaufenden Zwölfjährigen auf 
dem Gehweg genügt Hupen nicht. (OLG Stutt- 
gart VM 77/25) 

Die Sorgfnltsforderungen sind also hart. 
Unmögliches aber wird vom Kraftfahrer nicht 
verlangt. Die Vorschrift ist nur dann einschlä- 
gig, wenn „der Fahrzeugführer die geschütz- 
ten Personen sieht oder bei dem hier zu for- 
dernden Maß an Sorgfalt hätte sehen oder 
nach den Umständen mit ihnen hätte rechnen 
müssen", wie es in der amtlichen Begründung 
zur StVO-Anderung heißt DgD 

Türkentauben im Havelland 
Die Türkentaube ist ein „Neubürger" auf 

den Fluren Mitteleuropas Gegen Kriegsende 
war die aus Vorderasien und Südosteuropa 
stammende kleine hellgraue Wildtaube, die 
sich durch zwei halbmondförmige dunkle 
Flecken im Nacken von ihren Artverwandten 
unterscheidet, hier noch so gut wie unbe- 
kannt. Inzwischen hat sie sich weit nach 
Noi-den ausgebreitet. Berliner Ornithologen 

B. beobachteten sie seit Beginn der fünf- 
ziger Jahre. Seit zwei .Jahrzehnten ist sie auch 
in Potsdam und im Havelland heimisch. P.L. 
  anzeigen + public relations 

Schon vor 100 000 Jahren hatten unsere Vor 
fahren mit Karies (Zahnfäule) zu kämpfen, 
wie Gebißuntersudiungen an Sdiädelfunden erst 
kürzlich gezeigt haben. Das ist verständlich, denn 
schließlidi hatten sie noch keine Zahnbürsten, 
um regelmäßig ihre Zähne zu pflegen. 

Heute gibt es Zahnbürsten, Zahnpasta und 
Mundwässer. Und trotzdem haben 99,5 Prozent 
der Erwachsenen und mahr als zwei Drittel aller 
Kinder einen oder me)irere plo.mbierte Zähne. 

Der Grund dafür: Die Volkskrankheit Nummer 
eins, die Karies. Sie entsteht durch die Zerstö- 
rung des Zahnschmelzes, der härtesten Substanz 
des menschlichen Körpers. Kleinste Lebewesen, 
die Mundbakterien, bewirken das. Sie bilden aus 
Speiseresten Säuren, die den Zahnschmelz lang- 
sam aber sicher auflösen. Der Zahnarzt nennt 
das „Entmineralisierung". 

Die Mundbakterien können ihr zerstörerisches 
Werk aber nur dann beginnen, wenn man ihnen 

Zeit dazu läßt, das heißt, wenn man den weißen 
Schmutz (die PIaque) von den Zähnen nicht ent- 
fernt. Daran mangelt es. Nur etwa 20 Prozent 
aller Bundesdeutschen putzen sich mindestens 
zweimal pro Tag - morgens nach dem Frühstück 
und abends vor dem Sdilafengehen - die Zähne. 

Wissenschaftliche Untersuchungen haben ge- 
zeigt, daß der häufigste Grund für mangelnde 
Pflege die Abneigung gegen regelmäßiges Zähne- 
putzen ist Hier setzt ein völlig neues Zahn- 
pflege-System ein, das in der Schweiz entwik- 
kelt wurde; „Trisa dent-o-vit". Damit wird das 
Putzen einfacher, bequemer, kinderfreundlicher. 
A Trisa dent ist eine Zahnbürste, die neuesten 
zahnmedizinischen Erkenntnissen entspricht. 
# Trisa dent hat im Griff - der besonders gut 
in der Hand liegt eine auswechselbare Patrone 
mit flüssiger Fluor-Zahnpasta, die den Zahn-. 
schmelz härtet und gegen Zahnbeläge wirkt. Ein 
kurzer Druck genügt, und die richtige, ausrei- 
chende Menge Zahnpasta fließt durch den Stiel 
auf den Bürstenkopf. 
# Trisa dent hat Borsten aus gerade geschnitte- 
nem Tynex mit abgerundeten Ecken. 
9 Trisa dent ist durch einen Köcher hygienisch 
geschützt, so daß man sie unbesorgt in jede 
Tasche stecken kann. Das macht sie ideal für die 
Zahnpflege zu jeder Tageszeit, auf Reisen und 
am Arbeitsplatz. Erhaltlich im Fachhandel. 

Kindern gefällt die neue Zahnbürste beson- 
ders gut. Ihr .Spieltrieb wird angeregt, und so 
lernen sie ganz nebenbei das wichtigste für ihre 
Zahngesundheit. Nach jeder Mahlzeit, mindestens 
aber zweimal am Tag, (^ei Minuten Zähneput- 
zen. Denn eine alte Regel besagt: „Ein sauberer 
Zahn wird niemals krank." Und mit einem ge- 
sunden Gebiß hat man gut Lachen . . . 

Bezahlter Urlaub für die Mutter 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosen-Versicherung zahlt der Staat 

Die Bundesrepublik hält einen traurigen Re- 
kord: Die niedrigste» Geburtenrate der Welt. 
Mancher Hndet's gut - endlich mehr Platz, mehr 
Ruhe, weniger Menschen. . . Aber die daraus 
entstehenden Zukunftssoigen sind berechtigt. 
Wer soll, bei ohnehin beängstigender Alters- 
pyramide, eines Tages den Lebensstandard si- 
chern. die Renten verdienen"!* Schon heute ist 
die Altersstruktur kopflastig. 

Einen kleinen Schritt in die richtige Richtung 
brachte der zusätzliche Mutterschaftsurlaub. Die 
normale Mutterschulzfrist mit Mutterschafts- 
geld und Aufstockung bis zum Nettoentgelt durch 
den Arbeitgeber - umfaßt nach wie vor die Zeit 
von sechs Wochen vor bis acht Wochen nach der 
Entbindung. Neu ist, daß Arbeitnehmerinnen zu- 
sätzlich noch vier Monate Urlaub nehmen kön- 
nen. Urlaub, den nicht der Arbeitgeber, son- 
dern der Staat bezahlt. Der Urlaub muß spä- 
testens vier Wochen vor Ablauf der Mutter- 
schutzfrist beantragt werden. Der Mutterschutz- 
urlaub endet mit dem Tag. an dem das Kind 
sechs Monate alt wird. 

Mit Zustimmung des Arbeitgebers kann der 
Sonderurlaub verkürzt werden. Von sich aus 
aber darf der BeJrieb den Anspruch weder aus- 
schließen noch beschränken. Während dieser Zeit 
darf die Arbeitnehmerin keinerlei sonstige Er- 
worbstätigkeit ausüben. 

Sputestens vier Wochen nach Beginn des Mut- 
terschaftsurlaubs soll die Arbeitnehmerin dem 

Nutella bringt gesunde Abwechslung aufs Schulbrot Waspo-Super, das 
... . ** Djjk Mjisnn-Siir«»r-Mns«iipp0 

Arbeitgeber auf dessen Verlangen mitteilen, 
ob das Beschäftigungsverhältnis anschließend 
fortgeführt werden soll oder nicht. 

Wie hoch ist die stnatlidie Zahlung während 
dieser vier Monate? Die Höhe des Entgelts rich- 
tet sich nach dem Einkommen der letzten 13 
Wochen und beträgt mindestens 3,50, höchstens 
aber 25,00 Mark am Tag. Also höchstens 750,00 
Mark im Monat. Dieser Betrag ist Steuer- und 
sozialabgabenfrei. also netto. 

Sozialversicherte beziehen dieses Geld von 
ihrer gesetzlichen Krankenkasse, zum Beispiel 
AOK oder Ersatzkasse. Privatversidierte stel- 
len den Antrag beim Bundesversicherungsamt 
Berlin. Reichpietschufer 72-76. 1000 Berlin 30. 

Während des Mutterschaftsurlaubs übernimmt 
der Staat die Beitragszahlung für die Kranken-, 
Renten- und Arbeitslosen-Versicherung. Pri- 
vatversicherte erhalten zu ihrem Krankenver- 
sicherungsbeitrag einen Zuschuß in Höhe von elf 
Prozent des Mutterschaftsgeldes. 

Die Mutter muß natürlich versichert sein und 
zwischen dem 10. und 4. Monat vor der Entbin- 
dung für mindestens 12 Wochen ein Arbeits- 
verhältnis nachweisen. 

Beamtinnen erhalten während des Mutter- 
schaftsurlaubs ihre um die gesetzlichen Abzüge 
verminderten Dienst- und Anwärterbezüge wei- 
ter. dazu eine Erstattung des Krankenversiche- 
rungsbeitrags bis zu 60.00 DM monatlich. 

für gehobene Ansprüche 

Wie viele Kinder essen ihre Schulbrote nicht! sonderen Nutella-Qualität erhalten. Denn: 
Das liegt daran, daß das Pausenbrot nicht ab- Nur wo „Nutella" draufsteht, ist auch Nutella 
wechslungsreich belegt wird. Es schmeckt ein- drin! 
fach nicht. 

Hinzu kommt, daß viele Schüler überhaupt 
kein Pausenbrot mitnehmen. Dadurch fehlt ih- 
nen die volle Energie für den Schultag. Eine 
ausreichende Vitamin- und Eiweißversorgung 
ist aber für die Leistungsfähigkeit des wach- 
senden Kindes besonders wichtig. 

Eine gesunde Abwechslung aufs Schulbrot 
bringt beispielsweise Nutella, die 'meistge- 
kaufte Nuß-Nugat-Creme. Sie enthält neben 
dem vollwertigen Eiweißanteil die wichtigen 
Vitamine der B-Gruppe und Vitamin C. Außer- 
dem enthält Nutella die unentbehrlichen Mi- 
neralstoffe Calcium und Eisen. 

Mütter, die Schulbrote abwechslungsreicher 
gestalten wollen, geben deshalb ihren Kindern 
ein „Nutella-Pausenbrot" mit. Nutella schmeckt 
den Kindern so gift, daß es auch bestimmt ge- 
gessen wird. Ein Brot mit Nutella ist gesund 
und unterstützt die Leistungsfähigkeit im 
Schulunterricht. Und wenn es noch rundum in 
Pausenbrotpapier oder Folie eingeschlagen 
wird, bleibt es stets frisch und appetitlich. 

Nutella ist also gesund und die ideale Ab- 
'wechslung fürs Sdmibrot. Deshalb sollten 
Mütter beim Einkauf darauf achten, daß sie 
auch das typische Nutella-Glas mit der be- 

Das Maspo-Super-Massagegerät verfügt über 
ein äußerst robustes Antriebssystem. Seine 
starke Vibration ist dosierbar und von großer 
Tiefenwirkung. Die Zuleitung ist natürlich 
vibrationsfest. Das elegante Kunstlederetui 
enthält neben dem Maspo-Super-Massage- 
gerät folgende Ansatzteile: 

Für die Kopfma.ssage einen Gummi-Igel, 
zur Massage der Gelenke und zur Beeinflus- 
sung der Darm- und Magentätigkeit einen 
Gummipuffer, der tiefergehende Erschütte- 
rungen herbeiführt. Das meistgebrauchte An- 
satzteil ist die Hartplatte. Sie dient der all- 
gemeinen Körper- und Krankenmas.sage. Mit 
ihr erzielt man die Anregung der Blutzirku- 
lation und des Stoffwech.sels, 

Der Heilmassage dient der Schwamm. Er 
wird überall dort eingesetzt, wo zarte Massage 
erforderlich ist. z. B. bei schmerzhaften Er- 
krankungen oder in der Kinderheilpraxis. 

Die Gummiglocke erzeugt leicht saugende 
Wirkung und eignet sich besonders zur Mas- 
sage von Hals, Dekollete und Büste. 

Ebenfalls der Kopfmassage dient der Nylon- 
Igel, der 1948/49 von Maspo entwickelt wurde 
und heute in der gesamten Massage-Branche 
große Verbreitung gefunden hat. Der Nylon- 
Igel bewirkt einen feinen Hautreiz, der eine 
nachgewiesene Wirkung auf die Senkung des 
arteriellen Druckes besitzt. 

Den Maspo-Super und alle anderen Massa- 
gegeräte aus dem Programm von Maspo erhal- 
ten Sie im Sanitäts- und Elektrofachgeschäft. 

Maspo GmbH. 45/80, Frankfurter Str. 231, 
607H Neu-Isenburg. Tel. (0 61 02) 2 70 91-92. 
Telex 4 17 639 masan. 
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Tip Nummer 1 - damit die Haushaltsfinanzen stimmen 
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Man soll die .Situation nicht 
harmloser darstellen als sie ist: Die 
Preise für Benzin und Energie im 
Haushalt reißen leider in die Haus- 
haltskasse ein fühlbares Loch, das 
irgendwie gestopft worden muß. 
Wer will schon im Winter frieren, 
alle stromverzehrenden technischen 
Haushaltshelfer dahinrosten lassen 
oder auch auf die Annehmlidikci- 
ten des Autos verzichten 

Aber die Lage ist nicht hoff- 
nungslos. Es gibt genug Möglich- 
keiten, durch Sparsamkeit die 
Mehrausgaben für Energie und al- 
les, was im Gefolge davon teurer 
geworden ist, auszugleichen. Eine 
der Haupttugenden der Hausfrau, 

nämlich rationell zu wirtschaften, 
ist jetzt mehr gefragt denn je. Bei 
näherem Hinschauen und der Be- 
ratungsdienst der Sparkas.sen sieht 
in alle Verästelungen der privaten 
Haushaltsbudgjks haben wir ei- 
nen gewissen Mangel an Augen- 
maß für das Lebensnotwendige voi 
dem nur Angenehmen entwick(!lt 
So wird es Zeit, nicht nur die Mark, 
sondern auch den Pfennig wieder 
umzudrehen, damit man möglichst 
viel aus dem verfügbaren Einkom- 
men für die Familie herausholt. 
Besonders für das Energiesparen 
im Haushalt gibt es eine Menge 
Tips, die jede Energie- und Ver- 
braucher-Beratungsstelle verrät. 

Malen Sie sich schöne Augen 
Was Sie dazu brauchen, ist schnell besorgt: Pudercreme-Lidschatten, 

möglichst in zwei Farben, Eyeliner Pencil bzw Lidstrich. Indian Kajal 
Color. 

Und so wird's gemacht! Verteilen Sie den Lidschatten sehr sorgfältig 
auf das Lid. Er muß wie „eine zweite Haut" sitzen. Geben Sie immer den 
dunkleren Ton auf das Lid, den helleren in die Mitte de.s Lides als irisie- 
renden Punkt und auf die Partie unter der Braue. Übrigens: Mit Stiften 
kann man tricksen! 

Normale Augenform 

Umranden Sie 
das ganze Auge. 
Oben mit Eye- 
liner Pencil, un- 
ten mit Kajal. 
Ziehen Sie das 
äußereEndedes 
Lidstrichs et-  
was hinaus. Sie können auch oben 
und unten mit verschiedenen Far- 
ben malen. Kajal in der Farbe der 
Augen, der Lidstrich in Schwarz 
Braun oder Grau - je nach Lid- 
sdiatlen. 

Hängendes Unterlid 

Hier können 
Sie korrigieren. 
Den Lidstrich 
ziehen Sie vom 
inneren Augen- 
winkel bis zur 
Mitte des Ober- 
lides. Kajal zie-,  
hen Sie von der Mitte nach außen 
hin. 

Hervorstehende Augen 

Tragen Sie 
rauchige, dunk- 
lere Lidschat- 
ten. Vermeiden 
Sie helle Töne! 
Ziehen Sie den 
Lidstrich ganz 
durch und wer- 
den Sie am äußeren Ende dicker, 
aber nicht verlängern. Kajal geben 
Sie in das Innere des Unterlides. 

Schlupflider 

Sie tragen 
möglichst im- 
mer helle Lid- 
schatten, die 
Sie bis hoch zur 
Braue ziehen 
Sie malen einen 
ganz besonders 
feinen Lidstrich in Grau oder Braun 
und geben in das Unterlid etwas 
Kajal. 

Abfallende Augen 

Geben Sie 
einen hellen 
Lidschatten auf 
die äußere 
Hälfte des Li- 
des und ziehen 
Sie ihn über die 
Lidfalte hoch 

oder die man in Tageszeitungen. 11- 
luslrierten. Funk und Fern.sehen 
mühelos findet Nicht nur alte Hi>- 
/.epte. wie das Nutzen von Spei- 
cherwärme beim Kochen und Bak- 
ken, sind „in", sondern auch beim 
Kauf neuer Geräte soll man nicht 
nur auf Schönheil und Funktions- 
tüchtigkeil. sondern auch auf spar- 
samen Energieverbrauch achten. 
Beim Auto hilft kontrolliertes Fah- 
ren Benzin sparen wenn man 
nicht gar den ..rollenden Vierbei- 
ner" ah und an zu Hause stehen 
läßt 

Weniger verbrauchen ist die eine 
Variante des Sparens, die andere 
heißt besser planen, preiswerter 
einkaufen, sparsamer wirtschaften. 
Dinge pfleglicher behandeln, weni- . 
ger wegwerfen, erst dann kaufen, 
wenn wirklich Neues gebraucht 
wird, sei es beim E.ssen, bei Klei- 
dung. bei Haushaltsgütem und dei 
breiten Palette von oft teuer be- 
zahltem Freizeitspaß. Hier soll aber 
nicht eisernem Konsumverzieht das 
Wort geredet werde.i Nur Geld- 
ausgeben mit Köpfchen ist der 
empfohlene Tip Nummer 1. Dann 
bleibt trotz gestiegener Preise ge- 
wiß auch noch etwas für die „Re- 
serve" übrig, die in jedes ordent- 
liche Haushaltsbudget gehört Über 
neun Zehntel der privaten Haus- 
halte sparen in irgendeiner Form, 
sei es für die Zufälligkeiten deß Le- 
bens, für größere Anschaffungen, 
für den Urlaub im nächsten Jahr, 
für Hausbau, Ausbildung der Kin- 
der und zur langfristigen Vermö- 
gensbildung. So soll es auch in Zu- 
kunft bleiben, damit die Finan- 
zen stimmen. 

Maschenmode ist der Hit der kommenden Saison. Dreiteilig ist 
dieses Timwear-Ensemble aus reiner Schurwolle in der modischen 
Farbkombination von Kitt und Taupe. Der sdimale Rock und der 
'/i-Mantel sind aus taupefarbenem Boucle-Garn, der kittfarbene 
Rollkragenpullover aus weichem Lambswool-Garn gestrickt. 

Foto: Wollsiegeldienst 

Einen Tupfer Farbe bekommt auch 
die Partie innen unter dem Auge. 
Der Lidstrich geht von innen nur 
bis zur Mitte des Auges. Kajal zie- 
hen Sie von der Mitte bis zum äuße- 
ren Augenrand. 

Schmale Mandelaugen 
Tragen Sie 

zarte Lidschat- 
ten, „Muschel- 
farben", die 
man kaum er- 
kennt. Betonen 
Sie den „Kat- 
zenblick" durch 
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Kann die „Heirats-Erstattung" 

rückgängig gemacht werden? 
Eine Nadizahlung kann ein gutes Geschäft sein 

einen Lidstrich, der sich nach oben 
verlängert bzw. verdickt. Kajal wird 
ganz besonders sparsam aufgetra- 
gen. Zeichnungen: Marberl 

Sdiollen sdimedcen nicht nur im Mai 
Unsere Nachbarn in den west- 

lichen EG-Staaten ~ allen voran 
die Franzosen - verstehen es ganz 
vortrefflich, aus den verschieden- 
sten „Meeresfrüchten" immer neue, 
leckere und abwechslungsreiche 
Gerichte zu zaubern. Wir sollten 
uns daran ein Beispiel nehmen. 
Probieren Sie mal 

Gefüllte Schollen 
Man braucht dazu (fUr 4 Perso- 

nen): 4 küchenfertige Schollen. Für 
die Fülle: 100 g frische Pilze. 1 To- 
mate, I EL Semmelbrösel. 1 Ei 
50 g gekochter Schinken. I gestr. 
TL Salz, 1 Msp. schwarzer Pfeffer. 

mit der Fülle mischen. Damit nun 
die Schollen füllen. Ein Backblech 
mit Alufolie auslegen und mit But- 
ter bepinseln. Die Schollen darauf- 
legen. Den Backofen bei 200 C 
vorheizen, Backblech auf die mitt- 
lere Schiebeleiste schieben und ca. 
15 Minuten im Ofen belassen. Dazu 
reichlich Salat servieren. 

Wenn berufstätige junge Frauen 
heute heiraten, überlegen sie sich 
meist sehr genau, ob sie ihren Be- 
ruf aufgeben sollen. Dabei spielt 
nicht nur das veränderte Bewußt- 
sein der Frauen eine Rolle, daß ein 
kleiner Haushalt allein sie nicht 
mehr genügend ausfüllt, daß auch 
in einer jungen Ehe die Anregun- 
gen und Kontakte, die das Berufs- 
leben mit sich bringt, durchaus för- 
derlich sein können und was der- 
gleichen Gründe mehr sind. Im Vor- 
dergrund stehen nach wie vor viel- 
fach finanzielle Gründe. Reicht das 
Gehalt des Mannes auch für einen 
gemeinsamen Haushalt aus? Was 
geschieht mit den bisher eingezahl- 
ten Renten Versicherungsbeiträgen'' 
Heute gibt es - auch bei vorüber- 
gehender Berufsaufgabe mehrere 
Möglichkeiten, diese bereits gelei- 
steten Beiträge zu „retten". 

Hier wollen wir uns jedoch mit 
den Frauen beschäftigen, die sol- 
che Überlegungen nicht mehr an- 
stellen können, weil sie sich näm- 
lich bei der Eheschließung bereits 
entschieden hatten, ihren Beruf 
aufzugeben in der sicheren Annah- 
iTie. künftig nur noch Hausfrau und 

Mutter sein zu können. Früher, und 
zwar bis zum Jahre 1967, konnten 
die Frauen sich bei der Heirat ihre 
bis dahin geleisteten Rentenver- 
sicherungsbeiträge auszahlen las- 
sen; das war die sogenannte Hei- 
rats-Erstattung. Der Arbeitgeber- 
anteil ging dabei allerdings immer 
verloren. Trotzdem war diese Er- 
stattung eine oft genutzte Geld- 
quelle, um den neuen Haushalt zu 
finanzieren. Damit gingen aber 
den Ehefrauen erhebliche Renten- 
ansprüche verloren. 

Es gibt unzählige Gründe, die die 
einstmalige Vorstellung vom „Nie- 
wieder-arbeiten-Gehen" im Laufe 
der Jahre haben brüchig werden 
lassen. Demzufolge bereuen viele 
Frauen inzwischen, seinerzeit auf 
ihren Rentenanspruch verzichtet zu 
haben. Aber, so aussichtlos, wie es 
scheint, ist die Sache gar nicht! Was 
die wenigsten wissen: Wenn be- 
stimmte Voraussetzungen erfüllt 
sind, können viele Frauen diese 
Heirats-Erstattung im Prinzip wie- 
der rückgängig machen. Das heißt, 
sie haben das Recht, für die Zeit- 
räume, für die damals die Beiträge 
wegen der Heirat zurückgezahlt 

Die Schollen mit Salat servieren. 

1 EL gehackte Petersilie, 100 g 
Butter oder Margarine. 

Und so wird es gemacht: Die 
Schollen unter kaltem Wasser ab- 
waschen und trockentupfen. Mit 
einem scharfen Messer auf der 
weißen Hautseite eine Tasche ein- 
schneiden. Das Fischfleisch muß 
man dabei von der Gräte lösen. 
Die Öffnungen mit Zitronensaft be- 
träufeln. Die Pilze häuten, Stiele 
abschneiden und würfeln. Die To- 
mate häuten, halbieren. Kerne mit 
einem «Löffel herausnehmen und 
das FiTJchtfleisch fein würfeln. Die 
Pilze, Tomatenwürfel und Semmel- 
brösel zusammen mit dem Ei in 
einer Schüssel vermischen. Dann 
den Schinken würfeln und mit dem 
Salz und Pfeffer zu den Pilzen ge- 
ben. Die Butter cremig rühren und 

worden sind, freiwillige Beiträge 
nachzuentrichten. Allerdings ist das 
nicht ganz billig, denn die Beiträge 
müssen voll aus der eigenen Ta- 
sche bezahlt werden - der dama- 
lige Arbeitgeberanteil ist ja ver- 
fallen. 

Eine solche Nachzahlung kann 
sogar ein gutes Geschäft sein, denn 
Frauen, die es sich heute leisten 
können, dürfen mit den damaligen 
Höchstbeiträgen nachzahlen, selbst 
wenn sie als Versicherte seinerzeit 
keine Höchstbeiträge gezahlt hat- 
ten. Und zweitens ist die Rendite 
der nachgezahlten Beiträge un- 
gleich viel höher als diejenige von 
heute laufenden Beitragszahlungen. 
Für die Renten werden nämlich 
die nachgezahlten Beiträge so be- 
wertet, als ob sie in dem Jahr ge- 
zahlt worden wären, für das sie 
jetzt erst nachentrichtet werden. 
Deshalb lohnt es sich, zunächst 
einmal für die am längsten zurück- 
liegenden Jahre nachzuzahlen, denn 
je älter ein Beitrag ist, desto höher 
ist sein Wert für die Rente 

Allerdings müssen - wie schon 
gesagt - zwei Voraussetzungen er- 
füllt sein: 1. Seit der damaligen 
Beitragsrückzahlung müssen min- 

Jl adif-^JZook " auch im ISiito 

Die angezogene" Garderobe lial eine gepflegte Erscheinung ange- und Pullovern, das kleine Ko- 
neuerdings auch bei der jungen nehm auffällt. Klassische Renner stihnchen, das hemdbluseriartiae 
Generation grofJe Chancen. Die wie der Faltenrock, der Schotten- Kleid sind wieder besonders aktu- 
angehende Karnerefran weiß, daß rock mir rerschiedensten ßhiseri eil Corduh 

  Mu uiiu wcReii uer nuirai zurucKgezanii luui sein: 1. Seit der damaligei 

Snf'2^"M"n'ite"lanTpnrch[Sii 
3 B träge in die gesetzliche Rentenver 

Sicherung eingezahlt worden sein, 
und 2. muß am Tag der Antragstel- 
lung ebenfalls Rentenversiche- 
rungspflicht bestehen. Unterbre- 
chungen sind dabei zulässig. Das 
bedeutet also, daß Frauen, die zur 
Zeit als Beamtin im öffentlichen 
Dienst - also rentenversicherungs- 
frei sind, deshalb ebensowenig 
von der Nachentrichtungsmöglich- 
keit Gebrauch machen können wie 
Frauen, die zur Zeit nicht berufs- 
tätig sind. 

Aber auch für Frauen, denen die 
Nachzahlungsmöglichkeit einge- 
räumt ist, empfiehlt es sich, Vor- 
sicht walten zu lassen. Es gibt 
nämlich Fälle, in denen der bereits 
erreichte Rentenanspruch unter 
einer Nachzahlung leiden kann. 
Auch könnte ja die evtl. bereits er- 
reichte Hnlbdeckung mit Pflicht- 
beiträgen, die für die Anrechnung 
von Ausfallzeiten und auch einer 
möglichen Zu-echnungszeit Bedin- 
gung ist. verlorengehen, denn die 
später geleisteten Nachzahlungen 
gelten nicht als Pflichtbeiträge. Auf 
jeden Fall ist es ratsam, eine ge- 
plante Nachentrii'htung und ins- 
besondere deren Höhe von einem 
Rentonberater errechnen zu lassen. 
Auch die Mitaibeiter in den Aus- 
kunfts- und Beratungsstellen der 
Renlenversichcrungsträger bzw. hei 
den Versicherungsämtern oder auch 
bei Lebens versicherungsunterneh- 
men kann man zu Rate ziehen. 

Es Ist möglich, daß in einzelnen 
Fällen der Abschluß einer Lebens- 
ver.sicherung allein oder als Kapi- 
talhilfe f,ür eine spätere Beitrags- 
entrichtung in die Rentenversiche- 
rung die größeren Vorteile bringt 

Tony Helling 

1. Zum oben leicht eingehaltenen Flanellrork die 
kurze Jacke mit Kardiganausschnitt und Tressen- 
verschnürung als VerschluB. Bluse mit Sehleifen- 
kragen. 
2. Rock aus leichter, weicher Karowolle mit Hüft- 
passe. unter der die Welte eingekraust ist. Hemd- 
bluse mit TUchlein im Ausschnitt. 

3. Schwingender Rock, Rollkragenpullover und 
eine sehr komfortabel-lässige Jacke aus Grobstrick 
mit tief angesetzten Xrmeln, die breite Manschet- 
ten haben. Mit und auch ohne Gürtel zu tragen. 
1. Angeschnittene .'irmel mit Ktulpenmanschetten. 
ein tief gezogener Schalkragen und wippende Weite 
im Rock sind die .Merkmale des Karokleides. 

T 
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Vereinsieben Immobilien 

VVlontierci70f 
CicbcfUmn^j 
1838 CrtH^cM 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im Vereinslokal. 

Jahrgang 1909/10. Wir fahren am 
12. 11. 1980 nach Arhelllgen. Ab- 
fahrt 14.45 Uhr ab Pavllllon anschl. 
Rhelnstr. und Bushaltestelle B 3 
hinter der Aral-Tankstelle. Es geht 
zum Mühlchen. 

Verschiedenes 

1—2 Zimmer Appartment, 
möglichst möbliert, 

ab sofort 
von kaufm. Angestellten 

zu mieten gesucht. 
Tel. 0 26 44 / 57 36. 

Eine Modellbahn-, Tausch- 
und Vert(aufsbörse 
findet am Sonntag, dem 16. No- 
vember 1980, von 10—14 Uhr, 
In der Stadthalle In Langen, 
statt. 

Treppenverkäufer f. hiesig. Raum 
ges,, Vertrauensstellg. f. quallfiz. 
Baufachm,, gut. Verd., sichere Po- 
sit., Erf.-Beteil., Reisek., tgl. Rück- 
kehr, Dienstwag. m. Privatnutzg. 
Kenngott-Treppen, Langen, 
Ohmstr. 4, Tel. 0 61 03 / 77 61. 
Gelegenheit f. Eisenbahn-Modell- 
fans Märklln Spur HO. Schienen, 
Oberleitungen, Zubehör, Loks und 
Wagen, Bahnhöfe, Häuser etc. so- 
wie Aufbauplatte auf Rollen 310 x 
90 cm günstig abzugeben. 
Tel. 2 34 33. 
SchUler(in) zum Laubrechen ge- 
sucht. Bahnstr. 97, Tel. 2 48 09. 

OPEL 

KUHLSYSTEM- 

I SERVICE 
H Wir üb*rpri)f*n Ihr Kökltytfam, b»« 

••ttigvn •vtfntvvll« Mängvi und 
gprartticrsn mit •in«fn Z*rtHikel 

«inwortdlrvi« Funktiort bit 
^^16. Mfiri 1981. 

'I 

Herzlichen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn, die uns anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude t«- 
reitet hatjen. Besonderen Dank dem Hess. Ministerpräsidenten, 
Herrn Börner, dem Landrat des Kreises Offenbach, Herrn 
Schmitt, dem Magistrat der Stadt Langen, vertreten durch Frau 
Stadträtin Mönch-Liebner, Herrn Pfarrer Wächtler und den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1898/99, 

Wilhelm und Dora Schlapp 
geb. Petry 

Glockengasse 2 
6070 Langen 

I In unserer Überprüfung tind fol- 
I gende Betfandteile d«} Kühiiyitemi i 
I etngeschioisen: 
I KuM«' # KfiMmiftcItcMöuche 

HeitungtichlAuch« # Schilauihgn* 
hlütte # Dichtheit und Zustonc 

d*r Wotserpumpe # Keilriemen- 
ngi 

flchlütte # Dichtheit und Zustond ipi 
Spannung # KOhlmittei/Frotttchutz 
Unsere Garanhe bis 16.3.8) umfaßt die Behebung auftretender Möngei on den 
überprüften Te^en sowie den VeHust 
vonKüNwosier einschließlich det Kühler- 
froslschutjmittels, sofern d'ese Schäden 
nicht auf unsachgemäße Behandlung 
oder Unfoll xurüclixuführen sind. 

Abtienipr»it: 
alle Op«l Mod«ll0 31,40 

zzgl. «vtl. nohw. Hsp. Kott«n 
Frogen Sie unteren Kundendienst- 
bereter. 
Er tagt Ihnen, wie Sie mit Ihrem 
Opel sicher durch den ^ pn 
Winter kommen. Eil 

Autohaus 
Schroth 

Opel Händler 
Darmstädter Str. 56 

6070 Langen 
Tel. 210 61 

Welche Firma übernimmt Reparatur unserer 
Alu-Fenster (Bj. 1970)?. 

Anfertigung neuer Fenster (Kunststoff) 
l(ann in Aussicht gestellt werden!. 

Telefon 0 61 03/21011. 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

iSCHLECKERBl^ 

Wir würden Sie gerne als Fillallelterin In 
unserer Filiale In Langen beschäftigen. 
Als zuverlässige und verantwortungs- 
bewußte Kraft sollten Sie eine Ausbil- 
dung als 

DROGISTIN 
oder 

APOTHEKENHELFERIN 

erfolgreich abgeschlossen haben und 
das nötige Engagement für diese Posi- 
tion mitbringen. 
Über die Dotierung, die Sie sicher zu- 
friedenstellen wird, und über die Arbeits- 
bedingungen und den Aufgabenbereich 
würden wir uns gerne einmal persönlich 
mit Ihnen unterhalten. 
Informieren Sie sich doch und schreiben 
Sie uns kurz, wir antworten sofort. 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• in vielen Holzdekoren und unifarben 
• Preiswert Innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt > abends gebracht! 
Beratung kostenlos • rufen Ste gleich an! 

Öder fordern Sie 
Informations- 
material an PORTkS' 

Alleinverarbeiter für den Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
Weismüllerstraße 42, 6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon 0611 -41 02 22 PORTkS 
Besuchen Sie uns auf der Leben-Wohnen-Freizeit '80 
vom 15.11.- 23.11.80 in Halle 6, Stand 6218. g 
PORTAS-TOran-Fachbetrtebe überal In Deutschland und In vielen Lflndem Europas. D 

Wir benötigen 

Schreibmaschinen icraft 
die in kurzer Zeit als Fotosetzerin angelernt werden kann 
bei qualifiziertem Spitzenlohn. 

k 

Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen - Telefon 0 61 03 / 2 10 11 

Hörgeräte 

Gehörschlitz 

Höiliilfen 

Zusatzgeräte 

Batterien 

Arthur Schmucker 
Hörgeräte-AkustlKer-Melster 
6080 0roa*0*rau — An d«r Stadikirch« 
Halwigttrafte 26 — Tatofon 0 61 52 / 33 65 Mo. bis Fr. V. 8.30—12.30 und 14—18 Uhr, 
Sa. von 8.30—12.30 Uhr 

po/tt i;owiQAioc(icwewc(e^ 

•dienstags in de/tS^ 

Schönlieit 

der Sprache 

Von Hugo von Hofmannsthal 

„Schön", das ist eines von den 
Worten, mit denen die Leute am 
geläufigsten umgehen und bei de- 
nen sie sich am wenigsten denken; 
und „schöne Sprache" oder „schön 
geschrieben" ist ein richtiges Ver- 
legenheitswort, das dem in den 
Mund kommt, dem ein Buch nichts 
gegeben und ein Stück Prosa nichts 
gesagt hat. Und doch gibt es keinen 
schönen und auch keinen bedeu- 
tenden Gehalt ohne eine wahrhaft 
schöne Darstellung, denn der Ge- 

halt kommt erst durch die Dar- 
stellung zur Welt, und es kann ein 
schönes Buch ohne schöne Sprache 
ebensowenig geben wie ein schönes 
Bild ohne schöne Malerei; und ge- 
rade das ist das Kriterium des 
schöngeschriebenen Buches, daß es 
uns viel sagt, des häßlich geschrie- 
benen aber, daß es uns wenig oder 
nichts sagt, wenngleich es uns 
immerhin irgend etwas übermit- 
teln, zu Verstand bringen oder Tat- 
bestände vor die Augen führen 

kann. 
Der Theologe oder der Anthro- 

posoph, trägt er uns dßs vor, was 
ihm als höchste Einsicht oder über- 
irdische Ahnung vorschwebt - und 
welch höherer Gegenstand wäre 
denkbar als die Zusammenhänge 
unserer Natur mit dem Göttlichen 

aber trägt er es in einem Ge- 
schäftston, in einer abgenützten 
Zeitungssprache oder in einer flau- 
en, stammelnden Bildersprache 
vor, so ist es nicht da. Boccaccio 
hat seine Erzählungen so hinge- 
schrieben, daß alles daran für ewig 
da ist, und ihr Gegenstand sind die 
Bewegungen von Verliebten, Über- 
listungen von Ehemännern und an- 
dere schlechte Streiche; aber in 
ihrer Unzerstörbarkeit und geisti- 
gen Anmut stehen diese frivolen 

Geschichten neben den Dialogen 
des Piaton. 

So käme man fast in die Nähe 
des Gedankens, es gebe keinen an 
sich hohen und keinen an sich 
niedrigen Gegenstand, sondern nur 
Reflexe des unfaßlichen geistig- 
sinnlichen Weltelementes in den 
Personen, und diese Reflexe seien 
von unendlich verschiedenem Rang 
und Wert, 

Ganz sicherlich ist das, was den 
tiefsten Zauber des schön geschrie- 
benen Buches ausmacht, eine Art 
von versteckter Mündlichkeit, eme 
Art von Enthüllung der ganzen 
Person durch die Sprache. Aber 
diese Mündlichkeit setzt einen Zu- 
hörer voraus; somit ist alles Ge- 
schriebene ein Zwiegespräch und 
keine einfache Äußerung. Von die- 

LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ 

ser Einsicht aus fällt wie durch ein 
seitlich aufgehendes Fenster eine 
Menge Licht auf gewisse Vorzüg- 
lichkeiten, an denen wir das gut- 
geschriebene Buch, die gutge- 
schriebene Seite Prosa erkenne;!. 
Eine angenehme Übereinstimmung 
zwischen dem Gewicht des Darge- 
stellten und dem Gewicht der Dar- 
stellung; die Distanz, welche der 
Autor zu seinem Thema, die, wel- 
che er zur Welt, und die besonders, 
welche er zu seinem Leser zu neh- 
men weiß, die Beständigkeit des 
Kontaktes mit diesem Zuhörer, in 
der man ihn verharren fühlt, das 
sind alles Ausdrücke, die auf ein 
zartes Verhältnis zu zweien hin- 
deuten, und sie umschreiben eini- 
germaßen jenes geistig-gesellige 
leuchtende Element, das der prosai- 
schen Äußerung ihren Astralleib 
gibt. 

Über 

300 mal 

in Deutschland 
SCHLECKER 

XX  
yy Sonderangebot 

MUSTANG 
3 kg 

Gerade jetzt besonders preisbewußt kaufen! 

7.99 
Abuh iilimt Virril iii üfcl Mttmi t. 4 Piri- Hiuihill 

Sonderangebot 

Hipp-Früchte 
versch. Sorten, 
190 gr. Gl. 

m QO 

Sonderangebot 

Multi-Sanosfol 
■il Inftktanlilliiktlt, EntvflcklHii|S> uM Wicki- tymulAnmiin. [rtctiA^funii- lustlMiii. Nicht iRwtüian bei ^ NvvirkaUimli. Hiptrkiliurli V h 
Riliai ArinilMittil Hamkuri 1 

1000 iHi 
At|ak> »linil Virrll In Ibl Mtnun t « Pi's Hiuilllll 

Abiiki iilinie Vsrril in üll. Minoin 1. 4-Pirs. Hiushili 
Adventkerzen iin 
4 Stück Packg. 18/500 -.49 

Schlecker Textilmarkt bietet an : 

Sonderangebote 

Litamin- ^ ^ 

Schaumbad 3.9 900 ml 

Brancholind-Husten 
bonbons 
versch. Sorten, 
40 gr. Packg. 

Pampers 

Naugsborene 98 St. Klainklndgr ao St. 
Tig Normil 90 St. Tag Supar 78 St. 
Nacht 68 St. 
ja 
Tragapackuni 

y^Kinder- 

fi^F^arka 
mit auaraiBtMrem 
Innenfutter, achwere 
Baumwollköperqualitüt, 
oliv, m. KeDuze Gr. 116-1 

Damen-Hosen 
pflegelelclite Polyeater- 
Rlppe, kiaaslactie Uni-Farben, 
Scillupfform oder Knopf- 
verschluB, Gr. 40-48 

• 5 
ti- 

Herren-Hemden 
pflegelelctites MIscItgewebe 
klasalaclie Uni-Farben, 
Gr. 37-44 

Damen-Blusen 
In aktuellen Farben und 
Formen, pflegelelclite 
Qualitäten, Gr. 38-44 

7.9919.98 

Kinder-Pullover 
Acryl, In vielen Farben 
und Muatern aortlert, 
Gr. 116-164 

4.99 

Wir kopieren und vergrößern Ihre Fitme 
äußerst preiswert z B 
FARBBILD vom Negativ 

7 X10 V. Kleinbildfilm —149 
9x11,5 V. Pocketfilm —,59 

mil Ruckgabe-Recht 
bei Erslentv^/ickFuni) 

SCHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie in; 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

KaiifBn tiei Schlecker und immer mehr Kundeti kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet unsere Filialen sind durchgehend g 

Freitag, den 14. November 1980 84. Jahrgang 

Um das „Millionending" Stadtpark gab's Streit 

Haushaltsberatiing'en im Ausschuß haben beg°onnen 

Die Magistratsvorlage zum städtischen Haus- 
halt des kommenden Jahres und die Anträge der 
Fraktionen stehen im Mittelpunkt von Sitzun- 
gen des Haupt- und Finanzausschusses, die am 
Dienstag begonnen wurden. Gestern abend ging 
es weiter, und auch in der kommenden Woche 
werden sich die Ausschußmitglieder noch ein- 
mal treffen müssen, um das Paket von 102 An- 
trägen zu behandeln und dem Parlament an- 
schließend die Empfehlungen zu geben, wie die 
einzelnen Anträge in den Haushalt einfließen 
sollen. 

War man sich schnell einig, daß die Stadt Mit- 
glied des ,.Weißen Ringes" wird, eines Vereins, 
der von Verbrechern geschädigte Bürger unter- 
stützt (Jahresbeitrag 500 Mark), daß die Feuer- 
wehr ihren Zuschuß um 1000 Mark erhöht be- 
kommt (CDU: weil alles teurer geworden ist), 
daß für die Durchführung kultureller Veranstal- 
tungen 5000 Mark mehr (jetzt 30 000 Mark) locker 
gemacht werden, daß die Jazz-Initiative ein eige- 
nes Konto mit 5000 Mark erhält, daß ein Bildhau- 
erstipendium eingerichtet wird (Gesamtkosten 
10 000 Mark), daß verschiedene Vereine insge- 
samt knapp 15 000 Mark an Zuschüssen erhalten, 
der Langener Werkhof einen Zuschuß für Kurse 
in Höhe von 3000 Mark bekommt, die konfessio- 
nellen Kindergärten ihren Zuschuß um 10 Pro- 
zent erhöht bekommen, für Senioren-Tanztees 
15 000 Mark ausgegeben und verschiedene Maß- 
nahmen zur Verbesserung der Umwelt ergriffen 
und finanziert werden, so nahm der Langener 
Stadtpark, der südlich des SSG-Freizeit-Centers 
entstehen soll, einen breiten Raum in der Debat- 
te ein und führte zu teils heftigen Auseinander- 
setzungen. 

Zu Beginn der Sitzung hatte CDU-Sprecher 
Heinz Helmut Schneider verkündet, seine 
Fraktion wolle in cooperativem Geist in die 
Beratungen gehen und verstehe ihre Anträge 
als Gesprächsangebot an die anderen Fraktio- 
nen. Mit der Zurücknahme verschiedener An- 
träge wolle man außerdem ein deutliches Zei- 
chen setzen, daß man die Finanzlage der Stadt 
respektiere. Insgesamt wolle die CDU bei der 
politischen Linie bleiben, im Rahmen eines so- 
lide finanzierten Haushalts deutliche Akzente 
in den Bereichen Kultur, Naturschutz, Sozia- 
les, Sport und Wohnungsbau zu setzen. Man 
hoffe, schloß Schneider, daß man gemeinsam 
mit den anderen Fraktionen auch für das 
Haushaltsjahr 1981 einen deutlichen Schritt 
nach vorn tun könne. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers 
begrüßte diese Absicht und schlug vor, zu- 
nächst die Anträge seiner Fraktion zu behan- 
deln, die einen ausgabesenkenden Inhalt hät- 

ten, um gleich zu wissen, welcher finanzieller 
Spielraum übrig bleibe. Sie bezogen sich auf 
den Stadtpark, für dessen Errichtung mit den 
Resten aus früheren Haushaltsjahren fast eine 
Million zur Verfügung stehe. Diese Summe er- 
scheine zu hoch, man möge sie verringern und 
die Haushaltsreste der Rücklage zuführen. 
Außerdem erscheine der SPD — und hier 
stimmten auch FDP und NEV zu — eine Ge- 
samtausgabe für einen Stadtpark in Höhe von 
10 Millionen unverantwortlich. 

Die Sprecher der drei genannten Fraktionen 
gaben-zu überlegen, daß für den Stadtpark we- 
der ein ausgereiftes Konzept vorliege und au- 
ßerdem der gesamte Grund noch nicht der 
Stadt gehöre. 

Goransch (SPD): Warum dauernd Bäume 
pflanzen, wenn noch kein Plan vorliegt? Wir 
wissen noch nicht, welche Freizeitflächen 
kommen. Sollen wir später die Bäume wieder 
umhacken? Es ist gefährlich, wenn wir jetzt 
schnell etwas machen, nur um das Geld auszu- 
geben. 

Bahr (FDP): Wir wollten selbst eine Konzep- 
tion erstellen, um hohe Folgekosten zu ver- 
meiden. In den Gestaltungsvorschlägen der 
Fraktionen ist manches enthalten, was man 
erst einmal überprüfen und in eine Gesamt- 
konzeptin einfließen lassen sollte. 

Gerlach (CDU): Wir können Ihren Wünschen 
nicht folgen. Die Mittel sind da und können 
ausgegeben werden. Außerdem besteht seit 
1979 ein Pflanzplan (vom Bauamt erstellt). 
Das Parlament muß sich eben im Jahre 1981 
über eine endgültige Konzeption klar werden. 
Wir haben die Verpflichtung, den Wohnwert in 
Langen zu steigern und wollen nicht auf Grün 
verzichten. Bei der Planung kann man ja die 
vorher gepflanzten Bäume berücksichtigen 
Es liegt nur am Parlament, die Sache anzu- 
packen. 

Stadtkämmerer Dr. Zenske (CDU): Es liegt 
nicht an fehlenden Grundstücken, daß nicht 
angefangen werden kann. Im Norden des Are- 
als haben wir eine zusammenhängende Fläche 
von rund 20 000 Quadratmetern, auf denen oh- 
ne weiteres eine Million unterzubringen ist. 

Neubauer (CDU): Es ist eine politische Fra- 
ge: will man den Stadtpark oder nicht. 

Eilers (SPD) mit dem Zwischenruf ..Das ist 
doch albern!" (Entrüstung bei der CDU) und 
der Erklärung von Goransch (SPD): Ich be- 
trachte die Ausführungen von Kollegen 
Schneider zu Beginn der Sitzung als Lippenbe- 
kenntnis. wenn die CDU es jetzt so darstellt, 
als wolle nur sie den Stadtpark und die ande- 
ren nicht. 

Bahr (FDP): Niemand redet davon, daß wir 
den Stadtpark nicht wollen. Wir nehmen diese 
Frage ernst und denken an die Frage der Ko- 
sten. Wir wollen den Stadtpark, aber nicht so 
teuer. Alle Fraktionen haben Vorschläge ge- 
macht und Zeichen gesetzt, wie sie den Stadt- 
park einrichten wollen. Es geht doch nicht al- 
lein darum, lediglich Mittel dafür einzustel- 
len. 

Bei der Abstimmung gab es eine Ablehnung 
der Anträge von SPD und NEV zur Herabset- 
zung der Mittel für den Stadtpark durch die 
CDU, die mit ihren sechs^timmen auch im 
Haupt- und Finanzausschuß gegen die fünf 
Stimmen der anderen die absolute Mehrheit 
besitzt. 

Anderer Leute 
Geld benutzt 

Am 10. November zeigte der Geschäftsführer 
einer Langener Firma an, daß ein 31 Jahre al- 
ter Mann aus Erzhausen die Firma um den Be- 
trag von 10 000 Mark geschädigt habe. Er habe 
diesen Betrag veruntreut, indem er für eine 
private Verbindlichkeit mit einem Scheck der 
Firma bezahlt habe. Weiterhin wird ihm zur 
Last gelegt, auf betrügerische Art und Weise 
im Juli zwei Personen um je 5000 Mark geschä- 
digt zu haben, indem er vorspiegelte, daß sie 
Gesellschafter der Firma werden könnten, 
wenn sie den genannten Gesellschaftsanteil 
einbringen würden. 

Die Gesellschaft bestand zu diesem Zeit- 
punkt noch nicht, und auch später bestand für 
diese Personen keine Möglichkeit, Gesell- 
schafter zu werden. Der Beschuldigte wurde 
vorläufig festgenommen und nach Durchsu- 
chung und Rücksprache mit der Staatsanwalt- 
schaft wieder entlassen. 

Friedenswoche 

mit zahlreichen Veranstaltungen 
Vom 16. bis 22. November findet in Langen ei- 

ne Friedens Woche zum Thema „Frieden schaffen 
ohne Waffen" statt. Angeregt durch die Aktion 
Sühnezeichen/Friedensdienste haben sich ver- 
schiedene Gruppen zusammengefunden, um eine 
gemeinsame Vcranstaltungsreihe durchzufüh- 
ren. Folgender Tagesplan wird" einen Einblick 
geben: 

Sonntag, 16. November ab 18 Uhr Informa- 
tionsabend für Zivildienst mit Speis und Trank 
in der Jugendbegegnungsstätte Langen. 

Montag, 17. November um 20 Uhr Antimilita- 
ristisches Theater aus Offenbach im Pfarrheim 
der Liebfrauenkirche in der Frankfurter Straße. 

Dienstag, 18. November um 15 Uhr Kinder- 
spielnachmittag mit Kriegsspielzeugumtau- 
schaktion in dem Martin-Luther-Gemeindehaus 
in der Berliner Allee. 

Mittwoch, 19. November um 18 Uhr Anti- 
kriegsfilm in der Jugendbegegnungsstätte mit 
anschließender Diskussion. 

Donnerstag, 20. November um 20 Uhr Vortrag 
von Stephanus Hierlmeier im Pfarrheim der 
Albertus-Magnus-Gemeinde, Schillerstraße „Wi- 

im 3 Reich". 

VOLKSTRAUERTAG 
Am Volkstrauertag gedenken wir alljährlich der unzähligen Opfer der beiden Weltkrie- 
ge und erinnern uns In eindringlicher Welse an das Leiden und Sterben von Millionen 
unschuldiger Menschen. Unser Gedenken aber sollte sich nicht nur auf diese leidvol- 
le Vergangenheit beschränken, es sollte auch die heutige zerstrittene und zerrissene 
Welt umfassen. In welcher kriegerische Auseinandersetzungen, Flüchtlings- und Ver- 
treibungselend leider zum Alltag gehören. Da in unserem Land der Frieden bisher be- 
wahrt wurde, sollten wir uns verpflichtet fühlen, uns mit allen Kräften gegen jede 
Form von Krieg, Terror und Gewalt zu wenden. 

Aus Anlaß des Volkstrauertages findet in der Trauerhalle auf dem städtischen Fried- 
hof am Sonntag, dem 16. November 1980, um 11.30 Uhreine Feierstunde statt, die vom 
Orchesten/erein Langen und dem Chor des Gesangsvereins „Liederkranz" umrahmt 
werden wird. Alle Bürger unserer Stadt sind zu dieser Feierstunde herzlich eingela- 
den. 

Verband der Kriegs- und Wehrdienstopfer, 
Behinderten und Sozialrentner Deutschlands e. V. 
Landesverband Hessen e. V., Ortsgruppe Langen 

Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen 
und Vermißten-Angehörigen Deutschlands e. V. 
Ortsverband Langen 

Stadtverordnetenversammlung und Magistrat der Stadt Langen 

Festfeier 700 Jahre 
Albertus Magnus 

Am Mittwoch, dem 19. 11. (Büß- und Bettag) 
gedenkt die Pfarrei St. Albertus Magnus des 700. 
Todestages ihres Namenspatrons Afbert von 
Lauingen auch ,,Albert der Deutsche" genannt. 
Das Tagesgeschehen steht ganz im Zeichen die- 
ses großen Ordensmannes, Professoren, Theolo- 
gen und Naturwissenschaftlers. Das Festpro- 
gramm beginnt um 10 Uhr in der Stadthalle mit 
einem Festgottesdifenst in Konzelebration. Die 
Predigt hält Pater Karl Meyer OP., Provinzial der 
norddeutschen Dominikanerprovinz 
,,Teutonia", Köln'. 

Um 11.30 Uhr ist die Enthüllung des neuen 
Straßenschildes: „Albertus-Magnus-Platz" am 
Pfarrzentrum (früher Goethestr. 4); anschlie- 
ßend Gelegenheit zu Kontaktgesprächen im 
Pfarrheim. Eine Feierstunde mit Festvortrag 
von Pater Dr. Willehad Paul Eckert OP., Walber- 
berg, zum Tliema: ..Der hl. Albertus Magnus — 
Wegbereiter eines neuen Weltbildes" (Zur Ak- 
tualität eines Heiligen) schließt sich um 16.30 
Uhr an. Diese Feierstunde wird in der Stadthal- 
le von verschiedenen Gruppen veranstaltet. 

Bei allen Veranstaltungen werden in Blei ge- 
faßte Symbole aus den Fenstern der alten Kirche 
(mit Aufhängevorrichtung) zu einem Spenden- 
preis von DM 100.— verkauft {Spendenquittun- 
gen werden auf Wunsch ausgestellt). Kollekten 
und Spenden dieses Tages kommen dem Neubau 
von Kirche und Gemeindezentrum zugute. 

Die Katholische Pfarrgemeinde St. Albertus 
Magnus lädt zur Mitfeier dieses Jubiläums ..700 
Jahre Albertus Magnus", das sogar den Papst 
nach Deutschland führt, recht herzlich ein. 

Freitag, 21. November um 18 Uhr Teeabend 
mit Spielen, Musik und Sketchen in der Jugend- 
begegnungsstätte. 

Samstag, 22. November um 18.30 Uhr Jugend- 
gottesdienst „Frieden schaffen ohne Waffen" an- 
schließend Liederabend mit Oropax, im Petrus- 
Gemeindehaus Bahnstraße. 

Außerdem veranstaltet die Jazz-Initiative 
Langen am Dienstagabend (18.11.) um 19 Uhr ei- 
ne Musikveranstaltung in der Stadthalle. 

,,1914 und 1939 sind die Deutschen den Politi- 
kern gehorsam gewesen und in einen menschen- 
verachtenden Krieg gezogen. Als sie zurückka- 
men, vorausgesetzt sie waren unter den Überle- 
benden, standen sie vor einer zerstörten Welt. 
Heute rüsten wir wieder für einen (Verteidi- 
gungskrieg) Krieg, als hätten wir nicht gelernt, 
daß Waffen irgendwann Zerstörung bringen 
werden. Angesichts der Atomkriegsbedrohung 
und der gefährdeten geographischen Lage von 
Deutschland müssen wir lernen, gemeinsam 
Frieden ohne Waffen zu schaffen. Wir hoffen, 
daß die Friedenswoche ein Anfang sein wird", 
erklären die Initiatoren. 

Rund 37 Prozent des 
deutschen Erdgasverbrauchs 
aus heimischen Vorkommen 

Rund 37 Prozent des deutschen Erdgasver- 
brauchs werden gegenwärtig durch die Ausbeu- 
tung heimischer Vorkommen abgedeckt. Wie die 
Erdöl- und Erdgasgewirmungsindustrie berich- 
tet, konnten durch eine intensive Explorations- 
tätigkeit weitere Reserven von ca. 200 Mrd. Ku- 
bikmeter in der Bundesrepublik erschlossen 
werden. Hinzu kämen nochmals rund 100 Mrd. 
Kubikmeter, die mit Hilfe neuer Techniken aus 
Lagerstätten zu gewinnen wären, die bisher we- 
gen zu geringer Wirtschaftlichkeit nicht ausge- 
beutet wurden. Darüber hinaus kann durch t^h- 
nische Neuerungen die Erschöpfung von Erdölla- 
gerstätten hinausgeschoben werden. Alle Akti- 
vitäten sind jedoch sehr kapitalintensiv und er- 
fordern allein für den Zeitraum von 1979 bis 1983 
Investitionen in Höhe von 6,5 Milliarden und bis 
zum Jahr 2000 von rund 30 Milliarden DM. 

Nicht zu fassen! 
Es ist nur wenige Wochen her, als umweltbe- 

wußte Bürger und Vereine in einer jährlichen 
Säuberungsaktion den Stadtwald von Unrat be- 
freit haben. Kaum zu glauben ist, daß am ver- 
gangenen Samstag bereits eine erneute Aktion 
erforderlich war, in geringerem Umfang freilich, 
weil es Leute gibt, denen ein sauberer Wald an- 
scheinend nichts bedeutet. So war der Vorsitzen- 
de der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald mit 
Leuten ties städtischen Bauhofes unterwegs. In- 
nerhalb von einer Stunde war ein ganzer Wagen 
mit Unrat gefüllt, der sich in den wenigen Wo- 
chen zwischen Berliner Allee und Kreisstraße K 
168 entlang des Weges wieder angesammelt hat- 
te: Flaschen, Papier, Fahrradteile und ähnüches. 
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Vorträge und 

,,Treppenhauskonzert'' 

bei der Landschaftsausstellung 

Ein Gang ins alte Rathaus lohnt sich 

Der Ski-Flohmarkt der Langener Skigilde im SSG-Freizeit-Center am vergangenen Samstag hatte 
wieder Hunderte von Tausch- und Kauflustigen auf die Beine gebracht. Dadurch wurde die Qualität 
dieser Tauschaktion unterstrichen, die seit Jahren in eine echte Marktlücke gestoßen ist. 

Großen Anklang fand der als Begleitveran- 
staltung zur Ausstellung „Landschaft heute" an- 
gesetzte Diavortrag zum Thema „Natur und 
Landschaft aus der Sicht eines Naturfreundes". 
Etwa 30 Zuschauer waren am Dienstag, dem 11. 
November ins alte Rathaus gekommen. Erich 
Hilbert zeigte verschiedene mehr oder weniger 
bekannte Blütenpflanzen im Ablauf der Jahres- 
zeiten. So erschienen im Bild u.a. Anemonen, 
Märzenbecher, Veilchen, Maiglöckchen, Vergiß- 
meinnicht, Sumpfdotterblumen sowie einige Or- 
chideenarten und verschiedene Korb- und Lip- 
penblütler. 

Der engagierte Naturfreund und begeisterte 
Amateurbotaniker zeigte die einzelnen Pflanzen 
zunächst an ihrem natürlichen Standort — im 
Wald, auf der Wiese, am Waldrand — und arbei- 
tete anschließend mit immer größer werdenden 
Detailaufnahmen die Blüte in ihrer ganzen 
Schönheit bis zu den letzten Feinheiten aus. Den 
Zuschauem tat sich eine ungeahnte Wunderwelt 
auf: alltäglich erscheinende und oft zunächst 
recht unscheinba."- anmutende Blüten wurden in 
Großaufnahmen gesehen überwältigende Gebil- 
de mit bizarren Formen und schillernden Far- 
ben. 

Manch einem wurde beim Anblick dieser Na- 
turschönheiten erst bewußt, wie reichhaltig un- 
sere Flora auch heute noch ist, daß aber immer 
mehr Pflanzen durch Trockenlegung und Über- 
düngung der Böden i/om Aussterben bedroht 
sind. 

Als nächste Begieitveranstaltung war für 
Dienstag, den 18. November eine Autorenlesung 
zum Thema „Die Landschaft in der zeitgenössi- 
schen Literatur" mit Hanne Juritz vorgesehen. 
Diese Veranstaltung muß leider ausfallen, wird 
jedoch im nächsten Winterhalbjahr im Rahmen 

Iaßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben, ^ 
Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. $ 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Martin Künzel und Frau Barba- 

ra, geborene Keim, in der Walter-Rietig-Straße 
40 feiern am Samstag, dem 15 November 1980 
ihre Goldene Hochzeit Das Ehepaar stammt aus 
dem Sudetenland und wohnt sei' 1968 in Langen, 
wo sich der gelernte Schmied und seine Frau 
sehr wohl fühlen. Beide sind gesund und munter, 
neben Spaziergängen liebt der Ehemann den 
Fußball, den er freilich nur noch als Zuschauer 
erlebt. Drei Kinder, sechs Enkel und ein Urenkel 
werden morgen gratulieren. Auch die Langener 
Zeitung wünscht alles Gute. 

90. Geburtstag 
Am Sonntag, dem 16. November 1980 feiert 

Frau Erna Elfroth, Südliche Ringstraße 87, ihren 
90. Geburtstag. Die Jubilarin stammt aus Stettin 
und wohnt seit einem Jahr in Langen bei ihrem 
Sohn. Herzlichen Glückwunsch! 
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des VHS-Programmes gebracht werden. Das ge- 
naue Datum wird noch rechtzeitig bekanntgege- 
ben. 

Am Donnerstag, dem 20. November wird um 
20 Uhr — ebenfalls im alten Rathaus — ein Film- 
vortrag von Marianne Bärenz ,,Der Grand Can- 
yon — Wunder aus Licht und Stein" gezeigt. Frau 
Bärenz erforschte diese phantastische und auf 
der Welt wohl einmalige Landschaft von allen 
Seiten — sie filmte die tiefeingeschnittenen Wän- 
de des Colorado-Flusses vom Boot aus, erkletter- 
te selbst die steilen Hänge und überflog mit ei- 
nem Hubschrauber das großartige Panorama. 
Ihr Film zeigt den Grand Canyon aus drei ver- 
schiedenen Perspektiven, vom Fluß und vom 
Steilhang aus ijowie aus der Luft. Er djirfte da- 
her nicht nur für Naturfeunde, sondern auch für 
Geologen interessant sein. 

Die Ausstellung ,,Landschaft heute" ist noch 
bis einschließlich 30. November zu sehen, und 
zwar dienstags bis freitags von 18 bis 20 Uhr, 
samstags von 15 bis 17 Uhr und sonntags von 10 
bis 12 und 15 bis 17 Uhr. 

Wer bisher noch keine Zeit gefunden hat, sich 
diese in ihrer Konzeption bisher einmalige äu- 
ßerst informative und vielseitige Ausstellung 
anzuschauen, der kann dies auch am kommen- 
den Sonntag (16. November, 19 Uhr) nachholen, 
wenn die Kunst- und Kulturgemeinde im alten 
Rathaus ein Treppenhaus-Konzert gibt. In der 
Pause ist Gelegenheit gegeben, sich durch einen 
Vortrag von Heinz Günther über die Ausstellung 
informieren zu lassen. Nach dem Konzert kann 
dann in aller Ruhe ein Rundgang durch die ver- 
schiedenen Räume der Ausstellung unternom- 
men werden. 

Karten für dieses Treppenhauskonzert gibt 
es beim Reisebüro am Rathaus sowie an der 
Abendkasse. 

Flohmarkt am Nikolaustag 

Vielleicht ist dies eine Gelegenheit für den Weih- 
nachtsmann, in letzter Minute auch einmal an 
diesem für ihn sicherlich recht ungewöhnlichen 
Ort nach originellen und auch preiswerten Ge- 
schenken Ausschau zu halten. 

Das turbulente Treiben wird sich wie immer 
von 9 bis 14 Uhr auf dem Parkplatz vor dem Lan- 
gener Rathaus abspielen. Auch die bisherigen 
Bedingungen sind unverändert geblieben. Wie 
bisher ist für die bis zu 10 qm großen Stellplätze 
keine Voranmeldung erforderlich. Sie werden 
am Tage des Flohmarktes ab 8 Uhr zugewiesen; 
ihre Vergabe ist nach wie vor kostenlos 

Familien- und 
Sozialpolitik 

In einer gemeinsamen Veranstaltung der 
CDU-Frauenvereinigung und der CDU-Sozial- 
ausschüsse spricht der Erste Kreisbelgeord- 
nete und Soziaidezement Alfons Faust zum 
Thema: „Familien- und Sozialpolitik auf dem 
Prüfstand". Seine Ausführungen basieren auf 
den vom Arbeitskreis Familie, Jugend und So- 
ziales der CDU-Kreistagsfraktion erarbeite- 
ten Schwerpunkten. 

Die Veranstaltung findet am Donnerstag, 
dem 20. November, um 20 Uhr im Studiosaal 
der Stadthalle statt. 

Treff der ehemaligen 
Freien Turner 

Am Mittwoch, dem 19. November (Büß- und 
Bettag), um 16 Uhr treffen sich die ehemaligen 
Freien Turner in der Halle des KSV Urberach- 
Rödermark. Zweimal im Jahr trifft sich dieser 
Freundeskreis aus den Kreisen Offenbach und 
Darmstadt zu einer gemütlichen Runde. Nun 
ist es wieder soweit. Wenn sich auch die Rei- 
hen lichten, so soll doch an dieser Tradition 
festgehalten werden. 

Ab Langen, Rathaus, fährt um 14.45 Uhr ein 
Bus über Sprendlingen mit Zusteigemöglich- 
keit Ecke Frankfurter-ZDreieichenhainer 
Straße. 

Stadt macht's wieder 
weihnachtlich 

Auch in diesem Jahr werden in der Vorweih- 
nachtszeit an verschiedenen Stellen im Stadtge- 
biet Weihnachtsbäume aufgestellt. Mit ihrem 
Lichterglanz sollten sie den vorbeihastenden 
Passanten etwas von jener besinnlichen und für 
die Adventszeit so typischen Stimmung vermit- 
teln und insbesondere den Kindern Vorfreude 
auf das kommende Fest geben. 

Für die Aufstellung der 12 Weihnachtsbäume 
wurden die folgenden Punkte im Stadtgebiet 
ausgesucht: Vierröhrenbrunnen — Altes Rat- 
haus, neues Rathaus, Lutherplatz, Bahnhofs- 
platz, Oberlinden-Einkaufszentrum, Keßler- 
platz, Taunusplatz, Ecke Mühlstraße/Wiesgäß- 
chen, Ecke Fahrgasse/Obergasse (Alte Schmie- 
de), DRK-Altenwohnheim, Landesflüchtlingsla- 
ger und Forsthaus Mörfelder Landstraße. 

AsF trifft sich 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher' Frauen lädt zu einer Zusammenkunft am 
Montag, dem 17. November um 20 Uhr ins alte 
Rathaus ein. 

Der Fotowettbewerb ,,Das schönste Motiv 
vom Drei-Städte-Treffen 1980 in Langen" läuft 
auf vollen Touren. Die ersten Bildserien sind 
schon eingetroffen und lassen auf eine vielfältige 
Auswahl schließen. Aus welchem Blickwinkel 
die Teilnehmer da die Motive ,,geschossen" ha- 
'ben. Die rege Beteiligung ist ja auch kein Wun- 
der, bei den ausgesetzten Preisen. Dem ersten 
Gewinner winkt Freiflug und freie Teilnahme 
am nächsten Drei-Städte-Treffen 1981 in Long 
Eaton. Für den zweiten gibt es einen Korb mit 
Spezialitäten aus den drei Partnerländern, für 
den dritten immerhin noch einen Rundflug über 
die Region. Und die sogenannten Trostpreise 
können sich auch sehen lassen. 

Bis zum 29. November haben noch alle Langener 
Zeit, sich mit einer Serie von 1—5 Fotos in der 
Größe 7 X 10, 9 X 11 oder 9 x 13 an diesem interes- 
santen Wettbewerb zu beteiligen. Einfach in ei- 
nen Umschlag stecken. Absender drauf und ab- 
senden an .Sekretariat des Fördererkreises für 
Europäische Partnerschaften Langen e.V." 
Rheinstraße 38, 6070 Langen. Dort kann man 
auch die genauen Wettbewerbsbedingungen 
schriftlich erhalten. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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IGE VA-Gewinne abholen! 
Bis zum 25. November wurde die Frist ver- 

längert, in der man die bei der Fragebogen- 
aktion erzielten Gewinne abholen kann. Fol- 
gende Nummern (sie standen auf dem Kon- 
trollabschnitt des Fragebogens) warten noch 
auf ihre Einlösung im Textilhaus Wölfert, 
Bahnstraße 85: 28309, 8229, 6528, 26883, 27827, 
7890, 28483, 7228, 7230, 5056, 5057, 5178, 9159, 
13868, 26592. 

Bei der Stadthallenverwaltung, Rathaus, 
können folgende Nummern eingelöst werden: 
368, 64Ö, 2313, 2524, 4021, 4843, 4927, 4828, 5148, 
6177, 6183, 6265, 6400, 7968, 10530, 10552, 10892, 
10981, 11146, 11153, 12477, 12558, 12586, 12659, 
13527, 13586, 13708, 13751, 13755, 13819, 13826, 
13858, 13932, 14158, 14165, 14198, 14212, 26557, 
26640, 26701, 26718, 26848, 26849, 26913, 26930, 
27919, 28250, 28366. 

Die englischen und französischen Teilnehmer 
am diesjährigen Drei-Städte-Treffen beteiligen 
sich ebenfalls am Foto Wettbewerb. Aus Romo- 
rantin kam schon die Anfrage, ob Ehepaare als 
ein doer als zwei Teilnehmer gewertet würden. 
Als zwei natürlich, denn wenn es zwei begeister- 
te Fotografen sind, kann möglicherweise der 
Kampf um den ersten Platz zwischen einem Ehe- 
paar entschieden werden. ,,Nehmen Sie also Ihre 
Chance wahr und senden recht bald Ihre Fotos 
von dem Fest im Mai ein, damit die Jury genü- 
gend Arbeit hat", rät der Fördererkreis. 

Am 11. November, dem Martinstag, trafen sich 
die Mitglieder des Fördererkreises zum traditio- 
nellen ,,Martinsgans-Essen" im Helenenhof. Es 
wurde für alle Teilnehmer ein sehr gemütlicher 
Abend, bei dem vor allem das private Gespräch 
im Vordergrund stand. 

Leider hat die englische Schülerin, die bei ei- 
ner Langener Familie zu Besuch war, vergeb- 
lich auf einen ehrlichen Finder ihres Geldbeu- 
tels gehofft. Sie hatte diesen zwischen Po- 
stamt und Steinberg verloren. Trotz eines Auf- 
rufs in dieser Zeitung meldete sich niemand. 
Es wurden damit recht sparsame Ferien für 
die junge Engländerin. 

In Romorantin wird zur Zeit ein energie- 
wirtschaftlicher Versuch gestartet. Aufgrund 
geologischer Forschungen vermutet man unter 
der Erde ein Wasserreservoir in ca. 1600 m Tie- 
fe mit einer Temperatur von etwa 70 bis 90 
Grad C. Mit ersten Probebohrungen soll diese 
mögliche Energiequelle angezapft werden. 
Wird man fündig, dann erschließen sich damit 
spektakuläre Aussichten für die Wärmever- 
sorgung unserer Partnerstadt und ihrer Umge- 
bung. Aber auch dort ist vor den Erfolg die Ar- 
beit gesetzt. Hoffen wir mit unseren Freunden 
auf den Erfolg. 

Tappichbodeng Super^ Preisschlager! 

Da spürt man, was man spart. Darum sofort zu FRICK. 
VerMUffend preliwaftl 
Schlingcn-Tulting 
vollsynthetiich. 
meliert, pflegeleicht 
und haltbar. 
400 cm breit 
statt FRiCK-Prelt 

bisher m' § \Jß,OS 

FRICK hat Schotttnprtlt«! 
Noppon-Tufting 
herrliche Naturfarben 
mit dezentem Streifeneffekt, 
sehr unempfindlich 
400 cm breit 
statt FRICK'Prels 

bisher m^ 

Das lohnt sichl 
Kurz-Velours meliert 
sieht hübsch aus. 
ist unheimlich 
praktisch und 
kostet wenig 
400 cm breit 
FflICK Preis m- nur 

lellert.   

16' 

Bildhübsch und spottblillgl 
Hochtlef-Tepplchbodi^ 
moosweich, mit starker 
Wärmedämmung 
400 cm breit 
statt FRICK-Prels 

bisher m' Egelsbach 
an der B 3, Nähe-toom Markt 

Telefon 06103/42409 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Tanz mal wieder! 
Die Ballsaison hat begonnen. Der Lange- 

ner Tanzclub Blau-Gold veranstaltete ein 
glanzvolles Turnier und feierte seinen 25. 
Geburtstag, der ,,Winterball" des Turnver- 
eins, ebenfalls seit vielen Jahren ein be- 
liebtes gesellschaftliches Ereignis in unse- 
rer Stadt, wird in Kürze wieder viele Tanz- 
lustige aufs Parkett locken, die Tanzmäd- 
chen der Karneval-Gesellschaft sind eifrig 
am Trainieren, um gleich nach dem Jahres- 
wechsel wieder die Beinchen zu schwingen, 
und im Rathaus hat ebenfalls ein Tanz be- 
gonnen, den ,,Tanz ums goldene Kalb", wie 
man die Haushaltsberatungen nennen 
könnte. 

Es geht um viel Geld bei dieser Angele- 
genheit, und die Parlamentarier haben eine 
große Verantwortung, denn es ist nicht ihr 
eigenes Geld, das sie sparen oder ausgeben 
können. Sie werden in wenigen Monaten 
von den Bürgern die Mitteilung erhalten — 
per Kreuzchen auf dem Wahlzettel —. ob 
ihre Handlungsweise den Gefallen oder das 
Mißfallen gefunden hat. 

Einige der Anträge, von denen 102 einge- 
gangen und zum Teil wieder zurückgezogen 
worden sind, haben den Anschein von 
Wahlgeschenken. Dann nämlich, wenn es 
sich um Zuschüsse handelt, die sicher in 
zahlreichen Fällen berechtigt sind. Daß 
man dabei im Laufe der Jahre recht groß- 
zügig geworden ist, kann als allgemeine Er- 
scheinung bezeichnet werden. Bisweilen — 
und das ist nicht nur in Langen so — ver- 
liert man aber gern den Blick für das Reale. 

Wenn man bedenkt, daß für das kom- 
mende Jahr ein Betrag von 15 000 Mark 
aufgewendet werden soll, um den Lange- 
ner Senioren „Tanztee-Veranstaltungen" 
zu arrangieren, dann muß man sich fragen, 
wie sich die Antragsteller dies in der Pra- 
xis vorstellen. Immerhin handelt es sich 
bei der angesprochenen Personengruppe 
um Leute, die über 65 Jahre alt sind. Und 
so rüstig sie auch sein mögen — schön, daß 
es so ist —, ob sie Zeit und Lust haben, re- 
gelmäßig zum Tanzen zu gehen, muß doch 
sehr bezweifelt werden. 

Nichts ist dagegen zu sagen, daß man den 
älteren Mitbürgern, die durch ihre Arbeit 
den Grundstock zum heutigen Wohlstand 
gelegt haben, einen angenehmen Lebens- 
abend bereitet, aber ob „Tanztees" dafür 
das geeignete Mittel sind, scheint doch sehr 
fraglich. Und 15 000 Mark sind schließlich 
auch kein Pappenstiel, meint 

Ihr Tobias 

Morgen ist 
Altpapiersammlung 

Das Jugendrotkreuz Langen veranstaltet 
morgen, am Samstag, dem 15. November, eine 
Altpapiersammlung. Der Erlös der Sammlung 
dient zur Verwirklichung der sozialen Aufga- 
ben des Jugendrotkreuzes. 

Es wird gebeten, die gut gebündelten Zeitun- 
gen und Zeitschriften bis spätestens 8.30 Uhr 
gut sichtbar an den Straßenrand zu stellen. 
Das Altpapier wird im Laufe des Tages von 
markierten Fahrzeugen abgeholt. 

„Bläu-Gold" bot wieder Klasse und Schwung 

Standard, Latein und Rock'n Roll-Show 

In jeder Hinsicht gelungen, abwechslungs- 
reich und kurzweilig, das war die Meinung der 
Besucher des Jubiläumsballs, zu dem der 
Tanzclub Blau-Gold Langen alle Register gezo- 
gen hatte, um anläßlich seines 25jährigen Be- 
stehens den Tanzsport breitgefächert darzu- 
bieten. Einen hervorragenden Rahmen bot 
wieder die festlich geschmückte Stadthalle. 

Nach den Glückwünschen zum Jubiläum 
durch den Schirmherm der Veranstaltung, 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs, und 
die Vorsitzenden der befreundeten Clubs er- 
öffnete eine von 18 Paaren des Clubs getanzte 
Francaise unter Leitung von Grit Allmanritter 
die Festveranstaltung. Gekonnt und hervorra- 
gend in die Musik eingebunden demonstrier- 
ten die Paare die Schönheit des Tanzes. 

Immer wieder durch genügend gebotene 
Möglichkeiten, nach den Klängen der Tanz- 
und Tumierkapelle Benz tanzen zu können, 
beobachtete das festlich gekleidete Publikum 
dann die Runden der Turniertänzer. Ausgewo- 
gen die Leistungen der Standardpaare, sprit- 
zig die Lateinpaare. Mit Spannung wurden 
dann die Endrunden dieser Klassen erwartet. 

Uber 25 Jahre Turniere in Langen und doch 
immer wieder größte Aufmerksamkeit dann, 
wenn es um tänzerisch-sportliche Leistungen 
geht. Und so brandete immer wieder intensi- 
ver Beifall auf, wenn die Paare alles boten, um 
,,Spitze" zu sein. 

Gekonnt und unangefochten tanzten die 
Hempels und freuten sich, den Ehrenpreis des 
Bürgermeisters der Stadt Langen entgegen- 
nehmen zu können. Das Paar Mahr aus Fulda 
folgte dann vor den Paaren Meseberg aus 
Wetzlar und Bergmann aus Offenbach. Den 
Ehrenpreis des Stadtverordnetenvorstehers 
Josef Fuchs ging ganz sicher an Rolf und Katja 
Schön aus Gießen, der Ehrenpreis des Kreises 
Offenbach an das Paar Serge Giordano/Petra 
Seibold aus Nürnberg; den nachfolgenden 
Platz belegten Peter Scheiber/Andrea 

Bengsch aus Frankfurt, alles Paare der Latein- 
klasse. 

Ganz neu im Programm war die vorzügliche 
Rock'n Roll-Show von zehn Paaren aus 
Speyer. Das sah Langen noch nicht! Gesamt- 
darbietungen aller Faare und Einzelvorfüh- 
rungen von Spitzenpaaren wechselten. Tanz, 

Sport und Akrobatik in Einheit dargeboten, 
das begeisterte. 

Als dann Landesmeister, Deutsche und 
Europameister ihre Kür darboten, war der 
Höhepunkt erreicht. Bewundernswert, welche 
Leistungen junge Menschen erbringen können! 
Rund um den Tanz hat der Abend des ,,Blau- 
Gold" alles geboten, was auf dem Parkett 
möglich ist. 

Nicht vergessen: 

NURFÜRHERREN! 

Heute, Freitag, um 20 Uhr 
bei der LKG In der TV-Tumhalle. 

Wer frühzeitig kommt, 

wird noch eine Karte 

kriegen. Es lohnt sich! 

Eine stilvoll dekorierte Stadthalle, ein stimmung.svolles Publikum und ein hervorragend aufspie- 
lendes Tanz- und Tumierorchester Otto Benz waren die äußeren Bedingungen, die den Jubiläums- 
ball des Tanzclubs Blau-Gold, verbunden mit einem Turnier für Standard- und Lateinamerikanische 
Tänze, zu einem Erlebnis für alle werden ließen. Es wurde nicht nur guter Tanzsport geboten -unser 
Bild zeigt die „Lateiner"-, auch das Publikum hatte genügend Gelegenheit, selbst die Tanzfläche zu 
bevölkern, und eine mitreißende Rock'n Roll-Show war dazu angetan, die ohnehin gute Stimmung 
weiter anzufachen. Eine würdige Jubiläum.sveranstaltung zum 25jährigen Bestehen des Tanzclubs. 

Von Naturwundem beeindruckt 

Im Saal der Martin-Luther-Gemeinde beein- 
druckte der Hobbyfotograf und Naturfreund Al- 
fred Kolbe rund 120 Besucher einer Veranstal- 
tung der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

' mit einem Dia-Vortrag, der unter dem Titel 
,,Kleiner Pirschgang durch Wald und Flur" 
stand. Kolbe hatte mit sehr viel Sachkenntnis 
und noch mehr Geduld Situationen aus der Tier- 
welt und Begegnungen mit dem Pflanzenreich 
auf den Film gebannt, die bei den Zuschauem 
teils noch nie gesehene Perspektiven eröffneten 
und ungeteilte Bewunderung hinterließen. 

Ob es Bilder vom Schalenwild, von Eidechsen, 

Heute abend: die,VieUiarmoniker' 

Große Musikalität, gestochene Präzision und 
viel Humor — all das zeichnet die „Vielharmoni- 
ker" aus, die heute abend in der Stadthalle ga- 
stieren. Diese Eigenschaften haben die ,,VieUiar- 
moniker" innerhalb sehr kurzer Zeit zum erfolg- 
reichen deutschen Gegenstück zu den amerika- 
nischen Perfektions-Nostalgikem ,,Manhatten 
Transfer" und den englischen Ballhaus- 
Musikern ,,Pasadena Roof Orchestra" werden 
lassen. 

International applaudieren die Kritiker und 
krümmt sich das Publikum vor Lachen bei den 
Konzerten der eleganten Herren im Frack. Allei- 
ne im deutschen Femsehen haben sie bisher 

rund drei Dutzend Auftritte in großen TV- 
Sendungen, darunter ,,Rudi-Carrell-Show", 
,,Der große Preis", ,,Pop 77", ,,Michael-Schanze- 
Show", ,,Musik ist Trumpf" oder „Bitte umblät- 
tern", bestritten. Die Tradition der legendären 
..Comedian Harmonists" fortzusetzen, ist den 
..Vielharmonikem" hervorragend gelungen. 

Eintrittskarten sind bei der Städtischen Info- 
stelle / Reisebüro am Rathaus (Telefon 20 33 70), 
der Bezirkssparkasse (Telefon 20 21), der Lange- 
ner Volksbank (Telefon 20 41) und der Volks- 
bank Dreieich (Telefon 2 10 21) sowie an der 
Abendkasse der Stadthalle (ab 18.30 Uhr) erhält- 
lich. 

Kröten und Schlangen, von Lurchen und Käfern, 
waren, oder die Darstellung, wie ein Specht sei- 
ne Jungen füttert, die Entwicklung eines Fal- 
ters. der Netzbau der Spinne und ihre Jagd auf 
Insekten, ob man Klatschmohn. Komblupie 
oder andere Pflanzen sah, die früher zu jedem 
Kornfeld gehörtan und heute durch Pestiziden 
immer mehr verdrängt werden, ob es um Arzctei- 
pflanzen für Tiefe ging öder sich den Beschauem 
die Welt heute selten gewordener Pflanzen wie 
Schachblume, Sonnentau (eine fleischfressende 
Pflanze). Küchenschelle. Silberdistel. Frauen- 
schuh, Einbeere oder Aronstab auftat, jede 
einzelne Aufnahme weckte das Bewußtsein 
für die Natur und die Gefahren, von der unsere 
Umwelt bedroht ist. 

Fotografischer Höhepunkt war ein Wandel 
der Jahreszeiten, dargestellt an einem Tau- 
tropfen am Fichtenast, am Spinnennetz, als 
Tau, als Reif oder als Eis; Bilder vom 
Sonnenauf- und -Untergang schlössen diese 
zauberhafte Dia-Schau ab. 

Eine Empfehlung: am 18. März wird dieser 
Vortrag im Rahmen der Veranstalt.ungen der 
Volkshochschule wieder zu erleben sein. Na- 
turfreunde sollten ihn nicht versäumen. 

Müllabfuhr geändert 
Die Tagestouren der Müllabfuhr und Stra- 

ßenreinigung werden wegen des Büß- und Bet- 
tages ab diesem Feiertag jeweils um einen Tag 
verlegt. 

Kunsthalle Steubenplatz, Darnnstadt 

vom Freitag 14.11. bis einschließlich Sonntai 
täglich von9oo-18.oo Uhr 

Zu unserer 16. großen Orientteppich-Verkaufs-Ausstellung. 
Wir öffnen für Sie unsere "Schatzkammer" orientalischer 
Knüpfkunst. Die größte Auswahl im Großraum Darmstadt. Mit 
ausgesuchten Orient-Teppichen, Brücken, Galerien aller 
Ursprungsländer. Vom guten Gebrauchsteppich bis zu ganz 
seltenen Stücken - die es in wenigen Jahren wahrscheinlich 
nicht mehr geben wird*. 
Selbstverständlich garantieren wir für jedes Stück mit einem 
Echtheits-Zertifikat. Angezahlte Ware legen wir auf Wunsch 

gerne bis Weihnachten zurück. y 

Mit freundlichen Grüßen 
Trit.sch t Heppenheimer 

PS: AuBerhalb der gesetzlichen Öffnungszeiten Kann unsere Ausstellung 
samstags von 14.00 bis 18.00 Uhr und sonntags von 11.00 - 18.00 Uhr 
besichtigt werden. Am BuB- und Bettag von 10.30 Uhr - 18.00 Uhr, 
an diesem Tage findet außerdem um 11.00 und 15.00 Uhr ein Vortrag 
■it Dias durch einen anerkannten Orieniteppich-Experten statt. 
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Pfarrfamilien-Nachmittag Bei den Naturfreunden 

bei der Liebfrauen-Gemeinde leuchteten die „Funzeln" 

Am vergangenen Sonntag (9. November) feier- 
te die katholische Liebfrauen-Gemeinde ihren 
Pfarrfamilien-Nachmittag. Zehn Jahre lang fei- 
ert die Liebfrauengemeinde alljährlich dieses 
Fest, und noch nie waren so viele Besucher ge- 
kommen wie diesmal beim Jubiläumstag. Ein 
schönes Zeichen auch der Verbundenheit mit den 
Nachbargemeinden. Der Saal der evangelischen 
Stadtkirchengemeinde war übervoll, sehr viele 
Kinder und Jugendliche waren gekommen. 

Nachdem der Mädchenchor unter Leitung von 
Anneliese Graf den bunten Reigen der Darbie- 
tungen eröffnet hatte, sprach Pfarrer Kratz eine 
kurze Beg.-^ßung. Die fast 90jährige Frau Sall- 
wey aus dem Altenkreis trug ein Gedicht vor, 
und dann gab's den ersehnten Kuchen und Kaf- 
fee, den die Gemeindeglieder gestiftet hatten. 
Danach trat die Tanzgruppe des Wandervogels 
auf und brachte in den bunten Trachten unter 
Leitung von Mathias Wiedemann alte Tänze, die 
nicht nur die Älteren, sondern auch die Kinder 
und Jugendlichen ^freuten. 

Nach dem Verkauf der Lose bei der reich ge- 
stalteten Tombola-Gegenstände, die ebenfalls 
die Gemeindeglieder stifteten, traten die 
.,Liebfrauen-Lerchen", eine Chorgruppe des Al- 
tenkreises auf, die Diakon Jaksche leitete. Sie 

sangen alte Volkslieder wie ,,Ännchen von Tha- 
rau" und ,,Es, es, es und es . . .". Beim Lied ,,Als 
wir jüngst in Regensburg waren" wurden die 
Gäste zum Mitmachen aufgefordert. 

Der Handarbeitskreis ließ sich wieder etwas 
Besonderes einfallen. Ein pedicht, vorgetragen 
von Frau Nadlör, warb für selbstgestrickte 
Topflappen. Der Erlös soll der Pfarrheimerwei- 
terung der Liebfrauengemeinde zugute kom- 
men, wegen der Raumknappheit eine notwendi- 
ge Maßnahmen. Ein Höhepunkt war zweifellos 
die italienische Tanzgruppe unter Leitung von 
Herrn del Maria. Diese Gruppe probt wöchent- 
lich in den Räumen der Liebfrauengemeinde. 
Man erlebte italienische Folklore in ihrer Ur- 
sprünglichkeit und Frische. 

Diakon Jaksche zeigte anschließend noch ei- 
nige Dias aus dem Pfarrleben des vergangenen 
Jahres und nach einem gemeinsamen Schluß- 
lied, das Pfarrer Kratz mit Unterstützung der 
Kapelle ,,Romantica" anstimmte, gingen jung 
und alt wieder nach Hause. Alles in allem war 
es ein gelungener Nachmittag, wo lebendige 
Gemeinde Gelegenheit zum Gespräch, zur Be- 
gegnung hatte. Und dies war auch die Absicht 
der Veranstalter. 

Zum dritten Mal fand am vergangenen Sams- 
tag ein ,,Funzelabend" im Langener Naturfreun- 
dehaus statt. Funzelabend deshalb, weil jeder 
Besücher dieser gemütlichen Veranstaltung an- 
gehalten war, einen selbstgefertigten Beleuch- 
tungskörper mitzubringen. Dem Motto des 
Abends wurden dann auch alle Besucher ge- 
recht. Bekanntlich sind der Phantasie keine 
Grenzen gesetzt, und so konnte man ,,Funzeln" 
aller Variationen bewundem; angefangen von 
einer einfachen ,,Klappkerze" in einer Streich- 
holzschachtel bis hin zu einer liebevoll dekorier- 
ten Kerzendame oder einer urig gestalteten 
Holzeule. 

Nach Begrüßung der Gäste durch den 1. Vor- 
sitzenden Heinz Becker mußten die ,,Künstler" 
mit ihren Funzelgebilden in einer Polonaise an 
der fachkundigen Jury vorbeidefilieren. Die Jury 
hatte die gewiß nicht leichte Aufgabe, aus der 
Vielzahl der Funzeln die jeweils drei besten ih- 
rer Art nach den Kategorien ,,originelle" bezie- 
hungsweise ,,schönste Eigenbaufunzel" heraus- 
zufinden. Nach langem Überlegen konnte die Ju- 
ry die ausgesetzten Preise an die glücklichen 
,,Funzelbastler" aushändigen. 

Nach der Preisvergabe konnte man bei anhei- 
melnder Beleuchtung noch lange gemütlich bei- 
einandersitzen und sich mit Freunden und Be- 

kannten unterhalten, was ebenfalls Sinn und 
Zweck dieser Veranstaltung war. 

Die nächsten Veranstaltungen im Naturfreun- 
dehaus Langen sind eine Klausurtagung am 
Büß- und Bettag ab 9 Uhr und der traditionelle 
Kaffeenachmittag am 1. Adventssonntag, dem 
30. November ab 15 Uhr, zu denen alle Mitglie- 
der und Freunde des Vereins recht herzlich ein- 
geladen sind. 

Kegelabend 
der Kolpingsfamilie 

Am kommenden Dienstag, dem 18. 11., ver- 
anstaltet die Kolpingsfamilie Langen ihren 
monatlichen Kegelabend. Beginn ist um 20 
Uhr in der Stadthalle. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Abfuhr von Sperrmüll im Stadtgebiet 
von Langen 

In der Zeit vom 24. 11. bis 28. 11. 1980 und vom 
1. 12. bis 5. 12. 1980 wird nach folgendem Plan 
Sperrmüll abgefahren: 
Vom Montag, dem 24. 11. 1980, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 28, 11. 1980, alle Stadtbezirke 
am Tage der gewohnten Ringeimerentleerung, 
ausgenommen Oberlinden, Im Loh und Neu- 
rott. 
Vom Montag, dem 1. 12. 1980, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 5. 12. 1980, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tage der 
Ringeimerentleerung (Mülleimer). 
Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustellen. 
Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur sper- 
riger HausmUll und kein Gewerbemüll abge- 
fahren wird. Sperrmüll ist, soweit es sich um 
Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und der- 
gleichen handelt zu bündeln. Die Bündel sol- 
len die Länge von 1 Meter nicht überschreiten. 
Andere Abfälle sind in Gefäße (z. B. Kartons) 
bereitzustellen. Die Sammelgefäße werden 
mitverladen; ein Umleeren ist nicht möglich. 
Ersatzansprüche für abgefahrene Sammelge- 
fäße können nicht geltend gemacht werden. 
In diesem Zusammenhang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu'bündeln und gleichzei- 
tig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzustel- 
len. 
Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zumut- 
bare Gewicht zum Aufladen durch die städti- 
schen Bediensteten überschreiten. 
Die Anwohner werden gebeten, ein Durch- 
suchen des Sperrmülls durch spielende Kinder 
oder FremdHrmen nach Möglichkeit zu ver- 
hindern, um dadurch eine Verschmutzung der 
Straßen zu vermeiden. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 9. 2. 1981 bis 20. 2. 
1981 statt. Die Weihnachtsbaumabfuhr wird in 
der Zeit vom 5. 1. 1981 bis 9. 1. 1981 vorgenom- 
men. Beide vorgenannten Termine erfolgen 
vorbehaltlich des Winterwetters. 
Langen, den 4. November 1989 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Kirchiiches Zeitgeschehen 

Aus der 

Stadtkirchengemeinde 
Gemeindebasar am Samstag, 15.11. 80,15 Uhr 

Wir laden herzlich ein zum großen Ge- 
meindebasar. Die Frauenhilfe hat keine Mühe 
gescheut und bietet schöne, preiswerte Hand- 
arbeiten und Selbstgebasteltes an. Dazu steht 
wieder ein großer Büchertisch zur Verfügung, 
wo sich jeder mit christlichen Kalendern und 
Büchern eindecken kann. 

Basar und Büchertisch bieten Gelegenheit, 
passende und sinnvolle Weihnachtsgeschenke 
zu erstehen. Es wird wie immer Kaffee und 
Kuchen angeboten. Für Kuchenspenden sind 
wir dankbar. Der Gewinn ist für die Renovie- 
rung dfer Stadtkirche bestimmt. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 20. 11 1980, 17 Uhr, Bibel- 

stunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Aus der 

Johannesgemeinde 
Am Büß- und Bettag, Mittwoch, 19. 11. 80, 

nach dem Kurz-Gottesdienst um 10.30 Uhr, be- 
ginnen wir mit dem Verkauf des 3. Welt-Han- 
dels. Wir laden herzlich dazu ein, hoffen auf 
rege Beteiligung und auf gute Verkaufserlöse. 

Manche unserer 

Konkurrenten wollen 

Ihr Sparbuch für'n 

PAAR Pfifferunge 

VERBRATEN. 

E /s geschieht jeden Tag. 

Der Sparbuch-Sparer soll 

für dumm verkauft wer- 

den. Mit dem Schlagwort 

„Höhere Zinsen!" will 

man ihn zu anderenGeld- 

anlageformen locken: zu 

festverzinslichen Wertpa- 

pieren beispielsweise. 

Wir wollten es ein- 

mal ganz genau wissen. 

Wieviel Mark mehr an 

Zinsen springen eigent- 

lich dabei heraus? Die Antwort steht 

oben im Kasten. 

Es wird einem nichts geschenkt. 

Für ein paar Pfifferlinge müssen 

Sie das Risiko in Kauf nehmen, daß an 

der Börse die Kurse auch einmal sinken. 

Wer dann sein Wertpapier verkauft, 

macht Verlust statt Gewinn. 

Oder man kann nicht mehr an sein 

Den Gegenwert cmer Dose Pfifferlinge, 
genauDM 2.83. erhalt derdurchschnittliche 
Anleger monathch mehr an Zinsen, wenn 
man nach /^bzug eines vernünftigen Not- 
groschens das überzählige Geld höherver* 
zinsiich anlegt. Beweis: Durchschnittliches 
Guthaben pro Sparkonto in Hessen 
(DM 4J51,-) minus Notgroschen (3 Monats* 
gehälter — DM 3.300,-), macht DM 851,-. 
Bei einem Zinsunterschied von 4% zwischen 
gesetzlichem Sparbuch und festverzinsli- 
chen Wertpapieren ei^ibt sich ein monat- 
licher Zinsmehrertrag von DM 2,83. 

Geld heran. Wer es vor- 

zeitig haben will, be- 

kommt weniger Zinsen 

oder muß es beleihen. 

Das Sparbuch ist 

nicht ohne Grund 

der Bestseller unter 

allen Geldanlage' 

formen. 

Man kann prak- 

tisch jederzeit Geld anle- 

gen und abheben - ge- 

bührenfrei. Man geht 

keinerlei Risiko ein. Und man sieht 

schwarz auf weiß, wieviel man hat 

Daß wir Sparkassen dreimal so viel 

Wertpapiere handeln als jedes andere 

Geldinstitut, ist dazu kein Widerspruch. 

Wir sagen Ihnen objektiv, ab wann es 

sich für Sie persönlich lohnt, in andere 

Anlageformen einzusteigen. ^ 

Ihre Bezirkssparkasse 

Langen. 

Sparkasse. Bei uns ist guter Rat nicht teuer. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Am 
VOLKSTRAUERTAG 

gedenkt die Gemeinde Egelsbach der Toten und Vermißten zweier Weltl<rlege und 
auch jener Menschen, die ihr Leben opferten, um der Diktatur der Ummenschiich- 
keit und des Terrors entgegenzutreten. Unser Gedenken giit ebenfalls den Millio- 
nen unschuldiger Opfer, die aus rassischen und religiösen Gründen verfolgt und 
vernichtet wurden. 

Gerade der Blick auf die Opfer muß für uns Mahnung sein, für Freiheit, Mensch- 
lichkeit und Gerechtigkeit in unserem Staat und der Welt zu sorgen und mitzuhel- 
fen, daß den Völkern endlich ein wahrer Frieden beschieden ist. 

Wir laden daher die Bevölkerung zu einer Feierstunde für Sonntag, den 16. No- 
vember 1980, um 10.30 Uhr, auf den Ehrenfriedhof der Gemeinde Egelsbach ein. 

Egelsbach, 14, November 1980 

Für die Gemeindevertretung 

Heinz Strohmeier 
Vorsitzender 

Für den Gemeindevorstand 

Hans Dürner 
Bürgermeister 

Die Natur 

kommt ins Bürgerhaus 

Vogelkonzert und Naturschutz in einer Ausstellung- 

e Die Jahresausstellung des Vogelschutz- 
und Zuchtvereins Egelsbach am Samstag, dem 
22. 11., von 14 bis 17 Uhr und am Sonntag, dem 
23. 11., von 9 bis 17 Uhr im Bürgerhaus wird im 
10. Jahr der Vereinsgeschichte viel Sehenswer- 
tes zeigen. Die züchterischen Erfolge eines 
Jahres werden vorgestellt, nachdem die Jung- 
vögel, die im Frühjahr noch als kleine Daunen- 
knäuel die Nester und Nistkästen der Volieren 
füllten, ihre letzte Mauser vor dem Erwachsen- 
werden abgeschlossen haben. Farbkanarien, 
Sittiche und viele Arten exotischer Finken 
werden alljährlich unter sorgfältiger Obhut 
der Züchter in den Volieren erbrütet und auf- 
gezogen. Viele davon sind fast zu Haustieren 
geworden, und manche haben nicht mehr viel 
Ähnlichkeit mit der ursprünglichen Wildform. 

Wer sich allerdings am Ende entschließt, 
einen Sittich oder einen Kanarienvogel im 
Zoohandel oder direkt von Züchter zu kaufen, 
der sollte auch daran denken, daß diese Tiere 
nur gezüchtet werden konnten, weil sie gute 
Lebensbedingungen hatten — richtige Ernäh- 
rung und Platz zum Fliegen. Und wenn in die- 
ser Ausstellung Kanarien auch einmal in klei- 
nen Käfigen sitzen, die in Reihen geordnet und 
mit Zahlen versehen sind, dann ist das nicht 
der Wohnkäfig eines solchen Vogels, sondern 
eine Ausnahmesituation für zwei Tage. 

Die Vögel werden nämlich dem prüfenden 
Auge des Preisrichters vorgestellt und manche 
von ihnen mit hohen Punktzahlen und Preisen 
bewertet. Nach der Ausstellung werden sie 
wieder in den Volieren fliegen. Daran sollte 
man denken, wenn man sich selbst zur Tierhal- 
tung entschließt. 

Und damit ist das Augenmerk auch auf den 
anderen Tätigkeitsbereich des Vereins ge- 
lenkt, den Vogelschutz. Hier hat sich in einem 
Jahrzehnt viel geäcdert. Was in der Öffentlich- 
keit vielleicht manchmal bemerkt wird, das 
Aufhängen und Betreuen von Nistkästen in 
den Wäldern und die Winterfütterung, wenn's 
wirklich mal richtig kalt wird, ist nur eine 
Seite. • 

Längst ist aus dem Vogebchutz ein allgemei- 
ner Landschaftsschutz geworden; Feuchtge- 
biete und Gewässer interessieren genauso wie 
bestimmte Waldgesellschaften. Und hier wird 
die Ausstellung in einem Sonderteil über Vor- 
arbeiten für ein NSG (Naturschutzgebiet) be- 
richten. Denn die Mitglieder des Vereins arbei- 
ten an mehreren Projekten, beginnend mit der 
Sanierung einer Ackerlandschaft, die durch 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

eine brutale Flurbereinigung kahlgefegt 
wurde, über den besonderen Artenschutz (z. B. 
Steinkauz, Schleiereule, Mehlschwalbe) bis 
zur Sorge um Gewässer, Grundwasser und 
Feuchtgebiete. 

Auch an überregionalen Projekten sind sie 
beteiligt z. B. an der AMphibienkartierung 
und an der Bestandserfassung von Greif- 
vögeln. Aufgabenfelder, die interessant und 
riesengroß sind und noch viel mehr Kennt- 
nisse und Mitarbeiter verlangen, als zur Zeit 
zur Verfügung stehen. .Solche Tätigkeiten wer- 
den überhaupt nur möglich, weil der Egels- 
bacher Verein Mitglied ist im Deutschen Bund 
für Vogelschutz und in der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, die mit einem eigenen 
Stand in der Ausstellung vertreten sein wird. 
Auch zur Hessischen Gesellschaft für Omitho- 

Amtliche Bekanntmachung 

2. Satzung 
zur Änderung der Kanalbeitrags- und -gebüh- 
rensatzung 
Aufgrund der §§ 5, 19. 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 
2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fassung vom 1. 7. 
1960 (GVBl. I S. 103), zuletzt geändert durch 
das Gesetz zur Änderung kommunalrechtli- 
cher Vorschriften vom 4. 7. 1980 (GVBl. 1 S. 
219), der §§ 1 - 5a, 9 - 12 und 14 des Hessischen 
Gesetzes über kommunale Abgaben (Hess 
KAG) vom 17. 3. 1970 (GVBl. I S. 225) in der 
Fassung der Änderungen vom 4. 9. 1974 (GVBl. 
1 S. 361, 372) und vom 21. 12. 1976 (GVBl. I S. 
532) hat die Gemeindevertretung der Ge- 
meinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 30. 
Oktober 1980 folgende 
2. Satzung ' 
zur Änderung der Kanalbeitrags- und -gebüh- 
rensatzung 
beschlossen; 
Artikel 1 
§ 13 Abs. 7 erhält folgende Fassung: 
,,Erstattungspflichtig ist, wer im Zeitpunkt 
der Zustellung des Bescheides im Grundbuch 
eingetragener Eigentümer des Grundstückes 
ist. Ist das Grundstück mit einem Erbbaurecht 
belastet, so ist anstelle des Grundstückseigen- 
tümers der im Zeitpunkt der Zustellung des 
Bescheides im Grundbuch als Erbbauberech- 
tigter eingetragene erstattungspflichtig. Meh- 
rere Pflichtige haften als Gesamtschuldner." 
Artikel II 
Die 2. Satzung zur Änderung der Kanalbei- 
trags- und -gebührensatzung tritt mit dem 
Tage nach der Bekanntmachung in Kraft. 
Egelsbach, den 30. Oktober 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

KGE eröffnet 
Karneval-Saison 

e Die Karneval-Gesellschaft startet am 
kommenden Samstag, dem 15. 11., in die neue 
Kamevalsaison 1980/81. Pünktlich um 20.11 
Uhr ertönt die Fanfare zum Eröffnungsball in 
der Narhalla-Eigenheim-Saalbau. 

Präsident Reinhold Leonhardt, umrahmt 
von Elferrat und Garden, wird ein närrisches 
Kurzprogramm zum Auftakt präsentieren, in 
dessen Verlauf Protokoller Horst Stomfels, 
die KGE-Büttenstars und der Nachwuchs zu 
Wort kommen sollen. Die Gesangsgruppe 
,,Klammernsänger" sorgt für Stimmung und 
Schwung. Den übrigen musikalischen Teil des 
Balles bestreitet die Band „Take four". 

Tischreservierungen zu dieser Veranstal- 
tung können ab sofort in der Drogerie Kühn, 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße, vorgenom- 
men werden. Außerdem werden für Spätent- 
schlossene noch Karten an der Abendkasse an- 
geboten. 

Nach den letztjährigen Bemühungen der 
KGE-Verantwortlichen, die Egelsbacher Neu- 
bürger vom Ortsteil Bayerseich voll in die Alt- 
Egelsbacher-Fastnacht zu integrieren, steht 
auch das diesjährige Motto unter einer Ganz- 
heitslosung; ,,Fassenacht fer groß un klaa, 
Fassenacht fer die ganz Gemaa!" 

logie und Naturschutz bestehen enge Kon- 
takte. Durch diese Verbindungen herrscht ein 
reger Informationsaustausch. Zur Zeit ist z. B. 
ein Teil des Materials, das aus der Natur- 
schutzarbeit des Egelsbacher Vereins hervor- 
gegangen ist, als Leihgabe in einer großen 
Ausstellung im alten Rathaus in Langen zu 
sehen. 

Wer sich um Umweltprobeleme kümmern 
will, sollte nicht versäumen, die Ausstellung 
im Bürgerhaus in Egelsbach zu sehen und das 
Gespräch mit den Aussteilem zu suchen. Auch 
die Landschaft vor der eigenen Haustür ist 
abenteuerlich und interessant. Den Besucher 
erwarten neben munterem Vogelgezwitscher 
und schön gestalteten Landschaftsvolieren 
viel Information, ein Verkaufsstand der Ju- 
gendgruppe und nicht zuletzt die reichhaltige 
Tombola und eine freundliche Bewirtung im 
Schankraum. 

Anregnng-en aus 

dem Parlament 
ez In der Oktobersitzung der Gemeindever- 

tretung wurden mehrere Anfragen gestellt. Ja- 
kob Lehr (SPD) stellte die Anschaffung einer 
Maschine zum Ausheben von Gräbern zur De- 
batte. Bürgermeister Leyer erwiderte, daß ein 
Maschineneinsatz in den geschlossenen Grä- 
berfeldem schlecht möglich sei und das Erd- 
reich auch durchweg nicht mehr die Stand- 
festiglaeit habe. Die Gemeindearbeiter selbst 
würden eine maschinelle Aushebung von Grä- 
bem ablehnen. 

Dieter Jokisch (SPD) begrüßte den Vor- 
schlag zum Ausbau des Bomwegs für den 
Pkw-Verkehr und des Weges am Schellenberg 
für Radfahrer und Fußgänger, hoffte aber 
auch auf mehr Rücksichtnahme der örtlichen 
Landwirte. 

Die bisher ausgebauten Wege zur Hessen- 
waldschule und zur Heegberghalle seien im 
Randbereich stellenweise stark beschädigt 
und in großen Teilen stark verschmutzt wor- 
den. Der Bürgermeister sagte dazu, daß er 

Rollsporteltern unterwegs 
e Einen gemütlichen Abend, zum besseten 

Kennenlernen, verbrachten die Rollsportel- 
tern am 8. November. Zunächst ging es mit 
dem Bus in Richtung Nackenheim, wo eine 
aufschlußreiche Weinprobe auf die Teilnehmer 
wartete. Ein gutes Tröpfchen konnte gekostet 
werden, und allerhand Wissenswertes über 
den Weinbau, über Traubensorten etc. erfuhr 
man noch dazu. Anschließend saßen die Eltern 
noch beim Abendessen mit Musik und guter 
Laune zusammen. Das Tanzbein wurde eifrig 
geschwungen, die Unterhaltung drehte sich 
um alles, aber kaum um den Rollsport. Natür- 
lich konnten einige das Fachsimpeln doch 
nicht lassen. Andere stellten fest, daß sie sich 
eigentlich kennen müßten, denn sie waren in 
derselben Stadt zur Welt gekommen. So ent- 
deckten viele Eltem Gemeinsamkeiten, von 
denen sie vorher keine Ahnung hatten. Des- 
halb war dieser Abend gelungen, der noch ein- 
mal, oder öfter, stattfinden sollte. Der Bus 
brachte alle gegen 24 Uhr wohlbehalten wie- 
der nach Egelsbach. 

Am 14. 11. wählen die Aktiven ihre Jugend- 
wartin und den Aktivensprecher. Es ist sehr 
wichtig, daß alle Jugendlichen zu dieser Ver- 
sammlung kommen. 

Alle Eltem und die Jugendlichen ab 16 Jah- 
ren sind zur Jahreshauptversammlung am 19. 
11. eingeladen. Bei dieser Versammlung wird 
der neue Vorstand für die Dauer von zwei Jah- 
ren gewählt. Da die Rollsportabteilung eine 
,,Kinderabteilung" ist, kann auf die Mitarbeit 
und Unterstützung der Eltem nicht verzichtet 
werden. Daher hofft der Abteilungsvorstand 
auf rege Beteiligung. 

Caritas-Sammlung 
e Die diesjährige Winter-Sammlung der 

Caritas steht unter dem Motto ,,Danken und 
teilen". Sie fällt zeitlich fast mit dem Besuch 
des Papstes zusammen. 

Wie in ganz Hessen wird in der Kath. Kir- 
chengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen 
in der Zeit vom 21. 11. bis 27. 11. 1980 die 
Sammlung zugunsten der vielseitigen Anlie- 
gen der Caritas von ehrenamtlichen Ge- 
meindemitgliedem durchgeführt. 

Das ,,wahre Teilen" als Begegnung mit den 
anderen, die in Not sind — nur wenige in unse- 
ren Gemeinden können das ganz unmittelbar 
erfahren. In dem ,,Handzettel", der den Spen- 
dern übergeben wird, wird zu zeigen versucht, 
warum Sammelgeld notwendig ist und wie 
und durch wen es „ankommt". Bischof Her- 
mann Volk sagt: ,,Not ist teilbar — aber nur 
durch Liebe." 

v^^Kchlicbe Tladju'cA^ 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 15. November 
19 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 16. November 
10 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 19. November (Büß- u. Betta^) 
10 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Adam) 

schon mehrfach über den Vorsitzenden des 
Ortsbauemverbandes das Beackern bis dicht 
an die befestigten Wege kritisiert habe. Auch 
für die Zukunft erwarte er wenig Beserung. 

Herbert Lötz (CDU) bat den Bürgermeister 
um Mitteilung zur Abwassermenge, zum Rein- 
heitsgrad und ob restliche Schwermetallver- 
bindungen zu erkennen seien. Bürgermeister 
Leyer antwortete, daß bei 12 000 angeschlosse- 
nen Einwohnern im September 135 000 Kubik- 
meter Abwasser in der Kläranlage gemessen 
worden seien. Bisherige Prüfungen durch die 
Landesanstalt für Umwelt hätten einen bio- 
logischen Reinheitsgrad von 97 bis 98 Prozent 
ergeben. In den Rest werten seien keine 
Schwermetallverbindungen festgestellt wor- 
den. 

Dietrich Neumann (CDU) regte an, das Stra- 
ßenbauamt Darmstadt zur planerischen Ver- 
bessemng der Einmündung der Industrie- 
straße in die zukünftige Kreisstraße 167 zu 
veranlassen. Bei der Trassenvorstellung in der 
Bürgerversammlung habe er den Eindruck ge- 
wonnen, daß diese Einmündung zu nahe am 
Brückenbauwerk der Main-Neckar-Bahn 
liege. Bürgermeister Leyer versprach, dieser 
Anregung nachzugehen. 

Am kommenden Sonntag (16. 11.), 
dem Volkstrauertag, treffen sich al- 
le aktiven Kameraden der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Erzhausen pünkllch 
um 10 Uhr in Uniform im Egelsba- 
cher Hof, um an einer Feierstunde 
bei der Kirche gegen 10.30 Uhr teil- 
zunehmen. 

Agentur (Qr di« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
Wodiczka 

Schiller- 
Straße 66 

Herzlichst danken wir auf diesem Wege allen Venwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn, die uns anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken erfreut hatsen. 
Unser besonderer Dank gilt dem Hess. Ministerpräsidenten 
Holger Börner, dem Landrat des Landkreises Offenbach Walter 
Schmitt sowie dem Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach 
Hans Dürner. 
Gleichfalls herzlichen Dank Herrn Pfarrer Giebner von der 
Evang. Kirchengemeinde Egelsbach und Herrn Dir. Schäfer von 
der Spar- u. Kreditbank e. G. Egelsbach. 

Hugo und Franziska Töpper 
Am Tränkbach 7 
Egelsbach, im November 1980 1 

If. 
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SlHung ülxr (tos Erhtbtn von StriBtnbtttraqm 

Aufgrund des § 5 der Hessischen Genelndeordnung vom 25.02.1952 fGVSl S in 
i.d.F. von 01 07.1960 (GVBI. I S. 103. 164) zuletjt geändert durch das Geseti zur Änderung koowunalrechtUcher Vorschriften vom 04.07.1980 (GVBI I S 219^ 
'"Hl* ''• " "«"'«hen Gesetzes Uber komminale'Ab- "-03.1970 (GVBI. I S. 225) l.d.F. Itr Änderungen vot» 04.09.1974 (GV81. S, 361. 372) und vom 21.12.1976 (GVBI. I S. 532) hat die 
Ge«1ndevertretung der Gemeinde Egelsbach In Ihrer Sitzung am 30.10.1980 folgende Satzung beschlossen: 

§ 1 
Erheben von StraßenbeUrSgen 
(1) Zur ^ckung des Aufwandes für den Um- oder Ausbau von öffentlichen Straßen. 

i Gemeinde StraßenbeltrSge nach Maßgabe des § 11 HessKAG In Verbindung mit den Bestifmningen dieser Satzung. 

00^ Erschließungsbeiträge nach den Bestirnnungen der §6 127 ff. BB«u6 erheben kann und muß, findet diese Satzung keine Anwendung. 

§ 2 
Unfang des Aufwandes 
(1) Zun Aufwand gehören insbesondere die Kosten für 

a) den Erwerb des fUr die Straße benötigten Geländes sowie der »,ert der von 
der Gemeinde für die Straßenbaumaßnahmen bereitgestellten eigenen Grund- 
stücke im Zeitpunkt der Bereitstellung, 

b) die Freilegung der Flächen für die Straße, 
c) den Straßenkbrper {Fahrbahn, Gehwege) mit Unterbau und Oberflächenbe- 

festigung, 
d) die Rinnen sowie die Randsteine, 
e) die Radwege, 
f) die SchrammbO''de, 
g) die Beleuchtungsanlagen für die Straße. 
h) die Entwässerungsanlagen für die Sanmlung und Hegleitung des Oberflächen- 

wassers (Niederschlagswar.ser) der Straße, 
i) den Anschluß der Straße an andere Verkehrswege, 

V k) die Parkflächen (Insbesondere Standspuren) und die Grünanlagen als Bestand- 
teiI der Straße, 

1) die Böschungen, Schutz- und Stützmauern, 
m) eine l^r den Regelfall ausreichend ausgebaute Zufahrt Im öffentlichen 

Verkehrsraum für jedes Grundstück. 
(2) Beitragsfähig ist der Aufwand 

I. für die zum Anbau bestinmten öffentlichen Straßen, Wege und Plätze in; 
1. Wochenendhausgebieten, 

Sondergebieten gemäß § 10 BauNVO bis zu einer Straßenbreite 
(Fahrbahnen), Radwege. Geh- wege, Schutz- und Rand- 
streifen) von 7,0 m 

10,0 ffl 
8,5 m 

14,0 m 
10,S m 

18.0 m 
12,5 m 

20,0 m 

23,0 m 

20,0 m 

23,0 m 

25,0 m 

27,0 m 

23.0 m 

25,0 m 
27,0 m 

2. Kleinsiedlungsgebieten 
bei einseitiger Bebaubarkeit 

3. Dorfgebieten, reinen Wohngebieten, 
allgemeinen Wohngebieten und Misch- 
gebieten 
a) mit einer Gescnoßflächenzahl 

bis 0,8 
bei einseitiger Bebaubarkeit ' 

b) mit einer Geschoßflächenzahl 
über 0,8 bis 1,0 
bei einseitiger Bebaubarkeit ' 

c) mit einer GeschoßhSchenzahl 
über 1,0 bis 1,5 ' 

d) mit einer Geschoßflächenzahl 
über 1,6 ■ 

4. Kerngebieten, Gewcbegebleten und 
Sondergebieten gemäß ^ 11 BauNVO 
a) mit einer GeschoOflächenzahl 

bis 1,0 " 
b) mit einer Gescfioßflächenza'il 

Uber 1,0 bis 1,6 " 
c) mit einer Geschoßflächenzahl 

Uber 1,6 bis «.,0 " 
d) mit einer Geschoßflächenzah' 

über 2,0 
5. Industriegebieten 

a) mit einer Paumassenzahl bis 3,0 " 
b) mit einer daumassenzahl 

über 3,0 bis 6,0 " 
c) mit einer Baumassenzahl über 6,0 " 

Erschließt die Straße Gebiete mit unter- 
schiedlicher Ausnutzung, so gilt die 
größere Breite. 

II. für die nicht zum Anbau bestinrien 
SammelStraßen » 

III. für Parkflächen, die Bestandtei' der Straßen im Sinne von Ziffern I 
und II sind, bis zu einer weiteren Breite von 5,0 m. 

IV. für Grünanlagen, die Bestandteil der Straßen im Sinne von Ziffern I 
und II sind, bis zu einer weiteren Breite von 4,0 m. 

V. Der Aufwand umfaßt auch die Kosten für die Teile der Fahrbahn einer 
Ortsdurchfahrt, einer Bundes-, Landes- oder Kreisstraße, die über die Breiten der anschließenden freien Strecken hinausgehen. 

VI. Endet eine Straße mit einem Wendehammer, so vergrößern sich iie ange- 
gebenen Maße fUr den Bereich des Wendehammers auf das Anderthalbfache, 
mindestens aber um 8,0 m. 

§ 3 
Ermittlung des beitragsfähigen Aufwandes 
(1) Der beitragsfähige Aufwand (§ 2) wird nach den Utsächlichen Kosten arund- 
sätzlich für jede Straße gesondert ermittelt. 
(2) Die Gemeinde kann abweichend von Abs. 1 den beitragsfahigen Aufwand für 
bestlBwte Abschnitte einer Straße oder für mehrere Straßen, die für die Er- 
schließung der Grundstücke eine Einheit bilden und von ihrer Verkehrsbedeutong 
gleichrangig sind, insgesamt ermitteln. 

§ 4 
Abrechnungsgebiet, Beitragspf1ichtige 
(1) Die von einer Straße erschlossenen Grundstücke bilden das Abrechnungsgebiet. 
Wird ein Abschnitt einer Straße oder eine Erschließungseinheit (Zusaimenfassung 
mehrerer Straßen) abgerechnet, so bilden die von de« Abschnitt der Straße bzw. 
der Erschließungseinheit erschlossenen Grundstücke das Abrechnungsgebiet. 
(2) BeitragspfHchtig ist. wer im Zeltpunkt der Zustellung des Beitragsbescheides 
Eigentümer des Grundstückes ist. Ist das Grundstück mit einem Erbbaurecht be- 
lastet. so ist anstelle des Grundstückseigentümers der Erbbauberechtigte bei- 
tragspflichtig. Mehrere Beitragspflichtige haften als Gesamtschuldner. 

5 5 
Anteil der Geneinde am Aufwand 
(1) Die Gemeinde trägt folgende Anteile am Aufwand nach § 2 dieser Satzung: 

a) 25 V.H., wenn die Straße überwiegend dem Anlic^erverkehr, 
b) 50 v.H., wenn die Strdße überwiegend dem innerörtlichen Durchgangsverkehr. 
c) 75 V.H., wenn die Straße überwiegend den überörtlichen Durchgangsverkehr 

in der Regel dient. 
(2) Stehen nur einzelne Teileinrichtungen in der Baulast der Ganeinde (z.B. 
Bürgersteige an Ortsdurchfahrten von klassifizierten Straßen) so gelten die Regelungen in Abs. 1 für diese einzelnen Teileinrichtungen jeweils entsprechend. 

§ 6 
Kostenspaltung 
Der Straßenbeitrag kann für 
1. den Grunderwerb, 
2. die Freilegung, 
3. die Fahrbahn, 
4. die Radwege, 
5. die Gehweganlage, 
6. die Parkflächen, 
7. die Grünanlagen, 
8. die Beleuchtungsanlagen, 
9. die Entwässerungsanlagen 
gesondert erhoben und in beliebiger Reihenfolge umgelegt werden, sobald die 
Maßnahme, deren Aufwand durch Teilbeträge gedeckt werden soll, abgeschlossen 
worden ist. Ober die Anwendung der Kostenspaltung entscheidet die Gemeinde im Einzelfall. 

§ 7 
Gegenstand und Entstehung der Beitragspflicht 
(1) Der Beltragspfllcht unterliegen die durch die StraSe erschlossenen Gn/nd- 
stücke, wenn für sie 

a) eine bauliche oder gewerbliche Nutzung festgesetzt ist. sobald sie be- 
baut, gewerblich oder In sonstiger (straOenbeltragsrechtlIch relevanter) 
Weise genutzt werden dürfen oder 

b) eine bauliche oder gewerbliche Nutzung nicht festgesetzt ist. sie aber 
nach der Verkehrsauffassung Bauland sind und baulich, gewerblich oder 
in sonstiger (straßenbeitragsrechtlich relevanter) Weise genutzt werden 
dürfen. 

(2) Die Beitragspflicht entsteht mit der Fertigstellung der StraBenbaumaßnahme 
Der Gemeindevorstand stellt den Zeltpunkt der Fertigstellung fest und macht 
diese Feststellung öffentlich bekannt. 
(3) Im Falle der Kostenspaltung entsteht die Beltragspfllcht «it der öffentlichen 
Bekanntmachung des Kostenspaltungsbeschlusses. 

§ 8 
Verteilung des beftragsfähigen Aufwandes 
Der nach § 3 ermittelte Aufwand wird nacn Abzug des Anteils der Gemeinde (6 5) 
auf die Gamdstücke des Abrechnungsgebietes (§ 4) nach den Grundstücksflächen 
verteilt. Soweit in einem Abrechnungsgebiet eine unterschiedliche bauliche oder sonstige Nutzung zulässig ist. wird die Verteilung nach den Geschoßflächen vor- 
genofimen, die sich aus der Vervielfältigung der Grundstücksflächen mit der 
Geschoßflächenzahl ergeben. 

§ 9 
Ermittlung der Grundstücksfläche 
(1) Als Grundstücksfläche im Sinne von § 8 gilt: 

a) bei Grundstücken im Bereich eines Bebauungsplanes die Fläche, auf die der 
Bebauungsplan die bauliche, gewerbliche oder sonstige (straßenbeitrags- 
rechtlich relevante) Nutzungsfestsetzung bezieht; 

b) wenn ein Bebauungsplan nicht besteht, 
1. bei Grundstücken, die an die Erschließungsanlage angrenzen, die Fläche 

von der Erschließungsanlage bis zu einer Tiefe von höchstens 60 m, 
2. bei Grundstücken, die nicht an die Erschließungsanlage angrenzen oder 

lediglich durch einen dem Grundstück dienenden Weg mit dieser ver- 
bunden sind, die Fläche von der (den) der Erschließungsanlage zuge- 
wandten GrundstUcksseite(n) bis zu einer Tiefe von höchstens 60 m; 
Grundstücksteile, die sich lediglich als wegemäßige Verbindung zum eigentlichen Grundstück darstellen, bleiben bei der Bestinmung der 
Grundstückstiefe unberücksichtigt, wenn sie an der breitesten Stelle 5 m nicht überschreiten. 

(2) In den Fällen der Buchstaben a) und b) ist bei darUber hinausgreifender 
baulicher, gewerblicher oder sonstiger (straßenbeitragsrechtlich relevanter) 
Nutzung des Grundstücks zusätzlich die Tiefe der übergreifenden Nutzung zu 
berücksichtigen, was auch dann gilt, wenn die Bebauung, gewerbliche oder sonstige Nutzung erst bei oder hinter der Begrenzung von 60 m beginnt. 

§ 10 
Ermittlung der Geschoßflächenzahl In beplanten Gebieten 
(1) In beplanten Gebieten bestiimt sich die Geschoßflächenzahl nach den Fest- 
setzungen des Bebauungsplanes. Werden die Festsetzungen des Bebauungsplanes 
im Einzelfall überschritten, so ist die Geschoßflächenzahl entsprechend der 
genehmigten oder vorhandenen Bebauung zu ermitteln. 
(2) Ist statt der Geschoßflächenzahl eine Baumassenzahl festgesetzt, so ist sie 
zur Ermittlung der Geschoßflächenzahl durch 3,5 zu teilen. 
(3) Ist das Maß der baulichen Ausnutzbarkeit in anderer Weise festgesetzt, so 
ist die Geschoßflächenzahl nach den für das Baugenehmigungsverfahren geltenden 
Vorschriften umzurechnen. 
(4) Läßt sich die Geschoßflächenzahl nicht nach Abs. 3 ennitteln, so ist sie bei 
bebauten Grundstücken anhand der tatsächlichen Bebauung festzustellen, bei unbe- 

^«b^ubaren Grundstücken ist zur Ermittlung der Geschoßflächenzahl auf die überwiegende Geschoßfläche 1n der näheren Umgebung abzustellen. 
(5) Bei Grundstücken, für die im Bebauungsplan eine gewerbliche Nutzung ohne 
Bebauung festgesetzt ist oder bei denen die zulässige Bebauung im Verhältnis 
zu dieser Nutzung untergeordnete Bedeutung hat, gilt 0,8 als GeschoOflächenzahl. 
Das gleiche gilt für Grundstücke, die Im Bebauungsplan als Gemeinbedarfsflächen 
ohne Festsetzung der Geschoßflächenzahl oder anderer Werte, anhand derer die 
Geschoßflächenzahl ermittelt werden könnte, ausgewiesen sind; bei tatsächlich 

Abs. 1 Satz 2 entsprechend. Läßt ditse Ausweisung nur Friedhöfe, Freibäder, Sportplätze sowie sonstige Anlagen zu, die nach ihrer 
Z^ckbestiowung im wesentlichen nur in einer Ebene genutzt werden können, so 
gilt 0,5 als Geschoßflächenzahl. 
(6) Grundstücke, auf denen nur Garagen oder Stellplätze zulässig sind, werden 
mit einer Gescnoßflächenzahl von 0.5 angesetzt. 
(7) Ist eine Geschoßzahl wegen der Besonderheit des Bauwerkes nicht feststell- 
Mr (z.B. Sporthalle, Lagerschuppen) oder ist die Geschoßhöhe größer als 
3,50 m, so ist zur Ermittlung der Geschoßflächenzahl zunächst auf die Baumasse 
abzustellen. 
(8) Sind auf dem Grundstück unterschiedliche Geschoßflächenzahlen, Geschoß- zahlen bzw. Baumassenzahlen zulässig bzw. im Falle des Abs. 4 bei bebauten 
Grundstücken vorlianden, so ist von dem sich ergebenden Mittelwert auszugehen. 
(9) In Gewerbe-, Industrie-, Kern- und Sondergebieten (i.S.d. § 11 BauNVO) 
werden die ermittelten Geschoßflächen um 25 v.H. erhöht, wenn im Abrechnungs- 
gebiet auch Grundstücke mit anderer zulässiger Nutzungsart erschlossen werden. 
(10) Die vorstehenden Regelungen gelten entsprechend, wenn sich ein Bebauungs- 
plan In der Aufstellung befindet und den Verfahrensstand i.S.d. 6 33 BBauG 
erreicht hat. ^ 

§ U 
Ermittlung der Geschoßflächenzahl in unbeplanten Gebieten 
(1) Ist ein Bebauungsplan nicht vorhanden oder nicht i.S.d. § 10 Abs 10 in der ^fstellung so Ist die nach § 17 BauNVO fUr das Jeuelllge Baugebiet 
u«!?' [1?° '•"'•'S'S'schpBflichenzahl maßgebend, wobei hinsichtlich der zulässigen 

?! darauf abzustellen Ist. was nach § 34 BBauG unter Berücksichtigung ul»rwiegend vorhandenen Geschoßzahl zulässig ist 
V.. J r bauliche Ausnutzung Im Einzelfall Uberschritten, so ist die Geschoßflachenzahl entsprechend der genehmigten oder vorhandenen Bebau- 
ung zu ermitteln. 
(2) Läßt sich ein Baugebiet nicht einer der in der BauNVÜ genannten Baugebiets- 
typen zuortnen (j-J- »«gen mangelnder oder stark unterschiedlicher Bebauung), 
so wird die Geschoßflächenzahl bei bebauten Grundstücken nach der tatsächlichen 

Grundstücken danach ermittelt, was nach § 34 BBauG bei Berücksichtigung des in der näheren Umgebung des Abrechnungs- 
gebietes vorhandenen Maßes der tatsächlichen Nutzung zulässig ist. 
U) In Gebieten, die aufgrund der vorhandenen im wesentlichen gleichartigen 
Bebauung oder sonstigen Nutzung als Kemgebiete mit einer nach § 7 Abs. 2, als 
Gewcr^gebiete mit e ner nach § 8 Abs. 2. als Industriegebiete mit einer nach § 9 Abs. 2 BauNVO zulassigen Nutzung oder als Sondergebiete i.S.d. 6 11 BauNVO 

!" h ?''' UTfl'H *"? ^schoBflSchen um 25 v.H. erhöht, wenn im Abrechnungs- gebiet auch Grundstücke mit anderer Nutzungsart erschlossen werden 

'UliISf"'" Industrie- und Sondergebieten i.S.v. Abs. 3 
3^! /""S" i!;:;"' ""'«"cotedllchen (diffusen) Bebauung keiner der Gebietskategorien der BauNVO zugeordnet werden können, gilt die in Abs 3 
vorgesehene ErWhung fUr Grundstücke, die ausschlieOllch oder Uberwiegend (mit 

..Sl! der G«choßfliehen) gewerblich, industriell oder für Geschäfts-. BUro- oder Verwaltungsgebäude genutzt werden. Dies gilt auch für 

ungwutzte Gi^ndstUcke, die aufgrund der In der näheren Umgebung des Abrechnungs- 
gebietes vorhandenen Nutzung überwiegend (mit mehr als der Hälfte der zulässigen Geschoßflächen) gewerblich, industriell oder für Geschäfts-, BUro- oder Ver- 
waltungsgebäude genutzt werden dürfen. 

§ 12 
Eckgrundstücke 

die durch zwei aufelnanderstoOende Erschließungsanlagen mit elnm Eckwinkel von nicht mehr als 135 erschlossen werden (Eckgrundstücke), 
werden die nach den vorstehenden Regelungen ermittelten Berechnungsflächen bei 
der Verteilung des Aufwandes für jede Erschließungsanlage voll und bei der Fest- 
setzung des Beitrages für das einzelne Grundstück nur mit zwei Dritteln zugrunde 
gelegt. Dies gilt nur, wenn beide Erschließungsanlagen voll in der Baulast d<»r 
Gerneinae stehen. 
(2) Abs. 1 findet entsprechende Anwendung für Grundstücke, die durch mehr als 
zwei aufeinanderstoßende Erschließungsanlagen erschlossen werden sowie für 
Grundstöcke, die zwischen zwei Erschließungsanlagen mit einem Abstand von nicht menr als 60 m liegen. 
(3) Diese Vergünstigungsregelungen gelten nicht In Gewerbe-, Industrie-, Kem- 
und Sondergebieten I.S.d. § 11 BauNVO sowie für Grundstücke In unbeplanten Gebieten die überwiegend (mit mehr als der Hälfte der Geschoßflächen) gewerb- lich, Industriell oder für Geschäfts-, Büro- oder Verwaltungsgebäude genutzt 
wfrden oder I.S.d. § II Abs. 4 Satz 2 genutzt werden dürfen. 

§ 13 
Vorausleistungen 
Ab Beginn des Jahres, in dem mit der Straßenbaumaßnahme oder im Falle der Kosten- 
SMltung (§ 6) mit einer Teilbaumaßnahme begonnen wird, kann die Gemeinde Vor- 
ausleistungen bis zur Höhe des voraussichtlichen Beitrags verlangen. 

§ 14 
FMlIigkeit 
Alle nach dieser Satzung zu erhebenden Beiträge und Vorausleistungen werden einen Monat nach Zustellung des Bescheides fällig. 

§ 15 
Inkrafttreten 
Diese Satzung tritt mit dem Tage nach der Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitiq 
tritt damit die bisherige Satzung vom 20.12.1978 außer Kraft. 

Fgelsbach, den 30.10.1980 

(Siegel) 

Der Gemeindevorstand 

0 U r n e r 
Bürgermeister 

Gestern 

passiert - 

heute 

informiert! 

Cancfmcr 2cftun0 
der aktuelle Werbeträger 

rrr 21011-12 
Kühn KG, Buch- und Offsetdruck 

2. Sotzung 

zur Änderung der Satzung über die StraÖenreinigung 
der Gemeinde Egelsbach 

Auf Grund des § 5 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25.2.'1952 
(GVBI. S. n) in der jeweils gültigen Fossung und des § 10 des Hessi- 
schen Strcßengesetzes vom 9.10.1962 (GVBI. S. 437) hat die Gemeinde- 
vertretung in der Sitzung om 30. Oktober 1980 folgende 

2. Satzung 
zur Änderung der Satzung über die Straßenreinigung 

beschlossen: * 

Die Satzung über die Straßenreinigung vom 21. Juli 1977, zuletzt ge- 
ändert durch die 1. Satzung zur Änderung der Satzung Uber die Stroßen- 
reinigung vom 19. September 1979, wird wie folgt geändert: 

Artikel I 
1. § 2 Abs. 3 erhält folgende ^assung: 

"Gehwege im Sinne dieser Sotrung sind die für den FuBgöngerverkehr 
ausdrücklich bestimmten und äußerlich von der Fahrbahn abgegrenzten 
Teile der Straße, ohne Rücksicht auf ihren Ausbauzustand und auf 
die Breite der Straße (z.B. Bürgetsteige, unbefestigte Gehwege, 
Seitenstreifen) sowie räumlich von einer Fohrbahn getrennte 
selbständige Fußwege." 

2. § 2 Abs. 4 erholt folgende Fassung: 
'Uberwege sind die als solche besonders gekennzeichneten Übergänge 
für den Fußgängerverkehr sowie die Übergänge on Straßenkreuzungen 
und Einmündungen in Verlängerung der Gehwege." 

3. § 10 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
"Neben der allgemeinen Straßenreinigungspflicht (§§ 6-9) haben 
die Verpflichteten bei Schneefall die Gehwege und Uberwege vor 
ihren Grundstücken in einer solchen Breite von Schnee zu räumen, 
daß der Verkehr nicht mehr als unvermeidbar beeinträchtigt wird. 
Bei Straßen mit einseitigem Gehweg sind sowohl die Eigentümer und 
Besitzer der ouf der Gehwegseite befindlichen Grundstücke ols auch 
die Eigentümer und Besitzer der auf der gegenüberliegenden Straßen- 
seite befindlichen Grundstücke zur Schneeräumung des Gehweges ver- 
pflichtet. Das Nöhere, insbesondere die in Froge kommende Fläche, 
die Reihenfolge und den Zeitraum, in der die Verpflichtung zu er- 

^ füllen ist, kann der Gemeindevorstand in Durchführungsbestinmungen 
gebietsweise oder - soweit erforderlich - im Einzelfall regeln." 

4. § 11 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
"Bei Schnee- und Eisglätte haben die Verpflichteten (§ 3) die 
Gehwege (§ 2 Abs. 3) die Überwege (§ 2 Abs. 4), d '-.gänge zur 
Fahrbohn und zum Grundstückseingang (§ 10 Abs. 3) .rt und so 
rechtzeitig zu bestreuen, doß Gefahren noch ollgemc ner Erfahrung 
nicht entstehen können. Dies gilt auch für "Rutschbahnen". 

Bei Stroßen mit einseitigem Gehweg findet für die Beseitigung von 
Schnee- und Eisglätte die Regelung des § 10 Abs. 1 Satz 2 und 3 
Anwendung." 

Artikel II 
Die 2. Satzung zur Änderung der Satzung Uber die Straßenreinigung tritt 
mit dem Tage nach der Vollendung der Bekanntmachung in Kraft. 

Egelsbach, den 30. Oktober 1980 

Der Gemeindevorstand 

D ü r n e r 
Bürgenn«i8ter 

Nr. 92 Freitag, den 14. November 1980 

Viel Leerlauf bei SV-Niederlage 

SG Nieder-Roden — SVD 1:0 (0:0) 
Schon immer fallen die SV-Fußballer durch 

krasse Leistungsschwankungen auf. Inner- 
halb einer Woche ist die Mannschaft in der 
Lage, das Spielniveau entweder um einige 
Klassen zu steigern oder genauso schnell um 
mehrere Stufen zu senken. 

Letzteres war am Sonntag in Nieder-Roden 
der Fall. In der Vorschau wurden die Hainer 
noch ausreichend gewarnt. Der Tabellenletzte 
sollte auf keinen Fall zum Stolperstein wer- 
den. Aber alle Vorsicht fruchtete nichts. Der 
SVD ging mit einer allzu lässigen Einstellung 
ins Rennen und bezog völlig zu Recht eine 0:1- 
Niederlage. Im Gegensatz zu den Rot-Weißen 
wußte der Gegner, worum es ging. Die Rod- 
gauer setzten den Bällen weitaus energischer 
nach und scheuten keine weiten Wege. Ihr Ein- 
satz war vorbildlich, und die technischen Män- 
gel glichen sie mit ungemeinem Kampfgeist 
aus. 

Diese Attribute wurden beim Sportverein 
sträflich vermißt. Gegenüber dem glanzvollen 
Dietzenbacher Spiel war die Mannschaft nicht 
wiederzuerkennen. Im Mittelfeld lief kaum 
etwas zusammen, und im Sturm wurden 
Schwab und Pfaff von ihren Gegenspielern gut 
abgeschirmt. Bliebe als einziger Volker Bü- 
cher, der über eine Stunde den stärksten Ein- 
druck hinterließ, um dann ebenfalls im Mittel- 
maß zu versinken. 

Obwohl auch Nieder-Roden nicht den aller- 
stärksten Eindruck hinterließ, war der Gast- 
geber doch torgefährlicher. Hinzu kamen 
einige Schwächen in der Hainer Deckung, von 
denen auch Lack und Lutz nicht verschont 
blieben. Mehrmals mußte Arnold die Fehler 
seiner Vorderleute ausbügeln. Glück hatten 
die Hainer in der 24. Minute, als ein Freistoß 
von Nieder-Roden an die Querlatte prallte. 

Die wenigen Möglichkeiten der Rot-Weißen 
im ersten Abschnitt sind schnell aufgezählt. In 
der 14. Minute köpfte Nieder-Rodens Vorstop- 
per Fischer einen Kopfball von Klaus Schwab 
von der Torlinie. Nach knapp einer halben 
Stunde zielten sowohl Bremer als auch An- 
dräß aus größerer Entfernung über den 
Kasten, und acht Minuten vor dem Wechsel 
scheiterte Pfaff mit einem Freistoß an Tor- 
wart Kafka. 

Zwei Verletzungen von Peter Nees und An- 
dreas Lutz zwangen Trainer Kusche in der 
Pause zum doppelten Wechsel. Nun verteidigte 
erstmals Wolfgang Bauer, und Dieter Fiala 
übem^m die Position des Vorstoppers. 
Ärgerlich für den Sportverein, daß ausgerech- 
net ein halbes Eigentor von Bauer in der 62. 
Minute zum alles entscheidenden Treffer 
führte. Vielleicht wäre Arnold noch an den 
Ball gekommen, den Werse aus haiblinker Po- 
sition abschoß. 

Danach nahm die Hektik auf beiden Seiten 
stark zu. Schiedsrichter Rippl (Lettgesbrunn) 
verteilte mehrere gelbe Karten und schickte 
Bauer sogar für zehn Minuten vom Platz. Für 
den SVD sprang trotz offensiver Spielweise 
nichts mehr heraus, dafür war die verblei- 
bende Zeit viel zu kurz. 

Der SV spielte: Arnold, Nees (43. Bauer), 
Lutz (46. Fiala), Lack, Kammholz, Andräß, 
Krüger, Bremer, Bücher, Schwab, Pfaff. 

Im Vorspiel leistete sich die Hainer Reserve 
eine unnötige 2:5-Niederlage. Janovsky schoß 
sehr früh das 1:0, danach kam der Platzherr 
zum 2:1. Nach der Pause gelang Wagner der 
Ausgleich, aber katastrophale Abwehrfehler 
führten zum Schluß zur klaren Niederlage. Es 
spielten: Volz, Schramm, Kohl, Buchmüller, 
Gersemsky, Planitzer, Bein, Janovsky (Ja- 
kobi), Schmidt, Parr(Wagner), Tilgner. 

In Raunheim 

wird's schwer 
Beim Punktspiel am kommenden Sonntag 

beim SV Raunheim wird der Club eine ähn- 
liche Leistung wie beim 3:3 in Geinsheim zei- 
gen müssen, wenn er bestehen will. Die Gast- 
geber stehen auf dem fünften Tabellenplatz 
und haben mit nur vier Punkten Rückstand 
zum Tabellenführer berechtigte Hoffnungen, 
an der Spitze ein Wörtchen mitzureden. Mit 27 
erzielten Treffern liegt man an fünfter Stelle 
aller Mannschaften, mit nur 17 Gegentoren da- 
gegen kann Raunheim sich rühmen, die dritt- 
stärkste Abwehr zu besitzen. Der Club ande- 
rerseits hat mit seinen 31 Toren zwar den dritt- 
stärksten Angriff der Runde, bezog jedoch 
schon 27 Treffer, was nur von fünf Mannschaf- 
ten überboten wurde. 

Auf das Duell der drittstärksten Abwehr ge- 
gen den dritterfolgreichsten Angriff also wird 
es in erster Linie ankommen, wie am Sonntag 
die Punkte verteilt werden. Man darf Trainer 
Rapp wünschen, daß er die richtige taktische 
Marschroute finden wird, um die Festung in 
Raunheim zu knacken und mindestens einen 
Punkt mit nach Hause zu bringen. Jedpr Punkt 
ist yon großer Bedeutung, denn so dicht die 
Mannschaften nach der Spitze zusammenge- 
rückt sind, so knapp geht es auch nach der Ab- 
stiegszone hin zu. 

Der Club steht auf dem achten Tabellenplatz 
und hat einen Rückstand zum Tabellenführer 
von sechs Punkten. Zur Mannschaft auf dem 
viertletzten Platz, der am Ende den Abstieg 
bedeutet, sind es nur drei Zähler. Es heißt also, 
jetzt schon jeden erdenklichen Punkt auf das 
Konto zu buchen, damit es am Schluß nicht 
überzogen ist. 

Bricht in Dudenhofen 
der Bann? 

Die Fußballer der SSG sind vom Pech ver- 
folgt. Trotz guter Leistungen befinden sie sich 
auf dem drittletzten Tabellenplatz und müß- 
ten sich Sorgen um den Abstieg machen, w®nn 
die Runde nicht noch recht lange dauern 
würde. So unterlagen sie beim Tabellenführer 
in Sprendlingen recht unglücklich nur mit 
einem Tor Unterschied, und auch beim 0:0 am 
vergangenen Sonntag in Frf.,schhausen hätte 
ein doppelter Punktgewinn eher dem Spiel- 
verlauf entsprochen. 

Jetzt müssen die Dickmann-Schützlinge am 
Sonntag in Dudenhofen antreten, wo man auf 
dem zehnten Tabellenplatz steht und sich für 
die vorsonntägliche Niederlage beim Tabellen- 
vorletzten rehabilitieren will. 

Eine Punkteteilung sollte mindestens mög- 
lich sein, denn der Sturm der Platzherren ist 
kaum besser als der der Langener, denen bis- 
her vor allem das Glück fehlte, um Bälle, die 
an Latte oder Pfosten gingen, ins Netz zu diri- 
gieren. 

Vielleicht aber, und dies wünscht man den 
SSG-Fußballern, platzt gerade in Dudenhofen 
der Knoten, und man findet zu der Spielweise 
und auch zum Erfolg, den die Anhänger erwar- 
ten und den die Elf endlich auch verdient 
hätte. 

SVD empfängt 

Klein-Auheim 
Sehr wahrscheinlich besitzt Klein-Auheim, 

das am Sonntag beim Sportverein antritt, die 
jüngste Mannschaft der A-Klasse. Fast kom- 
plett setzt sich die Elf aus ehemaligen A-lJu- 
gendlichen zusammen, die im letzten Jahr 
noch in der hessischen Verbandsliga zusam- 
men mit Spitzenclubs wie Eintracht Frankfurt 
oder Kickers Offenbach und Darmstadt spie- 
len mußten. Diese Youngsters zogen sich in 
den ersten Spielen glänzend aus der Affäre. 
Allerdings mußten in den letzten Wochen meh- 
rere Punkteinbußen hingenommen werden, 
die nicht einkalkuliert waren. 

Den SVD erwartet nun eine laufstarke und 
spieltechnisch gute Mannschaft, die auch als 
konterstark gefallen kann. Mit großer Wahr- 
scheinlichkeit muß Peter Nees ^nach seiner 
Verletzung ausfallen. Selbst der Einsatz von 
Andreas Lutz ist mehr als ungewiß. Auf Trai- 
ner Kusche werden somit Umstellungen zu- 
kommen. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. vorher spielen 
die Reserven. 

-jo- 

Hält Aufwärtstrend in Haiger? 

VerletztenUste beim TVD größer 

TVD — SG Dietzenbach 2:5 
Beim TVD wird in den nächsten Wochen 

Spielermangel herrschen, denn mit Dietrich 
und Bockholt kamen am Sonntag zu Groher 
und Fuhrländer noch zwei Verletzte hinzu. Ge- 
gen die SG Dietzenbach hatte man nicht viel zu 
bestellen. Bereits nach 30 Sekunden lag man 
0:1 zurück. In der 20. Min. mußte Bockholt ver- 
letzt vom Feld, für ihn kam Hartig. Das 0:2 fiel 
in der 31. Min. Man kann hierbei der Abwehr 
keine großen Vorwürfe machen, denn das Mit- 
telfeld war zu schwach besetzt. Hartig, 
Schmidtkunz und Alcaraz waren überfordert, 
und die SG Dietzenbach war einfach zu stark. 
In der 35. Min. fiel das 0:3, und damit war 
schon alles passiert. 

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte der TV-Sturm 
nicht eine Chance herausarbeiten können. Vor 
allem fehlte Unterstützung aus dem Mittel- 
feld. In der zweiten Hälfte kam dann D. Müller 
für Stroh, der sich in der Rolle als Außenstür- 
mer gar nicht zurechtfand. Ebenso wie Uwe 
Hartig, denn die beiden Younga jrs wurden 

ganz einfach auf vollkommen verkehrten 
Posten eingesetzt. Unverständlich, daß man 
nicht umstellte, denn die Spieler der Dietzen- 
bacher konnten im Mittelfeld schalten und 
walten wie sie wollten. 

In der 50. Min. wurde das 0:4 und fünf Minu- 
ten später das 0:5 erzielt, dann steckten die 
Dietzenbacher zurück. Der TV kam zu einigen 
Angriffen. D. Müller wurde im Strafraum ge- 
foult und Severino Burion verwandelte den 
schlecht geschossenen Ball erst im Nachschuß. 
Den Schlußpunkt in diesem Spiel setzte Bur- 
ion nochmals nach Foul an J. Salewski durch 
den zweiten Elfmeter in der 90. Minute. 

Fazit: Die Spielerdecke hat einige große Lö- 
cher, die einfach nicht zu stopfen sind. Der 
Trainer müßte einige Leute auf die richtigen 
Positionen stellen, denn am Sonntag geht es zu 
Eiche Offenbach. 

Es spielten: Streng, Wenchel, Walter, A. Sa- 
lewski, Bösser, Schmidtkunz, Bockholt (ab 20. 
Min. Hartig), Alcaraz, Burion, J. Salewski, 
Stroh (ab 45. Min. D. Müller). 

SVD-Soma weiter ungeschlag'en 

SVD III — Spvgrg. Langenselbold III 3:0 (3:0) 
Die Hainer Soma behält ihre derzeitige Aus- 

nahmestellung ein. In neun Spielen ist sie 
immer noch ohne jeglichen Minuspunkt, und 
die Konkurrenz folgt erst mit vier Punkten 
Rückstand. 

Gegen Langensr bold boten die Rot-Weißen 
trotz ihres jederz. U ungefährdeten Sieges eine 
mittelmäßige Leistung. Vielleicht nahm man 
auch die Aufgabe zu leicht, denn bereits nach 
12 Minuten hatte Wolfgang Weissenborn seine 
Farben mit 2:0 in Führung gebracht. Der Sieg 
war vollends gesichert, als Helmut Schmidt 
unmittelbar vor dem Pausenpfiff auf 3:0 er- 
höhte. 

Im zweiten Durchgang fielen die Leistungen 
rapide ab. Allzuoft scheiterten die Hainer an 
der Langenselbolder Abseitsfalle. Torwart 
Günter Korth erlebte einen geruhsamen Nach- 
mittag und mußte praktisch nur einmal emst- 
haft eingreifen. 

Auf der Gegenseite nutzten die Rot-Weißen 
ihre Überlegenheit nicht aus. Mehr als ein Lat- 
tenschuß von Weissenborn sprang nicht mehr 
heraus. Es spielten: Korth, Bachmann (50. 
VogÄ), Scheddel, Wrede, Knies, Grundmann, 
Leibold, Polczyk, Liederbach, Weissenborn, 
Helmut Schmidt. 

Am Samstag empfängt die SV-Soma um 16 
Uhr die Vertretung des VfB Offenbach, die in 
der Tabellenmitte steht und den Hainem 
kaum den ersten Punktverlust beibringen 
sollte. 

-jo- 

In der Oberliga Hessen richten sich am 
Wochenende die Blicke nach Hanau und an den 
Riederwald, wo es unter Umständen zu einem 
Wechsel an der Spitze kommen könnte. Hanau 
erwartet Griesheim und die Eintracht-Ama- 
teure die Viktoria aus Aschaffenburg. Die da- 
hinter stehenden Mannschaften aus Gießen 
und Ziegenhain stehen zumindest auf dem Pa- 
pier gegen Heppenheim und Kastel vor lösba- 
ren Heimaufgaben. Immer noch im Gespräch 
ist natürlich an der Spitze auch die SGE, die 
beim Neuling Eintracht Haiger im Dillkreis 
antreten muß. 

Nach den zuletzt gezeigten guten Leistungen 
ist man geneigt, der Mannschaft auch in Hai- 
ger zumindest eine Punkteteilung zuzutrauen. 
Auffallend dabei ist, daß der Neuling Anfangs 
der Runde drei Spiele gewann, seit dem 24. 
August nach dem 2:l-Erfolg in Höchst jedoch 
kein Spiel mehr mit einem doppelten Punktge- 
winn abschloß. Demgegenüber stehen aller- 
dings fünf Unentschieden, so unter anderem 
erst am letzten Sonntag beim 0:0 gegen den 
Spitzenreiter in Griesheim. Diese Tatsache 
deutet zwangsläufig auf eine starke Abwehr 
hin, wobei sicherlich Hessenauswahlkeeper 
Mädler der große Rückhalt ist. Aber auch 
diese Abwehr dürfte verwundbar sein, denn 
Baunatal (5:2) und Ziegenhain (4:1) kamen in 
Haiger zu klaren Erfolgen. Selbst den Ein- 
tracht-Amateuren und dem FCA Darmstadt, 
Egelsbachs letztem Gegner, gelangen dort 
Punkteteilmgen. Klar ist natürlich, daß die 
SGE auf einen vor allem sehr kampfstarken 
Gegner treffen wird, dem man nur mit der 
nötigen Konzentration im Angriff und der 
Sicherheit in der Abwehr beikommen kann. 
Entscheidend werden wahrscheinlich die 
Zweikämpfe Angriff gegen Abwehr sein, und 

SSG-Soma gut erholt 

Nach der klaren 0:3-Heimniederlage gegen 
den SV Dreieichenhain am letzten Samstag 
mußte die SSG-Soma zum VfB Offenbach. 

Hier rechneten sich die Langener eine Chance 
aus, zumal der VfB im unteren Drittel der Ta- 
belle steht. Die Langener legten auch gleich 
mächtig los, und schon in der 6. Minute konnte 
Dohmen das 0:1 erzielen. Nun wurden die Lan- 
gener leichtsinnig, und die Offenbacher konn- 
ten innerhalb einer Minute zwei Tore zum 2:1 
erzielen. Dann besannen sich die Langener 
wieder -ihres Könnens und erspielten sich 
einige klare Torchance. Bis zum Halbzeitpfiff 
war Valloz noch zweimal erfolgreich, und die 
SSG-Soma führte nun mit 3:2. 

Nach dem Seitenwechsel blieben die Lange- 
ner weiter tonangebend und hatten bis zur 75. 

Min. vier Lattenschüsse zu verzeichnen, in aer 
80. Min. ein guter Paß von Dohmen zu M. 
Hausmann, und es stand 2:4. Die Offenbacher, 
die nun immer schwächer wurden, mußten in 
der 85. Min., nach Doppelpaß zwischen Valloz 
und Bigalke, das 2:5 durch Bigalke hinneh- 
men. Fast mit dem Schlußpfiff erzielte Hunkel 
mit einem Flug-Hecht-Kopfball das 2:6. Bei 
etwas ^hehr Schußglück hätte der Sieg leicht 
höher ausfallen können. 

Langen spielte mit: Müller, Bock, Hanke. 
Werner, Roth, Dohmen, Bigalke, Vinkov, m! 
Hausmann, Valloz. Hunkel. 

Morgen (Samstag, dem 15. Nov.) spielt die 
SSG-Soma um 14.30 Uhr auf eigenem Gelände 
gegen die SG Rosenhöhe und will versuchen, 
beide Punkte zu erringen. Die Mannschaft 
trifft sich um 13.45 Uhr am SSG-Clubhaus. 

hier müßte eigentlich auf Grund der Routine 
das Pendel sich zur SGE-Seite neigen. 

Das Spiel findet bereits morgen Samstag 
statt und beginnt in Haiger um 14.30 Uhr. Für 
die Egelsbacher Fans, die nach Haiger morgen 
f^ren wollen, ist die Route relativ einfach. 
Uber die Autobahn Frankfurt—Kassel bis 
zum Gambacher Kreuz. Dort auf die Autobahn 
Gießen-Siegen—Dortmund ein schwenken, und 
auf dieser Autobahn, vorbei an Gießen, Wetz- 
lar, Herbom bis Ausfahrt Dillenburg Haiger- 
Ost fahren. Auf der B 277 weiterfahren Rich- 
tung Haiger. In Haiger an der 1. großen Ampel 
nach links Richtung Weilburg abbiegen und 
bis zur nächsten Fußgängerampel fahren. Von 
dort nach rechts fahren und auf Beschilderung 
Stadthalle-SporIJplatz achten. Parkmöglich- 
keit an der Stadthalle genügend vorhanden. 

TVD bei Eiche Offenbach' 
Am Sonntag entscheidet sich sehr viel am 

Bierbrauerweg in Offenbach, denn beide Ver- 
eine stehen mit 2 Punkten auf ihrem Haben- 
Konto auf den letzten Plätzen. Bis zum 10. 
Platz fehlen schon drei Punkte. 

Endlich wieder ein 
Sieg der SGE 1B? 

Nach drei sieglosen Spielen erwartet am 
Sonntag um 14.30 Uhr die 1 B der SGE mit dem 
TV Rüsselsheim-Haßloch eine Mannschaft, die 
in der Tabelle um zwei Plätze besser postiert 
ist (Rang 10) am Berliner Platz. Nach der etwas 
unglücklichen Niederlage in Domheim hofft 
Spielertrainer Edgar Fischer, daß seine Mann- 
schaft ihm wenigstens dieses Mal einen ge- 
scheiten Glückwunsch in Form beider Punkte 
zukommen läßt. Er wurde am vergangenen 
Sonntag Vetter eines Sohnes. 

SSG 3. schlug Angstgegner 
Nach ausgeglichener erster Hälfte fiel nach 

einem kurz gespielten Eckball das 1:0 durch 
Klaus Stark, der einen Flankenball von Jür- 
gen Deißler mit dem Kopf in die Maschen 
setzte. 10 Minuten später wurde ein gut ange- 
legter Spielzug von Jürgen Deißler mit einem 
12-m-Flachschuß in die lange Ecke zum 2:0 ab- 
geschlossen. Jürgen Deißler war auch 8 Minu- 
ten vor Schluß zur Stelle und stellte mit sei- 
nem zweiten Treffer den Endstand von 3:0 her. 

Es spielten: Wömer, D. Schüler, H. Schüler, 
Stark, Schreiber, Felke, Buschmann, Deißler, 
Detzer, Bartl, Mager, Hoffmann. 

Das nächste Spiel ist am Samistag, dem 15. 
11., bei Eiche Offenbach. Abfahrt ist um 14 
Uhr. Das Nachholspiel gegen den SC Bürgel 
am Mittwoch, dem 19. 11.. ist um 15 Uhr am 
SSG-Fireizeitcenter. 

I 
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Zweite Niederlage 

der SSG-Handballer 

TSV Kirch-Brombach II — SSG 21:19 (9:12) 
Ihre zweite Saisonniederlage mußten die 

Handballer der SSG am vergangenen Wochen- 
ende hinnehmen. Gastgeber war der jetzige 
Tabellenzweite Kirch-Brombach, der zu Recht 
gewann, denn in der zweiten Halbzeit war die 
SSG einfach zu schwach. 

Dabei fing alles gut an. Man kontrollierte 
während der ersten 30 Minuten ohne Schwie- 
rigkeiten den Gegner und ging innerhalb einer 
Minute durch Tore von Wannemacher und 
Steitz mit 2:0 in Führung, die man immer wei- 
ter ausbauen konnte. So stand es in der 12. Mi- 
nute 6:2 für die Langener. Diesen 4-Tore-Vor- 
sprung konnte man auch noch in der 18. Mi- 
nute registrieren, denn Steitz und Räuber 
konnten die Anschlußtreffer der Brombacher 
jeweils wieder ausgleichen. Innerhalb von 
zwei Minuten verscherzten sich die Langener 
dann jedoch diese klare Führung, denn in der 
Abwehr wurde völlig unkonzentriert gespielt, 
und Torwart Tschom machte bei diesen Toren 
auch keine glückliche Figur. 

Nach dem Torwartwechsel — Friedrich 
wurde eingewechselt — fand die SSG wieder 
zu ihrem Spiel und konnte mit 12:9 Toren in 
die Halbzeit gehen. Alles deutete noch auf 
einen klaren Sieg hin. Nach der Pause sah man 
jedoch eine SSG, die von allen guten Geistern 
verlassen schien, denn was einige Spieler jetzt 
boten, war auf keinen Fall reif für eine 1. 
Mannschaft. 

Im Angriff gelang in den ersten 15 Minuten 
kaum noch etwas, während die Brombacher 

Tor auf Tor gegen eine desolate Langener Ab- 
wehr aufholen konnten. So stand es auf einmal 
15:13 für die Heimmannschaft. Erst jetzt be- 
sann sich die SSG auf ihren Kampfgeist und 
konnte bis zwei Minuten vor Schluß sogar zum 
19:19 ausgleichen. Beim Stand von 20:19 ver- 
gab man dann freistehend noch zwei soge- 
nannte lOOprozentige Chancen, so daß die 
Mannschaft eine verdiente Niederlage hinneh- 
men mußte. 

Vielleicht ist diese Niederlage aber auch 
recht lehrreich gewesen, denn bei einigen Spie- 
lern konnte man doch eine gewisse Überheb- 
lichkeit feststellen, die bitter bestraft wurde. 

Die Mannschaft hat nun drei Wochen Pause, 
um sich zu erholen und wieder zu der alten (er- 
folgreichen) Spielweise zu finden. Dazu bedarf 
es einer konzentrierten Trainingsleistung, die 
vor diesem Spiel doch nachgelassen hatte. 

Es spielten: Tschom und Friedrich (im Tor), 
Wannemacher (5), Oswald (4), Fackelmann (3), 
Krippner (2), Räuber (2), Steitz (2), Jähnert (1), 
Altschmidt und Blisse. 

Handballspiel verlegt 
Das Verbandsspiel der 1. Mannschaft der 

SSG-Handballer am 16. 11. um 18.30 Uhr gegen 
den BSC Urberach wurde vom HHV kurzfri- 
stig abgesetzt. Es wird zu einem späteren Ter- 
min, den wir in der LZ rechtzeitig bekanntge- 
ben, in der Reich weinhalle nachgeholt. 

Erster Auswärtssieg 

der TV-Handballer 

TSV Mainaschaff — TVL 17:21 (8:7.) 
Völlig verdient kamen die Handballer des 

TV Langen am letzten Sonntag in Mainaschaff 
zu ihrem ersten Auswärtssieg dieser Saison. 
Das Spiel hatte allerdings zwei verschiedene 
Halbzeiten. Ließen die Langener zum Ende der 
1. Halbzeit merklich nach, so hatten sie den 
Gegner spätestens ab Mitte der 2. Halbzeit 
sicher im Griff und kamen nicht mehr in Ge- 
fahr. 

Die TV-Mannschaft, in der Ragan erstmals 
seit langer Zeit wieder eingesetzt werden 
konnte, aber noch nicht überzeugte, begann 
sehr konzentriert und führte auch zu Beginn 
des Spieles, Als jedocJi alles mehr oder weni- 
ger sicher zu laufen schien, schlichen sich wie- 
der einmal Abwehrunsicherheiten und ver- 
schiedene Abschlußschwächen ins Spiel ein, 
und so war ein 2-Tore-Vorsprung schnell da- 
hin. Allerdings konnten die Gastgeber, die 
nicht viel besser spielten, bis zur Halbzeit mit 
nur einem Tor in Füh:.-ung gehen. 

In der Pause muß es dann allerdings ein ge- 
waltiges Donnerwetter bisher unbekannten 
Ausmaßes für die Mannschaft gesetzt haben, 
denn diese kam wie verwandelt aus der Ka- 
bine. Zwar konnten die Gastgeber kurz nach 
Wiederanpfiff zwischenzeitlich mit zwei Toren 
in Front ziehen, doch dann nah:n der TVL das 
Spiel fest in die Hand und ließ den Main- 
städtem keine Chance mehr. Die Gastgeber 
konnten sich oft nur mit rüden Fouls helfen, 
wofür sie von den Schiedsrichtern manchmal 
nur unzureichend bestraft wurden. Durch 
diese überflüssige Härte ließl sich die TV- 
Mannschaft allerdings nicht mehr aus dem 
Rhythmus bringen. Sie besaß mit Horst Wer- 
witzke ihren überragenden' Werfer und mit 
Dick und Stateczny zwei äußerst sichere Tor- 
hüter. 

Gegen Ende des Spieles konnten die Gastge- 
ber den Torerückstand lediglich noch unbe- 
deutend verkürzen. Man kann sagen, daß die- 

Großartige 1. Halbzeit reichte nicht 

Dreieichenhains Handballer unterlagen mit einem Tor 

Vor der Begegnung in Langenselbold dachte 
wohl keiner an einen Sieg der SV-Handballer. 
Doch Dreieichenhain begann nicht wie eine 
Mannschaft vom hinteren Drittel der Tabelle, 
und ehe sich die Langenselbolder versahen, la- 
gen sie sensationell mit 7:1 zurück. Endlich 
zeigten die Skibinski-Schützlinge, was sie lei- 
sten können. Verständlicherweise ließ gegen 
Ende der ersten Hälfte die Kraft etwas nach, 
was bei dem hohen Anfangstempo keine Über- 
raschung war. Doch mit einem sicheren 4-Tore- 
Vorsprung ging man in die Kabinen. 

Nach der Pause bäumte sich Langenselbold 
mächtig auf, und einigen Spielern war in 
puncto Härte jetzt jedes Mittel recht, um den 
Gegenspieler am Torwurf zu hindern. M. 
Landskron war der größte Leidtragende, ihm 
schlug man fast bei jedem Angriff nur noch ins 

' Gesicht, so daß seine Brille nur so davonflog. 
Leider unterbanden die Schiedsrichter diese 
Härte viel zu zaghaft. Eine Zeitstrafe wäre bei 
solchen Tätlichkeiten wohl angebracht gewe- 
sen. 

Jetzt erzielte Langenselbold innerhalb von 
16 Miriuten sieben Treffer, bei Dreieichenhain 
dagegen wollte einfach nichts mehr gelingen. 
Äußerst unglücklich verlor man mit einem 
Treffer. 13:12 w^lr der Endstand. 

Zwar wurden zwei wichtige Punkte verge- 
ben, aber die Leistung in der ersten Hälfte gibt 
berechtigten Anlaß dazu, daß man auf dem 
richtigen Weg ist. 

Schon am Samstag sollte es gelingen, gegen 
die TG Sprendlingen einen Sieg zu erlangen 
und somit Anschluß ans Mittelfeld zu finden. 
Es wäre .schön, wenn zahlreiche Zuschauer 
wieder hinter der Mannschaft stünden; gerade 
die jungen Spieler werden dadurch stark moti- 
viert. Das Spiel beginnt um 19.30 Uhr in der 
Wei bei sfeldschule. 

Es spielter: P. Wunderlich. R. Scholz, M. 
Landskron (5), D. Groß (4), R. Müller (2), K.H. 
Lindner (2), J. Lindner, M. Tanzer-Brill, R. 
Gerhardt, N. Gerhardt (1), S. Räuchert, R. 
Lohr. 

„Giraffen" im Pokal 

gegen MTV Gießen 

Am Sonntag Punktspiel in München 

Am 26. November wird die 4. DBB-Pokal- 
runde ausgetragen. Mit dabei sind auch die 
Langener Basketballherren, die nach Siegen 
über Dillingen, Kesselheim und zuletzt über 
Regionalligist SV Möhringen erstmals die 
vierte Runde erreicht haben. Sechzehn Mann- 
schaften sind jetzt noch dabei, davon allein 
zehn Teams aus der 1. Bundesliga. Die Auslo- 
sung war am letzten Samstag. Folgende Paa- 
rungen haben sich ergeben: TV Langen — MTV 
Gießen, SB Rosenheim — USC Bayreuth, USC 
Heidelberg — Spvgg. 07 Ludwigsburg, SSV 
Hagen — BG Hagen, Schalke — TuS 04 Lever- 
kusen, ASC 46 Göttingen — MTV Wolfenbüt- 
tel, VfL Osnabrück — Hamburger TB und TSG 
Hafen 60 — BSC Saturn Köln. 

Langen spielt also gegen den fünffachen 
Deutschen Meister MTV Gießen, der schon seit 
Jahren zur Spitze der höchsten deutschen 
Spielklasse zählt. Die Jungens von Paul Hall- 
grimson haten also nur Außenseiterchancen. 

Gießen hat auch einen Langener im Team: 

Klaus Raab. Der 21jährige, der das Basket- 
ballspielen unter Abteilungsleiter Jochen 
Kühl gelernt hat, ist in diesem Jahr groß im 
Kornmen. Vor fünf Jahren zog Klaus aus Lan- 
gen weg, spielte erst ein Jahr in Gießen, dann 
bei der Eintracht und kehrte schließlich nach 
Gießen zurück. Im letzten Jahr hatte er Verlet- 
zungspech. Doch nun ist er Stammspieler beim 
MTV. Ein großes Talent, das einen Teil der 
Langener Giraffen besonders gut kennt. Mit 
denen hatte er nämlich etliche Jugendmeister- 
schaftstitel geholt. Auf ihn ist man besonders 
gespannt. Spieltag ist voraussichtlich am Mitt- 
woch, 26. November. 

Am Sonntag spielen die Langener Herren 
beim DJKSb München. Eine Niederlage kön- 
nen sich die Giraffen nicht mehr leisten, wenn 
die Spitzenposition verteidigt werden soll. 
Trainer Paul Hallgrimson wird n. ' seinen 
Jungs schon am morgigen Samstag Richtung 
Süden abreisen, um eine längere Fai.. vor 
dem Spiel am Sonntag zu umgehen. 

Ohne Regine Zellner war nichts drin 

ses Auswärtsspiel wegen der deutlich überle- 
gen geführten 2. Halbzeit absolut verdient ge- 
wonnen wurde, nicht zuletzt der zahlreichen 
Anhänger wegen, die dieses Auswärtsspiel er- 
freulicherweise zum Heimspiel für ihre Mann- 
schaft machten. 

Es spielten: Dick, Stateczny, Stefan Butz, 
Harald und Horst Werwitzke, Stephan Rath, 
Lötz, Roland, Panitz, Ragan, Freyermuth und 
Roghmans. 

Am kommenden Sonntag hat die 1. TV- 
Mannschaft bei der TGB 65 Darmstadt um 
10.45 Uhr anzutreten. Diese Mannschaft ist Ta- 
bellenletzter, was allerdings niemanden zu der 
Annahme verleiten sollte, es hier mit einem 
leichten Gegner zu tun zu haben. Auch deshalb 
ist wieder Zuschauerunterstützung notwen- 
dig. Abfahrt zu diesem Spiel ist am Sonntag 
um 9.30 Uhr am Jahn-Platz, und Mitfahrgele- 
genheiten sind wie immer gegeben. 

Klarer Sieg der 
2. TV-Garnitur 
gegen Bessungen IV 

Zu einem auch in dieser Höhe vollauf ver- 
dienten 17:9-Erfolg (8:3) kam die 2. Mannschaft 
des TV Langen gegen die 4! Garnitur der TGB 
65 Darmstadt. Die Gäste-Sieben wurde prak- 
tisch von einer Alt-Herren-Mannschaft gebil- 
det, die konditioneil gegen die Gastgeber über- 
haupt keine Chance besaßen und auch weitaus 
höher hätten verlieren müssen. Auch von der 
TV-Seite aus gesehen stand das Spiel auf kei- 
nem hohen Niveau. 

Es spielten: Drissen, Olthoff, Wienhöfer, 
Seidler, Fischer, Heymann, Hamm, Preißel, 
Anthes, Wilisch, Stock, Krumm. 

Am kommenden Sonntag empfängt die 2. 
TV-Mannschaft die 2. Mannschaft des TV As- 
bach um 10.45 Uhr In der Adolf-Reichwein— 
Schule. 

Eintr. Frankfurt — TVL 61:58 (32:28) 
Mit einer knappen Niederlage kehrten die 

Langener Basketballerinnen Samstagabends 
aus Frankfurt heim. Entscheidend für die Nie- 
derlage der TVL-Damen war das Fehlen von 
Centerin Regine Zellner, die mit einem gebro- 
chenen Finger etwa 4 Wochen pausieren muß. 

In dem spannenden Spiel, in dem keine der 
beiden Mannschaften einen größeren Vor- 
sprung herausspielen konnte, gab es nur am 
Anfang eine Langener Führung. Die beiden 
korbgefährlichsten Langenerinnen Christine 
Schäfer-Lehmickel und Silke Dietrich schös- 
sen den TVL mit 5:0 in Front. Doch mit laufen- 
der Spieldauer konnte die Eintracht den Rück- 
stand aufholen und ging selbst in Führung. 
Entscheienden Anteil daran hatten die Frank- 
furter Centerinnen, gegen die es Bianca Jo- 
sefowski und Brigitte Neugebauer sehr schwer 
hatten, sich durchzusetzen. So führte die Ein- 
tracht zur Halbzeit mit 32:28. 

In der zweiten Hälfte liefen die TVL-Damen 
zunächst dem knappen Rückstand hinterher. 
Der gro.ße Einsatz von Billy Hempel, Terry 
Driscoll und Hanne Rothmann nützte nichts, 
da die Verteidigung nicht konsequent genug 
deckte und die Eintracht so immer wieder frei 
zum Schuß kam. 

Erst am Ende schien sich die viele Aus- 
wechselei von Trainer Jürgen Fomoff — er 
ließ alle Spielerinnen spielen und Regine Olt- 
rogge und Christine Skiorz rechtfertigten 
ihren Einsatz mit Korberfolgen — zu lohnen, 
denn man konnte auf 58:59 verkürzen. Doch 
zwei verwandelte Freiwürfe der besten Frank- 

TVL-Damen 
gegen MTV Kronberg 

Die Langenerinnen benötigen einen Sieg ge- 
gen die Kronbergerinnen, um den Abstand 
zum Tabellenende vergrößern zu können. Ge- 
gen die zuletzt viermal sieglosen Kronberge- 
rinnen wird es trotzdem sehr schwer für die 
TVL-Damen, da man weiterhin auf Regine 
Zellnei; verzichten muß. 

Spielbeginn ist am Sonntag um 15 Uhr in der 
Reich wein-Halle. 

Schwarzer Sonntag der 
Egelsbacher Handballer 
SGEI — TuS Griesheim n 13:17 (2:8) 

Am Sonntag hatte man den ungeschlagenen 
Tabellenführer Griesheim II zu Gast. In der er- 
sten Halbzeit ging Griesheim mit 4:0 Toren in 
Führung und bestimmte eindeutig das Spiel- 
geschehen. Egelsbach spielte sowohl im An- 
griff wie in der Abwehr weit unter Form, was 
man auf den übergroßen Respekt vor den 
Griesheimem zurückführen muß Mit 8:2 Toren 
wurden die Seiten gewechselt. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit konnte der 
Gast aus Griesheim seine Führung auf 9:2 Tore 
ausbauen. Man befürchtete nun ein Debakel, 
denn die Spieler der SGE konnten sich auf die 
Spielweise des Gastes nicht einstellen. Doch 
nun machten sich die zahlreichen Zuschauer 
bemerkbar, und die Egelsbacher Handballer 
besannen sich auf ihre kämpferischen Qualitä- 
ten. Das Spiel wurde immer hektischer, wozu 
beide Schiedsrichter ihren Teil beitrugen, und 
die Egelsbacher holten Tor um Tor auf. Aber 
die starke Leistung in der zweiten Halbzeit 
nutzte nichts, denn die Zeit lief den Egelsba- 
chem davon. So mußte man sich mit 13:17 To-, 
ren geschlagen geben. 

Es spielten: G. Schubert (1), P. Süß (1). K. 
Süß (3), H. Gaußmann (5), H. Schumann (1), P. 
Schelian (3), M. Bohn, K. Becker. W. Meinelt 
sowie die Torhüter H. D. Mix und Bernd Stein- 
bacher. 

furterin Schmuckle machten die Langener 
Hoffnungen zunichte. 

Trainer Jürgen Fomoff: Silke Dietrich (20). 
Christine SchäferLehrnickel (13), Brigitte 
Neugebauer (6), Christine Skiorz (2), Terry 
Driscoll (2), Billy Hempel (5), Hanne Roth- 
mann (6). Bianca Josefowski (2), Regine 
Oltrogge (2), Alex Krizaj. 

BasKetDaii 

Im ersten Punktspiel konnte die männliche 
D-Jugend gegen TV Groß-Gerau mit 66:37 
(30:16) ihren ersten Sieg feiern. Es spielten: 
Bemd Neumann, Erik Little, Ingmar Hin- 
richs, Nicki Kühl. Peter Naus. Christian Bi- 
schoff, Sascha Jung, Bernd Jugert und Chri- 
stian Schulze. 

Mit einem deutlichen 65:43-Sieg gegen Tabel- 
lenführer SKG Roßdorf gelang der männli- 
chen C 1-Jugend die Revanche für die bisher 

• einzige Niederlage im Hinspiel. Diesmal 
wurde der Gegner nicht unterschätzt. Die Cl- 
Jugend führt nun gemeinsam mit Roßdorf die 
Tabelle der Gruppe Nord an. 

Die Siegesserie der C 2-Jungen in der Gruppe 
Süd hielt auch im Heimspiel gegen TSV Gems- 
heim an. Obwohl einige Spieler wegen Krank- 
heit und Schulfahrt fehlten, war der fünfte 
Sieg in Folge nie gefährdet. 45:28 (17:6) gewan- 
nen die Langener und sind nun mit 10:4 Punk- 
ten auf den zweiten Tabellenplatz vorgerückt. 

Noch ohne Verlustpunkte ist die männliche 
A-Jugend, die an diesem Wochenende auch 
ihren stärksten Konkurrenten, die SSG/DJK 
Darmstadt, besiegen konnte Nach einer Pau- 
senführung von 32:27 hieß es am Ende 72:65. 
Mit diesem Sieg hat sich die A-Jugend schon 
für die Meisterschaftsrunde des Bezirkes 
Darmstadt qualifiziert. 

In der Regionalliga Mitte unterlag die 2. Da- 
menmannschaft dem TV Germania Trier mit 
46:54 recht deutlich. Die Langener verloren 
das Spiel in der ersten Halbzeit, in der sie ein- 
fach zu nervös und unkonzentriert agierten. 
Die Damen haben sich nach furiosem Saison- 
start mit 6:4 Punkten im Mittelfeld der Tabelle 
angesiedelt. 

Die Ergebnisse des vergangenen Wochen- 
endes: 
D-Jungen in Groß-Gerau 
Damen 3 gegen Wiesbaden 
A-Jungen in Darmstadt 
Herren 2 in Ober-Ramstadt 
B-Mädchen in Wiesbaden 
C 1-Mädchen in Wallerstädten 
C 2-Jungen gegen Gernsheim 
Damen 2 gegen Trier 
Die Spiele der kommenden Woche: 
Samstagr, 15.11. 
14.00 Uhr B-Jungen — Dreieichenhain 

(Gymnasium) 
15.30 Uhr A-Mädchen — Ober-Ramstadt 

(Gymnasium) 
15.00 Uhr Damen 3 in Pfungstadt 
15.00 Uhr D-Mädchen in Dreieichenhain 
16.00 Uhr Herren 3 in Nieder-Ramstadt 
16.15 Uhr C 2-Mädchen in Groß-Gerau 
17.30 Uhr Damen 2 in Daimstadt 
Sonntag, 16.11. 

9.00 Uhr C 1-Jungen — Darmstadt 
(Gymnasium) 

10.30 Uhr Herren 4 — Gemsheim 
(Gymnasium) 

12.30 Uhr Herren 2 — Roßdorf 
(Reich weinhalle) 

Montag, 17.11. 
18.00 Uhr B-Mädchen in Groß-Gerau 
Dienstag, 18.11. 
17.30 Uhr C 2-Jungen in Ober-Ramstadt 

66:37 
70:35 
72:65 

104:52 
19:29 
62:51 
45:28 
46:54 

von 

privat 

all 

privat 

Immobilien 

Suche 2 - Zim. - Dachwohnung. 
Telefon (0 60 74) 2 98 23 ab 
19 Uhr.  

Junges Paar sucht dringend 
2-Zimmer-Wohnung. Chiffre 
DSA .75.  

4—5-Zim.-Wohnung oder Haus 
zu mieten gesucht. Telefon 
(0 61 02) 2 37 58.  

Garage gesucht. Tel. (0 61 02) 
3 63 08. 

Baugrund, Gewerbe/Landwirt- 
schafts-Gebiet, um 1500 qm. 
auch Garten mit l-Fam.-H.. 
geg. bar v. Priv. ges. Telefon 
(0 60 74) 3 23 07. 

Steltenmarkt« 

Nachmieter für 3-Zim.-Whg., 
61,5 qm, ab 15. 12. in Neu- 
Isenburg gesucht. Miete 460 
DM u. Uml. 215 DM, Kt. 2025 
DM. Tel. (06102) 37706 Mo. bis 
Do, von 17 bis 19 Uhr. 

I/aden inkl, Nebenraum, 40 qm, 
ab Frühjahr 81 zu vermieten, 
in Langener Geschäftsstr.. 
Angeb. unt. Off. 0816 LZ. 

•älteres Ehepaar (Akad.) häufig 
abwesend, sucht bis zum 
Früh.iahr 81 in Neu-Isenburg 
ruhige 3-Zim.-Whg. in gutem 
Hause. Tel. (0 61 02) 86 46. 

Deutsches Paar sucht 2-3-Zim.- 
Whg. in Ffm. Süd, Langen 
od. Neu-Isenburg. Zuschrif- 
ten an die LZ unter Off. 814. 

4-Zim.-Wohng. m. Küche, Bad, 
WC, 100 qm, Gartenbenutz., 
750,- Uml. zu verm. ab 15. 
12. 80. Telefon (0 61 05) 84 22. 

Möbl. Zimmer m. Badbenutzg., 
z. 1. 12. zu vermieten. Tel. 
(0 61 05) 84 10.  

Ehepaar mit Baby sucht 3—4- 
Zimmer-Whg. in Neu-Isen- 
burg. Richter, Tel. (0 61 03) 
6 87 63.  

4-Zimmer-Komf.-Whg. Nähe 
Groß-Gerau sofort zu verm. 
Zuschr. unt. SMW 105 an die 
Exped. dieser Zeitung. 

1- oder 2-Zimmenvohnung z. 
1. Dezember in Neu-Isenburg 
gesucht. Tel. (0 61 02) 42 58. 

Spanier im Hause? Gebe ko- 
.stcnlos Deutsch-Unterricht f. 
Spanier, suche nur Konver- 
sation od. .span. Std. dafür. 
16 J. Studium hinl. mir. Wür- 
den Sie als Hausherr verm. 
Zuschr. unt. SMW 101 an d. 
Exp. dieser Zeitung. 

Schülerin erleilt Hausaufgaben- 
hilfe f. Englisch, Deutsch und 
Mathom. bi.s 7. Kl. 5,- DM je 
Std. Tel. (0 61 05) 81 99. 

t'i^?rnehme Maurerarbeiten. 
Telefon (0 61 02) 87 34. 

Zuverl.. ordentl., deutsch spre- 
chende Putzhilfe 1 X wö- 
chentlich für 3 Std. gesucht 
Telefon (0 61 02) 88 28. 

Neuanfertigung und Änderung 
von Damengarderobe, Frau 
Bonanno, Schützenstr. 48 II., 
Neu-Isenburg. 

Erzieherin aus Kindergarten 
Schillerstr. sucht dringend 
2-Zi.-Whg. Tel. (06102) 23815 
Mo.-Fr. v. 8-12 u. 14-17 Uhr. 

Weißbinder-Arbciten sowie 
Tapezierarbeiten u. Lackie- 
rungen werden preisgünstig 
ausgeführt. Chiffre DSA 74. 

Suche Putzhilfe für 1-Fam.- 
Haus für einige Std. wö- 
chentl. Tel. (0 60 74) 2 32 77. 

EDV Spezialist mit 12jähriger 
Erfahrung sucht Betätigungs- 
feld in Dietzenbach. Chiffre 
6025 DSA.  

Putzhilfe, 1—2 mal monatlich 
für 1-Fam.-Haushalt gesucht, 
Telefon (0 61 05) 7 46 64. 

Gelegenheit! VW Variant IGOO l. 
B.i. 70, 2 J, TÜV, ATM, 30 000 
km, s, g. Zustand, VB, Tel, 
(0 60 74) 37 65 n, 13 Uhr, 

BMW 320-4. Bj. 77, Normal- 
Benzin, 53 000 km, Holz- 
stereo, Resetagrün, VB DM 
9800,— Tel, (0 61 02) 3 92 39. 

Mercedes 250, Bj. 75, ATM, 
62 000 km. Diverse Extras, la 
Zustand, TÜV 9/82. Offerte 
LZ 817. 

Achtung! Mini-Freunde, Mini 
1000, Clubmann, bester Zu- 
stand, 2 J. TÜV, viele Extras. 
Telefon (0 60 74) 36 25.  

2 CV 4. gelb. 7/78, 43 300 km, 
TÜV, Bremsen, Auspuff neu, 
2 Seitenspiegel, Cass.-Radio, 
Köpfst., VB 4500 DM. Tel, 
(0 6} 03) 4 23 82, 

BMW 323 I, 13 Mon,, 29000 km, 
Color-Gl,, Anh,-Fed., VB 
18 000,-, Tel. (06105) 15 23. So. 

Mercedes 200/8, Bj. 10/68, TÜV 
5/81, ATM 28 000 km, Schie- 
bedach, Anhängerkpl., Radio, 
Nebelscheinw. T. (06105) 7957. 

Golf Cabrio GLS, 7400 km, 
Farbe weiß/schwarz, Gara- 
genwagen, NP 19 400," VB 
16 600,-, Tel, (0 61 05) 64 73. 

Opel Rekord 1700 C, TÜV 2/82, 
zu verk. VB 800,- DM, Tel. 
(0 61 03) 7 34 79. 

Ford-Taunus 1600 L. in gutem 
Zustand, 72 PS, 9/73. TÜV 
12/81, 55 000 km, rostfrei, n. 
Kupplung, 3100,- DM zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 02) 62 02. 

Honda Accord Coupe, 1. Zul. 
Febr. 80, 8500 km, umständeh. 
zu verk. VB. Telefon (0 61 05) 
67 69 ab 16 Uhr. 

Verkäufe 

übernehme Reinigungsarbeiten „Viesmann"-Heizkessel mit 
in Büros und Arztpraxen. Warmwasser, 40 000 Kcal zu 
Telefon (0 61 05) 4 18 70. verkaufen. Tel. (0 61 03) 47 22. 

2 Schülerinnen, 12. Klasse, su- 
chen Student(in) für Nach- 
hilfe in Mathematik. Telefon 
(0 61 05) 7 53 30. 

KFZ-Markt 

Mitsubishi Celeste Coupe. 1,6 1, 
73 PS, 55 000 km, EZ 4/78, 
TÜV 4/82, Silbermet., Radio, 
VB 6900,— DM. Tel. (0 60 74) 
2 87 97. 

Verkaufe Bob-Schlitten mit 
Lenkung u. Bremse DM 50,-, 
2 Wintermäntel, Gr. 110 ä 
DM 30,-, Skianzug, Gr. 116. 
DM 50,-, Panoramakinder- 
wagen mit Zubeh., DM 100,-, 
Froschanzug, Gr. 86, DM 40,-. 
Telefon (0 60 74) 2 34 31. 

Schlafzimmer, hell, kompl. mit 
Schrank, Bett u. Konsolen u. 
Frisierkommode f. DM 150,- 
zu verk. Tel. (0 60 74) 2 49 80 

Verkaufe Pioneer Anlage mit 
Boxen 6 x 90 Watt, kompl. 
Märklin-Anl. Telefon (06105) 
84 22.  

Bar m. Spiegelboard, 150,- DM; 
Wohnzimmerschr.. ant.. 160,- 
DM; SW Ferns. 80,- DM; 
Couch m. 2 Sessel, 190,- DM; 
Teppich, 85,- DM. Tel. (06105) 
4 10 87.  

Günstig zu verkaufen: Alibert 
Hochschrank, Büroschrank, 
Breite ca. 1,20, Höhe ca. 2 m. 
Telefon (0 61 05) 13 20. 

ACHTUNG! Wegen Haushalts- 
auflösung verk, ich: Sitzgarn, 
u. Tisch DM 150,-; Teak- 
Wohnzim.-Schrank DM 350,-; 
Farbferns, Sony, DM 350,-; 
Kassettenrecorder DM 70,-; 
Uhrenradio DM 50,-; Schlaf- 
sessel DM 50,-; Kü,-Tisch DM 
25.-; Kühlschr. 310 1, DM 
300,-; Heißluftgrill DM 120,-; 
div. Leuchten v. DM 10,- Ijis 
DM 120,-; div. Kleinigkeiten 
Preis nach Angebot. Anfragen 
tägl. V. 8.00 - 10.00 Uhr und 
v. 20.00 - 22.00 Uhr. Telefon 
(0 61 05) 31 04.  

1 Kleinküche. 2,20 m, m, Spüle, 
Kühlschr,, Kochmulde, etc, 
NP ca, 1800,- DM. kaum ge- 
braucht. Tel, (0 61 05) 35 16, 
nach 17 Uhr. 

Zu verkaufen: Märklin-Modell- 
Eisenbahn. auf Platte, 2 x 
1,80 m, viel. Zubeh,, Neuw. 
ca, DM 1500,- VB, Telefon 
(0 61 05) 35 16 n, 17 Uhr, 

Schneeketten. ADAC-Endlosk,- 
System RUD ohne Innenha- 
ken, neu, für Reifengr, 6,15/ 
155-13, 125-15, Tel, (0 61 05) 
15 23, 60,— DM, 

Verkaufe gut erhaltene Ski, 
Atomic ARC, 1,95 m, m, Bin- 
dung, Look 727, inkl, Stop- 
per, Parablak DM 350,—, Tel, 
(0 61 02) 3 91 52, 

Wegen Auswanderung zu verk. 
kompl. Schlafzim. u. kompl. 
Wohnzirn. Zuschr. unt. Off. 
SMW 104 an die Exp. d. Ztg. 

Erstlingsausstattung, Kleinst- 
kindersachen, Ful3säcke für 
Sportwagen, Baby-Hochstuhl, 
Baby-Wippe, Baby-Trageta- 
sche m. passend. Bettwäsche, 
Moon-Boot u. Schlittschuhe, 
Gr. 31, u. Umstandsg,, b, 
Abzug, elekt. Grill DM 50,—. 
Langflorteppich DM 100,—, 
2 Barhocker DM 20,—, lg. 
Felljacke DM 50.—. Telefon 
(0 60 74) 2 98 12, 

Wohnzim.-Regal-Wand WK492 
a. Teile ä 1.10 m, zu verk, 
Telefon (0 61 05) 67 26, 

AEG Kühlschrank mit Gefrier- 
fach, fast neu, 1,60 x 0,60 m, 
Spüle rechts, 1,20 x 0,60 m, 
zu verk. Tel. (0 61 03) 4 93 30. 

Verkaufe 2-Weg-Boxen. Nuß- 
baum, 40/60 Watt, 8 Ohm 
Telefon (0 61 02) 3 91 52. 

Günstig! Matratze, 1,60 x 2,00 
m, 2 Sessel (braun), 2 Couch- 
tische (braun), 70 x 70 cm u. 
1,20 X 70 cm Platte. Telefon 
(0 61 05) 81 15. 

Gepfl. Teppich, grün-gold- 
beige, zu Eiche, Nußb. passd. 
2,50 X 3,50 m, Preis VB. 
Tel. (06102) 26781 ab 17 Uhr. 

Achtung! OM's Kurzwellen- 
Tranceiver FT/FP 200, 10-m- 
Band, voll bequarzt u. UKW 
Transceiver VFO/SSB/AM/ 
FM zii verk. VB. Tel. (0 61 05) 
67 69 ab 16 Uhr.  

Wohnzimmerschrank, 3 m, Sitz- 
elemente, 3 Barhocker, 5türi- 
ger Kleiderschrank, Bett, 
Tisch und Ecktisch zu verk, 
Tel, (06102) 38964, ab 18 Uhr, 

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualitiit, 65 Stck. VB 7000,— 
DM, Tel, (06105) 1543 od, 41177 

Altdtsch. Schrankwand (ca, 4 m) 
dazu pass. Anrichte, Couch- 
tisch, 0 1m (m, Marmorpl,), 
Eßtisch, 0 1 m (ausziehb,), 
4 Stühle m, Polstgg,, alles 
sehr gut erh, zu verk. VB. 
Telefon (0 61 05) 7 44 05, 

Kaufgesuche 

Guterhaltene Puppenkiiche mit 
Inhalt zu kaufen gesucht, 
Telefon (0 61 03) 3 18 24,  

Suche Waschmaschine, Farb- 
fernseher, Damen-Fahrrad. 
Telefon (0 60 74) 9 95 10. 

Suche Münzen, Medaillen, Post- 
karten, Briefmarken, Scholl. 
Lindenweg 27, Rödermark 
(Waldacker), T. (06074) 98407, 

Kaufe- zu Liebhaberpreisen alte 
M,irklin- und Bing-Eisen- 
bahn. Spur I. Telefon (0 60 74) 
2 31 66 od. (0 60 74) 2 99 07. 

Verschiedenes 
Verkaufe kompl. Märklin-HO- 

Eisenbahn, Neupr. ca. DM 
3000,-, VB ca. DM 1800,-. 
Dietzenbach, Hexenberg, Ful- 
daer Str. 9, Tel. (06074) 26134. 

Suche mein heißgeliebtes, 
blaues Damenfahrrad, Marke 
„Frischauf", wurde a, 3, 11. 
aus der Garage in Zeppelin- 
heim entwendet. Böhm, Tel. 
9/69 11 52.  

Für Individualisten! junge Per- 
serkatzen zu verkaufen. Tel, 
(0 61 06) 7 13 37.  

Herr, 55 J., Engländer, sucht 
Dame (45-60 J.) f, Freund- 
schaft in Walldorf od, Nähe 
Sie sollte ein wenig Englisch 
sprechen, Zuschr, unt, SMW 
102 an d, Exp, dies, Ztg. 

Welche liebe Frau findet bei 
rüstigem Rentner in einem 
Heim ein friedliches, sorgen- 
freies Zuhause? 2-Zi.-Whg, 
steht zur Verfügung. Miete 
und Kost frei. Zu erfragen 
bei der Geschäftsst. des NIA, 
Telefon (0 61 02) 31 27, 

Ihre Stühle und Tische werden 
geleimt u, repariert, Telefon 
(06 11) 61 81 27 ab 17 Uhr. 

Waschbecken m. Mischbatterie Suche für meine Tochter, 3 J., 
(weiß), 45 X 58 cm, dazu Spie- Spielgefährtin zwischen 3 u. 
gel m. Ablage, billig abzugeb. 5 J., Dietzenbacli, Tel, (06074) 
Telefon (0 61 05) 82 69 3 19 56. 

Barbie-Puppenh. (Holz) kom- 
plett eingeridi., Neupr. 300,- 
für DM 120 zu verk. Telefon 
(0 60 74) 2 67 47, 

Couchgarnitur, 4teilig und 
Wohnzimmertisch, rund (gut 
erhalten) für DM 300,- zu 
verk, Telefon (0 60 74) 2 78 25, 

Bett. Schleiflack, weiß, 150 x 
200 cm m. Sprungfederrah- 
men, verschied. Stores und 
Übergardinen, 1 Abendkleid, 
Gr. 36/38, ungetragen zu ver- 
kaufen, Tel, (0 60 74) 2 62 94, 

Wasserbüffel-Mantel, Gr, 44, 
m. pass. Pelzkappe, preis- 
günstig zu verk. Tel, (0 61 05) 
79 85, 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 
Wiesenstraße 12 

Langen, Telefon 2 32 44 
privat 7 93 70 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gartengeräte 

werden durchgeführt. 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
06103/23119 
Rödermark ^ 
06074/7349 '•wT' 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger, Auch Felldecken und Boden- 
felle, Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Gebrauchte Möbel spottbillig MfkMin Montog — Fi«lt*o 17—ItJO Uta. Stmaug 10—13 H^twmwhl. nbury. SloltnMrate 3 

Herren-Hüte — Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

DasJstJ^lasse! 

UND 

Nutzen Sie die Gelegenheit! 

ca. 80000 Kontakte für nur 6DM Anzeigenpreis!!! 

der große Anzeigenmarkt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
„von privat an privat"! 

Und so wird es gemacht; 

Kommen Sie In unsere Geschäftsstelle, füllen Sie 
nebenstehenden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daß Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik „von privat an 
privat" aufgetjen wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und im Stadtanzeiger für 
Mörfelden und Walldorf; am Freitag dann in den 
Sektorenausgaben Süd und Südwest der Frankfurter 
freuen Presse und im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich In der Langener Zeitung mit den 
Verteilern Egelsbach, Erzhausen und Dreieichenhain. 

län^mcrÄi'tuntf 

Geschäftsstellen: 

Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. (0 61 03) 21011 ■ 12 

Dreieichenhain, Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 
Egelsbach, Karl Wodiczka, Schillerstraße 66 

Bestellschein von privat an privat 
Veraftentllchen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende private Gelegenheitsanzeige: 

>g- 

Pro Buchstab«, 
SatzMtch^n und 
Zwischenraum 
bitte ein Kistchen 
Ausnehme* 
Preis für 
Donnerstag/ 
Freitag 
bis 4 2«il#n 6,>0M 

6 Ztilon 10.- DM 

7 12.-DM 

6 Ztil«n 14.-DM 
Nur bei Chiffreanzeigsn: Ich hole die Zuschriften ab (+ 2.« Dfyl) □ 

Ich bitte um Zusendung der Zuschriften (+ S Mark) □ in allen Preisen Ist die 
Mehrwertttsusr enttialten 

X 

Absender 
Name   
Straße  
PL2 Ort , 
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Das Philharmonische Orchester „George Enescu' 
der Kunst- und Kulturgemeinde. 

I^VPliVIPPIIPliiill 

Bruce Lee und ich (UT) 
Ein unbekannter Karatekämpfer wurde zum 

Idol von Millionen. Schließlich drehte er seirien 
eigenen Film, der zugleich sein bester war und 
jetzt zu sehen ist. 
Der letzte Countdown (Lichtburg 1) 

Ein phantstisches Abenteuer, in dessen Mittel- 
punkt ein atomgetriebener amerikanischer 
'Flugzeugträger steht. Ein Spiel mit der Zeit, 
denn auf Grund eines Phänomens wird der Flug- 
zeugträger um einige Jahrzehnte in die Kriegs- 
zeit zurückversetzt. 
Blues Brothers (Lichtburg 2) 

Das wüsteste Team seit Nitro und Glyzerin. 
Keiner kann so rocken, keiner kann sie stoppen, 
doch alle Welt ist hinter ihnen her. Ein Film mit 
dem neuen Komiker-Duo der USA. 

aus Rumänien in der Stadtkirche beim Konzert 

Weihnachtsg^eschenkebasteln 
An den drei kommenden Montagen jeweils 

von 15 bis 17 Uhr bietet der Buchladen in der 
August-Bebel-Straße 5 folgendes Bastelpro- 
gramm an; 

Am Montag, dem 17. November können Kin- 
der ab fünf Jahren Anhänger (Geschenk- oder 
Schmuckanhänger, Weihnachtsbaumanhänger) 
und Anstecker entwerfen und modellieren. Mit- 
zubringen sind kleine Plätzchenformen, kleinste 
Sicherheitsnadeln und 1,— DM für Materialko- 
sten. 

Am Montag, dem 24. November und Montag, 
dem 1. Dezember werden Kerzenfrauen bzw. 
Kerzenmänner gebastelt. Hierzu sind Kinder ab 
10 Jahren und Erwachsene herzlich eingeladen. 
Die mit Plakafarben bemalten Figuren sind sehr 
schön als Advents- und Weihnachtsschmuck ge- 
eignet. Als Arbeitsmaterial sind drei Blumen- 
töpfe (Größe 8 cm, 7 cm und 5 cm Durchmesser 
am oberen Rand) sowie Wollreste erforderlich. 
Materialkosten entfallen. 

Gedanken 
zum „Volkstrauertag" 

Der Tag sollte allen Menschen Mahnung 
sein, die schrecklichen Ereignisse der 
sinnlosen Kriege nicht zu vergossen und 
für eine Sichenrng dos Friedens einzutre- 
ten. 

Für uns in Europa sind 35 Jahre nach 
Beendigung des letzten Krieges vergan- 
gen. Ein gigantischer Aufljau in fast allen 
Ländeni Europas überschattet die vergan- 
genen Ereignisse und die Sucht nach dem 
Mammon Gold und den sogenannten Seg- 
nungen des Wohlstandes treibt viele Men- 
scheivXlnd besonders die Jugend zum Ver- 
gessen ..Wir wollen und können nicht in 
der Vergangenheit leben, Gestaltung von 
Gegenwart und Zukunft ist unsere Aufga- 
be." 

Walter Rathenau schreibt am 22.8.1918 
an Leopold Ziegler; ,,Worüber soll man 
weinen? Über die Politik? Über das Volk? 
Ein Monat Kriegskosten hätte das Elend 
aus der Welt geschafft, ein weiterer Monat 
hätte alle geistigen Menschen auf Ewig- 
keit sichergestellt. Ein dritter hätte aus 
den Städten Paradiese gemacht. Ein vier- 
ter hätte die 'Forschung, ein fünfter die 
Kunst von jeder materiellen Bande be- 
freit! Das war den Dämonen zu viel." 

Albert Einstein schrieb: ,,Ich bin über- 
zeugt, die Menschen würden einander 
nicht hassen, wenn man sie in Ruhe ließe. 
Wenn sie nicht verhetzt würden, könnten 
sie freundschaftlich in Frieden miteinan- 
der leben." 

Mit diesen Gedanken sollten wir leben. 
Die Verajntwqrtlichen sollten an die ge- 
brachten Opfer denken und besonders an 
die noch lebenden Beschädigten und Hin- 
terbliebenen. Sie sollten den Opfern im 
Leben des Volkes Gerechtigkeit widerfah- 
ren lassen und am gesamten Leben des 
Volkes beteiligen. Die Opfer sollten es 
nicht versäumen, ihren Mitmenschen im- 
mer wieder den Hinweis auf den sinnlo- 
sen Krieg zu geben. Die Kriegerwitwen 
sollten ihren Enkeln sagen, wo der nicht 
vorhandene Opa geblieben ist, ebenfalls 
sollten es die Kriegen.vaisen ihren Kin- 
dern sagen. 

Der Papst in Mainz — ein Jahrtausendereignis 

Zweimal hatte Mainz vor fast tausend Jahren 
einen Papst zu Besuch; 1049 und 1052 hielt der 
heilige Papst Leo IX. Synoden im Dom, 1049 in 
Anwesenheit des Kaisers und mehr als 40 Bi- 
schöfen. 1054 wurde auf dem Mainzer Reichstag 
Bischof Gebhard von Eichstätt als Papst Victor 
II. erhoben. Am kommenden Wochenende 
kommt der oberste Repräsentant der katholi- 
schen Kirche wieder in die Domstadt am Rhein; 
Papst Johannes Paul II. 

Zur Vorbereitung auf den jetzigen Papstbe- 
such lud der Bischof von Mainz, Kardinal Her- 
mann Volk, die Gläubigen und vor allem die Ju- 
gend ein, gemeinsam mit den Priestern und Or- 
densleuten an den letzten vier Freitagen vor dem 
großen Ereignis die alte Übung des Fastens wie 
ein ,,leibhaftiges Gebet" zu halten. Alles durch 
diesp christliche Übung Gewonnene und sonst 
Überflüssige solle den Armen, den Hungernden 
und Flüchtlingen der Dritten Welt gehören. Die- 
se Spenden werde die Jugend dem Papst zum 
Ende seines Besuches beim Gottesdienst in Mün- 
chen überreichen. 

Im Mittelpunkt .des Papstbesuches steht eine 
Meßfeier am Sonntag um 16 Uhr auf dem Flug- 
platz in Mainz-Finthen, zu der Tausende vonBe- 
suchem erwartet werden. Aus Langen fahren 
Omnibusse um 10 Uhr an den Pfarrämtern ab. 

Mainz habe für die katholische Soziallehre ei- 
ne besondere Bedeutung, heilSt es in einem Flug- 
blatt, das von Mitarbeitern der Betriebsseelsor- 
ge und Mitgliedern der katholischen Arbeitneh- 
merverbände vor Werkstoren und an Bahnhöfen 
verteilt wurde, und das vor allem der Kirche 
femstehende Arbeitnehmer erreichen wollte. 
Schon 1869 habe der Mainzer Sozialbischof Em- 
manuel von Ketteier geschrieben; ,,Die Kirche 
muß helfen, denn die soziale Frage ist mit ihrem 
Lehr- und Hirtenamt unzertrennlich verbunden. 
Ohne Religion verfallen wir dem Egoismus, wir 
mögen reich oder arm, Kapitalisten oder Arbei- 
ter sein, und beuten unsere Nebenmenschen aus, 
sobald wir die Macht dazu haben." In dieser 
Stadt des Sozialbischofs feiere der Heilige Vater 
für und mit den Arbeitnehmern einen Gottes- 
dienst, werde er über Probleme sprechen, die die 
Arbeitnehmer besonders berührten, stellt das 
Flugblatt weiter fe.st und zitiert Johannes Paul 
II.; ,,Ein junger Arbeitnehmer ist mehr wert als 
alles Gold der Erde" (1980 in Frankreich). 

Das ,,Ave Maria" von Anton Bruckner wird 
der Domchor u.a. singen, wenn Papst Johannes 
Paul II. am 17. November das Ketteler-Grab im 
Mainzer Dom besuchen wird. Er wird sich auch 
am Gottesdienst der Polen beteiligen, der als 
Vorbereitung des Treffens mit dem Heiligen Va- 
ter am 16. November auf den Domplätzen gehal- 
ten wird. 

,,Als Christen wissen wir, daß nicht alles 
machbar ist in unserer Welt, daß aber durch uns 
noch vieles möglich ist. Auf dem Weg unserer 
Bemühungen sind wir nicht allein untei-wegs. 
Die Gemeinschaft der Kirche, die in Jesus Chri- 
stus begründet ist, kann uns bei diesem Papstbe- 
such deutlich werden. Wir erwarten Worte der 
Hoffnung und Zuversicht, damit wir unseren 
Weg weitergehen können." Dies schreibt der 
Mainzer Diözesanverband des Bundes der Deut- 
schen Katholischen Jugend (BDKJ) an seine Mit- 
glieder zum bevorstehenden Besuch des Heiligen 
Vatei's. 

Es sei zu hoffen, daß sein Besuch zu einer Be- 
gegnung für ihn werde, bei dei auch die Situa- 
tion und Probleme der Jugend in Deutschland 
deutlich würden, bei der das Fragen und Suchen 
der Jugendlichen gehört werde und Antwort er- 
halte. ,.Wir wünschen, daß uns das Bewußtsein 
der Zusammengehörigkeit stärkt und uns ein 
Funke der Freude über die Botschaft vom Heil 
und von der Erlösung der Menschen auch durch 
dieses Ereignis erfaßt", heißt es in dem Schrei- 

Die CDtJ-Frauenvereinigung Langen übergab jetzt eine ansehnliche Geldspende — erwirtschaftet 
aus ihrer Aktion Kinderkleidertausch — der jüngsten Gruppe der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr., 
Wie man sieht, gab es überall strahlende Gesichter, sowohl beim Empfänger, Gerhard Trautniann, 
als auch bei der Vorsitzenden der Frauen Vereinigung, Liselotte Groh, und den als Gäste anwesenden 
Fraktionsvorsitzenden Werner Heinen un(' stellv. Kreisvorsitzenden der CDU Frank IWüIler. Die 
Frauen haben es der Jugendfeuerwehr — ps sind 22 junge Leute zwischen 12 und 17 Jahren — über- 
las.sen, wofür das Geld sein soll. Man entschied sich, es zur Mitfinanzierung einer Freizeit zum Jah- 
reswechsel in den Bergen zu verwenden, denn gerade in einer solchen Nachwuchsgruppe sei Gemein- 
sinn und Kameradschaft sehr wichtig, wozu ein Gemeinschafts-Erlebnis viel beitrage. Die CDU- 
Damen wünschten dazu frohe und schöne Tage und — nicht zuletzt — Hals- und Beinbruch! 

bcn weiter. Hilfe für die Vorbereitung des Besu- 
ches könne auch sein, in das Gebet, in die Medi- 
tntinnskrelse der Jugendgottesdienste die Sor- 
gen der Gesamtkirche und Probleme der Gesell- 
sfhüft aufzunehmen. 

Das Problem ausländische Mitbürger stand im 
Mittelpunkt der ..Frühschichten", zu denen der 
Bund der Deutschen Katholischen Jugend 
(BDKJl im Bistum Mainz die jungen Kathollken 
eingeladen hatte, um sieh auf den Besuch des 
Heiligen Vaters vorzubereiten, der in Mainz 
auch mit Ausländergruppen zusammentrifft. Zu 
dieser ..Fi-ühschicht" sollten sich Jugendliche 
vor Schule oder Beruf eine Woche lang treffen, 
um gemeinsam zu meditieren, zu beten und zu 
fi-ühstücken. Dieser gemeinsame Beginn des Ta- 
ges eigne sich, e'in bewußtes Leben einzuüben, 
konkrete Vorsätze für den Tag zu fassen und sie 
durchzuhalten, schreibt der Diözesanvorstand in 
eine'.' Werkmappe zur Vorbereitung des Papstbe- 
suches, 

Darin sind auch Hilfen und Anregungen für 
Gemeinde-Aktionen enthalten, die eigene Infor- 
mation über Religion, Kultur, Situation der aus- 
ländischen Mitbürger voraussetzen, dann wei- 
tergegeben werden sollen. Vorgeschlagen wird. 

nicht nur internationale Abendessen. Kinder- 
feste, Ferienaktionen zu veranstalten, son- 
dern auch Kontakte zu Kindern und Eltern 
mit Geduld. Behutsamkeit und Verständnis zu 
pflegen und sie zu Freundschaften auszubau- 
en. 

Zu einem Ciespräch mit Papst Johiinnes Paul 
II. wird auch der Hat der Evangelischen Kir- 
che in Deutschland (EKD) am Montag, dem 17. 
November in Mainz zusammentreffen. Die 
EKD-Delegation unter Leitung des Ratsvorsit- 
zenden Landesbischof D. Eduard LohselHan- 
noverl, will insbesondere den Stand der öku- 
menischen Beziehungen zwischen den Chri- 
sten beider Konfessionen in Deutschland aus 
evangelischer Sicht erläutern. 

Ein Gespräch mit der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen (ACK) ist anschließend 
vorgesehen Die 1948 gegründete .'\CK umfaßt 
insgesamt 15 christliche Kirchen und Gemein- 
schaften. Neben der EKD. den Evangelischen 
Freikirchen, der .'\ltkathoIischen Klrchc> und 
der Orthodoxen Kirche Ist seit 1974 auch die 
Römlseh-Kathollsche Kirche vertreten und 
stellt jetzt mit dem Bischof von Würzburg. Dr. 
Paul Werner Scheele, erstmals den Vorsitzen- 
den 

Rumänische Virtuosen 

in der Langener Stadtkirche 

Es sei gleich vorweggenommen; Mit den Virtu- 
osen sind nicht nur die beiden Solisten gemeint, 
sondern das gesamte Ensemble bot unter der 
Stabführung von Mircea Cristescu eine virtuose 
Leistung. 

Das Programm der Veranstaltung der Kunst- 
und Kulturgemeinde am 9. November enthielt' 
von Rundfunk und Konzert her bekannte Stücke 
wie die Ouvertüre h-moll von J. S. Bach, das Kon- 
zert A-dur für Violine und Orchester von W.A. 
Mozart und die Symphonie Nr. 5 B-dur von Fr. 
Schubert. Den interessanten Mittelpunkt bilde- 
ten die ..Drei Stücke für Streichorchester" von 
Constantin Silvestri (1913—1969). Dieses 1948 
entstandene Werk enthält folkloristische The- 
men vorwiegend aus den Westkarpathen. Der 
Komponist greift hierbei auf die von Bela Bar- 
tok gesammelten Volkslieder zurück. Nach den 
ersten Aufführungen in Rumänien verpönt, hat 
sich das Werk allmählich in den Konzertsälen 
durchgesetzt. Die im tonalen Stil komponierten 
,,Drei Stücke" geben den Spielern Gelegenheit, 
äußerste Orchesterdisziplin und virtuoses Kön- 
nen zu zeigen. Die leidenschaftliche Wiedergabe 
unter Mircea Cristescu hinterließ einen starken 
Eindruck. 

Die Interpretation der bekannten, oben er- 
wähnten Stücke war alles andere als konventio- 
nell und routinemäßig. Hier musizierte ein En- 
semble, dem man die Liebe und die Lust am Mu- 
sizieren anmerkte, ein Orchester, das hervorra- 
gend eine musikalisch perfekte Leistung bot. 
Mircea Cristescu leitete mit sparsamen Bewe- 
gungen, holte die Details heraus und vermittelte 
bei Wahrung der großen Linie eine überzeugende 
Wiedergabe. 

Der Flötist Gavril Costea erwies sich in der h- 
moll-Ouvertüre von Bach, dem Paradestück al- 
ler Flötisten, als ein perfekter Meister seines In- 
strumentes. Der Vergleich mit Joachim Starke, 
der mit dem Kurpfälzischen Kammerorchester 
am 9,12.79 das gleiche Werk in der Stadtkirche 
spielte, war interessant. 

Der Geiger Stefan Ruha, seiner Herkunft nach 
Ungar, brachte für den Solopart des A-dur- 
Konzertes von W.A. Mozart ungarisches Tempe- 
rament für eine ungarische Wiedergabe mit. So 

erlebten die Hörer dieses Mozart-Konzert in ei- 
ner Interpretation, die ein wenig anders als ge- 
wohnt klang. Die zuweilen etwas starke Forcie- 
rung mit viel Vibrato am Anfang mochte von 
dem kalten Aufenthaltsraum hen-ühren, der 
Geiger wollte die Finger warm spielen. In den 
Kadenzen hatte man Gelegenheit, das virtuose 
Können dieses hei-vorragenden Künstlers zu be- 
wundem. 

Bei beiden Werken war das Orchester für die 
Solisten ein einfühlsamer und geradezu liebevol- 
ler Mitgestalter. Im letzten Programmstück des 

(Abends, der 5. Schubert-Symphonie gelang den 
Künstlem ein musikalisches Kabinettstück in 
des Wortes bester Bedeutung. Hier kam zum 
Ausdruck, was in langer Probenarbeit gewissen- 
haft erarbeitet worden war, außerdem nahm 
Mircea Cristescu die Gelegenheit wahr, sein gro- 
ßes musikalisches Gestaltungsvermögen zu be- 
weisen. 

Mit dem Finalsatz aus Joseph Haydns Sym- 
phonie ,,La Reine" bedankten sich die rumäni- 
schen Künstler für den starken Beifall in der 
vollbesetzten Stadtkirche. 

aip 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage — außer bei Postbe- 

ziehern — liegt eine Drucksache der Hes- 
sischen Staatskanzlei sowie (bei einer Teilauf- 
lage) ein Prospekt des Autohauses Schroth 
Langen bei. 
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S-Bahn für Dreieich noch Zukunftsmusik 

Bürgermeister sprach mit dem Präsidenten 

■ Ein umfassendes Gespräch über den öffentli- 
chen Nahverkehr in und um Dreieich führte 
Bürgermeister Meudt mit dem Präsidenten 
der Bundesbahndirektion Frankfurt, Jakob 
Schaus, im Rathaus. Der Bürgermeister hatte 
um dieses Gespräch gebeten, um auf der einen 
Seite mögliche Verbesserungen im Angebot 
der DB zu erkunden, auf der anderen Seite die 
Perspektive der nächsten zehn Jahre mit 
einem kompetenten Vertreter zu erörtern. 

Auf die S-Bahn-Planungen angesprochen, er- 
klärte der Präsident, daß gegenwärtig nur die 
Verlängerung der Tunnelstrecke von der Kon- 
stabler Wache bis zum Haltepunkt Mühlberg 
(Sachsenhausen) und bis zum Bahnhof Ffm.- 
Süd finanziell abgesichert sei. Darüber hinaus 
gebe es Absichtserklärungen, aber noch keine 
finanzielle Sicherstellung für den weiteren 
Ausbau des S-Bahn-Netzes nach Hanau sowie 
nach Darmstadt über Neu-Isenburg, Buch- 
schlag und Langen. Von einem S-Bahn-mäßi- 
gen Ausbau der Strecke Buchschlag—Oder-Ro- 
den sei bei offiziellen Stellen bisher noch nie 
die Rede gewesen. Schaus hält den Ausbau die- 
ser strecke innerhalb der nächsten zehn Jahre 
für absolut unrealistisch und für die darüber 
hinausgehende Zeitspanne für wenig wahr- 
scheinlich. 

In der S-Bahn-Planung des Nahverkehrsträ- 
gers FW ebenfalls nicht enthalten sei die als 
,,Beule" bekannte Streckenführung von Neu- 
Isenburg durch die Baierhansenwiesen nach 
Langen. Schaus betonte, daß diese mit einem 
besonders hohen Kostenaufwand verbundene 
Streckenführung überhaupt nur dann reali- 
sierbar erscheine, wenn die Gebietskörper- 
schaften, Land oder Stadt, die volle finanzielle 
Verantwortung übernehmen. 

Der Präsident wies im Verlaufe des Gesprä- 
ches wiederholt auf die schwierige finanzielle 
Situation der DB hin. Sie führe dazu, daß das 
Wagenmaterial nur nach und nach verbessert 
werden könne. Eine etwaige zusätzliche Halte- 
stelle an der Weibelsfeldschule müsse sowohl 
im Investitions- als auch Folgekostenaufwand 
voll von der Stadt finanziert werden. Auch der 
unbefriedigende Zustand der Bahnsteige in 

Sprendlingen und besonders in Buchschlag 
könnte nicht vor 1981 bzw. 1988 verändert wer- 
den. Eine dichtere Zugfolge auf der Strecke 
Buchschlag—Ober-Roden setze veränderte 
Vorgaben des FW voraus, die dann von der 
Bundesbahndirektion Frankfurt auf ihre 
Realisierbarkeit geprüft werden müßten. Der 
Präsident konnte auch insoweit keine Zusagen 
machen. 

Der Bürgermeister appellierte besonders an 
den Präsidenten, bereits jetzt die Erhöhung 
der Bahnsteige zu veranlassen. Für die älteren 
Menschen sei es unzumutbar und zugleich ge- 
fährlich, die vorgenannten Bahnsteige zu be- 
nutzen. 

Einig waren sich die Gesprächspartner in 
dem Urteil, daß der schienengleiche Bahn- 

übergang in Buchschlag so schnell wie möglich 
zu beseitigen sei. Anzustreben sei die Überfüh- 
rung unmittelbar hinter der Abzweigung der 
Bahnlinie Buchschlag—Ober-Roden. 

Der Präsident betonte abschließend, daß die 
Anforderungen an die Träger des öffentlichen 
Nahverkehrs im realistischen Rahmen bleiben 
müßten. Realität sei die Erwirtschaftung eines 
Verlustes von 360 Mio DM des Nahverkehrs- 
trägers FW im abgelaufenen Rechnungsjahr 
sowie jährliche Zuwendungen an die DB in 
Höhe von zur Zeit 14 Mrd. DM aus dem Bun- 
deshaushalt. Hiemach müsse bei jeder zusätz- 
lichen Maßnahme sehr eingehend geprüft wer- 
den, ob ein unabweisliches Verkehrsbedürfnis 
bestehe und im Rahmen der zur Verfügung ste- 
henden Mittel befriedigt werden könne. 

New Yorker Harfenensemble kommt 

Mit dem ,,New York Harfenensemble" hat 
Gustav Halberstadt einen besonderen Lecker- 
bissen für die Reihe ,.Internationale Meister- 
konzerte" im Bürgerhaus an Land gezogen. Ihr 
,.besonderes Konzert" findet am Dienstag, 
dem 18. 11.. um 20 Uhr im Bürgerhaus statt. 

Mit Fug und Recht kann nach den vergange- 
nen zwei Jahren behauptet werden, daß sich 
die ,,Internationalen Meisterkonzerte'.' im 
Bürgerhaus Sprendlingen etabliert haben. Ein 
schwieriges Unterfangen, eine Kammer- 
musik-Reihe vor den Toren einer Großstadt 
aufrecht zu erhalten. Aber eine reizvolle Auf- 
gabe. 

Es sollte versucht werden, möglichst vielen 
Dreieichem. die gewohntermaßen dazu nach 
Frankfurt fahren, in ihrer eigenen Stadt und 
ohne großen Aufwand künstlerische Erleb- 
nisse zu bieten, die mit Sicherheit außerge- 
wöhnlich sind. 

Abgesehen von der Auswahl der einylade- 
nen Ensembles, die im Frankfurter Raum zum 
Teil zum ersten Male auftraten und auftreten 
werden, soll versucht werden, eine Konzert- 

Lehrer bangen um ihre Stelle 

Personalrat der Weibelfeidschule warnt 

Anläßlich der jetzt stattfindenden Haus- 
haltsberatungen im Hessischen Landtag wird 
in den Fraktionen ein Vorschlag diskutiert, 
der wieder einmal drastische Einsparungen im 
Schulbereich vorsieht. Es ist geplant, zum 1. 2. 
81 rund 200 angestellte Lehrer im Grund-, 
Haupt-, Real- und Sonderschulbereich nicht 
weiter zu beschäftigen. Weiterhin ist geplant, 
ab 1. 8. 81 weiteren rund 450 Lehrern aus den 
obengenannten Bereichen die Beschäftigung 
zu versagen. ,.Es darf nicht zu diesem einer 
Entlassung aus dem Schuldienst gleichkom- 
menden Beschluß kommen, da die Lehrer an 
unseren Schulen dringend gebraucht werden", 
schrieb der Personalrat der Weibelfeldschule 
nach Wiesbaden und betont, daß für die Wei- 
belfeldschule eine solche Entscheidung die 
Nicht Weiterbeschäftigung von fünf Kollegen 
bedeuten werde. 

Alle fünf Pädagogen seien sowohl als Klas- 
sen- sowie auch als Fachlehrer in allen Schul- 
stufen fachqualifiziert eingesetzt. Sie wären 
bei einer Nichtweiterbeschäftigung ab 1. 8. 81 
nicht zu ersetzen. Außerdem müsse man auf 
die persönlichen Konsequenzen der einzelnen 
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allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Lehrer hinweisen, die eine ungeheure soziale 
Härte darstellten. 

Die Personal Versammlung der Lehrer der 
Weibelfeldschule hat beschlossen, sich mit 
allen ihr zur Verfügung stehenden Mittelii da- 
für einzusetzen, daß diese fünf Lehrer weiter- 
hin an der Weibelfeldschule beschäftigt wer- 
den. Die Lehrer der Weibelfeldschule werden 
zu diesem Zweck mit den Eltern der betroffe- 
nen Schüler und mit dem Schuleitembeirat 
Kontakt aufzunehmen, um eventuelle Maß- 
nahmen gemeinsam zu beraten. 

Mitgliederversammlungen 

der Langener Volksbank 
Die Langener Volksbank hat ihre Mitglieder 

für die Bereiche Dreieichenhain und Offenthal 
zu der alljährlichen Mitgliederversammlung 
eingeladen: am Dienstag, dem 18. November, 
im oberen Saal der TV-Tumhalle. Dreieichen- 
hain, am Freitag, dem 21. November, in der 
Mehrzweckhalle Offenthal. Beide Veranstal- 
tungen beginnen um 20 Uhr. 

Volkskunst aus Fernost 
Irii ..Alten Bahnhof" Dreieichenhain gibt es 

heute von 19 bis 21 Uhr. am Samstag und 
Sonntag jeweils von 10 bis 18.30 Uhr schöne 
Antiquitäten und interessante volkskundliche 
Stücke aus Japan und Persien zu sehen. 

Hallenbad 
Das Hallenbad Sprendlingen ist am Mitt- 

woch, dem 19. November (Büß- und Bettag), 
von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

reihe zu erhalten, die auch Einblicke in die Sei- 
tenwege der,,großen" Musiker weist. 

So wird am Dienstag selten gespielte Kam- 
mermusik von Martinu und Smetana. Harfen- 
kompositionen für bis zu 5 Harfen und der We- 
ber'sche Zeitgenosse Johann Nepomuk Hum- 
mel im Mittelpunkt steheR. Interpretiert von 
Künstlem. die durchweg der Elite zuzuordnm 
sind, aber sich ihren ..Namen" in Deutschland 
zum Teil erst manifestieren müssen. 

Halteverbot 
im Odenwaldring 

Auf einen Beschluß des Ortsbeirats Drei- 
eichenhain vom 16. 9. 1980 hin hat der Magi- 
strat eine Prüfung veranlaßt, ob im Oden- 
waldring in der Höhe der Hausnummem 58 — 
60 und 96 ein eingeschränktes Halteverbot ein- 
gerichtet werden kann. Dabei sind die Stra- 
ßenverkehrsbehörde und die Polizei zu der 
Überzeugung gekommen, daß die bereits be- 
stehende Halteverbotszone vor den Häusem 
58—60 verlängert werden soll. 

Die im zweiten Teil des Beschlusses gefor- 
derte Halteverbotszone wird für nicht erfor- 
derlich gehalten, da bereits auf der gegenüber- 
liegenden Seite eine solche bestehe. Es müsse 
auch dem ruhenden Verkehr Rechnung getra- 
gen werden. Der Bedarf an Parkplätzen sei in 
diesem Bereich ohnehin nicht gedeckt. 

Ortsbeirat 

mit umfangreichem 
Programm 

Die nächste Sitzung des Ortsbeirats Drei- 
eichenhain findet am kommenden Dienstag, 
dem 18. November, um 20 Uhr im Burgkeller 
statt. Dazu sind alle interessierten Bürger 
herzlich eingeladen. 

Die Tagesordnung ist mit 26 im öffentlichen 
Teil zu behandelnden Punkten recht umfang- 
reich und enthält neben einer Fragestunde und 
Mitteilungen Beratungen zum Haushaltsplan 
der Stadt für das Jahr 1981. Weiterhin wird der 
Magistrat verschiedene Berichte abgeben, und 
schließlich liegt eine ganze Reihe von Anträ- 
gen vor. die sich auf Dreieichenhainer Gege- 
benheiten beziehen und beraten werden sol- 
len. 

Taxifahren 

wird teurer 
Die gestiegenen Treibstoffpreise haben auch 

ihre Auswirkungen auf das Taxigewerbe ge- 
zeigt. So mußte sich der Magistrat mit einem 
Antrag der Taxifahrer befassen, der eine An- 
hebung der Beförderungspreise zum Inhalt 
hatte. Ergebnis: ab 1. Januar 1981 wird der ge- 
fahrene Kilometer nicht mehr 1.30, sondern 
1.40 DM kosten, der Stundentarif für Wartezei- 
ten wurde von 15 auf 18 Mark erhöht, während 
eine Erhöhung des Grundpreises von 3 Mark 
auf 3.60 Mark vom Magistrat abgelehnt wurde. 

In Vereinsheime 
eingebrochen 

Unbekannte Täter brachen in der Nacht zum 
11. 11. in das Vereinsheim des SV Dreieichen- 
hain ein. Sie knackten einen Zigarettenauto- 
maten. durchwühlten Schubladen und stahlen 
daraus das Geld. In dem Gebäude brachen sie 
weiterhin eine Tür und einen Wandschrank 
auf und durchsuchten auch im Keller die 
Schränke. Es konnte noch nicht festgestellt 
werden, ob aus diesen Behältnissen etwas ge- 
stohlen wurde. Die Höhe des Schadens ist noch 
nicht bekannt. 

In der gleichen Nacht drangen unbekannte 
Täter gewaltsam auch in das Gebäude des Ten- 
nisvereins Buchschlag ein. Sie schlugen 
Löcher in zwei Trennwände, begaben sich in 
den Trainerraum und stahlen aus diesem Ten- 
nisschuhe. Tennisbälle und Tennisschläger. In 
der Gaststätte durchsuchten sie verschiedene 
Behältnisse. Nach ersten Feststellungen 
wurde nichts gestohlen. Die Höhe des Gesamt- 
schadens wird mit rund 3000 Mark angegeben. 

Brand in der 
Siemensstraße 

Am Dienstagabend gegen 20.50 Uhr brach in 
einer Lagerhalle in der Siemensstraße ein 
Brand aus. der einen Sach- imd Gebäudescha- 
den in noch nicht bekannter Höhe verursachte. 
Über die Brandursache ist noch nichts be- 
kannt. Die Ermittlungen dauem an. 

Geld-Diebe 
festgenommen 

Am 31. Oktober wurde einem Auslieferungs- 
fahrer eines Getränkebetriebes aus dessen vor 
dem Jugendzentrum in Dreieichenhain unver- 
schlossen abgestellten Lkw die im FührerhaüS 
befindliche Geldtasche mit 3000 Mark Inhalt 
und diversen Papieren gestohlen. 

Im Verlaufe der Ermittlungen ergab sich ein 
Tatverdacht gegen drei 15jährige aus Drei- 
eichenhain und einen jungen Mann aus 
Eschwege. Außer dem Letztgenannten wurden 
alle Personen am vergangenen Wochenende in 
Dreieichenhain vorläufig festgenommen und 
nach Vernehmung wieder entlassen. Ein 15jäh- 
riger ist geständig, gemeinsam mit dem 
Eschweger das Geld aus dem Führerhaus des 
Lkw gestohlen zu haben, während der Fahrer 
Getränke in das Jugendzentrum brachte. Ge- 
meinsam gab man dann das Geld in einem 
Freudenhaus in Frankfurt aus. 

Hinter Müllsündern her 
..Es kann etwas nicht stimmen", meinte 

Bürgermeister Hans Meudt nach einer Rück- 
sprache mit den zuständigen Stellen der Stadt 
Frankfurt, ..wenn nachts auf der Deponie 
Buchschlag Müll abgeladen wird." Also muß 
es sich in den letzten Wochen um Müllsünder 
gehandelt haben, wenn in Nacht und Nebel 
■Tankwagen dort gesehen worden sind. 

Man sei hinter der Sache her und habe ver- 
mutlich auch Aussicht auf Aufklärung, war zu 
hören. Man könne allerdings nur einschreiten, 
wenn man die entsprechenden Personen auf 
frischer Tat ertappe. In den letzten Tagen sei 
allerdings kein solcher Fall mehr aufgetreten. 

Hessischer Abend 
Der Geschichts- und Heimatverein veran- 

staltet am Samstag, dem 29. November, ab 2U 
Uhr einen ,,Hessischen Abend" im Burgkeller. 
Dieser ist für die Mitglieder des Vereins ge- 
dacht. Mitwirkende sind die Gruppe ..Folks- 
mund" aus Langen mit Volksmusik, die 
■\tolkstanzgruppe Langen mit Volkstänzen und 
Vereinsmitglieder mit Volksdichtung. Die Be- 
wirtung mit Getränken und Schmalzbroten 
soll zu günstigen Preisen erfolgen. 

Kein Bolzplatz 
an der Daimlerstraße 

Wie der Magistrat jetzt mitteilte, wird an der 
Daimlerstraße im Gewerbegebiet kein Bolz- 
platz eingerichtet werden können. Unter Hin- 
weis auf das Bundesfemstraßengesetz habe 
man diesen Standort verwerfen müssen. Man 
wird sich nach einem geeigneteren Standort 
umsehen. 

Prinzenpaar 
wird vorgestellt 

Im Laufe des Bockbierfestes, das am Sams- 
tag. dem 15. November, ab 20 Uhr im Bürger- 
haus steigt, wird auch das neue Dreieicher 
Fastnachts-Prinzenpaar vorgestellt. Für die- 
sen unterhaltsamen Abend hat sich der Veran- 
stalter eine Fülle von Gags und Überraschun- 
gen einfallen lassen, so daß es wohl keinem 
der Besucher langweilig werden wird. Für den 
musikalischen Teil sorgen Sepp Polata imd 
seine Waldnaabtaler Musikanten sowie die 
Gloryland Jazz Brothers. 

Klavierabend 
Der Verein der Förderer und Freunde der Ri- 

carda-Huch-Schule in Zusammenarbeit mit 
dem Bürgerhaus ladet zu einem Klavierabend 
mit Irina Edelstein für Dienstag, den 25. No- 
vember. um 20 Uhr in das Bürgerhaus ein. Auf 
dem Programm stehen Werke von Bach. Cho- 
pin und Schumann. 

) 
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Götzenhain 

mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Abwechslung durch 

farbige Früchte 

An sonnigen Herbsttagen zeigt uns die Natur 
noch einmal vor Einbruch des Winters ihre 
ganze Schönheit. In vielen Gärten könnte der 
Herbst allerdings noch farbenprächtiger sein, 
wenn dort Gehölze wachsen würden, deren 
Früchte sich im Herbst intensiv färben. 

Ein selten schöner Strauch ist die Schön- 
frucht (Callicarpa japonica). Er hat parpurvio- 
lette Früchte, die lackartig glänzen. Jeden 
Herbst ist der Busch mit Früchten voll behan- 
gen. Da kein Vogel diese Früchte frißt, bleiben 
sie oft bis zum Frühjahr hängen. Die Schön- 
frucht wird ca. 1,30 m hoch und hat buschigen 
Wuchs. 

Interessant ist auch der rundblättrige Baum- 
würger (Celastrus orbiculata). Er ist ein kräf- 
tig wachsender Schlinger und benötigt daher 
viel Raum. An ei.nem Baum, Haus oder Schup- 
pen gepflanzt ist für ihn der richtige Platz. Die 
Blüte ist unscheinbar, dafür sind aber die 
Früchte im Herbst um so auffälliger. Sie sitzen 
am jüngeren Holz, sind eigelb gefärbt und zu- 
nächst geschlossen. Nach einiger Zeit platzt 
die gelbe Schale in drei gleiche Teile. Im 
Innern zeigt sich dann eine purpurrote Beere. 
In Verbindung mit der gelben Schale ergibt 
dies eine interessante Harmonie. Zweige von 
der Schönfrucht und dem Baumwürger halten 
sich als Vasenschmuck viele Wochen. 

Ein weiterer schöner Schlinger ist das Geiß- 
blatt, auch ,,je länger je lieber" genannt. Frü- 
her wurde das Geißblatt sehr gern an Lauben- 
wänden gepflanzt. Neben der schönen duften- 
den Blüte sind im Herbst die Fruchtstände 

sehr eindrucksvoll. Damit das Geißblatt im 
Zaume gehalten wird, muß es jedes Jahr etwas 
gekürzt und ausgelichtet werden. Das Pfaffen- 
hütchen in verschiedenen Zuchtformen hat 
ebenfalls im Herbst schön gefärbte Früchte. 
Die orangefarbenen Früchte mit den hellvio- 
letten Hüllblättern können jeden Garten- 
freund begeistern. 

Die Berberitzen (Berberis sinensis, B. Thun- 
bergii, B. Wilsonae usw.) haben nicht nur 
leuchtend rote Beeren, sondern auch noch eine 
herrliche herbstliche Laubfarbe. Sie eignen 
sich gut für kleine Gärten, da die Sträucher 
kaum über 1,50 m hoch werden. 

Auch die Wild- und Zieräpfel, z. B. Malus 
baccata jackii mit herrlich roten glänzenden 
Früchten, M. floribunda Van Houtte mit erb- 
sengroßen gelben Früchten sind eine Zierde im 
herbstlichen Garten. 

Ebenso verhält es sich mit der Komelkirsche 
(Comus mas). Sie blüht im Frühjahr noch vor 
den Forsythien und zeigt im Herbst korallen- 
rote Früchte. 

Weiter sei an den wunderschönen Feuer- 
dom, die Prunkkorallenbeere, den Sanddom, 
den Schneeball mit seinen roten Beerendolten, 
die Zwergmispel, den Weißdom, den rotfrüch- 
tigen Bergholunder und andere Gehölze erin- 
nert. Die Schneebeere mit weißen Beeren ist 
weit bekannt. Es gibt aber auch Zuchtformen 
mit roten Beeren. 

Die meisten Gehölze liefem auch den Sing- 
vögeln im Spätherbst und Winter eine will- 
kommene Nahrung. Die Auswahl der früchte- 
tragenden Ziergehölze ist so groß, daß für je- 
den Garten und jeden Geschmack die richtige 
Wahl getroffen werden kann. 

Boxer-Freunde haben ein Zuhause 

Der Boxer-Club München, Gruppe Dreieich- 
Maingau, hatte in der vergangenen Woche eine 
Zusammenkunft im Clubhaus des Vereins der 
Hundefreunde. Dabei gab es Worte der Freude 
und des Dankes an den Hausherm, den Vorsit- 
zenden des Vereins der Hundefreunde, Wemer 
Keim, daß diese den Übungsplatz mittwochs 
und freitags dem Boxer-Club überlassen und 
die Möglichkeit geben, darüber hinaus die 
Fährtenarbeit gemeinsam zu machen. Auch an 
andere gemeinsame Veranstaltungen ist ge- 
dacht. 

Jetzt haben Besitzer von Boxer-Hunden die 
Möglichkeit, mit ihren Vierbeinem unter fach- 
kundiger Anleitung zu trainieren und Hunde- 
sport auszuüben. Es besteht auch die Möglich- 
keit, das Schutzhundekennzeichen zu erwer- 
ben. Die Boxer-Gruppe Dreieich hat es sich 
auch zum Ziel gesetzt, geeignete Boxer zur Le- 
bensrettungsarbeit ausbilden za lassen. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 15. bis 21. November 

Widder 

.JI. 3.—M. 4. 

Btler 

31. 4.—11. B, 
Zwillinge 

23. 21. 6. 
Krebl 

■dip» 
22. •.—23. 7. 

L«we 

M. 7.—M. 1. 
JuncfrKU 

M. I. 

Sie müssen versuchen, Pflicht 
und Vergnügen in ein Gleichge- 
wicht zu bringen. Sie ersparen 
sich viel Unannehmlichkeiten 
dadurch und einem lieben Men- 
schen ein paar schwere Stunden. 

Sie haben es wieder einmal ge- 
schafft, was Sie sich vorgenom- 
men haben. Jetzt müssen Sie 
aber daran denken, Ihre Kriifte 
zu schonen. Lassen Sie sich hel- 
fen und zeigen Sie sich dankbar. 

Uie ganze Aufregung hätten Sie 
sich ersparen können. Retten Sie 
jetzt wenigstens den Rest sonn- 
täglicher Ruhe. Mit gutein Wil- 
len ist der Sprung rasch gekittet. 
Achten Sie auf Ihre Gesundheit. 

Vor Ihnen liegt eine sehr erfreu- 
liche Woche, randvoll gefüllt mit 
Liebe und Verständnis. Sie wei - 
den einem Menschen näherkom- 
men, an dem Ihnen .sehr viel 
liegt 

Lassen Sie sich die Gegenwart 
nicht vom Trennungsschmerz 
vergällen. Freuen Sie sich lieber 
auf das nächste Wiedersehen. Sie 
sind viel reicher als viele anderi-. 
Seien Sie dankbar! 

Mit Einfühlungsvermögen wer- 
den Sie schon das Richtige tref- 
fen. Kümmern Sie sich nicht um 
die ewigen Besserwisser, han- 
deln Sie so. wie sie es für in 
Ordnung halten. 

Ihre Beschaulichkeit in allen Eh- 
ren. aber Sie .sollten ein wenig 
auf Ihren Partner Rücksicht neh- 
men. Sein Temperament hat Sie 
schließlich einmal begeistert. In 
Gelddingen ist Vorsidit geboten. 

Sie haben diesmal nun wirklich 
keinen Grund zur Resignation. 
Stemmen Sie sich nicht gegen 
den natürlichen Lauf der Dinge. 
Sie gewinnen mehr, als Sie zu 
verlieren glauben. 

Wm(* 

34. 29. 10. 

Skorpion 

34. lt.—II. 11. 

Na endlich! Die Einkehr kam ja aehflln 
gerade noch zur rechten Zeit. 
F.ine Periode ruhiger Entwick- 
lung liegt nun vor Ihnen, Sie 
sollten die Pause benutzen, sich 
mehr der Familie zu widmen. jj n.—u. u. 

■cnaiit 

% 

Sie haben es gerade noch mal sttinbock 
mit Hängen und Würgen ge- 
schafft. Nun lassen Sie nicht 
müde die Flügel hängen, son- 
dern spielen Sie mit. Sie dürfen 
die Ihren nicht enttäuschen, j|, n.—io, i. 

attinbock 

Wenn Sie die schöne Zeil von Wt«i«rin*nn 
Herzen genießen wollen, müssen 
Sie vorher noch klar Schiff ma- 
chen. Man wird Ihnen aufge- 
schlossen und verständnisvoll 
entgegenkommen. 

St 
II. 1.—1». 1. 

Der häusliche Kreis hat Ihnen Flicb* 
sehr viel zu geben. Sie müssen _ ^ 
nur warten können. Erbittern Sie 
nicht, wo Sie gewinnen wollen. 
Lassen Sie sich beraten, dann 
geht alles leichter. 11.1.—M. I. 

Senioren feierten in froher Runde 

Hie:.- die Arbeitstage und Zeiten; Mittwoch 
und Freitag ab 18 Uhr bei Flutlicht, Sonntag 
ab 9 Uhr vorm. ^hrtenarbeit. Dies gilt für die 
Winterzeit ab 21. 11. am Hundeübungsplatz 
des ,,VdH — Dreieichenhain", Im Haag Nr. 2. 

Ausgebildet wird in: A — Fährte, B — Unter- 
ordnung, C — Schutzdienst. 

Feste Termine sind: 19. 11. gemeinsamer 
Wandertag Boxer-Gruppe" und ,,VdH" Drei- 
eichenhain, Abmarsch ist um 10 Uhr vorm. 
Treffpunkt: Klubheim „VdH" Dreieichen- 
haln. Im Haag Nr. 2. 

Tierärztliches Referat von Dr. Genießer 
(Langen) über,,Winterpflege des Hundes — wie 
erkenne ich einen Virus — Schutzimpfung des 
Hundes" am 28. November um 20.30 Uhr im 
Klubheim des ,,VdH" Dreieichenhain, Im 
Haag Nr. 2. Eingeladen sind nicht nur der 
,,Boxer-Klub" und der ,,VdH" Dreieichen- 
hain, sondem alle Hundehalter, die daran in- 
teressiert sind. 

g Uber 200 Götzenhainer Bürger, die das 70. 
Lebensjahr vollendet haben, fanden sich auf 
Einladung der Stadt Dreieich am vergangenen 
Freitag in der HSV-Sporthalle zum großen 
Seniorennachmittag des Jahres zusammen. 
Bürgermeister Hans Meudt begrüßte sie alle in 
herzlicher Weise und bestätigte ihnen, daß ihr 
Leben nicht immer nur in der so oft gerühmten 
,,guten alten Zeit" verlaufen sei. Was aber die 
ältere Generation auszeichne, sei nach seiner 
Meinung der Umstand, daß sie schwere Zeiten 
mit Gedulf und Ausdauer ertrage und auch 
Nackenschläge ohne Klagelied hinzunehmen 
verstehe. Dazu sei im Besonderen Götzenhain 
zu bescheinigen, daß hier schon immer die 
Älteren als ein Teil des Ganzen geachtet wor- 
den seien. Nachdem der einst selbständige Ort 
als Stadtteil in Dreieich aufgegangen sei, 
könne die Stadt nur fortsetzen, was hier üblich 
gewesen sei und in der Altenarbeit der Vereine 
und in den Seniorenkreisen der beiden Kir- 
chengemeinden gepflegt werde. 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff nahm als Spre- 
cher von St. Marien und der evangelischen 
Kirchengemeinde diese Gedanken auf und be- 
dankte sich für die gute Zusammenarbeit mit 
der Stadt bei allen Bemühungen um die älte- 
ren Menschen. Zu gem würden sie abgetan und 
zum ,.alten Eisen" geworfen. Da gelte es, 
ihnen den Platz mitten unter den anderen zu 
erhalten. Der besondere Beitrag der Kirchen 
bestehe darin, wenn der Lebensbereich der 
älter Werdenden enger werde und sie an Gren- 
zen stießen, ihnen den Sinn dieses Lebensab- 
schnitts zu erschließen und den Blick über ihn 
hinaus zu öffnen. 

Nach diesen besinnlichen Worten klapperten 
wieder die Kaffeetassen oder die Weingläser 
und setzten sich die Gespräche der Tischnach- 
barn, die ja bei solch einer Begegnung auch im- 
mer wichtig seind, fröhlich fort. Die ,,Har- 
pies" sangen und spielten auf und lockten da- 
mit sogar einige Beherzte zum Tsinz aufs Par- 
kett. Conferencier Volkmar Braun aus Frank- 
furt machte seine Späßchen und Parodien und 
sagte die übrigen Mitwirkenden an. Bestaunt 
wurden die ,,Dorias" bei ihrer Spitzenakroba- 
tik und der Musikal-Clown Fidibus, der mit 
Händen, Kopf und Füßen eine ganze Kapelle 
in Gang setzte. Mit besonderem Beifall wur- 

den die ganz auf die Senioren abgestimmten 
Gesänge des Götzenhainer Rentnerchores auf- 
genommen und viel Applaus erhielt Rosa 
Jorde aus dem Seniorenkreis der evangeli- 
schen Kirchengemeinde mit ihrem heiteren 
Vortrag über eine Demaskierung in der Fa- 
schingszeit. Sie wurde mit einem Blumen- 
strauß ausgezeichnet, wie es zuvor bereits mit 
der ältesten anwesenden Bürgerin Elisabeth 
Neumann geschehen war, die im Alter von 93 
Jahren frisch und rüstig wie immer an allem 
teilnahm. Als Ältester unter den Männem 
nahm der 94jährige Heinrich Himmelheber 
eine Flasche Wein als Ehrengeschenk entge- 
gen. 

Gedenkstunde 
zum Volkstrauertag- 

g Der VdK ,,Ortsgruppe Götzenhain" in 
Verbindung mit der Stadtverwaltung lädt zu 
einer Gedenkstunde für die Opfer beider Welt- 
kriege und Gewaltherrschaft ein. Sie beginnt 
nach dem Gottesdienst um 11 Uhr auf dem 
Friedhof. Anschließend ist Kranzniederlegung 
am Ehrenmal 

Änderung der 
Müllabfuhrzeiten 

g Der Feiertag am 19. November (Büß- und 
Bettag) macht eine Änderung der Müllabfuhr- 
zeiten erforderlich: Abfuhrtag ist nicht Don- 
nerstag, der 20. November, sondem Freitag, 
der 21. November. Um Beachtung wird gebe- 
ten. 

Ortsbeirat hat Sitzung- 
g Die Haushaltssatzung der Stadt Dreieich 

für das Jahr 1981 ist einer der Tagesordnungs- 
punkte bei der nächsten Sitzung des Götzen- 
hainer Ortsbeirats, die am Montag, dem 17. 
November, um 20 Uhr im Feuerwehrhaus 
stattfindet, und zu der die Bevölkerung — wie 
immer — eingeladen ist. Daneben werden noch 
Anträge der Fraktionen vmd Berichte des 
Magistrats zu behandeln sein. 

Viel Eifer und Freude bei Singfreizeit 

g Karl Rathgeber, der neue Leiter der Göt- 
zenhainer Kantorei, weiß, daß Werke von J. S. 
Bach schwer zu singen sind tmd daß das 
,,Magnificat" besonders anspruchsvoll ist. Er 
fuhr darum am vergangenen Sonntag mit 
einer stattlichen Sängerschar nach Emst- 
hofen, um im dortigen Gemeindehaus den gro- 
ßen weihnachtlichen Lobgesang Marias 
,,M®ine Seele erhebt den Herrn" im Zusam- 
menhang zu erarbeiten. Arbeit war es von 
morgens 9 Uhr bis abends 19 Uhr mit nur kur- 
zen Unterbrechungen. Doch die Begeisterung 
spornte an, hielt durch oder wuchs noch, als 
mehr und mehr die Überzeugimg aufkam, daß 
auch die harten Passagen immer besser gelan- 
gen. 

Der Schönklang trat zwar noch zurück. Wie 
sollte es auch anders sein bei zuv/eilen zehnfa- 
cher Wiederholung? Doch Rathgeber lächelte 
und mahnte; ,,Rhythmus, Rhythmus! Lieber 
heute mal falsch, aber rhythmisch richtig!" 

Oder er rief dazwischen; ,,Bitte, klare Töne! 
der Ausdruck kommt später!" Und beides ver- 
spricht bei solchem Einsatz da zu sein, wenn 
die Kantorei das ..Magnificat" als Hauptwerk 
beim Konzert am 2. Advent, Sonntag, dem 7. 
Dezember, in der evangelischen Kirche in Göt- 
zenhain darbieten wird. 

Gepackt von der Musik werden die Chormit- 
glieder die wenigen bis dahin verbleibenden 
Übungsstunden und die Proben mit den Soli- 
sten und dem Orchester nutzen. Beflügelt dazu 
wurden sie durch das gute, auch von viel Hei- 
terkeit und Humor bestimmte Miteinander bei 
dieser Sonntagsfreizeit. Wesentlichen Anteil 
daran hatten wie in den Vorjahren das Lei- 
tungsteam mit vortrefflicher Vorarbeit und 
das so überaus gastliche ,,Haus Eimering", in 
dem es in der Kaffeepause und besonders beim 
Abendbrot nach getaner Arbeit recht fröhlich 
zuging. 

R.M. 

Erziehen — wie macht man das? 

g Großes Interesse fand ein Eltemseminar 
im evangelischen Kindergarten Götzenhain. 
Über vier Wochen hinweg beschäftigte es die 
Eltem und führte an vier aufeinanderfolgen- 
den Montagen jeweils gegen 30 Mütter, einige 
Eltempaare und auch einzelne Väter zu frucht- 
barem Meimongsaustausch mit den Erzieherin- 
nen zusammen. Geleitet wurde es von Diplom- 
psychologen Walter aus Frankfiirt. Er umriß 
in kurzen Referaten grundsätzliche Fragen 
über Sinn imd Zweck der Erziehung, Erzie- 
hungsziele, Erziehungsmittel und Grenzen der 
Erziehung. Vor allem aber verstand er es, alle 
Beteiligten zu freimütigen Gesprächen und da- 
mit zu gemeinsam erarbeiteter Klärung ihrer 
Anliegen zu bringen. 

Zwar zeigten sich anfangs einige Eltern dar- 
über überrascht, daß man sich Erziehungsziele 
setzen solle, weil sie meinten, alles müsse von 
allein wachsen. Ähnlich wurde auch gefragt, 
ob Begrenzung kindlicher Selbstentfaltung 
notwendig sei. Als Paradebeispiel mag hier 
die Frage einer Mutter gelten, ob sie etwa 
hätte eingreifen müssen, als ein Tanz auf dem 
Tisch ihres Kindes als Reaktion auf ein inten- 
sives Gespräch ^roa Mutter und Vater dessen 
Fortführung unmöglich machte. 

Die Aussprache ergab sehr bald, daß man 
bisher vielfach erzogen habe und daß Ziele und 
Grenzen notwendig seien. Immer habe man ja 
dem Kind helfen wollen bei der Entwicklung 
all seiner Anlagen, und auch zum Umgang mit 

anderen habe man es ermutigt. Große Un- 
sicherheit bestand jedoch darüber, welche 
Maßnahmen man im Einzelfall treffen solle. 
Der Referent zeigte Möglichkeiten im Grund- 
sätzlichen auf, indem er auf schwierige Zeiten 
der Kinder einging. Das Gespräch vermittelte 
das Bewußtsein, daß das eigene Kind kein Ein- 
zelfall sei und daß sich andere Eltem in glei- 
cher Lage befänden. 

So wurde mit dem ernsten Vorsatz ,,Ich 
werde mein Verhalten ändem" am Ende des 
Seminars weniger nach Tips oder allgemein 
gültigen Regeln gefragt. Die Hilflosigkeit war 
geringer und was Erziehen heißt, war be- 
wußter geworden. Damit war nicht nur etwas 
für die beteiligten Eltern, sondem zugleich für 
ihr Verhältnis zum Kindergarten gewonnen. 
Manchem Teilnehmer des Seminars ging auf, 
daß die Ei-zieherinnen nicht nur die Kinder für 
eine Zeit ,,aufbew£ihrten" oder mit ihnen 
spielten, sondem daß sie nach Überlegung, 
Plan und Abstimmung einen wesentlichen 
Beitrag zur kindlichen Entwicklung leisten. 
Enger Kontakt wurde darum für die Zukunft 
vereinbart. 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff handelte somit 
im Sinne aller, als er am Ende des Seminars 
seine Freude über die guten Ergebnisse aus- 
drückte und allen Beteiligten seinen Dank am 
Gelingen aussprach. 

R.M. 
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AUS DEN VEREINEN 

Die Schützengesellschaft bietet interessier- 
ten Erwachsenen, Jugendlichen und Schülem 
Übungsmöglichkeiten für mehrere Sportarten 
auf ihren Schießständen am Birken weg 36. 

Die einzelnen Termine; 
Bogenschießen montags von 18 bis 19.30 Uhr 

(Jugend), 19.30 bis 22 Uhr (Erwachsene), don- 
nerstags von 18 bis 20 Uhr. 

Luftgewehr und Luftpistole dienstags ab 20 
Uhr, für Schüler und Jugendliche freitags von 
18 bis 20 Uhr. 

Sportpistole und Standardgewehr (KK) frei- 
tags ab 20 Uhr. 

Für das Vorderlader-Schwarzpulverschie- 
ßen empfiehlt es sich, telefonisch Auskunft 
emzuholen unter der Rufnummer 81845, weil 
diese Schießsportart besonderen Regeln unter- 
liegt. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Die Naturfreunde Ortsgruppe Dreieichen- 
hain laden alle Mitglieder, Freunde und Gäste 
herzlich zum Weihnachtsbasar der Handar- 
beits-Frauengruppe ins Naturfreundehaus 
Dreieichenhain ein. Gezeigt werden eine 
reiche Auswahl an Handarbeiten und Ge- 
schenkartikel, so daß sich lein Besuch lohnt. 
Die Ausstellung ist am Samstag, dem 29. 11., 
ab 14 Uhr und am Sonntag, dem 30. 11., ab 10 
Uhr geöffnet. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 21. November, wollen wir 
uns wieder zu unserem nächsten Zuchtge- 
spräch bei Heinrich Graf im Hagenring tref- 
fen. 

Unser Nachbarverein Götzenhain hat am 
Büß- und Bettag, dem 19. November, seine 
diesjährige Lokalschau. 

Am 23. November veranstaltet der Klein- 
tierzuchtverein Langen seine Lokalschau, und 
zwar erstmals in der Stadthalle in Langen. Wir 
bitten unsere Mitglieder, diese beiden Veran- 
staltungen zu besuchen. 

Kleingärtner-V erein 

Der Vorstand des Kleingärtner-Vereins 
weist nochmals auf d^e diesjährige Nikolaüs- 
feier am 7. 12. um 15 Uhr hin. Diese Feier, ver- 
bunden mit einem kleinen Rundgang durch 
den Haaner Wald, wo auch der Nikolaus er- 

Heimatkalender 1981 

„Federzeichnungen 

aus der Dreieich" 

Nicht nur zum Schenken, 

auch zur eigenen Freude. 

Rolf Wagner 

Solmische Weiherstr. 1 

. . . und auch im vollbesetzten Zuschauerraum herrschte fröhliche Stimmung. 

Spielzeugaktion der Burgkirchengemeinde 

zum Hainer Weihnachtsmarkt 

„Kurzarbeit" in 
der Stadtbücherei 

Die Stadtbücherei in Dreieichenhain, Sol- 
mische-Weiher-Str. 3,' ist wegen Krankheit 
einer Mitarbeiterin in der Zeit vom 17. Novem- 
ber bis 14. Dezember nur dienstags und frei- 
tags von 15 bis 18.30 Uhr geöffnet. Die Leser 
werden um Verständnis gebeten. 

wartet wird, findet dann im Nebenraum der 
SV-Gaststätte im Haag statt. 

Es wird heute schon versichert, daß es dieses 
Jahr keine so unliebsame Überraschung wie 
im Vorjahr geben wird. Dafür sorgt der Vor- 
stand unter Vorsitz des 1. Vorsitzenden 
Schramm. 

Es wird gebeten, möglichst bald, d. h. noch 
bis zum 16. 11., die dafür vorgesehenen Anmel- 
dungen einschließlich der Personenzahl beim 
1. Vorsitzenden Schramm, Dreieichenhain, 
Steingasse, abzugeben. Ferner wird gebeten, 
auch die ausgegebenen Mitgliederzettel abzu- 
geben, so daß eine neue und hoffentlich voll- 
ständige Mitgliederliste einschließlich der 
Jubiläen etc. erstellt werden kann. 

Am Dienstag, dem 18. 11., um20 Uhr hält der 
Vorstand eine Vorstandssitzung im Obertor 
ab. Da hier wichtige Punkte besprochen wer- 
den, wird um pünktliches und vollständiges 
Erscheinen gebeten. 

Jahrgang 1945/46 
Eine Zusammenkunft zur Vorbesprechung 

des Klassentreffens findet am Donnerstag, 
dem 20. 11., um 20 Uhr im Gasthaus ,,Zur 
Krone" statt. 

Wenn am 6. Dezember der Weihnachtsmarkt 
eröffnet wird, ist auch die Burgkirchenge- 
meinde mit ihrem traditionellen ,,Weihnachts- 
basar" wieder dabei. Im Gemeindesaal wird 
die große Kaffee- und Kuchentafel einladend 
gedeckt sein. Die Tombola wartet mit attrakti- 
ven Preisen auf. An Verkaufstischen werden 
Handarbeiten und Weihnachtsschmuck ange- 
boten. Die evangelische Jugend wird wieder 
ihren Dritte-Welt-Handel-Stand aufbauen. 

OdenwakMub 

»Wandeilreunde 

Dräeich« 

„Rund um die Dreieich" 

Die Odenwaldklub-Ortsgruppe Dreieichen- 
hain wandert am Sonntag, dem 16. November, 
rund um die Dreieich. Hierzu treffen sich die 
Wanderfreunde um 8.30 Uhr am Dreieichplatz 
zum Abmarsch. Der Wanderweg ist bekannt. 
In drei Gruppen wird gewandert, so daß jeder 
Teilnehmer entsprechend seiner persönlichen 
Verfassung an diesem Tag sein Wandersoll er- 
füllen kann. Mittagsrast wird gehalten gegen 
13 Uhr im Isenburger Naturfreundehaus. Wer 
die. lange, schöne, ebene Tour bis zum Aus- 
gangspunkt durchsteht, hat die Wanderzeit 
von ca. 6 1/2 Stunden durchgestanden. Gäste 
sind herzlich willkommen. Die Wanderführer 
K. Walzer und T. Emig treuen sich auf eine 
gute Beteiligung. 

Am Bußtag, dem 19. November, um 15 Uhr 
findet beim TVD im Vorstandszimmer die Sit- 
zung der Wanderführer statt zwecks Erstel- 
lung des Wanderplanes 'für das Wanderjahr 
1981. Mitglieder, die eine Wanderung führen 
wollen, sind herzlich eingeladen. Bitte, Wan- 
dervorschläge mitbringen. 

Frisch Auf! Der Vorstand 

Dieses Mal soll das Angebot durch eine 
Spielzeugaktion erweitert werden. Die Erfah- 
rung vergangener Jahre zeigt, daß in Kinder- 
zimmem. Schränken und auf Dachböden oft 
reichhaltige Schätze an Spielzeug und Kinder- 
büchem lagern, denen die Kinder längst ent- 
wachsen sind. Andere Kinder in der entspre- 
chenden Altersstufe könnten aber viel Freude 
daran haben. So gibt Pfarrer Rudat die Bitte 
an Eltern und Kinder weiter, nicht mehr ge- 
brauchtes, aber noch recht gut erhaltenes 
Spielzeug bzw. Bücher auszusortieren und im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 57, abzugeben, da- 
mit die Spielzeugaktion zum Weihnachts- 
markt gestartet werden kann. Auf besonderen 
Wunsch können die Gegenstände auch abge- 
holt werden. 

Die Aktionen der Burgkirchengemeinde ha- 
ben ihren besonderen Reiz darin, daß sie kei- 
nem Selbstzweck dienen, sondem durch aus- 
schließlich ehrenamtliche Mitarbeit dazu bei- 
tragen, die Not in der Welt zu lindem. So wer- 
den unter anderem auch die ,,Kindemothilfe" 
und verschiedene Projekte der Aktion ,.Brot 
für die Welt" unterstützt. Spielsachen und Bü- 
cher, die nicht verkauft werden, kommen 
einem Kinderheim zugute. 

Singkreis auf Freizeit 

Der Singkreis der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain wird am kommenden Wochen- 
ende auf Singfreizeit gehen. Im Landheim der 
Offenbacher Friedenskirchengemeinde in 
Neu-Anspach/Ortsteil Rod am Berg im Tau- 
nus, werden die 18 Jugendlichen des Singkrei- 
ses unter Leitung von Kantor Rathgeber von 
Freitagnachmittag bis Sonntag verschiedene 
Chorwerke erarbeiten. Besonders das Bach- 
Konzert im Dezember und die Weihnachtsgot- 
tesdienste werden vorbereitet. Die Abfahrt ist 
am Freitag, 14. 11., um 15.45 Uhr am Dreieich- 
platz. Zurückkommen wird der Singkreis am 
Sonntag, dem 16. 11., um 15.23 Uhr. 

„Josefs Töchter" begeisterten das Publikum 

ScHNan- 

gasBlscIiall 1SB) 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am kommenden Sonntag, dem 16. Novem- 

ber, beginnt um 8 Uhr im Feuerwehrhaus in 
der Dorotheenstraße der erste Teil des Erste- 
Hilfe-Kurses. Alle Kameraden der Einsatzab- 
teilung sind mit ihren Ehefrauen, Verlobten 
und Freundinnen herzlich eingeladen. Lehr- 
gangsleiter ist Günter Delrieux. Teil zwei ist 
am Mittwoch, dem 19. November, von 8 bis 12 
Uhr, Teil drei beginnt am Sonntag, dem 23. 
November, der vierte Teil ist für Sonntag, den 
30. November, festgelegt. 

Am Freitag, dem 21. November, findet ein 
theoretischer Unterrichtsabend für die Ein- 
satzabteilung statt. Beginn ist um 20 Uhr. Alle 
Kameraden werden um pünktliches Erschei- 
nen in Uniform gebeten. 

Am Samstag, dem 22. November, veranstal- 
tet die Hainer Feuerwehr für ihre Mitglieder 
eine Weinprobe. Beginn ist um 20 Uhr im Ge- 
meinschaftsraum des Feuerwehrhauses. An- 
meldungen werden im Feuerwehrhaus noch 
entgegengenommen. Verkostet werden Weine 
aus dem Anbaugebiet Rheinhessen. 

Am Dienstag, dem 16. Dezember, findet um 
20 Uhr im Feuerwehrhaus eine Mitgliederver- 
sammlung des Vereins der Freiwilligen Feuer- 
wehr Dreieichenhain statt. Alle Mitglieder 
sind dazu herzlich eingeladen. Hauptpunkt 
der Tagesordnung ist eine geplante Satzungs- 
änderung. Änderungsanträge müssen bis zum 
1. 12. 1980 schriftlich beim Vorstand vorliegen. 
Die genaue Tagesordnung wird bei Versamm- 
lungsbeginn bekanntgegeben. 

Am Donnerstag, dem 27. November, treffen 
sich die Atemschutzgeräteträger zu einer 
Atemschutzübung auf der Atemschutzstrecke 
des Kreises Offenbach bei der BF in Offen- 
bach. Abfahrt am Feuerwehrgerätehaus in 
Dreieichenhain ist um 19.30 Uhr. Alle Kamera- 
den, die einen entsprechenden Lehrgang haben 
und atemschutztauglich sind, werden um 
pünktliches Erscheinen gebeten. 

Laienspieler des OWK waren wieder Klasse 

Am vergangenen Wochenende hatte die 
Theatergruppe des Dreieichenhainer Oden- 
waldklubs wieder ihre ,,Lust-Spiel-Tage"; 
Zweimal wurde in der TV-Halle der Schwank 
,,Josefs Töchter" aufgeführt. 

Die Schauspieltruppe mit Thomas, dem Alt- 
bauern (Franz Sammer), Sixtus, seinem Sohn 
(Karl Walzer), Agathe, dessen Schwägerin (Su- 
sanne Stroh), Josef, ihrem Mann (Hartwig 
Müller), Michl, dem Knecht (Toni Emig), Zenz, 
der Hauserin (Anneliese Sammer) und Vroni, 
der Magd (Helga Leyer), erhielten großen Bei- 
fall für ihren Schwank. 

An den beiden Abenden waren rund 750 Zu- 
schauer gekommen, um ein richtiges, deftiges 
bayrisches Volksstück zu erleben. Die geldgie- 
rige Agathe hatte gegen den gewitzten Alt- 
bauern einen schweren Stand. Ihr werter 
Gatte hatte dagegen unter ihrem Pantoffel zu 
leiden. Der mißtrauische Bauer, der ehrlich- 
aufbrausende Knecht, die schöne Zenz, kurz- 
um: die argen Verwicklungen ließen die Zu- 
schauer auf ihre Kosten kommen. 

An dem Erfolg waren jedoch neben der 
schauspielerischen Leistung auch die unsicht- 
bar hinter der Bühne Agierenden beteiligt: Re- 
gisseur Norbert Böning, Bühnenbild Ludwig 
Müller, Tontechnik Wiric, Maske Ursula und 
Erwin Pütz und die Bühnenausstattung stellte 
die F irma Möbel-Dietrich. 

frfhere^n l\e^sTrfofgreic~hen^'^e^^^^^^^ Auf der Bühne der TVD-Turnhalle ging es beim Theaterspiel de.s Odenwaldklubs kunterbunt 
wieder große Erwartungen und kam voll auf 
seine Kosten. Das spürte man an dem Inter- 
esse, mit dem die Aktionen auf der Bühne ver- 
folgt wurden, das sah man an den heiteren 
Mienen, hörte es am Gelächter und bekam es 
bestätigt durch den Applaus, der oft die Szene 
unterbrach imd am Ende seine stärksten Aus- 
maße erreichte. Daß dies so war, dürfte als der 
beste Dank imd die Auszeichnung für die enga- 
gierte Leistung der Laienspieler gelten, die — 
auch das kam immer wieder zum Vorschein — 
mit Herz und Seele dabei waren und ihre 
Sache gut machten. 

Die Aufführungen waren wieder der Erfolg, 
den man erwartet hatte. 
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Raritäten von 
Johann Sebastian Bach 

In der nächsten „Abendmusik in der Burg- 
kirche" am Sonntag, dem 16. 11., um 17 Uhr 
werden Raritäten aus dem Schaffen von Jo- 
hann Sebastian Bach zu hören sein: die Gam- 
bensonaten. 

Die Viola da Gamba, ein historisches Instru- 
ment, ist heute ausgestorben. Nach der Ba- 
rockzeit ist sie von den Komponisten nicht 
mehr bedacht worden. Auch die Bach'schen 
Gambensonaten wurden lange Zeit auf dem 
Violoncello gespielt. Gegenüber dem Cello ist 
der Ton der Viola da Gamba feiner und mehr 
kammermusikalisch durchsichtig. 

Die beiden Sonaten BWV 1028 und 1029 wer- 
den gespielt von Ulrich Walter — Viola da 
Gamba und Karl Rathgeber — Cembalo. Er- 
gänzt wird das Programm durch Cembalo- 
werke von Johann Sebastian Bach. 

Als Unkostenbeitrag werden 4 DM erhoben; 
für Rentner, Schüler und Studenten 2 DM. 
Ebenso gibt es wieder die übliche Familien- 
ermäßigung. Um 16.30 Uhr findet ein etwa 
1 Sminütiger Einführungsvortrag statt. 

V olkstrauertag 
Die Gedenkfeier zum Volkstrauertag (16. 

11.) wird in Dreieichenhain wie in den vergan- 
genen Jahren gemeinsam mit der Feier zum 
Totensonntag am Sonntag, dem 23. November, 
um 14 Uhr auf dem Friedhof durchgeführt. Die 
Bevölkerung ist dazu herzlich emgeladen. 

Asylanten brauchen 
menschliche Hilfe 

Viele Bürger aus der Dreieich, besonders 
Frauen, nehmen sich seit Monaten der im 
Hotel Andrä in Sprendlingen untergebrachten 
Asylanten aus Äthiopien, Eritrea und Afgha- 
nistan an. Sie laden sie in ihre Familien ein, 
nehmen sie zu Veranstaltungen mit, besuchen 
sie im Hotel und vieles andere mehr. Um allen 
Asylbewerbem die Möglichkeit zu geben, ihre 
Kenntnisse der deutschen Sprache schnell zu 
erweitem, sind aber noch mehr Kontakte wün- 
schenswert. Durch Einladungen und Gesprä- 
che (auch im Hotel) und besonders durch Teil- 
nahme am alltäglichen Leben einer Familie, 
könnten die Asylanten gleichzeitig einen 
besseren Einblick in die Lebensbedingungen 
in unserem Lande gewinnen. 

An alle aufgeschlossenen Menschen ergeht 
darum der herzliche Aufruf, sich der Asylan- 
ten in unkonventioneller Weise anzunehmen 
und ihnen zu helfen, sich hier noch besser zu- 
rechtzufinden. 

Hilfe ist auch willkommen in Form von 
Spenden oder Leihgaben von Nähmaschinen 
und Fahrrädern, Spielsachen und Bilderbü- 
chern. Babyausstattung und Winterbeklei- 

dung für junge Erwachsene und Kinder. An- 
fragen, Kontakt wünsche und Spendenange- 
bote bitte richten an Marlies Krug, Tel. 
06103/61631. 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 14. bis 21.11.1980 
Freitag, 14.11.1980 
15.45 Uhr Abfahrt der Mitglieder 

des Singkreises am Dreieichplatz 
zur Singfreizeit in Rod am Berg 

20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für 
Gemeindeveranstaltungen im 
Gemeindehaus 

Samstag, 15.11.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Herr Aufleger) 

Sonntag, 16.11. 1980 
(Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

im Gemeindehaus 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 17.11.1980 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe für alle Sänger 
Dienstag, 18.11.1980 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
15.00 Uhr Handarbeitskreis für 

den Weihnachtsbasar 
19.30 Uhr Seminar ,,Häusliche 

Krankenpflege", Bahnstraße 32 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 19.11.1980 (Büß- und Bettag) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
Donnerstag, 20.11.1980 
18.30 Uhr Jugendkreis im CJemeindehaus 
19.30 Uhr Seminar „Häusliche 

Krankenpflege", Bahnstr. 32 
20.00 Uhr Konfirmanden-Elternabend 

für den Pfarrbezirk II 
im Gemeindehaus 

Freitag, 21.11.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung, im Ge- 
meindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
b is donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr^ 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 16. bis 23.11.1980 
Sonntag, 16.11. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
9.45 Uhr Abfahrt zum Papstbesuch 
ab Offenthal 

9.50 Uhr Abfahrt zum Papstbesuch 
ab Götzenhain 

10.00 Uhr Abfahrt zum Papstbesuch 
ab Dreieichenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 17.11. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 18.11. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 19.11. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 20.11. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 21.11. 
Reine Hl. Messe in Drh. 
15.00 Uhr 1. Firmgottesdienst in Gö. 
17.00 Uhr 2. Firmgottesdienst in Gö. 
Samstag, 22.11. 
14.00 Uhr Taufgottesdienst in Drh. 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 

Sofort 
zum Mitnehmen! 

Color- 

Paßbilder 

Fotokopien 

bei 

Foto- 

Pfannemüller 
Solm. Weiherstraße 12 

Dreieich 

Sonntag, 23.11. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Veranstaltungen 
Montag, 17.11. 
Montag, 17.11. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe Fürst/Finkel 
Dienstag, 18.11. 
16.30 Uhr Ministrantenstunde in Gö. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Maurer 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Mittwoch, 19. 11. 

9.00 Uhr Beginn des Treffens 
aller Firmlinge im Zentrum 
zur Vorbereitung des 
Bußsakramentes gegen 16 Uhr 
Feier der Versöhnung 

9.00 Uhr Beginn des Gruppenleiter- 
tages des Dekanates 
in St. Martin, Dietzenbach 
— bitte beachten — 

Donnerstag, 20.11. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
Freitag, 21.11. 

9.00 Uhr Eintreffen des Bischofs in Gö. 
11.00 Uhr Treffen des Bischofs mit allen 

Ehrenamtlichen der Pfarrei 
15.00 Uhr 1. Firmgottesdienst 
17.00 Uhr 2. Firmgottesdienst 
19.00 Uhr Treffen mit dem Vorstand 

des PGR und des KSt. mit dem 
Bischof 

19.30 Uhr Abendessen mit Mitgliedern 
des PGR und des KSt. mit 
dem Bischof in Dreieichenhain 

Samstag, 22.11. 
14.00 Uhr Taufgottesdienst in Drh. 
15.00 Uhr Treffen der ME- 

Gemeinschaft im Zentrum 
16.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Gö. 

Am 9. November 1980 bin ich auf die Welt gekommen. 

Mein Name ist 

Michaela 

und meine Eltern freuen sich sehr, daß ich da bin. 

Sie heißen 
Cornelia und Klaus Beck 
Fahrgasse 1 Dreieichenhain 

Schweitlörige 

Römert}erg 15 

Piontek 7 
Römer 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15. Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

Herzliche Einladung 

zum Besuch 

der mobilen 

Bosch-Küchen-Schau 

Eine eindrucksvolle Präsentation bildschöner Bosch-Küchen - 
mit allen Neuerungen, den modernsten Bosch-Einbaugeräten und 
zusätzlichen Ausgestaltungs-Tips. Auf Wunsch ausführliche 
Beratung und detaillierte, kostenlose Planung! 

Ihr Besuch lohnt sich - auch wenn Sie keine neue Küche 
brauehenl 

vom 14.11. (13—18 Uhi) bis 18.11. 
täglich von 10—18 Uhr geöffnet auf 

dem Parkplatz der TVD-Tumhalle 
(Koberstädter Straße) 

über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
DIAMANTENEN HOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und danken allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und den Schulkameraden des Jahr- 
gangs 1899/1900 herzlich dafür. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Meudt und Herrn 
Pfarrer Rudat für Ihren Besuch, sowie dem Magistrat der 
Stadt Dreieich, Herrn Landrat Schmitt, Herrn Ministerpräsi- 
dent Börner, der evangelischen Kirchengemeinde, der Lan- 
gener Volksbank und der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden. 
Dem evangelischen Kirchenchor ein herzliches Dankeschön 
für das dargebrachte Ständchen. 

Adolf Fink und Frau Margarete 
geb. Beck 

Dreieich, Ringstraße 36 
November 1980 

E 

r- 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

Jetzt Geld gespart 
vom 10.-26. November 1980relnigenwirfürSie: 

HOSE 
JACKE 
PULLOVER 

3.90 
4.50 
2.50 

ROCK 3.90 
KLEID 4.50 
WOUJIIANTEL6.00 

Jades Tail vollflereinigt, aprattiert, handgebOgeltl 
Wettere DlenctMstungen: Teppichrainigung, Gardinan- 

relnlgung, Kunstatopfen, Wäscheannahma, (.adarreinigung. 
REINIQUNGSBETRIEBE 
DREIEICH 

po/tt i;om'^oc(iGMCH(iG-j 

'dienstags iw de/tä^ 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

Jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

80000 mal 

Sie haben nur 
eine Haut. 

Geben Sie ilir 
die beste Pfle^, 
die möglich ist. 

Kosmetikstudio 
EDITH HENDRIKS 

Odenwaldring 61 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

. • Telefon 0 61 03 / 8 16 05 ^ 

1^ jJM 

I Frankhirterstr. 3 - Solmische Weiharatr. 24 - Hanauetstr. 2-17 | 

Beratung, Planung und Verkauf 
nur innerhalb der gesetzl. Laden- 
Öffnungszeiten. 

Radio-Elektro-Stroh 

Dreielchplatz 6 

PIETÄT WEIL 

m % 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 2a + DaimstädterStraße19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Steckdose genügt! 

Der erste und einzige 
Wöschetroci^ner ohne An- 
sctilußprobieme. 
ZANKER Thermat 45 K. 

Wertarbeit mit 
Brief und Siegel 

HiliüHil 

Fachgeschäfts-Service 
Wir beraten Sie kostenlos und unverbindlich: 

Geschenkehaus Dröll 

Dreleich/Dreleichenhain 
Fahrgasse 36—38 

Telefon 0 61 03/8 21 18 
Eigene PartcpKtze 

Nr. 92 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. November 1980 

Piitam)grainm 

dftrklftimm Preise! 

»BntlerN Badrehiiger SOOml-Dose 
odWCrRischbift- | ftQ 

300 ml-Dose 

»BoUer« WG-Spnlaatoinat 

/ 3er Packung 188 

Chmum-flandschtilie 

 -M 

»Aaiia«Sdiwainm- 
Tq[ifreiniger 

SStück-Packg. 
MnniMrJra,hlMi 

10 Stück- mm 
Packung 

tnnm-Metzqereiqualität 

iken 

199 

BrOSSOt franz. Käse. 60% F.i.Tr, oder 
Franz. Toastgonda ^ QQ 
50% F.i.Tr., Je 100 Gramm 

frisch oder gepökelt 
500 Gramm   

1 Sctaweine-Gulascli 

500 Gramm 

Sdiweine-1 
ausdem Vorderschinkerf. 
500 Gramm 
Binder-Braten 
oder Sauerbraten 
«»lind (erlig eingelegt, 500 g 
Kasseler 
Lacbs-RoDbraten 

I vom Koieieii. 500 Gramm 

Kasseler 

3J33 

4M 

SJ55 

Schmelzkäsezubereitung 50% Fett I.Tr. 
mit 25% Edelpilzkäse _ — — 

L89 100 Gramm 
, Aus unterer Kuchentheke: 
I Berliner, gefent 

110 stück fJißjKJ 

I SB-Regal: Hess»FeststoDen« 
I mif Marzipan gefüllt, 

750 Gramm 538 

Kotelett oderKanun RAQ 
500 Gramm    
ZartesBoastbeef 
gut abgehangen, 1 DD 
100 Gramm   iwZö 
SchMfeine-Scbnitzel 
geschn/tten. 
500 Gramm 
gchnitzelfleisch 
vom Schweine-HinlerscWnken. 
500 Gramm 
Frlichgetlügal: 
fiisdie BrathihnchBn 
oder jtmÄühner 
Handelsklasse A. 500 Gramm 

Origmal 

Schinkenhlige 
3SVo/. 
0,7 Lfter-Ftasche 

Lebkuchen-Herzen, 
Brezel, Sterne .QD 
150 Gramm-Packung "*«99 

400 Gramm-Packung 
toom Obst- 6* Gemüsemukt 

Span. 

Navelina Orangen 

3J99 
Klasse II 
3 kg Tragetasche 

Span. Satsumas 

239 
Klasse I 
2 kg Tragetasche 

Bedit'sOel 
»SpezialS« 

0,6 Liter-Flasche 

ZJOS 

Meroedes^Sorlmient 

SS.- 

3-fach sortiert, bestehend aus 
Feuerwehr. Notarzt 
und Rallye, mit Fernlenkung. Blaulict)!. Sirene un^Scheinwerfer 
Spiete-Sammhing 
der meistgefragten Spiele- 
Klassikern, 9 versch. Spiel- 
möglichkeiten. gute Qualität 

IMktor mit AnhSnger 
mit Fernlenkung. 
10 versch Funktionen 48r 
Orofiar noenroicher 
Schlenkerbar 
Größe 70 cm Z9.- 
Nenuco-Baby 

Puppe die trinkt und näßt 89.- 
Kleider^ 
Sortiment 
passend tiJr's Nenuco Baby ]&90 

Elektro-FlQper 

mit Batteriebetrieb 39.- 
LaubsSge-Wetfc- 
zeqg-Ganütar 19:90 

GoKOTIFank- 
femsteuer-Auto 
5FunJ((/onen. Maßstab T T5 9a- 

3 versch Moaelle. mit Schlafaugen und natürlichen Haaron. 30 cm &90 

ffinder- 
Frottee-Schlafanzug 

2a- 

mit Stickerei, verschiedene Modelle, sortiert, 
Größe 116 -176 
Bänder- 
Sfanunplhosen 
Acryl-Stretch. Größe 1-12 

OrigTiiaf ad/das, 
Farben: grau, korn, hellblau. 
Größen S.M,L, XL 

Herren-Pyjama 
Single-Jersey, pflegeleicht. 
Größe 46~56 
Herren-Pyjama 
Frottee-Sfrefch. pflegeleicht 
gemustert, Größe 46 - 56 

Da.-Nachthemd 
Finette und Flanell. 100% Baumwolle, in versch. Mod sortiert. Größe 36-50 

»Banger« Stiefel 
Farbe: oliv. 100% Waterproof. 
warm gefüttert. Größe 40 " 45 

Nato-Jacke 
mit warmem Stepp-Innenfutter. 
für Kinder 

für Herren 
Bande swehr-Pariui 
mit ausreißbarem 
Pfüsch'uffer, für Kinder 

für Herten 

Darmstadt, Bheinstzaße Da.-Griesheiin, Ftughafenstraße 

Da.-Weiterstadt, BobertKoch-Straße • Heppenheim/Bergstr, Tiergartenstraße 
Wafter-Bathenau-iUlee g4 Egelsbach, Woogsteafte 

solangt der Voit4l rticM nur in Menden iMt luf 9irnn Vier Pe'»on«fi Hawsh«» ubhch f. Bei Pieinngab*n sind Oruck'eMer vofben^'ten '*'•'' 

% ■TT 

■i 

rät 

P 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silbon a 

eher - chi d;ir di ■ 
ge ge - ßol heil 
ling - lo - lohn - mä 
re - schlos - srn - sen 

ak auf bell bre 
dung ein - ein em 

hül komm kord 
mci - miss na por 
stan - Ktcr - len - tcn 

ton wald - werk sind 12 Wörter mit nach- 
stehender doppelsinniger Bedeutung 7.u bil- 
den: 

1. Theaterplatz /.um Betrachten von Wurf- 
bildern, 2. Zustand einer ofTencn Tür. 3. von 
einer Engländerin ausgestoßener Laut. 4. 
Schluß eines Zahlvk-ortes, 5. Ruhestatt für Fa- 
kire, 6. Förster. 7. Entgelt für Musiker, 8. 
Treppen- oder Bergsteiger, 9. die verschie- 
denen Marktbudensorten. 10. Sage von einem 
griechischen Buchstaben, 11. Fabrik für pri- 
mitive Häuschen, 12. einzelne Sturzwelle. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Bezeichnung für das 
Baden von Frauen 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) t (c-d) ' (e f) • (g h) • (i-k) x 
Es bedeuten: a) Entwicklungsabschnitt, b) 

nord. Gottheit, c) Figur aus „Wallenstein", d) 
span. Artikel, e) bibl. Prophet, f) Erdschicht, 
g) Faulendes, h) best. Artikel, i) Figur aus 
„Tiefland", k) Kanton der Schweiz, x Gatte 
der Baucis (griech. Sage). 

8o$ch- 
wlnd- 
rttichen 

Schlon- 
ge 

alter 
Name 
Tokios 

Gebets- 
ende 

Urafri- 
kar>er 

rumdn, 
MUnzen 

T~ dt. 
Tanz- 
kopell- 
meister 

Hous- 
vorbou 

WofKl- 
beklei- 
dung 

L 
T T T Orient. 

Kopf- 
bedek- 
kung 

fr 

Ab- 
schSedt- 
gruß ► Nah- 

rungs- 
mittel »■ Frucht- 

stono 
Tiouben- 
ernte 

Eß- 
gerdt Kloster- 

frou 

r 
Zug- 
vogel 

fernseh- 
geeignet 

f 
► 

f f T 

er>gl. 
Scnul- 
stodt 

Antwort 
auf 
Kontra 

Zeichen 
für 
Selen 

f 
► 

Noch- 
loß er- 
holten 

eine der 
Musen ► 

Teil- 
stoat 
Afhio- 
piertt 

► 
? f 

Fluß in 
England hebr,; 

Sohn fr 

r 

4. Sonn- 
tag r>och 
Ostern 

gerrrton, 
Schrift- 
zeichen 

T 
Duft Getränk 

europ. 
Imu- 
loner 

regel- 
recht 

kleiae 
Kre'ji- 
art 

f 
► weibl. 

Bühnen- 
foch 

▼ 
fr 

f 

r 

T 
Hunnen- 
könig holl.; 

eint > 
i'tal. 
Poli- 
tiker 

Dorf- 
borbier 

röm. 
Hous- 
geister 

Mutter 
Marios oblehn« 

Anrwort ► 
f 

Frosch- 
lurch 

schwed. 
Erfinder 

? 
fr 

▼ T 

r 

Konton 
der Schweiz 

islam. 
Ge- 
lehdet 

f 
► Fluß zur 

Aller 

Schnitt- 
holz 

hinr.mel- 
blou ► 

* 
Fuß- 
punkt fr 

T . 

r 
iopon. 
Kovinz > 

elek- 
trostot. 
Einheit/ 
Aok. 

► 

Druck- 
vorlage Auslese ► falsch 

denken fr 

e Nüsse 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange» 
hängten Buchstaben ergeben ein Gift. 

Stai' Taste Khan Trab Robe 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ar bahn ban be ca 

co dau e • eis fe fran ge - ge har 
iam kett kier ko lent - mer mus na 
na o pie ran som span - ta ti to 
tron u wehr sind 15 Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden: 

I. Vorgebirge auf Rügen, 2. Hirngespinst, ;i. 
span. Politiker, 4. HandfeuerwafTe, 5. Preis- 
schildchen. 6. Berliner Stadtteil. 7. frz. Schrift- 
steller. 8. Musikinstrument. 9, Südfiucht, 10 
Geldgeber. 11. winterl, Sportstätte, 12. dop- 
pelkohlensaure.s Natrium. i;i, Versfuß. 14. .Jah- 
reszeit. l,"). Begabung. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - ab- 
wärts gelesen ergeben ein bekanntes Sprich- 
wort. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
typischen Ausspruch der Pastorin in Reuters 
„Stromtid" ergeben. 
mich Bein 

Schachaufgabe Nr. 46 
Criol-Dr. Gipper, Belg. Fernturnirr 1976 

Dieb — Nase ach 
Azur 

Ast Ede 

Beide Könige sind in Gefahr, aber Weiß ist 
am /ug und nutzt das zum entscheidenden 
Schlag. 

Kontrollstellung: Weiß: Kgl, nh7, Te6, Lf5. 
g5. Ba2. b2. f2. h2 (9) Schwarz: Kf8. Dd5. 
Ta8. Ld6. Sd4. Ba7. b7. c7. g7 (9) 

Besuchskarlenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

H I L M E R F I V 
LEER 

SchUttelrätsei 
Ehre Genie Regal Karst Rinde - Alpen 

Kiel - Neid, 
Diese Wörter sind .so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

A - - A - G - 
N G E L - A L 
K - L E - G - 
E- I - S E N 

P - 
A G 
G - 
0 R 

ATI 
L - L 
A T 0 
N 0 N 
E N A 

Silbenrätsel: 1. Drahtverhau. 2. Eigentums- 
vorbehalt, 3. Raskolnikow, 4. Harakiri, 5. Esch- 
wege. 6. Helgoland, 7. Levkoje. 8. Eosander. 9. 
Rebus, 10. Indienfahrt, 11. Stanleyville, 12. 

Taipeh. 13. Säbel, 14. Odyssee. 15. Gibraltar. - 
Der Hehler ist so gut wie der Stehler. 

Hier darf gestohlen werden; Tradition ist 
auch die Gabe, immer wieder die gleichen 
Dummheiten zu machen (Osborne). 

Zahlenrätsel: 1. Unglimpf. 2. Netzhaut, 3, 
Desaster, 4. Spielart. 5. Ischewsk. 6. Erhebung. 
7. Beduinen, 8. Egoismus. 9. Wachstum. 10. Er- 
holung. - Und sie bewegt sich doch! 

Schachaufgabe Nr. 45: Es scheitert 1. Kg8? 
an Sc2! und 1. Kg7? an Sb3! 2. Sc3 Sc5 3. Sd5 
Se6t! Es geht nur: 1. Kh7-g6! (droht 2. Kf6 3. 
d7 matt) Sal-b3 2. Sbl-c3 Sb3-c5 3. Sc3-d5! 
Sc5xb7 (Sc5-e4, Sc5-d7) 4. Sd5-f6 (d6-d7, Sd5- 
c7) matt. Eine sehr s^öne Miniatur. Eigen- 
artig und interessant, wie die beiden. Sprin- 
ger auf Tuchfühlung bleiben. 

Silbendomino; Zeitnot, Notgeld, Geldschein, 
Scheinwelt, Weltstadt, Stadttor, Torstoß 
Stoßzeit. 

Heheves Allerlei 

Robert knallte die Tür 
Kurzgesdiichte von Heinridi Rosen 

„Wenn ich nur wüßte, was mir meine Frau 
aufgetragen hat, nicht zu vergessen!!!" 

Robert und Luise, die Jungvermählten, 
stritten sich gelegentlich. Wer streitet sich 
nicht gelegentlich? Selbst in einer jungen Ehe? 

An diesem Abend stritten sie auch. Um eine 
ganze Kleinigkeit. Denn um solche läßt sich 
am besten streiten. Weil sie nichtig sind und 
das gegenseitige Verzeihen nicht erschweren. 
Und das Verzeihen ist doch das Schönste an 
der ganzen Sache. 

Als sie sich eine halbe Stunde gestritten 
hatten, sagte Luise: 

„Du bist ein Scheusal!" 
„So?" sagte Robert. 
„Ja!" sagte Luise. 
„Dumme Gans!" ließ sich Robert hinreißen. 
„Ekel!" protestierte Luise. 

Mit Liebe bei der Sache / Von Uschi Fischer 
Frau Muckermann brachte ihren Wagen zur 

Inspektion. „Ihnen vertraue ich mein gutes 
Stück gerne an", sagte sie zum Leiter der 
Werkstatt, „Bei Ihnen habe ich nämlich das 
Gefühl, daß man sich ums Auto kümmert wie 
um einen lieben Freund." 

„Danke vielmals." 
„Nichts zu danken. Wissen Sie, ich sah da 

auf dem Hof eine Weile einem Ihrer Mecha- 
niker bei der Arbeit zu. Wie der sich bemüht 
hat, das Auto, das vor ihm stand, innerlich 
und äußerlich auf Hochglanz zu bringen • ein- 
malig!" 

„Ja, der Mann ist nicht schlecht." 
„Nicht schlecht? Der ist phantastisch. Er 

hat den Motorraum ausgeleuchtet, das Ven- 
tilspiel geprüft, den Zündzeitpunkt nachge- 
stellt. das Abgas kontrolliert die Keilriemen- 
spannung optimiert, das Kühlsystem durchge- 
testet. den Säurestand der Batterie gehoben, 
die Kurbelgehäuseentlüftung gesäubert, die 
Gummibälge der homokinetischen Gelenke 
auf ihre Elastizität hin ernstfallartig bela- 
stet ..." 

„Donnerwetter. Frau Muckermann!" staunte 
der Werkstattleiter. „Sie sind ja fix und firm 
in puncto Kfz." 

„So ist es. Und deshalb sehe ich auch sofort, 
ob ein Madianiker nur blufft oder ob er wirk- 
lich repariert. Und dieser da draußen, dem 

ich eine Weile zuschauen durfte, hat nicht ge- 
blufft. Er hat sich um das Auto gekümmert, 
als wäi-e es sein eigenes. Geben Sie mir recht?" 

„In diesem Fall schon, aber nicht sehr gern." 
„Wieso^" 
„Weil es sein eigenes ist." 

„Xanthippe!" konterte Robert. 
„Sadist!" 
„Mannesgeißel!" 
Dann stand Robert auf und knallte die Tür 

hinter sich zu. 
Er ging ins Schlafzimmer, zog sich aus, 

kritzelte auf einen Zettel die Worte: „Um 6 
Uhr wecken!" legte diesen auf Luisens Nacht- 
tisch und kroch grollend unter seine Decke. 

Zehn Minuten später kam auch Luise. Sie 
legte die Kleider ab, bemerkte den Zettel, 
drehte ihn um, kritzelte ihrerseits etwas dar- 
auf. legte ihn auf Roberts Nachttisch und be- 
gab sich sehr vergnügt zur Ruhe. 

Am nächsten Morgen um 8 Uhr schlug Ro- 
bert die Augen auf. Er blickte auf seine Arm- 
banduhr. „So eine Gemeinheit!" murmelte er 
und warf einen vernichtenden Blick auf seine 
schlafende Luise. Dann entdeckte er den Zet- 
tel. 

Da schlich Robert sich hinaus, rief seinen 
Chef an, meldete sich krank, ging in die Kü- 
che, kochte Kaffee, bereitete das Frühstück, 
brachte beides Luise ans Bett und feierte mit 
ihr Versöhnung. Denn Luise war ihrem Ro- 
bert gewachsen. Auf dem Zettel stand nämlich 
in ihrer zierlichen Schrift: „Es ist fi Uhr. ge- 
liebter Mann, du mußt aufstehen!" 

„Herr Doktor, ich mag so schrecklich 
gerne Baumwollsocken." 

„Das ist doch nicht schlimm» die mag 
ich selber gern!" 

„Ehrlich? - Das ist ja prima - auch 
mit'Essig und Ol?" 

Lachen ist gesund 

Turteltauben 
„Die Lehmanns Uber uns benehmen sich wie 

die TurlellaiibeJi." 
„Wieso?" 
„Na. er turtelt, und sie stellt sich taub." 

Versprecher 
„Wo ist denft Ihr Mann?" 
„Geschäftlich nnterwega." 
„Und sein Buchhalter?*' 
..Der sitzt ebenfalls." 

Wahnsinn 
Zwei Nullen begegnen in der Sahara einer 

Acht. 
Meint die eine Null zur anderen „So ein 

Wahnsinn bei der Hitze mit Gürtet.'" 

Anonym 
„Ge.srerrt habe ich einen anonymen Brief be' 

koni nien." 
„lind ron wem'.'" 

Besser 
„Mein Mann hat ständig sein Auto im Kopf." 
„Na, immer noch besser als gar keine Ga- 

rage." 

m 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN ' » 

Ab sofort Fahrceugabnahme im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 

(2 Jahre). 

REHWALO LANGEN 
Robert Bosch Str 6. Tel. 0 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAULBURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, TeL 4 95 38 
6073 Egelsbach 

REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urtaubs-Beratungs-Center In der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03/2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugrelsen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Fait)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, SUdL Rlngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLiN 

6070 Langen ■ Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 -t- 2 30 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche ■ 
Dekorationen 

_ Gardinen 

6070 LANGEN ■ Fahrgässe 17 
Tel..O 61 03 /2 35 12, 

Tanken u. Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 7 1116 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sondorangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

KUNSTHANDLUNG 
Inhaber: Else Schäfer 

Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M. 

toyota-vertragshAndler 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN 

EOELSBACH 
i 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
15J16. 11. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
19.11. Büß- und Bettag 
Dr. Hambecl<, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 15.11. Egelsbach-Apotheke 
So., 16.11. Löwen-Apotheke, Bahnstr. 31, 

Langen 
Mo.,17.11. Apotheke am Bahnhof 
Di., 18.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, 
Lutherpiatz 2, Langen 

ML, 19.11. Egelsbach-Apotheke 
Dd., 20.11. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Langen 

Apotheke am Bahnhof Fr., 21.1'1. 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

OREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 15.11. (7.00 Uhr bis Sonntag, 16.11., 
7.00 Uhr) 
Dr. U. Böhm, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 
Sonntag, 16. 11. (7.00 Uhr bis Montag, 17. 11., 
7.00 Uhr^ 
Frau Dr. Köhl, Schiilerstr. 3, Tel. 2 37 97, 
Wohng.: Peier-Mülier-Str. 11, Tel. 2 66 16 
19.11. Büß u. Bettag von morgens 7.00 Uhr bis 
zum folgenden Morgen 7.00 Uhr 
Dr. Troschke, Marienstr. 10, Tel. 2 39 61 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 15.11. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sq., 16.11. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo.,17.11. Apotheke am Lutherpiatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Di., 18.11. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mi., 19.11. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 20.11. Oberiinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Fr., 21.11. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

6 80 00 / 6 10 20 / 65 
2 
4 
6 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Autohaus 
A. ZENKERT 

AuAnihalh 6U/0 langen 
Tnl Oßiai/253% 

gegeruibef dam 
Orelnich Krankenhaus  

über 850 Mizdi-Partner 
infDeuischUnd.' Die Perfekten aus Japan 

IMMOBILIEN 
ob Hauser, Grundstücke, Egt.-.Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

Gärtner« 
Immobtllen-Verkaulsberatar seit 1955 

6070 Langen • MierendorffstraBe 3 
Tel. 0 61 03/74256 

• Container-Verieih 
MULTI-TRANSPORT UNGEN 

• Bauscliutt 
• GartenabfäNe 
• Haus- und Spemnüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

Heizungsbau ■ Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung ■ Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel.06103/43167 

I■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
15./16. 11. 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, 
6072 Dreieich, Tel. 8 53 44 
19.11. Büß- und Bettag 
Dr. med. Schütz, Maienfeldstr. 25 
6072 Dreieich, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 15.11. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 16.11. Dreieich-Apotheke, Buchschiag 

Buchschiager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Mo.,17.11. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

DL, 18.11. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1 
Tel. 813 25 

ML, 19.11. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 20.11. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Fr., 21.11. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnälztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
15J16.11. 
Dr. Cariheinz Hennige, Dietzenbach-Steinberg, 
Staufenstr. 1, Tel. 0 60 74 / 38 60 
19.11.'Büß- und Bettag 
Dr. Uwe Grothaus, Neu-Isenburg, 
Beethovenstr. 34, Tel. 0 61 02 / 85 50 
im östlichen Kreisgebiet; 
15J16. 11. 
Dr. Paul Schmitt, Obertshausen 2, 
Birkenwaldstr. 5—7, Tel. 0 61 04 / 7 31 10 
19.11. Büß- und Bettag 
Werner Scholl, Obertshausen, 
Gutenbergstr. 14, Tel. 0 61 04 / 7 17 79 

20 01 
37 11 

1 10 
1 12 

30 45 
1234 
20 07 
92 22 
11 22 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Marltt 

Shell-Shop (immer günstig und bequem) 
Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MeisterbetrIeb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

I ANZEIGEN 
t gehören In die 

I langener Zcftunö 

eine 
Kleinanzeige 

für das 
Wochenende 

mit 
80000 

Kontakten 
bringt 

  immer Erfolg. 
Mit 6,— DM sind auch Sie dabei. 

Besuchen Sie uns in unserer 
Geschäftsstelle, Darmstädter Straße 26, 

von 

privat 

dli 

privat 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Elektro-Anlagen WERNER 
PaefigMchÜft für Elektrotechfiilc • OmbH 

Ausführung von Eiektroanlagen aller Art Lieferung + Montage von Elektro-Gefdten u. Lampen Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeicher-Heizg. warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 Langan/Haum P _^ 
DlaburgarStraSM 30 V08103/22411 

Gestern 
passiert - 

heute 
Informiert I 

£nn0cncr Zeitung 

der aktuelle Werbetra.gBr 

21011-12 Ruf: 06103/ L iUii iLi 
Kuhr\ KG. und Offsetdruch 

'Reisebüro am Rathaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen - o Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstaiter 
Falirkarten - Flugscheine 

Fährbuctiungen • Reiseversictferungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU-« 
STEINE-ARBEITEN - VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veilcauf — Kundendlanst — Ersatztalle 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03/4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen ■ 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 - Telefon 0 61 03/491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
fOr Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

■fq: 

*<Mi 



Der Arbeitsplatz in Ihrer näheren Umgebung! 

Wir suchen für sofort oder später: 

Schriftsetzer 
für Bleisatz und Papier-ZFilmmontage 

Haben Sie Interesse an einer Um- 
schulung oder beherrschen Sie be- 
reits die neuesten Techniken? 

Schriftliche oder telefonische Bewer- 
bungen nimmt Herr Loew sen. gerne 
entgegen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen 
Telefon 061 03 / 2 10 11 ■ 12 

E£3 Teppichboden 

niJTOP-Angefioteder Woche! nn 

TIP 

TIP 

TIP 

PVC-Beläge ABO 
In mehreren Breiten srhnn ah ■ B In mehreren Breiten m' schon ab 

|E8 ist kaum zu glauben I 

BERBER 
400 + 500 cm breit m' schon ab 

Objekt-Velours 
meliert nur 

9?5 

lOL- 

Grob-Sdillnge 
400 cm breit m' nur 

Soft-Velours 
400 cm breit 

8.- 

Kurz-Velours 
400 cm breit 

Verlegung und Lieferung jeder PVC- und Teppichware auf Wunsch sofort! 
Samstag, 830—14 Uhr 

TIP 
' BPPICHDOlICn wUpCf llldlKt Langer Samstag bis 18 Uhr 

Dreieich-Sprendlingen, Diesolstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 0 61 03/3 20 35 durchg. v. 830-1830 Uhr geöffnet. TIP 

Tl P 

Tl P 

Tl P 

Tl P 

TIP 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum 1. August 1981 zwei 

Auszubildende 

für den Ausbildungsberuf „Verwaltungsfachangestelle(r) ein. 

Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre; bei guten Leistungen kann 
die Ausbildungszeit gekürzt werden. 

Bewerbungen sind bis zum 15. Dezember 1980 zu richten an: 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, Rathaus, 6073 Egelsbach. 

Den Bewerbungen sind die üblichen Bewerbungsunterlagen wie 

Zeugnisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 

Welche Finna übernimmt Reparatur unserer 
Alu-Fenster (Bj. 1970)?. 

Anfertigung neuer Fenster (Kunststoff) 
kann in Aussicht gestellt werden!. 

Telefon 0 61 03/ 210 11. 

STELLENANGEBOTE 

Sichern Sie sich 

ein zusätzliches Einkommen'; 
Indem Sie 2 bis 3 .Tial pro Woche oder samstags In Ihrer 
Gegend Getränke ausfahren. Nutzen Sie Ihre Freizeit, 
um zusätzliches Geld (DM 600—800/Monat) zu verdienen 
und sich von Ihrer Berufsarbeit durch Bew/egung in viel 
frischer Luft zu erholen. Nur zuverlässige und gut ange- 
sehene Bewerber über 25 Jahre kommen In Frage. 
Bew/erbungen von Studenten sind zwecklos. 
Telefon-Nr. 0 62 51 / 6 12 37 

USCHLECKER 

Wir würden Sie gerne als Filiallelterin In 
unserer Filiale in Langen beschäftigen. 
Als zuverlässige und verantwortungs- 
bewußte Kraft sollten Sie eine Ausbil- 
dung als 

DROGISTIN 
oder 

APOTHEKENHELFERIN 

erfolgreich abgeschlossen haben und 
das nötige Engagement für diese Posi- 
tion mitbringen. 
Über die Dotierung, die Sie sicher zu- 
friedenstellen wird, und über die Arbelts- 
bedinguhgen und den Aufgabenbereich 
würden wir uns gerne einmal persönlich 
mit Ihnen unterhalten. 
Informieren Sie sich doch und schreiben 
Sie uns kurz, wir antworten sofort. 

Mitsubishi 

Galant 

Die neue Komfort-Limousine Mitsubishi 
Galant gibt es in drei Versionen Als 1600 CLX mit 55 kW (75 PS) und 
Viergang-Celnebe, als 2000 CLS mit 75 kW (102 PS) und Funfgang-Cetnebe 
oder Dreislufen-Voüdutomatjc und als 
2300 CLX 
Turbo-Diesul 
mil 62 kW 
(84 PS) und 
Funfgang- 
Getnebe 
Zur Probe 
fahrt Sind 
Sie herzlich 

'olidutomatic und 

A 
MITSUBISHI 

eingeladen Dauerhafte Autoffrcude 
Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach, Telefon 48 82 

M 

interRent 
AutoVermietung 
LKW von 1—4 t Nutzlast äv 
wegmleta Kein Sonntagsfahr- 
vert)oL Fühnarschein KL III ge- 
nügt 
Agentutpartner 
Helmut Engelbach 
Telefon: 061 02/66 68 
GartenstraBe 1 
6078 Neu-Isenburg 

Das Geld zum Einsteigen 

bekommen Sie von uns. 

Sparen Sie nicht am falschen Platz, im heutigen 
Straßenverkehr ist ein Auto mit moderner Technik, 
Wirtschaftlichkeit und Sicherheit seinen Preis wert. 

Wir geben ihnen den passenden Kredit dazu: 
einfach und schnell. Die Rückzahlung machien wir 
ihnen leicht. Denn wir stellen uns ganz auf Ihre indivi- 
duellen Wünsche ein. 

Deutsche Bank IZI 

Geschäftsleute werben erfolgreich In der 

Langener ^itung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Drelelch-Gebiet) 

Anzeloen-Service: Telefon 0 61 03 / 2 1011 und 2 10 12 

• EINLADUNG ZUR • 

Doppel-Premiere. 

^ A 
Mitsubishi Galant 

IWitsubishi Sapporo 

Autohaus 

HUBEm* SOLLATH 
— Vertragshändler — 

Kurt Schumacher Ring 8 • 6073 Egelsbach, 
Telefon 06J 03/4882 

Verkauf Kundendienst • Reparaturen Ersatzteile 

MITSUBISHI 

am 

Sa^ 15.11^ 

PRAnzeige 

Startbalin 18 West 

Informationen zum Fiughaffenausbau 

Zur Klärung der im Zusammenhang mit dem Bau der Startbahn 18 West in der öffentlichi(elt disi(utierten Themen wurden die folgenden Informatio- 
nen für die Mitarbeiter der Flughafen AG zusammengestellt. Angesichts des überregionalen Interesses, das diesem Thema entgegengebracht wird, 
möchte die FAG auf diesem Wege zu einer ausgewogenen Information der Öffentlichl^eit beitragen. 

1. Warum soll die Startbahn 18 West 
gebaut werden? 

Der Flughafen Frankfurt wird seit Jahren an der 
Gi;enze seines Start- und Landebahnsystems betrie- 
ben. 
Der Bundesminister für Verkehr hat bereits mehrfach 
darauf hingewiesen, daß, wenn der Frankfurter Flug- 
hafen nicht ausgebaut werde, ausländischen Luft- 
verkehrsgesellschaften aufgrund von Kapazitätseng- 
Pässen nicht mehr die erforderlichen Landerechte 
für Frankfurt gewährt werden könnten. Dadurch wür- 
den auch unserer nationalen Luftverkehrsgesell- 
schaft, der Deutschen Lufthansa, aufgrund des Ge- 
genseitigkeitsprinzips der zwischenstaatlichen Ver- 
träge auch keine entsprechend attraktiven Verkehrs- 
rechte mehr im Ausland zugebilligt werden. Eine 
Welterentwicklung des Lufthansa-Streckennetzes 
würde dadurch ernsthaft gefährdet. 
Der Dachverband der internationalen Luftverkehrs- 
gesellschaften (lATA) sowie der Verband der etwa 
siebzig Deutschland anfliegenden internationalen Li- 
nienluftverkehrsgesellschaften (BARIG) sahen sich 
wegön der durch den bestehenden Kapazitätseng- 
paß entstehenden Verspätungen veranlaßt, darauf 
hinzuweisen, daß sie zu ernsthaften Überlegungen 
gezwungen seien, Flüge und sogar Flugnetze auf an- 
dere, ausländische Flughäfen zu verlagern. 
Organisatorische fvlaßnahmen zur Erhöhung der Ka- 
pazität des Flughafens Frankfurt, insbesondere 
auch Im Bereich der Flugplankoordination, werden 
bereits ausgeschöpft und reichen nicht aus, die Pro- 
bleme zu mildern oder gar zu beseitigen. Der Verwal- 
tungsgerichtshof In Kassel hat dazu ausdrücklich 
festgestellt, daß „eine mit der Flugsicherheit zu ver- 
einbarende Verteilung der Flugbewegungen auf alle 
stunden des Tages mit der Folge, daß dadurch die 
Flugbewegungen auf dem vorhandenen Start- und 
Landebahnsystem ordnungsgemäß und verkehrssi- 
cher abgewickelt werden könnten, nicht möglich 
Ist." 
Zur Sicherung der Verkehrdfunktlon und der wirt- 
schaftlichen Bedeutung muß das Start- und Lande- 
bahnsystem des Flughafens Frankfurt den gestiege- 
nen und weiter steigenden Verkehrserfordernissen 
angepaßt werden. 

2. Was meinen die technischen 
Experten zur Startbahn 18 West? 

Alle im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens tä- 
tigen und von den Gerichten gehörten Sachverstän- 
digen haben die Notwendigkeit des Baus der Start- 
bahn 18 West bestätigt und nachgewiesen, daß sie 
tatsäclilich die erforderliche Kapazitätserweiterung 
bringt. Auch der von dem gegen den Flughafenaus- 
bau klagenden Landkreis Groß-Gerau beauftragte 
Sachverständige, Prof. Dr. Rößger vom Institut für 
Flugführung und Luftverkehr der Technischen Uni- 
versität Berlin, kam in seinem Gutachten zu diesem 
Ergebnis. Neueste Begutachtungen durch national 
und international aneri<annte Gutachter lassen kei- 
nen Zweifel daran aufkommen, dgß der Bau der 
Startbahn 18 West, sinnvoll und notwendig Ist. 
Vordem Hessischen Verwaltungsgerichtshof in Kas- 
sel haben am 9. und 10. September 1980 die Sachver- 
ständigen Prof. Dr. Heimerl und Dr. Weber vom Ver- 
kehrswissenschaftlichen Institut an der Universität 
Stuttgart Ihr schriftliches Gutachten ausführlich er- 
läutert und dem Gericht nachgewiesen, daß auf dem 
Flughafen Frankfurt praktisch keine Reserven mehr 
bestehen, die für den Abbau von Verspätungen un- 
bedingt notwendig sind. Sie haben ferner ausge- 
führt, daß eine Erhöhung der Flugbewegungen bei 
dem vorhandenen Start- und Landebahnsystem 
nicht mehr zu vertreten Ist, wenn der Flugbetrieb ord- 
nungsgemäß und verkehrssicher abgewickelt wer- 
den soll. 
Der Flugplankoordinator für die Bundesrepublik 
Deutschland hat dem Gericht anhand von Unterla- 
gen aus dem Jahre 1980 nachgewiesen, daß eine 
weitere Verteilung des Spitzenstundenverkehrs In 
verkehrsärmere Tageszelten praktisch nicht möglich 
Ist. 
Im Auftrag der Bundesanstalt für Flugsicherung hat 
sich der englische Verkehrswissenschaftler Ted 
Hooton mit Kapazitätsfragen der Deutschen Ver- 
kehrsflughäfen befaßt. Seine Arbeitsergebnisse wur- 
den kürzlich in der Presse nur auszugsweise und 
falsch zitiert, so daß Zweifel an der Nutzbarkeit der 
Startbahn 18 West geweckt wurden. Ted Hooton ist 
diesen falschen Interpretationen In seinem Schrei- 
ben 'vom 6. Oktober 1980 energisch entgegengetre- 
ten. Dort bestätigt er ausdrücklich, daß durch den 
Bau der Startbahn 18. West die Kapazität unter 
Instrumenten-Flugbedlngungen von 43 bis zu einem 
Ivlaximum von 71 gesteigert werden kann. Die Versu- 
che, seine Ergebnisse anders auszulegen, bezeich- 
nete er als „most unfair und totally incorrect" 
(höchst unfair und völlig falsch). 
Somit wird die Auffassung der FAG über die Nutz- 
barkeit der Starttsahn 18 West nach wie vor von den 
technischen Experten bestätigt. 

3. Zweifelt die Lufthansa am Wert 
der Startbahn 18 West? 

Der Presse wurde vor kurzem ein internes Arbeitspa- 
pier der Lufthansa zugespielt, in dem Zweifel an der 
Nutzbarkelt und Wirtschaftlichkeit der Startbahn 18 
West geäußert wurden. Verschwiegen wurde dabei, 
daß dieses Arbeitspapier wegen sachlicher Mängel 
von der Unternehmensleitung nicht akzeptiert wor- 
den war. 
Sie stellte in einer Mitteilung an die Medien und alle 
Mitarbeiter ausdrücklich fest: 
„Die Deutsche Lufthansa hält eine Erweiterung der 
Kapazität des Flughafens FRA, die durch den Bau ei- 
ner dritten Startbahn erzielt wird, nach wie vor für 
notwendig." 

4. Reicht der Luftraum 
über Frankfurt? 

Die Bundesanstalt für Flugsicherung, die den Luft- 
raum über Frankfurt kontrolliert, ist allein kompetent 
zur Beantwortung der hier aufgeworfenen Frage. 
Schon 1969 hat sie in einer gutachtlichen Stellung- 
nahme im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens 
ausgesagt, daß es durch die geplante Erweiterung 
des Frankfurter Flughafens möglich sein wird, des- 
sen Kapazität zu erhöhen und den Erfordernissen zu- 
künftiger Luftverkehrsentwicklung Rechnung zu tra- 
gen. Diese Haltung der BFS besteht unverändert 
fort. Auch in jüngsten Stellungnahmen hat sie versi- 
chert, daß ihr Flugsicherungssystem und ihre Flug- 
lotsen in der Lage seien, auch zusätzliche Luftver- 
kehr sicher, ordnungsgemäß und zügig zu kontrollle- 
ren. Die private Kritik einzelner Fluglotsen am Aus- 
bau kann angesichts dieser klaren Feststellung der 
Behörde keinen Bestand haben. 
Es steht somit fest, daß für die durch den Bau der 
Startbahn 18 West zusätzlich ermöglichten Flugbe- 
wegungen ausreichend Luftraum vorhanden ist. 

5. Welche Umweltbelastungen 
bringt die Startbahn 18 West 
wirklich? 

Umverteilung des Lärms: 
Das Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens er- 
stellte medizinische Gutachten über die zu erwarten- 
de Lärmbelastung der Anwohner des Flughafens 
Frankfurt Main von Prof. Dr. Jansen kam zu dem 
Schluß, daß es durch die Errichtung der geplanten 
Startbahn 18 West zu einer besseren Aufteilung des 
gesamten Verkehrs und dadurch im allgemeinen ei- 
ne Verminderung der Lärmbelastung im Flughafen- 
bereich zu verzeichnen sein werde. Durch die Öff- 
nung des Abflugkorridors nach Süden werde eine 
Abnahme der Häufigkeit der Flugbewegungen auf 
den Parallelbahnen erreicht. Deswegen bestünden 
aus ärztlicher Sicht gegen die Errichtung der Start- 
bahn 18 West keine Bedenken. 
Wiederaufforstung des Waldeinschlags: 
Nach dem heutigen Stand wird der Bau der Start- 
bahn 18 West den Einschlag von bis zu 200 ha Wald 
notwendig machen. Die Verlegung der RWE- 
Hochspannungsleitung kann je nach Trassenfüh- 
rung weitere 7—10 bzw. im ungünstigsten Fall 
44— 50 ha Wald erfordern. 
Dem Einschlag für die Startbahn 18 West stehen 
Wiederaufforstungen von rd. 50 ha auf dem Flugha- 
fengelände gegenüber. Darüber hinaus strebt die 
FAG weitere Aufforstungsmaßnahmen In der Umge- 
bung des Flughafens an. Bei diesen Bemühungen 
sind erste Erfolge zu verzeichnen. So wurde mit der 
Stadt Maintal bereits im Jahre 1978 ein Vertrag über 
eine Aufforstung von 30 ha geschlossen und inzwi- 
schen erfüllt. In eirigehenden Verhandlungen mit den 
umliegenden Städten und Gemeinden und nach Ab- 
stimmung mit aem Hessischen Minister für Landes- 
entwicklung, Umwelt, Landwirtschaft und Forsten 
könnten bisher weitere 90 ha ermittelt werden, die 
für die Aufforstung geeignet sind. Insgesamt ist ab- 
sehbar, daß Im Flughafennahbereich Wiederauffor- 
stungsmaßnahmen von Insgesamt ca. 170 ha vorge- 
nommen werden können. Mittel zur Wiederauffor- 
stung hat der Aufsichtsrat der Flughafen Frankfurt 
Main AG bereits bewilligt. Die FAG wird sich um wei- 
tere Aufforstungsmöglichkeiten, selbst über einen 
vollen Flächenausgleich hinaus, bemühen, um letzt- 
lich zu einer positiven Waldbilanz zu kommen. 
Keine spürbaren klimatischen Veränderungen 
Mehrere beim Deutschen Wetterdienst eingeholte 
Gutachten über die möglichen klimatischen Auswir- 
kungen des vorgesehenen Waldeinschlages kom- 
men zu dem Ergebnis, daß klimatische Fernwirkun- 
gen in meßbarer und damit nachweisbarer Welse auf 
die Umgebung des Flughafens nicht zu erwarten sei- 
en, ebenso sei eine Veränderung des Niederschlags- 
verhältnisses und des Wasserhaushaltes nicht zu er- 
warten. Durch die Verminderung des Waldgürtels 
könne sich durch bessere Durchlüftung und rasches 
Abführen von Geruchs- und Schwefelstoffen, die 
durch die Industrie In Kelsterbach entstehen, in be- 
zug auf Luftreinheit sogar ein günstiger Effekt ein- 
stellen. Allerdings könnte in Kelsterbach t)ei südli- 

chem Wind und wolkenarmem Wetter am Nachmit- 
tag im Sommer die Lufttemperatur aerinafügig höher 
und in der Nacht Im Winter etwas tiefer liegen als ge- 
genwärtig: die Veränderungen werden jedoch allen- 
falls einige Zehntelgrade Celsius betragen. 
Bedenken gegen Flugzeugabgase ausgeräumt: 
Neben den Fluglärm-Einwirkungen und den unmittel- 
baren Auswirkungen des Waldverlustes wurde auch 
die Frage der Flugzeugabgase sorgfältig untersucht. 
IJber ein Jahr hin wurden 1975 durch das Institut für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene des Bundesge- 
sundheitsamtes Abgase, insbesondere Kohlenmon- 
oxid, Kohlenwasserstoffe, Schwefeldioxid und 
Stickstoffoxide, In der unmittelbaren Flughafenum- 
gebung gemessen und untersucht. Es zeigte sich, 
daß Kohlenwasserstoffe und Stickstoffoxide in Bo- 
dennähe zwar nachweisbar sind, daß aber selbst un- 
mittelbar am Flughafen keine kritischen Konzentra- 
tionen auftraten. 
Die Immissionen von Schwefeldioxid liegen ebenso 
wie die Stickstoffoxid- und Kohienwasserstoffkon- 
zentrationen am Flughafen deutlich niedriger als z. 
B. in der Innenstadt von Frankfurt. Die mittlere Ge- 
samtstaubimmission liegt unter den Mittelwerten 
von Stadtgebieten, die Niederschläge von polyzykli- 
schen Kohlenwasserstoffen weisen keine auffallen- 
de Abweichung von den Meßergebnissen aus Stadt- 
gebieten auf. Anzeichen irgendeiner Schädigung der 
Vegetation In der Nähe des Flughafens durch den 
Luftverkehr konnten nicht festgestellt werden. Im 
übrigen ist ein erheblicher Anteil der Luftverunreini- 
gung am Flughafen Frankfurt dem Autobahnverkehr 
zuzuschreiben. ■ 
Zusammenfassend Ist festzustellen, daß durch die 
Startbahn 18 West keine unvertretbaren Umweltbela- 
stungen verursacht werden. Eine Beeinträchtigung 
der Gesundheit der in der Nachbarschaft des Flug- 
hafens Frankfurt Main lebenden Menschen ist nicht 
zu befürchten. 

6. Ist der Bau der Startbahn 18 West 
angesichts zur Zeit sinkender 
Zuwachsraten im Luftverkehr 
nötig? 

Die Notwendigkeit des Baus der Startbahn 18 West 
wird durch die augenblickliche Stagnation der Pas- 
sagierzahlen nicht in Frage gestellt. Nur eine langfri- 
stige Betrachtungsweise kann der Entwicklung des 
Luftverkehrs gerecht werden. Die seit einigen Mona- 
ten zu verzeichnenden Rückgänge bei den Zuwachs- 
raten sind auf aktuelle Einflüsse, wie die Weltwirt- 
schaftslage und den Krieg am Persischen Golf, zu- 
rückzuführen. Alle am Luftverkehr beteiligten Institu- 

.tionen gehen nach wie vor von einer langfristig posi- 
tiven Luftverkehrsentwicklung aus. So rechnet bei- 
spielsweise die Deutsche Lufthansa für einen Zeit- 
raum von 15 Jahren mit einer Steigerung um rund 
das Zweieinhalbfache. Die Arbeitsgemeinschaft der 
Deutschen Verkehrsflughäfen (ADV) sagt für die 
achtziger Jahre eine durchschnittliche jährliche Stei- 
gerung um 5,1 Prozent voraus. Die Internationale Zi- 
vliluftfahrtsorganlsation (ICAO) prognostiziert für 
den gleichen Zeitraum ein Plus von jährlich durch- 
schnittlich 7 Prozent. Nicht zuletzt bestätigen die ho- 
hen Auftragsbestände bei den Flugzeugherstellern 
diese positive Einschätzung. 
Selbst bei einer vorsichtigen Schätzung von nur 5 
Prozent jährlicher Steigerung würde das für den 
Flughafen Frankfurt ein Mehr von 10 Millionen Pas- 
sagieren im Jahre 1990 bedeuten. Der Bau der Start- 
bahn 18 West Ist daher dringend erforderlich. 

7. Kann eine integrierte 
Verkehrsplanung die Startbahn 
18 West überflüssig machen? 

Zur Lösung der Kapazitätsprobleme auf dem Flugha- 
fen Frankfurt wurden wiederholt verschiedene Denk- 
modelle diskutiert. Hierzu gehören die Verlagerung 
von Verkehr auf weniger ausgelastete deutsche 
Flughafen, die Übernahme von innerdeutschem Zu- 
bringerverkehr durch die Deutsche Bundesbahn oder 
die Bildung neuer deutscher Luftverkehrsknoten. Zu 
diesem Zweck wird eine integrierte Verkehrsplanung 
gefordert. 
Die FAG bemüht sich seit vielen Jahren, die Realisie- 
rung eines solchen Konzepts zu fördern und den 
Flughafen Frankfurt verstärkt In das Fernverkehrs- 
netz der Deutschen Bundesbahn einzubeziehen. 
Doch selbst die optimale Nutzung aller Möglichkei- 
ten kann die Kapazitätsprobleme des Flughafens 
Frankfurt nicht lösen: Erfahrungsgemäß lassen sich 
Verkehrsströme nicht durch dirigistische Maßnah- 
men umlenken. Die besonders günstige geographi- 
sche Lage des Frankfurter Flughafens hat Ihn zur 
Drehscheibe des Internationalen Flugverkehrs ge- 
macht. Es hat sich gezeigt, daß ungünstigere Luft- 
Verkehrsverbindungen von Passagleren nicht akzep- 
tiert werden, und daß Luftverkehrsgesellschaften 
sich nicht auf Nebenflughafen abschietien lassen. 
Für den Flughafen Frankfurt gibt es In Deutschland 
keine Alternative. Die zu erwartende langfristige Zu- 
nahme des Luftverkehrs wird automatisch zur Bil- 
dung von Nebenknoten und zu einer Konzentration 

auf die interkontinentale Umsteigerfunktion des 
Flughafens Frankfurt führen. 
Erst die Startbahn 18 West kann die dazu erforderli- 
chen zusätzlichen Kapazitäten schaffen. 

8. Bringt die Startbahn 18 West 
wirklich neue Art>eitsplätze? 

Es ist bewiesen, daß zwischen der Entwicklung des 
Luftverkehrsaufkommens und der Zahl der Fiugha- 
fenbeschäftigten ein unmittelbarer Zusammenhang 
besteht. Während in den Jahren von 1970 bis 1979 
das Verkehrsaufkommen um etwa 87 Prozent stieg, 
wuchs die Zahl der Mitarbeiter auf dem Flughafen 
Frankfurt um 61,5 Prozent. Im Durchschnitt sind für 
500 bis 550 Passagiere — oder anders gerechnet für 
ca. 70 bis 80 beförderte Tonnen (Passagiere inklusive 
Gepäck, Fracht und Post) jeweils ein Beschäftigter 
am Flughafen erforderlich. Selbst bei vorsichtiger 
Schätzung wird die durch die Startbahn 18 West 
mögliche Kapazitätsausweltung in den achtziger 
Jahren zu einer jährlichen Zunahme von durch- 
schnittlich 1000 Arbeitsplätzen führen. 

9. Was sagen die Gerichte zum 
Ausbau des Flughafens 
Frankfurt? 

Die Prozeßsituation in den Anfechtungsklagen ge- 
gen den Ausbau des Flughafens Frankfurt ist ge- 
kennzeichnet durch ein Urteil des Bundesverwal- 
tungsgerichts vom 7. Juli 1978, durch verschiedene 
Beschlüsse des Hessischen Verwaltungsgerichts- 
hofs in Kassel, die Im Oktober 1980 ergangen sind, 
und durch Urteile des Hessischen Verwaltungsge- 
richtshofs über die Klagen der Stadt Mörfelden- 
Walldorf und der Gemeinde Büttelborn vom 21. 
Oktober 1980. Diesen Entscheidungen der Gerichte 
Ist u. a. folgendes zu entnehmen: 
Aktualität der Beweiserhebung und Urtellsflndung 
In der Öffentlichkeit iiird immer wieder behauptet, 
die Gerichte hätten auf der Grundlage des Erkennt- 
nisstandes 1969 bis 1971 geurteilt. Diese Behaup- 
tung ist falsch. 
In Wirklichkeit beweisen die Urteile, daß auch die 
heute gegebene und die künftig zu erwartende Situa- 
tion maßgeblich Einfluß auf die Entscheidungsfin- 
dung gehabt hat. Das Gericht hat nämlich auch un- 
tersucht, ob nicht durch eine geeignete und auch mit 
der Flugsicherheit zu vereinbarende Verteilung der 
Flugbewegungen auf alle Stunden des Tages eine so 
nachhaltige Abschwächung der Spitzenbelastung zu 
erreichen ist, daß die Fiugbewegungen — jedenfalls 
nach der Umstellung der Parallelbahnen auf die im 
Planfeststellungsbeschluß vorgesehene Betriebs- 
stufe II — auf dem vorhandenen Start- und Lande- 
bahnsystem ordnungsgemäß und verkehrssicher ab- 
gewickelt werden können. Außerdem hat der Hessi- 
sche Verwaltungsgerichtshof dargelegt, daß es über 
die jetzige Auslastung des Parallelbahnsystems des 
Frankfurter Flughafens nach Einführung der Be- 
triebsstufe II (Betrieb unter Schlechtwetterbedingun- 
gen) Beweis erhoben hat. Dies erfolgte Insbesondere 
unter der Frage der stündlichen Verteilung der Flug- 
bewegungen tagsüber und über die Möglichkeiten, 
sogenannte „Verkehrsspitzen" durch gleichmäßige- 
res Verteilen der Flugbewegungen abzubauen. 
Notwendigkeit des Baus der Startbahn 18 West 
In den Entscheidungsgründen wird ferner darauf hin- 
gewiesen, daß das auf dem Flughafen Frankfurt 
Main bestehende Parallelbahnsystem nur für die Be- 
wältigung von 40 Flugbewegungen pro Stunde unter 
Instrumenten-Flugbedlngungen (IFR) geeignet ist. 
Diese Kapazität war nach den gerichtlichen Feststel- 
lungen bereits im Zeltpunkt des Eriassens des ange- 
fochtenen Planfeststellungsbeschiusses erschöpft. 
Eine mit der Flugsicherheit zu vereinbarende Vertei- 
lung der Flugbewegungen auf alle Stunden des Ta- 
ges mit der Folge, daß dadurch die Fiugbewegungen 
auf dem vorhandenen Start- und Landebahnsystem 
ordnungsgemäß und verkehrssicher abgewickelt 
werden könnte, sei nicht möglich. 
Zusammenfassend sagen die Gerichte, daß der Bau 
der Startbahn 18 West dringend erforderlich Ist und 
keinen Aufschub duldet, und ausdrücklich: „Die Er- 
weiterung der Kapazität des Start- und Landebahn- 
systems des Flughafens Frankfurt Main ist dringend 
erforderlich. Durch den ständig an der Kapazitäts- 
grenze ablaufenden Flugverkehr mit einer zum Teil 
erheblich über diese Grenze hinausgehende Zahl 
von Flugbewegungen, die nur unter Sichtflugbedin- 
gungen möglich sind, ist eine ordnungsgemäße Ab- 
wicklung ohne Störungen nur durch die Inkaufnah- 
me erheblicher Verspätungen zu bewältigen. Die im 
internationalen Luftverkehr (dringend gebotene Re- 
gelmäßigkeit des Flugverkehrs bei Schlechtwetteria- 

,gen wird nur durch den Bau und die Inbetriebnahme 
der Startbahn 18 West gewährleistet. Der Flughafen 
Frankfurt Main kann In seinem gegenwärtigen .Aus- 
bauzustand das bestehende Verkehrsaufkommen 
nur unzureichend bewältigen. Dieser Umstand Ist ge- 
eignet, die nationale und Internationale Bedeutung 
des Flughafens Frankfurt Main zu beeinträchtigen. 
Der Ausbau des Flughafens durch die Errichtung der 
Startbahn West ist daher dringend erforderlich und 
duldet keinen weiteren Aufschub." 

Flughafen 

Frankfurt Main AG 
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(2 KOIIM I/uiikI 
„Mutti'fl" lief es plolzlirh von unten. 

diT Gustl!" onlfuhr i's ihi riliist 
Ich h.ib dich Hiir nifhl konimon sehen!' 

■ Ist die Vroni dn'"' 
..Sie riehtet dn.« Gesehiri' fiii' die Kuh her. 

Gustl. Wils Will '"' 
Der Sohn .schlüpfte ins Hiius, liinnte die 

iichzerden Stufen hiniiuf und ei'kliirte seiner 
Mutter diis Vorgefiillene. Als er den Einödhof 
erwfihnte. niiiehte die alte Hiiuseiin diis 
K reu/zeichen 

..Jetzt sind wir dies<'ni .ludiis iiusKi'hefert 
iiimmerte sie ents<'tzl. 

..Ich hiih ihn doch iuieh in der H;ind. Mut- 
ter." 

..Du bist iinstiindis aber dieser Kerl i.st 
soMiir dem Teufel zu schli'cht. Ich seh schwarz. 
Gustl Ich biing um die Resi und um den schö- 
nen Anteil, den wir bekommen, wenn der 
Waldbiiuer sie auszahlen muß nach der Hoch- 
zeit. Wenn's überhaupt noch dazu kommt", 
zweifelte sie. 

..Ich hol jetzt den Kle>'". erklarte er. 

..Beeil dich. Gustl. Und wenn dich die Vroni 
fragt. Du bist im Taalohn beim Almhoftjauern 
gewesen.' 

„Ist gut. Mutter." Er lachte ihr zu. ..Mich 
erwischen .^ie nicht, die damischen .lagei. Und 
der Bock vom Kreuzweg, der gehört mir. Mut- 
ter und nicht dem Stadtfuchsi'n von eini'm 
Fabrikanten." 

+. 
In diesem Punkt .sollte sich der Tagelöh- 

ner und Bauer Gustl Hauser täuschen. Das 
Schicksal hatte ihn schon eingefangen. Auch 
Toni Maroin war in das Unabänderliche ver- 
strickt und Vroni das unschuldige Opfer. Sie 
kam aus dem Stall in dem Augenblick, als Dr. 
Stettner seinen .leep auf dem Hof stoppte. 

..Ist der Gustl da?" rief er. 

..Er holt Klee am hinteren Spiegel." 
„Steigen Sie ruhig aus und trinken Sie ein 

Glas Milch. Toni", wandte sich Dr. Stettner 
.in seinen Jäger. „Sie haben es verdient. Ich 
finde schon den Gustl und hole Sie hier wie- 
der ab." 

„Bleib!" wollte F^atja bitten, aber der Jagd- 
aufseher ihres Vaters hatte schon den Wagen 
verlassen. 

Vroni stand unter der Stalltür. und Katja 
konnte sehen, wie ihre Augen aufleuchteten,i 
als der Jäger z.u ihr trat. Sie trug ein blaues 
Dirndl und festes Schuhwerk. Ein Armeleute- 
kleid. Aber selbst ein Sackleinen hätte ihr 
nichts von ihrer Anmut genommen. Sie war 
schön - und Katja verspürte den giftigen 
Stachel der Eifersucht. 

„Grüß dich Got', Toni", sagte Vroni. ..Magst 
hereinkommen?" 

„Hier draußen i.fit es schöner. Vroni. Hast 
du ein Glas Milch für mich?" 

Er setzte sich auf die Bank unter dem alten 
Birnbaum und wischte sich den Schweiß von 
der Stirn. Der Tag war heiß. Schwalben um- 
huschten das niedrige Anwesen. Auf dem 
Misthaufen rief der Hahn seine Hennen zu- 
sammen. 

Die alte Hauserin Kam aus d -m Haus. 
„Der Jager ist wieder da", sagte sie und 

wischte die Hand an der Schürze ab. „Das 
freut uns aber. Toni." Sie sagten du zueinan- 
der. wie es in den Bergen üblich war. 
„Braucht ihr den Gustl?" fragte sie und ver- 
barg ihre Angst hinter einem leutseligen Alt- 
weiberlächeln. 

„Uns ist ein Wilderer ausgekommen", be- 
richtete der Jagdaufseher arglos, „vielleicht 
kann uns der Gustl helfen. Er war doch heute 
früh im Wald, und vielleicht hat er etwas ge- 
sehen." 

„Den Wilderer? " rief die alte Hauserin ent- 
setzt und schlug die Hände über ihrem Kopf 
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/usammen. ..Das glaub ich net. Toni. Der 
Gustl hiitte mir doch was gesagt. Jesus Maria, 
es ist dir doch nicht.-' passii'rt'"' 

..Mir nicht", entgegnete Tom Marein. ..wohl 
aber dem Wildschützen. Ich hab ihm eme 
naufgebrannt." 

..Recht hast", versetzti- die Bäueiin em- 
pört. ..eine Schand' ist das für das schöne fie- 
vier und das ganzi' Dorf." Sie war ganz auf- 
gebracht. ..Die Vroni kommt", sagte sie. ..wir 
wollen sie nicht erschrecken. Toni. .Sie könnte 
Angst um dich bekommen. Ich geh einstweilen 
in den GiUten. Es ist besser, du sagst ihr 
ni<'hts von dieser Wildererge.schicht'. " 

..Wii' du meinst", versetzte der Jäger und 
rückte zur Seiti'. Die iilte Hauserin ging mit 
schwachen Knien in den Garten hinter dem 
Haus. „Da. trink", siigte Vroni und reichte 
Toni Marein das Glas. 

..Setz dich ein wenig zu mir. Vroni. Schön 
ist es heul", sagte er aufgeräumt. ..die Heh- 
böcke gehn einschichtig, und die Gam.seln 
stehn in der Wand. Der Almrausch blüht. 
Miigst nicht einmal mitkommen auf die 
Pirsch?" 

..Ich bin nicht so flink wie du. Toni." 
„Da.s möcht ich bezweifeln. Was das Fräu- 

lein Katja kann, kannst du auch." 
Vroni schwieg. Im Dorf erzählten sich die 

Burschen, daß dii' Tochter des Jagdpächters 
von Adelshofen dem Jäger schöne Augen 
mache. ..Die Jagd ist Männersache", erwiderte 
Vroni nach einer Weile. 

„Da hast du wieder recht. Vroni". stimmte 
er zu. „Aber es muß ja nicht die Pirsch sein. 
Im Hölltal gibt es Schwammerln." Er lachte 
sie an. ..Und Andacht ist dort. Stille . . . und 
niemand sieht uns." 

..Der Wald hat Augen und Ohren. Toni. 
Magst das Kalb sehen?" lenkte sie das Ge- 
spräch auf ein weniger heikles Thema. ,.Es ist 
jetzt vierzehn Tage alt und hat sich gut ge- 
macht." 

Sie gingen in den Stall. Er beherbergte nur 
zwei Kühe, einen Ochsen und in einem Bret- 
terverschlag neben dem Heustadel sechs 
Schweine. ..Komm. Hansl". lockte sie das 
Kalb. ..komm zu mir . . ." 

Das Tier leckte ihr die Hand. 
..Du kannst gut umgehen mit dem Vieh", 

sagte Toni Marein warm und streichelte das 
Kalb. „Sauber ist es hier. Blitzsauber. Vroni." 

„Ich hab es vom ersten Tag an aufgez.ogen. 
Toni. Man muß die Tiere wie die Menschen 
behandeln. Du fütterst dein Wild ja auch im 
Winter, in der Notzeit." 

„Wirst du mir in diesem Winter helfen. 
Vroni?" 

..Aber gern." 

..Nächstes Jahr bekomme ich hundert Mark 
mehr Gehalt. Vroni. Und zwei Zimmer im 
Tannhaus. Wenn der Gustl in diesem .Jahr 
noch heiratet, braucht er dich nicht mehr und 
kann dich entbehren. " 

„Sie sind noch nicht verheiratet ". erwiderte 
sie. Seine Werbung ließ ihr Herz höher schla- 
gen. aber sie ging nicht darauf ein. „Ich mache 
mir Sorgen um Gustl und Resi". sagte sie. 

..Warum?" 
„Die Resi soll den jungen Hofbauern heira- 

ten. den Joseph Gschwandtner. So haben es 
die Alten ausgemacht, damit die zwei größten 
Höfe zusammenkommen." 

Edelweiß am jungen Herzen 
,.Es ist immer wieder das alte Lied. Vroni." 
„Aber die Resi mag nicht. Per Hofbauer hat 

deshalb den Waldbauern zwingen wollen, unc' 
darüber sind sie in Streit geraten. Morgen ist 
Schützenfest. Am liebsten würde ich nicht 
hingehen. Es wird Streit geben. Toni. " 

„Auch deinetwegen?" 
„Ja", bekannte sie, „denn der .Joseph macht 

mir schöne Augen, und vorgestern nacht hat 
der Franz Hotter. der Sohn vom Waldbauern. 
an mein Kammerfenster geklopft." 

„Und du?" 
„Ich hab die Leiter weggesto(.ien. und der 

Franz 'ist mitten auf den Misthaufen gefal- 
len". lachte sie und kraulte das Kalb an der 
Stirn. 

„Ich dank dir. Vroni", sagte er. 
„Wofür?" fragte sie und richtete sich auf. 
.,Du weißt schon, wofür." 
Dunkle Röte überzog ihr Gesicht. Sie konnte 

nicht lügen. In ihren Augen stand die Liebe 
zu dem Jäger ge.schrieben. Toni Marein ver- 
stand die stumme Zwiesprache wohl zu lesen. 

„Hier", sagte er. nahm das Edelweiß vom 
Hut und hielt es vor ihre tehbraunen Augen. 

Wenn in den Bergen einer ein Mädel inag. 
steigt er in die Wand und pflückt die Blume, 
bringt sie dem Mädel und wartet. Nimmt sie 
das Edelweiß, an und verwahrt es an ihrem 
Herzen, dann weiß der Bursch Bescheid. 

Vroni schob das Edelweiß unter das Mieder. 
„Die Mutter kommt", sagte sie hastig und 

glitt aus seinen Armen. „Bis auf morgen. To- 
ni. beim Schützenfest, Tanzt du mit mir den 
ersten Tanz?" 

„Aber jii. Vroni". rief der Jäger glücklich 
und hörte im gleichen Augenblick seinen 
Jagdherrn auf den Hof fahren. Er ging hin- 
aus. Katja saß neben dem Vater und erwi- 
derte nur flüchtig den Gruß. qJen Vroni Hau- 
ser ihr und dem Fabrikanten entbot. 

„Der Gustl hat nichts Verdächtiges im Wald 
gesehen", berichtete Di'. Stettner. „Steigen Si( 
ein Toni. Wir fahren ins Tannhiius. Ich habe 
Hunger wie ein Wolf. Und nach dem Essen 
entwei fen wir einen Plan, wie wir den ver- 
damniten Wildschützen fassen können." 

Toni Marein schwang sich auf den Hinter- 
sitz. 

Dr. Stettner gab Gas und fuhr den Almen 
entgegen, grünen Farbklecksen im dunklen 
Tann. Darüber ragten grau die Berge. Katj:i 
hiitte keine Augen für die Natur. An Toni Ma- 
reins Jägerhut fehlte das Edelweiß. 

„Katja und ich fahren am Nachmittag in die 
.Stadt zurück", erklärte Dr. Stettner. ..Wir 
werden leider einige Tage fortbleiben. Achten 
-Sie auf den Fäock vom Kreuzweg, Toni. Ihn 
darf kein anderer als Katja erlegen." 

„Geht in Ordnung, Herr Doktor." 
Toni Marein war in Gedanken noch bei 

Vroni Hau.ser. Sein Herz klopfte heftig. Katja 
schien seine Empfindungen zu spüren. Sie lä- 
chelte seltsam. Im Tannhaus hatte sie getrock- 
netes Edelweiß aufbewahrt. Sie würde es 
ohne daß Toni Marein etwas bemerkte in 

seinen kleinen Lederix-utel legen, in dem ein 
•Amulett seiner verstorbenen Mutter war und 
das er auf der Brust zu tragen pflegte. Mochte 
der Zauber wirken. Katja, das moderne Mäd- 
chen mit dem kliiren Verstand, hielt es, was 
die Liebe imbelangte, mit den Bräuchen der 
Berge 

+ 
..F'ranz. wo steckst du denn?" .sehne Toni 

Marein an der Brücke und machte einige 
Schritte fort vom tosenden, rauschenden 
Wildwa.sser. ..Kranz, hohüüü!" 

..Hier bin ich", klang i's über ihm. ..komm 
heiiiuf. Toni! Ich hab ein Reh in der Schlinge 
gefunden!" 

Toni Marein hastete hinauf 
Neben einer zerzausten Lärch<> kniete sein 

Jagdgehilfe. Trauer in den Augen. „Der Kör- 
per ist noch warm", sagte er. 

Toni Marein starrte auf das Bild des Jam- 
mers. Das Reh hatte sich in der Schlinge ver- 
fangen und eini'n elenden Erstickungstod er- 
litten. Di<' gebrochenen Augen .schienen noch 
immer den feigen Menschen anzuklagen, der 
diesem Reh einen langsamen, qualvollen Tod 
bereitet hatte. 

Toni Marein untersuchte das Wild. 
„Es ist eine führende Geis", sagte er heiser. 

„Wir müssen das Kitz finden, Franz, ehe es 
verhungert. Wenn es nicht schon abgestürzt 
ist . . still!" sagte er plötzlich 
, Franz Sedlmaier umspannte das Gewehr. 
Sein Herz klopfte lauter. Aber was er hörte, 
waren nicht die Schritte des Wildmörders, 

sondern ein leises Klagen „Das Kitz", spru- 
delte es über seine Lippen. 

Er sprang auf und entdeckte es zwanzig 
Schritte unterhalb. Es lag im Gras, hatte gro- 
ße, furchtsame Augen und zitterte am ganzen 
Körper. 

Er hob es aul, so behutsam wie nur möglich 
und brachte es dem Jäger. Toni Marein schnitt 
es durch das Herz. „Die alte Seegerin wird 
dich .schon durchbringen", murmelte er, „es 
ist nicht das erstemal, daß sie ein verwaistes 
Kitz aufzieht. " 

Er starrte auf die verendete Mutter. 
„Ich bring das Kitz zum Tannhaus zurück", 

sagte er heiser, „und geh am Abend zum 
Schützenball. Der Wilderer soll glauben, daß 
er sicher ist und allein. Den Leuten erzähl ich, 
daß du, P'ranz, zu deiner Mütter gefahren 
bist." 

„Jawohl", nickte Franz Sedlmaier und fühl- 
te sich nicht recht wohl bei den Worten, die 
Toni Marein folgen ließ; 

..Du bleibst hier, Franz, und verbirgst dich. 
Laß die Geis in der Schlinge liegen und ver- 
wisch unsere Spuren. Lege dich auf die Lauer. 
Und schieß, wenn der Lump auftaucht. Ich 
komm in der Nacht nach. Hast du alles ver- 
standen? " 

..Jedes Wort ", entgegnete der Jagdgehilfe 
und bemühte sich, seine Angst nicht zu zeigen. 

..Ich komm nach Mitternacht hierher. Du 
hörst mich am Ruf der Waldohreule." 

Tonis Lippen wurden schmal, und in seine 
Augen trat ein Glanz, vor dem selbst der 
Jagdgehilfe Franz Sedlmaii^r erschrak. „Wart, 
Wildschütz, hundsgemeiner, heute nacht gehst 
du mir in die Falle", knirschte Marein, schlug 
den Mantel um das Kitz und verschwand am 
Hang. 

Toni Marein drückte das Kitz an sein Herz 
und kletterte den schmalen Wildsteig hinab. 
Am Bergwald, um dessen Wipfel der Glanz 
der Sonne schimmerte, ging es leichter. Der 
Hüterbub grüßte ihn an der Alm, das Geläute 
der Kühe begleitete den Jäger ein langes 
Stück. 

Rauferei beim Schützenfest 
Das dunkel gebeizte Tannhaus schimmerte 

durch die Bäume. Ein mächtiges Hirschgeweih 
an der Stirnseite des Gebäudes begrüßte jeden 
Ankömmling. Die breite Veranda lud zum 
schattigen Verweilen ein. 

Zamperl, der Rauhhaardackel, erblickte sei- 
nen Herrn und kam mit freudigem Bellen auf 
ihn zu. Toni Marein kniete sich iiuf die Erde 
und zeigte dem Hund das verwaiste Kitz. 

,.Brav, Zamperl". schärfte er dem Dackel 
ein, „du sollst jetzt Freundschaft mit ihm 
schließen." 

Der Hund erwies sich als klug. Er be.schnup- 
perte das ängstliche Kitz und zeigte ihm 
schließlich .seine Zunge, ein Beweis, daß er es 
freundlich annahm. 

„Sie müssen das Kitz aufziehen", sagte Toni 
Marein zu Frau Seeger, der verwitweten 
Wirtschafterin, „es hat keine Mutter mehr." 

Die Wahrheit verschwieg der Jäger, Der 
Wilderer sollte auf keinen Fall erfahren, daß 
die Jäger seinen Frevel entdeckt hatten. 

Frau Seeger bedauerte das Kitz und beru- 
higte .seine Todesangst. Sie mischte Milch mit 
Wasser, gab das Getränk in eine Babyflasche 
und steckte den Schnuller in den kleinen Aser. 
„Trink, Schätzet", lockte sie, ..trink, mein 
kleiner Liebling." 

Sie versuchte es an die zwanzigmal, aber 
das Kitz verweigerte jede Nahrung. Es mußte 
sterben, wenn es nichts annahm. Toni Miirein 
probierte es mit dem letzten Mittel: Er steckte 
den Mittelfinger in den Aser und lockte das 
Kitz zum Saugen. So hatte er es schon als Hü- 
terjunge auf der Alm gemacht, wenn die Käl- 
ber nicht trinken wollten. Und tatsächlich, das 
Kitz begann zu saugen Frau Seeger steckte 
rasch den Schnuller in den Aser und atmete 
erleichtert auf: Das Kitz hatte die von Men- 
schenhand gereichte Nahrung angenommen. 
Es war gerettet und w ürde leben. 

„Da wird sich Fräulein Katja freuen", sagte 
sie. ..Aber einen Namen muß es auch haben." 

„Das überlasse ich Ihnen", antwortete der 
.läger lächelnd. 

„Dann taufe ich dich Hansl", sagte die 
Wirtschafteri'n und trug das Kitz behutsam 
/ur Ofenbank Zamperl blickte betroffen auf 
seinen Herrn, immerhin war die Bank sein 
angestammter Lieblingsplatz. ..Leg dich da- 
neben"', versetzte Toni Marein, „und freund 
dich an. Das Bockel braucht deine Wärme." 

Der Hund folgte anfangs nur widerwillig, 
.^ber als Toni Marein eine halbe Stunde spä- 
ter wieder in die Küche kam, lag Z.imperl 
friedlich neben dem schlafenden Kitz und be- 

Tonl hielt dus EdeiwrUI vor Ihre .'\utcen. 

leckte es zärtlich. ..Brav", lobte der Jäger, 
„brav, mein Hund!" 

„Sie müssen zum Schützenfest", erinnerte 
ihn Frau Seeger. „Den neuen Jagdanzug habe 
ich .schon herausgelegt. Sie sehen gut darin 
aus," 

„Wenn der Tag doch schon herum war'", 
meinte Toni Marein. 

„Warum?" 
„Ich seh' ein Gewitter über Adelshofen «auf- 

gehen. Frau Seeger. Aber ein anderes Gewit- 
ter, als Sie denken . . ." 

* 
Nach dem Mittagläuten ging der alte Max 

Gschwandtner, der reichste Bauer im Ort, zu 
seinem Freund, dem Waldbauern, und hielt 
für seinen Sohn .Joseph in aller Form um die 
Resi an. 

„So war's ausgemacht", setzte der Hofbauer 
hinzu, „daß unsere Höf zusammenkommen. 
Heute abend wird der Joseph mit der Resi 
tanzen. Und wenn nicht, dann . . ." 

Er ließ den Satz offen, sie verstanden sich 
auch so. Sie hatten ihre Anhänger auf die Bei- 
ne gebracht, und das waren keine geringen, 
sondern die vermögenden Burschen von 
Adelshofen und Umgebung. Ihnen standen die 
Steinhauer, die Waldarbeiter, die Tagelöhner 
gegenüber. Heute abend, beim Schützenball, 
sollte sich erweisen, daß „abgemacht und ver- 
sprochen" noch immer seine Gültigkeit besaß. 

Pater Augüstin sah den Ereignissen mit ge- 
mischten Gefühlen entgegen. Noch war Nach- 
mittag, und er ging in die festlich geschmück- 
ten Häuser, trank hier einen Roten, dort einen 
Klaren, erwies den Bäuerinnen mit seinem 
Besuch die gewünschte Ehre, lobte das Brot 
und das Geräucherte und wappnete sich mit 
.solcherlei irdischen Genüssen für die Über- 
.schungen am Abend. 

Am Schützenstand kniillten die kleinkali- 
brigen Büchsen, auf dem Festplatz tanzten die 
Burschen. Im Wirtshaus saßen die Bauern, so- 
gen an ihren Pfeifen und sprachen vom Wet- 
ter, vom Vieh und den Preisen. Das Bild 
schien friedlich. Aber der Anschein war trü- 
gerisch. 

Pater Augustin setzte sich an den Tisch des 
Bürgermeisters, siih eine Weile den Tanzen- 
den zu und lächelte säuerlich. „Gibt es gar 
kein Mittel, die Rauferei aufzuhalten?" fragte 
er. 

„Keines", verneinte Wastl Amrein, „auch 
nicht das Gebetläuten. Die Burschen müssen 
einmal im Jahr raufen,«Hochwürden." 

„Wo ist die Resi?" fragte der Pater. 
Wastl Amrein vermochte e.s nicht zu sagen. 

Aber er konnte sich schon denken, wo sie war: 
beim Gustl Hauser natürlich, der sich bis jetzt 
nicht hatte blicken lassen. 

„Grüß Gott, Hochwürden", grüßte einer 
scheinheilig und lüftete den Hut. 

Pater Augustin beließ es bei einem kurzen 
Nicken, 

„Ich such' den Hofbauern", ver.setzte der 
Einöderer. 

„Dann geh nur hin zu ihm", entgegnete der 
Bürgermeister, „er wird sich freuen, <venn er 
dich sieht," 

„Wo der auftaucht, gibt's ein Unglück", ent- 
gegnete der Pater. Im nächsten Augenblick je- 
doch hellte sich seine Miene auf, Der Jäger 
kam an den Tisch. „Grüß dich Gott, Toni", 
sagte der Pfarrer herzlich. 

„Grüß Gott, Jäger", sagte der Bürgermei- 
ster und räumte ihm den Platz ein. „Ich muß 
mich noch ein wenig umsehen. Gute Unterhal- 
tung unterdessen wünsch ich", schloß er und 
Sing. 

„Gut schKust aus in der neuen Uniform", 
sagte Pater Augustin zu Toni Marein, „du 
wird .sich die Vroni freuen." 

„Ist der Gustl schon da, Hochwürden?" 
„Nein, Toni. Lieber wäre es mir, er würde 

sich überhaupt nicht sehen lassen." , 
(Fortsetzung folgt) 
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Gewichtheber- Bundesliga 

ohne Langen 

Dem Regionalligameister fehlten 12 Kilo 

Am Samstagabend ging der letzte Regional- 
ligakampftag der Gewichtheber zu Ende. Der 
KSV Langen trat seinem letzten Gegner, dem 
ASV 1900 Griesheim, entgegen, der auf sein 
Heimrecht verzichtet hatte, so daß der Kampf 
in der KSV-Sporthalle stattfinden konnte. Mit 
einem klaren Sieg von 565,0:259,7 kgP kommt 
der KSV nun ungeschlagen aus der Runde und 
sichert sich mit Abstand den Meistertitel vor 
den Frankfurtern. 

Traurig ist aber, daß sich der Meistertitel 
nicht mit einem Bundesligaaufstieg verknüp- 
fen ließ. Die Bundesliga wird im nächsten 
Jahr aus den sieben stärksten Vereinsteams 
des Bundesgebietes bestehen. Dies sind die 
fünf bereits amtierenden Ligisten und zwei 
der drei RegionaJligameister — der AC Berlin 
und der SV Saarstedt. Den Saarstedtern ge- 
lang es an diesem Samstag, den knappen Vor- 
sprung der Langener einzuholen und mit 12 
kgP zu überbieten. Knapp hatte sich der KSV 
also den Aufstieg entreißen lassen. Entschei- 
dende Bedeutung kommt dabei auch dem Feh- 
len von Rudi Seidel zu, der wegen einer Verlet- 
zung nicht ans Eisen konnte. Auch gelang es 
den Langener Athleten nicht, ihre Leistung 
voll auszuschöpfen. 

Rudi Eschenröder, der sich wieder als stärk- 
ster Langener bewies, blieb 10 kg unter der an- 
gestrebten Zweikampfleistung. Erbrachte 110 
kg im Reißen und 145 kg im Stoßen zur Hoch- 
strecke und erhielt 128 kgP. 

Mit 105 kg im Reißen und 135 kg ipi Stoßen 
blieb auch Thomas Pollich deutlich unter der 
im letzten Kampf gezeigten Leistung. Mit 116 
kgP schaffte er aber das zweitbeste Relativer- 
gebnis, trotz einer gefährlichen Handverlet- 
zung. Slavomir Nespala brachte im Reißen mit 
100 kg auch keine volle Leistung; hier machte 
sich seine leichte Rückenverletzung bemerk- 
bar. Im Stoßen allerdings steigerte er in drei 
gültigen Versuchen auf 137,5 kg und er- 
kämpfte so 89,5 kgP. Christoph Thannheiser 
zeigte seine imense Schnellkraft an 77,5 kg im 
Reißen und 100 kg im Stoßen, wobei er 65,5 
kgP erhielt. 

Kämpferisch ausgezeichnet: Rolf Feser und 
Werner Fink — Feser schaffte nach langer Zeit 
wieder 100 kg im Reißen und 120 kg im Stoßen 
und lag mit 96 kgP nur knapp unter 100 kgP — 
seinem früheren Standardergebnis. Werner 
Fink brachte eine wunderbare Serie von sechs 
gültigen Versuchen und 70 kgP; mit 77,5 kg im 
Reißen und 92,5 kg im Stoßen scheint auch 
seine Schwächeperio^de vorbei. 

Dreieichenhains Volleyballerinnen 

festigten Spitzenposition 

Durch zwei ungefährdete Siege festigte die 1. 
Dameiunannschaft des TV Dreieichenhain den 
Spitzenplatz in der Volleyball-Verbandsliga 
Hessen-Süd. Mit nunmehr 16;0 Punkten hat 
man sich als Neuling an der Tabellenspitze 
festgesetzt und hofft, diese Position recht 
lange halten zu können. 

Im ersten Spiel gegen MTV Urberach hatte 
man einen schifechten Start und verlor den 1. 
Satz mit 12:15. Man hatte Schwierigkeiten mit 
der ungewohnt großen Halle, die das Einstel- 
len auf die Volleyball-Feldbegrenzungslinien 
sehr erschwerte, sowie mit den gekönnten 
Lobs der gastgebenden Urberacher. In den 
nächsten Sätzen hatten sich die Dreieichen- 
hainerinnen jedoch auf Halle und Gegner bes- 
ser eingestellt und gewannen mühelos mit 
15:2, 15:7, 15:7. 

Das zweite Spiel gegen Orplid Frankfurt 
war ebenso wie das gegen Urberach eine reine 
Pflichtaufgabe. Ohne groß zu überzeugen, 
brachte man den 3:0-Sieg mit 15:11, 16:14, 15:6 
nach Hause. Man paßte sich dem unterdurch- 
schnittlichen Niveau und dem durchsichtigen 
Spiel der Gegnerinnen an und konnte so natür- 
lich nicht glänzen. DieTVD-Damen sollten sol- 
che Spiele gegen Mannschaften des Ta'oellen- 

endes mit etwas mehr Motivation angehen und. 
sowohl den Zuschauern als auch sich selbst 
Langeweile ersparen. Von einem Spitzenreiter 
erwartet man gegen schwächere Mannschaften 
auch mal Kantersiege. 

Es spielten: Weiß, Keim, Schlabitz, Stenger, 
Lehmann, Gerdemann, Enzmann, Frieß, Lo- 
wak. 

Die erwarteten Resultate erzielte die 3. Da- 
menmannschaft des TV Dreieichenhain. Gegen 
die SKG Sprendlingen gab es in der B-Klasse 
einen feinen 3:0-:Sieg (in den Sätzen 15:9, 15:8, 
15:11), gegen den Tabellenführer SSO Langen I 
gab es eine 0:3-Niederlage (0:15, 3:15, 14:16). 
Auch hier enttäuschte der Spitzenreiter sehr; 
Langen hatte außer guten Aufschlägen, die 
alleine den Sieg brachten, nicht viel mehr zu 
bieten als die TVD-,,Hobby"-Spielerinnen. So 
ging z. B. das 0:15 des ersten Satzes auf eine 
einzige Aufschlagserie einer Langener Spiele- 
rin zurück. Als sich die TVD-Truppe besser auf 
diese Aufschläge eingestellt hatte, hatte man 
die SSG im 3. Satz sogar am Rande einer Nie- 
derlage. 

Für den TVD spielten: Schubert, liiert, 
Stahl, Vorbauer, Thiel, Jaich, Herzog, Rebhau, 
Eichler. 

TV-Kegler bewiesen Nervenstärke 

In weiterhin guter Form präsentierten sich 
die TV-Kegler am Wochenende im Punktspiel 
beim KSC 64 Mühlheim. Gegen den Tabellen- 
nachbam konnte nach nervenaufreibendem 
Spiel mit 2265:2255 Holz gewonnen werden. A. 
Reinhardt (401)und B. Kindinger(400)spielten 
als Anfangsdoppel stark auf und brachten ihre 
Mannschaft mit 50 Holz in Führung. Als da- 
nach eine der Bahnen nicht mehr funktio- 
nierte, mußte in Einzelpaarungen weiterge- 
spielt werden. 

Hier blieben alle weiteren Spieler unter 
ihrer Normalform und gaben jeweils Holz ab. 
Nach H. Leiphold (369), H. Menzel (361) und O. 
Menzel (372) führte man nur noch mit 12 Holz. 
Auch B. Uhrig verlor anfangs, und zur Hälfte 
lag man sogar zurück. Doch nach dem Wechsel 
holte er Holz für Holz wieder auf und mit den 
von ihm geworfenen (362) hatte man mit 10 
Holz die Nase vom. Mit diesem Sieg wurde die 
Spitzenstellung in der Tabelle gefestigt. 

Die Damen traten bei der TSG Bürgel an, 
konnten aber ihrer Favoritenstellung nicht ge- 
recht werden. Durch Verletzungen und Er- 
krankungen geschwächt verlor die Mann- 
schaft mit 85 Holz recht klar. Überzeugen 
konnte nur die am Anfang spielende A. Rein- 
hardt mit 397 Holz. Inge Haimerl (338), E. 
Nagy/Auswechselspielerin Ilse Haimerl (317) 
und M. Uhrig (344) blieben unter der von ihnen 
gewohnten Leistung und auch M. Bardonner 
(351) und L. Gerhardt (361) konnten das Spiel 
nicht mehr aus dem Feuer reißen. Am Ende 
hieß es 2108:2193 Holz, und von der Tabellen- 
spitze ist man damit vorerst weg. 

Ihre Ünbeständigkeit zeigten erneut die 
Spieler der 2. Herren-Mannschaft. Man emp- 
fing zu Hause den Tabellenführer Neun Holz 
Offenbach, der verlustpunktfrei die Tabelle 
anführt. U. Räthmann(358)und D. Wilske(369) 
konnten zwar einen leichten Vorsprung her- 
ausspielen, doch A. Schäfer (340), G. Haimerl 
(341) und E. Gerhardt (339) gaben ihren Gegen- 
spielern zuviel Holz ab, so daß auch das beste 
Mannschaftsergebnis von F. Nagy mit 406 
Holz nicht mehr reichte, 2153:2179 hieß es am 

Schluß gegen einen Tabellenführer, der an die- 
sem Tag zu packen war. Mit 8:8 Punkten belegt 
die 2. Mannschaft nach dieser 3. Heimnieder- 
lage nur einen Platz im Mittelfeld. 

Vorschau auf das Wochenende: Die Herren I 
empfängt am Samstag, dem 15. 11., um 14 Uhr 
die Mannschaft von Grün-Weiß Offenbach, die 
Herren II spielt am Sonntag, dem 16. 11., um 10 
Uhr bei Einigkeit Riederwald und die Damen 
spielen am Sonntag um 14 Uhr zu Hause gegen 
KSC Hainstadt. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI 

Erfolgloses Wochenende 
für Langens Sportkegler 

Trotz zum Teil ansprechender Leistungen 
mußten am vergangenen Spieltag alle drei 
Mannschaften des SKV 77 Niederlagen hinneh- 
men. 

Die 1. Mannschaft -unterlag in Bieber dem 
Tabellenführer SKC 76 Offenbach mit 
2460:2401 Holz. Manfred Seipel (388), Walter 
Herth (433), Heinrich Müller (425) und Wolf- 
gang Brehm (411) Holz lieferten den Offen- 
bachern ein spannendes Kopf-an-Kopf-Ren- 
nen. Durchschnittliche Zahlen von Günter 
Müller (368) und Joachim Schiller (376) waren 
an diesem Tag zu wenig, um dem glänzend auf- 
spielenden Spitzenreiter trotz Saisonbestlei- 
stung die erste Niederlage beizubringen. 

• Gegen den gleichen Gegner hatte im Vor- 
spiel auch die 2. Mannschaft keine Chance und 
verlor mit 2307:2244 Holz. Für Langen spiel- 
ten; P. Kern (402), Schiller (393), Lisi (329), Rie- 
mer (367), Rittner (344) und Weißelberg (409). 

Die 3. Mannschaft kam mit 2110:2067 bei 
Vorwärts Bischofsheim um eine Niederlage 
ebenfalls nicht herum. Die Langener Farben 
waren vertreten durch: Rühl (315), Jost (350), 
Scheib (368), Swolana (332), Krüger (331) und 
Arnstadt (371). 

DirZiel 

am Büß- und Bettag 

'SCHWINff 
Aschaffenburg 

Sie finden uns ganz einfach so: 

Sie fahren bis zum Mauplbahnhof- 

von dort sind es nur noch 2 Minuten 

zu unserem großen Parkhof mit ca. 

100 Stellplätzen. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmaci<s. 

So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

30.000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg 

Nähe 1 lauptbahnhol - Eingang 
und Parkhofnur Boticl.schwinghslr. 
Tel.(06021)21054 lllllliiS 

Sieg und Niederlage für 

Egelsbaeher Luftpistolensehützen 

Erwin Maaß mit 365 Ringen bester Egelsbacher 

Am vergangenen Freitag hatten die Luft- 
pistolenschützen aus Egelsbach ihren letzten 
Kampf der Vorrunde zu bestreiten. 

Die erste Mannschaft schoß an eigenem 
Stand gegen die zweite Mannschaft von Diet- 
zenbach. Für Egelsbach waren Bernd Jäckel 
(359), Klaus Knöß (354), Josef Lorenz (347) und 
Ottmar Meyer (340) am Start. Die Egelsbacher 
nutzten ihren Heimvorteil und konnten mit 
einem Gesamtergebnis von 1400 Ringen die 
Dietzenbacher, die nur 1371 Ringe erzielten, 
schlagen. Die besten Einzelergebnisse erreich- 
ten Bernd Jäckel mit 359 Ringen und Klaus 
Knöß mit 354 Ringen, die beide für Egelsbach 
schössen. 

Die zweite Luftpistolenmannschaft schoß 
ebenfalls am letzten Freitag in Rollwald gegen 
die Mannschaft des SC Gamsbock. Erwin 
Maaß (365), Wilhelm Luley (348), Günter Eisen- 

bach (339) und Dieter Wenzel (308) vertraten 
die Farben der Egelsbacher und schössen zu- 
sammen 1360 Ringe. Rollwald erzielte 1392 
Ringe und konnte somit den Kampf für'sich 
entscheiden. Das beste Einzelergebnis brachte 
Erwin Maaß aus Egelsbach mit sehr guten 365 
Ringen auf seine Scheiben. Er war mit diesem 
Ergebnis auch bester Einzelschütze der Egels- 
bacher in der Vorrunde. Die meisten Ringe für 
Rollwald schoß Hans Narr mit einer Serie von 
358 Zählern. 

Die Rückrunde beginnt am 27. 11. mit einem 
Rundenkampf von Egelsbach I gegen Weiskir- 
chen. Egelsbach II schießt am 28. 11. gegen die 
Mannschaft von Dudenhofen. Gegen beide 
Mannschaften hat Egelsbach in der Vorrunde 
verloren. Die Egelsbacher hoffen, in der Rück- 
runde als Sieger aus den Kämpfen hervorzu- 
gehen. 

TTC-Nachwuchs mit 

überraschenden Erfolgen 

Bei den zur Zeit laufenden Punktspielen 
weist die 1. Jugend nach 6 Spielen mit 5:7 
Punkten eine erfreuliche Bilanz auf. Da bis 
auf B. Kinnebrock alle Spieler ihre 1. Saison 
bestreiten, ist jeder Sieg eigentlich eine Über- 
raschung. Aber hier zahlt sich das gute Ju- 
gendtraining von Bruno Schindler aus, der aus 
totalen Anfängern bereits eine leistungsstarke 
Gruppe gebildet hat. Hervorragend in der Ju- 
gend ist das bisherige Abschneiden von 
..Steppo" Suntheim, der es bereits auf 11 Ein- 

zelsiege gebracht hat. Kinnebrock, Basilowski 
und Lucas vervollständigen die Mannschaft. 

Auch die Schülermannschaft hat sich bis 
jetzt in der untersten Klasse recht gut geschla- 
gen. Peter Laiber ist hier der einzige Spieler, 
der bereits Turniererfahrung aus der letzten 
Saison hat. Stark im Kommen sind auch die 
trainingsfleißigen Wilfried Tschur, Thomas 
Rolf, Thorsten Behrens und Roman Zangl. Mit 
8:2 Punkten liegt die Mannschaft derzeit auf 
dem 3. Platz. 
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J ug^endfußball 

FC Langen 
F II: FCL — TSG Messel 0:3 (0:1) 

Die Langener Mannschaft wehrte sich gegen 
die körperlich überlegenen und an Spielpraxis 
erfahreneren Messeler tapfer. Trotzdem war 
die Niederlage nicht zu vermeiden. 
F I: SV 98 Darmstadt — FCL 0:2 (0:1) 

Eine große Überraschung gelang der F I. Die 
kleinen Kicker des Clubs zeigten ihre bisher 
beste Leistung und verdienen ein Gesamtlob. 
Die Tore erzielte der schnelle Antonio Bassile. 
E: FCL — TSV Nieder-Ramstadt 0:0 

Durch eine kämpferisch gute Leistung ver- 
diente sich die E-Jugend den einen Punkt red- 
lich. Stärkster Mannschaftsteil der Langener 
war die stabile Abwehr um Libero Kai Wöh- 
lerman und Torwart Martin Arnold. 
D III: FCL — TSV Pfungstadt 7:0 (3:0) 

Wenig Mühe hatte die D Ill-Jugend mit dem 
Tabellenvorlet.rten aus Pfungstadt. Die Lange- 
ner. die ihre gute Form bereits am Mittwoch 
mit einem 1:1 gegen die D-Jugend von Susgo 
Offenthal unter Beweis gestellt hatten, rück- 
ten mit diesem doppelten Punktgewinn weiter 
ins Mittelfeld vor. 
D II: FCL — Germ. Eberstadt 3:0(1:0) 

Einen verdienten Sieg gab es für die D II-Ju- 
gend, die über die gesamte Spielzeit das Ge- 
schehen diktierte. Dreifacher Torschütze war 
Mittelstürmer Uwe Krahn. 
DI: SC Vikt. Griesheim — FCL 0:1 (0:1) 

Einen wertvollen Punktgewinn erzielte die 
D I-Jugend zum Punktspielauftakt der Kreis- 
liga. Die Langener Taktik, mit verstärkter Ab- 
wehr dem gefährlichen Griesheimer Angriff 
entgegenzutreten, erwies sich als goldrichtig. 
Im Anschluß an einen der sehr geschickt vor- 
getragenen Konterangriffen gelang Markus 
Schmidt der alles entscheidende Treffer. 
C III; SC Vikt. Griesheim — FCL 4:0(3:0) 

Keine Chance hatte die C Ill-Jugend. Aller- 
dings erleichterte die Langener Abwehr mit 
teilweise groben Fehlem den Gastgebern das 
Töfeschießen. 
C II: FCL — SV 98 Darmstadt 0:0 

In einer spielerisch hochwertigen Partie er- 
reichte die Langener Elf gegen den bisher noch 
verlustpunktfreien Spitzenreiter ein mehr als 
verdientes Unentschieden. Nur der überra- 
gende Gästetorhüter und die Querlatte verhin- 
derten, daß auch der 2. Punkt in Langen blieb. 
B: FCL — TuS Griesheim 0:1 (0:0) 

Trotz guter Leistungen blieb der B-Jugend 
der angestrebte Erfolg versagt. Ein Tor in 
buchstäblich letzter Sekunde brachte die 
Mannschaft um einen verdienten Punktge- 
winn. Das Langener Team hätte allerdings 
aufgrund der vorhandenen Torchancen das 
Spiel entscheiden müssen. 
A II: FCL — SKG Bickenbach 1:2(1:2) 

Eine bescheidene Vorstellung gab die A II- 
Jugend gegen einen Gegner, der ebenfalls nur 
mäßige Leistungen zeigte. Die Langener 
Mannschaft spielte ohne Tempo und auch der 
körperliche Einsatz einiger Spieler ließ viele 
Wünsche offen. Die Gäste, die wesentlich ein- 
satzfreudiger operierten, sahen sich zwar lau- 
fend in die Defensive gedrückt, verteidigten 
ihren Vorsprung aber mit viel Glück und re- 
vanchierten sich damit für die klare Nieder- 
lage in der Qualifikationsrunde. 
A I; TSV Pfungstadt — FCL 6:1 (4:Ü) 

Auch die A I-Jugend war beim Punktspiel- 
start von allen guten Geistern verlassen. Be- 
sonders die Abwehr zeigte kapitale Schwä- 
chen und hatte in Ersptztorhüter Christian 
Spotta noch ihren zuverlässigsten Akteur. Die 
Gastgeber, die sich in ausgezeichneter Form 
befanden, stellten mit einem Blitzstart schon 
frühzeitig die Weichen zum späteren Sieg. 

Aufgrund des Volkstrauertages kommt es 
am Wochenende nur zu zwei Punktspielen und 
einigen Freundschaftsspielen. 
Samstag, den 15.11. 
E : 14 Uhr SG Egelsbach II — FCL I 
D I: 14 Uhr FCL—FC Alsbach 
C III: 14 Uhr TSV Nieder-Ramstadt — FCL 
C II: 16 Uhr FCL—FCA Darmstadt 
C I: 15 Uhr FCL—SG Arheilgen 

Fußballtraining für 
Kinder ab 6 Jahren 

Die Jugendabteilung des 1. FC Langen be- 
ginnt am Samstag, dem 15. November, in der 
Zeit zwischen 10 und 12 Uhr in der Sporthalle 
der Albert-Einstein-Schule mit dem Training 
für Anfänger in Sachen Fußball. 

Zu diesem Training, das unter der Leitung 
von Hans-Georg Wöhlermann steht, sind alle 
fußballbegeisterten Jungen und Mädchen ab 6 
Jahren recht herzlich eingeladen. Die Übungs- 
st^den finden ausschließlich am Samstagvor- 
mittag in der oben erwähnten Halle statt. 

Stande. Die Langener, die ohne ihren erkrank- 
ten Spielführer auskommen mußton, g.^ben 
nicht auf und kamen durch Thorsten Rüster 
auf 2:3 heran. Trotz starkem Anrennen gelang 
der Ausgleich nicht mehr und man mußte aus 
dem Pokal ausscheiden. 
C: SSG - KV Mühlheim 0:3 

Ohne den Stammtorwart und ohne zwei wei- 
tere Stammspieler hatte die C I keine Chance 
gegen den klassenhöheren Gegner und mußte 
eine deutliche Pokalniederlage hinnehmen. 
B: SSG — Kickers Offenbach II 3:0 

Eine großartige Leistung zeigte die B I, die 
mit einer starken kämpferischen und spieleri- 
schen Leistung den Favoriten überraschend 
klar besiegten. Ausschlaggebend war das an 
diesem Sonntag stark spielende Mittelfeld. 
Die herrlich herausgespielten Tore, wobei eins 
schöner als das andere war, erzielten Achim 
Golletz(2)und Sven Schumacher. 
A: SSG — Sparta Bürgel 5:2 

Die dritte Pokalrunde erreichte die A-Ju- 
gend mit einem sehr sicheren Sieg, und nur 
grobe Abwehrschnitzer ermöglichten es den 
Gästen, von einem 0:3-Rückstand noch vor der 
Pause auf 2:3 heranzukommen. Die Langener 
begannen sehr konzentriert und schon nach 25 
Minuten hatte der überragende Thomas Betz 
mit einem lupenreinen Hattrick das 3:0 be- 
sorgt. Nach der Pause waren die SSGler dann 
klar spielbeherrschend, und wiederum Tho- 
mas Betz stellte mit zwei weiteren Treffern 
den Endstand her. der bei besserer Ausnut- 
zung der Chancen in der zweiten Halbzeit 
höher hätte ausfallen müssen. 
Vorschau 
Samstag, 15.11. 
E : 13.15 Uhr SSG — SG Götzenhain 
D : 14.00 Uhr SSG—SG Götzenhain 
C II: 15.00 Uhr SSG — FC Dietzenbach 
C I: 15.00 Uhr Susgo Offenthal — SSG 
A : 15.00 Uhr TSG Wixhausen — SSG 
(F reundschaftsspiel) 

SG Egelsbach 

SSG Langen 
E: SSG — TV Dreieichenhain 2:3 

Sehr dramatisch ging es bei diesem Pokal- 
spiel her. Die Gäste gingen mit 1:0 in Führung. 
Das 1:1 besorgte Marcel Starke noch vor der 
Pause. Nach dem Wechsel zogen die Gäste 
innerhalb einer Minute auf 3:1 davon. Diese 
Fühi-ung kam durch grobe Abwehrfehler zu- 

E 2: SG Eiche Darmstadt — SGE 0:3 
Die E 2-Jugend war ihrem Gegner über die 

gesamte Spielzeit überlegen. Wären alle Tor- 
chancen genutzt worden, hätte das Endergeb- 
nis leicht höher ausfallen können. 
E1: SGE — SKG Roßdorf 3:0 

Im ersten Punktspiel setzte sich die E 1 über 
den spielstarken Gegner aus Roßdorf sicher 
durch, kontrollierte jederzeit das Spielgesche- 
hen, hatte aber im Abschluß etwas Pech. 
D 2: SV 98 Darmstadt — SGE 3:1 

Die D 2 bot dem SV 98 ein sehr gutes Spiel. 
Darmstadt ging in der 18. Minute mit 1;(J in 
Führung. 6 Minuten nach Anpfiff der zweiten 
Halbzeit konnte die SGE durch einen direkt 
verwandelten Freistoß zum 1:1 ausgleichen. 
Das 2:1 war leider ein Eigentor, dem das 3:1 
kurz danach durch Unaufmerksamkeit der 
Abwehr folgte. 
D 1: SG Arheilgen — SGE 2:0 

Im ersten Punktspiel der Kreisleistungs- 
klasse konnte die D 1-Jugend nicht überzeugen 
und auch die ihr gebotenen Chancen nicht nut- 
zen. 
C 2: SGE — SVS Griesheim 3:0 

Im bisher schwächsten Spiel konnte die C 2- 
Jugend ihr erstes Rückrundenspiel zwar klar 
mit 3:0 Toren gewinnen, aber kein Spieler er- 
reichte seine Normalform. 
C1: SGE — SKG Gräfenhausen 2:1 

Im ersten Punktspiel der Kreisleistungs- 
klasse kam die SGE zu einem knappen, aber 
verdienten Sieg, ließ aber viele gute Chancen 
ungenutzt. 
Spiele am Samstag, 15.11. 
E 2: SGE—1. FC Langen 
E 1: SGE — FC Arheilgen 
D 1: 15.00 Uhr SGE—Rot-Weiß Darmstadt 
C 1: 14.00 Uhr SV 98 Darmstadt — SGE 
A : 14.45 Uhr SV 98 Darmstadt — SGE 
Mittwoch, 19.11. 
A : 10.20 Uhr SGE — TGOber-Roden 

SV Dreieichenhain 
D: SVD — Teutonie Hausen 1:3 

Das schnelle Führungstor der Teutonia 
konnte Michael Rauch mit einem schönen 
Kopfballtor ausgleichen. Bis zur Pause gelang 
den Gästen ein weiterer Treffer. Nach der 
Pause konnte die SVD-Mannschaft das Spiel 
ausgeglichener gestalten, doch das Glück war 
auf der Seite von Teutonia Hausen. 
C: SVD — FC Offenthal 2:0 

Ein Eigentor der Gäste im ersten Durchgang 
brachte die 1:0-Pausenführung der SVD-Mann- 
schaft. Ein Tor von Thomas Nazaro in der 
zweiten Halbzeit ergab den 2:0-Endstand. Wei- 
tere gut angelegte Angriffe konnten nicht er- 
folgreich abgeschlossen werden. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, 15.11. 
E II: SVD — SG Dietzenbach II 14 Uhr 
E I: SVD —SGNieder-Roden 15 Uhr 
D : TuS Zeppelinheim — SVD 14 Uhr 
C II: SVD - TV Hausen II 14 Uhr 
C I: SVD — SC Buchschlag 15 Uhr 

'^ochenendaktuaßitäten: 
^ ^Dienstags in 

TV Dreieichenhain 
In einem harten Pokalfight der A-Jugend bei 

der SKG Sprendlingen hatte der TVD als 
glücklichere Mannschaft am Ende die Nase 
vom und gewann gegen den klassenhöheren 
Gegner mit 2:1. Ralf Bernhard und Przewloka 
erzielten die Tore, die den Einzug in die näch- 
ste Pokalrunde bedeuteten. 

Einen richtigen Pokalfight lieferten sich die 
D-Jugendmannschaften des TVD und des BSC 
Offenbach. Der TVD lag als Gast frühzeitig 
mit 0:2 zurück, obwohl er deutliche Spielvor- 
teile hatte. Bis zum Spielende erzielte der TVD 
schließlich in einem hervorragenden Endspurt 
den Ausgleich, in der Verlängerung fiel kein 
Treffer mehr, "im anschließenden Elfmeter- 
schießen lag der TVD immer vom, doch der al- 
les entscheidende Strafstoß wurde von dem 
sonst sicheren Elfmeterschützen Uwe Groh- 
mann vergeben. Beim zweiten Elfmeterschie- 
ßen hatte der Gastgeber die besseren Nerven 
und gewann mit einem Tor Unterschied. 

Die E-Jugend unterstrich weiterhin ihre der- 
zeit gute Form und zog durch ein 3:2 bei der 
SSG Langen in die 3. Pokalmnde ein, 
Samstag, 15.11. 
F: 13.15 Uhr TVD — SG Götzenhain 
E: 14.00 Uhr 06 Sprendlingen — l'VD 
D: 13.00 Uhr SSG Gravenbruch—TVD 
C: 15.00 Uhr 06 Sprendlingen — TVD 

J ugrendhandball 

TV Langen 
D II: TVL — TuS Griesheim 6:6 

Gegen Griesheim können die jungen TV- 
Handballer einfach nicht gewinnen. Allein 
drei Tempogegenstöße und ein 7-Meter-uWurf 
konnten nicht erfolgreich abgeschlossen wer- 
den. Insgesamt gesehen wurde dennoch eine 
annehmbare Leistung geboten. 

Es spielten: Höpfner, Lemke, Özer (3) 
Dachtier, Weber, Olejar (3), Günes. Lohr und 
Jost. 

D1: SV Weiterstadt — TVL 15:7 (8:4) 
In Weiterstadt gab es die erste Niederlage. 

Unkonzentriertheit einiger Spieler und Fehl- 
abgaben führten zu einem schnellen 0:6-Rück- 
stand, der nicht mehr aufgeholt werden 
konnte. 

Es spielten: Leue, Seipel, Ihm. Metzger (3). 
Berg (3), Becker, Weigl (1). Müller, Betz. 

C II: TVL - TSV Pfungstadt 8:16 
Eine schwache Leistung bot die C II, und ins- 

besondere die Abwehr bekam die wurfstarken 
Pfungstädter nie in den Griff. 

Es spielten: v. Campenhausen, Leyendecker 
(4). Weyer (3). Schäfer, Gemandt, M. Bambach 
(1), S. Bambach, Maurus, Berg und Stankovic. 
C 1: TSV Pfungstadt — TVL 13:12 

Wie erwartet tat sich die Mannschaft sehr 
schwer, und das Angriffsspiel ließ den nötigen 
Druck vermissen. In der zweiten Halbzeit war 
man ebenbürtig, holte einen hohen Rückstand 
auf, doch ein in der Schlußminute direkt ver- 
wandelter Freistoß führte zur Niederlage. 

Es spielten: Rohatsch, Müller, Kröplin! Lei- 
ser, Beckmann. Haas, Laforsch. Rupp, Teuber, 
Dieler und Desczyk. 
Weibl. B: TVL — SG Weiterstadt 8:8 (3:4) 

Der TVL kam im sechsten Spiel zum zweiten 
Unentschieden. Trotz überlegener Technik ge- 
lang es nicht immer, die körperlich sehr star- 

Gäste in den Griff zu bekommen. Viel 
Pech im Abschluß verhinderte den Sieg, der 
dem Spielverlauf nach verdient gewesen wäre. 

Es spielten; Schmirmund. Rettig, Pietz, Eng- 
lisch, Nothstein, Amtsbüchler, Friederich, 
Fahle, Agotz, Schmirmund. Bauer. 
Die nächsten Spiele: 
Sonntag, 16.11. 
E : TVL — Asbach 9 Uhr 
D 1: TVL —Modau 9.45 Uhr 
A : TVL — TGB 65 Darmstadt 20 Uhr 

Es .spielten: Sapppr (Ij; Kretschmann flj, 
Lenhardt (I), Schäfer (1), Klap.sch (I), Hamm 
(2), Krüger (4), Engelmann (5) und Marenbüfh 
(6). 

Die nächsten Spiele: 
Sam.stag, 15. 11. 
13.30 Uhr C ll-Jugend — TV Langen II 
14.30 Uhr E-Jugend - TSV Pfungstadt 
16.30 Uhr B-Jugend — TuS Griesheim 
Sonntag, 16. 11. 
15.30 Uhr TSV Braunshardt — A-Jugend 
17.15 Uhr C I-Jugend — TV Langen I 
Mittwoch, 19. 11. 
17.30 Uhr C I-Jugend — TuS Griesheim I 

SSG Langen 

SG Egelsbach 

C II: SSG — TG 46 Darmstadt 8:6 (5:5) 
Nun kam auch die ,,zweite Garnitur" der C- 

Jugend zu ihrem ersten Sieg. Nach zum Teil 
deftigen Niederlagen steigerten sich die 
S^SGler diesmal gewaltig. Während der ersten 
Halbzeit gelang keiner Mannschaft ein vorent- 
scheidender Vorsprung. Bei den Langenem 
scheiterte dies vor allem an dem unsicheren 
Auftreten im Angriff und zu vielen Abspiel- 
fehlem. Wirklich überzeugen konnte nur Tor- 
hüter Peter Elmer. 

Nach dem Wechsel hatten sich die Bönig- 
Schützlinge besser auf den Gegner eingestellt 
und die Deckung ließ nur noch einen Gegen- 
treffer zu. Es spielten; Elmer, Huhn, Jost, We- 
ber, Hahn, Sittig (1), Klapsch (1), Zängerle (3) 
Lange (3). 
A: SSG — TG Eberstadt 22:11 (10:4) 

Selten spielten die A-Jugendlichen so ' 
Schicht wie in diesem Spiel. Nervös, undiszi- 
pliniert und ideenlos agierten sie im Angriff 
und vergaben freistehend beste Chancen. Auch 
in der Abwehr leisteten sie sich einige Schnit- 
«r, die jedoch größtenteil folgenlos blieben. 
Die einzigen Lichtblicke an diesem Tag waren 
der klare Sieg, Torhüter Sapper gelang es, den 
gegnerischen Torhüter mit einem Weitwurf zu 
überlissten und so war jeder Spieler an der 
Torausbeute beteiligt. 

Am 8, 11. hatte die favorisierte E-Jugend den 
TSV Pfungstadt II zu Gast und entsprach den 
Erwartungen insofern, als sie dieser Mann- 
schaft von Beginn an nicht den Hauch einer 
SiegchMce ließ. Eine überzeugende Leistung 
bot lediglich der Pfungstädter Torhüter, der 
eine noch größere Torausbeute verhinderte. 
Außerdem konnten eine große Menga von Pfo- 
sten- und Lattenschüssen registriert werden. 

Bei diesem 20: l-Sieg (8:1) trat die SGE in fol- 
gender Aufstellung an. Müller, Großkopf (1), 
Gleichmann. Kappes. K. Fritzsche. Thiel (1),' 
Horn (10), Prims. Schack, Rembe(6). Suchanek 
(2). 

SGE — SG Arheilgen 18:14 (12:6) 
Weiterhin ungeschlagen blieb die C-Jugend. 

Von Beginn an zeigte man eine stal-ke und ge- 
schlossene Angriffsleistung, die zum Sieg 
führte. Schwach war in diesem Spiel die ge- 
samte Abwehr, die dem Gegner zuviel Spiel- 
raum ließ. 

Es spielten: Cezanne, Zecher, Fels (1). Gärt- 
ner (1), R. Becker (1). Schroth, Klein, Müller, 
Barth (7), Stelzemüller (2), Förster (2), Zscher- 
neck (4). 

SV Dreieichenhain 
A: Oberursel — SVD 19:24 

Einen schönen Erfolg konnten die Schütz- 
linge von Trainer Klaus Müller erringen. Sie 
gewannen sicher, und bei etwas größerer Kon- 
zentration hätte der Erfolg noch höher ausfal- 
len müssen. Das tollste Tor des Tages erzielte 
K. Gerhardt, als er clever an der Mittellinie 
einen Abwurf des gegnerischen Torwarts ab- 
fing und von dieser Distanz ins Tor warf. 
C: SVD — Kickers Offenbach 8:10 

Leider ist diese Mannschaft im Moment 
etwas außer Tritt, denn auch der Gegner bot 
keine überragende Partie. Bester Spieler bei 
Dreieichenhain war Torwart Sedat-Köse. 
D:SVD-TGS Bieber 7:5 

Wenn man bedenkt, daß diese Mannschaft 
mit 0:4 Punkten startete und jetzt nach 3 in 
Folge gewonnenen Spielen mit 6:4 ganz oben 
in der Tabelle rangiert, dann ist das eine tolle 
Leistung dieser jungen Mannschaft. 
Weibl. B: SVD — Hainhausen 9:1 

In jeder Beziehung überlegen war man sei- 
nem Gegner. Bei etwas konzentrierterer Spiel- 
weise hätte der Sieg noch weitaus höher aus- 
fallen müssen. 
Die nächsten Begegnungen; 
Samstag, 15.11. 
I. Herren; 19.30 Uhr gegen TG Sprendlingen 
A; 18.30 Uhr gegen Sachsenhausen 
D: 15.40 Uhr gegen Sprendlingen 
Weibl. A; 15.20 Uhr gegen Bieber in Bürgel 
Frauen: 18 Uhr in Nieder-Roden 
Sonntag, 16.11. 
C; 14.30 Uhr gegen Dietzenbach 

Tabelle der DI. Mannschaftsrunde 
Kreis Offenbach/Hanau 
nach dem 9. Spieltag 

1. SV Dreieichenhain 16:0 26:5 
2. SG Götzenhain 14:4 I7:ii 
3. FSV Bischofsheim 12:4 25:9 
4. SSG Langen 3 U:5 24:12 
5. SC Bürgel 8:6 2o!l9 
6. SSG Langen 4 7:7 23:17 
7. SG Rosenhöhe 8:8 27:16 
8. SV Langenselbold 8:8 21:13 
9. VFB Offenbach 9:8 23:22 

10. SC Bruchköbel 9:9 20:23 
11. Alem. Klein-Auheim 8:10 27:13 
12. Eiche Offenbach 5:ii 17:24 
13. Rot-Blau Hanau i:i7 9:54 
14. 1960 Hanau 0:18 6:47 

        

Sachsen ehren Geliebte 

Augusts des Starken 
Die Gi'lu'bte des sächnischi'ii Kurfürsten 

Avuiisls des Starken (1(170 I7:i:i) kotitnit iu der 
DDR -II neiieti Ehren. Der Gräfin Anna Con- 
stanze Cosel ist jetzt eine Sonderattsstelliing in 
der Burp Stolpen qeundmet. August der Starke 
hatte seine non ZeHpenossen als schön, klug 
und ehrgeizig beschriebene Mätresse 17lü auf 
der Burg unweit i'on Dresden festsetzen las- 
sen. Nach langer Gefangenschaft starb sie dort 
HSjährig ini Jahre 17115. 
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SSG-Damenhandball 
Während die 1. Damenmannschaft spielfrei 

war, mußte die 2. Mannschaft am Samstag ge- 
gen den Lokalrivalen TV Langen antreten. In 
einem äußerst langweiligen Spiel unterlagen 
die SSG-Damen dem TV mit 5;7 Toren. Ledig- 
lich Torhüterin Katrin Hennicke wußte mit 
ein paar schönen Aktionen zu gefallen. 

Es spielten: Hennicke, B. Krohn, Kraus, 
Huth, Dziuba, Lorenz. Fieber, Reichert, Heige- 
meir. 

Bei der B 1 ist immer noch keine Leistungs- 
steigerung zu bemerken; auch in den beiden 
letzten Spiele gegen Kirch-Brombach und 
Groß-Ostheim blieben die SSG-Mädchen ohne 
Sieg. In Kirch-Brombach mußte man auf drei 
Stammspielerinnen verzichten, was sich letzt- 
lich in Abwehr und Angriff negativ bemerk- 
bar machte. In der 2, Spielhälfte spielten die 
SSG-Mädchen zwar etwas besser, konnten 
aber den deutlichen ll:4-Sieg des Gegners 
nicht mehr verhindem. 

Das (Trauer-)Spiel gegen Groß-Ostheim 
sollte man so schnell wie möglich vergessen. 
Gegen eine schwache Mannschaft verloren die 
noch schlechteren SSG-Mädchen mit 2:4 (0:0) 
Toren. 

Es spielten; Zachariou, Kurlanda, A. Haas, 
S. Haas, Westphal (1). Theobald (2), Kroh (4). 
Pitz. Otterbein. Weigelt. 

Am kommenden Samstag, dem 15. 11.. haben 
beide Damenmannschaften und fast alle weib- 
lichen Jugendmannschaften Heimspiele zu be- 
streiten. Besonders gespannt darf man darauf 
sein, ob es der 1, Damenmannschaft gelingt, 
durch einen Sieg über 98 Darmstadt den An- 
schluß an die Tabellenspitze zu halten. 

Gespielt wird folgendermaßen; 
15.30 Uhr C-Jugend — Pfungstadt 
1745 Uhr A-Jugend — Groß-Bieberau 
19.00 Uhr 2. Damen — Weiterstadt 
20.30 Uhr I.Damen — 98 Darmstadt 

Zwei Siege für 
den Schachklub 

Da die 1. Mannschaft des SK Langen am 
Wochenende spielfrei war. konnte die 2. Mann- 
schaft endlich einmal in Bestbesetzung in 
Schaafheim antreten. Es gab zwar nur einen 
knappen 4.5:3,5-Erfolg, aber ein hoher Sieg 
war ebenso möglich. Sehr schnell gewannen 
Thoss, Koppe, Janka und Ament ihre Partien, 
ehe überraschend Michalzik trotz einer guten 
Stellung nach einem schweren Fehler unter- 
lag. Nur an den ersten 3 Brettern wurde noch 
gespielt; Friedel Herth sicherte mit seinem Re- 
mis den Gesamtsieg, hatte aber während des 
ganzen Spiels mehrere Gewinnzüge ausgelas- 
sen. 

Überraschend auch die Niederlagen von 
Barthelmes und Müller-Ali, die ebenfalls 
lange Zeit Vorteile besaßen, ehe ihnen am 
Schluß noch entscheidende Fehler unterliefen. 

Mit 3:3 Punkten hat die 2. Mannschaft jetzt 
einen Mittelplatz, die gröbsten Abstiegssorgen 
sind fürs erste gebannt. 

Die 3. Mannschaft behielt nach dem klaren 
4,5:1,5 gegen Urberach die Tabellenführung. 
Allerdings sah es sehr lange nicht gut für Lan- 
gen aus; die Niederlage von B. Petri hatte Sti- 
boric zwar schnell egalisiert, aber selbst nach 
den Siegen von Lewe und Freusch lag immer 
noch ein 3:3 in der Luft, da Endstrasser (Zeit- 
not) und Ackermann deutlich schlechter stan- 
den. Endstrasser nutzte im Endspiel jedoch 
einen Fehler seines Gegners zum Sieg und 
Ackermann erkämpfte nach 90 (!) Zügen noch 
ein Remis. 

Im Pokalfinale des SK Langen setzte sich 
Titelverteidiger Franz Mann knapp in einer 
Entscheidungspartie gegen Norbert Barthe 
durch. Auf den 3. Platz kamen gemeinsam 
Horst Mann und Thomas Müller-Ali. 

Anzeigenschluß 
wegen des * 

und Bettags 
bereits am 
Dienstag 14 Uhr 

Ehepaar Schenko 
IGmal Bestnote 

Eine hervorragende Plazierung ertanzte sich 
das A-Klasse-Ehepaar Brigitte und Helmut 
Schenko aus Langen vom Sprendlinger-Tanz- 
sport-Club Schwarz-Weiß auf einem Turnier 
mit 18 Paaren in Frankfurt. In der Endrunde 
mit sechs Paaren holten sich die Schenkos 
überlegen 16mal die beste Note bei den Wer- 
tungsrichtem. In allen fünf Tänzen. Langsa- 
mer Walzer, Tango, Wiener Walzer, Slowfox 
und Quick, kamen sie unter Paaren aus den 
Hochburgen des Tanzsports auf den 1. Platz. 
Damit v/urde ihr unermüdlicher Trainings- 
fleiß belohnt. 

Zu diesen Leistungen wurden Brigitte und 
Helmut Schenko gut vorbereitet von der Deut- 
schen Meisterin der Professionals '77, Bruni 
Gierok aus Frankfurt, die sowohl Turniertän- 
zer als auch Breitensportler beim STC 
Schwarz-Weiß trainiert. Dem Ehepaar 
Schenko fehlen nur noch wenige von 10 erfor- 
derlichen Plazierungen für einen Aufstieg in 
die Sonderklasse, der höchsten Klasse des 
deutschen Amateur-Tanzsports. 

3. Sieg der TV-Damen 
gegen SSG Langen II 

Auch die Damen-Mannschaft des TV Langen 
kam zu einem verdienten Sieg gegen die 2. Ver-. 
tretung der SSG, auch wenn er mit 7:5 denkbar 
knapp ausfiel. Damit steht die Mannschaft um 
Trainer Körner punktemäßig am besten von 
allen drei aktiven Mannschaften des TVL da, 
da sie nun 6:4 Punkte auf ihrem Konto hat. 

Schwaches Heimspiel 
des TTC Langen 
TTC — SG Hattersheim 1:9 

In einem schwachen Spiel mußte sich der 
TTC gegen die in der oberen Tabellenhälfte 
rangierenden Gäste recht deutlich geschlagen 
geben und besaß während des gesamten Spiel- 
verlaufs nie eine echte Chance, dem Gegner 
Paroli bieten zu können. Stach in den vorange- 
gangenen Spielen noch Langens Spitze, so 
blieb sie dieses Mal stumpf. Selbst ein so groß- 
artiger Spieler wie M. Samborsky ließ sich 
von der Nervosität der anderen anstecken und 
spielte an diesem Tag weit unter Form, was 
nicht nur auf die schlechten Lichtverhältnisse, 
die in der Albert-Einstein-Schule sonntags zu 
beklagen sind, zurückzuführen ist. 

Auch im hinteren Paarkreuz, das Parade- 
pferd vergangener Jahre, läuft es überhaupt 
nicht mehr So konnte man nur einen Punkt 
durch W. Klopper holen und sollte sich in die- 
ser Hinsicht einige Gedanken um die Beset- 
zung machen. Lediglich im mittleren Paar- 
kreuz konnten E. Siegel und G. Armer über- 
zeugen und 2 Punkte für Langen holen. Den 
restlichen Punkt errang noch das Doppel 
Schindler/Samborsky 

Am Samstag kommt es in Wehen zu einem 
vorentscheidenden Spiel für den TTC. Sollte 
diese Begegnung auch verloren gehen, wird es 
sehr schlecht für Langen aussehen. 
ITC II — TSV Langstadt 9:3 

Auch Langstadt konnte den Siegeszug der 
Langener Reserve nicht aufhalten. Der Tabel- 
lenführer war auf allen Positionen besser be- 
setzt als der Gast, und so war dieser Erfolg 
hochverdient. Bester Spieler war R. Schmidt, 
der zusammen mit V. Gärtner auch das Doppel 
gewann und drei Punkte für Langen holte. H. 
Fels war ebenfalls zweimal erfolgreich. Die 
weiteren Punkte für Langen holten noch V. 
Gärtner, H. W. Reidl, W. Reichert und H. Seh- 
ring. 
TTC Damen — SSG Darmstadt 7:2 

Nicht viel Mühe hatten die Damen, gegen 
den Gast aus Darmstadt zum Sieg zu kommen. 
Nur das Doppel Staubach/Lusar und G, 
Waschke mußten sich recht knapp im dritten 
Satz geschlagen geben. Sehr gut in Form war 
E, Schlichtmann, die gegen die Nr. 1 und 2 der 
Gäste gewann. R. Mehnert, G, Waschke und H. 
Staubach holten noch die restlichen Zähler. 
TTC Ginsheim D — TTC III 8:8 

Ersatzgeschwächt mußte die 3. Mannschaft 
mit einem Unentschieden in Ginsheim zufrie- 
den sein. Für W. Tron und D. Becker kamer, J. - 
Knothe und N. Bieber zum Einsatz, die mit 3 
Punkten die 2 Stammspieler gut vertraten. 
Daß es dennoch nur zu einem Unentschieden 
langte, lag daran, daß man im vorderen Paar- 
kreuz nur einen Punkt durch N. Degen holte. 
O. Mattelat und D. Engel waren in der Mitte je 
einmal erfolgreich. Die Doppel Lischer/Degen 
und Engel/Bieber ebenfalls je einmal. 

Wie viele Quellen 

hat die Spree? 
Drei Ortschaften streiten sich darum, 

der „Geburtsort" der Spree zu sein, die 
nach -iO.V KilorneTcrn in die Hai'el rrni7i- 
det. Die Attlieger der kleinen Ge- 
meinde Walddrrf am südlichen Abhang 
des Kottrnar himitten des Mittellousit- 
zer Berylandes sind der Meirjung, daß 
nur hier, in 480 Metern Hohe, die Spree 
entspringt. Sie schufen Woc/icTibc'tt" 
aus Granit und meijielten das Worl 
„SpreequeUe" jti das Gestein. Das taten 
sie allerdings erst, nachdem auch dit' 
Bürger des Industriestadtchens Neu- 
gersdorf ihre Ansprüche angemeldet 
hatten. Die Neugersdorf er behaupten 
nämlich, dafi die Spree mitten in ihrer 
Stadt, unmittelbar am Volksbad, ent- 
springt. Schon im vorigen Jahrhundert 
ließen sie um jene Quelle ein sch ntiede- 
eisernes Gitter bauen »lil der Inschrift 
„Spreequelle 1888". Die Bewohner des 
Ebersbacher Ortsleils Spreedorf schließ- 
lich kümmern sich nicht uin die Ah- 
.spnidic der Walddorf er und der Neu- 
gersdorfer. Hier itömlich rereinigen sich 
die beiden Rinnsale, und darum be- 
haupten sie, daß erst hier ro7i Si)ree zu 
sprechen sei. P. L. 

Neue Rufnummer 
Ab 16. November wird Maingas in Frankfurt 

am Main unter einer neuen Telefonnummer er- 
reichbar sein: (0611) 7911-0. Auch die bisheri- 
gen Durchwahlen werden sich ändern, so daß 
gebeten wird, die neuen Nummern über die 
Zentrale zu erfragen. 

Unverändert bleibt der Anschluß für Stö- 
rungsmeldungen (0611)701011. 

Fragen Sie Ihren Wüstenrot-Berater. 

Er weiß Bescheid 

Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 

Langen u. K. Rechthlen 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden In Langen: Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 

Zweigst. Bahn-/Frledrichstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

Der Ihg, der eine ganze J^esprämie wert ist.' 

Protest gegen Startbahn Caritas-Sozialberatung 
Mit einem Informationsstand am Samstag, 

dem 15. 11., protestiert die Sozialistische Deut- 
sche Arbeiterjugend Langen gegen den Bau 
der Startbahn-West und die massiven Polizei- 
einsätze gegen friedliche Demonstranten. Ne- 
ben Informationen über den Widerstand der 
Bevölkerung gibt es am Informationsstand 
auch Unterschriftenlisten, in die sich die 
Startbahn-West-Gegner einschreiben können. 
Der Info-Stand steht vor der Hauptpost in der 
Bahnstraße in der Zeit von 10 bis 12 Uhr. 

Die Sozialarbeiterinnen der Caritas-Außen- 
stelle Dreieich stehen wieder zur kostenlosen 
Beratung bei allgemeinen Lebensproblemen, 
in sozialen Fragen und zur Erholimgsfürsorge 
zur Verfügung. 

Sie werden im Kath. Pfarramt Liebfrauen, 
Frankfurter Straße 36, Langen, am Dienstag, 
dem 18. 11., von 16 bis 17 Uhr, und im Kath. 
Pfarramt St. Albertus Magnus, Goethestraße 
4, Langen, am Donnerstag, dem 20. 11., von 16 
bis 17 Uhr, anwesend sein. 

Anzeigenschluß 
wegen des 
Büß- und Bettags 
bereits am 
Dienstag 14 Uhr 

Rund 150 begeisterte Zuhörer fand ein Folkkon- 
zert, das der Stadtjugendring am vergangenen 
Freitag in der Jugendbegegnungsstätte veran- 
staltete. Interpreten waren das Duo „Michael & 
Jojo", zwei Studenten aus Hannover, und der 
Holländer Jan Duindam (unser Bild), der seine 
Liebe zur Musik inzwischen zum Beruf gemacht 
hat. Das musikalische Spektrum von Michael 
Grosse und Joachim Langkopf reichte von Bear- 
beitungen traditioneller, vorwiegend irischer, 
über zeitgenössischer Musik bis zu eigenen 
Stücken. Der Schwerpunkt der Musik Duindams 
lag bei traditionellen Liedern und Balladen, die 
er in holländisch und englisch vortrug. Jan Duin- 
dam, der sich durch die bekannteste holländi- 
sche Folkgruppe „Tail Toddle" einen Namen ge- 
macht hat, war unzweifelhaft der Star des 
Abends. Aber auch „Michael & Jojo" fanden 
beim Publikum großen Anklang, wenn es auch, 
mit den Ansagen manchmal etwas haperte. 

Fotos: Meisner 



Heiraten auf europäisch 

Initiative der EG zur Kooperation zwisclien Millel- und Kleinbelrielien 
Das Europa der Neun wächst zu einem Gemeinsamen Marltt zusammen. Kiner der 

Grundpfeiler, auf dem sich dieser Wandel vollzieht, ist der freie Wetlbewerb. Hierzu 
sind in den Verträgen von Rom verschiedene ReRelunifen vorgesehen, die nicht zuletzt den 
Unternehmen der mittelständischen Wirtschaft zugute kommen .sollen. Da Betriehe dieser 
Größenordnung es aber oft schwerer als Großunternehmen haben, langfristig ihre ent- 
sprechende Position auf dem Markt der 260 Millionen KG-IJiirger zu linden, sann die 
EG-Konimisslon auf Abhilfe. Re.sultat war Mitte 1973 die Krrichtung eines Büros für 
Unternehmenskooperation, das in der Zwischenzeit als ..lleiratshüro" in die l'nigangsspra- 
che Eingang gefunden hat. 
Dieses in Brüssel ansässige Büro soll Mit- 

tel- und Kleinbetrieben mit Rnt und Tat hel- 
fen, Verbindungen der verschiedensten Art 
über die Binnengrenzen der Neun hinweg her- 
zustellen. Das Büro ist zwar der Genenddi- 
rektion Binnenmarkt und gewerblithf Wirt- 
schaft der EG-Kommission unterstellt, den- 
noch genießt es seit Anfang seiner Arbeit ein 
hohes Maß an Eigenständigkeit. D;i.~ Büro ar- 
beitet streng neutral Eine Auswahl driei- B<'- 
vorzugung einzelner Branchen oder bestimm- 
ter Unternehmen wird nicht getroffen Wah- 
rung des Amtsgeheimnisses ist oberstes Ge- 
bot. 

Seit 19V4 hat das Büro 260 Kontakti' 
vermittelt. In den Anfangsjahren wai das 
Interesse vor allem deutscher und britischer 
Betriebe außerordentlich groß. Dies beruht 
nicht zuletzt darauf, daß in beiden Ländern 
die Kammern und Berufsverhände schon .seht 
bald ihre Mitglieder ausführlich über das 
Heiratsbüro unterrichte! haben. In anderen 
Partnerstaaten war das weniger der Fall. So 

war (las Ecl-.o in der Uiilcrnehnieischall l)e- 
sonders in Frankreich, aller .luch In llalii'n 
zunächst nur l)escheiden Uni dem al)/uhel- 
fen. hat das Büro mittleiweile in allen Mit- 
giiedstaalen ein Net/ von Korrespondenli'n 
aufgi'baut ■ Fach\'erl)ände. Behörden und pri- 
vate Organisationen . die PartneiM-halls- 
anfragen veii)ivitcn oder \'erölTi'nlliehen Da- 
mit stieß das Büro olTene Tin'en ein Die Kr- 
gel)nisse beweisen das \'oii den seil ÜI74 
\'ermillellen Kontakten entlallen knapp ein 
Drittel aul Dänemai'k, Oi'dj.lbritannu'n und 
Irland. ,|e ."S-t auf die Bundesicpublik Deutsch- 
land und Frankreich. 21 auf beluische. 2(i aul 
italienische und 1« auf niederlandischi' t'n- 
lernehnien Kin Betrieb au.- I.uxeinbuig und 
vier aus Oslerri'ich nahmen die Dienste de> 
Biiros ('iienfalls in Anspruch. 

Die Palette der veiiietenen Hranciien isl 
breit Chemie, .Stahl. Maschinenbau und ()|)tik 
zählen genauso dazu wie .Sparkassen, Unter- 
nehmensberatun,m>n. Möbel- und .Sehuhher- 
stelier. um nur die wichtigsU'n zu nennen. 

150331 Sparfleiß in der Welt 
13 305 

Spareinlagen 
pro Kopf der 
Bevölkerung 
1978 inOolla 

6381 

46S5 4385 
3963 3733 
■I 3014 m ■■ 2309 2304 

Wie sparfreudig sind 
andere Völker? Interes- 
sant ist es, einen Blick 
über die Grenzen zu 
tun. Den höchsten Spar- 
einlagcnbestand je Kopf 
der Bevölkerung hat, wie 
die Grafik zeigt, die 
Schweiz Hier dürften 
allerdings auch auslän- 
dische Gelder eine be- 
deutende Rolle spielen. 
Auffällig ist der Spar- 
fleiß der Japaner. Ihre 
Position verbessern 
konnten in den letzten 
Jahren die bundesdeut- 
s;Jien Sparer, Mit je 
4776 Dollar Spareinlagen 
(umgerechnet) nehmen 
sie nach den Belgiern 
den dritten Platz in 

Europa ein. 

*   
Revolutionen 

in weiten Teilen 
(I der Welt viele Millio- 
(f nen Kinder in unsägliches Elend: 
J| erleiden i 
jl Verwundungen, hungern 
(f haben keine Chance 
^ Ausbildung. Narh Be- 
f die Mitarbeiter der 

von 

vieler 
(f den Entwicklungsländern durch ^ 
jl die Tatsache verschlimmert, daß M 
^ man sie zum Kriegsdienst zwingt A 
(f und als Hilfstruppen mißbraucht. 
f Die Deutsche Welthungerhilfe 
(I hat darum einen dringenden 
} .Vppell an alle Verantwortlichen W ^ ^ 
f gerichtet: von M ; M 
^ Kindern! Kinder Afrika. K 
^ .\sien und Lateinamerika mus- jH 
f sen schon genug Elend erdulden. 
^ als daß man ihr Leben zusätzlichen Bedrohungen aus.setzt. In Kinderhände gehören 
f Spielzeug. Bücher und Sportgeräte. Statt Ma.schinengewehre sollten Jugendliche Hak- 
f ken. Eimer und Schaufeln tragen, um in der Landwirtschaft zu helfen. Der Kampf 
/ gegen Hunger, Krankheit und Not wird nicht durch Gewaltanwendung gewonnen, 
j| sondern nur durch freundliche .Selbsthilfe." 
t 

■loint \-enture sieht an der .Spitze der vermit- 
telten /.usainmenschlüsse. aber auch Aus- 
tausch von Know-how. Spezialisierung. Tech- 
nologieaustausch und ßemeinsaines Marke- 
ting sind gefragt. 

Die Tätigkeit des Büros iiesleht hauptsäch- 
lich in der Prüfung und Präzisierung der ein- 
gehenden Anfragen. Ist ein Partner gefunden, 
wild ein persönlicher Kontakt zwischen den 
Interessenten vermitteil .Mies weitere bleibt 
den Betrofl'enen selbst überlassen. 

Der Beitritt Griechenlands zur Kuropai- 
schen Gemeinschaft am 1. ,Ianuar IHHl und 
die geplante P^rweiterung um Poitugal und 
.Spanien werden neue Aufgabengi'biete schal- 
len. Das Büro möchti' seine Tätigkeit in die- 
sen drei Ländern möglichst iiald aufnehmen, 
um so die dortigen Millel- und Kleinbetriebe 
auf dii' bevorstehende Konfrontation mit 
dem Gemeinsamen Markt vorzubereiten. 

Werden Sie Degenschiuciier! 
In New York wurde die.ser Tage eine 

„Schule für Degenschlucker" eröffnet. In der 
Reklameankünriigung heißt e.s; „Lernen Sie in 
Abendkursen das Sehwert- und Degenschluk- 
ken! Ausbildungszeit sechs Monate Wenn Sie 
die betreffende Fähigkeit tjeherr.schen. kön- 
nen Sie sieh das ganze .lahr einen schönen 
Haupt- oder Nebenverdienst verschaffen, denn 
Degenschlucker werden ständig gesucht in 
Klubs, Karnevalvereinen, Varietes usw." 

Bllndenführhunde 

aus Thüringen 
\'i('ni(/ Hiiiidc. iin-ist jedoch Scliäfer- 

IuiihIc, tfcrdini (illjcilirlich in der Ab- 
richl('ini.<!l(]ll für Hliiidctiliiindf in Erfurt 
il'.ri'n kiinilifii'n HcsiUcrn übergeben, die 
(ins den rerscliiedennlen Teilen der DDR 
kommen. Bis ;n cier Monate dauerte die 
Aiisbildn^ifl. Doch schon hei der Auswahl 
mnß der Leiter der Anstalt. Alfred Merz, 
erkennen.ob dasTier geeignet ist. Es darf 
weder bei/leii noch bei lauten Geräu- 
schen erschrecken. Erst dann lernt es 
das ruhige Laufen an der Seite des Be- 
hinderten. das Zurechtfinden nn Kreu- 
zungen. an Bushaltestellen usw., das 
Anzeigen hon Hindernissen. Bei einem 
mehrtägigen Lehrgang in Erfurt iverden 
f'iihrhnnde und künftige Be.vtzer mit- 
einander rertraut gemacht, wird ge- 
lestet, ob sie miteinander harmonieren. 
Auch Vorträge iiber Pflege und Ernäh- 
rung der Hunde stehen für die Blinden 
auf dem Programm. Die Tiere bleiben 
übrigens Eigentum der Sozialversiche- 
rung der DDR. Die Hundehalter bekom- 
men einen Futterzuschuf.l von monatlich 
fifl Mark. 

Weitere Steigerungen i»e 

anzeigen + public relatlons 

im Verkauf von 

-Sets - 

als Gebinde zu 2(1 Falt.schachteln ohne Zu- 
behör. 

Beides kann an den Schallern der Post- 
ämter erworben werden. Mit der Idee und 
ihrer Realisation ist offensichtlich vielen 
Paketversendern ein Problem abgenommen 
worden. 

Die Post-Faltkartons sind eine absolut post- 

• Aber auch die fertig verpackten Pakete 
sind optimal stapelbar. 

Bunde und Paletten können direkt bei der 
Verkaufsleitung „PostVerpackungen" der Deut- 
schen Postreklame GmbH in Frankfurt oder 
deren 14 Bezirksdirektionen im gesamten Bun- 
desgebiet bestellt werden. 

Sie werden in 4 Großen angeboten- 
Größe 1 = 250 x 175 x 100 mm 

Preis DM 1,15 
Größe 2 = 350 X 250 x 120 mm 

Preis DM 1,60 
Größe 3 = 400 X 250 x 150 mm 

Preis DM 1,95 
Größe 4 = 500 x 300 x 200 mm 

Preis DM 2,30 
Die Post-Faltkartons werden in verschiede- 

nen Formen verkauft: 
als Pack-Set bestehend aus Faltschachteln, 

Klebebandabschnitten, Schnur. 
Paketkarte und .'Vnschriftendop- 
pel in einem gelben Tragebeutel 
und 

die Paletten zu 1200 Faltschachteln der 
Größe 1 bzw. 

zu 600 Faltschachteln der Grö- 
ßen 2. .'1 oder 4. jeweils 
ohne Zubehör. 

Die Großabnehmerversioh hilft Betriebs- 
probleme lösen: 
# So erspart man sich größere l.agerhaltung 

und lästige Lagerbuchführung, indem man 
die gesamte Bestellmenge nicht auf einmal 
bekommt, sondern Teillieferungen vertMn- 
baren kann. Oder es wird eine regelmäßige 
monatliche Lieferung abonniert. 

# Der Post-Faltkarton ist leicht zu hand- 
haben und be.schleunigt so den einzelnen 
Verpack ungs Vorgang. 

Schon seit 1978 v?rtreibt die Deutsche Post- 
reklame GmbH Post-Faitkartons über die 
Schalter der Deutschen Bundespost. Mit dem 
Verkauf dieser Postverpackungen konnte eine 
echte Marktlücke geschlossen werden. Bis heute 
konnten bereits über 12 Millionen Pack-Sets 
verkauft werden. F;in Beweis dafür, wie zweck- 
mäßig diese Verpackungen für den Versand 
sind und wie gern sie genommen werden. 

Post-Faltkartoiis sind vorgefalzte Falt- 
schachtelzuschniite aus Wellpappe, die durch 
Aufrichten und Ineinanderstecken der Teile zu 
einer Schachtel geformt werden. 

Verständlich, daß auch immer mehr Gewer- 
bebetriebe von dieser postsicheren Verpackung 
Gebrauch machten und ihr Interesse an größe- 
ren kostengünstigeren Bestelleinheiten bekun- 
deten .Seit Mai 1979 gibt es nun zwei Groß- 
abnehmerversionen : 
die Bunde zu .SO Faltschachteln ohne Zu- 

behör und 

«erechte Verpackung. Sie wurden vom Post- 
technischen Zentralamt entwickelt und unter- 
liegen einer ständigen Güteprüfung. Sie haben 
ihre Bewährungsprobe in der täglichen Post- 
Praxis bestanden. 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Änderung des Einsatzplanes der Stra- 
Qenreinigiuif; und Müllabfuhr aus An- 
laß des Büß- und B«ttaKes(19,11,1980) 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung werden wegen des Büß- und Bet- 
tages wie folgt geändert: 
Montag, den 17. 11. 1980 unverändert 
Dienstag, den 18. 11. 1980 unverändert 
Mittwoch, den 19. 11. 1980 (Feiertag) 

verlegt auf Donnerstag, 20. 11. 1980 
Donnerstag, den 20. 11. 1980 

verlegt auf Freitag, 21. 11. 1980 
Freitag, den 21. 11. 1980 

verlegt auf Samstag, 22. 11. 1980 
Von diesen Verlegungen ist auch die Abfuhr 
der 1,1 cbm-Behälter betroffen, soweit diese 
von der städtischen Müllabfuhr abgefahren 
werden. 
Langen, den 7. November 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 

Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Fälligkeit von Steuern und Gebühren 
Am 15, 11, 1980 werden folgende Steuern und 
Gebühren fällig: 

Grundbesitzabgaben 1980,4. Rate 
(Grundsteuer, Kanalbenutzungsgebühren, 
Straßen reinigungsgebühren) 
Gewerbesteuer 1980,4. Rate 
Hundesteuer 1980, 4. Rate 

Um Kosten und Gebühren für verspätete Zah- 
lungen zu vermeiden, wird um fristgerechte 
Zahlung gebeten. 
Bedienen Sie sich der Vorteile des Abbu- 
chiuigsverfahrens. 
Die Stadtkasse Langen und alle Kreditinsti- 
tute erteilen hierüber nähere Auskunft. 
Langen, den 10. November 1980 
Der Magistrat — Stadtkasse Langen — 

Betr.: IX. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung Haupt- und Finanz- 
ausschuß 

Am Montag, dem 17. November 1980, 19 Uhr, 
findet die 39. öffentliche Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
T e i 1 A 

(öffentlicher Teil) 

1. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1981 
Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1981 
hier: Anträge der Fraktionen zum Haus- 
haltsplan 1981 und Stellungnahme des 
Magistrats zu den Anträgen 

3. Rückkauf Grundstück Wolfsgartenstraße 
4. Rückkauf Grundstück Wolfsgartenstraße 
5. Forsthaus Mörfelder Landstraße 

6. 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Grundstücksangelegenheiten 
Langen, den 12. November 1980 

Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Werner Keinen 

Betr.: IX, Wahlperiode — Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 20, November 1980, 19.30 
Uhr, findet die 35. öffentliche Sitzung des Bau- 
ausschusses im Stadtverordnetensitzungssaal 
des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 
1. Bebauungsplan Nr. 31 ,,Baugebiet am 

Wormser Weg" 
hier: Zustimmung zum Entwurf und 
Offenlegung 

2. Ausweisung von weiterem Kleingarten- 
gelände im Flächennutzungsplan 

3. Wettbewerb für die Langener Altstadt 
4. Beleuchtung der Altstadtstraßen 
5. Anlegung von Fahrradwegen 
6. Stadtpark Langen 

hier: Weitere Beratung des Vorentwurfs 
7. Spiellandschaft im Birkenwäldchen 

hier: Weitere Beratung des Vorentwurfs 
8. Verkauf Grundstück Wolfsgartenstraße 
9. Verkauf Grundstück Wolfsgartenstraße 

10. Mehrzweckplatz in Langen 
11. Forsthaus Mörfelder Landstraße 
12. Einführung des Kabelfemsehens in 

Langen 
B. NICHTÖFFENTLICHER TEIL 
13. bis 15. Bauangelegenheiten 

Langen, den 13. November 1980 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

Betr.: 2. Nac.htragssatzungl980 
Der Entwurf der 2. Nachtragssatzung der 
Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1980 mitr 
ihren Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 Hessi- 
sche Gemeindeordnimg zur Einsichtnahme 
vom 17. bis 26. November 1980 während der 
Dienststunden (montags bis freitags von 8 bis 
12 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zim- 
mer 119, öffentlich aus. 

Langen, 10. November 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Betr.: Veröffentlichung über gespeicherte Da- 
ten nach § 17 Abs. 1 Hessisches Datenschutzge- 
setz vom 31.01.1978 — GVBl. I, S. 96 ff. 

Der Magistrat der Stadt Langen' veröffent- 
licht als Nachtrag zu seiner Erstveröffentli- 
chung vom 06.02.1979 in Erfüllung des § 17 
Abs. 3 HDSG in Verbindung mit der Hessi- 
schen Verordnung über die Veröffentlichung 
der Angaben über gespeicherte personenbezo- 
gene Dateien vom 01.11.1979 (GVBl 1, Seite 553 
ff.) folgende Angaben: 
I. Datei 

1. Speichernde Stelle: Magistrat der Stadt 
Langen — Stadtkasse Langen — Südliche 
Ringstraße 80, Rathaus, 6070 Langen. 

2. Stand: 01.11.1980 
3. Bezeichnung: Personenkonto- und Sach- 

buchhaltung. 
4. Betroffener Personenkreis: Alle Perso- 

nen, die in Zahlungsverkehr mit dem Magi- 
strat der Stadt Langen stehen. 

5. Arten der gespeicherten Daten: a) Name, 
Vorname, Titel; b) Wohnort; c) Straße, Haus- 
nummer; d) Nummer des Steuer- bzw. Gebüh- 
renkontos bzw. sonstiges Zahlungskennzei- 
chen; e) Bankinstitut und Kontonummer bei 
Abbuchern; f) Zahlungsgrund; g) Einzahlungs- 
bzw. Überweisungsbeträge 

6. Aufgaben, zu deren Erfüllung die Kennt- 
nis der Daten erforderlich ist: a) Kammeral- 
buchhaltung. 

7. Stellen, an die personenbezogene Daten 
regelmäßig übermittelt' werden: a) Post- 
scheckämter; b) Sparkassen; c) Kreditinstitu- 
te; d) Vollstreckungsbehörden; e) Amtsgerich- 
te. 

8. Arten der zu übermittelnden Daten: Siehe 
lfd. Nr. 5. 
II. Datei 

1. Speichernde Stelle: Magistrat der Stadt 
Langen — Kämmerei- und Steuerabteilung. 
Südliche Ringstraße 80. Rathaus, 6070 Langen 

2. Stand: 01.11.1980. 
3. Bezeichnung: Gewerbesteuer-Datei 

Für die beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Frau Anna Wunn 
geb. Sallwey 

erwiesene Anteilnahme sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Schneider von der Freireligiösen Gemeinde für 
die trostreichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 

Familie Günther Wurm 
Roland Wurm 

Langen, Neckarstraße 6 

4. Betroffener Personenkreis: Gewerbebe- 
triebe mit Betriebsstätten in Langen. 

5 Arten der gespeicherten personenbezoge- 
nen Daten: I. Name und Anschrift; 2. Nummer 
des Steuerkontos; 3. Bankverbindung bei Ab- 
buchern; 4. a) Eröffnungs-Jahr und Monat; b) 
Abmelde-Jahr und Monat; 5. Steuermeßbeträ- 
ge; 6. Steuerbeträge inci. Vorauszahlungen 
und Nachzahlungen; 7. Verspätungszuschläge. 

6. Aufgaben, zu deren Erfüllung die Kennt- 
nis der Daten erforderlich ist: Veranlagung 
der Gewerbesteuer. 

7. Stellen, an die personenbezogene Daten 
regelmäßig übermittelt werden: 1. Stadtkasse 
Langen; 2. Postscheckämter, Sparkassen, Kre- 
ditinstitute. 

8. Arten der zu übermittelnden Daten: Aus 
lfd. Nr. 5: Nr. 1-3 und fi u. 7. 
III. Datei 

1. Speichernde Stelle: Magistrat der Stadt 
Langen — Sozialamt — Südliche Ringstraße 
80, Rathaus, 6070 Langen. 

2. Stand: 01.11.1980. 
3. Bezeichnung: Barbeihilfen (Antrag auf 

Gewährung der Bargeldbeihilfe an Besucher 
aus der DDR und Berlin (Ost) und den ost- und 
südosteuropäischen Staaten sowie deren Gast- 
geber). 

4. Betroffener Personenkreis: Besucher aus 
der DDR und Berlin (Ost) und den ost- und 
südosteuropäischen Staaten sowie deren Gast- 
geber. 

5. Arten der gespeicherten Daten: Name des 
Besuchers; Anschrift des Besuchers; Geburts- 
datum; Art des Ausweises; Name des Gastge- 
bers; Anschrift des Gastgebers; Höhe der Bar- 
beihilfe. 

6. Aufgaben, zu deren Erfüllung die Kennt- 
nis der Daten erforderlich ist: Durchfühgrung 
des Erlasses des Hess. Sozialministers vom 
08.12.1975 (StS II A 26 — 50 v 0403) sowie den 
dazu ergangenen Richtlinien und Rundschrei- 
ben des Kreises Offenbach a.M. 

7. Stellen, an die personenbezogene Daten 
regelmäßig übermittelt werden: Kreissozial- 
amt Offenbach a.M. 

8. Arten der zu übermittelnden Daten: siehe 
Ziffer 6. 

Langen, den 04.11.1980 
Kreiling, Bürgermeister 

Gestern 
passiert — 

/ 
heute 

informiert! 

' ianffcncr 2citung 

der akt-uelle Werbeträger 

■ 21011-12 
Kuhn KG. Buch- und Of>seldruck 

Sonntag, 16.11,1980 
(Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres) 
(Volkstrauertag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Taufgottesdienst 
(Pastorin Kobelt, Belfast u. Pfr. Borck) 

Es singen der Gesangverein 
Frohsinn und der Kirchenchor 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Taufen 

(Pfr. Kades) 
Predigttext: Matth. 25, 31—46 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung 
von Pfarrer Peter durch 
Propst R. Walter 
Chordietjst: Kantorei, Bläser des 
Instrumentalkreises, Combo 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die Unterstützung der Friedens- 
dienste der Aktionsgemeinschaft ,,Dienste für 
den Frieden". 
Mittwoch, 19,11,1980 (Büß- und Bettag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Fetrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades). 
Predigttext: Röm. 2, 1—11 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.30 Uhr Kurz-Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für besondere Aufgaben 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 16. 11., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 18. 11., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Seine Ausstattung hätt, 

was sein Name verspriclit. 

Ascona<^j^^ss^ 

Vom bereits mehr als 2millionenfach bewährten Ascono gibt es jetzt attraktive Sonder- 
modelle: Ascona Millionär. Die können sich in jeder Hinsicht sehen lassen. Dos gilt, 
besonders für die Wirtschaftlichkeit, den Fahrspaß und natürlich die besondere Aus- 
stattung, die olles bietet, was Sie von einem hervorragend ousgestcatteten Automobil 
erwarten. Darüber hinaus erwarten Sie besonders attraktive Prase, die-gemessen an 
der Ausstattung - ihresgleichen suchen. Ein besonderes Angebot für kühle Rechner! 

Ascona Millionär 1.3 S Luxus: • 1.3 S-Motor mit 55 kW (75 PS) 9 Sportfelgen 
5V2 J X13 •Verbundglas-Frontscheibe ©Von innen einstellbarer Außenspiegel 
• Nebelschlußleuchte # Beleuchtete Quarzuhr • 4-Speichen-Komfortienkrad 
• Ablagefächer an den Vordertüren. 

Daß auch dieser Ascona durch und durch ein echter Opel ist, davon können Sie sich bei 
Ihrem Opel-Händler überzeugen. Besuchen Sie ihn! Bei einer Probefahrt können Sie sich 
Ihr eigenes Urtal über die besondere V^^rtschaftlichkeit, den besonderen Fahrspaß 
und die besondere Ausstattung des Ascona Millionär bilden. Worauf warten Sie noch? 
Ascona Millionär 1.3 S Luxus 2türig DM 13916.-*, Ascona Millionär 1.3 S Luxus 4türig 
DM 14526.-*. *ab Wei^ unverbirxJlicfie Preisempfehlung 
Den Ascona Millionär gibt es gegen Mehrpreis auch mit 
dem 2.0 S-Motor, 74 kW (100 PS), oder dem 2.0 E-Motor, 
81 kW (110 PS). 

Verbrauch 1.3 S-Moter (Sup*rkrtrftitoff) noch DIN 70030 in 1/100 km: 
bei 90 km/h bei 120 km/h n Stadtverkehr 

Aicorto MiHtondr 1.3 S Lw«u», 4lurig GünttiQ« Finanzierung und Leottng durch die Opel Kredrt Bonk. 



Tratierlcleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

t 

Ihre Chance: u 

von 

privat 

zu 

privat 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

80000 mal 

1 Nachruf 

1 Wir gedenl<en unseres Schulkameraden 

1 Georg Umstädter 

■ Jahrgang 1920/21 Langen 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Maria Kunze 
geb. Quaiser 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Feige für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Franz Kunze 
und alle Angehörigen 

Langen, im November 1980 
Steubenstraße 55 

RUsseisheim, Bonner StraBe 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. GartenstraBe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 2t 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb heute unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Vogt 
geb. Vollhardt 

im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Farn. Helmut Vogt 
Hans Reckert und Frau Herta geb. Vogt 
die beiden Töchter Frieda und Else in USA 
und alle Angehörigen 

Östliche Ringstraße 21 
6070 Langen, 12. November 1980 
5000 Köln 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem "'8. 11. 1980 um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, 
herzensguter Vater, Schwiegersohn und Schwager 

Günther Müller 
geb. 10. 10. 1925 gest. 13. 11. 1980 

In stiller Trauer: 
Ilse Müller geb. Bär 
Rolf Müller 
und alle Angehörigen 

Flachsbachstraße 23 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20.11.1980 um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift» 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Willi Kollmann 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Ven/vandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Schilling für die tröstenden Worte, sowie dem Jahrgang 1908/09. 

In stiller Trauer: 

Christine Kollmann 
und alle Angehörigen 

Langen"; im November 1980 
Bürgerstraße 2 

LANGENER ZEITUNG 
061 03/2 10 11 

Unerwartet verschied am 11. November 1980 mein lieber 
Mann, Vater und Schwiegervater 

Horst Altwein 

im Alter von 46 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Sonja Altwein geb. Weißenbeck 
Anke Altwein 
Fritz Altwein 
Ruth Altwein 
Familie Samaras 
Gerold und Gabriele Oemharter geb. Altwein 

Südliche Ringstraße 158 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14.11.80 um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 10. 11. 1980 entschlief plötzlich und unerwartet 

Herr Adolf Kollmann 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Ingeborg Ilgen 
und alle Angehörigen 

Goethestraße 132 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. 11. 1980 um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit, für uns völlig überraschend, ist heute 
meine liebe Frau, meine gute Mutter und Schwiegermutter, Schwägerin 
und Tante 

Sophie Schulmeyer 
geb. Herth 

im Alter von 80 Jahren gestorben. 

Langen, den 12 November 1980 
Wolfsgartenstraße 40 

In tiefer Trauer: 
Georg Schulmeyer 
Helmut Schulmeyer 
und Frau Lina geb. Hofmann 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag dem 18. November vormittags 
9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Tode meines lieben 
Mannes, Vaters, Schwiegervaters und Größvaters 

Heinrich Kunz 

danken wir auf diesem Wege allen Ven/vandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 
Besonderen Dank dem Sprecher der Freireligiösen Gemeinschaft Herrn 
Ley, Herrn Bürgermeister Kreiling, der Arbeiterwohlfahrt, der Sport- und 
Sängergemeinschaft Langen und dem Jahrgang 1904/05 für ihre trösten- 
den Worte. 

Helene Kunz 
Gg. Heinrich Kunz und Frau 
Enkel Michael, Bettina und Andreas 

Außerhalb S. O. 32 
Langen, im November 1980 

U T - F I L M B Ü H IM E 

Der stärkste Kung F'.i-Film, 
den er je schuf 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16, 18, 20.30 

Di. 16, 20, KKL 
DIE SCHÖNEN WILDEN 

Mi. 16,18,20.30, Do. 20.30 
UDO LINDENBERG 
PANISCHE ZEITEN 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 
Mlou Mlou, Maria Schneider 
DIE AUSSTEIGERIN 
Anschaffen auf den Straßen von Paris. Der Filmreport über das 
„fiorlzonlale" Gewerbe. Scope Farbfilm ab 16 J. 

Täglich 22J0 Uhr LIEBE ZWISCHEN TÜR UND ANGEL 
Sonnlag, 17.00 Uhr Famlllenvoralsllung 

ASTERtX UND KLEOPATRA  
Dienstag bis Donneretag, tügllch 20.00 Uhr 

W^it DIsney's 
ELLIOTT, DAS SCHMUNZELMONSTER 
Die Geschichte eines kleinen Jungen und seines großen 
Freundes, eines Drachen Scope-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr BETTY'S ROTER SALON  
Ml 19.11. BuBtag ELLIOTT, DAS SCHMUNZELMONSTER 

Theater im 
Bürgeitiaus Sprendlingen^ 
in Dreielch 

BOrgerhaus Sprendllnger^ in Dreieich 
Samstag, 15.11.1960, 20.00 Uhr 
BOCKBIERFEST — 
8 Jahre Bürgerhaus 
Tan2 unter'm Elchbaum 
FV 06 Astemfest — 
SKV Saisonbeginn mit der 
Inthronisation des Prinzenpaares 
Zum Tanz spielen: 
„Sepp Polata und seine Waldnaabtaler 
Musll<anten" und „Gloryland Jazz 
Brothers", viele Überraschungen — 
Qrodes Programm 
Eintritt; DM B.- 
Vorverkauf: Bürgerhaus Sprendlingen 
Tel. 630 10 

TREFFPUNKT, Neu isenburg, 
Presents in Concert 
Sonntag, 16.11.1960,19.00 Uhr 
BREAD & BUTTER, 
MERLINS FANTASY 
FARM, 
HIRED HELP 
Im Bürgerhaus Sprendlingen 
In Dreieich 
Eintritt: Vorverkauf DM 5,— 
Abendkasse DM 7,>- 

MEHRZWECKHALLE OFFENTHAL 
Donnerstag, 27. 11. 1980, 20.00 Uhr 
GRÜSSE AUS 
TSCHEUABINSK 
Ein Folkloreprogramm mit 30 
Tänzern und Sängern aus dem Ural 
Eintritt: DM 5.—. 7,— und 9,— 
Vorverkauf: Bürgerhaus Sprendlingen 
Tel. 6 30 1Ü 

INTERNATIONALE 
MEISTERKONZERTE 
Im Bürgerhaus. Sprendlingen 
In Dreieich 
Dienstag. 18.11. 1980, 20.00 Uhr 
NEW YORK 
HARFENENSEMBLE 
Werke bis zu 5 Harfen von 
Pachelbel, Handel, Albeniz, 
Hovhannes, Granados. Kodäiy 
Eintritt: DM 12,— 
Schüler 50% Ermäßigung 
Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse 
Tel. 0 61 03 / 6 30 10 und 
bekannten Von/erkaufsstelien. 

Totalausvericauf 

30-40-50 % billiger 
Orgeln, Klaviere, 
Synthesizer etc. 

Riesenauswahl aller 
Weltspitzenmarken 

OlMiKli-iUiUULr 
6100 Dannstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 061 51 /2 36 68 

S Sanitätshaus 
JACOBS 
Dfthopadlsche Werkttiltt* 

Bahnstraße 20 • 6Ö70 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 

GLASBAUSTEINE 
PROFILBAUGLAS 
GANZGLASTÜREN 
liefert und verlegt 

August-Schanz-Str. 66-70 
60(K) Frankfurt/Main 50 
Telefon (0611) 54 40 96 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeitung 
zu beachten 

AKm Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

Brietmarken- u. Münzsammler fin 
den alles für'Ihr Hobby im PHILA 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, I^o.-Fr 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

IBM-Kugelkopfschreibmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50/70 21 und 70 22. 

LICHTBURG 1 

Fr.-i- Mo. 20.30, Sa. 18,18.15, 20.30, 
So. 14,16, 18.15, 20.30, 

DL 15, 20.30, ML 16,18.15, 20.30, Do. 20.30 

ACHTUNG-GEÄNDERTE ANFANGSZEITEN 

Fr. + Mo. 20.15, Sa. + So. 15.30,18, 20.30, 
DL 15. 20.15, ML 15.30 18, 20.30, 

Do. 20.30 BERTELSMANN Louis - Das Sclilitzolir 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

Deutschlands größte 

OFFHC KAMME 
Ausstellung, über 70 Kamitie aufgebaut. 

B««uch«n 81« dl« grOBt« Kamlnausstellung Deuttchlandtl 
Warmliiftkamln«. die heizen, mit WaFmeruckgewinnungtanlage. Ofen aus DAnamark, als offener Kamin und als Heizgerat zu verwenden. Gußofen. 
Qartertkamine, Feuerungceinsitze für innen und auQen. Kaminzubehor, 
Qrilizubehör. exklusive Kleinmobel. Lampen für Haus und Garten. Ge- 
tchenkartlkei. Kamine und Einsätze mit 5-mm-QuSabzugshaube. über ISO 
Modelle. KaminbausAtze zum Selbsteinbau am Lager. Uber 100 Ausstellun* 
gen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg lohnt sich. Gratis^Farbprospekt mit 
Wegbeschreibung anfordern. Mo.—Fr. 9—18.30 Uhr. samstags 9—14 Uhr, 
'1. Samstag Im Monat 9—18 Uhr. 

HARK 

Niederl.; Paul*Ehrlich'Str 8 
6057 Dletienbach, Tel. 0 60 74/2 SO 56 ^ 
57. Unsere Ausstellung befindet sich im 
Gewerbegebiet Dietzenbach>08t(B459). 

Probewohnen 
So So . la"-««"* 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr 9®®.18" Sa la. Sa 

Wohnweltg aooo 

Eines der größten 
Möbelhäuser Im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
■ Küchenstudio 
in Hessen 

I lilt ■* : 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
iHHlllllll^l»»., : Gewerbegebiel a d B, 45 Tel: 06.1 81 . 62061 

Nur 20 Min. vom Stadlzentrum Frankiurt 
Autobahnausfahrt Hanau 



Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Wir erinnern an unsere Klausurta- 
gung am 19.11. (Büß- und Beitag) 
um 9 Uhr im NFH. Um zahireiches 
Erscheinen werden aile Mitglieder 
gebeten. 
Jahrgang 1905/06. Zusammenkunft 
am Donnerstag, 20. 11. 80, 17 Uhr 
im Hotel „Deutsches Haus". 

Jahrgang 1914/15. Ab sofort kön- 
nen die bestellten Bilder von unse- 
rer 65-Jahrfeier bei Foto-Oppitz, 
Bahnstr. 73, abgeholt werden. Wer 
noch nicht bestellt hat, kann es 
dort tun. 
Jahrgang 1919/20. Wir treffen uns 
am Freitag, dem 21. 11. 1980 um 
19 Uhr im Foyer der TV-Turnhalle. 
Die B'lder sind fertig. 
Jahrgang 1928/29. Wir treffen uns 
am 21.11. 80 um 20 Uhr im Restau- 
rant „Alt Langen", Rheinstr. Wir 
bitten die Schlachtfest-Bilder mit- 
zubringen. Wir möchten alle aussu- 
chen. 

Jahrgang 1931/32. Wir treffen uns 
mit Partner am 18.11.80 um 20 Uhr 
in der TV-Turnhalle. 

Versciliedenes 

Gehelmfach ca. 15 x 15 x 2 cm (kein 
Tresor) in Wohnschmuck vorzügl. 
getarnt eingebaut. Einzelstück, 
Preis DM 204,— -i- Porto. Näheres 
unverbindl.: F. Engler, Hirschsee- 
weg 17, 7432 Urach 1. 

Französin erteilt Nachhilfe. Tel. 
2 95 45 zwischen 18 und 20 Uhr. 

Immobilien 

Gelegenheit 
Dreieichenhain 
Großzügige 3-ZI.-ETW 
Wohnfl. 103 qm, großer Bal- 
kon, ruhige Südwestlage, 
kleine Wohnanlage, DM 
249.000,— VB 
Homlvlus oHQ, RDM, 
Walldorf, Tel. 0 61 OS / 7 10 55 

Langen, Lutherplatz, 1a Lage: Im 
Neubaugeschäftshaus ab Novem- 
ber Im 1. OG 119 qm für Büro, 
Kanzlei oder Praxe. DM 1900,— 
Monatsmiete. Weiterer Innenaus- 
bau nach Wunsch noch möglich. 
Keine Maklergebühr. 
VEBAG GmbH, Kl. Hirschgraben 6, 
6000 Ffm. 1, TeL 06 11 /2 01 26-7 

Garten zu pachten gesucht. Tel. 
2 59 46. 
Suche 1 Fam.-Haus zu kaufen. Tel. 
06 11 /62 29 29. 
Garage für mtl. 45,— DM zu vermie- 
ten ab 1. 12. 80, Elisabethenstr. 70, 
Tel. 2 13 91. 

Über die zahlreichen guten Wünsche, Blumen und Geschenke 
zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut und bedanke mich bei allen Ver- 
wandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn von der Blumen- 
straße und vom Loh. 
Besonders bedanke ich mich bei der Langener Volksbank, 
Bahnstr. und dem VdK Langen. 

Clara Neubauer 
Im Loh 44 
6070 Langen 

Seit ober 10 Jahren erfolgreich 
Qeiucht: 2.ZW bll 430.- -f tJnil«Mn 
Qetucht: 3-ZW bis 700,. + Umlegen 
Gesucht 4-ZW bis tOO,- + Umlegen 
Qeeuchl: 1.Fem.-Hs. b. 1.100,- + Umleg, für Vermieter kostenlos 
Neuhsus Immobilien Ffm, Bergerstr. 39, Tel. 0611/43 59 10 

Für die mir zu meinem 25jährigen Geschaftsjubiläum über- 
mittelten Glückwünsche, Blumen und Geschenke bedanke ich 
mich hiermit recht herzlich. 

Einen besonderen Dank möchte ich dem Kaffeeklatsch und 
der Kegelrunde des Jahrgangs 1925/26 aussprechen. 

Ich habe mich sehr gefreut. 

Marie Klitzke 

Wilhelmstraße 53 
6070 Langen, im November 1980 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Haus,- und Wohnungseigen- 
tum aus Steuererspamissen! 

(z. B. Sylt, Wiesbaden, Hamburg, 
Edersee. Bodensee. etc.) mit dem 

Bauherren-Sicherheits-Modeii 
(u. a. kein Eigenkapitai vorab!) 
von StOckrath-lmmobilien. Im Alleinver- 
trieb der terralreu A. G. Wir informieren 
Sie geme: Tel. 06 11 ■ 61 20 55 - 56 oder 
06105-76421 (Postf. 107. 6083 Walldorf) 

^ Twichboden 

^ Neu eingetroffen ^ 

LKW Ladung ^ 

Schiingenware auf 

Waffelrücken 

, . WBwBurii- 
InfPnrtiMr 

ffürlmmolNKeii!^ 
Für vorgemeilrte, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

400 cm breit qm ab 9.90 

TIP TIP 

Teppichboden SupermarM 
SpreiMWngen, Dteselstr./Ecte Benzstr. (Nihe Wertkauf) 
Ttl.: (0 II 03) 3 20 3S. lanser Samsttg Mi 11.00 Ulir. Sa l-SO-M Uhf, Mont»9 • Fretfg i.JO-11.30 dtffchgehend gedffiwt TIP TIP 

Die Kriniiiinipbli/ei rät: 

Eine Modellbahn-, Tausch- 
und Verkaufsbörse 
findet am Sonntag, dem 16. No- 
vember 1980, von 10—14 Uhr, 
in der Stadthalie in Langen, 
statt. 

In LANGEN 
und OREIEICH 
suche Ich dringend für vorgemerkte, 
zahlungsf. Käufer 
1- und 2- Familien-Häuser 
Grundstücke 
Eigentumswohnungen 
Ich erledige die komplette Verkaufs- 
abwicklung. Fachkundig, zuverlässig, 
seriös! Dem Verkaufer entstehen 
keine Kosten. 
Rufen oder schreitien Sie mich an für 
ein unverbindl. Gesprach 

GÄRTNER# 
Immobilienberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraöe 3 
I Tel. 0 61 03 / 7 42 58 I 

möb^studk) 

* ♦ 
» 

» 
» 

Ein interessantes Angebot 

Mod. rust. Teppich, gemustert 
200/300 cm 
reine Wolle nur 395 DM 

Floral gem. Teppich 200/300 cm 
100 % Polyacryl, 
sehr strapazierfähig nur 350 DM 

SparialttfürElnbauiaichfi 

EINBAUKÜCHEN 
lfd. Sonderangebote 

z.B. Holz/Leinen m. 
Elektrogeräten 

DM 2.248,- 
Lassen Sie sich von weiteren 
Angeboten bei einem Besucfi 
In unseren großen, modernen 

Studios überraschen! 
Unverbindl. Beratung, fach- 

männische Planung u. 
Ivlontage, Elektro- u. Wasser- 
installation, Fliesenarbeiten- 

Kundendienst. 
Lutherstraße 26-28 6070 Langen. 
^ Telefon 0 61 03 / 2 79 70 ^ 

Mitdenken ni,icht 
Sie selbst sicherer 

Wir 
und unsere 

Polizei 

LBS 

Landes*'-'' 
Bausparkasse 
r 1 BjwmmHw««* (ter SparkMMo 

i 

JETir NOCH SCHNELL GEWINN 

EINKAHREH. BIS 31.12. 
Jetzt zur LBS. Dicke Bauspargewinne warten auf Sie. 

Beratung bei 
LBS-Bezirksleiter: 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

Nr. 61 
und bei der Sparkasse. 

Türen & Rahmen nie mehr streiclien! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passenä zu Ihrer Einrichtung 
• In vielen Holzaekoren und unifaröen 
• Preiswert innerhalB eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! > 
Beratung kostenlos - rufen sie gleich an! r 

5der fordern Sie 
Informatlons- 
materlal an 

I Beratung kostenlos - njfe 

I PORTKS' 
Alleinverarbeiter für den Großraum Frankfurt ° 
PORTAS Deutschland GmbH 
Weismüllerstraße 42, 6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon 0611 -41 02 22 PORTAS 
Besuchen Sie uns auf der Leben-Wohnen-Freizeit '80 
vom 15.11.-23.11.80 in Halle 6, Stand 6218. n 
POf^AS-Türen-Fachbetrleba überal in Deutschland tind In vtelen Lflndern Europas. U 

VORWEB 
m einVeloursteppIchtK 

VORWERK ZOBEL 

(lasse 1 

ger l 

einVeloursteppIchbodenderSpitzenklasse 
In 5 verschiedenen Farben ann Lager 

zum SCHLAGERPREIS von 
pro qm, solange 
Vorrat reicht. DM 49,50 

Dieser Teppichboden erhielt von der Stif- 
tung Warentest als einziger von 25 getesteten 
Teppichböden das Qualitätsurteil „sehr gut" 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Parkplatz im Hof 

: ♦ ♦ 

♦ ♦ ♦ 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserrelcht, Ihre Möbel Innerhalbvon einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

fOr sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfels im Odenwald — Steckwaldweg 7 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Parkplatz im Hof 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03/2 1011 

Einladung! 

Am Samstag, 15. November, von 11 bis 17 Uhr 
in Langen/Luttierplatz, im VEBAG-Geschäftshaus |; 

Für alle Verkaufs- und Büroberufe 
Information und Besichtigung 

Neue, moderne Verkaufs-, Büro-, Verwaltungs- und Arbeitsräume für Läden, Shops, 
Boutiquen, Büros, Praxen, Kanzleien, Notariate, Redaktionen. Einzug u. U. sofort möglich. 

Info-Eingang ist beschildert. 
VEBAG GMBH, KLEINER HIRSCHGRABEN 6, 6000 FFM. 1, TELEFON 0611/201 25-7 

V vW 

läncfcncr Zeitung 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/21011 

I irtKa 5c# I ür nur .^S.- Mark iniMonliuomiiucI^^ LilcDc ISl ... Ihnen eine |1er^nnliel1e 

wenn Sie 

ein Kind vor dem. , 
I I l'i)Stl;ich 1105.74-4(1 Nürting'.'n, l'ost- 

Verhungern retten. I stuu^ ivio-w.^^iLbc. 

l'.ilen-.eli.ilL  

Deutscher Patenkreis e.V. 

ireul C C I \ehon über 2(K).lKMnünüer 

EINE GUTE NACHRICHT FÜR DIE HAUSFRAU 

SAUBERLAND, Ihre chemische Reinigung macht Werbung. 

Machen Sie einen Versuch, Sie werden begeistert sein. Jedes 

Kleidungsstück vollgereinigt und handgebügelt. 

Jede Hose DM 2.50 
jeder Rock DM 2.50 

jede Jacke DM3.40 
jeder Mantel  DM5.90 

jedes Kostüm DM5.90 
jeder Anzug DM5.90 
jedes Kleid  DM 3.90 
jeder Pullover  DM2.90 

Sauberland-Reinigung 

6070 Langen, Gartenstraße 10, Tel. 2 26 84 

m emm mm 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FpR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

Wer entdecict 
die Mängel am Fahn'ad? 
Aktionswoche 
„Verkehrssicherheit für Kinder" 

Neuer Bninnen am Steinberg 
Ein Plätzchen zum Verweilen 

IVIelir Unfälle — 
weniger Verletzte 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

\  > 

^ @ ® IS B iS 
* / und Untertialtung 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den «mtlichen Sakinntmeehungen für die Gemeinde Eoeltbaeh 
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Beilage 

Geld für Kunst wurde bewilligt 

Haushaltsberatungen gingen zügig weiter 

Viele Anträge erledigte der Haupt- und Fi- 
nanzausschuß auf seiner zweiten Sitzung im 
Rahmen der diesjährigen Haushaltsberatun- 
gen. Noch eine weitere Sitzung wurde anbe- 
raumt, die gestern abend stattfand. 

Die Altentagesstätte in der Romorantin-An- 
lage habe die Atmosphäre eines Wartesaals, 
erklärte CDU-Sprecher Gerlach in seiner An- 
tragsbegründung, und einstimmig wurden 
15 000 DM für eine gemütlichere Gestaltung 
befürwortet. Sprecher der NEV erinnerten 
daran, daß bereits vor Jahren hier auf SPD- 
Antrag „verbessert" worden sei. Anscheinend 
sei dies nicht richtig gelungen, und diesmal 
solle man sorgfältiger planen, riet die NEV 

Im Rahmen des Bildhauersymposiums erga- 
ben sich vertragliche Unklarheiten über das 
Eigentum, insbesondere der Titan-Plastik von 
Professor öhme. Die Stadt will das Kunst- 
werk, darin waren alle einig, behalten. Auf 
CDU-Antrag sollen 36 000 DM zum Ankauf be- 
reitgestellt werden. Stadtkämmerer Zenske 
bedauerte diese unglückliche Situation, nahm 
jedoch ausdrücklich die Arbeit des Rechts- 
amtes in Schutz: ,,Das Rechtsamt hat korrekt 
gearbeitet, lediglich das Ergebnis bringt ge- 
wisse Schwierigkeiten", sagte er. 

Nachdem sich für Langen die einmalige 
Chance ergeben hat, Werke des international 
bekannten Langener Glaskünstlers Professor 
Schreiter in Form einer Kollektion zu er- 
halten, soll in Langen ein Museum für zeit- 
genössische Glaskunst eingerichtet werden. 
In einem gemeinsamen Antrag sprachen sich 
alle Parteien dafür aus. Für 20 000 DM sol- 
len Werke dieses Künstlers als Grundstock er- 
worben und erste ständige Ausstellungsräume 
im alten Rathaus oder in der Vierhäusergasse 
geschaffen werden. Weitere Werke namhafter 
Künstler sollen im Lauf der Zeit dazukom- 
men. Erfahrung der Vergangenheit für bessere Zukunft 

Spielplätze verbessern 
Lange debattiert wurde über diverse An- 

träge zur Verbesserung der städtischen Spiel- 
plätze. Schließlich einigten sich die Fraktio- 
nen: Für 100 000 DM — den vorgesehenen Be- 
trag — sollen zwei, eventuell drei Spielplätze, 
auf jeden Fall die Plätze am Birkenwald und 
am Stresemannring, renoviert werden. Insbe- 
sondere soll dabei eine Richtung ,,kreatives 
Spielen" geplant werden. Und schließlich soll 
geprüft werden, ob es sinnvoll ist, im Norden 
Langens einen Aktivspielplatz einzurichten. 

NEV-Sprecher Hochenauer erinnerte daran, 
daß an der Nördlichen Ringstraße bereits ein- 
mal ein Aktivspielplatz auf Privatbasis exi- 
stiert habe. Dieses Projekt sei mangels dauer- 
haften Interesses von Kindern und Eltern ge- 
scheitert. Jürgen Eilers (SPD) wies auf die 
mutigen Projekte in der Nachbarstadt Drei- 
eich hin: Abenteuerspielplätze, Spielmobil 
und jetzt werde sogar an den Bau einer Kin- 
derfarm mit Tieren gedacht. Auch in Langen 
müsse etwas geschehen. Richard Neubauer 
(CDU) sagte, es gebe viele wünschenswerte 
Projekte im Spielplatzbereich. Er wies auf 
haftungsrechtliche Risiken bei modernen 
Spielplätzen hin und ungeheuer hohe Kosten. 
Sinnvoll sei erst einmal, zwei oder drei Lange- 
ner Spielplätze jährlich von Grund auf zu 
renovieren und andere Planungen unter Betei- 
ligung aller Betroffenen im Auge zu halten 
und in Angriff zu nehmen. 

Diverse Hilfen 
Außerdem befürwortete der Haupt- und Fi- 

nanzausschuß eine ganze Reihe ,.kleinerer" 
Ausgaben. 1800 DM, damit die Tischtennis- 
platten auf den Spielplätzen mit einem Plat- 

Jahresbericht 
liegt aus 

Der Jahresbericht der Deutschen Angestell- 
ten Krankenkasse — Sitz Hamburg — für das 

' Jahr 1979 liegt in der Zeit vom 17. November 
bis 13. Dezember während der Schalteröff- 
nungszeiten montags bis freitags von 9 bis 12 
Uhr in den Räumen der DAK, Bahnstraße 25, 
zur Einsicht aus. 

tenbelag umgeben werden (SPD-Antrag). 2000 
DM höhere Zuwendung an Organe der Wohl- 
fahrtspflege (NEV). 8000 statt 6500 DM für Be- 
hindertenfreizeiten (CDU). 10 000 zusätzliche 
DM für Veranstaltungen freier Träger der So- 
zialhilfe (CDU). 1000 DM für Zuschüsse bei 
Hortfreizeiten (CDU). 17 600 statt 15 600 DM 
als Zuschuß für Honoraraufwendungen des 
Mütterspielkreises (SPD). 5000 DM für den 
Club für Behinderte (SPD). 20 000 DM als 
Fahrkostenzuschüsse für Langener Spitzen- 
sportler (CDU). Die Erhöhung des Gesamtbe- 
trages für die Gestaltung des alten Rathaus- 
hofes um 30 000 DM auf rund 80 000 DM (CDU). 
5000 zusätzliche DM für Jugendtheater an den 
Schulen (SPD). 5000 DM für Strahlenschutz- 
zubehör der Langener Feuerwehr (CDU). 

Umweltschutz 
5000 DM für Aufbau und Pflege eines städti- 

schen Grundstücks im Loh oder Lohspitz als 
botanisch-landwirtschaftliches Anschauungs- 
objekt einer Getreidekultur mit Wildkraut- 
flora (CDU). 13 000 DM für die Regeneration 
zweier städtischer Grundstücke und dortigen 
Landschaftsschutz (CDU). Der Teich im Wald- 
park Langenfeld, Kosten 5000 DM, wird als 
Amphibienteich hergerichtet (CDU). 10 000 
DM für einen Naturlehrpfad von der Ried- 
wiese bis zu den Egelswoogteichen (CDU). 

Der FCL soll angesichts der enormen Eigen- 
mittel, die der Verein aufbringen muß, 12 000 
DM Zuschuß für den Erweiterungsbau seiner 
Jugendräume erhalten (CDU). 

(Fortsetzung Seite 2) 

Seit Samstag weilt das Oberhaupt der katholischen Kirche, Papst Johannes Paul II., auf deutachem 
Boden. Nach Besuchen in Bonn, Köln und Osnabrück wwde der Papst am Sonntagnachmittag auf 
dem Gelände des Flugplatzes Mainz-Finthen (unser BUd) von mehreren hunderttausend Menschen 
begrüßt. Am Montag schlössen sich Gespräche mit der Kirchenleitung der evangelischen Kirche 
Deutschlands, mit Juden und Vertretern anderer christlicher Kirchen an. Nachmittags flog der 
Papst nach Fulda, nachdem er auf dem Mainzer Domplatz mit vielen Landsleuten aus Polen sowie 
zahlreichen ausländischen Volksgruppen gesprochen hatte. In Fulda führte Johannes Paul II. ein Ge- 
spräch mit der Deutschen Bischofskonferenz. 

iu die Verantwortung. In dieser Gene- 
ration seien auch die vielen Kriegswaisen, die 
nun selbst Familien gegründet hätten und in 
der Verantwortung stünden. Sie sollten nicht 
vergessen, ihre Nachkommen an das in der 
Familie durch Krieg entstandene Leid zu erin- 
nern. ,,Mit der Weitergabe unseres Wissens an 
die Kinder sorgen wir für die Erhaltung unse- 
rer Gemeinschaft", erklärte der Redner: ,,Wir 
leben und wollen nicht in der Vergangenheit 
leben. Wir sind für die Gestaltung von Gegen- 
wart und Zukunft, Aber aus den Erfahrungen 
der Vergangenheit sollen wir unsere Lehren 
ziehen und das Wissen weitergeben. Wir sollen 
vor allen Dingen auch Achtung haben vor den 

Aus der Feierstunde zum Volkstrauertag 

,,Am heutigen Volkstrauertag sammeln sich 
unsere Gedanken um Leben und Sterben. Tau- 
sende und Abertausende stehen an den Ruhe- 
stätten ihrer Toten und Gefallenen, versam- 
meln sich in Gedenkfeiern und an den Mahn- 
malen." So begann Christian Schneider, Vor- 
sitzender des VdK Langen, bei der Feierstunde 
zum Volkstrauertag in der Friedhofshalle 
seine Ansprache. 

Im Gedenken aller Opfer der sinnlosen 
Kriege und der Gewalt, der Opfer des Wehr- 
dienstes und der Arbeit spüre man Mahnung 
und Verpflichtung, daß die Hingabe der Opfer 
den Sinn für alle vorhandenen und kommen- 
den Geschlechter habe, daß Einsicht und Ver- 
nunft uns vor neuen Kriegen bewahren 
müssen, daß Friede unter den Menschen unter 
allen Völkern für alle Zeiten werde und bleibe. 

Die Zustände, wie sie immer noch an vielen 
Stellen in dieser Welt, zur Zeit insbesondere in 
Nahost seien, könnten entmutigend auf die 
Menschen wirken, die sich für den Frieden und 
dessen Erhaltung einsetzten. Sie könnten die 
Kräfte bestärken, die der Meinung seien, daß 
die Hoffnung auf Frieden eine Illusion sei und 
ihr nachzueifern ein Kräfteverschleiß in der 
verkehrten Richtung. 

Dennoch begehe maii den Volkstrauertag als 
Mahnung an alle Lebenden, daß sie sich ihrer 
Verpflichtung bewußt blieben: ..Die Toten 
mahnen — Vergeßt die Lebenden nicht." Es 
dürfe keine Resignation geben, keine Gleich- 
gültigkeit, sonst sei der innere Frieden unse- 
res Landes bedroht, sagte Schneider. Extre- 
mismus und Terrorismus, Straßen- und Sta- 
dionschlachten, Demonstrationen mit Schlä- 
gereien brächten keine Lösung. Für solche Le- 
bensgewohnheiten seien auch die Opfer nicht 
gebracht worden. 

Die vielen Toten der beiden Kriege seien 
nicht freiwillig in den Kampf gegangen, son- 
dern im Vertrauen auf die Verantwortlichen 
einem Auftrag gefolgt, in Gedanken an ihre 
Lieben, an ihre Eltern, Frauen und Kinder, in 
Gedanken an ihre Heimat, aus der sie die 
Kraft zur Tat nahmen und der sie auch dienen 
wollten. 

Nach Beendigung des letzten Krieges sei nun 
eine neue Generation herangewachsen und 

Leistungen der Vergangenheit, die ja gebracht 
wurden von unseren Kitern. Großeltern usw. 
für uns und die nach uns kommen. Ohne die 
Arbeit derer, die vor uns waren, wäre unser 
Dasein nicht vorstellbar." 

Auch Bürgermeister Hans Kreiling ging in 
seiner Ansprache darauf ein, daß alles unter- 
nommen werden müsse, um Kriege und ge- 
waltsame Auseinandersetzungen zu verhin- 
dern, das Gespräch zwischen den Völkern zu 
fördern und einen Frieden in Freiheit zu be- 
wahren. 

Musikalisch wurde die Feier durch den 
Orchesterverein Langen/Egelsbach sowie den 
Männerchor ..Liederkranz" umrahmt. Im An- 
schluß daran wurden am Ehrenmal Kränze 
niedergelegt. 

Der Männerchor „Liederkranz" bei der Feierstunde zum Volkstrauertag in der Langener Friedhofs- 
halle. In den Ansprachen wurde gemahnt, die Opfer der Kriege und der Gewaltherrschaft nicht zu 
vergessen, sondern die Lehre zum Frieden daraus zu ziehen. 
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Mehr Unfälle — weniger Verletzte 

Obwohl sich die Unfallzahlen im Vergleich 
zum Vorjahresmonat weiter nach oben beweg- 
ten, blieben die Schwerstfolgen im Oktober 
geringer. Mußten 1979 noch sieben Menschen 
im Straßenverkehr ihr Leben lassen, waren im 
Oktober 1980 drei Menschenleben zu beklagen. 
Das sind zwar immer noch drei zuviel, aber 
auch die Zahlen der Schwerverletzten und der 
Leichtverletzten sind im Vergleich rückläufig. 

Während der „dunklen" Monate sollte jeder 
Verkehrsteilnehmer das Motto: „Sehen und 
gesehen werden!" beachten. Vor allen Dingen 
die schwächsten Verkehrsteilnehmer, die Fuß- 
gänger sollten mit dunkler Kleidung beson- 
dere Vorsicht beim Überschreiten der Fahr- 
bahn walten lassen. 

J ahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1905/06 trifft sich am Donners- 

tag, dem 20. 11., um 17 Uhr im Hotel „Deut 
sches Haus". 

Am gleichen Tag um 18.30 Uhr kommt der 
Jahrgang 1912/13 im Foyer der TV-Tumhalle 
am Jahnplatz zusammen. 

Im Restaurant „Alt-Langen" hat der Jahr- 
gang 1928/29 am Freitag, dem 21. 11., um 20 
Uhr eine Zusammenkunft und bittet, 
Schlachtfestbilder mitzubringen. 

Der Ruhe.standskreis der SSG trifft sich 
heute um 15.30 Uhr im SSG-Clubhaus. Es ist 
die letzte Zusammenkunft mit dem Gastwirt- 
ehepaar Schäfer, das sich ab 1. Dezember nach 
auswärts verändert. Alle Freunde sind herz- 
lich eingeladen. 

Städt. Bühnen Ffm. 
Am Samstag, dem 22. 11., kommt für das 

Scunstag-Abonnement D die Oper ,,Die Ge- 
zeichneten" von Schreker zur Aufführung. Die 
Vorstellung beginnt um 19 Uhr, der Bus fährt 
um 18 Uhr an den üblichen Haltestellen ab. 

aUen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Radler sollten beachten, daß die Fachindu- 
strie reflektierende Reifen und Strahler anbie- 
tet, die beim Querverkehr zum Lebensretter 
werden können. Aus tagtäglich gegebener Ver- 
anlassung muß man den Radfahrern — zur 
eigenen Sicherheit — auch immer wieder ans 
Herz legen, öfter die Beleuchtungseinrichtung 
ihres „Drahtesels" zu überprüfen. 

Schließlich sollten die Fahrzeuglenker 
rechtzeitig ihr Fahrlicht einschalten, damit ge- 
fährliche Situationen im Straßenverkehr, die 
nun mal im Zwielicht größer sind als am hel- 
len Tage, gar nicht erst geschehen oder auf ein 
Minimum beschränkt werden. 

Im Oktober (in Klammem die Zahlen aus 
dem gleichen Monat im vergangenen Jahr) 
kam es in Stadt und Kreis Offenbach zu 1056 
(939) Unfällen. Dabei gab es 3 (7) Tote, 51 (70) 
Schwer- und 243 (258) Leichtverletzte. Es wur- 
den 569 (465) Ordnungswidrigkeiten und 487 
(474) Straftaten im Straßenverkehr registriert, 
wobei Anzeigen wegen überhöhter Geschwin- 
digkeit und Nichtbeachtung einer ,,Rot" zei- 
genden Ampel nicht berücksichtigt sind. 

LANGENER ZEITUNG 

Geld für Kunst. . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Sporthalle prüfen 
Zwei Prüfungsaufträge wurden an den Magi- 

strat erteilt. 25 000 DM Planungskosten für 
den Bau einer Sporthalle hatte die SPD bean- 
tragt. Da der Kreis Offenbach jetzt jedoch sein 
grundsätzliches Ja zur gemeinsamen Nutzung 
der Halle für die zukünftige Schule im Norden 
der Stadt gesprochen hat, wurde der Antrag 
zur Prüfung umgewandelt. Wann die Schule 
gebaut wird, ist noch unklar. Es sollen jedoch 
nähere Verhandlungen zwischen Stadt und 
Kreis über die gemeinsame Nutzung geführt 
werden; das Bauamt wird die notwendigen 
Vorplanungen erstellen, wie beantragt (Pla- 
nungskosten entfallen jedoch), damit beim 
Hessischen Investitionsfonds eventuell ein An- 
sparvertrag gestellt werden kann. Außerdem 
(NEV-Antrag) soll der Magistrat sich Gedan- 
ken über die Nutzung (NEV-Vorschlag: Mini- 
golf oder Tennis) des ehemaligen Minigolfplat- 
zes am Schwimmbad machen, der nach An- 
sicht der Nichtparteigebundenen einen 
Schandfleck darstelle. 

Mehrere Anträge wurden zurückgezogen, so 
beispielsweise ein CDU-Antrag über 10 000 
DM für die künstlerische Gestaltung einer 
Hauswand an der Südlichen Ringstraße. CDU- 
Sprecher Neubauer: ,,Das sei zwar wünschens- 
wert, aber doch nicht unbedingt notwendig." 
Ein paar kleine Anträge wurden abgelehnt. 

Zurückgezogen wurde ein NEV-Antrag über 
100 000 DM für die Gestaltung des Sportplat- 
zes an der Zimmerstraße. Dr. Uwe Zenske 
sagte, daß der Kreis trotz verschiedener Er- 
weiterungen und baulicher Änderungen am 
Dreieich-Gymnasium den Platz erhalten 
werde. Beispielsweise sei beschlossen, die Bö- 
schung zwischen den Pavillons und Sportplatz 
als neuen Schulhof zu schleifen. Die zukünf- 
tige Nutzung des Platzes und eine eventuelle 
finanzielle Beteiligung der Stadt Langen sei 
jedoch noch nicht geklärt. 

Neue Schwimmkurse 
im Hallenbad 

Für die vom 25. 11. bis 16. 12. stattfindenden 
Schwimmkurse sind noch einige Plätze für 
Kinder ab 7 Jahren sowie für Erwachsene frei. 
Im Januar 1981 — genauer gesagt ab 12. 1. — 
beginnen dann bereits wieder neue Schwimm- 
kurse. Vorgesehen sind zwei Kurse für Kinder 
von 4 bis 6 Jahren, ein Kurs für Kinder ab 4 
Jahre, die bereits schwimmen können und 
nach Abschluß dieses zweiten Kurses ein Neu-, 
Frei- oder Fahrtenschwimmerzeugnis der 
DRLG erwerben möchten, sowie ein Fortbil- 
dungskurs für Erwachsene. Dieser Kurs wird 
zum ersten Mal durchgeführt und richtet sich 
an solche Personen, die sich unsicher fühlen, 
ihren Schwimmstil verbessern bzw. unter Auf- 
sicht Ausdauer trainieren möchten. 

Die einzelnen Kurse finden dreimal wö- 
chentlich — montags, dienstags und freitags — 
statt. 

Nähere Auskünfte erteilt das für das Hallen- 
bad zuständige Sozialamt, Rathaus, Zimmer 5, 
Tel. 203-321. Hier werden auch die Anmeldun- 
gen zu den einzelnen Kursen entgegengenom- 
men. 

Jung^e Union hat 

Hauptversammlung 
Die Junge Union Langen lädt zu ihrer dies- 

jährigen Jahreshauptversammlung am Frei- 
tag, dem 21. November, um 20 Uhr im Club- 
haus des 1. FC Langen herzlich ein. Neben den 
üblichen Regularien stehen auch Vorstands- 
wahlen auf der Tagesordnung. 

Hallenbad 
an Büß- und Bettag 

Das Hallenbad ist am Mittwoch, dem 19. No- 
vember (Büß- und Bettag) nur in der Zeit von 
7.30 bis 12.30 Uhr geöffnet. 

Ausstellung vor 
dem Weihnachts-Basar 

Es ist bereits zur Tradition geworden, daß 
die Senioren-Werk- und Bastelgruppen des 
städtischen Sozialamtes ihre in den letzten 
Monaten angefertigten Handarbeits- und Ba- 
stelarbeiten im Rathaus-Foyer ausstellen. In 
diesem Jahr wird die Ausstellung vom 24, bis 
einschließlich 28, November stattfinden. Wie 
sich schon jetzt sagen läßt, wird sie recht um- 
fangreich und vielseitig werden. 

Neben Strick-, Häkel- und Näharbeiten 
sowie Gesticktem aller Art gibt es Gebrauchs- 
und Ziergegenstände aus Holz, Filz, Peddig- 
rohr, Hülsenfrüchten u. a, sowie in Makramee- 
Technik angefertigte Arbeiten, gemalte Bil- 
der, Weihnachtsdekorationen und Strumpf- 
blumen. Von besonderem Interesse dürften da- 
bei die von der Herren-Werkgruppe angefer- 
tigten Holzarbeiten sein: Modellbahnhof, Mo- 
dellkirche und verschiedene Puppenmöbel. 

Die Ausstellung ist täglich während der Rat- 
haussprechstunden von 8 bis 12 Uhr (dienstags 
zusätzlich auch von 17 bis 19 Uhr) zu besichti- 
gen, Der größte Teil der gezeigten Gegen- 
stände kann am Samstag, dem 29, 11,, von 9 bis 
16 Uhr im Rahmen eines Weihnachtsbasars in 
der Altentagesstätte Bahnstraße käuflich er- 
worben werden, 

„Rotstift" ladet ein 
Die Redaktion der Jugendzeitung ,,Rotstift" 

lädt interessierte Jugendliche aus Langen und 
Umgebung zum Besuch ihrer nächsten öffent- 
lichen Redaktionssitzung am Donnerstag, dem 
22, November, um 19 Uhr bei Volker Krüger, 
Woogstraße 13, ein. Beraten werden soll unter 
anderem die Konzeption für die nächsten 
,,Rotstift"-Nummem, Außerdem steht die 
,,Manöverkritik" für die dieser Tage erschie- 
nene 16, ,,Rotstift"-Ausgabe auf der Tagesord- 
nung, 

w " 

Bei der Modellbahnbörse, die am Sonntag erstmals in der Stadthalle durchgeführt wurde, herrschte 
wieder großer Andrang, so daß die Besucher oft lange warten mußten, bis sie zum Zuge kamen. 

Schweine-Kotelett 
zart oder 

Schweine-Kamm 
saftig. 

Gek. Rippchen 
mild und saftig, 

500 g 

Orfg.Franltftiiter 
RindSMirst 
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MSLce 4.75 

-S8 
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PaprilBsdilniieii 
gegart, 100 g 
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tunesischer 
Qualitätsrotwein. r9 
0,7 Ltr.-Flasche 

AfflselfeMer Rot- 
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Tom Esamdofifli 
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Allg. Emmentaler 
45% F.i Tr.. 
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Sdimräbisdies 
Gurkenfaß 
1700 ml-Glas 
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340 g -Dose 1J» 
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Melitta Kaffee 
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Holl. Kopfsalat 
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Stück 

Neuseeländische 
Kiwi-Früchte 
Stück ■39 
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Strampfhosen Unifarben 
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»Louis Ferand«. 
Menno-Wolle, versch 
Oessins und Großen 3.95 

Tempo 
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18 X10 St.- 
Packung 2A9 
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Neue Bruimenanlage am Steinberg 

Grau in grau 

Der November zeigte sich am Wochen- 
ende von einer Seite, die bei ihm eigent- 
lich nicht überrascht. Es regnete in Strö- 
men, es war unfreundlich und kühl und 
nicht dazu angetan, viele Leute aus ihren 
vier Wänden zu locken. Dennoch: bei den 
besonderen Ereignissen in Köln und in 
Bonn, in Osnabrück und in Mainz- 
Finthen, wo Hunderttausende den Papst 
begrüßten — selbst er entschuldigte sich 
für das schlechte Wetter — und tief beein- 
druckt waren, da machte auch die No- 
vemberwitterung nichts aus. Es war ein 
Jahrhunderterlebnis, und auch an den 
Bildschirmen verfolgten Millionen den 
Besuch von Johannes Paul II., waren von 
seinen Ansprachen in deutscher Sprache 
bewegt. 

Papst Johannes Paul II. kam aus Anlaß 
des 700. Todestages von St. Albertus 
Magnus in die Bundesrepublik. 

Der gleiche Anlaß gilt auch für eine 
Feier, die morgen in Langen stattfindet. 
Die katholische Gemeinde St. Albertus 
Magnus gedenkt ihres Namensgebers im 
Rahmen eines Festgottesdienstes am 
Vormittag in der Stadthalle und durch 
eine Feierstunde am Nachmittag an glei- 
cher Stelle. Dazwischen soll der Platz an 
der Goethestraße gegenüber dem Ge- 
meindezentrum den Namen des Kirchen- 
lehrers erhalten. 

Daß auch die Verantwortlichen für die- 
sen „Feiertag" gerade den Büß- und Bet- 
tag, einen typischen evangelischen Feier- 

■ tag ausgewählt haben, entbehrt nicht 
einer gewissen Pikanterie, zeigt aber 
auch, daß der ökumenische Gedanke 
doch immer mehr Eingang zu finden 
scheint. 

Dies war übrigens auch eine Mahnung 
des obersten Hirten der katholischen 
Kirche, über die konfessionellen Grenzen 
hinweg zu mehr Verständigung und An- 
näherung unter allen Christen zu gelan- 
gen. 

Brauchtum in 
der Weihnachtszeit 

Im Anschluß an die zur Zfeit laufende Aus- 
stellung „Prämierte Kinder- und Jugendbü- 
cher" bringt die Langener Stadtbücherei vom 
25. 11. bis einschließlich 6. 12. eine kleine Vor- 
weihnachtsausstellung. 

Unter dem Motto „Basteln, Backen und 
Brauchtum in der Weihnachtszeit" werden 80 
Bücher und Schallplatten gezeigt. Die Besu- 
cher können sich hier im Hinblick auf das be- 
vorstehende Fest manch wertvolle Anregun- 
gen holen und die sie interessierenden Bücher 
und Schallplatten direkt aus der Ausstellung 
heraus mit nach Hause nehmen. 

Bei dieser Gelegenheit sei bereits auf die 
letzte Kindervorlesestunde des Jahres hinge- 
wiesen, die am Dienstag, dem 2. Dezember, um 
15 Uhr in den Räumen der Stadtbücherei statt- 
findet. Das genaue Thema steht noch nicht 
fest, doch wird es mit Sicherheit etwas Vor- 
weihnachtliches sein. 

Spaziergänger haben es längst entdeckt: auf 
dem Steinberg an der Wegkreuzung vor dorn Na- 
turfreundehaus ist in der letzten Zeit eine Brun- 
nenanlage entstanden. Ältere Mitbürger werden 
sich noch daran erinnern, daß bis vor wenigen 
Jahren an dieser Stelle ein gußeisernes Brünn- 
chen stand, das im Laufe der Zeit so starke Be- 
schädigungen erlitt, daß es entfernt werden 
mußte. 

Die neue Anlage, die Ende vergangenen Mo- 
nats fertiggestellt wurde, sitzt auf einer halb- 
kreisförmig abgerundeten Podestplatte aus 
Groß- und Kleinpflaster (Basalt und Granit). Sie 
besteht aus einem aus rötlich-braunem Lange- 
ner Sandstein gemauerten Brunnensäulen- 
block und zwei seitlich angesetzten Sitz- 
mäuerchen aus dem gleichen Material. Zwei 
Blumentröge aus Strukturbeton decken den 

Zigeuner-Jazz in der Stadthalle 

Eine Abendveranstaltung im Rahmen der 
Friedenswoche wurde von der JIL kurzfristig 
ins Programm aufgenommen. Hierfür wurde die 
Zigeuner-Jazz-Gruppe „Hot Club da Sinti" enga- 
giert. Die Veranstaltung findet am Dienstag, 
dem 18. November um 20 Uhr, in der Stadthalle 
Lanpn statt. Mitveranstalter ist die Arbeitsstel- 
le für Erwachsenenbildung der evangelischen 
Kirche Hessen-Nassau. 

Zigeuner-Musik ohne falsche Romantik und 
ohne Operetten-Seligkeit, das ist die Musik, die 
der „Hot Club da Sinti" spielt. Es ist Musik ver- 
schiedenartigster Herkunft. Jazz in der Tradi- 
tion Django Reinhardt, vom Musette beeinfluß- 
ter Swing Walz und ungarische und rumänische 
Volksmusik. Die Musik, die diese Elemente auf- 
weist, ist typisch für die in Deutschland leben- 
den Zigeuner. Interessant ist, daß kein Musiker 
des ,,Hot Club da Sinti" eine musikalische Aus- 
bildung im herkömmlichen Sinne erhalten hat. 
Durch Ursprünglichkeit, Vitalität, technische 
Raffinesse und Brillanz ihres Musizierens zählt 
der „Hot Club da Sinti" derzeit mit zu den füh- 
renden Zigeuner-Gruppen. 

Die Gruppe wurde im Frühjahr 1977 gegrün- 
det. Der Geiger Wedeli Köhler gilt in Fachkrei- 
sen als bester Zigeuner-Swing-Jazzgeiger Euro- 
pas. Aus Paris stammt der Sologitarrist Tchavo- 
lo Schmitt, der mit Wedeli Köhler eine hervorra- 
gende Klangeinheit bildet. Der Rhythmusgitar- 
rist „Schmeling Lehmann" sowie der Bassist 

,,Tosca" 
in der Stadthalle 

Im Rahmen ihrer 39. Europa-Tournee ga- 
stiert die Compagnia d' Opera Italiana di Mi- 
lano am Samstag, dem 29., und am Sonntag, 
dem 30. 11., in der Stadthalle Langen. Das be- 
liebte Ensemble, das seit 1976 jährlich Tour- 
nee-Abstecher nach Langen unternimmt, ga- 
stiert an den beiden vorgenannten Tagen mit 
Giacomo Puccinis ,,Tosca". 

Der Romantiker und Humanist Puccini hat 
mit seinen Kompositionen eine ganze Galerie 
hervorragender weiblicher Figuren geschaf- 
fen. Erinnert sei hier nur an die Namensgebe- 
rin seiner „Madame Butterfly" und an die Nä- 
herin Mimi aus ,,La Boheme", die dem Lange- 
ner Publikum noch von den Aufführungen 
1976 bzw. 1978 her vertraut sind. Weitere große 
Frauengestalten in'seinen Werken sind u. a. 
Manon, Angelica, Lauretta, Turandot und Liu. 
Mit der Sängerin Floria Tosca, der Titelfigur 
seiner gleichnamigen Oper schuf Puccini wie- 
derum eine prachtvolle weibliche Rolle (So- 
pran), umgeben von zwei großen Männerrollen 
(Tenor und Bariton). 

Eintrittskarten für die beiden Aufführungen 
sind bei der Städt. Infostelle/Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 203370) und an der Abend- 
kasse der Stadthalle (Telefon 203384) erhält- 
lich. 

,,Jani Lehmann" spielten fünf Jahre beim 
Schnuckenack Reinhardt Quintett. Entgegen 
den sonst im Jazz üblichen Quartettbesetzunßen 
wird hier ganz auf den Einsatz eines Schlagzeu- 
ges verzichtet, was jedoch den Drive und die 
rhythmische Begleitung der Solisten in keiner 
Weise mindert. Der „Hot Club da Sinti" setzt die 
Tradition von Django Rheinhardt und Stefane 
Grappelli musikalisch fort. 

Säulenblock und ein seitlich erhöhtes Mauer- 
stück ab; sie werden während der Sommersai- 
son mit verschiedenen Blumenarten bepflanzt 
werden. 

Zwei übereinander ausgekragte Becken aus 
dem gleichen Material leiten das ausfließende 
Wasser gestaffelt in einen Bodeneinlauf. Das un- 
tere Becken ist dabei nicht nur gestalterisches 
Element; es ist so niedrig angesetzt, daß Spazier- 
gänger mit Hund dort ihrem Vierbeiner zu trin- 
ken geben können. 

Um nicht unnötig Wasser zu vergeuden, läßt 
man den Brunnen nicht Tag und Nacht plät- 
schern: nur auf Knopfdruck sprudelt das aus der 
Leitung kommende Trinkwasser für einige Se- 
kunden aus dem gekrümmten Kupferrohr der 
Brunnensäule (während der Winterzeit wird die 
Wasser/ufuhr wegen Frostgefahr abgestellt). 

Die mit Holzauflagen versehenen Sitzmäuer- 
chen laden — wie einst der vielbesungene Brun- 
nen vor dem Tore — die hier vorbeikommenden 
Spaziergänger zum Verweilen und vielleicht 
auch zu einem gemütlichen Schwätzchen ein. Die 
Kosten für die Errichtung der neuen Brunnenan- 
lage belaufen sich auf 11. 000 Mark. 

Aktion Sankt Nikolaus** 

beim Laienspielkreis in Oberlinden 
Der Laienspielkreis der Martin-Luther-Ge- 

meinde lädt, wie auch in den Vorjahren, wie- 
der zu einem vorweihnachtlichen Spiel in der 
Adventszeit 1980 ein. Es wurde ein fröhliches 
Schauspiel ,.Aktion Sankt Nikolaus" von Sig- 
linde Bomsdorf eingeübt. In diesem Stück 
wird gezeigt, wie man durch eine klassen- 
kameradschaftliche Hilfsaktion einem in Not 
geratenen Einzelgänger hilft und ihn in die 
Klassengemeinschaft zurückführt. 

Dies geschieht ohne belehrendes Pathos, 
aber dafür mit Hilfe von St. Nikolaus und 
einer Schar von guten (und weniger guten) Gei- 
stern, Elfen und Zwergen, wobei es nicht ohne 
ein paar Seitenhiebe auf veraltete Lehrmetho- 
den und deren Vertreter abgeht. Der ,,Ge- 
heimbde Rath Goethe" trägt höchstpersönlich 
das seinige zur Beschwichtigung der Geister 
bei. Der fröhliche Charakter der Aufführung 
macht dieses ,,Schulspiel vom Helfen" zum 
Besuch von Kindern, Jugendlichen und Er- 
wachsenen geeignet. 

Die Aufführungen finden im großen Saal des 

evangelischen Gemeindehauses, Langen-Ober- 
linden, Berliner Allee 31, statt, und zwar am 
Dienstag (2, 12,), Mittwoch (3, 12.) für die Se- 
nioren der Martin-Luther-Gemeinde Donners- 
tag (4. 12.), Freitag (5. 12.) und Samstag (6. 12.) 
jeweils um 16 Uhr. 

Außerdem findet in der Stadthalle als Weih- 
nachtsfeier für die Senioren der Stadt Langen 
eine Vorstellung statt am Mittwoch, dem 10 
12., um 15.30 Uhr. 

Für das Altersheim Langen wird im Alters- 
heim, Frankfurter Straße 60, eine gekürzte Fas- 
sung gespielt, am Mittwoch, dem 17. 12., um 
15.30 Uhr. 

Der Kartenvorverkauf ist ab 17. 11. montags 
bis samstags in der Apotheke am Lutherplatz, 
am Donnerstag, dem 20. 11.. und am Donners- 
tag, dem 27. 11., jeweils von 15 bis 17 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus, Berliner Allee 
31. Für geschlossene Kinder-, Schüler- und Ju- 
gendgruppen sind auch telefonische Anmel- 
dungen unter 72747 möglich. 

Noch nicht kostümiert, aber schon „in Aktion" probt der Laienspielkreis der Martin-Luther- 
Gemeinde unter Leitung von Charlotte Rothe für „Aktion Sankt Nikolaus". 

Auch vor steigenden 

Energiepreisen l<ann man 

sich sciiützen. 

Ob Sie in einem gemütlichen Altbau 
wohnen oder in einer Neubauwohnung 
- es lohnt sich, über kostensparende 
Energiemaßnahmen nachzudenken. 
Zum Beispiel über die Investition einer 
Wärmepumpe, einer zweiten Heizanlage 
oder einer Isolierverglasung der Fenster 
Staatliche Zuschüsse und Vergünsti- 
gungen sowie ein Kredit von uns - ganz 

auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten - 
machen Ihnen die Entscheidung leicht. 
So sorgen Sie für die Zukunft vor und 
sparen noch gutes Geld. 

Sprechen Sie über das Energie- 
Sparprogramm mit unserem Bau- 
finanzierungs-Berater Kommen Sie 
ZU uns, auch wenn Sie noch nicht unser 
Kunde sind. 

Deutsche Banl< 



Nach Pop-Konzerten 

unzufrieden 

Von Amon Düül II bis Michael Rother 

T^ock in ^^^eutschHand (\\\) Mehr als hundert Millionen 
Mark zanlen die Besucher von 
Pop-Konzerten jährlich in die 
Kassen von Hallenvermietern 
und Konzertagenturen. Was sie 
für ihr gutes Geld geboten be- 
kommen, ist, wie die Stiftung 
Warentest in einer großen Un- 
tersuchung feststellte, „oft ge- 
nug eine Zumutung". Da gibt es 
„kurze Hauptauftritte - aber 

Nach seinen Auftritten sind die 
Fans zufrieden — JÜRGEN ZEL- 
TINGER. Bei vielen Gruppen 
gibt es aber die große ,,Pop- 

Verlade". 

lange Umbaupausen, miesen 
Service und eine schlechte Aku- 
stik", heißt es in der jüngsten 
Ausgabe der Verbraucherzeit- 
schrift „test". 

Die schlechtesten Noten erhiel- 
ten die Preise für Speisen und 
Getränke. Oft würden von Ord- 
nern am Eingang Getränkefla- 
schen und -büchsen abgenom- 
men, und zwar mit dem Argu- 
ment der Sicherheit. Gleichzei- 
tig würden dieselben Produkte 
dann in der Halle für teures Geld 
verkauft. Heftige Kritik gab es 
auch an der kurzen Dauer der 
Hauptauftritte der Stars und 
„überlangen Pausen". Manch- 
mal gebe es Umbauzeiten bis 
zu einer Stunde. Viele Hallen 
hätten zudem eine schwache 
Akustik. Das Resümee bei „test": 
„Kaum ein Verbraucher muß 
sich so viel gefallen lassen wie 
der Besucher eines Pop-.Kon- 
zerts." 

JZ.odc.ate 
„Der Ruhm hat mich zuerst fast 

aus der Kurve geworfen, dann habe 
ich gelernt, damit umzugehen, so daß 
man ihn in einen Schrank hängen 
kann. Jetzt kann ich ihn heraus- 
nehmen, wenn ich ihn mal brauche." 

Bob Dylan 

„Die Feder ist mächtiger als ein 
Schwert, aber nichts kommt gegen 
ein Gewehr an." 

Leiber & Stoller 
* 

Ich habe vor, nie wieder in mei- 
nem Leben zu arbeiten. 

John Lennon 

Es dauert meistens Jahre, bis man 
über Nacht berühmt wird. 

Lilo Pulver 
* 

Geld ist nicht alles. Ein Mann 
mit 20 Millionen kann genauso 
glücklich sein wie einer mit 21 
Millionen. Jackie Gleason 

* 
Der Zweck heiligt höchstens noch 

die Waschmittel. 
Helmut Qualtinger 
* 

Brüllt ein Mann, ist er dyna- 
misch. Brüllt eine Frau, ist sie 
hysterisch. Hildegard Knef 

ZU EINER ZEIT, ALS „ROLLER-SKATEN" noch „Rollschuh- 
laufen" hieß, waren die Straßen nicht so voll und der Spaß, auf 
Rädern dahinzurollen, fast ausschließlich Kindern vorbehalten. 
Heute rollt jeder durch Parks und Straßen. Auch Vater Staat 
beschäftigt sich mit der Modewfelle. Roller-Skates sind, so hat 
er entschieden, Spielgeräte, und dürfen nur auf Gehwegen 
benutzt werden. Der Schlenker auf die Fahrbahn oder den 
Radweg ist also verboten. 

Kritisch betrachtet: 

Dieses Mäddien kann noch lachen. 
Aber viele hassen die Hausarbeit 
und leiden unter der Rolle, die 
ihnen die Familie zuweist. Sie wol- 

len keine Futzhilfe sein. 

teln, nicht mehr eifersüchtig auf 
ihren Bruder sein, der sich „die 
Horner abstoßen" darf, während 
sie in der Wohnung versauert. 

So wie Gaby geht es vielen Mäd- 
chen. Sie leiden unter der Rolle, die 
ihnen im Elternhaus zugewiesen 
wird, die sie spielen müssen, wenn 
sie sich Arger ersparen wollen. Ei- 
nige versuchen die Flucht in eine 
Clique, sind aber auch dort nur das 
fünfte Rad am Wagen, gerade gut 
genug, «sidi „herumreidien" zu la.s- 
sen. 
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Sprechblasen gegen Drogen? 

Ansätze zu Problemlösungen - Kritik erwartet 

Aus Schuiaufsätzen 
„Der Herr Ministerpräsident be- 

suchte in seiner großen Güte fast 
sämtliche Bedürfnisanstalten der 
Stadt." 

* 
„Die ganze Nacht vor dem Aus- 

flug konnte ich kaum schlafen. Und 
morgens um sechs ging es dann in 
die Hose." 

Stefan Waggershausen dabei zu- 
gute. In den Semesterferien 
jobbte er beim Berliner Fernse- 
hen als Regie-Assistent, um sich 
sein Studium zu finanzieren. 
Nebenbei schrieb er Film-Musi- 
ken für TV-Features. Live-Auf- 
tritte in der Szene folgten. Das 
Studium kam etwas ins Hinter- 
treffen. Deshalb zog er sich vom 
aktiven Dienst an Gitarre und 
Mikrofon zurück und arbeitete 
auf sein Abschlußexamen hin. 

Wer allerdings annahm, Ste- 
fan Waggershausen würde, sein 
Zertifikat in der Tasche, nun in 
die Phalanx der Halbgötter in 
Weiß treten, sah sich getäuscht. 
Stefan machte etwas ganz ande- 
res: Er wurde diplomierter Zap- 
fer auf dem Kreuzberger Kiez. 
Nach einem Jahr wurde Stefan 
die Arbeit .jedoch zu erdnah. Er 
machte den Zapfhahn ein für 
allemal dicht und fing wieder 
an, Texte zu schreiben. Auch 
mit dem Komponieren ging es 
aufwärts. Das Fernsehen mel- 
dete sich mit Aufträgen. Und 
letztes Jahr stieg Waggershau- 
sen abermals voll in die Musik- 
szene ein. 

Wolfgang hat keine eigene Bude. Wenn sein Vater zu Hause ist, soll 
Ruhe herrsdien. Darum flüchtet er oft zu seinen Freunden. Außerdem ist 
Wolfgang arbeitslos. Bertel spielt leidenschaftlich gern Gitarre. Doch weil 
seine Zensuren nicht berühmt sind, darf er nicht üben. Usch hat sidi von 
der Clique zurückgezogen. Peter ahnt, warum. Er erzählt von einer Party, 
bei der der Joint kreiste. 

Usch sei irgendwie „drauf gewe- 
sen", jedenfalls habe er mit ihrem 
Gerede nichts mehr anfangen kön- 
nen. Doch Peter weiß auch schon, 
wie er Usch in die Clique zurück- 
holen kann. I^iz darf in ihrem Zim- 
mer Feten feiern. „Ich kann auch 
nicht machen, was ich will. Aber 
irgendwie löst sich immer alles in 
Wohlgefallen auf, keine Probleme", 
sagt sie. Heidrun genießt das Le- 
ben und findet es auch ganz schön 
so. 

Das sind Alltags-Szenen einer 
Clique", erdacht für Jugendliche. 

verpackt in einen Fotoroman und 
dazu da, über Probleme junger 
Leute zu informieren und die Grün- 
de zu nennen, die zum Drogenmiß- 
brauch verführen können. Die Auf- 
machung der Schrift veranlaßte 
uns, sie einmal unter die Lupe zu 
nehmen. Der Versuch, diese Pro- 

TEElia 

(' Amon Düül // darf als Mit- 
(' begründer der deutschen Rock- 
(' musik gelten. Die im Herbst 1968 
(• aus Amon Düül I hervorgegan- 

gene Münchener Musikkommune 
(' avancierte zu einer Pop-Band, 
(' „die den Vergleich mit Pink 
(' Floyd oder Andy Warhol's Vel- 
(' vet Underground nicht zu scheu- 
(' en braucht". Die erste deutsche 
(' Band im unvergessenen Bremer 

„Beat-Club" (1970) setzte sich mi( 
(' dem im Februar 1971 veröffent- 
(' lichten Album „Tanz der Lem- 

minge" nach Meinung des „New 
(' Musical E.vpress" auf den Top- 
(' Platz: „Das beste der Glanzlich- 
f ter des deutschen Rocks." Als 
f das Sextett im Juni 1972 zur er- 
f sten England-Tournee startete, 
f rühmten britische Journalisten 
f die „individuelle und kreative 
f Musik der neben Can bedeu- 
f tendsten deutschen Rockband' 
f IDiac). Eine zweite GB-Reise 
f fand im Dezember 1972 statt. 
t Das Düül-Konzert am 16. 12. im 
i Londoner „Greyhound" wurde 
f mitgeschnitten, die Band im 
f Pop-Poll der „Melody Maker" 
f auf Platz 7 in der Kategorie 
f „größte internationale Hoff- 
i nung" gelistet. Nach einigen 
f Querelen und längeren Pausen 
' bereitete die neuformierte Band 

im Herbst 1974 mit dem Album 
' „Hi Jack" ihr Comeback vor. Das 

„Pop"-Magazin stufte die LP als 
„eine der besten Düül-Produk- 

f tionen" ein, „die es je gab". 
il Können Amon Düül II als die 
|I wohl entscheidendsten Stilbild- 
(I ner gelten, so darf das Unikum 
(I „Autobahn" der Gruppe Kraft- 
(I werk als die „Hymne der deut- 

sehen Rockmusik" katalogisiert 
il werden. Von April bis Juni 75 
(I gab das Quartett mehr als 50 
(I Vorstellungen in Amerika und 

wurde von „Cash Box" in einer 
(I Umfrage zu den drei Großen der 
l Rubrik „New Vocal Group" ge- 
il zählt. 

Die ehemaligen Kraftwerk- 
und NEU-Mitglieder Thomas 

und Klaus Dinger sowie die spä- (i 
ter hinzugekommenen Andreas (i 
Schell und Hans Lampe entwar- 
fen das Projekt La Düsseldorf (• 
1974. Auf der ersten LP „La |l 
Düsseldorf" knüpften sie mit (• 
einem „feinen Gespür für ein- (• 
fache, aber um so vertrauter (• 
klingende und äußerst angeneh- (• 
me Harmonien" (Sounds) und (• 
dominierendem Rhythmus an die (i 
NEU-Arbeiten an. Mit dem 1978 (• 
produzierten Album „Viua" ver- (I 
banden die Rheinstädter in einer (• 
eigenwilligen Mixtur aus deut- (• 
sdien und englischen Textzeilen (I 

Unser Plattontip 
1972 trater in einem kleinen Pa- 

riser Club fünf Musiker unter dem 
Namen SUPERTRAMP auf. Im 
Saal verloren sich ganze acht Leut- 
chen. Sieben Jahre später kamen 
einige zigtausend mehr. Ein Live- 
Mitschnitt dieses Konzertes ist jetzt 
als gemeinsames Doppelalbum „Pa- 
ris" erschienen. 

KARAT ist das ty- 
pische Beispiel ei- 
ner DDR-Rock- 

. Gruppe, die zwar 
internationaleTen- 
denzen und Ein- 
flüsse aufgreift, 
aber niemals ko- 
piert. Das vorlie- 
gende Album 
„Schwanenkönig" 
läßt wiederum das 
eigenständige Pro- 
fil der Gruppe 
spüren. Tendenz; 
Anhören lohnt 

sich! 

Unser 

Porträt 

Stefan Waggershausen 
Wie in aller Welt muß das 

klingen, wenn ein Diplom-Psy- 
chologe Liedertexte schreibt? 
Werden dann Freud & Co. KG 
als Ghostwriter eingespannt? 
Wird es in den Zeilen von Fach- 
chinesisch nur so wimmeln? 
Werden menschliche Schwächen 
und Webfehler unbarmherzig 
ans gleißende Licht der Öffent- 
lichkeit gezerrt? Schwebt viel- 
leicht sogar ein völlig vergeistig- 
ter Engel durch den Äther, der 
vor lauter Bildungsballast die 
Landeklappen nicht mehr aus- 
fahren kann und deshalb dazu 
verdammt ist, eine Ewigkeit in 
höheren Regionen zu kreisen? 

„Hallo Engel 
Und grüß mir Jimmy Morrison 
Sag ihm Engel 
Wir vergessen ihn nicht." 
Auch ein Diplom-Psychologe 

ist irgendwo ein Mensch, wenn 

bleme junger Leute in Bilderfolgen 
und kurzen Begleittexten abzuhan- 
deln, ist vielleicht nicht sehr glück- 
lich. Da wird über Freundschaft 
und Zärtlichkeit geschrieben, über 
Langeweile oder Freizeit, Sexuali- 
tät und Verhütung, über Alkohol, 
Beruf und Eltern. Weniger wäre 
hier mehr gewesen, denn wer sich 
mit derartig vielen Themen be- 
schäftigt, kann in diesem Rahmen 
nur an der Oberfläche kratzen. 

Wenigstens eines lei.sten die „Sze- 
nen einer Clique": Sie nehmen den 
jungen Leuten die Angst vor dem 
Gang zum Drogenberater, weisen 
ausdrücklich auf die Schweigepflicht 
dieser Stellen hin. geben BaföG- 
Tips und nennen Broschüren, die 
sich eingehender mit einzelnen Pro- 
blemen beschäftigen. So bietet die 
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung, Postfach, 5000 Köln 
100, kostenlose Aufklärungsschrif- 
ten über „Alltagsdrogen und 
Rauschmittel" an. 

Düsseldorfer Realitäten mit (' 
Träumen. Das teilweise mit har- (' 
ten Rock 'n' Roll-Rhythmen, an- (• 
dererseits mit melancholisch- (' 
schönen Harmonien ausgestatte- (' 
te Album gehört zu den inter- (' 
essantesten Produktionen elek- (' 
tronischer Rockmusik. (' 

Wie die Dinger-Brüder spielte (' 
auch Michael Rother 2u Anfang (' 
seiner musikalischen Karriere (• 
bei Kraftwerk und Neu. Der 1950 (' 
in Hamburg geborene Psycho- (' 
logiestudent legte 1977 nach (' 
neunmonatiger Arbeit sein er- (' 
stes Solo-Album, „Flammende (• 
Herzen", vor. Mit dem „ge- (• 
nialen Hauch von einfacher und (' 
schlichter Größe" (Sounds) /an- (• 
den Kritiker wie der „Musik (• 
Joker" diese Platte „dreimal so (' 
schön wie die Musik Mike Old- (' 
fields". ( 

er will. Man merkt es an Stefan 
Waggershausen. Sein neues Al- 
bum „Hallo Engel" schwebt mit- 
nichten in lichten Höhen. Im 
Gegenteil. Es klingt sehr erdig. 

Besonders seine bewegte mu- 
sikalische Vergangenheit kommt 

STEFAN WAGGERSHAUSEN 
schreibt sich seine Spielregeln 

selbst. 

Abhauen oder bleiben? 
Mädchen sein in einer Männerwelt ist schwer 

Doch es gibt auch Frauen und 
Mädchen, die sich nicht zufrieden 
geben wollen, mit dem, was die 
Männerwelt mit ihnen vorhat. Wie 
zum Beispiel Monika Savier, Di- 
plom-Pädagogin, die in ihrem Buch 
„Abhauen oder Bleiben?" über ihre 
Erfahrungen mit einer Mädchen- 
gruppe berichtet. 

In vielen Jugendfreizeitzentren 
sind reine Mädchengruppen ge- 
gründet worden, die den Mädchen 
helfen sollen, sich selbst zu finden 
und zu akzeptieren. Doch in der 
Umwelt ändert sich nichts. Darum 
fordert Monika Savier die Einrich- 
tung von Jungengruppen, in denen 
neue Verhaltensweisen trainiert 
werden, damit Mädchen und Jun- 
gen lernen, besser miteinander um- 
zugehen. 

Während Gaby sich um den 
Kleinen kümmert, 'ien Abwasch 
erledigt, die Stube saugt, träumt 
sie von einem schöneren Leben. 
Mit ihrer Mutter kann sie nicht 
reden, die findet es ganz in Ord- 
nung, wenn Vatei- sagt: „Frauen 
gehören an den Herd. Und du hast 
ja Gaby, die dir helfen kann." 

Aber wenn Gaby erst 18 ist, will 
sie abhauen, raus' aus dem Mief, 
heiraten, Kinder kriegen, die Wut- 
anfälle ihres Vaters hinter sich las- 
sen, die nörgelnde Mutter abschüt- 
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Zusätzliche Haltestelle 
für die Ringbuslinie 

e Wie Bürgermeister Hans Dümer mitteilt, 
wurde auf Anregung der Alteinwohner in der 
Bahnstraße, in Höhe des Hauses Nr. 55, eine 
zusätzliche Haltestelle für die Busse der Ring- 
buslinie Langen/Egelsbach eingerichtet. Da- 
durch können die dort befindlichen öffentli- 
chen Einrichtungen und Geschäfte schneller 
und bequemer erreicht werden. 

Theatertermin 
verlegt 

e Der Laienspielkreis Egelsbach 
mußte aus technischen Gründen eine 
Änderung in seinem Spielplan vorneh- 
men. Die nächsten Aufführungen des 
Lustspiels „Uschi" finden am Freitag, 
dem 12. Dezember (wie vorgesehen), und 
am Sonntag, dem 14. Dezember — nicht 
am Samstag, dem 13. Dezember — statt. 

Wissenswertes vom 
Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich im III. 
Quartal wesentlich zum II. Quartal geändert. 
Nach dem Stand vom 30. September 1980 sind 
insgesamt 288 weibliche und 426 männliche 
Ausländer in Egelsbach polizeilich gemeldet. 
Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Australien 2, Belgien 4. Bolivien 1, 
Chile 1, CSSR 4, Dänemark 4, Finnland 1, 
Frankreich 10, Griechenland 5, Großbritan- 
nien 13, Haiti 2, Indien 7, Indonesien 1, Iran 2, 
Israel 1, Italien 45, Jamaika 1, Jordanien 20, 
Jugoslawien 148, Kanada 1, Kolumbien 3, 
Libanon 1, Marokko 2, Mexiko 1, Niederlande 
8, Norwegen 1, Österreich 66, Philippinen 1, 
Pakistan 4, Portugal 18, Polen 2, Rumänien 2, 
Spanien 109, Schottland 1, Schweiz 17, Thai- 
land 1, Türkei 132, Tunesien 1, Ungarn 13, 
USA 58. 

In dieser Ausländerzahl sind nicht enthal- 
ten: 2 staatenlose Einwohner. 

Bei der Feierstunde zum Volkstrauertag in der Trauerhalle des Friedhofs sprach Hans Dümer den 
Wunsch aus, daß aus dem Gedenken an die Opfer der Kriege und des Terrors das Bewußtsein in den 
Menschen wachse, es nie wieder zu Kriegen, zu Gewalt und Unfreiheit kommen zu lassen. Musika- 
lisch wurde die Feier von Chor der Sängervereinigung umrahmt. 

CDU-Kreistagsabgeordneter Kirschniok 

„Die Bilanz der CDU-Politik 

ist positiv" 
e Auf eine positive Bilanz hat der CDU~ 

' Kreistagsabgeordnete Leonhard Kirschniok 
in einer Sitzung des Vorstandes der CDU 
Egelsbach hingewiesen. Wie Kirschniok er- 
klärte, könne man ohne Überheblichkeit fest- 
stellen, daß die Union im Kreis Offenbach 
ihrer Regierungsverantwortung gerecht ge- 
worden sei. In allen wesentlichen Bereichen 
der Kreispolitik hätten die Christdemokraten 

Zwei Egelsbacher 

im FDP-Kreisvorstand 

Öffentlicher Nahverkehr wird ein Hauptthema 

e Auf der Jahreshauptversammlung des 
FDP-Kreisverbandes Offenbach-Land wurde 
in Dietzenbach der Egelsbacher FDP-Vorsit- 
zende Dieter Schroeder in den neuen Kreisvor- 
stand gewählt. Die Jungdemokraten des Krei- 
ses entsenden mit Jörg Hopfe ebenfalls einen 
Egelsbacher in diesen Vorstand. 

Der Egelsbacher FDP-Chef will sich auf 
Kreisebene seiner Partei besonders für die 
Durchsetzung seines Konzeptes zur Verbesse- 
rung des öffentlichen Nahverkehrs im West- 
kreis einsetzen. Dieses Konzept hatte die 
Kreismitgliederversammlung bereits im März 
diesen Jahres mit großer Mehrheit befürwor- 
tet. 

Nach Auffassung Schroeders sei es unbe- 
stritten dringend notwendig, daß die S-Bahn 
zwischen Frankfurt und Darmstadt — wie ge- 
plant — ihren eigenen Gleiskörper erhalte, da 
die S-Bahnlinie 12, die heute noch auf den 
Femgleisen fahren müsse, wegen Überlastung 
dieser Strecke eine unerträglich hohe Verspä- 
tungsquote aufweise. Außerdem ermögliche 
nur ein eigener Gleiskörper auch einen regel- 
mäßigen Zeittakt im Fahrplan, der unbedingt 
erforderlich sei, um in den Städten und Ge- 
meinden zwischen Neu Isenburg und Darm- 
stadt die innerörtlichen Busfahrpläne auf die 
S-Bahnanschlüsse abstimmen zu können. 

m 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Nav,u Meinung Schroeders gehört zu 
einem lukrativen öffentlichen Verkehrsange- 
bot aber nicht nur ein flächendeckender, fahr- 
planmäßig abgestimmter Bus-Zubringer- 
dienst in den Wohngemeinden, sondern auch 
eine zügige Verteilung der Pendler in Frank- 
furt an die Arbeitsplätze. Die derzeitige Pla- 
nung sehe aber nur eine Streckenführung von 
I.jöuisa zum Südbahnhof und von dort zur Kon- 
stabler Wache vor. Damit würde sich aber für 
alle Pendler, die zum Flughafen, zur Büro- 
stadt Niederrad oder zum Hauptbahnhof wol- 
len, ein unnötiger, zeitraubender Umweg über 
die Frankfurter Innenstadt und das stark be- 
fahrene S-Bahn-Nadelöhr zwischen der Haupt- 
wache und dem Hauptbahnhof ergeben. 

Nach Schroeders Konzept sollte daher sinn- 
vollerweise die Dreieich-Bahn von Ober-Ro- 
den nach Buchschlag-Sprendlingen als S-Bahn 
über Niederrad zum Hauptbahnhof verlängert 
werden. Die Trasse könnte entlang dem vor- 
handenen Bundesbahn-Verbindungsgleis zwi- 
schen der Isenburger Schneise und Niederrad 
verlaufen. 

Neu Isenburg könnte dann als Umsteige- 
bahnhof die Pendlerströme aus dem Bereich 
Langen-Darmstadt und Ober-Roden-Dreieich 
sowohl in die Frankfurter Innenstadt als auch 
nach Niederrad und dem Hauptbahnhof 
schnellstmöglich lenken. In Niederrad be- 
stünde sogar eine zeitsparende Umsteigemög- 
lichkeit zum Flughafen. Nach Meinung 
Schroeders ließen sich mit diesem Konzept 
eine Menge Pkw-Pendler für den FW zusätz- 
lich gewinnen. 

Weitere Schwerpunktthemen seiner Arbeit 
im Kreisvorstand will der Egelsbacher FDP- 
Vorsitzende auf der Jahreshauptversammlung 
seines Ortsverbandes am 21. 11. in der ,,Kup- 
ferpfanne" erläutern. Auf dieser Versamm- 
lung wird der FDP-Ortsverband auch einen 
neuen Vorstand und die Kandidatenliste für 
die Gemeindewahlen im März 1981 wählen. 

Revanche 
Immer wieder kann man sie 

sehen: Fußgänger — meist älteren 
Semesters —, die quietschvergnügt 
auf der Straße spazieren gehen. 
Zwar tun sie das meist nicht gerade 
auf den Hauptverkehrsstraßen, 
aber sonst ist das überall ,,gute" 
Sitte. 

Natürlich kann es dafür auch 
gute Gründe geben. Einmal — in 
der Kirchstraße — gibt es auf der 
einen Straßenseite keinen Bürger- 
steig. Dann ist oft genug die Fahr- 
bahn in einem besseren Zustand als 
der Bürgersteig. Das Fahrgestell 
modemer Kraftfahrzeuge ist eben 
anspruchsvoller als das „Fahrge- 
stell" von Fußgängern. 

Der wichtigste Grund? Revanche. 
Für die vielen Kraftfahrzeuge, die 
auf den Bürgersteigen parken. Also 
Autofahrer aufgepaßt: Nicht mehr 
fluchen, wenn einem Fußgänger auf 
der Fahrbahn, den freien Bürger- 
steig verachtend, begegnen. Glei- 
ches mit gleichem. „Parkst du auf 
meinem Bürgersteig, dann muß ich 
eben deine Fahrbahn benutzen!" 

neue Akzente gesetzt und in die Tat umgewan- 
delt. Eine solide Finanzpolitik komme da- 
durch zum Ausdruck, daß erstmalig seit lan- 
gen Jahren die Kreisumlage in erheblichem 
Umfang von 35 auf 31,5 Prozent habe gesenkt 
werden können. 

Die Energieversorgung im Kreis Offenbach 
sei für die nächsten Jahre gesichert. Durch den 
Beitritt zur Energieversorgung Offenbach AG 
hätten die Christdemokraten gemeinsam mit 
der FDP eine historische Aufgabe verwirk- 
licht. In den Entscheidungsgremien, aber auch 
bei der Tarifgestaltung, habe der Kreis Offen- 
bach nun ein qualifiziertes Mitspracherecht. 

In der Schulpolitik sei es gelungen, eine 
Fülle von baulichen Maßnahmen in Angriff zu 
nehmen und fertigzustellen, und dem Problem 
des Stundenausfalls sei man mit der Einrich- 
tung ihrer Lehrerfeuerwehr zu Leibe gerückt. 

Auch im sozialpolitischen Bereich habe die 
Union eine klare Zielvorstellung verwirk- 
licht. Nach dem Prinzip der Subsidiarität hät- 
ten die freien Träger eine wirksame Unterstüt- 
zung bei ihrer wichtigen Arbeit erfahren. 

V orstandssitzung 

des Stenografenvereins 
e Der Stenografenverein 1952 Egelsbach 

lädt seine Mitglieder zur erweiterten Vor- 
standssitzung für Mittwoch, den 26. 11., um 20 
Uhr in das Vereinshaus der SGE — Unterab- 
teilung Roll- und Eissport —, Eingang Heidel- 
berger Straße, ein. Neben der Unterrichts- 
tätigkeit in Kurzschrift und im Maschinen- 
schreiben stehen die Ergebnisse der Bezirks- 
und Verbandsdelegiertentagungen in Langen 
und Darmstadt auf der Tagesordnung. 

Die Vorbereitungsarbeiten zum Stenogra- 
fenball am Samstag, dem 6. 12., um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau sollen abschließend erör- 
tert werden. Die Freunde und Mitglieder des 
Vereins sind zum Stenografenball herzlich ein- 
geladen. 

Polio-Schluckimpfung 
e Der Gemeindevoirstand weist darauf hin, 

daß der Hessische Sozialminister nunmehr die 
bundeseinheitlichen Impftermine für die kom- 
mende Polioschluckimpfungsaktion bekannt- 
gegeben hat. 

Aufgrund dieses vorgegebenen Zeitplanes 
findet der öffentliche Impftermin für alle 
Impfwilligen (Kleinkinder und Erwachsene) 
in Egelsbach am Mittwoch, 26. November 1980, 
von 13.30 bis 15.30 Uhr, im Bürgerhaus statt. 

Naturfreunde wandern 
e Die Egelsbacher Naturfreunde wandern 

morgen, am Büß- und Bettag, nach Dreieichen- 
hain. Abmarsch ist um 9 Uhr am Ortsausgang 
an der B 3. Gäste sind willkommen. 

J ahreshaupt Versammlung 
der Egelsbacher FDP 
Wahl der Kandidaten 
für die Kommunalwahlliste 

e Am Freitag, dem 21. November, um 20 Uhr 
im Restaurant „Kupferpfanne" wird der Bun- 
destagskandidat der FDP, Günter Wolf, als 
Gast bei der diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung der FDP Egelsbach erwartet und 
die anstehenden Wahlen leiten. Außer den 
Neuwahlen für den Vorstand steht die Wahl 
der Kandidaten für die Kommunalwahlliste 
auf der Tagesordnung. 

Damit die Beschlüsse dieser Hauptver- 
sammlung von einer großen Zahl von Mitglie- 
dern getragen werden, bittet der Ortsvorsit- 
zende der FDP, Dieter Schroeder, die Mitglie- 
der um zahlreiches Erscheinen. 

ERZHAUSEN 

Ampel ist 
kein Spielzeug 

ez In der jüngsten Sitzung der Gemeindever- 
tretung teilte Bürgermeister Albert Leyer mit, 
daß seit Mitte Oktober am Hessenplatz ein 
Fußgängerübergang mit Verkehrsampel in Be- 
trieb genommen wurde. Die von der Straßen- 
verkehrsbehörde erwogene Halteverbotszone 
entlang der Grünanlage am Hessenplatz sei zu- 
nächst zurückgestellt, da erst eine Eingewöh- 
nungszeit abgewartet werden soll. 

Der Bürgermeister beklagte in diesem Zu- 
sammenhang, daß die Verkehrsampel, die von 
Fußgängern auf Bedarf mit einem Druck- 
knopf auf Rot geschaltet werden kann, zu 
einem Spielzeug für Kinder geworden sei. 
Leyer bat die Eltern, auf ihre Kinder einzuwir- 
ken, die Steuerung nur bei einer absoluten 
Notwendigkeit zu bedienen. 

Amtiiche Bekanntmachung 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen des Feiertages am 19. November 1980 
(Büß- und Bettag) ändert sich in der nächsten 
Woche die Abfuhr des Hausmülls. 
Der Hausmüll wird abgefahren im 
Bezirk I: Heidelberger Straße und Luther- 
Straße sowie alle westlich davon liegenden 
Straßen und Bayerseich (alle Straßen südlich 
der K 168 neu) 
am Donnerstag, dem 20. November 1980, und 
im 
Bezirk II: alle Straßen östlich der Heidelber- 
ger Straße und Lutherstraße 
am Freitag, dem 21. November 1980. 
Die Müllgefäße sind jeweils ab 6 Uhr bereitzu- 
stellen. 
Egelsbach, 13. November 1980 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
(Dümer) Bürgermeister 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
00100000111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 5 12 15 40 43 (8) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 10 14 5 
Pferdelotto: Z 14 15 16 
Spiel 77:1 3 2 7 9 9 8 
Lottozahlen; 
1 9 16 21 25 44 (37) 
Südd. Klassenlotterie: 381518 

Regen brachte Spielausfälle Jeschke und Reh 

starke Regenfälle am Wochenende führten 
zu einer Reihe von Spielausfällen, die sich auf 
alle Gruppen verteilten. Dennoch kam die 
überwiegende Anzahl der Begegnungen zu- 
stande. 

In der Oberliga kam die SG Egelsbach beim 
Neuling Haiger zu einer 1:2-Niederlage, 
konnte jedoch ihren fünften Tabellenplatz hal- 
ten. Der nächste Gegner der SGE am Büß-und 
Bettag, die Elf aus Ziegenhain, überzeugte 
durch ein 3:0 über Kastel und ist neuer Tabel- 
lenzweiter. 

Der FC Langen zeigte sich beim neuen Tabel- 
lenvierten Raunheim von einer kämpferischen 
und sehr einsatzfreudigen Seite und holte 
einen wichtigen Punkt, der eine Verbesserung 
auf den siebenten Tabellenplatz brachte. 

Die SSG Langen erreichte in Dudenhofen ein 
2:2 und sitzt weiterhin auf dem Sprung in bes- 
sere Regionen der Tabelle, während der SV 
Dreieichenhain wegen Unbespielbarkeit des 
Platzes pausieren mußte. 

In der Offenbacher B-Liga kam es nur zu 
einer Begegnung, die die SG Götzenhain in 
Steinberg verlor. B-Ligist Erzhausen erreichte 
gegen Gustavsburg ein wichtiges 2:2. 

Bereits morgen, am Büß- und Bettag, geht 
die Jagd nach Punkten weiter. Am Berliner 
Platz in Egelsbach stellte sich der Tabellen- 
zweite Ziegenhain vor. Das Spiel beginnt be- 
reits um 13.30 Uhr. Sollten die Schwarz-Wei- 
ßen dieses Spiel gewinnen können, dann ge- 
hörten sie wieder zum unmittelbaren Verfol- 
gerfeld des Spitzenreiters Griesheim. 

Ein weiteres Mittwochspiel findet im SSG- 
Freizeit-Center in Langen statt, wo der Tabel- 
lenfünfte FC Dietzenbach antritt und die 
Hausherren vor eine nicht ganz einfache Auf- 
gabe stellt 

In der Offenbacher B-Liga stehen sich am 
Mittwoch Eiche Offenbach und der FC Offen- 
thal gegenüber. 

Am kommenden Wochenende, und zwar am 
Sonntag, kommt es in der Oberliga zu einer 
Spitzenbegegnung, wenn die SG Egelsbach 
beim Tabellenführer Griesheim ihre Aufwar- 
tung macht. Dieses Derby hatte schon immer 
seinen Reiz und wird auch dieses Mal wieder 
seine Anziehungskraft nicht verfehlen. 

Im LEingener Waldstadion stellt sich der Ta- 
bellenzehnte Bensheim vor und sollte den 
Platzherren Gelegenheit geben, ihren Tabel- 
lenstand zu verbessern. Nach den zuletzt ge- 
zeigten Leistungen des Clubs muß man ihn als 
Favoriten einstufen. 

Auch die SSG Langen ist favorisiert, wenn 
sie gegen den Tabellenletzten Teutonia Hau- 
sen am Sonntag antritt. Allerdings sollte man 
nicht vergessen, daß das Mittwochspiel gegen 
Dietzenbach Kraft kosten wird und eine ent- 
sprechende Anfeuerung von selten des Publi- 
kums wäre sicher eine wertvolle Hilfe. 

Der SV Dreieichenhain hat es mit dem BSC 
Offenbach zu tun, der auf dem sechsten Tabel- 
lenplatz steht und nicht zu imterschätzen ist. 
Dennoch sollten die Punkte im Hain bleiben. 

In der Offenbacher Kreisliga B kommt es zu 
den Begegnungen Susgo Offenthal gegen TV 
Dreieichenhain und Götzenhain gegen Sparta 
Bürgel. 

die „Helden von Raunheim" 

SV Raunheim — FC Langen 4:4 (1:2) 
Kalter Regen und böiger Wind waren die 

äußeren Begleiterscheinungen des wichtigen 
Punktspiels in Raunheim, wo der Tabellen- 
fünfte den FC Langen erwartete. Die kleine 
Langener Schlachtenbummlerkolonie wurde 
für ihre Anhänglichkeit belohnt, denn sie sah 
ein Spiel ihrer Mannschaft, das bis auf wenige 
Kleinigkeiten zufriedenstellend war. 

Vor allem zeigten die Spieler Einsatz und 
hatten eine gute Kondition. Gab es in der Ver- 
gangenheit manchmal Anlaß zur Kritik an der 
taktischen Marschroute von Trainer Volker 
Rapp, so muß man ihm nach den letzten Spie- 
len bescheinigen, daß er seine Truppe in einer 
ausgezeichneten körperlichen Verfassung hat. 
Nicht zuletzt diese Tatsache war ausschlagge- 
bend, daß man die routinierte und gefährliche 
Mannschaft der Gastgeber, die erst einen einzi- 
gen Punkt auf eigenem Platz abgab, vor allem 
in der zweiten Spielhälfte fest im Griff hatte. 

Wären in diesem Zeitraum einige glasklare 
Chancen verwertet worden, der verdiente Sie- 
ger hätte Langen geheißen. So war man am 
Ende noch froh, wenigstens einen Punkt mit 
nach Hause genommen zu haben. 

Aus dem Spielerstamm fehlten die gesperr- 
ten Hennes Bialon und Klaus Wolf. Folgende 
Formation lief in das Spiel: Körber, Weber, 
Herbert Hoffeiner, Jäkel, Cistecky, Herr- 
mann, Herbert Wolf, Schuhmann, Opper, 
Rapp und Jeschke. In der 69. Spielminute ka- 
men für Jeschke und Schuhmann mit Reh und 
Bienlek zwei neue Stürmer. 

Zunächst agierten beide Mannschaften vor- 
sichtig, auch um sich an den rutschigen Boden 
zu gewöhnen, und die Aktionen waren ver- 
teilt. In der zwölften Minute schickte Opper 
seinen Außenstürmer Jeschke steil, und dieser 
bedankte sich mit einem herrlichen Schuß zum 
1:0 für Langen. Die Freude über diese Führung 
hätte sechzig Sekunden später fast einen 
Dämpfer erhalten, als Torhüter Körber mit 
einer mißglückten Faustabwehr keine gute Fi- 
gur machte und der Ball fast im Netz gelandet 
wäre. Kurz darauf rettete die Querlatte bei 
einem Kopfball. Das war Glück, das dem Club 
in manch anderem Spiel gefehlt hatte. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Torwart Fenzel rettete Remis 

TSV Dudenhofen — SSG Langen 2:2 0:0) 

Leistungsabfall nach der Pause 

Eintracht Haiger — SGE 2:1 
Seit dem 24. August (2:l-Erfolg im Höchster 

Stadtpark) hatte der Neuling aus dem Dill- 
kreis kein Spiel mehr gewonnen, und die SGE 
war deshalb nicht ohne Hoffnungen nach Hai- 
ger gefahren. Dennoch gal) es wieder einmal 
eine Niederlage, die nicht hätte sein müssen, 
denn man hatte den Gegner in der ersten 
Hälfte eindeutig im Griff. Da gewann Heinz- 
Peter Seng fast alle Kopfball duelle, Klaus 
Ühlein stand immer an der richtigen Stelle, 
und Frank Wobst und Helmut Wagner deckten 
mit Konsequenz ihre Gsgner zu. So mußte in 
den ersten 45 Minuten eigentlich nur ein Rück- 
paß von Ühlein herhalten, um Eisinger emst- 
lich zu prüfen. Zum Glück konnte Egelsbachs 
Schlußmann gerade noch in den geiahrlichen 
Paß hineinrutschen. Überhaupt war das Wet- 
ter an diesem Tag alles andere als gut, es reg- 
nete während des ganzen Spiels, und beide 
Mannschaften hatten große Schwierigkeiten 
bei der Ballkontrolle. 

Die mit betonter Sicherheit und Ruhe vorge- 
tragenen Egelsbacher Angriffe waren in dieser 
Phase das Auffälligste, obwohl Staudt und 
Grosser, der für den fehlenden Graf spielte, 
von ihren direkten Gegenspielern messer- 
scharf markiert wurden. Rasch hatte die Son- 
deraufgabe, den Hessenauswahlspieler Sich- 
mann £im Offensivgeist zu hindern. Aus dem 
Mittelfeld machten Schneider, Wade und Zink 
das Spiel und bestimmten geschickt das 
Tempo. Schneider wäre auch mit einem Weit- 
schuß in der 7. Spielminute nach einem Quer- 
paß von Wade fast das 1:0 gelungen. 

In der 29. Minute war es soweit. Günter Zink 
hatte sich an der linken Seite durchgesetzt und 
sah Wolfgang Grosser völlig frei; den genauen 
Paß stoppte Grosser in aller Ruhe und ließ 
Hessenauswahlkeeper Mädler keine Abwehr- 
chance. Haiger war aber keinesfalls geschockt, 
denn sofort nach Wiederanstoß fiel der 1:1- 
Ausgleich. Die verbleibende Viertelstunde vor 
dem Wechsel ließen es die Egelsbacher wieder 
betont ruhig angehen, und nur einmal mußte 
Ühlein einen gefahrbringenden Angriff der 
Gastgeber unterbinden. 

Die Hoffnungen nach der guten ersten 
Hälfte erfüllten sich dann aber doch nicht. 
Jetzt dominierten auf einmal die Gastgeber. 
Vom Egelsbacher Mittelfeld und vom Angriff 
war auf einmal nichts mehr zu sehen, minuten- 
lang kam kein Ball in die Hälfte der Gastge- 
ber, und man hatte es nur der Hilflosigkeit der 
Platzherren zuzuschreiben, daß in diesen Pha- 
sen keine Tore gegen Egelsbach fielen. Zwei- 
mal wurden in der 49. und 60. Minute aus- 
sichtsreiche Möglichkeiten von Haiger kläg- 
lich vergeben. Dazwischen hatte zwar Zink 
(55. Minute) eine Schußmöglichkeit, die aber 
in der Abwehr hängenblieb. Erwähnenswert 

(1:1) 
dann noch in der 75. Minute der Sololauf von 
Frank Wobst, der aber mit seinem Schuß zu 
lange zögerte, so daß nur ein Eckball heraus- 
sprang. 

Die Hilflosigkeit des Neulings drückte sich 
zu diesem Zeitpunkt in zwei gelben Karten 
aus. Zunächst erhielt sie Staudt-Bewacher 
Dörfler in der 69. Minute, als er den Egels- 
bacher zum wiederholten Male foulte. Zehn 
Minuten vor dem Ende fiel die Entscheidung. 
Egelsbachs Abwehr reklamierte Abseits, als 
der eingewechselte Pionka alleine auf Eisin- 
ger zulief und sicher verwandelte. Der Treffer 
zählte, weil der Linienrichter seine Fahne un- 
ten ließ und weil auch Schiedsrichter Hellwig 
aus Niestetal trotz eindeutiger Situation nicht 
pfiff. Die gelbe Karte in der gleichen Minute 
dann auch für Haigers Nr. 10, der Wade von 
den Beinen holte. 

In der Hektik der Schlußminuten, nun 
wollte es die SGE mit der Brechstange schaf- 
fen, auch für Wagner nach Foul an Ringsdorf 
zum Glück nur Gelb, es hätte auch eine Zeit- 
strafe oder mehr sein können, und in der 
Schlußminute auch für Wade, weil er unnöti- 
gerweise reklamierte, denn der angepeilte 
Punkt war zu diesem Zeitpunkt längst verlo- 
ren. Der starke Leistungsabfall in der 2. 
Hälfte war nicht nur Trainer Horst Lichtel, 
sondern auch den wenigen Egelsbacher Fans, 
die mit nach Haiger gekommen waren, einfach 
unverständlich. 

Morgen kommt 

der Tabellenzweite nach Egelsbaeh 

Torwart Fenzel hielt zehn Minuten vor 
Schluß noch einen Foulelfmeter, und das Un- 
entschieden war mehr als verdient. Langen 
war die spielerisch bessere Mannschaft in bei- 
den Spielhälften, doch scheiterte man immer 
wieder vor dem Tor beim Ausnutzen der Chan- 
cen. 

Von Beginn weg spielten die SSGler druck- 
voller, und es schien nur eine Frage der Zeit zu 
sein, wann die Führung erzielt würde. Doch 
gerade daran krankt es im Augenblick bei den 
von Trainer Dickmann gut trainierten Spie- 
lern. Sie haben spielerisches Niveau, besitzen 
Kampfkraft und Kondition, doch kann man 
aus der Überlegenheit nicht profitieren. So 
kam der erste präzise Torschuß in der 17. Mi- 
nute von Nuss, den der Torwart der Gastgeber 
mit einer schönen Parade zur Ecke abwehrte. 
Eine Minute danach strich ein Schuß von Fink 
nur knapp am Ziel vorbei. Doch in der 24. Mi- 
nute kam die kalte Dusche, als ein Weitschuß 
aus 18 Metern zum Schrecken der SSGler sich 
ins Tor senkte. 

Erst jetzt wachten die Gastgeber auf, doch 
nur deshalb, weil Langen nervös wurde. Wenn 
man so klar das Spiel beherrscht, muß man 
auch daraus Kapital schlagen. Manfred Brauk- 
mann, der ein Klassespiel zeigte, seine Ab- 
wehr gut organisierte und noch für den Spiel- 
aufbau etwas tat, konnte einem schon leid tun. 
Überhaupt muß man sagen, daß jeder sich ein- 
setzte, kämpfte und versuchte, das Spiel mit 
einem Langener Sieg zu beenden. Doch Schuß- 
pech und fehlendes Glück scheint man gemie- 
tet zu haben. 

Nach der Pause kämpfte und spielte zu- 
nächst wieder eine Mannschaft, das war der 

Wenn morgen am Büß- und Bettag bereits 
um 13.30 Uhr das Nachholspiel gegen Tuspo 
Ziegenhain am Berliner Platz angepfiffen 
wird, dann muß es sich zeigen, ob die bisherige 
Heimserie der SGE auch im 7. Spiel anhält. 
Immerhin blieben die Egelsbacher in ihren bis- 
herigen sechs Heimspielen ungeschlagen und 
erzielten 15:4 Tore. 

Morgen allerdings kommt mit Ziegenhain 
nicht nur der augenblickliche Tabellenzweite, 
sondern eine Mannschaft, die bereits im Vor- 
jahr zu den stärksten Teams zählte, die am 
Berliner Platz spielten. In dieser Runde kam 
der morgige Gast in seinen sechs Auswärts- 
spielen schon zu einem ausgeglichenen 6:6- 
Punkteverhältnis, man spielte in Gießen (1:1) 
und Bergshausen (2:2) Remis und kam in Hai- 
ger (1:4) und zuletzt beim FC Heppenheim (0:1) 
zu seinen beiden Erfolgen, wobei besonders 
der klare Erfolg in Haiger zu denken geben 
sollte. 

Wie auch immer. Für die SGE ist zunächst 
die letzte Möglichkeit vorhanden, den An- 

schluß an die Spitze nicht zu verlieren, denn 
eine Niederlage gegen Ziegenhain wäre gleich- 
bedeutend mit dem Verlust des guten fünften 
Tabellenplatzes und einem Abrutschen ins 
Mittelfeld. Ein weiterer Heimsieg aber gäbe 
die Voraussetzung, daß die momentane gute 
Position bis zum Ende der Vorrunde in den 
noch ausstehenden Begegnungen, in Gries- 
heim, zu Hause gegen Hanau und in Hoch- 
stadt, halten zu können. 

Mit Sicherheit wird den Ziegenhainem mor- 
gen noch der gesperrte Torjäger Schwab sehr 
fehlen, aber auch so kann sich die Egelsbacher 
Abwehr gegen die Clemens, Altmann und 
Schäfer auf einen heißen Tanz gefaßt machen. 
Auch der SGE-Angriff wird mit den Abwehr- 
recken Pötzl, Stöhr, Dippoldsmann und Hans- 
mann eine harte Nuß zu knacken haben. Auf 
Grund dieser Tatsachen ist mit einer sehr in- 
teressanten Oberligabegegnung zu rechnen, 
deren Besuch sich für die Fußballfreunde trotz 
des frühen Beginns (13.30 Uhr) bestimmt 
lohnen wird. 

Gast aus Langen. Der verdiente Ausgleich fiel 
dann auch in der 46. Minute, als Nuss eine 
Maßvorlage auf Eckhardt spielte und dieser 
den Torwart anschoß. Erst der Nachschuß zap- 
pelte im Netz. In der 48. Minute zeigte Fenzel 
seine Klasse, als er einen Schuß aus 18 Metern 
abwehrte. Fünf Minuten später flankte Krie- 
gel maßgerecht auf Fink, der zur 2:1-Führung 
für die SSG einköpfte. Dann in der 65. Minute 
erneut die Langener Krankheit: Eckhardt re- 
klamierte unberechtigt und erhielt die erste 
Zeitstrafe. Später sollte auch Nold folgen. 

Aus starker Abwehr wurden dann gefähr- 
liche Konter vorgetragen. So in der 67. Minute, 
als Heil frei vor dem Torwart stand, der weit 
aus dem Kasten gekommen war. Doch er 
wehrte den Heber, der gut gepaßt hätte, mit 
letztem Einsatz zur Ecke. Dann war es Nold. 
eingesetzt von Braukmann, der zwar den Tor- 
wart ausspielte, doch sein Roller wurde noch 
eingeholt. 

Nachdem diese klaren Chancen vergeben 
waren, fiel der Ausgleich zum 2:2 überra- 
schend, als die Abwehr — vor allen Dingen 
Nuss — den Ball nicht wegbrachte. Die SSGler 
drückten jedoch noch einmal, aber es wollte 
ihnen kein Tor mehr gelingen. 

Wäre nun nicht noch ein Teufelskerl Fenzel 
im Tor der Gäste gewesen, dann wäre man 
wieder mit einer Niederlage heimgefahren. Er 
hielt nicht nur einen Foulelfmeter, sondern 
auch zweimal auf der Linie großartig. 

Es spielten: Fenzel, De Ginder, Kriegel, 
Nuss, Braukmann, Thamm, Starke, Nold, Heil 
(Fay), Eckhardt (Mandic) und Fink. 

Im Vorspiel siegte die SSG-Reserve durch 
Tore von Strebert (3), Balzer (2) und Steitz mit 
6:1 Toren. 

Morgen ist Derby 

bei der SSG 
Nach ihrem wertvollen Unentschieden in 

Dudenhofen müssen die SSG-Fußballer be- 
reits morgen, am Büß- und Bettag, wieder die 
Fußballschuhe anziehen, um den Kampf um 
die Punkte fortzusetzen. Im SSG-Freizeit-Cen- 
ter kommt es zum Derby gegen den FC Diet- 
zenbach, der auf dem fünften Tabellenplatz 
steht und eine hohe Hürde für die Dickmann- 
Schützlinge darstellen wird. Würden die Gäste 
das Spiel für sich entscheiden, dann wären sie 
Tabellendritter. Dann kämen allerdings die 
Gastgeber in arge Bedrängnis und auf den vor- 
letzten Tabellenplatz. 

Diese Konstellation zeigt, daß es für beide 
Teams um sehr viel geht in dieser Begegnung, 
so daß ein spannendes, vom Kampf geprägtes 
Spiel zu erwarten ist. Wenn man auch dem Ta- 
bellenstand nach die Gäste als klare Favoriten 
einstufen muß. so brauchen die Gastgeber 
nicht von vornherein zu resignieren, denn es 
ist kein Geheimnis, daß die SSG mehr kann, 
als es ihr derzeitiger Tabellenstand aussagt. 
Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. 

V 
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Jeschke und Reh . . . 
(Fortsetzung von Seite 2) 

In der 23. Minute war es dann doch soweit. 
Der Ball kam aus spitzem Winkel von Recht- 
außenposition, drei Langener Abwehrspieler 
bekamen ihn nicht richtig unter Kontrolle, 
und ein Raunheimer schob ihn zum Ausgleich 
ins Tor. Auf trockenem Boden wäre dies sicher 
nicht passiert. 

Nun wogte die Partie wieder ausgeglichen 
hin und her, bis es wiederum Jeschke war, der 
eine maßgeschneiderte Vorlage von Volker 
Rapp im Flug mit dem Kopf ins Netz beför- 
derte. Mit dieser 2:1-Führung für den Club 
ging es in die Pause. 

Neun Minuten nach dem Wechsel fiel der er- 
neute Ausgleich mit einem ,,dappischen" Tor, 
als Torhüter Körber von seinen eigenen Mit- 
spielern behindert wurde. Doch man hatte 
einen in bester Spiellaune agierenden Jeschke. 
der seine Torgefährlichkeit in der 14. Minute 
mit seinem dritten Treffer zur erneuten Lange- 
ner Führung bewies. Daß er zehn Minuten spä- 
ter ausgewechselt würde, war eher eine tak- 
tische Maßnahme, denn Jeschke hatte den 
totalen Einsatz gezeigt und war ja auch sehr 
erfolgreich. 

Auf dem glatten Boden hatte der bewegliche 
Georg Reh seine Vorteile und nutzte diese aus. 
Auch Bienlek fügte sich gut in das Mann- 
schaftsspiel ein, das von Herbert Wolf und 
Herrmann immer wieder angekurbelt wurde. 
Im Abwehrzentrum verdiente sich — ohne die 
anderen Spieler abzuwerten, Cistecky für sein 
gutes Stellungsspiel eine gute Note. Man er- 
lebte einen kämpfenden Volker, Rapp, der 
viele Zweikämpfe gewann und immer wieder 
mit seinen unvergleiclichen Pässen seine Stür- 
mer in Aktion schickte. Zu diesem Zeitpunkt 
hatten die konditionell stärkeren Langener 
ihren Gegner fest im Griff. 

Doch dann passierte es in der 77. Minute: ein 
Femschuß von Raunheim wurde abgefälscht 
und flog, für Körber unerreichbar, zum emeu- 
ten Gleichstand ins Langener Gehäuse. Als sie- 
ben Minuten später ein weiterer Femschuß 
zum 4:3 für die Platzherren im Langener Tor 
einschlug (fast alle Spieler waren vom), da 
schien das Rennen gelaufen, da begannen die 
Zuschauer zu resignieren. 

Doch drei Minuten vor dem Ende machte Ge- 
org Reh alles klar. Es gab einen Freistoß aus 
typischer „Reh-Entfemung", und der 
„Schorsch" setzte ihn in klassischer Manier 
um die Mauer herum in den Winkel. Da gab es 
nichts zu halten. Georg Reh avancierte neben 
Jeschke zum zweiten „Helden von Raun> 
heim". 

„Giraffen" hatten 

die längeren Hälse 

DJK München — TV Langen 
Auch in der bayerischen Landeshauptstadt 

zeigten die Langener ,.Giraffen" am Sonntag, 
daß sie in dieser Saison in einer Topform sind. 
Mit 72:66 konnten sich die Hessen durchsetzen 
und gaben den Gastgebern das Nachsehen. 
Punktgleich mit 14:2 Punkten rangieren sie 
nun hinter dem USC Heidelberg auf dem zwei- 
ten Tabellenplatz und haben vor den nächsten 
Verfolgern bereits einen Vier-Punkte-Vor- 
sprung. 

Es war ein Spiel, das in der Verteidigung 
entschieden wurde. Eugene Glenn löste seine 
Aufgabe hervorragend. Er hatte seinen Lands- 
mann Endersen zu bewachen, der an dritter 
Stelle in der Korbwerferliste steht und vor 
zwei Wochen gegen den Tabellenführer Heidel- 
berg 41 Punkte markieren konnte. Daß er in 
der Begegnung gegen Langen nur auf acht Zäh- 
ler kam, macht die gute Arbeit von Glenn 
deutlich. 

Die Rebounds holte sich wieder einmal Rai- 
ner Greunke, und Achim Heine hatte in Mün- 
chen die ,,heiße Hand". Leider auch in der Ver- 

Ergebnisse 
vom Wochenende 
1. Bundesliga der Damen 
PSV Grün-Weiß Frankf. — Post Nürnberg 41:36 
VfL Marburg — Eintracht Frankfurt 63:56 
TS Jahn München — USC München 75:67 
TV Langen — MTV Kronberg 70:75 

Zweite Bundesliga 

Herren, Süd 
BC Darmstadt 47 — TV Eppelheim 64:76 
BG Bamberg — Eintr. Frankfurt ' 98:80 
USC Heidelberg—1. FCOl Bamberg 87:70 
TG Hanau — SB Rosenheim 77:100 
SB München— TV Langen • 66:72 

1. USC Heidelberg 8 712:569 14:2 
2. TV Langen 8 729:638 14:2 
3. l.FCBainberg 8 653:595 10:6 
4. SB München 8 634:580 10:6 
5. BG Bamberg 8 724:678 10:6 
6. SB Rosenheim 8 722:680 10:6 
7. TG Hanau 8 628:659 6:10 
8. TV Eppelheim 8 578:692 4:12 
9. BC Darmstadt 8 553:656 2:14 

10. Et. Frankfurt 8 553:739 0:16 

66:72 
teidigung, denn in der 30. Minute mußte er mit 
dem fünften Foul ausscheiden. 

In der 38. Spielminute stand es ausgeglichen 
63:63, doch Aufbauspieler Jogi Barth schoß 
seine Mannschaft mit zwei sauberen Sprung- 
würfen 76:63 in Front, ehe die Gastgeber durch 
einen Konter auf 67:65 verkürzen konnten. 

Nun kam die große Zeit von Eugene Glenn, 
der auf 70:65 erhöhte. Nach einem Freiwurf 
der Platzherren (70:66) stellte Rainer Greunke 
nach einem der vielen Superpässe von Jogi 
Barth den 72:66-Endstand her. 

,,Die Einstellung war ausgezeichnet", lobte 
Trainer Hallgrimson am Ende seine Spieler. 
,,Dieser Sieg war das Verdienst des Trainers" 
konterte Mannschaftskapitän Jogi Barth. 

Folgende Spieler waren mit dabei: Glenn 
(21), Greunke (16), Heine (12), J. Barth (10), He- 
ring (8), Geiger (3), Sledz (2), W. Barth und 
Reißaus. 

Am Donnerstag 
kommt Darmstadt 

zu den „Giraffen" 
Langens Basketballherren haben wieder 

eine englische Woche, denn bereits am Don- 
nerstag kommt der Nachbar BC Darmstadt in 
die Reichweinhalle. Die Südhessen konnten 
bisher erst einen Sieg verbuchen, und der 
wurde gegen das Schlußlicht Eintracht Frank- 
furt errungen. Dies sollte jedoch nicht dazu 
verleiten, das Spiel auf die leichte Schulter zu 
nehmen, denn gegen Langen sahen die Darm- 
städter schon immer gut aus und brachten im 
vergangenen Jahr das Kunststück fertig, als 
Aufsteiger den Langenern im Pokal eine Nie- 
derlage beizubringen. 

Im letzten Spiel der Vorrunde wollen die 
,,Giraffen" keineswegs verlieren, sondem mit 
einem Sieg ihren Anschluß an den Spitzenrei- 
ter Heidelberg bewahren. Die Heidelberger 
spielen in Eppelheim und werden dort kaum 
Haare lassen. Spielbeginn in der Reich wein- 
halle ist um 20 Uhr. 

Das nächste Spiel findet dann am Samstag, 
dem 22. 11., in Bamberg statt. Gastgeber ist 
der dortige FC. Der TV Langen hat wieder 
einen Omnibus bestellte, in dem noch Plätze 
frei sind. Abfahrt ist voraussichtlich um 13 
Uhr an der TV-Gaststätte am Jahrplatz. 

Pokaltermin 
liegt fest 

Das Pokalspiel der Basketball-Herren gegen 
Gießen wurde auf Dienstag, den 25. Novem- 
ber. festgelegt. Spielbeginn in der Reichwein- 
halle ist um 19 Uhr. 

Die effdgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 Mark 

80000 mal 

Bogenschützen eröffnen 

die Hallen(Winter)-Saison 
Nach Abschluß der Sommer-Saison, wäh- 

rend der auf die langen Distanzen bis zu 90 m 
Entfernung geschossen wurde, wechselten die 
Bogenschützen der Schützengesellschaft Lan- 
gen auf die kurzen Distanzen mit 25 m und 18 
m über. Diese kurzen Distanzen, sogenannte 
Hallen-FITA, wird ausschließlich in beheizten 
Hallen geschossen. 

Hier beginnt schon das Dilemma der SG 
Langen, die bedauerlicherweise mit ihrer Bo- 
gensportabteilung keine Halle zur Verfügung 
hat. Die betroffenen Bogenschützen versuchen 
recht und schlecht, die Winter-Saison, bei der 
ein Schießen im Freien unmöglich wird, durch 
die Teilnahme an auswärtigen Hallen-Tumie- 
ren etwas zu kompensieren. Das wirkt sich 
allerdings auch auf die Leistungen aus, denn 
Training ist durch nichts anderes zu ersetzen. 

Der Winter-Saison-Auftakt begann am 12. 
Oktober 1980 in Rüsselsheim, wo nachste- 
hende Ergebnisse erzielt wurden: Manfred 
Deboben kam mit 529 Ringen auf einen der 
vordersten Plätze seiner Klasse (Deboben ist 
ein neues Mitglied der SG Langen, jedoch ein 
erfahrener Bogenschütze); dicht dahinter 
folgten ihm Werner Schäfer mit 521 und Heinz 
Horlemann mit 505 Ringen. Weitere Teilneh- 
mer der SG Langen konnten das gesteckte 
Ziel, nämlich die sagenhafte 500-Ringzahl, 
nicht erreichen. So endete das erste Hallen- 
Tumier für manchen Bogenschützen, der bei 
regelmäßigem Training gute Leistungen auf 
die Scheibe bringt, mit der ersten Enttäu- 
schung. Wen wundert's, wenn man bei Kälte 
keine Finger mehr bewegen kann, wie dies ge- 
rade beim Bogenschießen — unter anderem — 
eine Grundvoraussetzung ist. Schade! 
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Bayern wieder vorn 
Die Bundesliga bleibt spannend. Im Münch- 

ner Olympiastadion zeigte der FC Köln, daß 
die Bayern auch zu Hause verwundbar sind 
und holte einen Punkt. Dennoch reichte die 
Punkteteilung dem Deutschen Meister, um 
sich wieder an die Tabellenspitze zu setzen, 
denn der Rivale HSV unterlag beim VfB Stutt- 
gart mit 2:3 Toren, obwohl ,,Kaiser Franz" 
Beckenbauer einen gelungenen Einstand gab. 
Die nächsten Verfolger Kaiserslautern und 
Dortmund standen sich im Westfalenstadion 
gegenüber und teilten sich die Punkte, wäh- 
rend die Frankfurter Eintracht in Uerdingen 
mit 1;4 den kürzeren zog. Am Tabellenende 
weiterhin Uerdingen, Schalke und Bielefeld. 

Fußball-Bundesliga 
FC Bayern — I. FC Köln 1:1 
M'gladbach — Karlsruher SC 3:3 
VfB Stuttgart — HSV 3:2 
Leverkusen — 1860 München 1:1 
Bielefeld — VfL Boch:im 3:3 
Schalke 04 — MSV Duisburg 2:2 
Düsseldorf — 1. FC Nürnberg 2:2 
Dortmund—Kaiserslautem 2:2 
Uerdingen — Eintr. Frankfurt 4:1 

1. FC Bayern 14 36:19 23:5 
2. HSV 14 35:17 22:6 
3. Kaiserslautem 14 29:17 19:9 
4. Dortmund 14 33:24 17:11 
5. Eintr. Frankfurt 14 28:28 17:11 
6. VfB Stuttgart 14 29:23 16:12 
7. 1. FC Köln 14 29:26 14:14 
8. VfLBochuih 14 22:19 14:14 
9. Leverkusen 14 23:20 13:15 

10. M'gladbach 14 23:28 13:15 
11. KarlsmherSC 14 18:26 13:15 
12. MSV Duisburg 13 19:22 11:15 
13. Düsseldorf 13 24:29 11:15 
14. 1. FC Nürnberg 14 25:28 11:17 
15. 1860München 14 21:26 11:17 
16. Uerdingen 14 20:27 10:18 
17. Schalke 04 14 22:43 9:19 
18. Bielefeld 14 19:33 6:22 

Darmstadt hat's 
erwischt 

Seine zweite Saisonniederlage mußte Spit- 
zenreiter Darmstadt ^8 beim FSV Frankfurt 
hinnehmen, die jedoch nichts an der klaren 
Führung ausmachte, denn auch die Verfolger 
gaben Punkte ab. So die Stuttgarter Kickers 
bei ihrer Niederlage bei den Offenbacher Na- 
mensvettern, der SC Freiburg mit einem Un- 
entschieden in Worms und Waldhof mit einer 
hohen 1:6-Niederlage in Ingolstadt. Hessen 
Kassel erreichte in Homburg ein torloses Un- 
entschieden. Bürstadt unterlag beim Freibur- 
ger FC mit 2:3. Am Tabellenende gab es einen 
Wechsel. Erstmals in dieser Saison gab der FC 
Saarbrücken die rote Latem« ab. Der Aufstei- 
ger Eppingen ist nun das Schlußlicht. 

Zweite Liga Süd 
FSV Frankfurt — Darmstadt 98 1:0 
Bayreuth — Trier 1:2 
Freiburger FC — Bürstadt 3:2 
Fürth — Eppingen 2:1 
SSV Ulm — Neunkirchen 2:2 
FC Homburg — Hessen Kassel 0:0 
Saarbrücken — FC Augsburg 3:0 
Offenbach — Stuttg. Kickers 4:2 
Wormatia — SC Freiburg 2:2 
ESV Ingolstadt — Waldhof 6:1 

1. Darmstadt 98 16 52:22 25:7 
2. Stuttg. Kickers 16 38:20 20:12 
3. SC Freiburg 16 24:13 20:12 
4. Waldhof 16 32:22 20:12 
5. Hessen Kassel 15 29:15 18:12 
6. Offenbach 16 38:26 18:14 
7. Bayreuth 16 30:21 17:15 
8. FSV Frankfurt 16 22:21 17:15 
9. Trier 16 23:25 17:15 

10. Freiburger FC 16 34:32 16:16 
11. SSV Ulm 16 21:23 15:17 
12. Bürstadt 16 21:28 15:17 
13. FC Augsburg 16 30:39 15:17 
14. FC Homburg 16 26:36 15:17 
15. ESV Ingolstadt 16 35:46 14:18 
16. Wormatia 16 24:40 13:19 
17. Fürth 16 17:27 12:20 
18. Neunkirchen 16 22:34 11:21 
19. Saarbrücken 15 22:27 10:20 
20. Eppingen 16 20:43 10:22 

Am Wochenende 

DFB-Pokal 
Dritte Runde des DFB-Vereinspokals: Sams- 
tag, 22.. 14 Uhr: Bünder SV — Mönchenglad- 
bach, RSV Würges — Osnabrück, Siegburg 04 
— VfL Oldenburg, SW Essen — Bayer Uerdin- 
gen; 14.30 Uhr: SC Freiburg — Hessen Kassel; 
15 Uhr: FC Augsburg — Werder Bremen; 15.30 
Uhr: Kickers Offenbach — Delmenhorst, Ale- 
mania Aachen — Freiburger FC, 1. FC Kaisers- 
lautem — Bayern München, VfB Stuttgart — 
1. FC Nürnberg, Fortuna Düsseldorf — Borus- 
sia Dortmund, Eintracht Frankfurt — SSV 
Ulm, Hamburger SV — RW Frankfurt, Et. 
Brauhschweig — Stuttgarter Kickers, Hertha 
BSC — SV Darmstadt 98. — Sonntag, 23., 14.30 
Uhr: FSV Frankfurt — VfL Bochum. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Kreisliga A Offenbach 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — SG Höchst 
Eintr. Haiger — SG Egelsbach 
FC Hanau 93 — Vikt. Griesheim 
Eintr.-Amat. — V. Aschaffenburg 
FSV Bergshs. — Bad Soden 
Bad Homburg — SSV Dillenburg 
VfB Gießen — FC Heppenheim 
FCA Darmstadt — FC Hochstadl 
Ziegenhain — Fvg. Kastel 

1. Vikt. Griesh. 
2. Ziegenhain 
3. V. Aschaffenburg 
4. VfB Gießen 
5. SG Egelsbach 
6 FC Hanau 93 

Bad Homburg 
FVg. Kastel 
FSV Bergshausen 
SG Höchst 
Eintr. Haiger 
FC Heppenh. 
Bad Soden 
KSV Baunatal 
Eintr.-Amat. 
SSV Dillenburg 
FCA Darmstadt 
FC Hochstadt 

14 
13 
13 
14 
13 
13 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
13 
14 
13 
14 

21:16 
33:11 
32:16 
26:24 
27:23 
31:20 
22:23 
27:32 
20:16 
28:29 
21:27 
19:25 
17:23 
20:18 
16:19 
17:21 
16:29 
13:34 

1. SV Geinsheim 
2. Ol. Lorsch 
3. Vikt. Urberach 
4. SV Raunheim 
5. SV 98 Amat. 
6. SV Riedrode 
7. FC Langen 
8. VfRBürst.Am. 
9. Ger. O.-Roden 

10. FC Bensheim 
11. Op. Rüsselsh. 
12. Münster 
13. FV Biblis 
14. H, Dieburg 
15. Ob,-Abstein, 
16. Ol. Lamperth. 
17. SKV Mörfelden 
18. SV Hahn 
19. N.-Klingen 

15 
14 
13 
14 
14 
13 
14 
14 
15 
12 
13 
13 
14 
15 
13 
13 
13 
13 
13 

46:29 
45:13 
23:18 
31:21 
26:21 
24:25 
35:31 
28:27 
22:19 
25:23 
27:29 
17:25 
21:27 
31:32 
26:29 
18:31 
24:33 
19:30 
23:48 

ausg. 
4:4 
1:3 

ausg. 
3:1 
0:0 

ausg. 
5:4 

ausg. 
22:8 
21:7 
18:8 
17:11 
17:11 
15:11 
15:13 
15:13 
15:15 
12:12 
12:14 
12:14 
12:16 
12:18 
11:15 
10:16 
9:17 
9:17 
4:22 

Am Büß- und Bettag (19. November) spielen: 
Hassia Dieburg — TV Nieder-Klingen, Darm- 
stadt 98 Amat. — SV Geinsheim, Opel Rüssels- 
heim — Germania Ober-Roden, Olympia 
Lorsch — SV Raunheim, FC Langen — FC 
Bensheim SV Münster — SV Hahn, FSV Ried- 
rode — Lampertheim, Mörfelden — Viktoria 
Urberach, FV Biblis — Ober-Abtseinach. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
so Dietzenbach — Sus. Offenthal 
FC Offenthal — Zeppelinheim 
Eiche Offenb. — TV Dreieichh. 
Sparta Bürgel — TSG N.-Isenb. 
SC Steinberg — SG Götzenh. 

ausg. 
ausg. 
ausg. 
ausg. 

4:2 
9 24:9 15:3 
8 26:7 14:2 
9 18:14 12:6 
8 14:13 11:5 
8 25:14 10:6 
9 14:18 10:8 
8 21:12 7:9 
9 12:22 7:11 
9 10:21 7:11 
8 12:22 5:11 
8 10:21 2:14 
9 14:27 2:16 

Am Büß- und Bettag (19. November) spielen: 
Eiche Offenbach — FC Offenthal. 

Am nächsten Sonntag (23. November) spie- 
len: Susgo Offenthal — TV Dreieichenhain, 
TuS Zeppelinheim — FT Oberrad, TSG Neu 
Isenburg — SG Dietzenbach, SG Wiking — SC 
Steinberg. SG Götzenhain — Sparta Bürgel. 

1. Sus. Offenthal 
2. SG Dietzenbach 
3. ■ SC Steinberg 
4. Zeppelinheim 
5. SG Götzenh. 
6. FT Oberrad 
7. FC Offenthal 
8. TSG N.-Isenb. 
9. Wiking Offb. 

10. Sparta Bürgel 
11. Eiche Offenb. 
12. TV Dreieichh. 

TuS Froschh. - 
TG Sprendl. — 
KV Mühlheim 
SKG Sprendl. 
SV Steinheim 
SV Dreieichh. 
TSV Dudenh. 
BSC 99 Offb.- 

— VfB Offenbach 
SV Zellhausen 
— SG N.-Roden 
— Spvgg, Hainst. 
— FC Dietzenb. 
-AI. Kl.-Auheim 
— SSG Langen 
— Teut. Hausen 

3:1 
2:1 
4:1 

ausgef. 
7:1 
3:1 
1:2 
3:1 
3:0 

19:9 
18:8 
18:8 
17:11 
16:10 
15:11 
15:13 
14:14 
13:15 
13:15 
13:15 
13:15 
13:15 
12:16 
11:15 
11:17 
9:17 
6:22 

7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 

Am Büß- und Bettag (19. November) spielen; 
SG Egelsbach — Tuspo Ziegenhain (13.30 Uhr, 
Berliner Platz ), FC Hanau 93 — FCA Darm- 
stadt (10.30 Uhr). 

Am nächsten Samstag (22. November) spie- 
len: SSV Dillenburg — Tuspo Ziegenhain, Fvg. 
Kastel — VfB Gießen, Viktoria Aschaffenburg 
— FSV Bergshausen, SG Bad Soden — FCA 
Darmstadt, FC Hanau 93 — KSV Baunatal. — 
Sonntag (23. November): FC Hochstadt — Ein- 
tracht Haiger, Vikt. Griesheim — SG Egels- 
bach, SG Höchst — Spvgg. Bad Homburg, 
Starkenburgia Heppenheim — Eintracht- 
Amateure. 

Bezirksliga Darmstadt 
FC Bensheim — SV Münster 
SV Raunhein — FC Langen 
Vikt. Urberach — FV Biblis 
N.-Klingen — VfR Bürst. Am. 
SV Geinsheim — Op. Rüsselsh. 
Ger. O.-Roden — Olympia Lorsch 
SV Hahn — SV Riedrode 
Ob.-Abstein. — H. Dieburg 
Ol. Lamperth. — SKV Mörfelden 

1. TG Sprendl. 
2. Steinheim 
3. SV Dreieichh. 
4. KV Mühlheim 
5. FC Dietzenb. 
6. BSC 99 Offb. 
7. AI, Kl.-Auheim 
8. VfB Offenbach 
9. Spvgg. Hainst. 

10. TSV Dudenh. 
11. SVZellhausen 
12. SKG Sprendl. 
13. TuS Froschh. 
14. SSG Langen 
15. SGN.-Roden 
16. Teut. Hausen 

Am Büß- und Bettag (19. November, 14.30 
Uhr)spielen: SSG Langen — FC Dietzenliach. 

Sonntag, 23. November, 14.30 Uhr; AI. Klein- 
Auheim — KV Mühlheim, SSG Langen — Teu- 
tonia Hausen, SV Dreieichenhain — BSC 99 
Offenbach, VfB Offenbach — TSV Duden- 
hofen, SG Nieder-Roden — SV Steinheim, SV 
Zellhausen — TuS Froschhausen, FC Dietzen- 
bach — SKG Sprendlingen, Spvgg. Hainstadt 
— TG Sprendlingen. 

Kreisliga B Groß-Gerau Handball 

Eugene Glenn springt am höchsten und bringt 
den Ball im Korb unter. Der Amerikaner hat 
sich beim TV Langen nicht nur zum Publikums- 
liebling entwickelt, sondern ist eine wertvolle 
Stütze im Team der ,.Giraffen", was allein da- 
durch sichtbar wird, daß er auf dem siebenten 
Rang der Korbwerferliste in der 2. Bundesliga 
rangiert. 

SC Astheim — FC Leeheim 0:0 
Worfelden — Wixhausen 1:1 
SG Arheilgen — SG Dornheim 5:1 
Egelsbach II — TV Haßloch ausg. 
SKG Walldorf — Conc. Gemsh. ausg. 
SV Erzhausen — Gustavsburg 2:2 
Stockstadt — Klein-Gerau 2:1 
Erfelden — KSV Biebesh. ausg. 
Et. Rüsselsh. — Weiterstadt ausg. 

1. SG Arheilgen 14 36:12 22:6 
2. Stockstadt 13 26:17 19:7 
3. Gräfenhausen 13 44:18 17:9 
4. Conc. Gernsh. 13 37:24 17:9 
5. FC Leeheim 14 41:26 17:11 
6. SG Dornheim 15 25:26 17:13 
7. TV Haßloch 13 39:20 16:10 
8. KSV Biebesheim 13 17:12 15:11 
9. Klein-Gerau 14 24:22 15:13 

10. Gustavsburg 13 27:18 14:12 
11. Et. Rüsselsh. 13 24:16 14:12 
12. Egelsbach II 12 32:32 13:11 
13. SC Astheim 15 18:31 13:17 
14. Weiterstadt 13 28:43 11:15 
15. SKG Walldorf 13 22:44 10:16 
16. SV Erzhausen 13 15:22 8:18 
17. Worfelden 15 22:46 8:22 
18. Erfelden 12 18:34 5:19 
19. Wixhausen 13 14:46 3:23 

Kreisklasse West 
SKG Bauschheim — Braunshardt II 
SKG Erfelden — SG Egelsbach 
Griesheim II — TV Fürth 
TV Nauheim — Gustavsburg 
TV Königstädten — VfL Heppenh. II 
TG Biblis - SV Erbach 

1. Griesheim II 8 161:96 
2. VfL Heppenh. II 6 102:70 
3. SKG Erfelden 6 100:75 
4. TG Biblis 7 127:111 
5. Gustavsburg 7 119:121 
6. SV Erbach 8 136:146 
7. SG Egelsbach 6 83:90 
8. TV Fürth 7 122:139 
9. Braunshardt II 6 86:89 

10. Ob.-Mumbach 6 110:130 
11. SKG Bauschheim 9 58:76 
12. TV Königstädten 6 77:100 
13. TV Nauheim 6 79:117 

14:16 
19:17 
23:9 
15:22 
13:14 
20:11 
16:0 
10:2 
10:2 
10:4 
7:7 
7:9 
6:6 
6:8 
5:7 
4:8 
2:8 
1:11 
0:12 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

lANZEIGENANNAHME TELEFON 210111 

Vogelzug 
Forschung kommt dem Geheimnis näher 

Von i'twii l.'iO Zugvogoliir- 
lon. die bei un.>: brüten, sucht 
jetzt wieder rund ein Drit- 
tel die nulden. europiii.schen 
Miltelmeeryebiele auf. wäh- 
rend d(.i- urödere Teil 

Polizei 

genarrt 
Dreizi'lni .hthrv Uiiui 

irurdf dir clniiixclif Poii- 
;i'i durch i-iiii-ji f/rliciiii - 
nisralleii Gfldxcli rn iik- 
kiiiirkt'r in Aleiit 
Man tcii/Kc' mir rnii iliiii, 
dnfl er ein ordviingslir- 
briidrr Mciisrh xciii iiiiißlc, 
dcTiii si'iii Jnliri'si-i'rhrnHill 
brlriif] zifiiilich f/riiaii 
10 Ü(W Kronen. Halle er 
beispielsireise hei einem 
Kidhriicli nind 2111)1)1) Kro- 
nen erix'iiiel. xo dnrfle 
man sieher sein, <l<ijl er 
ersi nach AhlniiJ ron :irei 
Jahren wieder mal ..:iir 
Bank" i/ehen iriirde. ivo- 
bei er diiiiii stets iKieli dem 
llleirhen l'rin://! rorf/iiifi, 
wodurch die Poli:ei dann 
immer iriiflie, daß ihr 

„10 ODO-Krollen ~Man n" 
wieder um Werk gewesen 
war. Nun i.sl er eiiillich bei 
einein Kinbrnch in ein Ko- 
;.< nliaiiener llankhans er- 
irischt ivorden. [lud irer 
wai es Ii II II, der dreizehn 
Jahre laiifi die Krijui nc- 
narrl lintte? Ks irar ein 
11 nsch ei n ba res Männchen, 
das sich als Versielwrimißs- 
rerlreler Ix-Inliiile. Seine 
Si>e:ialiläl waren Ein- 
bruch- lind Diebslahlrer- 
sicherninieii. 

srolie Wii.sser überquert, um 
iiuf dem afrikanischen Kon- 
tinent zu überwintern. Die 
Tagcsstrecken. die dabei /u- 
rüekReleat werden, liegen all- 
gemein zwischen zweihun- 
di'rt l>is aehthundert Kilo- 
nietern. Oas sind Rntl'ernun- 
«en. wie sie kein ..Laufliei- 
zu liewaltinen vermag. 

Es gibt Vogelarten, die 
„naeh Kalender" ziehen, also 
zu einem bestimmten Zeit- 
punkt .ibreisen. ganz gleich, 
wie es um die Witterung 
und das Nahrungsangebot 
in der Heimat bestellt ist 
Diesen „innen weit bedingten 
/uRvögein" gehören Mauer- 
.seßler. Kuckuek und WeiH- 
storeh an. Daneben unter- 
scheiden die OrnitholoKeii 

..auHen weit bedingte Zugvö- 
gel". die uns erst verlassen, 
wenn es unwirtlich wird 
und die Nahrungsquellen ver- 
siegen. Typische Vertreter 
dieser ..Wettervögel" sind 
Star, Feldlerehe und Wild- 
i;;uis. 

Früher nahm man-an. daB 
entsprechende AuHenreize 
den Zugtrieh auslösten. Heute 
wissen wir, daß dei- ..Zug- 
instinkt" weitgehend von 
komplexen Erbinformatio- 
nen gesteuert wird. 

..Die Vögel verfügen über 
Fähigkeiten', so der Orni- 
thologe Dr. Riehard Gerlach. 
..die wir nicht haben. Wir 
nennen sie Instinkt, aber nun 
vejbirgl sich das Geheimnis 
eilen hinter dii'sem Wort." 
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Anke Heußel ohne Fehlerpunkte 

Biindesausscheidung im Jug-end-Fahrrad-Tumier 

.Anzeige , 

Am 8. November fand in Haßloch in der Pfalz 
das diesjährige Bundestumier des ADAC- 
Jugend Wettbewerbes ,,Wer ist Meister auf zwei 
Rädern?" statt. Unter der Schirmherrschaft des 
Regierungspräsidenten von Rheinland-Pfalz 
fanden sich 102 Teilnehmer aus der gesamten 
Bundesrepublik zu diesem Turnier ein. Als Ver- 
treter von ADAC Gau Hessen (Frankfurt) nahm 
vom Automobil-Club Langen Anke Heußel teil. 
Sie hatte sich durch die Erringung des Titels ei- 
nes Hessen-Meisters am 12. Oktober in Hünfeld 
für das Bundestumier qualifiziert. 

Bevor das eigentliche Turnier durchgeführt 
wurde, trafen sich alle Teilnehmer in der Ju- 
gendherberge Burg Altleiningen, die der ADAC 
für diesen Zweck reserviert hatte. Am Freitag 
wurde dann für die Teilnehmer eine große 
Pfalzrundfahrt mit drei Bussen durchgeführt. 
Die Ziele waren u.a. Flugplatz Ramstein, Burg 
Berwartshein und die Reichsfeste Trifels. Am 
Samstag trafen sich dann alle 102 Teilnehmer 
in der Pfalzhalle in Haßloch zum großen Bun- 
destumier. 

Bei diesem Bundestumier konnte Anke 
Heußel als Vertreterin Hessens und des 
Automobil-Club Langen einen ganz hervorra- 
genden 5, Platz in ihrer Gruppe von insgesamt 
17 Teilnehmem belegen. Mit keinem Fehler- 
punkt trennte sie nur 4 Sekunden zum dritten 

und nur 0,8 Sekunden zu einem vierten Platz, 
Der Automobil-Club Langen sieht u,a, auch 

seine Arbeit in der Jugendverkehrserziehung 
und -aufklärung darin bestätigt, den Mädchen 
und Jungen im sportlichen Wettstreit ihre 
Radfahrkenntnisse und ihre Sicherheit im 
Straßenverkehr unter Beweis stellen zu las- 
sen. Jeder Teilnehmer an einem örtlichen Tur- 
nier hat ja auch die Möglichkeit, über den 
Ortssieger und Hessen-Meister zum Bundes- 
tumier zu gelangen. Neben dem sportlichen 
Wettstreit unter den Landesbesten besteht die 
Möglichkeit, ein paar herrliche Tage unter 
Gleichgesinnten zu verbringen. 

Erntedankfest beim 

Kleintierzuchtverein 
Nach abgeschlossener Zucht beginnt jetzt die 

Ausstellungssaison, Das Jahr 1980, das für die 
Züchter recht erfolgreich begonnen hat, findet 
am 22, u, 23, Nov. seinen Höhepunkt mit der 
Ausrichtung der Lokalschau erstmals in der 
Stadthalle. Bis jetzt konnten bei der Südhessen- 
Schau für Kaninchen in Walldorf ein Südhessen- 
meister in Schwarz-Loh durch Kurt Wemer und 
bei einem Clubvergleichskampf für Hermelin 

Unsere letzten 
Eigenheime in Egelsbach-Bayerseich 
Unsere Bungalows im Waldpark Bayerseich sind ein 
echter Verkaufsschlager! 

Beste Verkehrsanbindung, Waldnähe, excellente 
Ausstattung, funktioneller Grundriß, Kaufpreis 
ab DM 419.000,— inkl. Garage, Grundstück und 
Erschließung. 
Einige Häuser sind noch in diesem Jahr bezugs- 
fertig, so daß Sie die 7 b-Abschreibung noch für 
das gesamte Jahr in Anspruch nehmen können. 

Sonderberatung am BuB- und Bettag von 14.00 Uhr 
bis 17.30 Uhr in unserem Musterhaus in Egelsbach- 
Bayerselch, Wolfgang-Borchert-Str./Morgensternstr. 
oder Telefon 0 61 28 / 59 64. 
NEUE HEIMAT SÜDWEST 
Hamburger Allee 2—10, 6000 Frankfurt/Main 

Georer Keinen *rg 
wurde Archivpfl^er 

Der Magistrat hat in seiner Sitzung am 10, 11. 80 
den ehemaligen Leiter des Haupt- und Personal- 
amts, Magistratsoberrat i. R. Georg Heinen, zum 
ehrenamtlichen Archivpfleger bestellt. Heinen 
war bereits während seiner Berufstätigkeit für 
sein ausgeprägtes heimatkundliches Interesse 
bekannt und gilt in einschlägigen Kreisen als 
Experte in Sachen Stadtgeschichte. 

Nach .seiner Versetzung in den Ruhestand im 
August 1977 bot sich ihm die Gelegenheit, beim 
Aufbau des Langener Stadtarchivs entscheidend 
mitzuwirken. In der Folgezeit übernahm er 
ehrenamtlich die Sichtung, Auswertung und Be- 
treuung des umfangreichen Archivmaterials, 
wobei ihm seine in jahrzehntelanger Berufstä- 
tigkeit erworbenen Kenntnisse und Erfahrun- 
gen zugute kamen. 

An jedem Donnerstag von 8 bis 12 Uhr war 
und ist Georg Heinen in dem im Untergeschoß 
des Langener Rathauses liegenden Stadtarchiv 
anzutreffen. Ratsuchende in Sachen Familien-, 
Stadt- und Heimatgeschichte sowie auch Wissen- 
schaftler, die spezielle Angaben über den Lange- 
ner Bereich benötigen, können dort von ihm 
Auskünfte erhalten und Einblicke in entspre- 
chende Schriftstücke nehmen. 

Seine Informationen stammen jedoch nicht 
nur aus den mittlerweile recht umfassenden und 
übersichtlich geordneten Archivbeständen; auch 
aus eigenem Wissen und Erleben kann Heinen 
manche interessante Einzelheit beisteuem. Es ist 
daher keineswegs übertrieben, ihm als den be- 
sten Kenner der jüngsten Stadtgeschichte zu be- 
zeichnen. Davon profitiert auch die Arbeitsge 
meinschaft ,,Dokumentation Langener Stadtge- 
schichte", bei der Georg Heinen mitarbeitet. 

Die Stadt Langen weiß ihr Archiv in den Hän- 
den eines solch qualifizierten Fachmannes gut 
aufgehoben und ernannte Georg Heinen in Wür- 
digung seiner jahrelangen Tätigkeit nun auch of- 
fiziell zu ihrem ehrenamtlichen Archivpfleger. 

Verein der Freunde 
der Stadtkirche feiern 

Nicht nur, weil es die Kasse des Vereins auf- 
bessert, sondern auch, weil es den Veranstal- 
tern beim letzten Mal soviel Spaß gemacht hat, 
sind wieder alle Altstädter und alle Einge- 
plackten eingeladen. Diesmal trifft man sich 
am Samstag, dem 22. November, zwischen 
14.30 und 21 Uhr im Gemeindehaus der Stadt- 

'kirchengemeinde, Frankfurter Straße. Es wer- 
den heißer Ebbelwoi und Handkäs mit Musik 
angeboten. Der Gewinn ist wieder für die 
Renovierung der Stadtkirche bestimmt. 

Die Veranstalter, Familie Hans Rohrbach, 
Elisabeth Pohl-Rostan und Pfarrer Borck hof- 
fen auf rege Beteiligung und gute Stimmung. 

Wer entdeckt 

die Mängel am Fahrrad? 

Aktionswoche „Verkehrssicherheit" für Kinder 
Vom städtischen Sozialamt wird in der Zeit 

vom 17. bis 21. November eine Aktionswoche 
zum Thema ,,Verkehrssicherheit" veranstaltet. 
Im Mittelpunkt dieser Aktionswoche steht eine 
Ausstellung im Rathaus-Foyer, die in Zusam- 
menarbeit mit der Hessischen Verkehrswacht 
und dem Polizeipräsidenten in Offenbach vorbe- 
reitet wurde. Zentrales Thema ist: „Sehen und 
gesehen werden, sicher durch den Winter". Zu 
sehen sind der Verkehrssicherheit dienende 
Kleidungsstücke, wie gelbe Ponchos und Mützen 
sowie spezielle, an der Kleidimg anzubringende 
rückstrahlende Clips. Gezeigt wird auch, wie 
Fahrräder mit zusätzlichen Ausrüstungsgegen- 
ständen (z.B. Abstandwamer, Speichenreflek- 
toren) sicherer gemacht werden können. 

Mit dem verkehrssicheren Fahrrad befaßt 
sich auch ein Ratespiel, bei dem schöne Preise 
zu gewinnen sind. An einem verkehrssicheren 
Fahrrad sind bewußt zwei Defekte ange- 
bracht, die erkannt werden müssen. Die Ant- 
wortkarten können während der Dauer der 
Ausstellung in einen Sonderbriefkasten ge- 
worfen werden. Unter den richtigen Lösungen 
werden unter Ausschluß des Rechtsweges die 
zu gewinnenden Preise verlost. 

Für Eltern und Erzieher gleichermaßen in- 
teressant ist eine Ausstellung von themenbe- 
zogenen Büchern, Spielen und Beschäftigungs- 
material, die von einem Fach vertag erworben 
und aus Beständen der Stadtbücherei ergänzt 
wurde. Im einzelnen sind dies Schriften zur 
Verkehrserziehung im Kindergarten, der Vor- 
schule bis hin zur Förderstufe, Arbeitsblätter 
zum Verkehrsunterricht, Bilderbücher, Ver- 
kehrspuzzle, Kartenspiele, Spieltischdecken 
u.v.a. 

Das Offenbacher Polizeipräsidium wird ei- 
nen Informatio'nsstand mit Bildtafeln aufbau- 
en, die allgemein über die Arbeit der Polizei 

gramm, das Filme für die Gmndschulen am 
17. und 17. November um 14 Uhr und eventuell 
um 16 Uhr zeigt; am 21. November werden 
ebenfalls um 14 Uhr und eventuell um 16 Uhr 
Filthe für Schüler der Förderstufe gezeigt. 
Diese Filme sind im Saal der Jugendbegeg- 
nungsstätte zu sehen; der Eintritt ist frei. 

Weihnachtsgeschenke — 
selbstgemacht 

Wie im vergangenen Jahr führt der „Werkhof 
im Torbogen" am Samstag, dem 29. November 
in der Zeit von 9 bis 18 Uhr unter dem Thema 
,,Weihnachtsgeschenke — selbstgemacht" kunst- 
handwerkliche Kurse unter Anleitung Langener 
Kunsthandwerker durch. 

In folgenden unterschiedlichen Techniken 
kann der interessierte Besucher Weihnachtsge- 
schenke selbst herstellen: Siebdruck, Aufbauke- 
ramik, Ikebana, Weben und Applikationen. Die 
Teilnehmergbühr pro Kurs beträgt für Erwach- 
sene DM 5.—, für Jugendliche DM 3,—. Das Ma- 
terialgeld wird nach dem individuellen Ver- 
brauch abgerechnet. Da alle Materialien vorher 
besorgt werden, wird um telefonische Voranmel- 
dung unter der Rufnummer 0 61 03 / 2 82 53 ab 
15. November gebeten. 

Die Mitarbeiter des Werkhofes freuen sich be-. 
sonders, daß die bereits vom Eppelwoifest be- 
kannte Scherenschneiderin ihr Kommen für die- 
sen Samstag zugesagt hat. Es bietet sich für alle 
Besucher selbstverständlich auch für solche, die 
an keinem Kurs teilnehmen wollen, die Gelegen- 
heit, von sich und (oder) ihren Familienangehöri- 
gen ein schönes und ganz persönliches Weih- 
nachtsgeschenk anfertigen zu lassen. 

Rot- und Blauaugen Heinz u. Irmgard Spamer 
das Siegerband und den Wanderpokal erringen. 

Die Abteilung Geflügel stellte bei der diesjäh- 
rigen Kreisschau in Ober-Roden zehn Prozent 
der ausgestellten Tiere, Hier wurde viermal her- 
vorragend errungen, und die Zuchtfreunde 
Heinz Hunkel mit Hühner Zwerg-New-Hamp- 
shire und Georg Heise mit Tauben Rheinische 
Ringschläger brachten je ein Jubiläumsband mit 
nach Langen, 

Bei der Landesschau Hessen-Nassau für Geflü- 
gel in Biebesheim stellten 3 Aussteller 30 Tiere 
hierbei konnte der Verein ebenfalls durch Heinz 
Hunkel mit Zwerg-New Hampshire die Note 
hervorragend erringen. Die Zuchtfreunde Bernd 
Disser mit Schlesischen Kröpfem und Voorbur- 
ger Schildkröpfem und Roland Sehring mit alt- 
holl. Kapuzinern erhielten Ehrenpreise. Thor- 
sten Sehring vertrat die Langener Farben bei 
der Landes-Jugendschau für Kaninchen in Pohl- 
heim-Garbenteich und errang unter anderem mit 
einer Häsin 96 Pkt. Weitere Züchter beider Spar- 
ten werden den Kleintierzuchtverein in Stutt- 
gart bei der VDI-Schau der Nationalen Geflügel- 
schau in Dortmund und der Landesschau für Ka- 
ninchen in Gießen vertreten. 

Zur Vereinsschau werden über 350 Tiere zur 
Prämiierung erwartet. Fünf Preisrichtern wer- 
den die Tiere zur Bewertung vorgestellt. Zur 
Ausschmückung der Schau werden Volieren mit 
einheimischen Ziergeflügel zu sehen sein. Außer- 
dem werden drei deutsche Zwerghühner gold- 
halsig kostenlos an Züchter oder Interessenten 
in gute Hände nach der Ausstellungszeit am 
Sonntagnachmittag abgegeben. Die Interessen- 
ten wollen sich bitte während der Ausstellung 
mit dem Ausstellungsleiter Heinz Hunkel in 
Verbindung setzen. 

Die Eröffnung ist am Samstag, dem 22, Nov. 
um 14 Uhr. Auch eine reichhaltige Tombola und 
eine Frei Verlosung unter Ausschluß des Rechts- 
weges wird die Schau bereichem. 

Toto- und Lottoquoten 

aber auch zum Thema ,,Verkehrssicherheit" 
informieren. Polizeibeamte werden an diesem 
Stand für weitere Auskünfte zur Verfügung 
stehen. Die Verkehrswacht Hessen hat über- 
dies eine Dia-Serie zusammengestellt, die 
während der Ausstellung gezeigt wird. 

Die Ausstellung im Rathaus-Foyer wird er- 
gänzt durch ein themenbezogenes Filmpro- 
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FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
305.607,50 DM; 2. Rang: 7736,80 DM; 3. Rang: 
632,— DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Jackpot 539.655,85 DM; 2. Rang: 93.358,80 
DM; 3. Rang: 4566,40 DM; 4. Rang: 83,10 DM; 5. 
Rang: 6,— DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.500.000,— 
DM; Gewlrmklasse II. 55.054,40 DM; Gewinn- 
klasse III. 3873,30 DM; Gewinnklasse IV: 53,90 
DM; Gewinnklasse V: 4,— DM. 
RENNQUINTETT 3 -t- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 377,80 DM; Gewinnklasse II; 131,20 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I. 1161,30 DM; 
Gewinnklasse II: 16,10 DM; Kombinationsge- 
winn: 1.500.000,- DM; Jackpot: 1.842.165,30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

LANGENER ZEITUNG 
Anzeigenabteilung: Tel.: 0 6103/21011 

Geheimnisvolle 
Oster-Inseln 

Die östlich von Chile im Stillen Ozean gele- 
gene Osterinsel, die durch ihre geheimnisum- 
witterten riesigen Skulpturen weltweit be- 
kannt wurde, ist Thema des nächsten Dia-Vor- 
trags der Volkshochschule. 

Der Referent, Hans-Joachim Vogel, lebte 
mehrere Jahre in Chile, das als ,,Mutterland" 
der Osterinsel gilt. Seine Dias zeigen die land- 
schaftlichen Variationen des Landes von 
Iquique im Norden bis Puerto Mont im Süden 
sowie die Menschen, die dort leben, in einigen 
ausgewählten Studien. 

Der Sprung zur Osterinsel zeigt die gewalti- 
gen Entfernungen zum nächsten Nachbam auf 
und läßt die Versorgungsprobleme ahnen. 
Eine Rückschau auf die Geschichte der Insel 
sowie ein Einblick in die Lebensweise der dort 
wohnenden Bevölkerung runden das Bild ab. 

Der Vortrag findet im Studiosaal der Stadt- 
halle Langen am Mittwoch, dem 26. Novem- 
ber, um 20 Uhr statt. Es wird ein Unkostenbei- 
trag von 2 Mark erhoben. 

Holz • Baumaterial • Sanitär • Wericzeuge • Eieirtro • Farben • Tapeten • Garten I 

1 Original ^lEinhandmischerl ^ 
lElnhai^- Wialilia EUROMIX 2 1 

Waschtisch- — mit Super-Feineinstellung 1 
batterie Einband- Einhand-Wannenbatterie 1 VI 
mit Excenlergarnilur Brause^tteri^^^^^gla"*'- ' 1 

Hemlock 

)ualitäts-Protilbre1^^^ 

,, Verschiedene Längen, 

r ideal 

'Swllllos 

Keramik- Bodenfliesen 

20 X 20 cm 
Beanspruchungs- 
gruppe4 

W Wickes-Baumar kt 

Egelsbach l-riankf.-Griesheim 
neben toom Mainzer Landstr. 595 
Offenbach Darmstadt 
Mühlheimer Str.-153 Heidelberger Str. 185 



^ttick, ^POebfteß.^ und - neue packen mit fOep 

Aktuelle Kombinationsmode mit vielen Ideen 

anzeigen + publlc relatlont 

.lacken sind in diesem Wintei ein 
fantasievoller Koinbipartner im aktuel- 
len Modemix. Sie erfüllen nicht nur ihre 
Rolle als praktisches, warmes Beklei- 
dungsstück, sondern werden in so vie- 
len aktuellen Variationen angeboten, 
daß sie in jedem Kleiderschrank modi- 
scher Mittelpunkt sind, um den herum 
man seine Garderobe aufbauen kann. 
Dabei ist das Kombinieren in Farbe und 
Material ganz dem persönlichen Ge- 
schmack übf-rlassen. 

Zum jugendlidien College-Stil mit 
den fröhlichen Faltenröcken im Schot- 
tenkaro passen gut die sportlichen 
Dufflecoat-.Iacken mit Kapuzen, oft auch 

zum Wendeln und tarblich darauf abge- 
stimmte Pullnnder, Pullover, Schals und 
Kniestriimple. 

Blousons und Steppjacken aus glän- 
zendem Popeline mit warmem „Innen- 
lehen" aus Webpelz oder echtem Pelz 
sind ein Top-Thema in diesem Winter. 
Abel auch Leder- und Cord-Blousons 
mit weichem Flauschhitter sind bei vic;- 
len Gelegenheilen ideal - beim Stadt- 
bummel, im Beruf und in der Freizeit. 
Dazu konibiniorl man gerne Cord- oder 
Flanell-Stretdihosen oder Karohosen in 
der modisdien Karottenlorm. Zum flot- 
ten Modespiel gehören lange Outdoor- 
jacken im rustikalen Grobstrick mit 

Ka|)uze oder mit Schalkragen. Beson- 
ders chic sind siebenachtellange Jacken 
mit Kapuze. 

Die Herren-Mode ist schon lange kein 
Stiefkind mehr, sondern lässig und chic 
wie bei den Damen. Sie ist ebenfalls 
von sportlichen Kombinationen be- 
stimmt: Strick-Sakkos, Cord-, Leder- 
und Wollblousons, federleichte Stepp- 
jacken und Canadien-Jackets sind nicht 
nur lür junge Leute up-to-date. Im übri- 
gen gilt für Sie und Ihn: Das Kombi- 
nieren im Modespiel erfordert ein biß- 
chen Fingerspitzengefühl, aber es madit 
Spaß. 

Eine Bereicherung für die IlerrenKarderobe ist 
diese gesteppte Jacice aus weichem echtem 
Veioursleder. Quelle bietet die Jacl<e mit ge- 
mustertem Futter für DM 289,- an. „Sie" trägt 
eine sportliche, grobgestridcte Weste, die viel 
Bewegungsfreiheit läßt, mit farblich abge- 
stimmtem Schal und Mütze. Aufnahme: Quelle 

Diese sportlidie Teddy-Piiischjacke ist mit Pfiff 
gemacht. Kelchkragen, Schubtasdien und breite 
Xrmelaufschläge sind aictuelle Details. Modi- 
scher Gag: Umhängetasche im selben Material. 
Zu liaufen bei Quelle im Versand und den 
Warenhäusern. Preis des marinefarbenen Mo- 
dells DM 179.-. Aufnahme: Quelle 

Kapuzenjacice in schidier Striclioptilc, weit und 
leger gearbeitet, mit aufgesetzten Taschen, 
Knebelknöpfen und breiten Xrmelaufschlägen. 
Wollweiß ist in diesem Winter eine beliebte 
Farbe. Bei Quelle kostet dieses attraktive Mo- 
dell DM 19S.-. Auch Strickmäntel haben die- 
sen Winter Saison. Aufnahme: Quelle 

Saloppe Zotteljacken - hier ein Modell mit 
eingearbeiteten Taschen und praktischem Ha- 
ken-Osen-Vers(Aluß - wirken sehr jung und 
halten warm. Dieses Modell ist in gerader 
Form gearbeitet und wirkt sehr elegant zu 
modischen Hosen in Karottenform oder zu 
Overalls. Bei Quelle DM 129,-. Aufnahme: Quelle 

Dufflecoats sind Modefavoriten. Im fröhlidien 
Collegestil mit Schottenröcken und passenden 
Sdials machen sie Furore. Ein Preishit ist die 
schicke Steppjacke mit Kapuze und Vorder- 
reißversdiluii. Sie kostet DM 79,-. Dufflecoat 
in Rot: DM 198,-. Karoröcke gibt es in vielen 
Ausführungen. Aufnahme: Quelle 

Drei in 
Ein KurzschluU führte in Abwesenheit des 

Künstlers zu einem Brand in dessen Atelier. Der 
Sachsdiaden belief sich auf 50 000 DM. Ein Hund 
rannte auf die Fahrbahn^ und verursachte einen 
Verlcehrsunfall, bei dem ein Personenschaden 
in Höhe von 69 000 DM und ein Sachsdiaden von 
8000 DM entstand. Täglich verunglücken im 
Haushalt und in der Freizeit in der Bundesre- 
publik Deutschland .30 Menschen tödlich. 

Um gegen die finanziellen Folgen solcher Risi- 
ken geschützt zu sein, empfiehlt die R V All- 
gemeine Versicherung AG im Raiffeisen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden, den Abschluß einer 
Familienschutzversicherung. Dieser familien- 
freundliche Versicherungsschutz umfaßt in einer 
Police eine Hausrat-, eine Haftpflicht- und eine 
Unfallversicherung, 
9 Die zeitgemSlle Hausratversicherung schließt 
fünf Oefahren Feuer, Einbruchdiebstahl und 
Beraubung, Leitungswasser, Glasbruch und Sturm 

ein. Der Versicherungsschutz wird abgerundet 
durch eine Glas-Zusatzversicherung (z. B. für 
Isolierverglasungen). Die Versicherungssumme 
ist stets nach dem Neuwert Wiederbeschaf- 
fungswert) zu bcniessen. Damit der . Versiche- 
rungsschutz auch im Laufe der Jahre nicht ge- 
sdimälert wird, ist dringend zu empfehlen, von 
dem Angebot der Gesellschaft auf automatische 
Anpassung der Versicherungssumme an die Ent- 
wiAlung des Geldwerts Gebrauch zu machen. 
Nur wer eine ausreichende Versicherungssumme 
vereinbart, kann im Schaden vollen bedingungs- 
gemaßen Ersatz erhalten! 
# Die Privat-Hartpflichtvrrsicherung bietet welt- 
weit und rund um die Uhr Versicherungsschulz 
für den Versicherungsnehmer, seinen Ehegatten 

Einem 
und die Kinder bis zum Abschluß der sich an 
die Schule anschließenden Berufsausbildung. Sie 
umfaßt die Risiken als Privatperson aus den 
Gefahren des täglichen Lebens. Die Deckungs- 
summen sollten der heutigen Zeit angemessen 
sein und für Personen- und Sadischäden l Mio 
DM und für Vermögensschäden 5000 DM betra- 
gen. Falls eine Öltankversicherung eingeschlos- 
sen ist, empfiehlt es sich, dafür eine Einheits- 
deckungssumme von 1 Mio DM zu wählen, damit 
für Rettungsmaßnahmen oder Gewässerschäden 
ein ausreichender Versicherungsschutz gewähr- 
leistet ist. 
9 Gegen die oftmals existenzgefährdenden wirt- 
schaftlichen Folgen von Unfällen im Beruf und 
im Privatleben bietet die private Unfallversiche- 
rung zu jeder Zeit und an jedem Ort Versiche- 
rungsschutz. Höhe und Umfang der Leistungen 
für den Fall des Todes, der Arbeitsunfähigkeit 
oder einer Krankenhausbehandlung kann jeder 
seinem Bedarf entsprechend selbst bestimmen. 
Als Mindestderkung gilt in der Regel für 
Tod das Dreifache, für Unfall-Invalidität das 
Sedisfache des Jahreseinkommens. Kunden der 
R I V Allgemeine Versldierung AG im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, erhalten 
bei unfallbedingter Invalidität von mehr als 70 
Prozent die volle Versicherungssumme. 

Die Beiträge zur privaten Unfall- und priva- 
ten . Haftpfliditversicherung sind steuerbegün- 
stigt und vermindern im Rahmen der Höchst- 
beträge für Vorsorgeaufwendungen das steuer- 
pflichtige Einkommen. 

Nähere Informationen geben Ihnen gern die 
R I V-Mitarbeiter sowie die Volksbanken und 
Raiffeisenbankrn 

Viele schöne Braun-Geschenke 
.4lete bringt Fortschritte auf dem Gebiet der Baby-Breinahrung: 

Es ist wieder soweit - wir machen uns Ge- 
danken darüber, womit wir unseren Freunden, 
Bekannten und Verwandten zu Weihnachten eine 
Freude bereiten können. 

Das Geschenk soll nidit nur schön sein, son- 
dern audi praktisdi! Da gibt's eine ganze Menge 
Anregungen von Braun. 

Wie denken Sie z. B. über die Braun dental 
Elektro-Munddusche. Sie entfernt Speisereste 
zwischen den Zähnen, auch dort, wo die Zahn- 
bürste nicht hinkommt. Sie massiert das Zahn- 
fleisch, beugt Mundgeruch vor. Die stufenlose 
Regulierung der Stärke cies Wasserstrahls ist 
besonders angenehm bei der Handhabung der 
Munddusche. 

Ein Gesdienktip für die ganze Familie; denn 
die Munddusdie hat 4 aufsteckbare, farbig un- 
tersdiiedlich gekennzeichnete Düsen. 

Wenig Zucker - 
Bisher bestand bei allen handelsübliciien Baby- 

Breien der Milchantei) aus sogenannter Zwei- 
drittelmilch: Das heißt, auf zwei Teile Mildi 
kam ein Teil Wasser. Eine derart „verdünnte" 
Milch entspricht aber den neuen ernährungs- 
wissensdiaftlichen Anforderungen nicht optimal, 
weil der Eiweiß- und Fettgehalt einer solchen 
'/s-Milch und der Bedarf des Babys nicht genü- 
gend übereinstimmen. 

Alete hat nun als erster Hersteller die Milch- 
breie für Babys mit einem Mildianteil ausge- 
stattet, der in Eiweiß- und Fettgehalt der Säug- 
lingsmilch angeglichen ist. 

Dem Organismus des Babys sind also wesent- 
lidie Komponenten der neuen Nahrung schon 
vom Fläschchen her vertraut, was ihm den Über- 
gang von der ausschließlichen Flaschennahrung 
auf die erste „feste" Mahlzeit natürlich wesent- 
lich erleichtert. 

Auf Anraten von Ärzten und Ernährungswis- 
senschaftlern enthalten die neuen Breie weniger 
Zucker, damit sich die Kinder nicht schon in 
diesem frühen Stadium an zu süße Kost gewöh- 
nen. Sie enthalten dafür blutbildendes Eisen 
und die 10 wichtigsten Vitamine. 

Für die behutsame and schonende Gewöhnung 
an die Rohstoffe der „Erwachsenenkost" - also 
ungefähr ab dem 6. Lebensmonat - eignen sich 
die vier ebenfalls neu entwickelten Vollkorn- 
breie ganz besonders. Sie liefern mit einem der 
Vollmilch vergleichbaren Milchanteil das Mehr 
an Eiweiß, das das Baby jetzt braucht. Darüber 
hinaus versorgen sie den kleinen Organismus 

Fotos: Braun AG 

Lassen Sie sich darüber 
bei Ihrem Fachhändler be- 
raten. Sie werden begei- 
stert sein. 

So. und nun fröhliches 
Einkaufen. MusikanUxr Braun ntudio systrm. 

mehr Nährwert 

mit hochwertigen Nahr- und Aufbaustoffen aus 
dem Hafervollkorn und gewohnen ihn auf milde 
Art an ballaststoffreichere Nahrung. 

Die Orientierung im Alete-Brei-Sortiment ist 
leicht: Es gibt vier Sorten für Babys ab dem 
3. Lebensmonat. Sie werden unter der Bezeich- 
nung Alete „Babys erster Milchbrei" aus Reis - 
glutenfrei in einer orangenen Packung angebo- 
ten. Alete „Babys Milchbrei" - aus Weizen (rote 
Packung) heißen die vier Sorten, die ab dem 
4. Monat gefüttert werden können. In einer gel- 
ben Packung steht Alete ..Babys Vollkorn-MUch- 
brei" in 4 Geschmacksrichtungen zur Auswahl. 
Und für Mütter, die den Brei gern selbst anrüh- 
ren, gibt es vier Sorten Breie „mit Frischmildi 
anzurühren" in einer blauen Padtung. 

Braun dental Elektro-Munddusche. 

Große Freude bereiten Sie auch mit der klei- 
nen kompakten Braun compact quartz AB 31 t. 
Für zu Hause und unterwegs ist diese Batterie- 
Uhr gleidiermaßen interessant. Eine Schutzklap- 
pe schützt das Uhrenglas im Gepäck vor Beschä- 
digung und verhindert, daß sich das Wecksignal 
unterwegs ungewollt einschaltet. Auf der Innen- 
seite dieser Schutzklappe befindet sich eine Welt- Braun micron plus. 
zeit-Zonentafel, mit de- 
ren Hilfe mgn die jewei- 
lige Ortszeit in den einzel- 
nen Zonen ermitteln kann. 

Eine ganz große Über- 
raschung machen Sie IHM 
auch mit einem neuen 
Rasierer. Hat ER denn 
schon den neuen Braun 
micron plus? 

Und wenn Sie an ein 
Geschenk denken, bei dem 
Sie etwas tiefer in die 
Tasche greifen wollen - 
warum entscheiden Sie 
sich nicht für eine HiFi- 
Anlage? Wie denken Sie 
Uber die Musikanlage 
Braun Studio system? 

Braun compact quartz AB 31 t. 

Bipi 

^P()atunt neue, ,,^'jiiette^tit 

im. ^ttaßenoetkeht? 

Besondere Sorgfallspflidit gegenüber Kindern, Hilfsbedürftigen und älteren Menschen 
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Die Straßenverkehrsordnung, das 
„Grundgesetz" des Straßenver- 
kehrs, ist am 1, August 1980 in eini- 
gen wichtigen Punkten geändert 
worden. Beobachtungen der Polizei 
haben ergeben, daß diese Änderun- 
gen noch nicht in dem Maße und 
Umfange beim Bürger angekom- 
men sind, wie dies notwendig wäre. 
Da Nichtwissen nicht vor schlim- 
men Folgen wie Unfällen oder 
Bußgeld schützt und auch Gleich- 
gültigkeit der schlechteste Ratgeber 
ist, hat das Bundesministerium für 
Verkehr in diesen Tagen noch ein- 
mal auf die Änderungen hingewie- 
sen und sie auch begründet. 

Es gab drei Gründe, die StVO 
den Erfordernissen der Zeit anzu- 
passen: 
# Erstens geht es um Sicherheil 
auf unseren Straßen. Mehr Sicher- 
heit, die allen Verkehrsteilnehmern 
zugute kommen soll - den Fußgän- 
gern, Rad- und Kraftradfahrern, 
den Autofahrern! 
9 Zweitens sollen im Straßenver- 
kehr Partnerschaft und Gemeinsinn 
gelten. Besonders Kinder, ältere 
und behinderte Menschen bedürfen 
unserer Rücksicht, Wo sie nicht 
selbstverständlich ist, muß der Staat 
eingreifen. 
# Drittens die Straßen müssen 
allen Bürgern dienen, nicht nur den 
Auto- und Motorradfahrern. Damit 
der Verkehr das Zusammenleben 
nicht zu sehr beeinträchtigt, muß- 
ten neue „Spielregeln" festgelegt 
werden. 
Besondere SorRfaltspdicht gegen- 
über Kindern, Hilfsbedürftigen und 

älteren Mensdien! 
Sie ist bitter notwendig. Auch 

wenn die Zahl z. B. der verunglück- 
ten Kinder in den letzten Jahren 
zurückgegangen i.st. kamen 1979 
nicht weniger als 61 661 Buben und 
Mädchen zu Schaden, davon über 

70 Prozent als Fußgänger und Rad- 
fahrer. 

Die Führer von Fahrzeugen müs- 
sen durch ihr Vei'halten im Stra- 
ßenverkehr ausschließen, daß sie 
Kinder, ältere Menschen und Hilfs- 
bedürftige gefähiden. Sie müssen 
die Geschwindigkeit vermindern, 
bremsbereit .sein und diese Perso- 
nen ,.im Auge behalten". Den 
Kraftrad- und Autofahrer mahnt 
z. B. der auf die Fahrbahn gei-ollte 
Ball, seine Ge.schwindigkeit ."io her- 
abzusetzen. daß er jederzeit anhal- 
ten kann. Denn ei- muß mit Kin- 
dern redinen - auch wenn er sie 
noch nicht sieht; also muß er be- 
.-iondei's vorsichtig .sein. 

Er muß .sofort halten und aus- 
weichen können. Allerdings; Der 
Führer eines Fahrzeugs muß nur 
dann damit rechnen, daß Kinder, 
ältere Menschen oder Hilf.sbedürf- 
tige plötzlich auf der Fahrbahn 
auftauchen, wenn darauf bestimmte 
Anzeichen hindeuten; der Ball bei- 
spielsweise, Kindergeschrei oder 
eine Gruppe älterer Menschen, die 
gerade ein Haus verlassen und sich 
voneinander verabschieden. 

In der Bundesrepublik Deutsch- 
land stehen ca. 29 Millionen Fahr- 
räder zur Verfügung. Das umwelt- 
freundliche. kraftstof funabhängige 
Fahrrad wird sicher noch, weitere 
Freunde gewinnen. Leider klaffen 
Fahrradbestand und Radwegenetz 
weit auseinander - Fahrradwege 
stehen nur in einer Länge von 
22 ODO km zur Verfügung. 

Wenn es keine Radwege gibt, 
müssen Kinder bis zum vollende- 
ten achten Lebensjahr nach der 
neuen Vorschrift mit ihren Fahr- 
rädern auf den Gehwegen fahren. 
Gerade die kleineren Kinder, die 
auf ihien Fahrrädern auf der Fahr- 
bahn besonders gefährdet sind, sol- 
len mit dieser Regelung geschützt 
werden. 

Der Schutz der Kinder darf aber 
nicht dazu führen, daß die Fuß- 
gänger dabei „unter die Räder 
kommen". Damit die Fußgänger 
hier vor allem ältere Menschen und 
Behinderte auf dem Fußweg si- 
cher sein können, müssen Kindel 
mit Fahrradern besonders rück- 
sichtsvoll .sein Das ist ausdrücklich 
vorgeschrieben. Ein wenig Nach- 
sicht und der Gedanke daran, wie 
viele Kinder durch diese Regelung 
vor Unfällen bewahrt werden, wird 
manches Problem aus dem Wege 
räumen. 
Das neue Zeichen: verkehrsberu- 
higte Bereiche. 

Die neuen Verkehrszeichen - Be- 
ginn und Ende eines verkehrsbe- 
ruhigten Bereichs - weisen die Ver- 
kehrsteilnehmer darauf hin. sich 
besonders partner.schaftlich zu ver- 
halten. 

Für die Fahrzeugführer bedeutet 
es: 
9 Sie müssen ihr Tempo auf 
Schrittgeschwindigkeit verringern. 
Sie dürfen die Fußgänger weder 
gefährden noch behindern. Wenn 
es notwendig ist. müssen sie war- 
ten. 
# Geparkt werden darf nur auf 
den besonders gekennzeichneten 
Flächen. Aber Halten zum Ein-oder 

Vorsorge 
Um zu verhindert!, daß seine 

Frau neben ihm bestattet wird, 
kaufte Henri Luviers auf ei- 
nem Friedhof in Quebec (Ka- 
nada) allein für sich drei ne- 
beneinanderliegende Grabstel- 
len und bestimmte, daß er im 
mittleren Grab beerdigt wird. 

i Modischer Hit der Saison sind Jacken in allen Längen als idealer . = 
i Kombipartner zu Hosen und Röcken. Hier ein Beispiel aus hoch- = 
i wertigem Flausdi in aktueller Schnittform. Modell: Schwab. Hanau = 
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Damit Fitneß-Training wirkungsvoll ist 

Die Zeit der großen Feste ist gekommen 

Im strahlenden Schein der Kri- 
stall-Lüster, im weichen Schimmer 
des Kerzenlichtes gewinnen die 
charakteristischen Farben der Sai- 
son, die auf den großen Mode- 
schauen in Paris und Mailand, in 
New York und München den Ton 
angaben, an Leuchtkraft und In- 
tensität. Blaubeer- und Brombeer- 
farben, Tannengrün neben Rot- 
buche und Kakaobraun geben den 
festlichen Abenden das Gepräge. 
Und es gibt wieder viel, viel 
Schwarz, Lieblingsfarbe der Mode- 
schöpfer, die die Eleganz der Da- 
men unterstreicht. Rauschende, 
festliche Abendroben werden wie- 

der getragen, elegant und aufwen- 
dig in Material und Machart. Rü- 
schen, Spitzen, knisternde Stoffe 
wie reine Seide, fließender Chiffon, 
kostbarer Samt und viel Pelz. 

Auf die weichen, schimmernden 
und dabei leuchtenden Farbtöne, 
die jede Frau kleiden, muß auch 
das festliche Make-up abgestimmt 
sein, die Augenschatten in entspre- 
chenden Tönen, der schimmernde 
Puder, das Wangenrot. Reine Seide 
in feinsten Teilchen dem Make-up 
zugesetzt, läßt die Haut .schimmern 
Und strahlen, feinste Goldpartikel- 
chen tragen zum festlichen Glanz 
des Erscheinungsbildes bei, lassen 
jenen Hauch von Kostbarkeit spü- 
ren, der diese Abende unvergeßlich 
macht. 

Aussteigen und zum Be- und Ent- 
laden ist erlaubt. 

Und für die Fußgänger gilt: 
9 Sie dürfen die Straßen in ihrer 
ganzen Breite benutzen. 
0 Kinder können überall spielen. 
9 Selbstverständlich müssen sie 
darauf achten, daß die Fahrzeuge 
nicht unnötig behindert werden. 

Wenn die Gemeinden solche ver- 
kehrsberuhigten Bereiche anlegen, 
dann trägt das dazu bei, daß die 
Bürger in ihrer Umgebung ange- 
nehmer und sicherer als bisher 
wohnen und sich bewegen können. 

Der Schutzhelm mindert dasVer- 
letzungs- oder Todesrisiko eines 
verunglückten Fahrers bis zu 88 
Prozent. Trotzdem mißachteten vie- 
le Motorrad- und Mopedfahrer die 
Gefahr. Deshalb gilt seit 1. August: 
Wer ohne Schutzhelm auf einem 
Kraftrad fährt, zahlt ein Verwar- 
nungsgeld. 

Nicht jeder, der sich körperlich 
fit halten will, weiß genau, wie um- 
fangreich und intensiv das Trai- 
ning sein sollte. Meistens geschieht 
zu wenig. Das American College of 
Sports Medicine der Universität 
von Wisconsin gibt deshalb folgen- 
de Empfehlungen' Es muß wenig- 
stens an drei bis fünf Wochenta- 
gen trainiert werden, und zwar 15- 
60 Minuten. Dabei sollten möglichst 
viele Muskelgruppen betätigt wer- 
den, ausdauernd und mit viel 
Sauerstoffverbrauch. Das ist be- 
sonders beim Schwimmen, Laufen, 
auch Skilanglauf. Radfahren und 

Seilspringii gegeben. Gewicht- 
heben und lindere ausgesprochene 
Kraftübungen sind in diesem Falle 
weniger geeignet. Training nur an 
zwei Tagen bringt keinen Erfolg; 
erst ab drei Tagen verbessert sich 
die Sauerstoffaufnahme. Unter- 
bricht man das Training auch nur 
zwei Wochen, geht allmählich je- 
der Gewinn an Fitneß verloren, 
nach zehn Wochen bis acht Mona- 
ten ist man so untrainiert wie zu- 
vor. Wieviel mindestens körperlich 
geleistet werden muß, ist noch nicht 
festgestellt worden. 

Ingwer - für vi^e Gerijdite unentbehrlich 
Wer einmal die Spezialitäten der 

asiatischen Küchen probiert, wer 
Süßspeisen. Kuchen oder Konfekt 
mit apartem Geschmack den Vor- 
zug gibt, weiß Ingwer zu schätzen, 
Ob frisch oder getrocknet - Ingwer 
ist für viele Gerichte unentbehr- 
lich, Ein eigenartiger, stark aroma- 
tischer Geruch und ein brennend- 
scharfer Geschmack zeichnen die- 
ses Gewürz aus. das auch verwen- 
det wird, um manche Liköre und 
Biere zu aromatisieren und außer- 

Zur festlichen Robe gehört das pas- 
sende Make-up, die seidig schim- 
mernde Baut, das Make-up in den 
modisdien Tönen. 

Foto: Helena Rubinstein 

Frauen leben länger 
Eine im Jahre 1977 geborene 

Holländerin wird im statistischen 
Durchschnitt 78,4 Jahre alt wer- 
den. Die Lebenserwartung in den 
acht anderen Partnerstaaten der 
Europäischen Gemeinschaft ist 
nicht so hoch; Frankreich 77,8 - 
Dänemark 77,5 - Großbritannien 
75,5 - Bundesrepublik Deutschland 
75,2 - Belgien 75.1 - Italien 74,9 - 
Luxemburg 74,5 - Irland 73,5 Jah- 
re. Die durchschnittliche Lebenser- 
wartung für die Männer liegt nied- 
riger. Auch hier haben die Hol- 
länder die längste Lebenserwar- 
tung mit 72,0 Jahren. Es folgen: 
Dänemark 71,5 - Frankreich 69,7 - 
Großbritannien 69,2 - ttalien 69,0 - 
Irland 68,8 - Luxemburg 67,3 - 
Bundesrepublik Deutschland und 
Belgien 68,6 Jahro. 
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"POintezHicke ^ntptimes koch int JK^uts 

Selten hat es für die Winter- 
saison so viel Bedrucktes gegeben 
wie in diesem Jahr. Speziell für 

die Tages- und Straßenkleidung 
geht man großzügig mit dem 
hübsch Gemusterten um, was teil- 

weise recht neii und überraschend 
wirkt. 

Man kombiniert dabei auch ver- 
schiedene Dessins, verschiedene 
Materialien. 

Jedoch sind diese Zusammen- 
stellungen stets auf ziemlich raf- 
finierte Weise harmonisiert.' Phan- 
tasievoll sind sie, ohne aufdring- 
lich zu sein. 

Leichte und feste Wolle, Pope- 
line oder Seide sind bevorzugte 
Materialien. Auf Leder mall man 
gelegentlich genial drauflos. Wer 
genügend kritisches Urteil hat, 
vermeidet jegliche Übertreibung 
und versteht es, diesem Imprime- 
Gemix Reiz, ohne Übertreibung 
abzugewinnen. 

Die Modelle 
1. Im Diagonalgemisch ist der 
Streifenstoff zu dem Kleid mit 
rund-flachem Ausschnitt und der 
augentäuschenden Tunikalinie 
verarbeitet. Kein Deux-pieces < 
der Rock ist angesetzt. 
2. Zartes Mohairgewebe für das 
gemusterte Kleid mit breit dra- 
piertem Gürtel und pelzumrande- 
tem Ausschnitt. Der gleidie Pelz 
säumt das poncho-ähnliche Cape 
aus eiiifarbigem Tuch. 
3. Wollbrokat für die ärmellose 
Weste mit Blütendessin. Die Kan- 
ten sind von gedrehten Tressen 
eingefaßt. Samt für die langen 
Ärmel und den eingelesenen Rock. 
4. Flott kariert ist der in unge- 
bügelte Falten gelegte Rock und 
das groBc Umschlagtuch mit den 
langen Fransen. Das hüftdeckende 
Jäckchen ist uni gehalten. 
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dem ein wichtiger Bestandteil ver- 
schiedener Curry-Pulver ist. 

Die feuchtwarmen Tropendschun- 
gel Mittel- und Südostasiens 
sind die Heimat des Ingwers. Heu- 
te wird die exotische Pflanze mit 
dem fleischigen, fingerig verzweig- 
ten Wurzelstock in verschiedenen 
Sorten überall in den Tropen ge- 
zogen. 

Einen bis anderthalb Meter hoch 
werden die 
schilfähnli- 

chen Blätter, 
doch es 
kommt auf 
die Wurzel- 
knollen an, 
die sogenann- 
ten „hands". 
Sie werden 

gewaschen 
und getrock- 
net, blan- 
chiert und 
vorsichtig ge- 

schält, ganz oder gemahlen kommt 
Ingwer auf den Markt. Übrigens 
zählt er schon seit dem frühen 
Mittelalter in Europa zu den auf 
vielerlei Weise verwendeten Ge- 
würz- und Heilpflanzen. 

Backen Sie doch mal 
Ingwer-Zungen 

200 g Butter mit 200 g Zucker. 
1 Päckchen Vanillezucker und einer 
Prise Salz schaumig rühren. 4 Ei- 
weiß nach und nach zufügen. 250 g 
feingehackte Mandeln, 12 g Ing- 
werpulver, 4 feingehackte kandier- 
te Ingwerknollen, 150 g Mehl und 
eine Messerspitze Backpulver un- 
terrühren. 

Mit einem Spritzbeutel und glat- 
ter Tülle gleichmäßige Stäbchen 
auf ein bemehltes Backblech sprit- 
zen und im vorgeheizten Backofen 
bei 175 Grad 10 bis 12 Minuten 
backen. 

Nach dem Abkühlen die Unter- 
seite der Zungen mit flüssiger Ku- 
vertüi-e bestreichen. 

Frauen über 30 - 
bessere Mütter? 

„Fniuen über 30 sind oft die bes- 
seren Mütter als jüngere Frauen", 
sagt die Fruuenärztin Dr. Ruth 
Sandberg. ,.Sie nehmen sich später 
mehr Zeit für Pflöge und Erziehung 
und i-eagieren verständnisvoller 
auf kindliche Pi'obleme. Kinder von 
Müttern über 30 -sind häuflg intel- 
ligenter als Kinder ganz junger 
Frauen, weil sicli die Mütter mehr 
Zeit für sie nehmen." 

fvi'i 



T^mlie! 

Du größte Reisebüro der Welt; 

TOURISTHgA 

■00 ^iif8Ä»Ä ' 

Vereinsteben 

Wlatuici'd?ot' 
CicbcrJ^rcinA 
1838 Com^eti 

Morgen, Mittwoch, 10.00 Uhr Sing- 
stunde im Vereinslokal. 

2 

Tf^o^lcfart, Heose^d^de, tä^. -io-ISUhr 

|Längenegejtun^^Tej^^ 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! I 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr I 

Jahrgang 1912/13. Wir treffen uns 
am Donnerstag, den 20. 11. 1980 
um 18.30 Uhr im Foyer der TV-Turn- 
halle. 

Student (1. Sem.) sucht dringend 
Zimmer möbliert od. unmöbliert od. 
2 Zimmer m. Küche u. Bad/Dusche. 
Zuschriften bitte an 

Ottilie Adams 
Hans-Räbele-Str. 15 
8550 Forchheim 
Tel. 0 91 91-53 08  

Geheimfach ca. 15 x 15 x 2 cm (kein 
Tresor) in Wohnschmuck vorzügl. 
getarnt eingebaut. Einzelstück, 
Preis DM 204,— + Porto. Näheres 
unverbindl.: F. Engler, Hirschsee- 
weg 17, 7432 Urach 1. 

Unfallflucht. Dem Autofahrer mit 
dem blauen Opel Caravan, der am 
14. 11. 80 gegen 23.00 Uhr in der 
Wolfsgartenstr. in Langen einen ro- 
ten BMW 635 CS/Coupe, AB-LD-510 
beschädigt hat, gebe ich hiermit 
Gelegenheit, sich unter Telefon 
0 61 88 / 31 13 zu melden, da sonst 
Anzeige erfolgt. Der Unfall wurde 
durch Zeugen beobachtet. 

XJZ. L.Z LZ LZ LZ LZ 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Das besondere Angebot 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• in vielen Hoizdekoren und unifarDen 
• Preiswert Innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen S/e g/e/c/i anf Öder fordern Sie 

informatlons- 
materiai an PORTkS' 

Allelnverarbelter für den Großraum Franl^furt 
PORTAS Deutschland GmbH 
WeismüllerstraBe 42, 6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon 0611-41 02 22 
Besuchen Sie uns auf der Leben ■ Wohnen ■ Freizeit '80 
vom 15.11. — 23. 11.1ü80 in Haiie 6. Stand 218 
PORTAS-Türen-Fachbetriebe überaP in Deutschland und in vielen Ländern Europas. 

Praxis Dr. MENTZEL 
Fachärztin für innere Krankheiten 

Berliner Allee 5 • 6070 Langen-Oberlinden • Telefon 7 34 15 

vom 24.11. bis 5.12.1980 

geschlossen 

Vertretung haben die Internisten: 
Herr Dr. Block, Herr Dr. Dworeck, Herr Dr. Lembke, 

Herr Dr. Rauschenbach, Herr Dr. Wilkens 

Echte marokk. Berber 

EIN ZEITLOSER TEPPICH 

ca. 250 X 350 cm 1390.— 
ca. 200 X 300 cm  879.— 
ca. 170 X 240 cm 616.— 
ca. 120 X 195 cm  349.— 
ca. 90 X 150 cm 210.— 
ca. 70 X 140 cm  150.— 
ca. 60 X 120 cm  119.— 

60 X 90 cm  98.— 
40 X 60 cm  45.— 

♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 

l 

ca. 
ca. 

▼ 

X 
solange Vorrat reicht 

BACH 

Für uns alle unfaßbar, plötzlich und unerwartet ist nnein geliebter Mann, 
unser lieber Vati und Opa, Schwager und Onkel 

Günter Volkert 

im Alter von 60 Jahren verstorben. 

Westendstraße 27, 
Langen, den 18. November 1980 

In tiefem Schmerz; 

Margareta Volkert 
Dieter, Ingrid und Doris 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. November 1980, um 10.15 
Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

2 junge Kätzchen in gute Hände 
zu verschenken. Nordendstraße 61, 
part. links 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 
Parkplatz im Hof 

™ J 2 35 12 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum 1. August 1981 zwei 

Auszubildende 

für den Ausbildungsberuf „Verwaitungsfachangestelle(r) ein. 

Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre; bei guten Leistungen kann 
die Ausbildungszeit gekürzt werden. 

Bewerbungen sind bis zum 15. Dezember 1980 zu richten an: 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, Rathaus, 6073 Egelsbach. 

Den Bewerbungen sind die üblichen Bewerbungsunterlagen wie 

Zeugnisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 

Das ist l^lasse! 

UND 

Nutzen Sie die Geieoenheit: 

ca. 80000 Kontakte für nur 6,- DM Anzeigenpreis!!! 

der große Anzeigenmarkt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
.von privat an privat"! 

Und so wird es gemacht: 

Kommen Sie in unsere Geschäftsstelle, füllen Sie 
nel}enstehenden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daß Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und Im Stadtanzeiger für 
Mörfelden und Walldorf; am Freitag dann In den 
Sektorenausgaben Süd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und Im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich In der Langener Zeltung mit den 
Verteilern Egelsbach, Erzhausen und Dreieichenhain. 

Iän0mer^'tun0 

Geschäftsstellen: 

Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. (0 61 03) 21011 -12 
Dreieichenhain, Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 

Egelsbach, Kail Wodiczka, Schillerstraße 66 

■>g- 

Bestellschein von privat an privat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende private Gelegenheitsanzeige: 

Pro BuchitalM, 
Satmichan und 
Z«ftach*nraum 
bltta «In KMctMn 
AiMnahiiM- 
PnlsfUr 
DonrMnrtag/ 
Fraltag 
bit4Z«il«n 6.-DM 

6 Ztiltn 0.-OM 
6Z«il«n 10.- DM 

7 Ztilcn 12.-DM 

8 Z«il«n 14. - DM 

Nur bei Chiffreanzeigen: Ich hole die Zuschriften ab (+ 2,- DM) □ ich bltta um Zusendung der Zuschriften (+ 5 Mark) □ 
In allen Preisen Ist die 
Mehrwertsteuer enthellen 

Absender 
Name  
Straße:  
PLZ Ort 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FUR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n •mtiichcn Bekanntmachung«!) für di* G«m«ind« Eg«l«bach 

Heute in der LZ: 
Die „Grünen" 
kommen in Langen 

Am Dienstag Gründungsversammiung 

Kunstgen uS 
im Treppenhaus 

Konzert t>ei der 
L^ndschaftiuusstellung 

Männer waren unter sich 
Herrensitzung wieder ein 
großer Erfolg 

Veranstaltungen 

Aittuelles vom Sport 

V   

0 E 0 E 
und Unterhaltung 

0HE0E1E1BE0S 
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^ Hainer Wk 

w Wochenblatt 

Seit Sonntag vormittag gibt es in Langen einen Albertus-Magnus-Platz. Aus Anlaß des 700. Todesta- 
ges des Kirchenlehrers Albertus Magnus, der wegen seiner großen Verdienste heilig gesprochen wur- 
de, feierte die Langener katholische Gemeinde am Büß- und Bettag. Sowohl der Festgottesdienst am 
Vormittag als auch die Feierstunde am Nachmittag — beides in der Stadthalle — wven gut besucht. 
Um die Mittagszeit enthüllte Bürgermeister Hans Kreiling (unser Foto) im Beisein von Stadtverord- 
netenvorsteher Josef Fuchs und Pfarrer Johannes Kratz von der Albertus-Magnus-Gemeinde sowie 
einer großen Anzahl von Bürgern d-is Namensschild. Es wurde das Teilstück der Goethestraße um- 
benannt, das zwischen dem katholischen Gemeindezentrum und der Dreieich-Schule liegt. Die städ- 
tischen Gremien hätten gern dem Wunsch der Kirchengemeinde entsprochen, zumal an diesem Platz 
nur das Gemeindezentrum liege und deshalb keine großen Veränderungen in Drucksachen und 
Adreßbüchern erforderlich seien. In erster Linie aber habe man das segensreiche Wirken der 
Albertus-Magnus-Gemeinde auf seelsorgerischem und caritativem Gebiet honorieren wollen. 
Pfarrer Kratz dankte für das Entgegenkommen und erklärte, daß er eine schöne Verbindung 
durch den Platz auf Gemeindezentrum und Schule sehe. Beide suchten die Wahrheit; die einen 
durch den Glauben, die anderen durch die Wissenschaften. 

Vier Jahrzehnte 

im Dienst an der Jugend 

Rektor Knauer beging sein Dienstjubiläum 
Die Emst-Schütte-Schule in der Zimmerstraße 

hatte am vergangenen Freitag ihren großen Tag. 
Es gab ein Jubiläum zu feiern, wie es nicht alle 
Tage vorkommt; Rektor Knauer hatte vierzig 
Jahre im Schuldienst hinter sich gebracht, ein 
guter Grund für viele Besucher, dem verdienst- 
vollen Pädagogen dazu Glück zu wünschen. 

Viele Kinder der Schule dankten mit Spiel und 
Gesang ihrem Rektor, dem Schulamtsdirektor 
Hillesheimer im Namen der Hessischen Landes- 
regierung die Ehrenurkunde überreichte. 

In ihren Ansprachen betonten die Vertreter 
des Schulamtes, wieviel Energie der Jubilar für 
die pädagogischen und verwaltungstechnischen 
Aufgaben aufgebracht habe. Hillesheimerstellte 
heraus, daß Rektor Knauer stets viel Verständ- 
nis für die ihm anvertrauten Kinder aufgebracht 
habe, zumal er auch wisse, daß die in der Sonder- 
schule gebotene Liebe den Schülern eine echte 
Hilfe und Stärkung des Selbstbewußtseins be- 
deute. 

Zweiter Kreisbeigeordneter Borgmeyer, der 
Schuldezement des Kreises Offenbach, bestätig- 
te dem Jubilaren, daß er es gut verstehe, gerade 
bei lembehinderten Schülern die inner Konstitu- 
tion so zu stärken, daß der junge Mensch nach 
dem Verlassen der Schule das Zusammenleben 
mit der menschlichen Gemeinschaft durchstehe. 

Rektor Fürst überbrachte die Grüße der Lan- 
gener Rektoren, Schuleltenibeiratsvorsitzender 
Becker sprach im Namen der Eltern seinen Dank 
für die gute Zusammenarbeit aus, für das Kolle- 
gium überreichte Konrektor Rosewick ein Buch 
und Blumengrüße, verbunden mit den besten 
Wünschen. 

Rektor Knauer hatte zunächst mit dem Jura- 
studium begonnen, sich dann später aber der Pä- 

dagogik zugewandt. Stationen seines Einsatzes 
als Lehrer waren die Volksschule inSchwarzen- 
berg im Fuldatal, die Hilfsschule in Kassel, die 
Sonderschule in Frankfurt. Anschließend war er 
drei Jahre lang im Auslandsschuldienst inSüd- 
afrika tätig, ehe er als Konrektor an die Karl- 
Oppermann-Schule nach Frankfurt kam, von wo 
aus er vor zehn Jahren als Rektor an die Emst- 
Schütte-Schule nach Langen kam. 

In seinen Dankesworten für die erhaltenen 
Glückwünsche und Geschenke sagte Knauer, 
daß dieAnhänglichkeit undDankbarkeitseiner 
Schüler alle pädagogische Sorge und Mühe in 
den vielen Jahren seiner Tätigkeit wieder wett- 
mache und dies der schönste Lohn für ihn bedeu- 
te. 

Mun-Sekte 

erhielt Abfuhr 
Im Prozeß der Mun-Sekte gegen zwei 

Langener, einen Dreieichenhainer und ei- 
nen Neu-isenburger Pfarrer hat das Land- 
gericht Darmstadt gestern die Klage der 
,,Munis" abgewiesen. Damit wurde fest- 
gestellt, daß die damaligen Aussagen der 
Geistlichen, als sie vor Praktiken der Sek- 
te in einer Pressekonferenz warnten, der 
Wahrheit entsprachen, was von der Mun- 
Sekte Buf dem Klageweg bestritten wer- 
den sollte. 

„Grünes Licht" 

für den Ausbau des Sterzbachs 

und des Hundsgrabens 

Mit einem jetzt abgeschlossenen Planfest- 
stellungsverfahren hat der Regierungspräsi- 
dent in Darmstadt für die Bereinigung der ./\b- 
flußverhältnisse im Bereich des Sterzbach- 
Hundsgrabengebietes zwischen Langen und 
Mörfelden ,,grünes Licht" gegeben. 

In seinem Planfeststellungsbescheid hat der 
Regierungspräsident die Pläne des Wasserver- 
bandes Schwarzbachgebiet-Ried für die Er- 
richtung des Hochwasserrückhaltebeckens 
Mörfelden am Sterzbach in der Gemarkung 
Mörfelden, den Ausbau des Hundsgrabens in 
den Gemarkungen Langen und Egelsbach, den 
Bau eines Überleitungsgerinnes vom Hunds- 
graben zum Sterzbach in den Gemarkungen 
Egelsbach und Mörfelden, den Ausbau des 
Sterzbachs in der Gemarkung Mörfelden und 
den Bau eines Überleitungsgerinnes in der Ge- 
markung Mörfelden genehmigt. 

Die sich daraus ergebende Folgemaßnahme, 
nämlich die Umleitung des Hegbachs um den 
Hegbachsee, wird in dem jetzt ergangenen 
Planfeststellungsbescheid noch nicht geregelt. 
Der Planfeststellungsbescheid enthält dazu 
den Hinweis, daß für diese Folgemaßnahme 
ein gesondertes Planfeststellungsverfahren er- 
forderlich ist. 

In dem sehr ausführlichen Bescheid wird 
insbesondere ausgeführt, daß die nach sorgfäl- 
tiger Abwägung aller Belange getroffene 
Regelung den Gesichtspunkten der Wasser- 
wirtschaft, der Ökologie und des Natur- und 
Landschaftsschutzes am ehesten gerecht wird. 
Zitiert werden dazu die im Planfeststellungs- 
verfahren eingeholten Stellungnahmen der 
Hessischen Landesanstalt für Umwelt, der 

Hessischen Forsteinrichtungsanstalt in Gie- 
ßen und der Hessischen Gesellschaft für 
Ornithologie und Naturschutz, denen zufolge 
die Ausführung der Baumaßnahmen in der 
jetzt genehmigten Weise den Waldbestand am 
wenigsten tangiert. 

Zusammenfassend wird in dem Bescheid 
festgestellt, daß durch den Bau des Hochwas- 
serrückhaltebeckens und die damit verbunde- 
nen flankierenden Maßnahmen eine entschei- 
dende Verbesserung der Abflußverhältnisse 
im Gebiet des Sterzbachs und Hundsgrabens 
eintritt, die der Allgemeinheit — insbesondere 
der Ortslage Mörfelden — zugute kommt. 

Bestellungen für Brennholz 
aufgeben 

In der letzten Zeit ist Brennholz wieder stär- 
ker gefragt. Manche Interessenten möchten es 
fertig aufgearbeitet in Raummetem kaufen, an- 
dere wollen den Schlagraum verwerten, also 
selbst Hand anlegen und das Portemonnaie scho- 
nen. Diese Wünsche können alle erfüllt werden, 
denn die Holzemte im Stadtwald beginnt bald. 

Um den Einschlag möglichst rationell einzu- 
richten, wird zunächst festgestellt, wieviel 
Raummeter für Öfen und Kamine verlangt wer- 
den und welche Mengen Schlagraum gefragt 
sind. 

Alle Interessenten werden gebeten, bis späte- 
stens zum 1. Dezember ihrei; Bedarf nach Menge 
und Holzart im Rathaus (Zimmer 213/214, Tele- 
fon 20 32 63 oder 20 32 64) zu bestellen. Die An- 
träge werden dann bei dem Einschlag entspre- 
chend berücksichtigt. 

Martin-Luther-Gemeinde 

hat neuen Pfarrer 

Im Rahmen eines festlichen Gottesdienstes in 
der vollbesetzten Martin-Luther-Kirche in Ober- 
linden wurde am vergangenen Sonntag der neue 
Pfarrer der gleichnamigen evangelischen Ge- 
meinde eingeführt. Probst Walter hielt die Fest- 
predigt, die musikalisch von dem Chor, den Po- 
saunenbläsem und der Combo der Kantorei un- 
ter Leitung von Adolf Kollbacher umrahmt wur- 
de. 

Der neue Pfarrer heißt Georg Peter und 
stammt aus Siebenbürgen. Seit zehn Jahren hat- 
te er seinen Wirkungskreis in Landstuhl in der 
Pfalz, ehe er am 1. November die Amtsgeschäfte 

in der tleninei Aiice in Langen übernahm und 
seit Sonntag offiziell eingeführt ist. 

Im Anschluß an den Gottesdienst gab es bei ei- 
nem Empfang Gelegenheit, den neuen Seelsor- 
ger näher kennenzulernen. Vertreter der Kir- 
chenvorstände der Langener Gemeinden, der 
städtischen Gremien, die durch Stadtverordne- 
tenvorsteher Josef Fuchs vertreten waren, be- 
grüßten Pfarrer Peter zu seinem neuen Wir- 
kungskreis und wünschten ihm bei der Ausfüh- 
rung seines Amtes viel Erfolg. 

Unser Foto zeigt Pfarrer Georg Peter, wie ihm 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs die be- 
sten Wünsche übermittelt. 
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Kunstgenuß im Treppenhaus 

Konzert im Rahmen der Landschaftsausstellung 

Bilder aus der Vogelwelt Werkstatt-Konzert 

Die Kunst- und Kulturgemeinde hatte für ver- 
gangenen Sonntag in das alte Rathaus zu einem 
Treppenhauskonzert eingeladen, bei dem Gele- 
genheit gegeben wurde, die Landschaftsausstel- 
lung zu besichtigen und in der Pause einen erklä- 
renden Vortrag über die Ausstellungsstücke von 
Heinz Günther anzuhören. 

Durch Kerzen auf den Türrahmen hatte man 
versucht, im Treppenhaus eine intime Atmo- 
sphäre zu schaffen. Man hatte dann die Musiker 
— Chr. Romeo Viosa (Klavier). Anette Marguer- 
re (Geige) und Dietrich Panke (Cello) — auf die 
,,halbe Treppe" postiert, wo sie sich etwas 
beengt und bei nicht besten Lichtverhältnissen 
produzierten. Für die Zuhörer waren einen hal- 
ben Stock höher und einen halben Stock tiefer 
Sitzgelegenheiten aufgestellt. 

Obwohl bei dieser Anordnung nur ein geringer 
Teil der Hörer die Musikausübenden zu Gesicht 
bekam, wurde der konzertante Teil der Veran- 
staltung zu einem großen musikalischen Genuß. 
Im ersten Teil des Konzertes standen zwei selb- 
ständige Trio-Sätze, Trio-Satz B-dur op. posth. 
Allegretto von Beethoven und Notturno Es-dur 
op. 148 Adagio von Schubert auf dem Pro- 
gramm, Werke, die im Konzertsaal fast nie zu 
hören sind. Im zweiten Teil erklang ein vollstän- 
diges Trio von Haydn, das bekaimte Trio G-dur 
op. 75.1 mit dem Rondo all Ongarese als Finale. 

Nachdem sich die Künstler an die Eigenheiten 
des überakustischen Trepperjhauses gewöhnt 
hatten, gelang ihnen eine Wiedergabe der Werke, 
bei der die große musikalische Linie wie präzise 
Ausmalung der Details in g-eicher Weise beein- 
druckten. Mit einer Zugabe, dem Finalsatz aus 
Mozarts Trio G-dur KV 564 wurde der musikali- 
sche Teil beschlossen. 

Es wird angeregt, vielleicht in Verbindung mit 
einer späteren Ausstellung ein Konzert in dem 
Ausstellungsraum mit den Fenstern zur Straße 
zu veranstalten. Der Raun, hat, wie aus einem 
früheren Konzert bekannt, eine ausgezeichnete 
Akustik für ein Kammerkonzert. 

In der Pause und nach den musikalischen Dar- 
bietungen nahm Heinz Günther Gelegenheit, die 
Besucher durch die Ausstellung zu führen und zu 
den Bildern und Blechplastiken zu sprechen. Er 
erweckte reges Interesse besonders für das wich- 
tige Thema: Darstellung zerstörter, insbesondere 
umweltverschmutzter Landschaft. Der ankla- 
gende Charakter der Bildv;erke beeindruckte 
stark. 

Hier sei für die Künstler eine Anregung gege- 
ben, eine weitere Komponente der Umwelt- 
verschmutzung, nämlich die akustische, mit ein- 
zuteeziehen. Beispiel: In Oberlinden, als ruhige 
Wohnsiedlung gedacht, haben motorsportbegei- 
sterte Jugendliche einen Kinderspielplatz zum 
Trainingscamp für ihre auspufffnsierten Mo- 
peds und Mofas gewählt (Das dreifache f — vor 
einem Konsonanten — ist nach den Rechtschrei- 
beregeln des „Duden" korrekt. In der Noten- 

Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Mittwoch, 
dem 26. Noveinber um 16 l/hr im „Rebenstock" 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Schrift bedeutet das dynamische Zeichen fff ein 
bis zum äußersten gesteigertes Fortissimo!) Die 
Trainingsfahrten spielen sich auf den asphaltier- 
ten Fußgängerwegen ab, vorbei an den Schil- 
dern mit der Aufschrift,,Fußgängerweg Radfah- 
rer absteigen". Hohe C^schwindigkeiten wie 
,,rasante" Kurventechnik sind neben Antreten 
mit Kickstarter und Vollgas im Stand integrie- 
rende Bestandteile des Trainingsprogramms. 
Keine Tages- oder Nachtzeit ist davon ausge- 
nommen. 

Der künstlerischen Phantasie wird sicher die 
Darstellung einer sommerlichen Wohnstadt mit 
den hier genannten akustischen Verunreinigun- 
gen gelingen. Eine der vornehmsten Aufgaben 
des Künstlers ist es, Anklage für die Leidenden 
zu erheben. Dies sind hier in erster Linie die im 
Nacht- und Schichtdienst Arbeitenden: Bundes- 
bahn (Schichtdienst), Flughafen (rund um die 
Uhr), Krankenhaus ;Arzte und Nachtschwe- 
stern) u. a. 

Wenn hier die Dai-stellung einer sommerlichen 
Szene angeregt wird, so deshalb, weil ja im Win- 
ter der Trainingsbetrieb der Auspufffrisierten 
reduziert ist. Aber der nächste Sommer kommt 
bestimmt! 

So nennt der in Fachkreisen geschätzte Omit- 
hologe Mastmann aus Frankfurt seine Dia- 
Serien über die Vogelwelt unserer Heimat. Den 
Teil II mit dem Titel ,.Vögel der Mittelgebirge" 
ist in einem Dia-Vortrag am Donnerstag, dem 27. 
November um 19.30 Uhr im Jakob-Heil-Heim in 
der Frankfurter Straße 60 zu erleben. 

Veranstalter ist die Gruppe Langen des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz in Verbindung mit 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Orts- 
verband Langen-Egelsbach, die anläßlich ihres 
10jährigen Bestehens die Veranstaltung in ihr 
Programm mit aufgenommen hat. 
Den Lebensraum Hochmoor mit dem vom Aus- 

sterben bedrohten Birkwild, herrliche Misch- 
wälder mit dem Schwarzspecht (dem größten 
heimischen Specht). Bachläufe, an denen Eisvo- 
gel und Wasseramsel noch leben können und vie- 
le andere Arten wird der Vortragende in seinem 
ca. 1 '/»stündigem Dia-Vortrag mit brillanten Bil- 
dern und lebhaften Kommentaren (wir erinnern 
an den vor zwei Jahren gezeigten Teil I „Rund 
um den Apfelbaum"), zu beschreiben wissen. 

Alle Naturfreunde sollten sich diesen omitho- 
logischen Leckerbissen nicht entgehen lassen. 
Der Eintritt ist frei. 
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Das vorgesehene Konzert am 26. 11. in der 
Stadthalle Langen zur Bereicherung des Musik- 
unterrichts in den Schulen, muß bedauerlicher- 
weise aus Teimingründen verschöben werden. 
Ein neuer Zeitpunkt wird noch rechtzeitig be- 
kanntgegeben werden. Wahrscheinlich aber erst 
nach den Weihnachtsferien. 

Wohnhauseinbrecher 

Während sich die Geschädigten außerhalb 
befanden, drangen unbekannte Täter am 17. 
11. zwischen 14.45 und 19 Uhr in ein Einfami- 
lienhaus in der Feldstraße ein. Sie durch- 
suchten sämtliche Räume und stahlen nach er- 
sten Feststellungen 1.500 Mark, eine Nerz- 
jacke. mehrere Fotoapparate, drei Spar- 
bücher und diversen Schmuck. Die Höhe des 
Schadens wird mit rund 25.000 Mark ange- 
geben. 

Die „Grünen" 
starten in Langen 

Am kommenden Dienstag, dem 25. November 
soll in Langen ein Ortsverband der ..Grünen" ins 
Leben gerufen werden. Die Gründungsver- 
sammlung findet um 20 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle statt. 

Wie zu erfahren war, soll an diesem Abend in 
Einzelreferaten das Programm der Gruppe ent- 
wickelt werden, das sich vorwiegend auf ökolo- 
gische und soziale Fragen konzentriert. Die gan- 
ze Veranstaltung wird musikalisch durch zwei 
Sänger mit „grünen Liedern" umrahmt, es ist ei- 
ne Plakatausstellung zu sehen, die einschlägige 
Themen behandelt, Grafiken werden ökologi- 
sche Zusammenhänge darstellen. Die Bewirtung 
erfolgt durch naturgemäße Getränke und Back- 
waren, Obstsäfte und selbstgebackenes Brot. 

Die Bevölkerung ist herzlich zu dieser Veran- 
staltung eingeladen, auf der — so die Initiatoren 
— keine Revoluzzerpartei gegründet werden 
soll, sondern eine Initiative, die durch sachbezo- 
gene Politik die Kooperation sucht, nicht die 
Konfrontation. 

Pferd scheute — 
Reiterin abgeworfen 

Nicht imerhebliche Verletzungen zog sich 
eine Reiterin bei einem Sturz zu, der sich am 
Mittwochnachmittag an dem Aussiedlerhof 
an der Messeler Straße ereignete. Offensicht- 
lich hatte sich da^ Pferd wegen eines auf- 
springenden Hasen erschreckt und die Reite- 
rin abgeworfen. Das Mädchen wurde in das 
Dreieich-Krankenhaus eingeliefert. 

Kulturdenkmale in den 

Wäldern 
Mit einem Dia-Vortrag zu dem Thema „Kul- 

turdenkmale in den Wäldern des Forstamtsbe- 
zirkes Langen" wird die Reihe der Sonderveran- 
staltungen zur Ausstellung „Landschaft heute" 
im alten Rathaus am kommenden Dienstag, dem 
25.11. um 20 Uhr abgeschlossen. Die Ausstellung 
selbst ist aber noch bis einschließlich 30. Novem- 
ber (dienstags bis freitags von 18—20 Uhr, sam- 
stags von 15—17 Uhr und sonntags von 10 12 
und von 15—17 Uhr) geöffnet. 

Forstdirektor Joachim Lütkemann wird am 
Dienstag Bilder von Grenzsteinen der verschie- 
densten Arten zeigen, von Gedenk- und Wappen- 
steinen, Rastplatzsteinen. Brunnenanlagen und 
historischen Gebäuden. Alle sind Zeugen einer 
oft wechselhaften Geschichte, sie künden von 
vergangener Größe und berichten von Grenz- 
streitigkeiten, Gemarkungsaufteilungen, vom 
Erschießen des letzten Wolfes in unserer Gegend, 
von heimlichen Mordfällen und anderen Bege- 
benheiten. Geschichten mancher Art ranken sich 
um diese alten Steine, den letzten „Beweis- 
stücken" längst vergessener Ereignisse. 

Schöne Stimmen im Dienste 
der Dramatik 

Am Samstag, dem 29. 11. und am Sonntag, 
dem 30. 11. kommen die Freunde schöner Stim- 
men bei der Aufführung von Puccinis ..TOSCA" 
durch die Compagnia d'Opera Italiana di Milano 
in der Stadthalle Langen auf ihre Kosten. 

Puccinis Musik ist in der ,,TOSCA" weniger 
poesievoll, dafür dramatischer als in der ,.Bohe- 
me". Alle Szepen zeichnet ein starker Stim- 
mungsgehalt aus. dabei hält er eine betörende 
Melodielinie ein. Kaum einmal stehen Stimmen 
so im Dienste der Dramatik wie in .,TOSCA". 
Die Instrumentation ist lebendig und voller Far- 
be, ohne jedoch den Gesang ,,zuzudecken". In ei- 
ner das Publikum immer aufs neue faszinieren- 
den Weise versteht es der ,,Musikant der Liebe 
und der Zärtlichkeit", seine Gefühle mit seinen 
Melodien auszudrücken. In der „TOSCA" erzäh- 
len diese Melodien von der mächtigen, helden- 
haften, ja leidenden Liebe. So etwa bei dem be- 
rühmten ,,Gebet" der Tosca im 2. Akt oder bei 
Cavaradossis Arie im 3. Akt, einer der berühm- 
testen Tenorarien überhaupt. 

Eintrittskarten für beide Aufführungen sind 
bei der Städt. Infostelle / Reisebüro am Rathaus 
(Tel. 20 33 70), bei der Bezirkssparkasse (Tel. 
20 21), der Langener Volksbank (Tel. 20 41) und 
der Volksbank Dreieich (Tel. 2 10 21) erhältlich. 
Die Abendkasse der Stadthalle ist an beiden 
Aufführungstagen ab 18.30 Uhr besetzt. 
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Wahlanschla^afeln 

bleiben vorerst stehen 

Die an 17 Standorten im Stadtgebiet aufge- 
stellten Wahlanschlagtafeln bleiben vorerst vor- 
aussichtlich bis Ende April 1981 stehen. Die 
stadteigenen Tafeln wurden sechs Wochen 
vor der Bundestagswahl aufgestellt und 
dienten ausschließlich der Wahlwerbung der zu- 
gelassenen Parteien. Nach der Wahl am 5. 10. 
wurden sie an die Deutsche Städtereklame für 
die Dauer eines Monats verpachtet, die sie ihrer- 
seits an private Werbeträger weiter verpachtete. 

Ursprünglich war beabsichtigt, die Anschlag- 
tafeln nach dem 5. 11. wieder abzubauen. Im 
Hinblick darauf, daß die nächste Kommunal- 
wahl am 22. 3. stattfindet und die Anschlagta- 
feln für die Wahlwerbung somit bereits Ende Ja- 
nuar wieder aufgebaut werden müßten, wurde 
festgelegt, daß die Tafeln stehen bleiben. Die 
Deutsche Städtereklame ist z. Z. bemüht, Werbe- 
träger für diese Anschlagtafeln zu finden. Soll- 
ten nicht alle 17 Tafeln für die Wirtschaftswer- 
bung verpachtet werden können, werden die 
nichtverpachteten Tafeln mit neutralem Papier 
überklebt bzw. im Einzelfall abgebaut. 

Großer Andrang herrschte am Mittwoch nach dem Gottesdienst im Saal der Johannesgemeinde, 
denn es gab einen herzhaften Eintopf. Da ließen viele Hausfrauen die Küche kalt. Auch der 3.-Welt- 
Basar konnte sich über mangelndes Interesse nicht beklagen. Es wurde viel gekauft, doch die Besu- 
cher an den kommenden Sonntagen müssen keine Angst haben: inzwischen wurde für Nachschub ge- 
sorgt und die Tische und Regale werden beim nächsten Mal wieder voll mit hübschen Dingen sein. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Todesfurcht 
Wir brauchen uns nicht zu schämen, daß 

uns graust vor diesem fortwährenden 
Kommen und Gehen, dem Stirb und Werde 
auf dieser Welt. Es gehört zur Natur aller 
Lebewesen, daß sie sich vor dem Tode 
fürchten, ebenso wie auch Hunger und 
Durst zur Natur gehören. 
Man könnte noch unterscheiden zwischen 
Todesfurcht und Sterbensangst. Dann 
meint man mit Angst mehr das Grauen vor 
dem Unbekannten, dem Ungewissen, was 
auf uns zukommt. Wir wollen dankbar an- 
erkennen, daß die Furcht vor den Schmer- 
zen, die dem Tod vorausgehen, in unseren 
Tagen weitgehend an Gründen verloren 
hat. Es gibt genug medizinische Möglich- 
keiten, die Schmerzen schwerkranker Men- 
schen zu lindem — vorausgesetzt, daß Men- 
schen, die helfen können, in der Nähe sind. 

Der hintergründige Teil der Angst aber 
besteht darin, daß wir im Sterben allein 
sind. Jeder muß allein, mutterseelenallein, 
durch die dunkle Pforte gehen. Alle, die 
ihn bisher begleitet haben, bleiben zurück. 
Der Ehegatte, die Freunde, der Arzt, die 
Krankenschwester — keiner kann ihm 
mehr helfen. Außerdem bedrückt uns die 
Vorstellung, daß auf der Erde alles so 
weitergeht wie bisher, auch wenn wir 
nicht mehr da sind. 

Die Menschen, mit denen wir hier ver- 
bunden waren, Kinder und Kindeskin- 
der, Geschwister, Freunde, Arbeitskame- 
raden, sie werden an unserem Grabe ste- 
hen, drei Handvoll Erde in die Grube 
werfen und dann zurückkehren in ihre 
Häuser, zu ihren Familien, zu ihrer Ar- 
beit. Das Leben wird weitergehen — ohne 
uns. 

Noch sind wir da. Und am Sonntag wer- 
den viele zu den Gräbern gehen, werden 
viele Zwiesprache halten mit ihren Lie- 
ben, die nicht mehr auf dieser Welt sind. 

Erinnerung heißt das Band, das diese 
mit der anderen Welt verbindet. Viel- 
leicht sollte man sich öfter einmal erin- 
nern, sollte man häufiger einmal ein ge- 
dankliches Band flechten. Dann wird 
man vieles viel einfacher, viel natürli- 
cher sehen. 

Ihr Tobias 

Erste-Hilfe-Kurs 
Das DRK-Langen bietet im Dezember noch ei- 

nen Erste-Hilfe-Kurs an. Da die Unfallgefahr bei 
winterlichen Verhältnissen höher als sonst ist, 
ist es gerade jetzt wichtig, die Kenntnisse der le- 
bensrettenden Maßnahmen zu beherrschen. 

Der Kurs ist kostenlos und dauert 16 Stunden. 
Er findet statt am; 5. 12.; 9. 12.; 10. 12.; 12. 12.; 
15. 12. und 16. 12. jeweils von 19 bis ca. 22 Uhr. 
Ausbildungsort ist das DRK-Heim in der Zim- 
merstraße 8. Eine Anmeldung ist erbeten unter 
Telefon 0 61 03 / 7 96 00 ab 18 Uhr. Erste-Hilfe- 
Kurse können unter anderem auch zum Erlan- 
gen aller Führerscheinklassen verwendet wer- 
den. 

Stadtkirchenfreunde feiern 

Im Saal des Gemeindehauses in der Bahnstraße gab da.s 1. IWandolinen-Orchester Langen vor einem 
großen Publikum .sein die.sjähriges Konzert, da.s von einem ausgewogenen Programm und emem 
hervorragenden Können gekennzeichnet war. Neben dem großen Orchester wirkten auch d^ Jugend- 
orchester sowie Solisten mit. Das Publikum zeigte seine Anerkennung durch großen Beifall. 

Die Männer waren unter sich 

Herrensitzung der LKG ein toller Erfolg" 
,,Besser geht's nicht mehr!" urteilten Kameva- 

listen von befreundeten Vereinen, die weite We- 
ge wie von Mainz, Wiesbaden, Rüsselsheim, 
Frankfurt, Seligenstadt, Darmstadt, Weiter- 
stadt, Mannheim und Ludwigshafen nicht ge- 
scheut hatten, um die zweite Herrensitzung der 
LKG mitzuerleben. ,,Wann ist die nächste Sit- 
zung? Ich möchte gleich Karten bestellen; das 
war ja toll!" So und ähnlich lauteten die Urteile 
der Besucher, die vier Stunden lang voll auf ihre 
Kosten gekorrunen waren. 

Hinter dieser Sitzung „Nur für Herren" ver- 
barg sich keineswegs etwas „Geheimnisumwit- 
terung", wie ein Zeitung vorher geschrieben hat- 
te, und anrüchig, wie manche zu glauben wuß- 
ten, war sie schon gar nicht. Humor und Witz 
herrschten vor, gute Laune wurde großgeschrie- 
ben, mit Gesang und Tanz (auf der Bühne) wurde 
Abwechslung geschaffen, daß es eine Freude 
war. 

Die Kunst der Redner war es in der Tat, über 
ganz unverfängliche Themen zu sprechen. Was 
sich der einzelne Besucher dabei dachte oder aus- 
malte, blieb freilich ihm selbst überlassen. Je- 
denfalls wurde die Tatsache sehr gelobt, daß 
man ,,Männerthemen" auf eine so gut gekleidete 
und ,,saubere" Art abhandeln kann. 

Die LKG selbst trug zum Programm mit der 
Showtanzgruppe der Tanzgarde bei, die zweimal 
südamerikanisch kam und viel Beifall erhielt, 
die ,,Singenden Elferratsdamen" hatten mit ih- 
ren frivol-frechen Chansons wieder das Richtige 
getroffen, und die LKG-Singers wußten mit ih- 
rer Ballade „Kunibert" von der Koberstadt" 
und ihrem ,,Weib von Rocky-docky" sehr zu ge- 
fallen. Klaus Freier berichtete umwerfend, was 
ein Bademeister alles erlebt, und war auch spä- 
ter mit Fred Laloi zusammen ein Parodist erster 
Klasse. Auch das ,,klassische Ballett" fehlte 
nicht. „Herr"-liche Damen von der Lange Latten 
Garde brillierten mit ,,Anmut und Grazie", daß 
die Lachsalven nur so hochgingen. 

LKG-Wirt Hans Hoffart hatte außerdem noch 
prominente Gäste zu begrüßen, die als,,Muschel- 
Koch", als ,,Musikmeister", als ,,Oberkellner", 
als „Büchervertreter" und als „Meenzer" in die 
Bütt gingen. Star des Abends aber war die 
,,Stimmungsbombe von der Waterkant", Karin 
Rauschen, die mit der hervorragenden Beglei- 
tung der Medium-Dancing-Band den Saal zur 
Wallung und das Publikum zum Stehen brachte. 

Wie zu hören war, ist die nächste Herrensit- 
zung für Freitag, den 13. November 1981 geplant. 
,,Freitag, der Dreizehnte" — wenn das kein gu- 
tes Omen ist. 

Der Verein der Freunde der Langener Stadt- 
kirche lädt alle Mitglieder und Freunde ein zu ei- 
nem gemütlichen Beisammensein mit heißem 
Ebbelwoi und Handkäs mit Musik. Der Reinge- 
winn soll der Renovierung der Stadtkirche zugu- 
te kommen. Die Veranstaltung findet am Sams- 
tag, dem 22. November zwischen 14.30 und 21 
Uhr im Gemeindehaus der Stadtkirchengemein- 
de statt. 

Was man sich von dieser Fete verspricht, wur- 
de in den folgenden mundartlichen Reimen dar- 
gelegt: 

Der Winter kam mit Frost und Schnee, 
die Blumme sin erfrom. 
Es is uns kaalt, de Hals dut weh 
un rot sin unser Ohm. 
Doch kann mit haaßem Ebbelwoi 
de ganze Mensch mer wärme, 
un ich bin deshalb goar net scheu 
un du de\^ schon schwärme. 

Zugunste von dem Bauverein 
seid Ihr all oigelade, 
kommt nur, Ihr Freunde, kommt eroi, 
des kann Euch gor net schade! 
De Handkäs is vom Orewaald, 
die Musik is von Lange, 
und desmol is es aach net kaalt, 
auf Leute! Ogefange! 

De Ofe is schon ogesteckt, 
mir heize nach von inne, 
un alles für en gure Zweck, 
mir wolle wos gewinne! 
Denn unserm Vorstand vom Verein, 
dem raacht de Kopp von Zahle, 
die Voranschläge sin längst eroi, 
die Rechnung mecht uns Quäle. 

Un werms im Frijohr widder schee, 
wenn Erd un Himmel lache, 
kann mer am Torm 's Gerist baal seh — 
Do werd Ihr Aache mache! 
Mir feiern im Gemeindehaus — 
mir misse Geld uffbringe 
un selbst die ärmste Kerchemaus 
fängt lustisch o zu springe. 

Die Zwiwwel sin schon baal gescheelt, 
mir mußte tichtig flenne, 
die Handkäs sind schon abgezeelt, 
jetzt haaßt es awwer renne. 
Vom Middach bis halb in die Nocht 
wolle mer die Sach begieße. 
Es Portmonee werd uffgemacht, 
mer bleche un genieße! 

Die Bühne der TV-Tumhalle war zur Herrensitzung der LKG in eine Kneipe umgewandelt, und die 
flotte Biertischatmosphäre sprang auch in den vollbesetzten Saal über. Noch dazu, wenn eine Stim- 
mungsbombe wie Karin Rauschen — unser Foto — den Anfang machte. 

T BJC Landes^ 

■ i Bausparkasse 

O Bausparkasse der Sparkassen 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 ^ (0 61 03) 210 46, Robert Eurich, privat (0 61 03) 2 96 98 
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Waldsee-Vereine 
praktizieren Umweltschutz 

Immer in November organisieren der Angel- 
sportverein, der Dreieich-Segelclub und der Was- 
sersportverein in der SSG ein Großreinemachen 
im Waldseebereich. Unterstütz wird die Aktion 
von der Stadtverwaltung Langen und der Firma 
Adam Sehring und Söhne. Obwohl dieArbeits- 
gemeinschaft dieser Vereine nicht direkt vom 
Wohlstands-Müll betroffen ist, möchte sie den- 
noch alles tun, um den Menschen im südlichen 
Raum von Frankfurt ein einzigartiges Frei- 
zeiterholungszentrum zu erhalten. 

Dazu richten sie einen Aufruf an alle Bürger: 
,,Willst Du barfuß laufen ohne Schnittwunden, 
frische Luft atmen ohne Gasmaske und ein Lie- 
geplätzchen ohne Nachbarschaft von Blechbüch- 
sen haben, dam\ ist Gelegenheit dafür gegeben 
am Samstag, dem 22. 11. um 8 Uhr auf dem Sur- 
fergelände neben den beiden Tunnqjröhren der 
Mitteldicker Allee Dort werden die Müllsäcke 
ausgegeben, die später von Lastwagen der Fir- 
ma Sehring eingesammelt werden." 

Zwei Lang-ener 
beim Bundesparteitag 

Auf dem Bundesparteitag der NPD am kom- 
menden Wochenende in Augsburg werden auch 
zwei Langener teilnehmen. Die Kreisvorstands- 
mitglieder Günter Ritsehl und Peter Müller wur- 
den zur Vertretung der hiesigen Belange dele- 
giert. 

Großer 
Hundesportwettkampf 
in Langen 

Kein Hundefreund sollte am kommenden 
Sonntag sich die Vereinsmeisterschaften des 
V.P.S. in Langen entgehen lassen. Auf dem neu 
hergerichteten Vereinsgelände beginnen die 
Wettkämpfe um 9 Uhr mit der Unterordnung. 
Im Anschluß daran findet der Schutzdienst statt. 
Prüfungen werden von 10 Hunden in Sch-H I 
und Sch-H III, sowie in Fährtenhund abgelegt. 
Richter des Wettkampfs ist Jacob Leichter vom 
Hundesportverband Rhein-Main. 

Vereinsvorsitzender Walter Pfannemüller 
wird gegen 15 Uhr dem Besten den Siegerpokal 
überreichen und die Teilnehmer auszeichnen. 
Die Veranstaltung findet ihren Ausklang bei 
Kaffee und Kuchen im Vereinsheim. 

Der Verein hofft, daß mit dieser und noch fol- 
genden Veranstaltungen noch mehr Hundebesit- 
zer den Weg zum Verein für Polizei und Schutz- 
hunde finden, bei dem jeder Hund willkommen 
ist, Stammbaum und Reinrassigkeit sind hier 
kein'e Voraussetzungen. Übungsstunden sind je- 
den Donnerstag abend und Sonntag morgen, an 
denen der Ausbildungswart mit Rat und Tat bei- 
seite steht. 

Das Übungsgelände befindet sich 300 m hinter 
dem Naturfreundehaus, Richtung Autobahn. 

QAiocticwcMclafctuafiitäte«: 
•dienstags in c(e/tS^ 

Geistliche Abendmusik 

zum Advent 
Am Sonntag, dem 30. 11., findet um 20 Uhr in 

der Stadtkirche eine geistliche Abendmusik 
statt. Das Programm wird eröffnet mit der Kan- 
tate ,,Lobet Christen euren Heiland" für 2 Violi- 
nen, Sopran, Chor und Basso continuo von Die- 
trich Buxtehude. Von Tommaso Albinoni 
kommt die Sonate in d-moll für Violine und Bas- 
so continuo zur Aufführung. 

Der Chor singt die Motette ,,Lobt Gott mit 
Schall ihr Heiden all" von Heinrich Schütz so- 
wie den Choralsatz ,,In dulci jubilo" von Michael 
Praetorius. Hieraus folgt eine kleine Kantate 
mit dem Titel ,,Die Verkündigung" für Flöte, 
Cembalo, Violoncello und Chor von Hans-Jürgen 
Rhode. Der Kantate liegt ein frei nachgestalteter 

Auf Bargeld aus 
Nachdem sie zuerst versucht hatten, zwei zur 

Stadthalle führende Türen in der Nacht zum 
Montag aufzuhebein, wobei die Glasfüllung 
einer Tür zersprang, drangen unbekannte Tä- 
ter in eine Gaststätte in der Südl. Ringstraße 
ein. Sie stahlen Kleingeld aus verschiedenen 
Behältnissen, div. Spirituosen von der Theke, 
schlugen die Glasfüllung einer Zwischentür 
ein, brachen einen Zigarettenautomaten und 
die Kegelautomaten auf und stahlen aus Rie- 
sen Geräten das Geld. Die Schadenshöhe wird 
mit rund 4000 Mark angegeben. 

Manche unserer 

Konkurrenten wollen 

Sie für Kjnderkram 

von Ihrem Sparbuch 

WEGLOCKEN. - 

E /s ge schieht j e den Tag. 

Der Sparbuch-Sparer soll 

für dumm verkauft wer- 

den. Mit dem Schlagwort 

„Höhere Zinsen!" will 

man ihn zu anderen Geld- 

^lageformen locken: zu 

festverzinslichen Wertpa- 

pieren beispielsweise. 

Wir wollten es ein- 

mal ganz genau wissen. 

Wieviel Mark, mehr an 

Zinsen springen eigentlich dabei heraus? 

Die Antwort steht oben im Kasten. 

Es wird einenm nichts geschenkt. 

Für Kinderkram müssen Sie das 

Risiko in Kauf nehmen, daß an der Börse 

die Kurse auch einmal sinken. Wer dann 

sein Wertpapier verkauft, macht Verlust 

statt Gewinn. 

Oder man kann nicht mehr an sein 

Geld heran. Wer es vorzeitig haben will, 

Den Gegenwert eines Spielzeugflugzeugs, 
genau DM 2,83, erhält der durchschnittliche 
Anleger monatlich mehr an Zinsen, wenn 
man nach Abzug eines vernünftigen Not' 
groschens das überzählige Geld höherver- 
zinslich anlegt. Beweis: Durchschnittliches 
Guthaben pro Sparkonto in Hessen 
(DM 4J51,-) minus Notgroschen (3 Monats* 
gehäiter — DM 3.300,-), macht DM 851,-. 
Bei einem Zinsunterschied von 4% zwischen 
gesetzlichem Sparbuch und festverzinsli- 
chen Wertpapieren ergibt sich ein monat- 
licher Zinsmehrertrag von DM 2,83. 

bekommt weniger Zinsen 

oder muß es beleihen. 

Das Sparbuch ist 

nicht ohne Grund 

der Bestseller unter 

allen Geldanlage - 

formen. 

Man kann prak- 

tisch jederzeit Geld anle- 

gen und abheben - ge- 

bührenfrei. Man geht 

keinerlei Risiko ein. Und man sieht 

schwarz auf weiß, wieviel man hat 

D aß wir Sparkassen dreimal so viel 

Wertpapiere handeln als jedes andere 

Geldinstitut, ist dazu kein Widerspruch. 

Wir sagen Ihnen objektiv, ab wann es 

sich für Sie persönlich lohnt, in andere 

Anlageformen einzusteigen. ^ 

Ihre Bezirkssparkasse 

Langen. 

Sparkasse. Bei uns ist guter Rat nicht teuer. 

Text eines bayrischen Volksliedes zu Grunde. Er 
beinhaltet den Dialog zwischen Maria und dem 
Engel. 

Auf dem Cembalo erklingt Präludium und Fu- 
ge in d-Dur aus dem 2. Band des ,,Wohltempe- 
rierten Klaviers" von Joharm Sebastian Bach. 
Dieses Werk beeindruckt besonders durch seinen 
festlichen Charakter. 

Es schließt sich an das Konzert in g-Dur für 
Cembalo, 2 Violinen und Violoncello von Johann 
Michael Pfeiffer. Pfeiffer lebte um 1780 und ge- 
hört zu den sogenannten Vorklassikem. 

Den Abschluß bildet die Uraufführung der 
Epiphaniskantate,,Mache dich auf werde Licht" 
für Sopran, Flöte, Cembalo, Violoncello und 
Chor von Hans-Jürgen Rhode. 

Textlich fußt die Kantate im wesentlichen 
auf den messianischen Weissagungen des ,,Alten 
Testamentes". Außerdem werden die Choräle 
,,HeiT Christ der einig Gott's Sohn" und ,,Jesus 
ist kommen" verwendet. 

Die Abendmusik wird gestaltet von Gundula 
Hoffmann-Erbrecht (Sopran), Ruth Seifert-Ham- 
bach (1. Violine), Brigitte Knab (2. Violine), Pe- 
ter Seifert (Violincello), Eva Maria Kaiisch (Flö- 
te), Karin Kemhof, Renate Wächtler (Cembalo) 
sowie dem Chor der Stadtkirche; Leitung und 
am Cembalo Hans-Jürgen Rhode. 

Barbarafeier der 
Oberschlesier 

Die Oberschlesier und ihre Freunde treffen 
sich zur diesjährigen Barbarafeier am Freitag, 
dem 28. 11. um 20 Uhr im „Lämmchen" (Schaf- 
gasse 29) und nicht, wie in den vergangenen Jah- 
ren im Gemeinschaftsraum des Flüchtlings- 
wohnheims. Die Kapelle ,.Lucas" spielt zum 
Tanz auf. Einladungen sind beim Landsmann 
Panitz erhältlich. 

CDU-Frauen befassen sich 
mit Gkimeindefinanzen 

Die Langener CDU-FrauenvereinigUng veran- 
staltet in Zusammenarbeit mit der Hessischen 
Akademie für politische Bildung im Kreis Of- 
fenbach am 22. November ein kommunalpoUti- 
sches Tagesseminar mit dem Thema: ,,Das Fi- 
nanzwesen der Gemeinde — vom Gemeinde- 
haushaltsrecht bis zum Haushaltsplan." 

Tagungsort ist das Bürgerhaus in Egelsbach, 
wo sich die Kommunalpolitikerirmen von 9 bis 
16 Uhr unter der Leitung des stellvertretenden 
Stadtkämmerers von Oberursel, Josef Gab, mit 
diesem für die Kommunalpolitik so bedeutungs- 
vollem Thema, befassen. Die Veranstaltung ist 
für Männer und Frauen offen, vor allem aber für 
die auf den Kommunalwahllisten neuen Bewer- 
ber. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchen- 
gemeinde 

Am kommenden Dienstag, 25. 11., trifft sich 
die Frauenhilfe — wie üblich — wieder um 20.00 • 
Uhr im Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 

Das nächste Zusammentreffen des Senioren- 
kreises ist am Mittwoch, 26. November, 15.00 
Uhr, im Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 
Frau Stapf hält einen Dia-Vortrag über eine Rei- 
se zu den Griechischen Inseln. 

Aus der Johaimesgemeinde 
.Der 3. Welt-Verkauf geht weiter. Am Sormtag, 

23. 11., von 11—18 Uhr kann man Geschenkarti- 
kel, Kaffee, Tee, Gewürz und Jutetaschen erwer- 
ben. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Doimerstag, 27.11., 17.00 Uhr, Bibelstunde 

im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Aus der Welt des Filins 

Die unbesiegbaren ShaoUu (UT) 
Acht Shaolin-Priester des Todes treten an, um 

ihre Kampftechniken in einem Büch zu verewi- 
gen. Als sie eines Tages spurlos verschwinden, 
breitet sich das Chaos im Lande aus. Durch einen 
Zufall kommt ein junger Kung-FurKämpfer in 
den Besitz des Buches, und er bfeginnt mit einer 
gnadenlosen Jagd auf die Mörder der acht Prie- 
ster. 
Der letzte Countdown (Lichtburg 1) 

Ein atemberaubendes Abenteuer der Besat- 
zung eines Flugzeugträgers, die in eine andere 
Zeit versetzt wird, Eine Science-Fiction-Produk- 
tion, die nicht in die Zukunft, sondern in die Ver- 
gangenheit weist. 
Xanadu (Lichtburg 2) 

Der Musikhit des Jahres. Ein nostalgisch ver- 
klärtes, temperamentvolles und chices, mondä- 
nes und peppiges Musical über das Hollywood 
alter Tage. Ein Märchen für Erwachsene und Ju- 
gendliche gleichermaßen. 

Stenografenball 1980 
e Der Stenografenverein 1952 Egelsbach 

veranstaltet am JSamstag, dem 6. 12.. um 20 
Uhr im Eigenhelm-Saalbau seinen diesjähri- 
gen Vereinsball. Es ist dem Verein gelungen, 
die REM-Band wieder zu verpflichten, die den 
Ballgästen, zusammen mit einem kleinen Pro- 
gramm einen netten und stimmungsvollen 
Abend bereiten wird. 

Eintrittskarten (mit Tischvorbestellungen) 
sind im Vorverkauf am Montag, dem 24. 11., 
von 20 bis 20.30 Uhr in der Emst-Reuter- 
Schule, Heidelberger Straße 19, zu erhalten. 

yt^lCCllUclTC 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 22. November 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 23. November — Ewigkeitssonntag 
10.00 Uhr Abendmsihlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag. 27. November 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Egelsbachs Kommunisten 
rüsten zur Wahl 

e Auf einer Wahlmitgliederversammlung 
beschlossen die Mitglieder der Deutschen 
Kommunistischen Partei Egelsbach, an der 
Kommunalwahl am 22. März 1981 teilzuneh- 
men. 

Die DKP will sich in ihrem Programm zur 
Kommunalwahl vorrangig um die Belange der 
arbeitenden Bevölkerung und der Jugend 
kümmern. So werden der soziale Wohnungs- 
bau, die Schaffung neuer Arbeitsplätze und 
die Verkehrsberuhigung im Mittelpunkt des 
Programms stehen. Auch der Umweltschutz 
soll von der DKP nicht vernachlässigt werden. 
Dabei werden die geplante Erweiterung des 
Egelsbacher Flughafens, der Bau der 
Startbahn-West und das US-Munitions-Depot 
an der Autobahn wichtige Punkte sein. 

Die DKP Egelsbach wird mit folgenden 
Kandidaten zur Kommunalwahl kandidieren: 
Richard Förster, Former (Betriebsra^svorsit- 
zender) 57 Jahre, Hilde Heck, Hausfrau. 58 
Jahre, Harald Schlapp, Student, 24 Jahre, Ma- 
rion Förster-Degen, Reprograf, 29 Jahre, Udo 
Elsinger, Sozialpädagoge (SDAJ-Kreisvorsit- 
zender), 24 Jahre. 
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Geschichtsvereine 
tagen in Egelsbach 

e Am Samstag, dem 22. November, findet 
auf Einladung des Kreises Offenbach ein 
regelmäßiges Treffen von Geschichts- und Hei- 
matvereinen statt, das dieses Mal iih evangeli- 
schen Gemeindehaus seinen Tagungsort hat. 
Behandelt werden Themen aus Denkmal- 
pflege und Heimatforschung. Ein Kurzvortrag 
mit Lichtbildern über die evangelische Kirche 
in Egelsbach ist vorgesehen; anschließend fin- 
det auch eine Führung durch die Kirche statt. 

Der Egelsbacher Geschichtsverein trifft sich 
am Dienstag, dem 25. November, um 20 Uhr in 
der Gaststätte ,,Egelsbacher Hof". Vorgesehen 
ist eine allgemeine Aussprache über die Ver- 
einsarbeit. Gäste sind wie immer willkom- 

„Fassnacht für die ganz Gemaa" 

KGE eröffnet die närrische Saison 

Stefan Bareuther wurde 

Vize-Weltmeister 

Einen tollen Erfolg feierte der Egelsbacher 
400-m-Hürdenläufer Stefan Bareuther in Sao 
Paulo bei den Militärweltmeisterschaften. Mit 
insgesamt 15 Medaillen gehörte die Hköpfige 
Bundeswehrauswahl zu den erfolgreichsten 
Maimschaften in Brasilien. 

Strapaziös war die Anreise in das ferne süda- 
merikanische Land. Mit dem Bus ging es von 
Warendorf nach Brüssel, mit dem Flugzeug über 
Rom in den Senegal — der Temperaturunter- 
schied war hier schon 26°C, -6° in Brüssel und 
20° in Afrika — und schließlich nach Sao Paulo, 
wo Temperaturen zwischen 30—35°C herrschten. 
Glück für die Europäer, als es zur Eröffung zu 
regnen begaim und die Temperaturen auf erträg- 
liche 20—25° absanken. 

Die Eröffnung der CISM-Weltmeisterschaft 
fand in olympischem Rahmen statt. Überschäu- 
mend waren Stimmung und Begeisterung bei 
der Eröffnung mit ,.Karneval in Rio". 

Im 400-m-HürfenIauf hatte es der Egelsbacher 
mit Hartmut Weber vom OSC Dortmund (Best- 
zeit 49,5 See.) und zwei Italienern mit Bestzeiten 
von unter 50,5 sec. als Favoriten zu tun. Bereits 
an der 3. Hürde hatte der Egelsbacher die favori- 
sierten Italiener eingeholt und kam in einem 
technisch und läuferisch hervorragenden Ren- 
nen auf der Zielgeraden immer näher an den füh- 
renden Dortmunder Weber heran. Mit 51,0 sec. 
für Weber und 51,8 sec. für Bareuther landeten 
die beiden Deutschen einen begeistert gefeierten 
Doppelsieg. Im Vergleich zu dem Dortmunder ist 

die Leistung Stefan Bareuther (Bestzeit 51,3 sec.) 
nicht hoch genug zu bewerten. 

Doch mit der Silbermedaille nicht genug. Mit 
der 4x400-m-Staffel wurde trotz eines Sturzes 
noch die Bronzemedaille errungen. Stefan Ba- 
reuther lag als Startläufer beim 1. Wechsel an 
zweiter Stelle hinter Brasilien und vor der Elfen- 
beinküste, wobei er dem italienischen Weltklas- 
seläufer Zistani (45,80 sec.) zwei Meter abnahm. 
Beim 2. Wechsel lag die Bundeswehrauswahl 
mit Heinze an 3. Stelle und fiel durch den Sturz 
von Giesing als 3. Läufer auf den vorletzten 
Platz zurück. Weber als Schlußläufer konnte 
schließlich noch den 3. Platz erreichen. 

Besonders der belgische Europameister Bri- 
denbach lobte den Egelsbacher, der sich einen 
schöneren und erfolgreicheren, weim auch spä- 
ten Saisonabschluß nicht wünschen konnte. 

Spielmannszug 
auf Lehrgang 

e Am vergangenen Freitag, dem 14. Novem- 
ber, fuhren die aktiven Mitglieder des Egels- 
bacher Spielmannszuges in eine Jugendher- 
berge nach Rüsselsheim. Hier führten sie bis 
zum Sonntagnachmittag einen Lehrgang 
durch. Dieser diente zur Vorbereitung für das 
diesjährige ,.Weihnachtliche Konzert", das am 
Sonntag, dem 7. 12., ab 17 Uhr im Bürgerhaus 
Egelsbach stattfinden wird. Der Spielmanns- 
und Musikzug lädt Sie schon heute recht herz- 
lich dazu ein. 

Vielseitige Aktivitäten im Altenprogramm 
e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 

meinde Egelsbach lud das Laientheater Egels- 
bach am Sonntag in den Saal des Eigenheims 
ein. Der Saal war vollbesetzt, als sich der Vor- 
hang für das Lustspiel ,,Uschi" öffnete. Die 
Aufführung dieses Dreiakters fand bei den 
älteren Mitbürgerinnen und Mitbürgern eine 
ausgezeichnete Resonanz. Gleichzeitig wurde 
der Wunsch geäußert, nach dieser zweiten Auf- 
führung der Theatergruppe im Rahmen des Al- 
tenprogramms, auch im kommenden Jahr eine 
solche Veranstaltung vorzusehen. 

Am Montag stand dann ein gemütlicher 
Nachmittag in der Gaststätte Theiss auf dem 
Programm. Den 80 anwesenden älteren Mit- 
bürgerinnen und Mitbürgern schmeckte der 
selbstgebackene Kuchen vorzüglich, und man 
freute sich über die fleißig aufspielende 

,,Rentnerband" mit Valentin Vollhardt, Kurt 
Schober, Erna Seiter und Maria Jorda. 

Nachdem man sich gestärkt hatte, hielten 
Helga und Rainer Sumfleth, als Vertreter des 
Vereins ,,Weißer Ring", einen Vortrag über die 
Ziele und Aufgaben dieses Vereins. Dabei 
wurde mit großem Interesse aufgenommen, 
daß der Verein Kriminalopfem sowohl finan- 
ziell als auch psychisch hilft. Denn nicht nur 
die materiellen Verluste belasten, sondern 
auch der Schock muß seelisch verarbeitet wer- 
den. Die körperlichen Schäden sind oft gravie- 
rend. 

Als dann gegen 20 Uhr die Veranstaltung zu 
Ende ging, waren sich alle einig in der Auffas- 
sung, wieder einen schönen Nachmittag ver- 
bracht zu haben. 

e Die Damen des DRK-Bastelkrelses vor ihrem Werk. Am 1. Adventsoimtag findet der traditionelle 
Weihnachtsbazar des DRK Egelsbach statt. Was auf luiserem Foto zu sehen ist. ist allerdings nur ein 
kleiner Teil der Stücke, die die Helferinnen in ihrer Freizeit hergestellt haben. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben, i 

Besonders herzlich denen. < 
die älter als 75 Jahre sind. \ 

e Auch in Egelsbach hat die neue Kamevalsai- 
son begonnen: Mit ihrem Eröffnungsball gab die 
Kamevelgesellschaft Egelsbach am Samstag 
den Startschuß für die Kampagne 1980/81. Das 
Motto lautet diesmal: „Fassenacht fer groß und 
klaa, Fassenacht fer die ganz Gemaa." 

Mit der Kapelle ,,Take Four" wurde der 
Eigenheim-Saal anschließend zum Tsrnzen ge- 
bracht: Das Fastnachtspaar der vergangenen 
Saison, Christiane I. und Helmut II., waren d£(s 
Paar, das die Tanzfläche einweihte. Danach wur- 
de im ,,Schneeballsystem" der ganze Saal aufs 
Parkett geholt. 

Sitzungspräsident — und in diesem Jahr auch 
Ministerpräsident — Reinhold Leonhardt eröff- 
nete den Abend mit dem ersten Närrisch- 
Gereimten der neuen Saison. Das Ballprogramm 
wurde dann mit Kostproben aus der kommen- 
den Saison gewürzt. Die Hauptsache allerdings, 
wer in der kommenden Kamevalsaison über das 
närrische Egelsbach regieren wird, verschwie- 
gen die KGE'ler ganz eisern. Das Geheimnis 
wird erst später gelüftet werden: Beim traditio- 
nellen Rathaussturm mit der Inthronisation des 
Prinzenpaares. 

Die Gäste und Ehrengäste kamen auf ihre Ko- 
sten. KGE-Protokoller Horst Stornfels machte 
die ,.Ouvertüre", stieg als erster in die Bütt und 
nahm Welt- und Ortsgeschehen auf die Schipp'. 
Zuvor hatten die drei KGE-Garden ihren Auf- 
tritt. KGE-Büttennachwuchstalent Ingo Wesp — 
der 14jährige heimste bereits im vergangenen 
Jahr reichlich Beifall und seine ersten Lorbeeren 
ein — hatte „Ebbes" zu berichten. Auch die „Alt- 
Prinzessin" Christiane Herfurth hatte einiges er- 
lebt. ,,Alt-Protokoller" Gottfried Müller, zwar 
seit 1979/80 im Ruhestand, blieb seiner Fasse- 
nacht treu; ihn zog es auf die närrischen Bretter. 

LANGENER ZEITUNG 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige- 

für 6 Maik 

30000 mal 

Die Klammersingers kamen wie eh und je gut 
an, und auch KGE-Chef Leonhardt, das weiß 
man, fühlt sich in der Bütt daheim. 

Im Karneval ist sie nicht neu, Christiane Her- 
furth, denn in der verg'angenen Saison regierte 
sie als Prinzessin über die närrischen Unterta- 
nen. Neu war allerdings ihr Auftreten in der 
KGE-Bütt, womit sie bei ihrem Debüt schon 
recht erfolgreich war. 

ten aus der Tanzfläche des Eigenheims eine bunte Pracht. Als später bei den Gardetänzen die Bein- 
chen flogen, war man schon mittendrin in der turbulenten Kampagne, die freilich erst nach Neujahr 
ihre großen Tage haben wird. 
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Herzlichen Dank allen, die uns anläBllch unserer 
SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. Wir 
haben uns sehr darüber gefreut. 

Grete! und Wolfgang Basler 

An der SchleBmauer 2 
6073 Egelsbach, Im November 1980 

KFZ-Markt 

Simca-Raliey 1, reparaturbed,, 
Bj. 75, TÜV 8/81, zu verkau- 
fen. Tel. (0 60 74) 2 97 00 ab 
18 Uhr. 

Mehr Sicherheit für! 
Kinder im Verkehr 
Dazu: Friedhelm Breisch, 
Betriebswirt, Bittenfeld: 
AA Meine 
' ' Meinung ist: 

Kinder können sich 
nicht gleichzeitig auf 
Spiel und Straßen- 
verkehr konzentrie- 
ren. Wenn also Kinder 
neben der Straße 
spielen, heißt das für 
Autofahrer: Fuß vom 
Gas, brems- 

ibereit sein! 77. 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu; 

für 6 Marie gleich 

80000 mal 

Immobilien 

1- oder 2-ZlininerwolinunK z- 
1. Dezember in Neu-Isenburg 
gesucht. Tel. (0 61 02) 42 58. 
Halbe Doppelgaragc ab 1. 12. 

1980 in der Gartenstr., Neu- 
Isenburg, zu vermieten. DM 
50,-. Tel. (0 61 02) 2 21 38 od. 
(0 61 72) 7 44 20.  

Dietzenbach ETW., 72 qm, 2 Zi., 
Kü., Bad u. Diele, BalI<on, 
Garage, Miteigentum: Sauna, 
Sdiwimmbad, Partyraum, 
Waschsalon, für nur 125 000,- 
DM evtl. möbl. Tel. abends 
außer Wochenende: (0 60 74) 
3 19 62.   

Unverh. Paar sucht 2-Zim.- 
Whg. inFfm.-Ost, Of. o. Dtzb. 
Tel. (0 60 32) 8 52 55, Fr., Sa. 
u. So. ab 18 Uhr. 

Privatmann sudit Gewerbebau- 
grund, audi l-Fam.-Haus m. 
Garten oder Ackerland von 
Privat gegen bar. Tel. (06074) 
3 23 07.  

2-Zlni.-WohnunK In Walldorf/ 
Mörfelden ab 1. 2. 1981 ges. 
Jelefon (0 61 05) 2 15 75. 

Haus, evtl. Altbau, in Dietzen- 
bach oder Umgebung zu mie- 
ten ges. Tel. ab 18 Uhr (06074) 
24 97.  

3-4-ZW. m. Garten, bis 800,- 
DM inkl.. ab Dez. gesucht. 
Tel. (06 11) 54 09 37 nadi 19 
Uhr. Mi. u. Do. u.' nädiste 
Wodie. 

Suche Ladengeschäft in Wall- 
dorf, gute Lage, ca. 40 qm. 
Zuschr. unter SMW 110 an 
die Exped. der Zeitung. 

Achtung! Suche Baupl., ca. 350 
bis 500 qm od. wer hätte In- 
teresse evtl. Baupl. ca. 800 
qm mit mir zu teilen? Zuscdrtr. 
unt. SMW 109 an die Exp. 
dieser Zeitung. 

Junges, deutsdies Ehepaar, oh- 
ne Kinder, sucht 2-3-Zim.- 
Whg. in Walldorf ab sofort, 
Schreiber, Bahnstr. 14, Wall- 
dorf. 

Suche 2 bis 2V2-Zimmer-Whg., 
auch möbliert. Zuschr. erb. 
unt. DSA 76. 

Opel Manta SR, vi;eiß, 90 PS 
Bj. 80, 26 000 km, Rad.-Ste- 
reo-Cass., Extras, Garagenw., 
Scheckheftgepfl., VB DM 
13 500,-. Tel. (0 60 74) 2 32 07. 

Verkaufe Suzuki Mpkick En- 
duro, gut erhalten, diverse 
Extras (Conys), DM 1400,-. 
Telefon (0 61 03) 8 68 40. 

4 Haftreifen, 10 ODO km gelau- 
fen f. Ford-Granada m. Fel- 
gen zu verk., DM 350,-. Tel. 
(0 61 05) 7 46 79 ab 14 Uhr. 

Ford Taunus 1600 XL, Bj. 74, 
72 PS. ATM 10 000 km, 2 J. 
TÜV, 3800,- DM VB. Telefon 
(0 61 05) 2 36 63. 

Wer erteilt Nachhllfeunterridit 
in Physik für Techniker 
(Masch.-Bau)? Tel. (0 60 74) 
9 71 67.  

Zuverl. Haushaltshilfe für alte 
Dame mit 2-Zim.-Whg. in 
Neu-Isenburg gesucht. Tel. 
(0 61 02) 85 09.  

Gebe Nachhilfe in Englisch 
bis zur acditen Schulstufe. 
Außerdem mache ich Baby- 
sitting. Nur Walldorf. J. Luft, 
Otto-Hahn-Str. 4, Walldorf. 

Tiermarkt 

Für Individualisten! junge Per- 
serkatzen zu verkaufen. Tel. 
(0 61 06) 7 13 37. 

WeiOer Perserkater am Sams- 
tag entlaufen. Tel. (0 61 02) 
2 59 58. 

ZOO-Lit.-Aquarium, kompl. mit 
Filter, Heizung, Beleuchtung, 
Gestell. Fischfütterautomat. 
UV-Lampe u. CO Diffusor f. 
nur DM 400,-. Tel. (0 60 74) 
2 39 63.  

Westerngitarre, 12saitig, „King" 
neuwertig m. Hülle zu verk. 
NP 550,-, VP 300,-. Telefon 
(0 60 74) 2 39 63.  

Märklin-Modelleisenbahn zu 
verkaufen, auf Platte 2x1,80 
m. viel Zubehör, DM 1000,— 
VB. Tel. (0 61 05) 35 16 oder 
19 77. 

Ungespr. Xpfel zu verkaufen. 
Dfeiicious 0,40 DM bei Mann, 
Nelkenstr. 40. Neu-Isenburg. 
Telefon (0 61 02) 3 47 73. 

Aquarium, 180 Ltr., Beleuch- 
tung, Eheim-Filter u. dazu- 
gehöriger Schrank, VB 450,-. 
Telefon (0 60 74) 2 71 43. 

Computer-BlItzgerSt - National 
PE-3056, 80,— DM; Superte- 
le-Canon 1:4,5/600 mm SSC, 
DM 3400,—; Kodak-Sofort- 
bild-EK 8 m. Tasdie 190,—; 
Luftpistole LP 53 Walter mit 
Laufbeschw., 180,—; Radio- 
Saba-Meersburg Stereo F 2 x 
10 W. 130,—. Tel. 06103/24655. 

verkaufen. TÜV lo Wochen alter Mischlings 

Boxen zu verkaufen. Telefon 
(0 61 02) 82 87. 

6/82. VB 1600,- DM, Samstag 
ab 15 Uhr. Tel. (06105) 23140. 

Suciie Anhänger für PKW ab 
18 Uhr. Tel. (0 60 74) 2 49 75. 

Winterreifen, m. Felgen, 175 
SR 14 M + S Goodrich, gün- 
stig abzugeben. Pons Harald, 
Langstr. 77, Walldorf. Tel. ' 
(0 61 05) 68 87.  

Kadett D 1300 L, 60 PS, 12 500 
km, flamingorot, Radio, div. 
Extras, Kunstledersitze. Tel. 
(0 61 05) 2 26 98.  

Autoradlo-Blaupunkt-Marburg 
CR-Stereo (neu), 420,—; 2 
Schalensitze Scheel f. Range- 
Roover m. A.-Gurte, 850,—. 
Tel. (0 61 03) 2 46 55.  

Opel Rekord L, 4türig, Bj. 79, 
100 PS, 16 000 km, Autom., 
Jamaikagelb, Radio und v. 
Extras. Tel. (0 61 03) 7 35 92. 

Kadett C Coupe 1200 S, 60 PS, 
100 000 km, Bj. 3/76, TÜV 11/ 
81, neubereift. DM 3950,—. 
Tel. (0 61 03) 2 72 82 samstags 
ab 13 Uhr.  

BMW 320-4, Bj. 77, Norm.-Ben- 
zin, 53 000 km, Holzstereo. 
Resetagrün. VB DM 9800.-. 
Telefon (0 61 02) 3 92 39. 

hund umständehalber in gute 
Hände abzugeben. Telefon 
(0 61 05) 4 15 50 nach 17 Uhr. 

Verkäufe 

Verschiedenes 

Gelegenheit! Arnold Eisenb., 
Spur N, kompl., noch Modell 
Hochgrad, 1,50 x 1 m x 0,31 
hoch, 4-Zug-Automatik, Was- 
serfall, bei. Häuser, Tunnel 
etc., 3 Züge, 3 Trafos, erw.- 
fähig auf 2,19 x 1 m. Wert 
DM 3500,- Pr. VB. Telefon 
(0 60 74) 2 56 56, nachmittags. 

Geldspielautomat „Rotamint- 
Goldene 7 hoch" zu verk. mit 
Schaltplan f. DM 120,-. Tel. 
(0 60 74) 2 39 63.  

Wohnzlmmersciirank, schwarz- 
weiß, 2,60 m breit, DM 180,-, 
1 Eßgruppe, bestehend aus 
Tisch. 130 X 80 cm, ausziehb., 
sowie 6 Stühle, für DM 150,-. 
Telefon (0 60 74) 2 49 60.  

Stereo-Kompaktanlage, Schnei- 
der, billigst zu verkaufen. 
Telefon (0 60 74) 2 85 03. 

Polstergarnitur, braun, Velours, 
3-Sitzer. 2-Sitzer, Sessel auf 
Rollen, lose Kissen. DM 500,-. 
Telefon (0 60 74) 2 59 40. 

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber. Stempelglanz- ■  -   
qualität, 65 Stck. VB 7000, Couchgan.itur, 4teilig gut er- 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 halten, für DM 230,— zu ver- 

   kaufen. Tel. (0 60 74) 2 78 25. 
Verkaufe: Paidi Wickelkom- ;rrr  r-r— 

modenschrank weiß / blau, 
neuwertig, 200,-; Anorak, Gr. ^ passendeti HIFI- 
104, 30,-; Massagekissen. 50,-; 
div. Damenmäntel, Gr. 42, ä 
50,-; gut erhalten. Tel. (06102) Gut erh. NIrosta-Doppelsp., 
2 57 40.  Kohleh., Küchenunter- und 

Original Wilesco-Dampfma- 9 5®$^ 
schine, gr. Modell, ideales Vogt. Walldorf, Vinsonstr. 32. 
Weihnachtsgeschenk, f. nur Verkaufe neuw. Gitarrenverst. 
DM 150,-. Tel. (06074) 2 39 63. iqo W u. E-Gitarre, Ibanez 

1 Klelnkü. ca. 2,20 m, m. Spüle, Studio ST 55. Tel. (0 61 05) 
Kühlschr., Kochmulde, NP 52 89.  
1800,-, fast neu, f. 1000,- zu guche Ständig Fotoapparate 
verk. Tel. (06105) 3516 oder jeglicher Art sowie Foto-Li- 
19'^  teratur-Bücher und Unterla- 

„ . . , T> j- 1 j gen. Goethestr. 25. Walldorf. Suche gut erh. Radiorekorder _S ^:  
unter 100,- DM. Tel. (0 61 07) Aquarien (60, 150, 200, 300 und 
59 42 v. 8-16 Uhr. 350 Liter) mit Zubehör, auch 
  einzeln zu verkaufen. Telefon 
Waschautomat m. Trockner, (0 61 05) 19 10. 

Spüle, Kühlschrank, 990 1, p.Hprd 4 Platten SO DM zu 
Öltank, Stahlspule neuwertig verkaufen. Schmitt, Schwarz- 

TeU0"f03?/37 59; 

Junee Frau 38 Jahre eesdiie- Märklln-Anlage günstig zu 
' de'n, In^i nettÄkSen. Än man74^, 

Chiffre DSA 6026.  Telefon (0 60 74) 2 61 34. 
Von Privat günstig zu verkau- 

fen: persische Kirmanbrücke 
mit Medaillon, 1,29 x 2,25 m. 
Telefon (0 6102) 67 20. 

Ältere, alleinstehende Dame,    
sucht für einige Stunden am 6 Paar Skier, versch. Größen, 
Tage eine Hilfe. Tel. (0 60 74) ^ DM 35,— zu verkaufen, ab 
2 30 27. 18 Uhr. Tel. (0 60 74) 2 49 75. 

Steitenmarkt 

Verkaufe Schreibtisch, Regal, 
Schreibtischstuhl, Kinderbü- 
cher. Zuschr. unt. SMW 108 
an die Exp. d. Zeitung. 

Zu verkaufen: Zwei WK-Bü- 
cherschrank-Elemente 170 x 
43 X 27 X 210 cm, mit Bö- 
den, Unterschränken, Sekre- 
tär, TV-Ausziehboden, weiß. 
Telefon (0 61 08) 6 66 38. 

Stereo-Kompakt-Anlage, neu- 
wertig zu verkaufen. DM 
480,— VB. Tel. (0 60 74) 34 89. 

Babywlegebettchen, Babyklei- 
dung, Gr. 56-80, Damen- 
Lammfellveloursmantel mit 
Kapuze, Gr, 38, Damenwild- 
lederjacke, Gr. 38. Telefon 
(0 60 74) 3 27 00. 

Konzertgitarre, DM 150,—, 
Kunststoffschreibtisch mit 
Stuhl DM 50,—, Vergröße- 
rungsapparat m. Zubehör DM 
100,—. Tel. (0 61 05) 67 22. 

Kaufgesuche 

Kauf alter Büfetwände und 
Standuhren zwecäcs Hobby, 
auch reparaturbedürftige. 
Tel. (0 61 05) 37 10 ab 18 Uhr. 

Aditung — Antik — Aditung! 
Kaufe alte Schränke, Truhen, 
Sofas, Uhren, Porzellan usw. 
vor 1900. Zahle Höchstpreise. 

Telefon (0 60 63) 33 22. 

Suche für meinen Enkelsohn 
gebrauchte Hobelbank. Tel. 
(0 61 02) 63 31. 

Sudle Knab.-Tourenrad 24 od. 
26, m. 3-G.-Schaltg., Da.- 
Fahrrad m. 3-G.-Schaltg. Tel. 
(0 61 05) 10 43. 

Suche Münzen, Medaillen, Post- 
karten, Briefmarken. Scholl, 
Lindenweg 27, Rödermark 
(Waldacker), T. (06074) 98407. 

IDasisLISIasse! 

JEDEN sTAG und 

Nutzen Sie die Gelegenheit: 

ca. 80000 Kontakte für nur 6,- DM Anzeigenpreis!!! 

der große Anzeigenmarkt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen o'der etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
.von privat an privat"! 

Und so wird es gemacht: 

Kommen Sie In unsere Geschäftsstelle, füllen Sie 
nebenstehenden Bestellschein aus cxJer rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie eile Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daß Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag Im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und Im Stadtanzeiger für 
Mörfelden und Walldorf; am Freitag dann In den 
Sektorenausgaben Süd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich In der Langener Zeltung mit den 
Verteilern Egelsbach, Erzhausen und Dreleichenhain. 

£bn0mer^rtun0 

Geschäftsstellen: 

Langen, Damistädter Straße 26, Tel. (0 G1 03) 21011 -12 

Dreieichenhain, Rolf Wagner, Solmls^e Weiherstraße 1 
Egelsbach, Karl Wodiczka, Schillerstraße 66 

Bestellschein von privat an piivat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende private Gelegenheitsanzeige: 

->g- 

Pro BudwMa«, 
SatzzcklMn und 
Zwiachanraum 
bttto «in KMciwn 
Aiitiiahm»- 
PraisfOr 
Donnaratag/ 
Fraltag 
t>4s4Z«il«n 6.-DM 

5Z«ll«n e.-DM 
QZallcn 10.-DM 
7Z«ll«n 12.-DM 

14.-DM 
Nur bei Chiffreanzeigen: Ich hole die Zuschritten ab (+ 2,- DM) □ 

Ich bitte um Zusendung der Zuschritten (+ 5 Mark) □ In allan Pralaan tat dta 
Mahiwartitauar anthaltan 

Absender 
Name;  
Straße;  
PLZ  

Nr. 94 Freitag, den 21. November 1980 

Der Schiri zerstörte SGE-Heimnimbus 

SGE — Tuspo Ziegenhain 1:2 (1:2) 
Selten sah man am Berliner Platz eine so 

aufgebrachte Zuschauermenge nach Spiel- 
schluß wie am Mittwoch im Nachholspiel ge- 
gen Ziegenhain. Was war geschehen? Zur 
Pause führte der Gast aus Mittelhessen, man 
muß sagen verdient, bereits 2:1. Heinz Wade 
hatte zwar mit einem Supersolo seine Mann- 
schaft nach knapp 10 Minuten in Führung ge- 
bracht, aber die clever und stark spielenden 
Gäste kamen bald zum Ausgleich. Danach und 
eigentlich in der Folge gab es eine Reihe von 
Entscheidungen des Unparteiischen Goßmann, 
aus Bad Hersfeld, die schon hier den Unmut 
der Egelsbacher Fans ob ihrer Einseitigkeit er- 
regten. In der 20. Minute zeigte er ,,Fips" Ei- 
singer die gelbe Karte, als dieser ein Foulspiel 
reklamierte, und ab diesem Zeitpunkt hatten 
die Egelsbacher einen Minusbonus bei dem 
Unparteiischen. Nachdem dann auch noch 
kurz vor Seitenwechsel nach einer blitzschnel- 
len Konteraktion Ziegenhains der Führungs- 
treffer fiel, gingen die Gastgeber ziemlich ge- 
schockt in die Kabinen. 

Die Aufholjagd begann aber dann doch mit 
ziemlich großem Druck in der 2". Hälfte, beson- 
ders in den letzten 25 Minuten, als Trainer 
Hoist Lichtel für ,,Jimmy" Schneider zu- 
nächst Günter Zink brachte und dann auch für 
Heinz-Peter Seng noch „Charly" Graf in der 
Offensice einwechselte. Der Egelsbacher 
Druck wurde nun immer stärker, und als Hel- 
mut Wagner in der 76. Minute aus kurzer Ent- 
fernung den Ball im Tor unterbrachte, deutete 
der Unparteiische schon zur Mitte, der Aus- 
gleich war gefallen, eine Wende schien sich an- 
zubahnen. Linienrichter Kunze auf der Bür- 
gerhausseite weit entfernt stehend ,aber hob 
seine Fahne und wollte ein Handspiel gesehen 
haben. Der Schiedsrichter entschied auf Befra- 
gung nun plötzlich auf Abstoß, also kein Tor 
und weiter 1:2. In der nächsten Minute aber 
drückten beide Männer in ,,Schwarz" ihre 
Augen zu, als der Ziegenhainer Hansmann ein- 
deutig für alle sichtbär den Ball im Strafraum 
mit der Hand abwehrte. Doch jetzt blieb der 
Pfiff aus. Diese Szene brachte das Faß buch- 
stäblich zum Überlaufen. Nach Spielschluß 
waren Egelsbachs Fans auch ziemlich aus dem 
Häuschen, doch es nutzte nichts; die cleveren 
Gäste hatten als erste Elf dieser Runde vom 
Berliner Platz beide Punkte entführt und sind 
nunmehr neuer Tabellenführer der Oberliga 
Hessen. 

Der Gast spielte besonders vor der Pause 
einen ,,Klasse-Fußball". Da paßte über weite 
Strecken alles zusammen. Die Lauffreudigkeit 
und das Spielverständnis der Gäste unterein- 
ander ließen die Egelsbacher Abwehr einige 
Male sehr schlecht aussehen. Trotzdem gab es 
die erste gute Chance für die SGE, als Heinz 
Wade in der 6. Minute einen Freistoß nach 
innen hob, an den Gerd Rasch jedoch nicht 
herankam. Drei Minuten späte aber startete 
Egelsbachs Spielmacher ein Supersolo gut 25 
Meter vor dem Tor, narrte fünf Abwehrspieler 
und auch den Schlußmann, und schob den Ball 
unerreichbar in die äußerste Ecke. Ein herrli- 
cher Treffer zum 1:0. 

Ziegenhain ließ sich wenig beeindrucken, 
denn in der 13. Minute stand Clemens alleine 
vor Eisinger, der im Herausstürzen per Fußab- 
wehr diese Großchance gerade noch vereitelte, 
in den folgenden Minuten begann Egelsbachs 
Abwehr um Libero Ühleip zeitweise gar zu 

schwimmen, als vor allem Drescher immer 
wieder gescheit einfädelte. Er war es auch, der 
den Ausgleich in der 16. Minute vorbereitete. 
Anschließend machten sich die Platzherren 
wieder etwas frei, und es gab Chancen von 
Staudt und Grosser. Der nächste schnelle Kon- 
ter der Gäste vier Minuten vor dem Wechsel 
brachte das 1:2. Ein herrlicher weiter Paß kam 
aus dem Mittelfeld und erreichte Spielführer 
Altmann völlig frei an der Strafraumgrenze. 
Der herausstürzende Eisinger hatte dann ge- 
gen den geschickten Heber keine Chance mehr. 
Fast hätte ein Foul von Altmann in der 45. Mi- 
nute an Egelsbachs Schneider durch den Wade- 
Freistoß den Ausgleich gebracht, aber die 
dichte Mauerhielt das Geschoß auf. 

Nach Seitenwechsel zögerte Rasch nach 
einem Grosser-Paß zu lange mit dem Schuß, 
deshalb nur eine Ecke. Einen weiteren Staudt- 
Schuß zog Emst am Boden an sich. Auf der Ge- 
genseite bei einem schnellen Konter mußte Ei- 
singer den Flachschuß Dreschers gerade noch 
vor dem einschußbereiten Clömens zur Ecke 

bugsieren, doch dies blieb dann eigentlich bis 
zum Abpfiff die letzte gefahrbringende Aktion 
für die Gäste. 

Nun begann Egelsbachs starke Zeit. Staudts 
Rückpaß in der 55. Minute jagte Schneider aus 
dem Hinterhalt knapp über die Latte, und 
Wade verfehlte zehn Minuten später ebenfalls 
nur um Zentimeter das Ziegenhainer Tor. Zeit- 
weise stand nur noch Eisinger in seiner Hälfte. 
Das nicht gegebene Wagner-Tor und das klare 
Handspiel ohne gerechte Elfmeterstrafe wa- 
ren der Auftakt zur nochmaligen letzten An- 
strengung um den Ausgleich. Fünf Eckbälle in 
kurzer Folge blieben ohne Wirkung, Staudt 
und Grosser verfehlten eine flache Ühlein- 
Flanke, und Graf jagte von rechts in der 83. 
Minute ans Außennetz. Ziegenhains Deckung 
wankte zwar, aber sie hielt dennoch dicht. In 
den Schlußsekunden bei einem plötzlichen 
Konter säbelte dann zu allem Unglück auch 
noch Eisinger vor dem eigenen Strafraum den 
eingewechselten Stock um und mußte mit 
Zeitstrafe vom Platz. Die erste Heimnieder- 
lage nach verzweifelter, aber auch unglückli- 
cher Gegenwehr war perfekt. 

Ist der Knoten geplatzt? 

SSG Langen — FC Dietzenbach 3:2(1:1) 

Nach langen Wochen ohne Sieg hatten die 
Dickmann-Schützlinge im Nachholspiel gegen 
den zur Spitze zählenden FC aus Dietzenbach 
endlich wieder ein Erfolgserlebnis. Zum 
Schluß mußte man noch zittern, doch hätte die 
Mannschaft schon früher den Sieg sicherstel- 
len können. Zahlreiche Zuschauer, auch von 
den übrigen A-Liga-Mannschaften, sahen ein 
gutes, spannendes, aber faires Spiel. 

Bereits in der 6. Minute mußte der Torwart 
der Gäste einen Schuß von Starke zur Ecke ab- 
lenken. Kurz darauf schoß Nold knapp vorbei. 
Bereits in der 14. Minute erzielte Eckhardt per 
Kopf die 1:0-Führung, nachdem Heil maßge- 
recht flankte. Sechs Minuten danach flankte 
der stark spielende Fink, doch Nold zielte 
knapp vorbei. 

Der überraschende Ausgleich fiel dann in 
der 28. Minute, als ein Schuß aus 20 Metern ab- 
gefeuert, von Starke abgefälscht, von Fenzl 
nur noch ins äußerste Toreck gefaustet werden 
konnte. Fünf Minuten später hatte Thamm 
eine große Chance, doch er vergab frei vor dem 
Tor unkonzentriert. Die SSG hätte bis zur 
Pause gut und gerne mit 3:1 führen können. 

Nach der Pause, in der 47. Minute, die erste 
Möglichkeit für Nold, nachdem Kriegel nach 
innen paßte, doch er schoß einen Gegenspieler 
an. In der 67. Minute gab Eckhardt einen Paß 
auf Fink, der zog ab, doch der Torwart klärte 
mit einer guten Parade. Die wenigen Konter 
der Gäste wurden von der Hintermannschaft 
um den erneut stark spielenden Braukmann 
gestoppt. 

Die 68. Minute brachte dann die verdiente 
2:1-Führung durch Kriegel, der von Nuss wun- 
derbar freigespielt wurde. Jetzt mußten die 
Gäste kommen, doch die Konter der Langener 
waren immer wieder gefährlich. So auch in der 
75. Minute, als Nold nur noch kurz vor dem 
Strafraum durch Foul zu bremsen war. Der 
Freistoß brachte aber nichts ein. Drei Minuten 
später war es dann doch Nold, der die 3:1-Füh- 
rung erzielte, Kriegel hatte einen Freistoß 

SV-Sorna vergaß das Toreschießen 

SVD ni — VfB Offenbach ni 1:0 (1:0) 
Während des gesamten Spieles hatte SV- 

Schlußmann Günter Korth zweimal Ballkon- 
takte, die zudem aus Rückpässen resultierten. 
Sonst spielte sich das Geschehen ohne Aus- 
nahme vor dem Gästetor ab, wo der Offen- 
bacher Keeper mehrfach über sich hinaus- 
wuchs. 

Das einzige Tor fiel bereits in der vierten Mi- 
nute, als Wolfgang Wrede einen Paß von 
Grundmann aufnahm und mit einem herrli- 
chen Schuß ins lange Eck erfolgreich war. Spä- 
ter überboten sich die Hainer im Auslassen der 
Torchancen. Weissenborn setzte einen Kopf- 
ball freistehend neben den Pfosten, Dieter Pol- 
czyk vergaß den Torschuß in bester Position 
und Helmut Schmidt verzettelte sich am Fünf- 
meterraum. 

Iii. wurden die Platzver- 
hältnisse noch schlechtr Der Hartplatz stand 
weitgehendst unter Wö. und die Kombina- 
tionen der Rot-Weißci endeten oft im 
Schlamm. Trotzdem hätte man unbedingt 
höher gewinnen müssen, denn die Gäste hat- 
ten jetzt auch noch Konditionsschwierigkei- 
ten. 

Es blieb aber beim knappen 1:0-Sieg, der 
dem Sportverein weiterhin eine weiße Weste 
garantiert. Nur darf man sich solche Spiele ge- 
gen stärkere Mannschaften nicht erlauben. 

Es spielten: Korth; Vogel (Nogales), Sched- 
del, Leibold, Lüttenberg; Knies. Grundmann, 
Weissenborn; Polczyk, Wrede (Dieter 
Schmidt), Helmut Schmidt. 

Am Samstag spielt die SV-Soma um 16 Uhr 
bei der SG Rosenhöhe, gegen die man schon 
immer Probleme hatte und die fast als soge- 
ncinnter Angstgegner angesehen werden kann. 

wunderbar hereingebracht. Fünf Minuten vor 
dem Ende dann der 3:2-Anschlußtreffer, als 
ein Kopfball über Torwart Fenzl einschlug. 

Jetzt fingen die SSGler noch einmal an zu 
flattern. Als dann drei Minuten vor Schluß 
Eckhardt einen Angreifer im Strafraum 
foulte, gab der recht gute Schiri Elfmeter. 
Glücklicherweise hatte der Dietzenbacher 
Spielführer nicht die Nerven, den Ball zu ver- 
wandeln und schoß neben das Tor. Langen 
siegte verdient, denn es hatte während des 
ganzen Spiels mehr Spielanteile, und man 
hofft nun, daß der Knoten damit geplatzt ist. 

Es spielten: Fenzl, Kriegel, De Ginder, 
Thamm, Braukmann, Starke, Heil (Fay), 
Nuss, Eckhardt, Nold und Fink. 

Im Vorspiel siegte die Reserve recht knapp 
mit 3:2 Toren, wobei Balzer (2) und Kletzka die 
Treffer erzielten. 

Oberlig-a Hessen 
1.Ziegenhain 14 35:12 20:8 
2. Griesheim 14 21:16 19:9 
3. Aschaffenburg 13 32:16 18:8 
4. Hanau 14 42:20 17:11 
5.Gießen 14 26:24 17:11 
6. Egelsbach 14 28:25 16:12 
7. Bad Homburg 14 22:23 15:13 
8. Kastel 14 27:32 14:14 
9. Bergshausen 14 20:16 13:15 

10. Höchst 14 28:29 13:15 
11. Haiger 14 21:27 13:15 
12. Heppenheim 14 19:25 13:15 
13. Bad Soden 14 17:23 13:15 
H.Baunatal 14 20:18 12:16 
15. Eintr.-Amat. 13 16:19 11:15 
16. Dillenburg 14 17:21 H:17 
17. FCA Darmstadt 14 16:40 J:19 
18. Hochstadt 14 13:34 6:22 
Spiele von Büß- und Bettag 
SG Egelsbach — Ziegenhain 1:2 
Hanau — FCA Uarmstadt 11:0 

Am Samstag (22. November) spielen: SSV Dil- 
lenburg — Tuspo Ziegenhain, Fvg. Kastel — VfB 
Gießen, Viktoria Aschaffenburg — FSV Bergs- 
hausen, SG Bad Soden — FCA Darmstadt, FC 
Hanau 93 — KSV Baunatal. — Sonntag (23. No- 
vember): FC Hochstadt - Eintracht Haiger, 
Vikt, Griesheim — SG Et'.ei. bach, SG Höchst — 
Spvgg. Bad Homburg, Siarkenburgia Heppen- 
heim — Eintracht-Amateure. 

In Griesheim droht 
die 3. Niederlage in Folge 

Nach der Niederlage gegen Ziegenhain, das 
damit die Tabellenführung übernahm, muß 
die SGE am Sonntag in ihrem dritten Spiel 
dieser Woche beim bisherigen Spitzenreiter 
Viktoria Griesheim antreten. Die 0:4 Punkte 
aus den letzten beiden Spielen ließen Trainer 
Lichteis Mannen aus der guten Position im 
Vorderfeld nun zurückfallen, und auch in 
Griesheim droht im letzten Spiel dieser,,engli- 
schen Woche" erneut eine doppelte Punktein- 
buße. 

Während man in Haiger schon durch eigene 
schwache Leistung nach der Pause den Grund 
sehen konnte, daß beide Punkte verloren gin- 
gen, darf man gegen Ziegenhain zumindest 
nach der Pause auf eine respektable Leistimg 
hinweisen, wobei dann auch der Umstand 
wohl entscheidend mitspielte, daß der Unpar- 
teiische durch seine zweifelhaften Entschei- 
dungen mit zu der doch recht unglücklichen 
Niederlage beitrug. 

Tatsache bleibt, daß in Griesheim ein Geg- 
ner auf die SGE wartet, der die beiden Nieder- 
lagen aus dem Vorjahr wahrscheinlich noch 
nicht vergessen hat und diese sicherlich zu 
einem für ihn gerade günstigen Zeitpunkt 
wettmachen will. Die SGE sollte sich deshalb 
auf eine Mannschaft gefaßt machen, die von 
der Motivation her darauf brennt, die Scharte 
aus dem Vorjahr auszuwetzen und natürlich 
auch den augenblicklich guten Tabellenplatz 
damit weiter zu festigen. 

Es bleibt nun abzuwarten, inwieweit die 
SGE die beiden Niederlagen verkraftet hat 
und wie man vor allem von der Einstellung her 
nun in dieses südhessische Nachbarderby geht. 
Favorit ist eindeutig der Gastgeber Gries- 
heim; das war er aber im Vorjahr ebenfalls 
und verlor dennoch. Daran sollte sich die SGE 
orientieren, neues Spiel, neues Glück, jedes 
Spiel läuft anders, und gerade in einem Derby 
der Nachbarn erlebte man schon die größten 
Überraschungen. 

Spielbeginn in Griesheim am Sonntag um 
14.30 Uhr. Sicherlich werden viele Egels- 
bacher Fans ihre Mannschaft mit an den He- 
gelsberg in Griesheim begleiten. 

Geht der 
Aufwärtstrend weiter? 

Am Sonntag besteht für den FC Langen die 
Gelegenheit, den in den letzten Spielen gezeig- 
ten Aufwärtstrend fortzusetzen und seinem 
Publikum einen Sieg zu servieren. Gegner ist 
der FC Bensheim, der in einem Nachholspiel 
am Mittwoch gegen Viktoria Urberach 0:3 un- 
terlag und den zehnten Tabellenplatz ein- 
nimmt. 

Langen steht mit fünf Punkten Rückstand 
zum Tabellenführer auf dein siebenten Rang 
und könnte "bei emem Sieg weiter nach vom ' 
klettern, denn es stehen an diesem Sonntag 
Begegnungen von Spitzenmannschaften auf 
dem Spielplan, die sich gegenseitig Punkte ab- 
nehmen werden. So stehen sich der Tabellen- 
fünfte Darmstadt 98 Amateure und der Spit- 
zenreiter Geinsheim gegenüber, Tabellenzwei- 
ter Lorsch erwartet den Tabellenvierten Raun- 
heim. Tabellendritter Urberach muß bei den 
abstiegsbedrohten Mörfeldenem antreten, 
und Riedrode (Tabellensechster vor dem Club) 
hat in Lampertheim ebenfalls noch nicht ge- 
wonnen. 

Aber solche Rechenaufgaben haben nur 
dann einen Sinn, wenn der Club gewinnt und 
beide Punkte für sich behält. Dies aber sollte 
nach den zuletzt gezeigten Leistungen durch- 
aus möglich sein. 

Schlußlicht 
kommt zur SSG 
Mit Teutonia Hausen kommt am Sonntag 

eine Mannschaft ins SSG-Freizeit-Center, die 
gut geeignet ist, der Dickmann-Truppe zwei 
weitere Punkte zu überlassen, um in der Ta- 
belle weiter nach oben zu klettern. Nachdem 
es beim Nachholspiel am Mittwoch gegen Diet- 
zenbach endlich einmal wieder zwei Punkte 
gegeben hat — vorher hatte man ebenso gut ge- 
spielt und dabei verloren —, möchte die SSG 
diesen Aufwärtstrend gern ausnutzen. Dazu 
kommt der Tabellenletzte aus Hausen gerade 
richtig. 

Allerdings wäre es nun falsch, die beiden 
Punkte bereits in der Tasche zu wähnen. Hau- 
sen wird sich nicht so ohne weiteres als Kano- 
nenfutter vernaschen lassen, und das knappe 
1:2 beim Tabellensechsten BSC Offenbach 
vom vergangenen Sonntag sollte zu denken ge- 
ben. 

Neben den spielerischen Fähigkeiten wer- 
den die SSGler wohl auch eine ordentliche 
Portion Kampfgeist an den Tag legen müssen. 
Wenn diese beiden Komponenten zusammen- 
treffen, sollte der Sieg in Langen bleiben. 

SV-Heimspiel gegen BSC Offenbach 
Nachdem das letzte Heimspiel gegen Klein- 

Auheim wegen Unbespielbarkeit des Platzes 
ausgefallen ist und jetzt auf den 14. Dezember 
neu angesetzt wurde, steht am Sonntag ein 
weiteres Heimspiel auf dem Terminplan. Der 
Gegner heißt BSC Offenbach, der als B-Klas- 
senaufsteiger bislang erstaunliche Resultate 
aufweisen kann und sich bis auf den sechsten 
Rang vorgearbeitet hat. Die Gäste erscheinen 
mit einer guten Bilanz au» den letzten Spielen, 
bei denen sie sogar u. a. ein Remis in Klein- 
Auhelm erreichten und selbst beim FC Diet- 
zenbach eine Punkteteilung holten. Dies 

spricht von einer gewissen Auswärtsstärke, 
die der Sportverein sicher auch zu spüren be- 
kommt. Die Hainer können sich jedoch auf 
eigenem Platz keinen Ausrutscher erlauben, 
wenn sie weiterhin auf Tuchfühlung mit TG 
Sprendlingen und Steinheim bleiben wollen. 
Die Niederlage in Nieder-Roden hat die Mann- 
schaft schon genügend zurückgeworfen. 

Ohne den verletzten Peter Nees, ansonsten 
aber mit stärkster Besetzung, treten die Rot- 
Weißen am Sonntag an. Spielbeginn ist um 
14.30 Uhr, vorher spielen die Reseven. 
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SGElBin Wixhausen 
erfolgreich 
TSG Wixhausen - SGE1 B 0:4 (0:2) 

Auch die 1 B der SGE spielte am Bußtag und 
kam beim Nachbarn in Wixhausen zu einem 
glatten 4:0-Erfolg, der auch in etwa die spiele- 
rische und technische Überlegenheit der Egels- 
bacher Mannschaft ausdrückte. Zwar stand 
das Spiel durdh die ruppige Spielweise der 
Gastgeber kurz vor einem Abbruch, aber der 
sicher leitende Unparteiische brachte nach 
einer roten Karte für einen Spieler Wixhau- 
sens und einer Zeitstrafe für einen Egels- 
bacher die Partie doch noch über die volle Di- 
stanz. Torschützen für die 1 B waren Michael 
Janocha, Gerd Thomin (Elfmeter), Willi Heck 
und Uwe Werse. 

Die Mannschafts spielte in folgender Auf- 
stellung: Stoklossa, Apolo Obota (der in dieser 
Woche in seine Keimat Kenia wieder zurück- 
kehrt, weil seine befristete Aufenthaltsgeneh- 
migung abgelaufen ist), E. Fischer (E. Jäkel), 
A. Fischer, Dümer, Janocha (G. Heck), Werse, 
Thomin, H. Benz, W. Heck und K. H. Fischer. 
Die Mannschaft verdiente sich auf Grund ihrer 
cleveren Spielweise ein Gesamtlob. 

Am kommenden Sonntag muß die SGE 1 B 
zu einem weiteren Auswärtsspiel antreten, 
und zwar spielt sie um 14.30 Uhr bei Concordia 
Gemsheim. Der klare Erfolg beim Nachbarn 
in Wixhausen dürfte sicher auch in Gemsheim 
genügend Auftrieb geben, um wenigstens eine 
Punkteteilung zu erreichen. 

SSG-Soma weiter 
auf dem Vormarsch « 

Am letzten Sonntag mußte die SSG-Soma bei 
widrigsten Platzverhältnissen gegen die SGRo- 
senhöhe antreten. Gegen die sehr jungen Offen- 
bacher ließen sich die Langener nichts vorma- 
chen und bestimmten jederzeit das Spielgesche- 
hen. In der 12. Minute konnte H. Hausmann nach 
einem guten Paß von Dohmen das 1:0 erzielen. 
Bald darauf war Dohmen nach guter Vorarbeit 
von Bigalke zum 2:0 erfolgreich. Die Langener 
ließen es nun etwas gemütlicher angehen, und so 
blieb es bis zur Pause beim 2:0. 

Nach dem Seitenwechsel kam Westermann für 
Schreiber, der sich leicht verletzt hatte. Langen 
blieb weiter tonangebend, und in der 60. Min. 
beendete Valloz einen Alleingang mit dem 3:0. 
Im CJefühl des sicheren Vorsprungs steckten die 
Langener etwas zurück, und so konnte Rosenhö- 
he in der 82. Min. auf 3:1 verkürzen. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Hanke, Wer- 
ner, Bock, Dohmen, Bigalke, Vinkow, H. Haus- 
mann, Valloz, H. Schreiber, Westermann. 

^Morgen, am Samstag, muß die.S.SG-Soma zum 
Punktspiel nach 1960 Hanau. In den vergange- 
nen Jahren landete die SSG meist klare Siege ge- 
gen diese Mannschaft. Auch diesmal wollen die 
Langener versuchen, den Platz als Sieger zu ver- 
lassen. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. Die Mann- 
schaft trifft sich um 13.15 Uhr am SSG Club- 
haus. 

Nach Rückstand 
noch gewonnen 

Nach einem schwachen Spiel bei Eiche 
Offenbach, das 1:3 verloren wurde, traf die 
SSG III am Bußtag aui den SC Bürgel. Zur 
Pause lag man nach schwacher Leistung mit 
0:1 im Rückstand, der kurz nach dem Wechsel 
auf 0:2 erhöht wurde. 

Jetzt ging ein Ruck durch das SSG-Team, 
das den Anschluß an die Spitzengruppe nicht 
ganz verlieren wollte. Jürgen Deißler gelang 
nach einem Solo der Anschlußtreffer, nach 
drei Minuten wurde der gleiche Spieler im 
Strafraum gelegt und verwandelte den Elf- 
meter selbst zum Ausgleich, um später durch 
emen Alleingang seinen Hattrick zum 3:2 für 
Langen zu schaffen. Ein weiterer Elfmeter 
brachte das 4:2 für die SSG durch Horst Schü- 
ler, ehe die Gäste zum 4:3 verkürzen konnten. 

Es spielten: Wömer, Müller, Bartel, Ruschin, 
D. Schüler, Mager, Detzer, H. Schüler, Deuß- 
1er, Schreiber, Hoffmann und Buschmann. 

Das nächste Spiel ist am Samstag, dem 22. 
11., um 15 Uhr im SSG-Freizeit-Center gegen 
Bruchköbel. 

Bessere 

Spielübersicht entschied 

TG 75 Darmstadt — TVL 15:17 (8:10) 
Verdientermaßen kamen die Handballer des 

TV Langen zu einem weiteren Saison-Aus- 
wärtssieg bei der TG 75 Darmstadt. In der ent- 
scheidenden Phase überzeugte das Team durch 
bessere Spielübersicht als die bis vor diesem 
Spiel um einen Punkt schlechter dastehenden 
Gastgeber. 

Sehr schwer tat sich die Mannschaft aller- 
dings in der Anfangsphase, in der man zwar 
mit einem bis zwei Toren in Front ziehen 
kor^nte, sich aber nicht hundertprozentig ge- 
gen die vor allem im Angriff recht starken 
Darmstädter durchsetzen konnte. Aufgrund 
zwischenzeitlich unverständlicher Nervosität 
wurde sogar aus einem 4:2-Vorsprung des TVL 
ein 4:5-Rückstand. Dann konnte sich die Mann- 
schaft glücklicherweise wieder fangen und 
nun klar mit 10:6 in Führung gehen, woraus 
die Gastgeber durch mangelnde Disziplin der 
TV-Truppe in den Schlußminuten der ersten 
Halbzeit bis zum Wechsel wieder auf 2 Tore 
herankommen konnten. 

In der 2. Halbzeit setzte sich zunächst ein 
dem Schluß der ersten Hälfte gleicher Spiel- 
verlauf fort, wodurch die Gastgeber vorüber- 
gehend zum Ausgleich kamen. Wer nun 
glaubte, der Faden sei bei den Langenem ge- 
rissen, sah sich getäuscht. Durch einige gut 
durchgeführte Spielzüge zog der TVL auf 16:12 
davon, ein Vorsprung, um den sich vor allen 
Dingen Ragan verdient machte, der in dieser 
Phase kaltblütig 3 Tore warf. Dieser sicher 
scheinende Torunterschied geriet gegen 
Schluß des Spieles allerdings noch einmal in 
größte Gefahr, da die Darmstädter bis eine Mi- 
nute vor Schluß auf 15:16 herankamen. Mit 
einem Tempogegenstoß machte Harald Wer- 
witzke mit seinem 2. Tor alles klar. Zu einer 
gewissen Härte in diesem Spiel trugen die sehr 

unsicher leitenden Schiedsrichter ein gehöri- 
ges Maß bei. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Stefan Butz, 
Harald (2) und Horst Werwitzke, Rath, Lötz 
(2), Roland, Panitz (4), Ragan (5), Freyermuth 
(2) und Roghmans (2). 

Schwere Auswärtshürde 
Der TV Kirchzell, der die TV-Handballer be- 

reits am kommenden Samstag, dem 22. 11., um 
20.15 Uhr empfängt, stellt die bisher schwerste 
Aufgabe für die Mannschaft dar. Die Gastge- 
ber waren zwar einer der beiden Aufsteiger in 
dieser Saison, sind aber andererseits Tabellen- 
führer! Außerdem gleicht die Halle in Kirch- 
zell grundsätzlich einem Hexenkessel, wo bis- 
her noch kein Gast in dieser Spielzeit auch nur 
einen einzigen Punkt mitnehmen konnte. Die 
Anhänger dieser Mannschaft gelten allgemein 
als Leute, die den Fanatismus bis zur Perfek- 
tion beherrschen. Deshalb ein Appell an die 
dennoch hoffentlich wieder sehr zahlreichen 
TV-Anhänger: ,,Laßt euch auch in Kirchzell 
auf keinen Fall provozieren und helft eurer 
Mannschaft auf sportliche Weise, aus dieser 
,Hölle' ungerupft nach Hause zu kommen!" 

Abfahrt ist am Samstag um 18 Uhr am Jahn- 
Platz, Mitfahrgelegenheiten im Bus sind wie 
immer gegeben. 

Die 2. TV-Garnitur gewann ihr Heimspiel 
am Sonntag gegen die 2. Mannschaft des TV 
Asbach mit 11:8 und weist somit (wie die ande- 
ren beiden aktiven Mannschaften des TVL) ein 
positives Punktekonto auf. Diese Mannschaft 
spielt am kommenden Sonntag um 11 Uhr in 
der Pfaffenberg-Schule in Nieder-Ramstadt 
gegen die TG Traisa. 

Die Damen-Mannschaft des TVL empfängt 
am kommenden Sonntag um 10.45 Uhr die 
Mannschaft vom TV Asbach. 

SV-Handballer landeten Sieg 

SVD — TG Sprendlingen 18:10 
Endliöh gelang den Rot-Weißen ■ aus Dreiei- 

chenhain ihr 2. Sieg in dieser Saison. Überra- 
schend war die Höhe. Vor dem Spiel war man 
sich vollends darüber im klaren, daß man bei er- 
neuter Niederlage ziemlich am Tabellenende ste- 
hen würde. Zudem kam noch ein großes Handi- 
cap hinzu, denn mit M. Landskron fehlte ein 
wichtiger Rückraumschütze. 

Aber schon die ersten Minuten zeigten, daß 
man seinem Gegner aus Sprendlingen doch ei- 
gentlich in allen Belangen überlegen war. Durch 
eine sehr disziplinierte Spielweise beherrschte 
man die um etliche Jahre ältere Mannschaft der 
TG-Sprendlingen. Nach einer 4:1 Führung (alle 
Treffer erzielte der an diesem Tage überragende 
Rückraumschütze K.H. Lindner) steigerte man 
sich in eine tolle Spiellaune, und so blieben auch 
die weiteren Tore keine Mangelware. Bis zur 
Pause hatte man einen 7 Tore Vorsprung heraus- 
geschossen. D. Groß und J. Lindner markierten 
allein 4 Treffer durch Tempogegenstöße. Endlich 
überzeugte man eiimial die zahlreich erschiene- 
nen Zuschauer, manchmal konnte einem der 
Gegner richtig leid tun. 

Hoffentlich würde dieser große Vorsprung die- 
ses mal reichen, um beide Punkte nach Hause zu 
bringen. Denn die letzten Spiele zeigten, daß sol- 
che Vermutungen nicht ganz unberechtigt sind, 
und zum Entsetzen der Zuschauer sah es wirk- 
lich wieder nach einem Fiasko aus. Nach Wieder- 
angriff gelang Sprendlingen der 3. Treffer, im 
Gegenzug aber wurde durch K.H. Lindner der al- 
te Abstand wieder hergestellt. Doch dann war 
der Faden total weg. Im Sturm lief nichts mehr, 
zwar merkte man, daß man dieses Mal alles bes- 
ser machen wollte, aber mehr als guter Wille war 
nicht zu sehen. Die Spieler der Gäste erkannten 
jetzt auf einmal die Chance, doch noch einmal 
das Blatt wenden zu können und innerhalb von 
nur 10 Minuten stand es nur noch 11:9. Wieder 
einmal schien eine Begegnung verloren zu gehen 
die man schon in der Tasche hatte. 

Aber zum Glück war diese kritische Phase nur 

TV-Jugendmannschaft 

erneut Hessenmeister 
Bei den diesjährigen Hessischen Kunsttum- 

meisterschaften in Fulda bestätigten die TV~ 
Tunjer ihre Favoritenrolle. Während man im 
letzten Jahr noch überraschend den Titel 
holte, ging es für die Konkurrenz diesmal nur 
noch um Platz 2. Die erfolgreiche Mannschaft 
bestand aus Heiko Graichen, Christoph Rau- 
schenbach, Andreas Haas, Heiko Lutterbeck 
und Andreas Rittirsch. 

Für diesen Erfolg verantwortlich ist nicht 
zuletzt auch Trainer Georg Burandt. Er hatte 
die Mannschaft optimal eingestellt, was sich 
in den Übungen auch zeigte. So turnten die 
Langener fast alle eip.e Schwierigkeitsstufe 
höher als die Gegner. 

Doch nach dem zweiten Gerät kam die erste 
Ernüchterung, man lag nur auf Platz 3. Aber es 
sprach für die Moral der Truppe, daß sie sich 
nicht beeindrucken ließ und dies an den näch- 
sten beiden Geräten durch fehlerfreie 

Übungen bewies. Die Folge davon war ein 
Vorsprung von 4 Punkten nach vier Geräten. 

An den letzten beiden Geräten baute die 
Truppe ihren Vorsprung noch auf 10 Punkte 
aus und bestätigte damit die Überlegenheit 
auf Landesebene. Der Sieg kam letztendlich 
durch die ausgeglichene Mannschaftsleistung 
zustande. 

Im Hinblick auf das nächste Jahr bestehen 
berechtigte Aussichten, den Titel abermals er- 
folgreich zu verteidigen, wenn weiterhin so in- 
tensiv das Training fortgesetzt wird wie bis- 
her: Langen siegte vor Wetzlar und Hosenfeld. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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von kurzer Dauer und man besann sich wieder 
aufs Handballspielen. D. Groß erzielte mit 2 ge- 
konnten Würfen das 12. und 13. Tor, und der Tor- 
reigen ging noch weiter. Innerhalb der noch ver- 
bleibenden Spielminuten wurden noch weitere 5 
Treffer für die Rot-Weißen erzielt bei nur einem 
Treffer von Sprendlingen. So siegte man am En- 
de deutlich mit 18:10. 

Sicherlich wurden 2 wichtige Punkte geholt 
und überwiegend auch eine sehr gute Leistung 
gezeigt, aber gegen einen stärkeren Gegener 
kann ein solcher Leistungsabfall schnell ins Au- 
ge gehen. 

Es spielten: P. Wunderlich, R. Scholz, U. UroJi 
(4), S. Tauchert, J. Lindner (2), R. Müller (2), R. 
Gerhardt (1), M. Brehm (2), K. H. Lindner (7), M. 
Dolle, N. Gerhardt. 

SV-Handballer 

gegen Tabellenführer 
Am kommenden Soimtag trifft man auf den 

derzeitigen Tabellenführer der Kreisliga A. die 
Mannschaft der Spielvereinigung Mühlheim. Si- 
cherlich eine sehr schwere Aufgabe, aber man 
hat sich viel vorgenommen und nach den letzten 
gezeigten Leistungen sollte ein Unentschieden 
nicht unmöglich sein. Die Mannschaft würde 
sich freuen, weim wieder zahlreiche Zuschauer 
die junge Mannschaft anfeuern würden, denn 
das motiviert doch enorm. Termin ist am 23. 11. 
um 10.45 Uhr in der Weibelsfeldhalle. 

S GL-Bogenschützen 
erfolgreich in Laudenbach 

Bei dem am 19. Oktober in Laudenbach 
durchgeführten Hallen-Tumier der Bogen- 
schützen trafen sich mehr als 100 Bogensport- 
ler, die um die schönen Pokale und nicht zu- 
letzt um die'ersehnten hohen Ringzahlen ge- 
geneinander zum Wettkampf antraten. Auch 
von der Schützengesellschaft Langen waren 
insgesamt neun Bogenschützen vertreten. 

Hier konnte Manfred Deboben ein hervorra- 
gendes Ergebnis mit 560 Ringen auf die 
Scheibe bringen und wurde nicht nur in seiner 
Klasse Zweiter, sondern auch der Zweitbeste 
des gesamten Tumiers. Solche Ergebnisse fal- 
len nicht jeden Tag vom Himmel. Einen sehr 
schönen Platz belegte Werner Schäfer mit 524 
Ringen, obwohl dieses Ergebnis nicht seinem 
sonst gezeigten Leistungsniveau entspricht. Er 
war damit auch nicht zufrieden. Alle anderen 
SGL-Bogenscfiützen kamen wohl in die Nähe 
der 500er-Grenze, blieben jedoch einwandfrei 
darunter. Die Enttäuschungeri waren demzu- 
folge nicht wegzudenken. Und ein jeder bedau- 
erte, daß ausgerechnet die Bogenschützen im 
Winter keine Hallentrainingsmöglichkeit ha- 
ben. 

Wenn der Bogensport ein Bewegungssport 
wäre, würde die Frage einer Hallen-Trainings- 
möglichkeit überhaupt nicht auftauchen. Aber 
hier gilt, daß der Bogenschütze nicht zu dick 
angezogen ist und er sich frei bewegen kann 
(speziell Arme, Finger, Muskeln etc.). 

Kein erfolgreiches 
Wochenende für die 
SSG-Handballerinnen 

Als sehr starker Gegner präsentierte sich der 
SV 98 Darmstadt, wirkte sehr deckungsstark 
und stellte im Angriff die Hintermannschaft 
der SSG auf harte Proben. So war der Pausen- 
rückstand von 5:6 Toren auch nicht verwun- 
derlich, denn die SSG-Damen fanden nicht zu 
ihrem Spiel und scheiterten oft an der ausge- 
zeichneten Torhüterin des Gegners. Nach dem 
Wechsel zogen die Gäste mit 8:5 davon, und das 
Spiel war eigentlich schon ver'oren. Doch 
dann stabilisierte sich die Abwehr. Christel 
Kauf und Renate Kraus erzielten den Aus- 
gleich, und Sabine Welzig brachte 2 Minuten 
vor Spielende Langen mit 9:8 Toren in Front. 
Beim letzten Angriff zog Darmstadt gleich, als 
bei einem Freiwurf die Abwehr keinen Block 
bildete und der Ball in der Schlußsekunde die 
machtlose Torhüterin Ute Krohn passierte. 

Es spielten: Schönhaber, U. Krohn; Welzig 
(3), Hancke (1), Kauf (2), Kraus (2), Sparr, Mül- 
ler, Fackelmann, Jakob, Kaufmann. 

Die 2. Mannschaft zeigte sich im Vergleich zu 
den letzten Spielen wesentlich verbessert. 
Ohne Renate Kraus, die in die 1. Mannschaft 
aufrückte, konnte man das Spiel gegen die SG 
Weiterstadt lange offen halten, führte sogar 
mit 9:8 Toren, doch in der Schlußminute stell- 
ten die Gäste den glücklichen 10:9-Sieg sicher. 

Es spielten: Hennicke; B. Krohn (6), Fieber 
(1), Reichert (2), Heigemeir, Nadj, Frieß, 
Dziuba, Siewert. 

Am Wochenende stehen beide Mannschaften 
vor sehr schweren Auswärtsaufgaben. Die 2. 
Mannschaft tritt am Sonntag um 15 Uhr bei 
der TG Bessungen an, wo in den letzten Jahren 
jedes Spiel verloren ging. Die 1. Mannschaft 
spielt am Samstag um 17 Uhr beim Spitzenrei- 
ter TSV Auerbach 2. Dort wird man aller Vor- 
aussicht nach verlieren, doch steigern sich die 
3SG-Damen immer mit dem Gegner. Sicher 
wird es ein spannendes Spiel werden, denn 
man kann ohne die Belastung des Gewinnen- 
müssens antreten. Abfahrt ist kurz vor 16 Uhr. 

Der A-Jugend gelang am Samstag ein Coup, 
mit dem schon niemand mehr so richtig ge- 
rechnet hatte. Sie gewann gegen Groß- 
Bieberau mit 7:5 (5:2) Toren. Es war ein gutes 
Spiel gegen einen körperlich überlegenen und 
nicht immer fair spielenden Gegner. Von 7 Sie- 
benmetern (der Gegner erhielt einen) konnten 
4 nicht verwandelt werden; eine Aufforde- 
rung, das Siebenmeterschießen zu trainieren. 
Daß das Spiel noch knapp gewonnen wurde, 
ist nicht zuletzt der sehr sicheren Torfrau 
Silke Abel zu verdanken. 

Es spielten: S. Abel, Spyth (6), Steitz (1), I. 
Abel, Braun, Hack, Kolb, Trautmann, Alex, 
Haberl. 

Die B 1 unterlag dem SKV Büttelbom mit 
5:7 (3:4) Toren. Gegenüber den letzten Spielen 
war zwar eine Leistungssteigerung zu ver- 
zeichnen, die aber immer noch nicht ausreicht, 
um wieder einmal ein Spiel gewinnen zu kön- 
nen. Die einzig überzeugende Leistung bot An- 
gelika Zachariou im Tor, ohne die die SSG- 
Mädchen vermutlich wesentlich höher ver- 
loren hätten. 

Es spielten: Zachariou, Fürstner (1), West- 
phal (1), A. Haas, S. Haas, Kurlanda, Kroh (3), 
Theobald, Demuth, Weigelt. 

Die C-Mädchen konnten alle Spiele bisher 
mehr oder weniger souverän gewinnen und lie- 
gen momentan auf dem ersten Tabellenplatz 
vor dem TSV Pfungstadt. 
Die Spielergebnisse im einzelnen: 
C — SKG Roßdorf 13:1 
C — Rot-Weiß Darmstadt 10:4 
SV 98 Darmstadt — C 2:8 
SKG Schneppenhausen — C 1:16 
SG Arheilgen — C 4:11 
C - TSV Pfungstadt 9:5 

Es spielten: Marzano; Bernges (32), Kauf (15), 
Himer, Stricker, Bobsin, Heymann (3), Sein- 
sche, Rösner (5), Frechette, Böhm, van Hasz 
(12), Heußel, Wunderlich. 

SV-Damen erreichten 
achtbares Ergebnis 

Die Damenmannschaft des SVD erzielte in ih- 
rem letzten Spiel gegen den bis dahin ungeschla- 
genen Tabellenführer Nieder-Roden in dessen 
Halle ein hervorragendes 4:4. Werm man noch 
bedenkt, daß es bis 30 Sek. vor Schluß noch 4:3 
für Dreieichenhain stand, dann ist das Ergebnis 
für den Tabellenführer sogar schmeichelhaft. 
Mit 3 Treffem war A. Henneberg Haupttorschüt- 
zin, das 4. Tor markierte M. Lindner. 

Obwohl man vollkommen unnötig die beiden 
letzten Begegnungen verlor, hat man jetzt doch 
noch Hoffnung, auf die Meisterschaft, denn in 
der Rückruhde hat man alle schweren Gegner zu 
Hause. Das nächste Spiel bestreitet die Maim- 
schaft in Bürgel gegen die Mannschaft des BSC 
99 Offenbach. 
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Trauern 

hat seine Zeit 

Betrachtung zum Ewigkeitssonntag 
von Pfarrer Armin Rudat 

Diese Tage sind merkwürdig auf Ab- 
schied eingestellt. Übergang vom 
Herbst zum Winter. Die Emte ist einge- 
bracht. Der Herbstwind hat die Bäume 
entlaubt. Die Gärten sind eingewintert. 
Volkstrauertag, Büß- und Bettag, Toten- 
sonntag — düstere Tage mit schweren 
Gedanken. Sind sie ein Spiegel unserer 
selbst? Viele leiden darunter. Die Erfah- 
rung der Vergänglichkeit aller Dinge 
stellt uns unausweichlich die Frage 
nicht nur nach dem Leben, sondern auch 
nach dem Tod, nach Urspmng und Ziel 
unseres Daseins, sondern auch nach dem 
Sinn. 

Unsere Schritte führen uns in diesen 
Tagen öfter zum Friedhof als sonst. Ge- 
meinsam Erlebtes bricht wieder auf, Er- 
innerungen werden wach und vergrö- 
ßern unsere Einsamkeit. Die Zeit heilt 
Wimden, aber vergessen läßt sie nicht. 
Wo sind die Toten jetzt? Wo ist das Werk 
ihres Lebens? Ist der Tod das absolute 
Ende? Wie lange haben wir noch Zeit? 

Von Theodor Fontane stammt der 
Satz: „Eine Viertelstunde auf dem 
Friedhof rückt uns immer wieder zu- 
recht." Können wir dem zustimmen 
oder bringt uns der Gang zu den Grä- 
bern unserer Verstorbenen erst recht 
durcheinander? Leben und Tod liegen 
hier geheimnisvoll eng zusammen. Un- 
ser Standpunkt — das ist die Vergangen- 
heit der Toten. Ihre Ruhestätte — das ist 
unsere Zukunft. Das Leben vor dem Tod 
kennen wir. Wir erleben es Tag für Tag. 
Ein Leben nach dem Tod — das ist die 
große Frage. Oder ist gar der Einschnitt, 
den wir das Sterben nennen, in Wirk- 
lichkeit der Tod vor dem Leben? Dann 
läge in jeder Trauer auch ein Grund zur 
Dankbarkeit, zur Freude und Hoffnung. 

Der Prediger Salomo schreibt: ,,Es hat 
alles seine Zeit. Und alles Tun unter, 
dem Himmel hat seine Stunde. Geboren 
werden hat seine Zeit. Sterben hat seine 
Zeit. Pflanzen hat seine Zeit und Ausrei- 
ßen hat seine Zeit, Töten und Heilen, 
Einreißen und Bauen. Weinen hat seine 
Zeit und Lachen hat seine Zeit. Doch der 
christliche Glaube weiß alle Zeiten des 
Lebens in der übergreifenden Zeit Got- 
tes aufgehoben. In aller Erfahrung der 
Vergänglichkeit sieht er eine weiterfüh- 
rende Hoffnung. Denn durch die Aufer- 
stehung des Jesus von Nazareth hat sich 
das Leben endgültig gegen den Tod 
durchgesetzt. Er schenkt die Gewißheit, 
daß auf dem Friedhof nicht alle Hoff- 
nung begraben wird; daß der letzte Ab- 
schied in Wahrheit die endgültige An- 
kunft ist. 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Ortsbeirat zu Fuß unterwegs 

l^prengkörper detoniert 
In der Fußgängerunterführung Frankfurter 

Straße/Zeppelinstraße haben bisher Unbe- 
kannte am Montagabend gegen 20.45 Uhr 
einen selbstgebastelten Sprengkörper zur Ex- 
plosion gebracht. Durch die Druckwelle wurde 
eine Fensterscheibe zerstört. Mehrere Anrufer 
meldeten die Detonation bei der Polizei Drei- 
eich. Wer kann Hinweise geben? 

Hinweise werden von jeder Polizeidienst- 
stelle entgegengenommen. 

Um die bestmögliche Entscheidung zu tref- 
fen, hatte der Ortsbeirat auf seiner vorletzten 
Sitzung den Beschluß gefaßt, sich über ver- 
schiedene Probleme durch eigenen Augen- 
schein ein besseres Bild zu machen. Wie Orts- 
vorsteher Prof. Dr. Stier am Dienstag in der 
Ortsbeiratssitzung mitteilte, habe man die 
Ortsbegehung inzwischen durchgeführt und 
sei zu folgenden Ergebnissen gelangt: 

Dem Vorschlag des Magistrats wurde zuge- 
stimmt, auf dem Dreieichpiatz Sitzgelegenhei- 
ten in Form von Rundbänken zu schaffen. 
Diese sollen bekanntlich so angeordnet wer- 
den, daß sich die Bürger beim Sitzen auf der 
halbrund angeordneten Bank gegenseitig an- 
schauen können. 

Eine Telefonzelle, die vor dem Eingang zur 
Burg vorgesehen war und dort nach Ansicht 
des Ortsbeirats das Bild störe, wird nun einen 
anderen Standort erhalten: der Ortsbeirat 
schlug vor, das Telefonhäuschen am Eingang 
zum,,Faselstallgelände" zu installieren. 

Auch für die Anordnung von Stadtplänen 
fand man eine Lösung: ein großer Stadtplan 
soll auf dem Parkplatz am Untertor, eine 
etwas kleinere Ausführung auf dem Parkplatz 
nahe dem Dreieichplatz Aufstellung finden. 

Die Notwendigkeit einer Trafostation im 
Bereich der Altstadt wurde anerkannt. Man 
war jedoch der Ansicht, daß ein solches Bau- 
werk nicht in das Bild der Altstadt passe und 
schlug dem Magistrat vor, die Station unter- 
irdisch zu bauen. Dazu schränkte jedoch der 
Bürgermeister ein, daß man kaum annehmen 
könne, daß das Energieversorgungsunterneh- 
men die dadurch entstehenden Mehrkosten 
selbst trage. Diese Kosten kämen dann mit 
Sicherheit auf die Stadt zu. 

Eine weitere Frage waren di^ Standorte für 
Litfaßsäulen und Plakattafeln, um dem wil- 
den Plakatieren im Stadtgebiet entgegenzu- 
wirken. Man regte an, je eine Litfaßsäule auf 
den Dreieichplatz, neben das Rathaus und auf 
den Parkplatz am Heckenweg sowie eine Pla- 
kattafel an den Friedhof zu stellen. 

Wie der Bürgermeister dazu mitteilte, könne 
der Beschluß nicht ausgeführt werden, wenn 
nicht ein großßes Werbeunternehmen, mit dem 
die Stadt Verträge abgeschlossen habe, seine 
Einwilligung gebe. Dies sei bisher erst in 
einem Fall erfolgt. 

Man könne nur weiterhin an die Veranstal- 
ter appellieren, auf wildes Plakatieren zu ver- 
zichten. Wie eine Prüfung ergeben habe, seien 
es in erster Linie Dreieichenhainer Vereine 
selbst, die auf solche Weise zur Verschande- 
lung des Stadtbildes beitrügen. 

Burghofsaal 
ist „ausverkauft" 

Wenn am Freitag, dem 21. November, um 20 
Uhr der Burghofsaal unter dem Motto ,,Altes 
Haus wird wieder jung" eingeweiht wird, ist 
ein volles Haus garantiert. Man kann schlecht 
sagen, er sei ,,ausverkauft", da der Eintritt 
frei ist, aber wer keine Eintrittskarte hat, 
wird vor verschlossenen Türen stehen. 

Darüber hat es in Dreieichenhain bereits Un- 
mut gegeben, weil verständlicherweise sehr 
viele Bürger keine Karte bekommen konnten. 
Dies ist ganz klar, wenn man bedenkt, daß 
nicht allzuviel mehr als 200 Personen Platz fin- 
den. Da aber das Programm von Dreieichenhai- 
ner Vereinen gestaltet wird, sind die meisten 
der zur Verfügung stehenden Plätze bereits 
durch die Mitwirkenden und ihre Angehörigen 
belegt. 

Bürgermeister Hans Meudt legt Wert auf die 
Feststellung, daß keineswegs die ,,Promi- 
nenz" daran schuld sei, wenn es keine Karten 
mehr gebe. Mit der Einladung sogenannter 
Honoratioren sei man mehr als sparsam gewe- 
sen. Den Löwenanteil der Karten hätten die 
Vereine erhalten. 

Aber es bestehe ja ausreichend Gelegenheit, 
im Rahmen anderer Veranstaltungen, von de- 
nen eine ganze Reihe angeboten werde, den 
Burghofsaal zu sehen. 

Jeden Abend 
Ausschußsitzung 

Die Kommunalpolitiker kommen in diesen 
Tagen kaum zur Ruhe. In der kommenden 
Woche finden allein drei Ausschußsitzungen 
hintereinander statt. 

Den Anfang macht am Montag, dem 24. 11., 
um 20 Uhr der Ausschuß für Kultur, Sport und 
Europafragen. Einen Tag später, am Dienstag, 
kommt um 19.30 Uhr der Ausschuß für Fami- 
lie, Jugend und Soziales zusammen, und am 
Mittwoch um 20 Uhr steht die Sitzung des Aus- 
schusses für Bau, Planung, Verkehr und Um- 
welt auf dem Programm. Alle Sitzungen sind 
öffentlich und finden im Sitzungssaal des 
Sprendlinger Rathauses statt. 

Ausnahme bei der Dauerwelle 

Vorerst keine Parkzeitbeschränkung mehr 

Die Parkverhältnisse in der Somischen Wei- 
herstraße waren Gegenstand einer Diskussion 
im Ortsbeirat. Die SPD hatte einen Antrag ge- 
stellt, die Begrenzungsdauer auf dem dortigen 
Parkplatz aufzuheben. Bisher war eine 
Höchstparkdauer von einer Stunde gegeben. 

Es habe sich herausgestellt, begründeten die 
Sozialdemokraten ihren Antrag, daß die Sol- 
mische Weiherstraße nach wie vor durch par- 
kende Fahrzeuge extrem belastet sei, der 
Parkplatz jedoch über den gesamten Tag — 
auch zu Verkehrsspitzenzeiten — genügend 

Gesch windigkeitsb egr enzung 

am Neurothweg 

Das Thema ,,40 km-Begrenzung" am Neu- 
rothweg wurde auf der Sitzung des Ortsbei- 
rats diskutiert. Zugrunde lag ein Zwischenbe- 
richt des Magistrats, wonach auf Anregung des 
Hainer Ortsbeirats vom Juni die Fahrbahn 
nicht begradigt werden soll, sondem durch 
ihre Kurven von vornherein die Gewähr bie- 
ten soll, daß die Strecke nicht zum Rasen be- 
nutzt werden kann. Darüberhinaus soll durch 
unterschiedliche Beschaffenheit der Fahrbahn 
eine natürliche Geschwindigkeitsbremse vor- 
gesehen werden. 

Durch sogenannte Stolperschwellen, die 
durch geeignete Pflasterung erreicht werden, 
mache man den ^^utofahrer darauf aufmerk- 
sam, daß er langsamer fahren solle. Damit 
seien in Holland gute Erfahmngen gemacht 
worden. 

Von dei* SPD wurde bezweifelt, daß allein 
durch solche Maßnahmen eine Verringerung 
der Geschwindigkeit erreicht werde. Zusätz- 
liche Querrinnen wurden empfohlen. Dies sei 
nach den gesetzlichen Vorschriften für den 
Straßenbau nicht zulässig, erklärte der Bür- 
germeister. Es sei jedoch anzunehmen, daß 
aUe Maßnahmen zusammen eine Verbesserung 
brächten, zumal nach Aufhebung der Einbahn- 
regelung ohnehin größere Vorsicht bei den 

Wohnhaus 
wird passend 

In der Ortsbeiratssitzung stellte die SPD die 
Frage an den Magistrat, was an der Stelle, wo 
gegenüber dem Dreieichenhainer Rathaus die 
alte Scheune stand, geplant sei. Bürgermeister 
Hans Meudt erklärte, daß dieses Grundstück 
an einen privaten Bauherrn verkauft worden 
sei, der ein Wohnhaus errichten wolle. Die Pla- 
nung sei mit dem Büro des Städteplaners Prof. 
Romero und auch mit der unteren Denkmal- 
schutzbehörde abgesprochen. Das Haus werde 
also in den dortigen ^hmen passen. 

Zur weiteren Ausgestaltung des Vieux- 
tempsplatzes, der Borngasse und der Spital- 
gasse würden zu gegebener Zeit noch Vor- 
schläge ausgearbeitet, erklärte der Bürgermei- 
ster. 

Kraftfahrern erforderlich werde, was automa- 
tisch zu einer Einschränkung der Geschwin- 
digkeit führe. 

In den nächsten Monaten — vorausgesetzt, 
das Wetter läßt es zu — soll mit den Ausbauar- 
beiten begonnen werden. 

„Fall Dreieichplatz" 
nocht nicht 
abgeschlossen 

Auf eine Anfrage der SPD im Ortsbeirat er- 
klärte der Bürgermeister, daß die Neugestal- 
tung des Dreieichplatzes, verbunden mit 
Kanalisations- und Beleuchtungsmaßnahmen, 
145 000 Mark gekostet habe. Dieser Betrag 
teile sich auf in 110 000 Mark für Kanalbau- 
und Straßenbaumaßnahmen, 9000 Mark für 
gärtnerische Gestaltung und 26 000 Mark für 
Beleuchtung. 

Dann ging Meudt auch auf die Gutachten 
ein. die sich widersprächen. Der Magistrat 
habe deshalb einen Obergutachter beauftragt, 
festzustellen, was es mit den Widersprüchen 
auf sich habe und was eigentlich wirklich 
stimme. Wegen der Beschädigung des Wurzel- 
werks einer Eiche durch einen Bagger laufe 
ein Verfahren, war weiter zu hören. Die aus- 
führende Firma habe bei Arbeiten für den 
Sinkkasten entgegen der Anordnung nicht 
manuell, sondem mit Maschinen gearbeitet, 
wodurch es zu den Verletzungen des Baumes 
gekommen sei. 

Waschmaschine brannte 
Ein Kurzschluß in der Waschmaschine 

dürfte am Montagmittag deizu geführt haben, 
daß es zum Brand während eines Waschpro- 
gramms kam. Die Feuerwehr Götzenhain 
löschte die brennende Maschine in der Wasch- 
küche eines Zweifamilienhauses in .Götzen- 
hain. Aufgrund der Hitzeentwicklung platzten 
Kacheln in der Waschküche. Durch den ent- 
standenen Qualm wurden das Treppenhaus 
und weitere Räume stark verschmutzt. Der 
entstandene Schaden wird auf mehrere tau- 
send Mark geschätzt. 

Freiraum habe. Dies sei vermutlich darauf zu- 
rückzuführen, daß die Benutzer von der Be- 
nutzung der Parkscheiben und den Polizeikon- 
trollen abgeschreckt würden und lieber ihr 
Auto auf die Straße stellten. Dies treffe wohl 
in erster Linie für die in Geschäften dieser 
Straße Beschäftigten zu. 

Zur Abhilfe hatte auch die CDU einen An- 
trag gestellt, der die Einführung von Park- 
scheiben in der Solmischen Weiherstraße und 
in der Fahrgasse vorsah, um die Kraftfahrer 
auf den Parkplatz zü verweisen. 

Man einigte sich schließlich darauf, für die 
Übergangsphase bis zum Durchbruch vom 
Parkplatz zur Fahrgasse, die Zeitbegrenzung 
auf dem Parkplatz aufzuheben, für die beiden 
genannten Straßen die Benutzung von Park- 
scheiben mit einer Höchstparkdauer von einer 
Stunde einzuführen. Eine Ausnahme (2 Stun- 
den) soll in der Nähe eines Friseursalons ge- 
macht werden, da eine Dauerwelle in einer 
Stunde nicht zu vollenden sei. 

Wenn einmal die endgültige Gestaltung fer- 
tig ist, will man die ganze Angelegenheit neu 

■ überdenken. 

Keine Haltestelle 
„Weibelfeld" 

Bürgermeister Hans Meudt sieht nach einem 
Gespräch mit dem Präsidenten der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt (siehe auch anderen 
Bericht) keine Aussichten, daß am Weibelfeld 
eine Haltestelle errichtet werden kann. Diese 
werde allein an den Kosten scheitern, denn es; 
seien nicht allein die Investitionen für den 
Bau, die man auf eine dreiviertel Million 
schätze, sondem auch die Folgelasten, da die 
Bundesbahn die Wartung der Signale und auch 
die erhöhten Stromkosten für Abbremsen und 
Wieder-Anfahren in Rechnung stelle. Dann 
wäre es billiger, die Kinder mit der Taxe in die 
Schule zu schicken, vermutete, der Bürgermei- 
ster. 

Bald wird's heller 
Klagen von Benutzem des Rad- und Fuß- 

weges entlang der Hainer Chaussee zwischen 
Heckenweg und Landsteiner Straße haben den 
Magistrat veranlaßt, dort eine Straßenbe- 
leuchtung installieren zu lassen. Die Aufträge, 
die eine Summe von rund 35 000 Mark umfas- 
sen, wurden jetzt vergeben. 

Mit Fleisch eingedeckt 
Zwischen dem 15. und 17. 11. drangen unbe- 

kannte Täter in einen Supermarkt in der 
Frankfurter Straße in Sprendlingen ein. Nach 
Aufhebel« einer weiteren Tür hatten sie Zu- 
gang zur Metzgerei und dem Verkaufsraum. 
Gestohlen wurden Zigaretten, Spirituosen, 
div. Schinken und Koteletts. Die Höhe des 
Schadens wird mit 9000 Mark angegeben. 
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Vorsoi^e gegen 

Frostschäden im Garten 
Frostschäden an den Pflanzen im Garten kön- 

nen nicht immer vermieden, durch entsprechen- 
de, vorsorgende Schutzmaßnahmen aber so ge* 
ring wie möglich gehalten werden. 

Die Vorsorge beginnt bereits bei der Pflanzen- 
auswahl. In unseren Klimaräumen sollten nur 
frostharte Arf.en und Sorten angepflanzt wer- 
den. Pflanzen aus warmen Klimagebieten versa- 
gen dagegen in Winten\ mit sehr niedrigen Tem- 
peraturen vollkommen. Das Sortiment an be- 
kannten frostwiderstandsfähigen Arten aber 
auch Sorten ist so groß, daß auf die empfindli- 
chen Pflanzen ohne weiteres verzichtet werden 
kann. 

Viele Pflanzen vertrocknen im Winter. Darum 
ist für alle überwinternden Pflanzen eine ausrei- 
chende Wasserversorung des Bodens im Spät- 
herbst vor der Frostperiode von ausschlaggeben- 
der Bedeutung. Vor allem die immergrünen 
Pflanzen benötigen auch im Winter Wasser im 
Boden. Einige immergrüne Pflanzen, z.B. Rho- 
dodendron, schützen sich bei Frost durch Zusam- 
menrollen der Blätter vor übermäßiger Wasse- 
rabgabe an die Luft. Durch das Einrollen wird 
die Wasserdampf abgebende Blattfläche verrin- 
gert. Dieses Einrollen ist eine Schutzmaßnahme 
der Pflanzen, denn bei Frost kann nicht genü- 
gend Wasser von den Wurzeln aufgenommen und 
zu den Blättern transportiert werden. Es ist 
nämlich selten ein direktes Erfrieren als viel- 
mehr ein echtes Vertrocknen mfolge Wasserman- 
gel, wenn die immergrünen oder anderen Gehöl- 
ze im Frühjahr nicht mehr austreiben.' 

Im Staudengarten, bei den Ziergehölzen, Ro- 
sen. Erdbeerbeeten und anderen Pflanzungen ist 
die Bodenbedeckung mit Torfmull, Laub, Tan- 
nenreisig oder strohigem Stalldung ein guter 
Frostschutz. Bei den Buschrosen genügt oft 
schon ein Anhäufeln mit Sand oder Erde bis 
über die ersten 3—4 Augen. Die Hochstanmiro- 
sen werden vor dem Winter entweder vom Stütz- 
material losgebunden, zur Erde niedergebogen, 
oder die Kronen mit Jutesäcken oder einem an- 
deren Naturfasergewebe umwickelt. Durch die 
Schattierung wird die Rosehkrone vor den aus- 
tnjcknenden kalten Ostwinden geschützt. Au- 
ßerdem verhindert das Einbinden das vorzeitige 
Erwärmen der Triebe ausgangs des Winters und 
damit ein zu frühes Austreiben der Knospen. 
Vor tiefen Frostgraden kann kein Einbinden 
schützen. Hauben aus Plastik oder Wachspapier 
sollten hierfür nicht verwendet werden, denn sie 
sind eher schädlich als nützlich. Unter ihnen rei- 
chert sich die Luft sehr stark mit Feuclitigkeit 
an. Bei Sonnenbestrahung entsteht dann durch 
den Einfluß der eingestrahlteri Wärme eir. Treib- 
klima, das die Rosen oder andere damit einge- 
bundene Pflanzen ziim vorzeitigen Austrieb an- 
regt. Die in Triebstimmunf, befindlichen Kno- 
spen werden kann sehr leicht durch tiefere Tem- 
peraturen geschädigt. 

Bei den Obstbäumen ist der Kalkanstrich der ' 
Stämme eine bewährte vorbeugende Kälte- 
schutzmaßnahme. Dieser Anstrich wird aber 

TV-Kegler weiter erfolgreich 

Am letzten Wochenende gab es wieder Siege 
für die Keglerinnen und Kegler des TV. Die Da- 
men hatten zu Hause gegen KSC Hainstadt vor 
großer Kulisse den Gegner zu jeder Zeit im Griff 
und gewannen schließlich auch verdient mit 
2151:2023 Holz. Inge HaimerJ mußte mit 359 als 
einzige Spielerin Holz abgeben. Doch schon An- 
drea Reinhardt (353) konnte ihre Mannschaft 
wieder in Front bringen. Danach wurde der Vor- 
sprung konstant ausgebaut. Monika Bardonner 
(384), Annemarie Sembritzki (341), Martina Uh- 
rig (329) und Luise Gerhardt mit der Tagesbest- 
leistung von 390 Holz waren die weiteren Spiele- 
rinnen ihrer Mannschaft. 

Die 1. Herrenmannschaft spielte ebenfalls auf 
eigenen Bahnen gegen Grün-Weiß Offenbach, ei- 
nen erwartet starken CJegner. Alfred Reinhardt 
brachte seine Mannschaft mit 50 Holz in Füh- 
rung. Ihm folgte Harald Menzel, der sich in toller 
Form vorstellte (409) und den Vorsprung noch 
weiter ausbaute. So brauchten die nachfolgen- 
den Spieler nur noch ihren Gegenspieler zu hal- 
ten, und man gewann mit 2341:2277. Die weite- 
ren Ergebnisse: Hans Leipold (388), Bernd Kin- 
dinger (382), Ferenz Nagy (388), Oskar Menzel 
(381). 

Die 2. Herrenmannschaft spielte beim KVR 
Einigkeit Riederwald. Hier hatte man sich von 
vornherein keine allzu großen Hoffnungen ge- 
macht, doch die Niederlage fiel mit 2142:2320 un- 
erwartet hoch aus. Überzeugen konnte nur Udo 
Rathmajin. der mit 389 Holz begann, dabei aber 
auch schon 8 Holz abgeben mußte. Alle weiteren 
Spieler blieben unter den normalen Leistungen 

und gaben jeweils Holz ab. Die Ergebnisse: Er- 
win Gerhardt (369), Dieter Rudolf (363), Georg 
Haimerl (342). Alfred Schäfer/Auswechselspie- 
ler. Karl-Heinz Haimerl (330), Dieter Fröhlich 
(349). 

Die 1. Herrenmannschaft spielt am Samstag, 
dem 22. 11. um 14 Uhr zu Hause gegen RKC Du- 
denhöfen, die 2. Mannschaft tritt um 16 Uhr in 
Dudenhofen an. Die Damen erwarten am Sonn- 
tag um 14 Uhr die Mannschaft von SC Orion Rie- 
derwald. 

, KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Hainer Leichtathleten 
beim Herbsiwaldlauf 

Seit der Neugründung der SV/TV-Leichtathle- 
tikabteilung starteten einige Athleten beim 
Herbstwaldlaul in Dörnigheim, der trotz regne- 
rischen Wetters eine gute Beteiligung hatte. 

Bei den C-Schülem wurde Michael Tunk über 
1110 Meter Dritter und Frank Schiindwein Sech- 
ster. Die Mannschaft mit Tunk. Schiindwein und 
Jochen Mayer kam auf den dritten Platz. 

In der Klasse der B-Schüler konnte Jörg Bütt- 
cher über 1790 Meter den vierten Platz erreichen. 

Bei den Senioren (M 30—40) über 7900 Meter 
wurde Ullrich Behrendt Fünfter. Die Hainer be- 
trachteten die erreichten Ergebnisse als guten 
Erfolg. 

Ortsbeirat stimmt 

Haushaltsplanentwurf zu 

erst Ende Januar/Anfang Februar, also gegen 
Ende des Winters, angebracht. Die weiße Farbe 
des Kalkes wirft nämlich die Sonnenstrahlen zu- 
rück, so daß sich die darunter befindliche Rinde 
tagsüber nicht erwärmen kann. Dadurch wird 
ein vorzeitiger Austrieb verhindert und die 
Stämme vor der Frostplattenbildung geschützt. 
Der öftere Wechsel von Erwärmung am Tage 
und nächtlichem Gefrieren führt zum örtlichen 
Absterben ^'on Rindengewebe und damit 
schließlich zur Frostplattenbildung an deni 
Stämmen. 

Junge, noch nicht eingewurzelte Bäume, 
Sträucher aber auch Stauden werden ebenfalls 
durch Einbinden oder Bedecken mit Fichtenrei-. 
sig vor den kalten austrocknenden Winden und 
der frühzeitigen Erwärmung geschützt. 

Zur Vorsorge gegen Frostschäden im Garten: 
gehört auch eine harmonische Ernährung der 
Pflanzen zur rechten Zeit mit Spurenelementhai-, 
tigem Blaukom und zusätzliche Versorgung mit 
vollwertigem Kompost. Jede einseitige und zu 
späte Pflanzenemährung verhindert die Ausrei- 
fe des Pflanzengewebes und erhöht damit die 
Frostgefahr. 

Auch die Wasserbehälter im Garten müssen 
winterfest gemacht werden. Die Holzfässer lei- 
den weniger durch den Frost, sondern haupt- 
sächlich durch die Feuchtigkeit. So lange der Bo- 
den im Spätherbst noch nicht gefroren ist, wer- 
den die Fässer ausgegraben, gesäubert und mit 
der Öffnung nach unten aufgestellt. Dabei wird 
das Faß nicht auf die Erde sondern auf Steine ge- 
stellt. so daß die Luft ungehindert an alle Teile 
gelangen kann. Gegen Regen imd Schnee wird 
das Faß mit einer Plane geschützt. Im Frühjahr 
werden die Fässer vor dem Aufstellen bzw. Ein- 
graben von außen mit einem Holzschutzmittel 
angestrichen. Die Eisenteile erhalten ebenfalls 
einen Schutzanstrich. 

Gemauerte oder gegossene, freistehende Was- 
serbehälter müssen anders behandelt werden. 
Durch eingedrungene Feuchtigkeit können die 
Wände oder die Bodenplatte im Winter leicht 
platzen. Um dieses zu verhindern, werden die 
Behälter vor Frosteintritt entleert und anschlie- 
ßend mit strohigem Stallmist, Laub oder Torf- 
mull angefüllt. Das ist zwar eine etwas umständ- 
liche Arbeit, die sich aber in jedem Fall bezahlt 
macht. Durch die Füllung mit den organischen 
Substanzen wird das Reißen der Seitenwände 
und Bodenplatte verhindert. Als Abschluß 
kommt dann über den Wasserbehälter ein 
Deckel, der mit Dachpappe oder Kunststoffolie 
wasserdicht gemacht wird. 

Wasserbehälter aus Stein oder Beton, die in 
die Erde eingelassen sind, werden zum Winter 
nicht entleert. Die gefrierende Erde würde die 
leeren Behälter eindrücken. Darum muß das 
Wasser in diesen Behältern bleiben und auch ge- 
frieren, damit der Druck der gefrorenen Erde 
durch den des gefrorenen Wasser aufgehoben 
wird. 

_ Mit fünf Stimmen der CDU gegen drei 
Stimmen der SPD wurde in der letzten Sitzung 
des Ortsbeirats Götzenhain der Haushaltssat- 
zung und dem Haushaltsplanentwurf der 
Stadt Dreieich nach den vorgenommenen Er- 
gänzungen und Änderungen zugestimmt. Grö- 
ßere Einigkeit zwischen den Fraktionen gab es 
bei den übrigen Tagesordnungspunkten. So ge- 
schah die Entgegennahme von Berichten und 
Zwischenberichten des Magistrats über Fuß- 
wege in der Bleiswijker Straße, einen Fußgän- 
gerüberweg in der Dietzenbacher Straße, den 
Weiterbau der Kreisquerverbindung zur K 173 
und Ausbau des Fußweges ,,Am Lachengra- 
ben" einstimmig. 

Da seit geraumer Zeit schon Einigkeit zwi- 
schen den Fraktionen besteht, Anträge über 
wesentliche Verbesserungen im Straßenver- 
kehr gemeinsam einzubringen, hatten sie sich 
auch gemeinsam um Änderungen im Kreu- 
zungsbereich Philippseicher Straße/Langener 
Straße bemüht und legten dem Magistrat zu- 
sammen nachfolgenden Antrag vor: ..Der 
Magistrat wird gebeten, in der Langener 
Strn.ßo von der HSV-Halle kommend einen 

Fußgängerüberweg in genügendem Abstand 
von der Philippseicher Straße einzurichten 
und die breite Bepflasterung auf der rechten 
Seite der Philippseicher Straße von Drei- 
eichenhain aus gesehen durch angemessene 
Bepflanzung zu ersetzen." 

Änderungen hatte die SPD-Fraktion zu eini- 
gen Punkten des Haushaltsplans beantragt. 
Dazu gab es Diskussionen, die aber alle so ver- 
liefen, daß es nicht zu Abstimmungen kommen 
mußte, weil der an der Sitzung teilnehmende 
Bürgermeister Hans Meudt entweder eine 
schon teilweise Berücksichtigung im Haus- 
haltsplanentwurf nachwies oder eine nach 
weiterer Überprüfung notwendig werdende 
Aufbringung von Mitteln im Nachtragshaus- 
halt möglich erschien. Letzteres galt insbeson- 
dere für die Mittel für Ausbesserungen der 
Ortsstraßen. Sie wurden von der SPD auf 
100 ODO DM allein für den Stadtteil CJötzenhain 
veranschlagt. Hierzu hatte die SPD eine Liste 
für dringliche Arbeiten aufgestellt. Ihre Über- 
prüfung wurde von Bürgermeister Meudt zu- 
gesagt. 

Ein Laienspiel 
in Götzenhain 

g Im Rahmen eines Gemeindeabends der 
Evang. Kirchengemeinde Götzenhain wird die 
Laienspielgruppe der Ev. Friedensgemeinde 
Sprendlingen am Samstag, dem 22. 11.. um 20 
Uhr im Ev. Gemeindehaus Götzenhain das 
Stück ..Zur Rose und Krone" von John B. 
Priestley aufführen. Es behandelt nicht, in 
einem engeren Sinne verstanden, ein religiö- 
ses Thema, gibt aber hervorragende Denkan- 
stöße im Blick auf die Frage nach Leben und 
Sterben und gehört damit durchaus in den 
Rahmen des ..Totensonntags", an dessen Vor- 
abend die Aufführung stattfindet. Es kann 
sehr hilfreich sein, mit solchen Fragen einmal 
nicht nur im Rahmen einer Sonntagspredigt, 
sondern durch ein Spiel konfrontiert zu wer- 
den. Deshalb wird im Anschluß an die Darbie- 
tung Gelegenheit zu einem Gespräch gegeben, 
an welchem auch die Spieler teilnehmen. 

Neue Vorfahrtsregelung- 
g Die seit Jahren im Stadtteil Götzenhain 

an der Kreuzung In den Rohwiesen/Ringwald- 
straße bestehende Vorfahrtsregelung wird 
aufgehoben. Zukünftig soll an dieser Kreu- 
zung ,,rechts vor links" Vorrang haben. 

V ereinsvertreter 
treffen sich 

g Friedrich Klepper, der derzeitige Spre- 
cher der Vereine und Körperschaften, lädt alle 
Vereinsvorsitzenden, die Vorsitzenden der 
Parteien und Vertreter der Kirchen zur ge- 
meinsamen Herbstsitzung für Dienstag, den 
25. November. 20 Uhr, in den Klubraum des 
HSV ein, um die Termine für das nächste 
Halbjahr abzustimmen. 

Basar des Handarbeits- 
und Bastelkreises 

g Die Evang. Kirchengemeinde Götzenhain 
führt auch in diesem Jahr wieder einen Basar 
durch. Er findet am Samstag, dem 29. 11., also 
am Vortage des Ersten Advent, ab 15 Uhr im 
Gemeindehaus statt. Träger ist der Handar- 
beits- und Bastelkreis der Gemeinde, eine 
Gruppe von Frauen verschiedenen Alters, die 
das ganze Jahr hindurch auf dieses Ziel hinge- 
arbeitet und auch die Organisation des Basars 
übernommen hat. 

Um ein möglichst reichhaltiges und breitge- 
fächertes Angebot zur Verfügung zu haben, 
bittet dieser Kreis alle Gemeindeglieder und 
Mitbürger um Sach- oder Geldspenden. Sie 
sollten am besten im Pfarramt abgegeben wer- 
den; geeignet wäre z. B. Donnerstag, der 20. 
11.. zwischen 17 und 19 Uhr oder an jedem 
Dienstagnachmittag im Bastelkreis selbst (im 
Gemeindehaus). 

Auch die Kaffeetafel wird wieder gedeckt 
sein; über mögliche weitere ,,lukullische" An- 
gebote wird der Kreis auf seiner nächsten Zu- 
sammenkunft noch entscheiden. 

Der Erlös soll diesmal der Renovierung des 
Gemeindesaals zugute kommen. Das Evange- 
lische Gemeindehaus in Götzenhain soll in Zu- 
kunft nicht nur eine Stätte für Konfirmanden- 
stunden, Chorproben und gelegentliche Veran- 
staltungen sein, sondern zu einem wirklichen 
Ort der Begegnung werden, den man gern auf- 
sucht und an dem sich die Gemeindeglieder zu 
Hause fühlen. Das entspricht der Arbeitskon- 
zeption des Kirchenvorstandes, der sich für 
mehr Gemeinschaftsbildung, mehr Kontakte 
der Gemeindeglieder untereinander, einsetzt. 
Dazu bedarf es aber ansprechender, zum Ge- 
spräch und zum Verweilen einladender 
Räume, und in dieser Hinsicht wäre gerade im 
Gemeindesaal manche Veränderung mehr als 
nur wünschenswert. 

Brennbarer Sperrmüll 
wird abgefahren 

g Am 14. November konnte aus technischen 
Gründen die angesetzte Abfuhr von brennba- 
rem Sperrmüll nicht durchgeführt werden. 
Größere Abfallhaufen lagen darum in Wind 
und Wetter. Darüber entstand Unruhe in der 
Bevölkerung. Bürgermeister Hans Meudt ord- 
nete darum an, daß am Montag, dem 17., zu- 
nächst einmal das weggefahren wurde, was 
noch auf den Bürgersteigen lag. Weiter wird 
die Bürgerschaft darauf hingewiesen, daß am 
Freitag, dem 28. November, die ausgefallene 
Abfuhr aller brennbaren Materialien erfolgen 
wird. 

Ortsbegehung 
mit Fahrrädern 

g Erstmals wird der Ortsbeirat Götzenhain 
seine alljährliche Ortsbegehung auf Fahrrä- 
dern vornehmen. Die Mitglieder des Ortsbei- 
rats versammeln sich hierzu am morgigen 
Samstag, dem 22. November, 11 Uhr, am 
Friedhof. 

N on-stop-Turnschau 
g Trotz des gut vorangehenden Anbaus der 

Turnhalle werden Veranstaltungen der Sport- 
gemeinschaft in den seitherigen Räumen 
durchgeführt. Für Sonntag, den 30. November 
(Ersten Advent), lädt die SGG zu einer ,.Non— 
stop-Tumschau" ein, die sich über den ganzen 
Sonntag erstrecken soll. Dabei werden die ein- 
zelnen Gruppen jeweils etwa eine Stunde lang 
Turnübungen vorführen. 

Mit der Tumschau ist ein Flohmarkt und ein 
Basar verbunden. Auch hierfür wird Interesse 
erwartet. Der Erlös der Veranstaltung soll 
dem Turnhallen umbau zufließen. 

Germania lädt ein 
zum Sängerball 

g Der Gesangverein Germania veranstaltet 
am Samstag, dem 29. November, in den Klub- 
räumen der HSV-Sporthalle seinen traditio- 
nellen Herbstball und lädt die Bevölkerung 
sehr herzlich dazu ein. 

„Zur Rose und Krone" 
im Gemeindehaus 

g Im Rahmen eines Gemeindeabends der 
evangelischen Kirchengemeinde Götzenhain 
wird die Laienspielgruppe der evangelischen 
Friedensgemeinde Sprendlingen am Samstag, 
dem 22. November. 20 Uhr. im evangelischen 
Gemeindehaus in Götzenhain das Stück ..Zur 
Rose und Krone" von John B. Priestley auf- 
führen. Die gesamte Bürgerschaft ist herzlich 
dazu eingeladen. Eintrittsgeld wird nicht er- 
hoben. 

OFFENTHAL 

Seniorennachmittag 
o Die Offenthaler Senioren werden sich am 

Mittwoch, dem 26. November, ab 15 Uhr auf 
Einladung der Arbeiterwohlfahrt wieder in 
der Mehrzweckhalle treffen. Nach einer ge- 
meinsamen Kaffeetafel ist eine Abordnung 
des Sprendlinger Seniorenkreises „Froher 
Freitag" zu Gast. Mit diesen lustigen Musi- 
kern und Sängern, bei denen Emilie Krämer 
den T .ktstock führt, soll es einen unterhalt- 
sam 1, unbeschwerten Nachmittag geben. Na- 
türlich verbleibt uns auch noch genügend Zeit 
für einen Dämmerschoppen. Für entspre- 
chende Getränke ist vorgesorgt. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 21. November, 
findet für die Mitglieder der Einsatzabteilung 
ein theoretischer Unterrichtsabend statt. 
Treffpunkt ist um 20 Uhr im Unterrichtsraum 
des Feuerwehrhauses. Alle Kameraden der 
Einsatzabteilung werden um pünktliches Er- 
scheinen in Uniform gebeten. 

Am Samstag, dem 22. November, beginnt 
um 20 Uhr im Gemeinschaftsraum des Feuer- 
wehrhauses die lange geplante Weinprobe. 

Am Sonntag, dem 23. November, findet der 
dritte Teil des Erste-Hilfe-Lehrganges statt. 
Beginn ist um 8.30 Uhr. Der vierte und letzte 
Teil ist am Sonntag, dem 30. November. 

Am Donnerstag, dem 27. November, treffet, 
sich alle Atemschutzgeräteträger um 19 Uhr 
im Feuerwehrhaus, um zu einer Übung auf die 
Atemschutzstrecke nach Offenbach zu fahren. 
Die betreffenden Kameraden werden um 
pünktliches Erscheinen in Uniform gebeten. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Kegelabteilung 
Am Mittwoch, dem 26. 11., um 20 Uhr findet 

auf der Kegelbahn unsere diesjährige Jahres- 
hauptversammlung statt. Um vollständiges 
Erscheinen wird gebeten. 

lobst- u. Gartenbauverein 

Obstbaumpflegelehrgänge 
Es zeigt sich bekanntlich in den letzten Jahren 

immer mehr, daß man keinen Fachmann mehr 
findet, der Bäume weder für Geld noch gute 
Worte richtig schneidet. Der Baumwart alter 
Prägung, wie er früher fast in jedem Ort vorhan- 
den war, ist ausgestorben. Es bleibt wie bei vie- 
len handwerklichen Reparaturen nur noch ein 
Ausweg: „Tue es selbst!" Ohne Schnitt und Pfle- 
ge, das weiß jeder Gartenbesitzer, verkommen 
die Obstbäume von Jahr zu Jahr mehr, so daß 
bald keine Qualität mehr zu ernten ist. 

Um dem zu begegnen und interessierten Gar- 
tenfreunden die Möglichkeit zu bieten, das erfor- 
derliche Wissen und Können sich selbst anzueig- 
nen. führt das Lehr- und Versuchsgut für Wein- 
und Obstbau in Groß-Umstadt wieder Obst- 
baumlehrgänge durch. Für Anfänger und Perso- 
nen. die' noch keine Ausbildung in der Obst- 
baumpflege haben, finden drei Grundlehrgänge 
zu folgenden Zeiten statt: 12. Januar bis 16. Ja- 
nuar 1981. vom 19. Januar bis 23. Januar 1981 
und vom 2. Februar bis 6. Februar 1981. 
Diese fünftägigen Lehrgänge werden im Früh- 

jahr und Sommer jeweils durch eintägige Lehr- 
gänge ergänzt. Somit umfaßt jeder Lehrgang 7 
Unterrichtstage. Die Lehrgänge bestehen je zur 
Hälfte aus theoretischem Unterricht und prakti- 
schen Übungen beim Baumschnitt in Arbeits- 
gruppen. Unterrichtsbeginn jeweils 8 Uhr. Ende 
17 Uhr. 

In den Lehrgängen werden Pflanzung, Sorten- 
und Unterlagewahl, Schnitt, Düngung, Boden- 
pflege, Schädlingsbekämpfung, Ernte, Sortie- 
rung und sonstige Kulturmaßnahmen behan- 
delt. Außerdem werden Schnitt und Pflege der 
Beeren- und Ziersträucher behandelt. Im Früh- 
jahr findet e|n Veredlungslehrgang statt, und im 
Sommer wird der Sommerschnitt und die Som- 
merveredlung geübt. Wer noch kein eigenes 
Werkzeug besitzt — Baumsäge, Baumschere und 
Gärtnermesser — soll mit der Anschaffung bis 
zum Lehrgang warten. Geeignete Werkzeuge 
werden dann vorgeführt und können kurzfristig 
beschafft werden. 

Die Lehrgangsgebühr beträgt nach der Gebüh- 
renordnung des Hess. Landesamtes für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Landentwicklung 
50,— DM und ist bei der Anmeldung zu bezahlen. 

Anmeldungen können telefonisch unter 
0 60 78 / 26 11 vormittags von 8 bis 12 Uhr oder 
schriftlich an das Lehr- und Versuchsgut für 
Wein- und Obstbau, Georg-August-Zinn-Str. 103 
in 6114 Groß-Umstadt vorgenommen werden. 
An den Lehrgängen in den letzten Jahren haben 
sich auch Frauen in stärkerem Maße mit Erfolg 
beteiligt. Die Teilnahme an einem Lehrgang 
hängt nicht von der Zugehörigkeit zu einem 
Obst- u. Gartenbauverein ab. 

ä 

Kanhchenzuctitverehi 

H28 Oreieichenhain 

Monatsversammlung 
Der Kcminchenzuchtverein Dreieichenhain 

hat am Donnerstag, dem 27. 11., um 20 Uhr 
seine Monatsversammlung auf dem Zuchtge- 
lände in den Fischäckem. Der Vorstand bittet 
um regen Besuch aller Mitglieder. 

„Puppendamen — 

Puppenkinder" 
Unter diesem Motto steht eine Ausstellung, 

die am 20. November im Obergeschoß des 
Dreieichmuseums beginnt und eine Auswahl 
der schönsten Puppen aus der Sammlung von 
Gertrud Rosemann zeigt. Nicht nur Puppen- 
babies und Puppen in der Kleidung von Da- 
men gelangen zur Ausstellung, sondern auch 
ein Puppen-Schiebe-Schlitten um 1900, eine 
Geleitkutsche vom Ende des 18. Jahrhunderts 
und anderes Spielzeug runden da»Bild ab. 

Die ältesten der gezeigten Puppen stammen 
aus dem 18. Jahrhundert (zwei davon um 1700), 
weitere Puppen des 18. und 19. bis in das erste 
Viertel unseres Jahrhunderts vermitteln Ein- 
drücke über die Vielgestaltigkeit der Puppe 
im Wandel der Jahrhunderte und zeigen Pup- 
pentypen aus Holz, Wachs, Papiermache, Por- 
zellan und ,,Biskuit" (doppelt gebranntes 
Mattporzellan), Stoff und Zelluloid. 

Alles in allem werden Puppenliebhaberin- 
nen auf ihre Kosten kommen, wenn sie die 
kleine Puppenschau im Dreieichmuseum besu- 
chen. Die Ausstellung ist geöffnet: dienstags 
bis freitags von 9 bis 12.30 und von 14 bis 18 
Uhr, samstags von 14 bis 18 Uhr und sonntags 
von 10.30 bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr. (Mon- 
tags geschlossen.) 

Die Vorderladerschützen aus Dreleich 
veranstalteten in Darmstadt einen Schieß- 
wettkampf, der in Deutschland einmalig ist. 
In sieben Disziplinen wurde nach den Regeln 
wie bei einer Weltmeisterschaft geschossen. 
Die Veranstaltung hieß „Dreieich-Cup" und 
soll auch in Zukunft durchgeführt werden. 
Bürgermeister Hans Meudt freute sich, auch 
dem Vizeweltmeister Dolf Sambach (unser 
Foto) für seinen zweiten Platz in der Gesamt- 
wertung auf dem Treppchen beglückwün- 
schen zu können. Über die Veranstaltung 
werden wir noch ausführlich berichten. 

Wald braucht Zuschuß 
Das gab es lange nicht mehr, daß ein Wald- 

wirtschaftsplan mit roten Zahlen endete. 
Einen Betrag von 17 069 Mark soll die Stadt 
als Zuschuß zahlen. Der Ortsbeirat sah die 
Notwendigkeit ein und stimmte zu. Einer Ein- 
nahme von rund 61 000 Mark stehen 78 000 
Mark an Ausgaben gegenüber. 

Gedenkstunde auf 
dem Waldfriedhof 

Auch in diesem Jahr wird am kom- 
menden Sonntag, dem Ewigkeitssonn- 
tag. um 14 Uhr auf dem Waldfriedhof 
Dreieichenhain eine Gedenkfeier statt- 
finden. 

Pfarrer Armin Rudat von der Burgkir- 
chengemeinde wird in einer Ansprache 
der Verstorbenen des vergangenen Kir- 
chenjahres gedenken und die christliche 
Hoffnung zum Ausdruck bringen, die 
stärker ist als der Tod. Ortsvorsteher 
Prof. Dr. Stier wird im Namen des Magi- 
strats zum Gedenken der Kriegsopfer 
einen Kranz niederlegen. Die musika- 
lische Umrahmung übernimmt die Sän- 
gervereinigung Dreieichenhain. 

Die Bürger des Stadtteils Dreieichen- 
hain sind herzlich zu dieser Feierstunde 
eingeladen. 

Weihnachtliche Krippen 

im Bürgerhaus 

Eine große Ausstellung christlicher Volkskunst 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die nächste Fahrt des hiesigen Besucherrin- 
ges in das Opernhaus der Städtischen Bühnen 
Frankfurt findet am Sonntag, dem 14. Dezem- 
ber, statt. Gebqten wird die Oper ,,Lulu" von 
Alban Berg. Beginn ist um 19 Uhr, Abfahrt an 
den bekannten Haltestellen um 18 Uhr. Gast- 
karten können noch bis Sonntag, den 30. 11., 
bei H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 81439, be- 
stellt werden. Auf die geänderte Abfahrtzeit 
(18 Uhr) wird besonders hingewiesen. 

Die vorweihnachtliche Zeit wird für alt und 
jung in Dreieich und Umgebung um eine histo- 
risch wertvolle, auf das Heilsgeschehen der 
Weihnachtsnacht bezogene Ausstellung berei- 
chert werden: Weihnachts-Krippen — aus der 
Zeit des Rokoko, aus der Biedermeierzeit und 
von heute — hergestellt aus allen nur denkba- 
ren Materialien: Holz, Ton, Wachs, Pappe, Me- 
tall — werden im Foyer des Bürgerhauses zu 
sehen sein. 

Von prunkhaften Darstellungen der ,,Heili- 
gen Nacht" bis hin zu der kindlich-naiven Ge- 
staltung der Geburt Christi in einem Kuhstall 
— von Weihnachtskrippen aus altadeligem Be- 
sitz, über Kirchen-Krippen gewaltiger Dimen- 
sionen bis hin zu dem phantasievollen Erzeug- 
nis kleiner Buben und Mädchen aus einem 
Kinderhort, schauen uns Weihnachts-Krippen 
an und bestätigen auf höchst unterschiedliche 
Weise die Versuche der Menschen, sich das Ge- 
schehen im ,,Stall von Bethlehem" gegen- 
ständlich zu machen. 

Wenn es keinen Religionsunterricht gäbe, 
unsere jeder Landwirtschaft entfremdeten 
Kinder wüßten überhaupt nicht, was das ist, 
so eine ,,Krippe", Selbst Erwachsene nehmen 
diesen Begriff oft gedankenlos hin — ohne sich 
selbst zu erklären, wie doch die oft sehr weit- 
läufige Darstellung von Maria, Josef, dem 
Christkind, den Heiligen Drei Königen, den 
,,redlichen Hirten", dem Ochsen, der Kuh, 
dem Esel, den darüber schwebenden Engeln, 
den weidenden Schafen und dem Stern über 
Bethlehem — wie dies alles auf einen Begriff 
reduziert worden ist: Krippe — Futterrinne im 
Stall, Daß es sich also bei diesen ,,Krippen" 
um die figurliehe Darstellung des in einer 
Futterkrippe liegenden Jesuskindes handelt. 

Wer sich in der Zeit zwischen dem 3, und 21, 
Dezf-mber die etwa 50 kleinen und großen 

weihnachtlichen Krippen im Bürgerhaus an- 
schaut, macht dabei vor allem auch Bekannt- 
schaft mit den vom ,,Verein der bayrischen 
Krippenfreunde" teils selbst gefertigten, teils 
liebevoll behüteten Weihnachtskrippen, Im 
organisatorischen Vorgespräch zum Aufbau 
der Ausstellung lernten wir einige der Mitglie- 
der kennen: Eva Hefner, Alois Grimm und 
Josef Homung von der Vereins-Gruppe 
Aschaffenburg, von wo auch mehrere der 
Krippen kommen. Die eine Krippe, 3mal 1,50 
Meter groß, stammt aus dem dortige» Kapu- 
zinerkloster; eine andere, von der man wegen 
ihrer Größe nur ein Teilstück sehen kann, 
immerhin auch noch 1,70 mal 1,20 Meter groß, 
wird aus der Aschaffenburger Mutter-Gottes- 
Pfarr-Kirche gebracht. 

Eine weitere, inzwischen über den Kreis der 
Familie und Freunde l^inaus bekannt gewor- 
dene Krippe, stellt Christa von der Marwitz 
zur Verfügung, Diese Krippe sah und sieht das 
Publikum des Filmes ,,Die Buddenbrooks", 
nach dem Roman von Thomas Mann, als wert- 
volles Requisit im Hintergrund der szenisch 
dargestellten Weihnachtsstube, Die aus der 
Mitte des 18, Jahrhunderts stammende 
Krippe, seit 1803 im Familienbesitz, hat in 
einem Buch auch ein literarisches Denkmal ge- 
funden: ..Eine Krippe aus dem Münsterland" 
von Christa von der Marwitz, 

Mittwoch, dem 3, Dezember, um 19 Uhr 
bei der Ausstellungseröffnung liest Frau von 
Marwitz aus ihrem Buch, Bürgermeister Hans 
Meudt und Filialdirektor Bernd Chodera von 
der Bayrischen Vereihsbank. dem das Zu- 
standekommen dieser Ausstellung zu danken 
ist. werden die Eröffnung vornehmen. Den 
rechten Reihmen für diese Stunde schafft: ..Die 
Sprendlinger Stubenmusi", 

Burgkirchengemeinde 
ruft zu Spenden auf 

Anknüpfend an die alte Tradition des 
..Weihnachtsbasars", aber in veränderter 
Form, veranstaltet die Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain im Zusammenhang mit dem 
Weihnachtsmarkt am 6, und 7, Dezember am 2, 
Advent einen Gemeindenachmittag mit Ver- 
kauf und großer Tombola, Im Mittelpunkt 
Steht jedoch eine reichhaltige Kuchen- und 
Kaffeetafel, die alle zum Wärmen und Stär- 
ken, aber auch zum Gespräch untereinander 
einlädt, die nach dem Bummel durch die weih- 
nachtlich geschmückte Fahrgasse einen Ruhe- 
und Treffpunkt suchen. 

In den Räumen des Gemeindehauses und auf 
der Fahrgasse kommen auch Bastei- und 
Handarbeiten sowie Weihnachtsschmuck und 
Weihnachtsgebäck zum Verkauf, Ein Dritte- 
Welt-Handel-Stand und eine Spielzeugaktion 
sind ebenf.alls geplant. Die Tombola wird, wie 
immer, mit ihren zahlreichen Preisen eine 
Attraktion des Gemeindenachmittags sein. 

Da der Erlös dieser Veranstaltung aus- 
nahmslos diakonischen und sozialen Aufgaben 
zugute kommt, hofft Pfarrer Rudat noch auf 
rege Unterstützung der Bevölkerung, Sach- 
spenden, Spielzeug und Bücher, die zum Ver- 
kauf oder zur Verlosung kommen, können im 
Büro des Pfarramtes abgegeben werden oder 
werden auf Wunsch abgeholt. 

Die Gemeindeglieder werden ebenso herz- 
lich gebeten, Kuchen für die Kaffeetafel zur 
Verfügung zu stellen. 

Kleinkinder 
nicht ins Theater 

Selbst wenn eine Veranstaltung als „Kinder- 
theater" angekündigt ist, sollten Eltern wis- 
sen, daß es auch da eine Altersgrenze nach un- 
ten geben muß. Kleinkinder (unter sechs Jah- 
ren) machen meist mehr „Theater" als sie der 
Aufführung folgen und stören dadurch die an- 
deren Besucher. Es sei unverständlich, daß so- 
gar Mütter mit Babies im Kinderwagen solche 
Vorstellungen besuchten, von denen die Klei- 
nen doch wirklich nichts profitierten, meinte 
Bürgerhausmanager Gustav Halberstadt und 
kündigte an, künftig nur noch Kinder über 6 
Jahre zuzulassen. Dies sei er den anderen Be- 
suchern schuldig, die eine ungestörte Auffüh- 
rung erleben wollten. 

Sportanlagen aus 
dem regionalen Grünzug 

Auf der Sitzung des Ortsbeirates am Diens- 
tagabend war zu hören, daß der Magistrat be- 
strebt ist, das Gelände am Hundeplatz, der 
Reitanlage und der Tennisplätze aus dem re- 
gionalen Grünzug herausnehmen zu lassen. 
Damit würden vorgesehene Planungen für den 
Gesamtbereich Sportanlagen vereinfacht und 
könnten im Rahmen des Sportentwicklungs- 
planes notwendige Veränderungen und Erwei- 
terungen vorgenommen werden. Gleichzeitig 
damit könnte dann auch ein Prüfungsauftrag 
des Ortsbeirates verwirklicht werden, wonach 
an der Tennisanlage Parkplätze für die Sport- 
treibenden angeregt worden waren. 

Verkehrsregelung bleibt 
Der Ortsbeirat hatte angeregt, durch Sofort- 

baumaßnahmen die Verkehrsregelung an dem 
Straßenknotenpunkt Waldstraße, Kober- 
städter Straße und Trift sicherer zu machen. 

Daraufhin hatte sich der Magistrat mit maß- 
geblichen Stellen ins Benehmen gesetzt und er- 
stattete am Dienstag Bericht: Es wurde festge- 
stellt, daß die genannte Kreuzung kein Unfall- 
schwerpunkt sei und für sinnvoll erachtet, 
vorerst keine Umbaumaßnahmen vorzuneh- 
men. bis der Generalverkehrsplan konkrete 
Aussagen ermögliche. 

Eine Anregung aus der SPD-Fraktion, doch 
wenigstens die kaum noch sichtbaren Markie- 
rungen auf der Fahrbahn aufzufrischen, nahm 
der Bürgermeister zustimmend zur Kenntnis. 
Man werde damit beginnen, sobald es die 
Witterungsverhältnisse erlaubten. 

Einladung zum 

Altennachmittag 
Der (Taritashelferkreis der kath. Gemeinde 

St. Marien, St. Johannes lädt die Älteren unse- 
rer Pfarrgemeinde am 30. 11. 1980 um 15 Uhr 
zu einem Adventnachmittag ins Zentrum ein. 
Einige kleine Darbietungen sowie das Kom- 
men des Nikolauses sollen diesen Nachmittag 
abrunden. Eine Firmgruppe wird wieder beim 
Bewirten helfen. Ein Basar will Ihnen Ihre 
Weihnachtseinkäufe erleichtem. 

Die Götzenhainer werden um 14.40 Uhr an 
der kath. Kirche, die Offenthaler um 14,30 Uhr 
an der Neckarstraße abgeholt. 

Selbstgebackene Kuchen und Plätzchen 
sowie Sachen für den Basar können am Sams- 
tag, dem 29. 11., ab 15 Uhr im Zentrum in Drei- 
eichenhain abgegeben werden. 

Gottesdient zum 

Ewigkeitssonntag 
Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 

lädt am Ewigkeitssonntag besonders die An- 
gehörigen der im vergangenen Kirchenjahr 
verstorbenen Gemeindeglieder herzlich ein. 
Durch die Verlesung der Namen der Verstorbe- 
nen Gemeindeglieder wird ihrer noch einmal 
gedacht. In der Gemeinschaft der Gottes- 
dienstbesucher und in der Fürbitte finden die 
Angehörigen Trost. 

Die Predigt geht den entscheidenden Fra- 
gen, die das Sterben dem Menschen aufgibt, 
nach und sucht nach der Antwort des christli- 
chen Glaubens. Vom Chor der Burgkirchenge- 
meinde wird der Gottesdienst musikalisch 
ausgestaltet. 

Weihnachtsfreizeit 
für Senioren 

St. Vinzenz-Haus in Herbstein/Vogelsberg 
vom 20. 12.1980^5 3. 1. 1981. Nähere Auskunft 
und Anmeldung: Caritasverband Außenstelle 
Dreieich, Dekanatszentrum, Taunusstraße 47, 
Tel. 86298. 
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Kinder-Nikolausmarkt 
bei SV und TV 

Am Sonntag, dem 30. November um 15 Uhr ist 
in der TV-Tumhalle ein Kinder-Nikolausmarkt 
der Tumabteilungen von Turnverein und Sport- 
verein. Zu Eröffnung spielt das Jugendblasor- 
chester Dreieich. Auf die Kinder und ihre Eltern 
warten sehr viele Spiele und Überraschungen. 
Man kann malen, tonen und schießen. Es gibt 
Kaffee und Kuchen sowie Waffeln. 

Man findet einen Flohmarkt mit Büchern, 
Heften und Spielsachen. Die Kinder der Tumab- 
teilungen haben einen Sketch vorbereitet, und 
zum Schluß kommt der Nikolaus und wird alle 
Kinder beschenken. Die Kinder, Eltern und 
Großeltern von Turnverein und Sportverein 

sind zu diesem Nikolausmarkt herzlich 
eingeladen. 

Hessischer Autorentag 
in Dreieich 

Der 5. Hessische Autorentag findet in diesem 
Jahr in Dreieich statt. Er wird vom 21. — 23. No- 
vember dauern. Zur Teilnahme an verschiede- 
nen Veranstaltungen laden die Stadt Dreieich 
und auch der ,,Fördererkreis" für zeitgenössi- 
sche Literatur und bildende Kunst" die Bevöl- 
kerung herzlich ein. 

Dreieicher Schüler werden wohl am meisten 
hiervon profitieren: 40 Autoren werden Freitag 
früh in Dreieicher Schulen lesen. Am Freitag, 
dem 21. November um 18 Uhr stehen Lesungen 
von Renate Axt und Mechthild Curtius in der 
neu eröffneten „Sprendlinger Bücherstube" 
Frankfurter Straße (ehemals Wrangler) auf dem 
Programm, um 19.30 Uhr geht es im Burgkeller 
weiter mit Lesungen von Herbert Heckmann, 
Rolfrafael Schroer (Gast aus Düsseldorf) und 
Kurt Sigel, und um 21 Uhr ist das Bilderhäus- 
chen, Dreieichenhain, Hainer Chaussee 93, 
Schauplatz für Lesungen von Hanne F. Juritz 
und Wolfgang Weyrauch. 

Am Samstag, dem 22. November beginnt es 
um 19.30 Uhr im Burgkeller Hier sind Lesungen 
von Peter O. Chotjewitz, Renate Chotjewitz und 
Ingrid Zwerenz vorgesehen, und um 21 Uhr geht 
es im Bilderhäuschen mit Lesungen von Wolf- 
gang Fienhold und Juergen'Seuss weiter. 

Im Bilderhäuschen sind während des Autoren- 
tages auch Bücher hessicher Autoren mit Origi- 
nalgrafiken ausgestellt. 

Abschluß ist am Sonntag, dem 23. November 
um 18 Uhr mit Lesungen von Roderich Feldes 
und Karlhans Frank im Bürgersaal Buchschlag. 

Amtl. Bekanntmachung 
'Betr.: Lohnsteuerkarten--  - - — 

für das Kalenderjahr 1981 
Die Zustellung der Lohnsteuerkarten für das 
Kalenderjahr 1981 ist beendet. Die Eintragun- 
gen auf der Lohnsteuerkarte sind ::u überprü- 
fen. Auf das den Lohnsteuerkarten beigefügte 
Informationsheft wird verwiesen. 
Arbeitnehmer, die noch nicht im Besitz einer 
Lohnsteuerkarte sind, werden gebeten, die 
Ausstellung im Rathaus — Stadtteil Sprend- 
lingen — Hauptstraße 15—17, bei der Ein- 
wohnermeldeabteilung, Zimmer 20, zu bean- 
tragen. Die Verwaltungsaußenstellen nehmen 
ebenfalls Anträge entgegen. 
Für verlorene, unbrauchbar gewordene oder 
zerstörte Lohnsteuerkarten kann Ersatz bei 
der vorgenannten Abteilung bis zum 31. 12. 
1980 beantragt werden. Nach diesem Zeit- 
punkt ist für die Ausstellung einer Ersatz- 
Lohnsteuerkarte eine Gebühr in Höhe von 3 
DM zu entrichten. 
Die Lohnsteuerkarten sind umgehend den Ar- 
beitgebern vorzulegen, da sonst mit einem er- 
höhten Steuerabzug gerechnet werden muß. 
Bei Rückfragen stehen die Sachbearbeiter 
Herr Schmidt, Frau Barton und Fräulein 
Brand, Telefon-Nr. 651 231, zur Verfügung. 
6072 Dreieich, den 14. 11. 1980 
Der Magistrat 
der Stadt Dreieich (Meudt) Bürgermeister 

CDU-Götzenhain 

nominierte Ortsbeirat 

Robert Finkel Spitzenkandidat 
g Auf einer gut besuchten Mitgliederver- 

sammlung wählten die Mitglieder des CDU- 
Ortsverbandes Götzenhain ihre Kandidaten für 
die Ortsbeiratswahlen am 22. März 1981. Nach- 
dem der bisherige Ortsvorsteher Heinz Neuen 
aus beruflichen Gründen nicht mehr kandidie- 
ren konnte, wurde der bisherige Stadtverordne- 
te und langjährige Vorsitzende der CDU Götzen- 
hain, Robert Finkel, bei einer Stimmenthaltung 
in geheimer Wahl zum Spitzenkandidaten nomi- 
niert. 

Auf Platz 2 der Liste kam die bereits im Orts- 
beirat tätige Dorothea Brücher, und auf Platz 3 
Lambert Zirps. Es folgen Barbara an den Boom 
(Textileinzelhändlerin), Brigitte Halberstadt 
(Hausfrau), Arduin Vetter, Sonja Bundschuh, 
Georg Lenhardt, Friedrich Klepper, Franz Ma- 
neth, Gudrun Biermann, Gudrun Wurm und 
Werner Michels. 

Franz Reichstädter, bisheriger Fraktionsvor- 
sitzender der Ortsbeiratsfraktion, der nicht 
mehr für den Ortsbeirat kandidiert hat, da er 
wieder dem Stadtparlament der Stadt Dreieich 
zur Verfügung stehen wird, hob die hervorragen- 
de Zusammensetzung der Liste hervor. Es seien 
unter den erste 8 Kandidaten vier Frauen, und 

Mehr 

Sicherheit 

fürkinder 

imVericehr 

Dazu: Friedhelm Breisch, 
Betriebswirt, Bittenfeld: 

Meine 

7/ Meinung ist! 

Kinder können 

sich nicht gleich- 

zeitig auf Spiel 

und Straßenver- 

kehr konzentrie- 

ren. Wenn also 

Kinder neben der 

Straße spielen, 

heißt das für 

Autofahrer: Fuß 

vom Gas, brems- 

bereit sein! ff 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

über die GIQckwQnsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und danken allen Freunden, 
Bekannten und Nachbarn. 
Herzlichen Dank dem Magistrat urid den Vereinen: Kegelclub, 
Angelsportverein, Sängervereinigung, Dreielchorchester SVÖ 
und TVD und Obst- und Gartenbauvereln. 

Andreas und Resi Schelhaas 

Dreieichenhain, GeiBberg 30 
NovemtJer 1980 

Einen großen FANG 

m macht man mit einer KLEINANZEIGE 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigensen/ice 0 61 03 / 210 11 -12 

Sieliabennur 
eine Haut. 

Geben Sie ihr 
die beste Pfle^, 
die mögiidiist. 

Kosmetikstudio 
EDITH HENDRIKS 

Odenwaldring 61 
6072 Dreleich-Dreielchenhain 

die Liste enthalte zahlreiche Namen, die im Ver- 
einsleben in Götzenhain eine große Bedeutung 
hätten. 

von 

privat 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie dabei 
und das gleich 
80000 mal 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für dir Zeit vom 22. II. bis 28. II. 1980 

Stl«r 

Zwllllnfc 

32 9.—91. «. 
Kr«bi 

M. • —as. 7. 
Lttw« 

Junffrku 

24. i.—M. 1. 

Die vielen Aufgaben und neuen 
Eindrüdce erlpichtcrn Ihnen dii.s 
Umgewöhnen. Sie müssen sich 
bescheiden. Sie wissen ja. wes- 
halb Sie alles auf sich genom- 
men haben Es wird bald besser 

Hören Sie nicht .lut die Einflii- 
slerungen eines Menschen. dei- 
Ihnen ncK+i nie die Wahrheit ge- 
sagt hal Zeigen Sie Vertrauen 
/.u einem nahestehenden Men- 
si+ien. alles andeic ist Unfug 

Noch einmal haben Sie mit viel 
Gluck Sch.iden repariert. Neh- 
men Sie .sich das zu Herzen 
Verlangen Sie nichts Unmögli- 
ches von den anderen Zeigen 
.Sie sich dankbarer. 

Die Wand ist auch für Ihren 
Dickkopf zu dick. Bleiben Sie 
vernünftig, die anderen meinen 
es wirklich nur gut mit Ihnen. 
Bisher haben Sie noch nicht viel 
Einsicht bewiesen 

Kehren Sie um. solange es noch 
geht. Sie müfiten die Entschei- 
dung sehr bereuen. Das Gemein- 
same wiegt schwerer als die 
kleinen Nadelstiche. Eine Reise 
könnte Ihnen Klärung bringen. 

Nun haben Sie sich doch be- 
schwatzen lassen. Holen Sie jetzt 
wenigstens alles aus dem Ange- 
bot heraus. Viele Anstrengun- 
gen hätten Sie sich sowieso spa- 
ren können. 

Wenn Sie Ihre Pläne in die Tat 
umsetzen, kann sich Ihre Fami- 
lie gratulieren Sie sollten aber 
auf Vorschußlorbeeren verzich- 
ten, nicht immer ist das Fleisch 
so miichtig wie der Wille. 

Bei allem Verständnis für Ihre 
Erschöpfung, so gehenlassen 
dürfen Sie sich nun auch nicht. 
Von Ihrer Haltung hängt jetzt 
eine ganze Menge ab. nicht nur 
für Ihre eigene Person 

Sie müssen nicht immer zwei 
Dinge gleichzeitig erledigen wol- 
leh. Sie verwirren alle Men- 
schen, die mit Ihnen auskommen 
müssen. Nehmen Sie doch et- 
was mehr Rücksicht. 

Mit frischer Kraft ans Werk, 
die Zeit ist Ihr bester Gehilfe. 
Lassen Sie sich von Kleinigkei- 
ten nicht beirren. Sie werden 
sich durchsetzen. Aber behalten 
Sie einen klaren Kopf. 

Waat« 

34. 10. 

Skorpion 

% 
24. 10.—II. 11. 

achatie 

■% 
31. 11.—33. 13. 

Stalnbock 

31. 11.—10. 1. 
Mit guten Vorsätzen ist der Weg Waiiermann 
zur Hölle gepflastert. Sie müs- 
sen sich schon etwas mehr an- 
strengen. wenn Sie das hochge- 
steckte Ziel erreichen wollen. 
Nur so schaffen Sie es. 

Ihre Haltung hat ^hnen große 
Sympathien eingebracht. Nut- 
zen Sie das aus. um für einen 
Menschen zu bitten, der ohne 
Ihre Hilfe sehr verlassen wäre. 
Es lohnt sich! 

äC 
31. 1,-10. 3. 

Pilcht 

.4M 

31. I.~I0. 3. 

J^l'ccbUcbC 7ia.cku(Jvlet^, 

Ev. Burg^kirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 21. bis 28.11.1980 
Freitag, 21.11.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Diak. Werk, Poststr. 4 
Samstag, 22.11.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Rudat) 

Sonntag, 23.11.1980 (Ewigkeitssonntag) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

in der Burgkirche 
Montag, 24.11.1980 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe für alle 
Dienstag, 25.11.1980 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
15.00 Uhr Handarbeitskreis für den 

Weihnachtsbasar im Gemeindehaus 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
19.30 Uhr Seminar,,Häusliche Kranken- 

pflege", Bahnstr. 32 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 26.11.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18,30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 27.11.1980 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Jugendkreis ifn Gemeindehaus 
19.30 Uhr Seminar,,Häusliche 

Krankenpflege", Bahnstr. 32 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags zwischen 9 und 12 Uhr geöff- 
net. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 23. bis 30.11.1980 
Samstag, 22.11. 
18.00 Uhr Vorabendmesse 
Gö. 
Sonntag, 23.11. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 24.11. 

9.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 25.11. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 26. 11. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 27. 11. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 28.11. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dr. 
Samstag, 29.11. 
16.00—1J7.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Hl. Messe 
Sonntag, 30.11. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
An diesem 
statt. 

zum Sonntag in 

Sonntag findet keine Andacht 

Veranstaltungen 
Montag, 24.11. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Stier/Rudolph Drh. 
16.30 Uhr, Wölflingsgruppe Fürst/Finkel Gö. 
Dienstag, 25.11. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Maurer 
Drh, 
Donnerstag, 27.11. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
Mittwoch, 26.11. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis unter 

Leitung von Frau Süß Drh. 
Donnerstag, 27.11. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis unter 

Leitung von Frau Möller Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
Freitag, 28.11. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Frau Vogt in Offenthal 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G. Maurer in Drh. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey 
19.30 Uhr Gruppenleiterkurs 

Intomiationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Ab sofort Fahrzeugabnahme Im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 
  (2 Jahre). 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Str, e,"- Tel 0 61 03 / 7 90 97 • 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -t- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

/n \ REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Center In der 
Langener Voll<sbanl( 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03/21238 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

FARBEIIHAUSLEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstra6e 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, SüdL Ringstr. 184, Friedholslr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baulietreuung ■ Finanziemngen 

Fritz REDLiN 

6070 Langen ■ Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraBendienrtl 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 + 2 30 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge —Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Taniten u. Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 7 11 16 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN OUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • LIebIgstraBe 31 

Autohaus • 
A. ZENKERT 

Außerhalb S4. 6(J/0 Langen 
To» Oßl 03/2 03 26 

gegenUt>er dam 
Drelnich Krankenhaus 

7^ Über 850 Mazda-Partner 
in Deutschland. 

■ ■ 
1 )le Perfekten aus Japan I 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 /282548 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

UNGEN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
22J2Z. 11. und 26.11. 80 
Dr. V\/eygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 22.11. Spitzwfeg-Apotheke, Bahnstr. 102, 

Langen, ab 13 Uhr 
So., 23.11. Egelsbach-Apotheke, 
Mo.,24.11. Egelsbach-Apotheke, bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr, Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Langen 

DI., 25.11. Apotheke am Bahnhof 
ML, 26.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9 

Do., 27.11. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 28.11. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Münch'sche-Apotheke, 
Darmstädter Str. 1 

Wichtige Rufnummern: 
Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport ' 

20 01 
2 3711 

DREieiCHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 22.11. (7.00 Uhr bis Sonntag, 23.11., 
7.00 Uhr) 
Dr. V. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Forstring 179, Tel. 7 21 58 
Sonntag, 23.11. (7.00 Uhr bis Montag, 24. 11., 
7.00 Uhr) 
Dr. K. Jork, Rhelnstr. 42, Tel. 2 36 72, 
26.11. (Mittwocht)ereltschaft von 12. bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. V. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Forstring 179, Tel. 7 21 58 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 22.11. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 23.11. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo.,24.11. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DI., 25.11. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
MI., 26.11. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 27.11. Brau n'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 28.11. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Heizungsbau • Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung ■ Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel.06103/43167 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
22m 11. und 26.11. 
Dr. Frohns, An der Dampfmühle 4, 
Dreieich, Tel. 815 14 

Apothekendienst 
Sa., 22.11. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Sq., 23.11. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8— 10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 614 42 

Mo.,24.11. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10 am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

DL, 25.11. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Ml., 26.11. brelelch-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Do., 27.11. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Fr., 28.11. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1 
Tel. 813 25 

Zahnärztlicher Notfaildienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
22J23.11. und 26.11. 
Dr. Lutz-Dieter Faist, Neu-Isenburg, 
Schönbornring 1, Tel. 0 61 02 / 5 20 07 
im östlichen Kreisgebiet: 
22J23.11. und 26.11. 
Dr. Albert Pietsch, Lämmerspiel, 
Bischof-Ketteler-Str. 31 —33, 
Tel. 061 08 / 6 89 80 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf T10 
Feuenwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Pol izei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach ' 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodlczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

ilVIMOBILiEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ 

GÄRTNER« 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorflstraße 3 
Tel. 0 61 03/74256 

• Container-Verteih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfSRe 
• Haus- und Spernnült 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

I ANZEIGEN ! 
X gehören In die X 

1 £^n^cner Zeitung j 

von 

privat 

dl ■ 

privat 

eine 
Kleinanzeige 

für das 
Wochenende 

mit 
80000 

Kontakten 
bringt 

immer Erfolg. 
Mit 6,— DM sind auch Sie dabei. 

Besuchen Sie uns in unserer 
Geschäftsstelle, Darmstädter Straße 26, 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackleruhg 
Inhaber. Hans Beck 
Nialermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Eiektro-Aniagen WERNER 
Fachgeschäft für Elefctrotschnik ■ OmbH 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art Lieferung -t- Montage von EleKtro-Geraten u. Larrtpcn Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeicher-Heizg. warme-Pumpen ISO-Verteilung^ 
607 Langan/Haasan f 
DIaburgarStraaa« 39 \^06103/22M11 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

iancfcncr Äitung 

der aktuelle Werbeträger 

;r;;:,«;2ioiM2 
Kuhn KG, Bucfi- und Offsetdruck 

'Reisebüro am Ratkaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- o Tel 061 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten - Flugscheine - 

Fährbuchungen • Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN-VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veilcauf — Kund«ndlenst — ErMtztella 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstädter StraBe 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Marlit 
• Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melstertietrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelst>ach 
Telefon 4 32 16 

Das Fachgeschäft für moderne AugenoptIK 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Stra6e 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
RhelnstraOe 79 Telefon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausf*Uge und alle Gelegenheiten 



(3. Fortsetzung) 
„Ich bin im Bilde, Hochwürden. Und ich 

habe einen schweren Stand: Soll ich dem 
Gustl beistehen oder nicht?" 

„Du hältst dich heraus", befahl Pater Au- 
gustin gebieterisch, „auch wenn der Gustl bald 
dein Schwager wird - er ist selbst Manns ge- 
nug und kann sich wehren. Bist schon bei der 
Vronl gewesen?" 

„Ich erwarte sie zum Schützenball, Hoch- 
würden." 

„Du scheinst dich aber gar net zu freuen, 
Toni?" 

„Ich hab' meine Sorgen, Hochwürden. Oben 
im Hölltal steckt mein Jagdgehilfe, der Franz 
Sedlmaier. Er lauert einem Wilderer auf, der 
ein Reh in der Schlinge gefangen hat." 

„Jesus Maria!" entfuhr es dem Pater ent- 
setzt. 

„Sie müssen mir helfen. Hochwürden." 
„Aber ja", antwortete er und senkte seine 

Stimme. „Vorhin ist der Einöderer an mir 
vorbei. Ich trau ihm nicht, Toni..." 

„Ich habe ihn auch in Verdacht, Hochwür- 
den. Wir könnten ihn heute erwischen. Ich 
bleibe im Dorf und tu so, als ob ich nichts von 
der Schlinge wüßte. Ich steig' erst tief in der 
Nacht zum Höiltal hinauf. Der Wilderer je- 
doch wird den Franz vermissen. Hochwürden, 
weil der doch au keinem Fest bisher gefehlt 
hat." 

„Da hast du recht, Toni." 
„Sie müßten so beiläufig erwähnen, Hoch- 

würden, daß Sie den Franz zu seiner kranken 
Mutter geschidtt haben. Kommt diese Nach- 
richt von Ihnen, dann glaubt sie auch der 
Wildschütz." 

Pater Augustin räusperte sich. „Du hältst 
mich zum Lügen an, Toni", versetzte er, „aber 
Nbtlügen sind erlaubt, und mitunter helfen sie 
mehr als die Wahrheit. Es ist gut", stimmte er 
zu, „ich bring es dem Loisel und den Leuten 
bei." 

„Ich danke Ihnen, Hochwürden." 
„Wo hat sich der Franz versteckt?" wollte 

der Pater genau wissen. 
Toni Marein erklärte ihm die Stelle. Er 

wunderte sich, daß der Pater sich den Weg so 
genau sdiildern ließ, als wollte er ihn in tief- 
ster Nacht finden. Pater Augustin verschwieg 
sein Vorhaben. Um einen Wildschützen zu 
fangen, erschien ihm der Franz als zu jung 
und zu unerfahren. Er konnte vielleicht Hilfe 
brauchen. Und waren die Vorfahren des Pa- 
ters nicht alle Bauern und Jäger gewesen? 

„Geh jetzt zu deinen Schützen", sagte er, 
„ich halte dir den Daumen." 

Die Kapelle spielte den Schützenmarsch, 
und jedermann im Ort wußte, daß in dieser 

Olm .freujmeg im 0i(5ema(t) 
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Stunde der Schützenkönig ermittelt wurde. 
Die Maderln verließen den Tanzboden und 
strebten zum Stand. Den ganzen Tag über 
hatten sich die Burschen eingeschossen 
jetzt durfte jeder nur einen einzigen Schuß 
tun - den Meisterschuß. 

„Auf geht's", eröffnete der Schützenmei- 
ster das Königsschießen, „haltet sauber aufs 
Blattel, Buam!" 

Toni Marein mischte sich unter die Schüt- 
zenbrüder. Die Bauern begrüßten ihn herzlich, 
er war im Ort wohlgelitten. Die Mädchen be- 
staunten seine grüne Jägeruniform, und gar 
manche wünschte sich den Toni Marein ins 
eigene, stille Kämmerlein. 

„Meinst du es heute ernst?" fragte ihn der 
Schützenmeister. 

„Ich muß wohl", antvvortetete Toni Marein. 
All die Jahre vorher hatte er absichtlich - 
um nicht einige schußneidische Bauern zu ver- 
grämen - vorbeigeschossen. In diesem Jahr 
hatte Dr. Stettner auf einem herrlichen Schuß 
bestanden. „Es geht um die Jägerehre, Toni, 
Dieses Mal wünsche ich, daß du den Schützen- 
könig machst. Am Ende lachen uns die Bauern 
aus." 

Toni Marein dachte an ein kleines, ärmli- 
ches Haus am Ende des Dorfes. Der Wind hat- 
te den Schützenmarsch auch vor die Kammer 
der Vroni Hauser getragen. Sicherlich 
wünschte sie dem Jäger in dieser Stunde ein 
herzliches Waidmannsheil. 

Nach altem Brauch durfte sich der Schüt- 
zenkönig eine Schützenkönigin wählen - übers 
Jahr war aus den meisten Paaren dann ein 
Ehepaar geworden. Toni Marein langte nach 
der Büchse. 

„Jetzt kommt die Stunde der Wahrheit", 
sagte er und konnte ein Grinsen nicht unter- 
drücken. 

„Der Jäger meint es ernst", flüsterten die 
Schützen und verstummten einer nach dem 
anderen. Unter den zahlreichen Zuschauern 
befand sich auch der Loisel vom Einödhof. Er 
verspürte ein unbehagliches Gefühl, als er den 
Jäger das Gewehr in Anschlag nehmen sah. 
„Er könnt' es leicht einmal auf mich richten", 
dachte er. 

öderer zu. „Du sprichst chinesisch", sagte er, 
„ich versteh dich nicht. Welchen Handel willst 
du mir anbieten?" 

„Net so laut", flüsterte der Loisel ängstlich, 
„ich könnte dir vielleicht von Nutzen sein, 
Hofbauer -- was den Joseph und die Resi an- 
geht." 

„Du?" versetzte der Bauer verächtlich und 
blickte beiseite, 

„Und wenn ich vom Gustl etwas wüßt'?" 
„Was solltest du schon wissen. Einöderer?" 
„Der Wald hat Augen und Ohren, Hof- 

bauer." 
„Was willst du damit andeuten?" entfuhr 

es dem Gschwandtner. 
„Red doch leiser", beschwor der Loisel den 

Bauern und fühlte den Blick des Pfarrers auf 
sich ruhen. „Was zahlst, wenn ich dir die Resi 
zuführ'?" 

„Du?" spottete der Bauer. 
„Kommt Zeit, kommt Rat", versetzte der 

Einöderer unbeeindruckt, „nenn mir den 
Preis, und der Gustl hat für immer ausge- 
spielt. Du weißt, wo du mich finden kannst." 

, Ich werd's mir überlegen." 
Der Einöderer mischte sich wieder unter die 

Leute, fand aber kaum einen Gesprächspart- 

„Vor dir?" lachte sie und spürte ihr Herz 
selig klopfen, „mit dir ginge ich in die fin- 
sterste Wand." 

Sie ließ sich hinaufziehen. Unter einer Fels- 
kuppe blieb Toni stehen, zog den Rock aus, 
lachte sie an und setzte sich ins Gras. „Komm 
zu mir, Vroni", bat er herzlich. 

Sie kam an seine Seite, schlang die Hände 
um ihre Knie und blickte ins Dorf hinunter. 
Die Lichter der Dorfschenke blinkten herauf. 
Mochten die Burschen lärmen und raufen, 
hier oben war Frieden und Stille. 

„Wie gut der Wald riecht", sagte Vroni. 
„Horch, was schreit da im Berg?" 

„Es ist der Holimann, Vroni, der Uhu." 
„Ich fürcht mich nicht, nicht an deiner 

Seite." 
Sie lehnte sich an seine Schulter. Dunkelheit 

war ihr Freund, Der Mond spendet gerade nur 
soviel Licht, daß sie sein Gesicht sehen konn- 
te, die dunklen, warmen Augen darin, das Gu- 
te in seinem Blick, 

„Gib mir deine Hand, Vroni," 
„Willst du unsere Zukunft herauslesen, 

Toni?" 
„Das nicht. Ich will dich spüren," Er um- 

schloß ihre Hand, Sie fühlte sich so heiß wie 
seine an, „Leg dich zu mir", sagte er und 
rollte seinen Rock zu einem Kissen, schob es 
unter ihr Haar und legte die Hand dorthin, wo 
das Edelweiß war, 

„Ich hör' dein Herz klopfen, Vroni," 
„Es zittert", antwortete sie leise, 
„Warum?" ' 
Sie wandte den Kopf und sah in seine Au- 

gen, Wie sollte sie es ihm erklären? Sie hatte 
keine Ahnung von dem, was Liebe war. Sie 
besaß keinerlei Erfahrung mit Männern. „Ich 

Es geht um die Jägerehre 
Einatmen, ausatmen. Stangengerade der 

Balken. Toni Marein zielte. Durchkrümmen. 
Fahren lassen. Der Schuß war hinaus. 

„Sackziment", stammelt der Schützenmei- 
ster andächtig, „das ging aber schnell, Toni, 
Was ist?" schrie er dem Zieler zu, 

„A Blattel... und mittendrin! Es gibt kei- 
nen besseren Schuß nicht mehr!" tönte es zu- 
rück, 

„Nach mir kommen ja roch andere", erwi- 
derte der Jäger bescheiden und trat zur Seite. 
Gewiß, die Schützen nach Ihm versuchten, ei- 
nen noch besseren Schuß zu tun. Umsonst. Der 
Sdiützenmeister wartete lediglich das Abend- 
Iiiuten ab, dann hing er dem Jäger die Schüt- 
zenkette aus Gold und Silber um und fragte 
ihn, wohin die Kapelle den Schützenkönig 
spielen sollte, 

„Zur Vroni", erklärte Toni Marein und gab 
einem Burschen den Auf'.rag, rasch zum letz- 
ten Haus des Dorfes zu laufen, damit die Vro- 
ni nicht unvorbereitet Wc.r, 

Der Schützenzug formierte sich. Vorneweg 
die Musiker, dann der Schützenmeister mit 
dem Vorstand, Und dann, begleitet von den 
Knappen und dem Vorjahrssieger, der Jäger 
Toni Marein im Schmuck der neuf.n grünen 
Uniform, Er lachte über das ganze Gesicht, 

* 
Frisch zog der Abendwind auf. Unten im 

Bergwald rief der Kuckuck, Über den Halden 
begannen die steilen Wände mit warmer Röte 
zu glühen, Franz Sedlmaier hatte das Gewehr 
über den Knien liegen und dachte wehmuts- 
voll an das Schützenfest dort unten im Tal, 
wo die Dämmerung schon ihre grauen Schleier 
spann, während im Hölltal die dunkle Nacht 
einzog, unheimlich und beklemmend. 

Er horchte in die Wand, Eintönig rauschte 
der Giesbach, „Verdammter Wilderer", 
sdiimpfte Franz Sedlmaier in sich hinein, „du 
hast mir das Schützenfest verdorben." 

Hin und wieder warf er einen Blick auf das 
verendete Reh. In seinen gebrochenen, grü- 
nen Augen spiegelte sich der letzte Strahl der 
Abendsonne. 

Der Waldkauz pflockte an einem Ast auf. 
Losbrechendes Gestein und Geröll verrieten 
dem Jagdgehilfen, daß die Gemsen unterwegs 
waren. Das Geräusch, das sie verursachten, 
untersdiied sich vom leisen Tritt des Men- 
sdien. 

„Hoffentlich -kommt der Jäger vor dem 
Wildschützen", dadite Franz Sedlmaier, „was 
tu ich mit einem solchen Kerl allein in der 
Wand?" 

Er hätte jetzt gern den Ort getauscht. 
Über den Wipfeln kreiste beutehungrig ein 

Uhu, Das Murmeltier warnte mit schrillem 
Pfiff seine Anverwandten und flüchtete vor 
dem nächtlidien Räuber. 

„Heilige Maria, Mutter Gottes, steh mir 
bei", flüsterte der Jagdgehilfe und horchte 
in den Wald - und auf sein podiendes Herz, 

Dirndlrock auffliegen. Das Edelweiß ruhte an 
ihrer jungen Brust. Sie befühlte es zärtlich. 

Ihr Herzenswunsch hatte sich erfüllt. Der 
Jäger Toni Marein kam und holte sie ab. Die 
Musiker bliesen einen Tusch. Unter frischen 
Klängen ging es zurück zum Sonnenwirt, 
durch den girlandengeschmückten Ort, vorbei 
an so mancher Dirn, die einen Traum begrub. 

Jagdhörner eröffneten den Schützenball. 
Toni Marein nahm seine Schützenkönigin um 
die Taille und tanzte den ersten Walzer. Pater 
Augustin lächelte milde. Der Sonnenwirt füll- 
te die Maßkrüge. An den Tischen saßen, fest- 
lich gekleidet, Bauern und Gäste. Sie lobten 
das Bier, das Wetter und den Jäger. 

Bürgermeister Amrein bat die Vroni um 
den zweiten Tanz. „Wo bleibt nur der Gustl?" 
fragte er. 

„Dort kommt er gerade", antwortete Vroni 
und wies zur Tür. Dort stand ihr Bruder mit 
blitzenden Augen, die Resi Hotter am Arm. 
Das war eine klare Herausforderung an den 
Hofbauern und seinen Sohn Joseph. 

„Leid's nit!" herrschte der Alte seinen Sohn 
an. 

Aber der Joseph zwängte nur die Augen zu 
einem Spalt zusammen, griff nach dem Krug 
und trank. „Das hat noch Zeit, Vater", erwi- 
derte er dunkel, „jetzt wär's zu früh. Von den 
unsern fehlen nodi einige Leute." 

Der Hofbauer knurrte Unverständliches in 
seinen Bart und wandte sich wieder dem Ein- 

Die Toditer des Waldbauern tanzte einen Walzer nadi dem anderen. 

ner, geschweige denn ein junges Mädel, das 
mit ihm tanzen wollte. 

„Was war mit dem Loisel?" erkundigte sich 
der Joseph. 

„Nix", antwortete der Vater knapp. „Und 
sauf net soviel. Denk an die Resi." 

Die Tochter des Waldbauern tanzte einen 
Walzer um den anderen mit ihrem Gustl. Sie 
scherte sich den Teufel um ihren Vater, der 
blaß und verbissen neben dem Bürgermeister 
hockte und die Wut aufstaute. 

„Wart nur, wenn du heimkommst", knirsch- 
te er. 

Wastl Amrein winkte ab. „Die Dirn ist er- 
wachsen", sagte er, „und die Liab läßt sich 
nicht verbieten. Es geht schon auf zehn Uhr. 
Kennst du dich da aus. Waldbauer? Mir 
scheint, das Wetter geht vorbei." 

„Es zieht sich gerade zusammen", kommen- 
tierte der Bauer. 

„Jetzt geh und hole die Resi", befahl der 
Hofbauer. 

„Gleich, Vater", antwortete Joseph, „nur 
noch diesen Krug Bier." 

Hoffnung ohne Gegenliebe 

Herzklopfen, wenn auch von anderer Art, 
v^^spü^te Vroni Hauser. Der Bub hatte seinen 
Auftrag ausgerichtet. Noch einmal überprüfte 
sich das Mädchen im Spiegel, ordnete das zu 
einem Kranz gefloditene. blonde Haar, drehte 
sich auf dem Absatz und ließ den blauen 

Es war der achte. Andere Bursdien hatten 
niehr getrunken, Joseph Gschwandtner suchte 
die Resi. Sie stand bei den Tagelöhnern, 
Steinhauern und Waldarbeitern. .Sie waren 
zusammen aufgewachsen, er und die Tochter 
des Waldbauern. Und einmal, ein einziges 
Mal, hatte er ihr einen Liebesbrief geschrie- 
ben, in der sechsten Schulklasse. Pater Augu- 
stin war der Sache auf die Spur gekommen, 
aber die Alten hatten sich nur freundlich zu- 
geblinzelt. 

Später war die Vroni seine große Liebe ge- 
worden - eine Hoffnung ohne Gegenliebe. 

„Hast wirklich ka Schneid?" hetzte der 
Hofbauer. 

„Das wirst jetzt sehen, Vater", antwortete 
der Sohn, wisdite den Bierschaum vom Mund, 
krempelte die Hemsärmel zurück und ging mit 
schwerem Tritt über den Holzboden und auf 
das Paar zu, 

„Resi, tanzt mit mir?" fragte er heiser, 
„Da mußt du schon den Gustl fragen", ant- 

wortete sie kühl. 
„Den da frag ich nicht'. Geh auf Seiten, 

Gustl! Also noch einmal, Resi: Tanzt mit 
mir?" 

Der Hofbauer umspannte den Maßkrug. 
Noch ein Wort und er würde ihn sausen las- 
sen. Die Burschen hörten mitten im Ländler 
mit dem Tanz auf, ließen ihre Mädchen ein- 
fach stehen und schoben sich heran. Es war 
soweit. 

■JK- 
„Spielt einen Walzer!" schrie der Son- 

nenwirt den Musikern zu und breitete schüt- 
zend die Arme über die Bierkrüge. 

„Liebe Leut' . . ." ächzte Pater Augustin 
und suchte Deckung, als der Maßkrug des 
Hofbauern klirrend die Fensterscheibe zer- 
schellte und damit das Signal zur Auseinan- 
dersetzung gegeben war. 

Die Musiker bliesen, was die Lungen herga- 
ben. Die Mädchen stoben wie aufgescheuchte 
Hühner zum Ausgang. „Auf geht's!" juchzte 
der Knechtel aus Kreuzletten und stürzte sich 
auf den Hotter Franz, 

Toni Marein war kein Feigling, aber er 
durfte nicht mitmachen. Sein Jagdherr Dr. 
Stettner hätte ihm eine Rauferei mit den Bau- 
ern schwer verübelt,, und obendrein konnte er 
auch noch seine Jagdkarte verlieren. 

„Komm mit", sagte er und faßte seine 
Schützenkönigin am Arm, „ich weiß einen 
besseren Ort für uns." 

Sie kamen ungeschoren zum Saal hinaus. 
Toni Marein führte sein Mädchen im Schutz 
der Dunkelheit dem Wald entgegen. Oben im 
Tanzsaal blies unbeirrt die Kapelle, Die alten 
Bauern saßen an den rohgezimmerten Tischen 
und sogen an ihren Pfeifen. Sie lobten den 
einen Kampfhahn, schalten den anderen und 
daditen zurück an die gute, alte Zeit. Gottlob, 
sie war erhalten geblieben. 

Am Himmel funkelten tausend Sterne, aber 
ihr ferner Glanz erblaßte schon vor dem' 
Schimmer des Mondes, dessen Scneibe wie 
mattes Silber über den Firnen der Berge 
stand. „Wohin führst du mich?" fragte Vroni 
Hauser beklommen. 

„Komm nur mit", antwortete Toni Marein 
und stieg bergan, „oder hast du Angst?" 

bin jung und dumm, Toni", hätte sie ihm am 
liebsten geantwortet. 

„Wie schön du bist", sagte er versunken. 
„Der Mond verschwindet hinter einer Wol- 

ke", versucfite sie abzulenken. 
„Fürchtest du dich?" sagte er leise. 
„Was tust du, Toni?" 
Sie spürte seine Hände, wie sie die Knöpfe 

des Mieders lösten. „Träum, Vroni", sagte er 
und preßte seinen Mund auf ihre Lippen. 

„Der Pfarrer, Toni", stammelte sie und 
wehrte sich vergeblich gegen Jene uralte 
Sehnsucht, die auch ihr Blut erhitzte und das 
Herz zum Lodern brachte. 

„Was weiß schon der Pfarrer", antwortete 
der Jäger, „a Busserl möcht ich jetzt von dir 
haben, Schatz. Es tut net weh, Vronerl." 

„Ich vergeh, Toni." 
„Vor Liab?" 
„Ja", hauchte sie. 
„Magst du meine Frau werden, Vronerl?" 
„Ja, Toni!" 
Sie schlang die Arme um seinen Nacken und 

küßte ihn so wild, daß sie beinahe vor sich 
selber erschrak. Er herzte und koste sie, und 
Vroni Hauser, das unerfahrene Madel, fand 
ganz von selbst ins Wunderland der Liebe. 
Der Schlüssel war ihr liebendes Herz, 

r Der Mond kam wieder zum Vorschein. Der 
Föhnwind hatte sich gelegt. Über den Himmel 
flogen dünne Nebelschleier. 

* 
Toni Marein schreckte auf. Vom Hölltal 

klang ein Schuß. Und gleich darauf ein zwei- 
ter. Grollend pflanzte das Echo sich in den 
Bergen fort. „Jessas, der Franz!" schrie er 
und sprang auf. 

„Was ist?" stammelte Vroni, „was hast du, 
Toni? Was ist mit dem Franz?" 

„Er ist im Wald und lauert einem Wilderer 
auf, der ein Reh in der Schlinge gefangen hat. 
Jesus Maria, ich hab ihn ganz vergessen, Vro- 
ni! Die zwei Kugelschüsse - ich muß hinauf!" 

„Ein Wilderer?" flüsterte sie tonlos. 
„Entweder es hat den Franz erwischt oder 

den Wildschützen", würgte er hervor. „Ich 
muß hinauf, Vroni! Mein Gott, ich hab' ihn 
ganz vergessen!" 

Vroni klammerte sich an seine Beine. „Geh 
net in den Wald, Toni", flehte sie, „du hast 
kein Gewehr. Er könnte dir begegnen, der 
Wildschütz!" Sie zitterte um ihn und um sein 
Leben. „Bleib hier, Toni, oder hol Hilfe aus 
dem Dorf!" 

„Ich muß ins Höiltal", erklärte er bestimmt 
und machte sich mit sanfter Gewalt aus ihrer 
Umklammerung los. „Lauf ins Dorf zurück, 
Vroni", bat er sie herzlicli, „und sag nieman- 
dem etwas, nur dem Pfarrer. Der weiß Be- 
scheid. Hab keine Angst um mich, geh, lauf!" 
sagte er und rannte bergan. ' 

(Fortsetzung folgt) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
sich neue Wörter ergeben. Die angehängten 
Buchstaben nennen - hintereinander gelesen - 
einen klassischen Dichter. 
Nabe - krass - Emu - blau - Oma - Mode 

Ober 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben einen „lebenden" Sportbestandteil. 
box - faust - geld - los - not - recht - stall 

tier - zucht 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 47 
H. Eberl, Scfawalbe 1978 

(a- 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

-b) + (c—d) + e + (f—g) + (h—i) = x 

Geijf- 
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f Ver- 
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wort 
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r 
SUd- frurhr 

f 
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Rodio- 
zubehtfr Euro- 

päer ► german. 
Schrift- 
zeichen 

engl. 
Bier- 
sorte 

► 

Mixrätsel 
+ ARM 

Es bedeuten: a) Faulendes, b) best. Artikel, 
c) Erfinder des Dynamits, d) and. Name für 
Baal, e) Abk. für Mittelalter, f) Strom in Afri- 
ka, g) germ. Wurfspieß, h) engl. Sdiulstadt, 
i) Töpfermaterial. - x = anderer Name für 
eine fixe Idee. 

+ KAR 
+ NUN 
+ ERA 
+ ULM 
+ NUT 
+ REE 

TER -f 

frz. Flugzeugkon- 
strukteur, t 1958 
Hauptstadt d. Türkei 
Staat in Europa 
eindimensional 
ehem. Element 
röm. Meergott 
Vulkan i. d. Antarktis 
Netzhaut des Auges 

FAN 

ANA 
GAR 
NIL 
KAI 
PEN 
BUS 
ANI 

Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 
vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in der gegebenen Reihenfolge - 
einen amerikanischen Prosadichter (Nobelpreis 
1949). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaeeeeoo 
sind den folgenden Mitlauten 

mtmrphsdrpflnzn 
so beizuordnen, daß sicäi der Titel eines Ge- 
dichtes von Goethe über die Verwandlung 
ergibt. 

SdiUttelrätsel 
Nord - die - Mur - Bart - Eder - Robe - Lau- 
nen - Laib - Krane - beide - Rho - braun 

Ster 
Diese Wörter sind so zu sciiütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Oper 
von Verdi. 

5 o b c d 
Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung;; Weiß: Kb4, Lei (2) - 

Schwarz: Kai, Tb8, Lbl, c6, Se7, Ba2, b6, c2 (8) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - beln - blu - chor - der 

don - eis - gie - in - ken - kir - ko - ku - le 
lett - men - mu - na - nie - prel - rat - re 
rei - rungs -r sa - sach - scäie - sen - toll - zech 
sind 8 Lösungswörter nachstehender Bedeu- 
tung zu bilden: • 

1. russ. Sängergruppe, 2. Frostbildungen am 
Fenster, 3. hoher Beamter, 4. giftige Frucht, 5. 
Glüdcsbringer, 6. dt. Bundesland, 7. Betrug im 
Gasthalis, 8. bis 1500 hergestellte Druck- 
werke. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben den Titel 
einer Operette von Robert Stolz. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 

A N 
- A 
E T 
- T 
-ER 
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ANN 
- 0 - 
B R E 
- M - 
RAS 
- L - 
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E M 
D E 
0 N 

- U L 
R N - 
- K E 

L - E 
E - T 
I - T 
- T E 
- R - 
E A - 
RUN 
B B E 
E E N 
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U 
N 
K 
E 

- E - 
URB 
- K - 
L E 
E R 

N 
T 
A 

- P - 
GEN 
A T 0 
BEN 
E - N 
L T E 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Dialoge, 2. Aufge- 
schlossenheit, 3. Mission, 4. Einsendung, 5. 
Nagelbett, 6. Waldmeister, 7. Akkordlohn, 8. 
Emporkömmling, 9. Standarten, 10. Chimäre, 
11. Hüttenwerk, 12. Einbrecher = Damen- 
wäsche. 

RätselgleidiunK: a) Phase, b) Ase, c) Illo, 
d) lo, e) Elias, f) Lias, g) Moder, h) der, i) Nuri, 
k) Uri. X = Philemon. 

Im Handumdrehen: Tara - Aster - Hans 
Rabe - oben = Arsen. 

Silbenrätsel: 1. Arkona, 2. Utopie, 3. Franco, 
4. Gewehr, 5. Etikett, 6. Spandau, 7. Camus, 
8. Harfe, 9. Orange, 10. Bankier, 11. Eisbahn, 
12. Natron, 13. lambe, 14. Sommer, 15. Talent. - 
Aufgeschoben ist nicht aufgehoben. 

Hier darf gestohlen werden: Ich bin die 
naechste dazu. 

Sdiadianfgfabe Nr. 46: Nach 1. Te6-f6t!! gab 
Schwarz sofort auf! 1 gxf6 hat 2. Lh6t 
Ke8 3. Dd7 matt zur Folge. 1 KeS wirci 
mit 2. Dh8t Ke7 3. Tf8 matt beantwortet. Und 
schließlich ergibt 1 Ke7 das Abspiel 2. 
Dxg7t Kd8 3. Tf8 matt! 

Besucliskartenrätsel: Filmverleiher. 
Scfafittelrätsel: Heer - eigen - Lager - stark 

Inder - Nepal - Keil - Iden = Helsinki. 

Heiteves Allerlei 

Kummer mit Waldemar 
Kurzgesdüdite von Benno Brlx 

imiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmmiiiiiiiiiiiiiiiiiimnimiiiiiiiiiii 

I Vier Diener | 
= Der Dichter E. T. A. Hoffmann wollte i 
5 einmal einen reichen Mann düpieren, = 
= der mit seiner zahlreichen Dienerschaft i 
E angab. „Ich habe allein vier Diener, die = 
= nur für mein Bad sorgen", meinte er. = 
i „Ausschließlich für Ihr Bad?" = 
I „Ja. Der erste legt die Badetücher i 
I zurecht, der zweite läßt das Wasser ein, i 
I der dritte prüft die Temperatur ..." i 
5 „Und der vierte?" = 
i „Der vierte? Oh, der ist der wichtigste, i 
I Er nimmt das Bad für mich." i 
IfiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiMimMiiiiiiiiiiii 

Spaß muß sein 

Altmodlsdi 
„Mein Verlobter schwärmt schrecklich fürs 

Altmodische. Er hat sogar einen Sekretär aus 
dem 17. Jahrhundert!" 

„Kann ■ denn so ein alter Mann überhaupt 
noch arbeiten?" 

Jagdrevier 
„Herr Wirt, was war das eigentlich für ein 

Bursche, der heute morgen die Betten im 
Hotel durchwühlte?" 

„Das war der Direktor eines Flohzirkus. 
Der hat bei mir die Jagd gepachtet." 

Pedl 
Ein Herr hielt eine langweilige Tischrede. 

Knochenzart beugte sich zu seiner Tischdame 
und flüsterte: „Gibt es denn gar kein Mittel, 
diesen Dummkopf zum Schweigen zu brin- 
gen?" 

„Ich glaube nicht", erwiderte die Dame. 
„Ich versuche es schon seit bald zwanzig Jah- 
ren." 

Kaufmännisdie Begabung 
„Besitzen Sie auch die nötige kaufmänni- 

sche Begabung für die ausgeschriebene Stel- 
le?" fragt der Personalchef den Bewerber. 

„Das will ich meinen! Zum Beispiel: Mein 
erstes Auto kaufte ich auf Raten, das zweite 
bezahlte ich mit dem ersten, und das dritte 
zahle ich mit den Raten, die ich beim ersten 
schuldig geblieben bin." 

Richtig 
Lehrerin: „Es gibt viele Dinge im Leben, 

<iie nur einmal geschehen können. Weiß je- 
mand ein Beispiel?" 

Klein Heini: „Man kann sich nur einmal im 
Leben tn Fliegenpilzen satt essen!" 

Auskunft 
„Entschuldigen Sie, mein Herr, wie komme 

ich am besten ins Naturkundemuseum?" 
„Wenn Sie sich ausstopfen lassen." 

Als sie ein Jahr verheiratet waren, sagte 
die junge Frau: 

„Ach, Waldemar, ich glaube ..." 
„Was glaubst du, Luise?" fragte Waldemar. 
Die junge Frau bekam feuchte Augen. 
„Ich glaube", sagte sie verzagt, „daß du 

mich nicht mehr so liebst wie früher!" 
Waldemar sah seine Luise bestürzt an. 
„Aber Liebling", sagte er, „ich liebe dich 

wie am ersten Tag! Wie kommst du nur dar- 
auf?" 

Da schluchzte die junge Frau, und die Trä- 
nen kullerten über die Wangen. 

„Ich habe über uns beide nachgedacht, Wal- 
demar", sagte sie. „Und da ist mir eingefallen, 
d^ß du während unserer Verlobungszeit ei- 
gentlich netter zu mir warst." 

Der Mann war sich keiner Schuld bewußt. 
•„Ich soll... ?" 
„Ja, ja", weinte seine bessere Hälfte. „Den- 

ke nur nach, Waldemar! Weißt du noch wie 
das war, wenn du uns am Sonntagnachmittag 
besuchtest? Dann tranken wir gemeinsam mit 
Mama und Papa Kaffee. Und nachher saßen 
wir beide oft ein Stündchen zusammen, nicht 
wahr?" 

„Ja, natürlich", nickte Waldemar. „Ich weiß 
es wie heute. Da haben wir uns verliebtes 
Zeug erzählt und von der Zukunft geträumt." 

„O ja", sagte Luise bitter. "Aber du - du 
tatest noch etwas anderes. Und weißt du, 
was? Du hieltest zärtlich und behutsam und 
liebevoll meine Hände in den deinen. Und das 
tust du heute längst nicht mehr so oft - huhu- 
hu, wie bin ich unglücklich ...!" 

Da fiel es Waldemar plötzlich wie Schuppen 
von den Augen. 

„Aber, liebste Luise", sagte er, „bitte glaube 
mir, ich liebe dich nach wie vor. Und das mit 
den Händen. Warum sollte ich sie heute noch 
stundenlang halten, wo du das Klavier von 
deinen Eltern doch gar nicht in die Ehe mit- 
bekommen hast!" 

Anglerlatein 
Der lange Hein spinnt wieder einmal ein 

mächtiges Garn: „... als ich voriges Jahr hier 
angelte, fiel mir ein Fünfmarkstück ins Was- 
ser, und gestern habe ich genau an derselben 
Stelle einen fabelhaften Barsch aus dem Was- 
ser gezogen. Als ich zu Hause dann den Fisch 
ausnahm, was sehen da meine Augen?" 

■V,Etwa das Fünfmarkstück?" 
„Nein, nur vier einzelne Markstücke!" 
„Na, na, wo war denn die restliche Mark 

wohl?" 
„Die", strahlte da der lange Hein, „hat der 

Barsch an der Schleuse bezahlt, um durchzu- 
kommen ..." 

GröBenwahnsinnig 
Ein Gänserich rannte auf der Dorfstraße 

einer Urlauberin nach und biß sie ins Bein; 
Ein Bauer sah es und rief der Urlauberin zu: 

„Fräulein, Sie brauchen keine Angst zu ha- 
ben, der Ganter ist nur größenwahnsinnig 
und hält sich für den Klapperstorch." 

Zerstreut 
„Ist denn der Professor wirklich so zer- 

streut, wie immer behauptet wird?" 
„Freilich! Neulich zum Beispiel hat er einen 

Zettel an seine Wohnungstür geheftet, daß er 
um zwölf Uhr zurück sein würde. Dann ging 
er fort und kam um elf Uhr heim, und dann 
wartete er im Treppenhaus auf seine Rück- 
kehr!" 

In der Sdbule 
„Mäxchen, bilde einen Satz, in dem drei 

Blumen vorkommen!" 
„Mein Vater sitzt im Gasthof Drei Rosen, 

Herr Lehrer!" 

Ehemänner 

„Moment, ich werde gleich mal nach- 
sehen, ob ihr Mann hier ist...!" 

»Ich kann ihm daa Kettenrauchen nicht 
abcewShnen!" 
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mit riesiger Ledermöbel-Ausstellung, Hanau-Steinheim 

man weit übertreffen. Zu nennen 
sind insbesondere: 

- das größte Küchenstudio in 
Hessen; 

- die französische Bettenabtei- 
lung; 

- das Lederstudio mit moder- 
nen und klassischen Mo- 
dellen; 

- die vielen Stilmöbelabtei- 
Ii^en; 

- die Jugendzimmer- und die 
Dielenmöbelabteilung; 

■ Eines der größten Einrichtungs- 
I Rhein-Main-Gebiet ■ präsentiert z. Z. eine riesige Pol- 
■ stermöbel-Ausstellung, die sich 
■ schwerpunktmäßig mit dem The- 
■ ma Leder auf Polstermöbeln be- 
■ schäftigt. 
I Die Sonder-Ausstellung in Ha- 
■ nau-Steinheim zeigt die breite Pa- 
■ lette des deutschen und europäi- 
■ sehen Angebotes auf dem Polster- 
■ möbelmarkt. Hier finden Interes- 
■ sierte nicht nur elegante Chester- 
■ field-Gamituren, sondern ebenfalls 
I )™^elig-weiche moderne Model- ■ le führender Schweizer Designer. 
■ Besonders breit ist auch die An- 
I gebots-Palette bei Sesseln mit den 
I verschiedensten Gebrauchsmög- 
■ lichkeiten. Hierunter fallen insbe- 
I sondere Ruhe- und Femsehsessel, 
■ die in ihrem Aussehen bereits die' 
■ Bequemlichkeit erkennen lassen. 
■ In den letzten Tagen fiel das Un- 
■ temehmen bereits durch die Ver- 
■ teilung eines Extra-Blattes auf, in 
■ dem bereits ein Ausschnitt des 
■ reichhaltigen Angebotes gezeigt 
■ wurde. 
I Wir empfehlen jedem, der sich 
■ nir Ledermöbel interessiert, doch 
I emmal in dieses außergewöhnliche 
■ Möbelhaus zu fahren, damit d.ese 
I eirunalige Gelegenheit, sich über 
I Polstermöbel zu informieren, nicht 
■ nutzlos verstreicht. 
I Es ist aber nicht so, daß hier in 
I diesem Unternehmen nur über Le- 
I der-Polstermöbel informiert wird, 
I sondern es wurde schon seit Jahr- 
I zehnten bewiesen, daß man alles 
I für die Erfüllung des Kundtnwun- 
I sches ^t. In der WOH^nVELT 
I 2000 finden die Kunden ?Jle füh- 
I renden deutschen und imematio- 
I nalen Möbelfabrikate, in Wohnko- 
I jen fertig aufgestellt. Die Preise 
I dieses Möbeleimelhandelsunter- 
I nehmens liegen 17 Prozent unter 
I den unverbindlichen Preisempfeh- 
I lungen der Hersteller, bei freier 
I Anlieferung und Montage. 

Sollte der Kunde jedoch die Mö- 
j bei selbst abholen und montieren, 

erhält er nochmals 7 Prozent Ab- 
holvergütung und einen Barzah- 
lungsnachlaß von 3 Prozent 
Skonto. 

Der Service für die Kunden des 
Hauses WOHNWELT 2000 be- 
schränkt sich jedoch nicht auf diese 
günstige Preisgestaltung, sondern 
umfaßt ^eichzeitig 
- individuelle Beratung und In- 

formation; 
- umfassende persönliche Ein- 

rieb txmgsplanung; 
- genaues Ausmessen bei dem 

Kunden zu Hause; 
- sorgfältige Anlieferung durch 

fumeneigene Fahrzeuge; 
- gewissenhafte Montage durch 

handwerklich ausgebildete 
Spezialisten des Hauses 
WOHNWELLT 2000. 

Es bleibt noch zu erwähnen, daß 
das gesamte Einrichtungshaus in 
Spezialabteilungen eingeteilt wur- 
de, die für sich betrachtet, die Aus- 
wahl vieler Möbelfachuntemeh- 

- die Abteilung für modernes 
Wohnen; 

- die Schlafzimmerabteilung; 
- der Möbelmitnahmemarkt. 
Es empfiehlt sich sicherlich, in 

den nächsten Tagen sich einmal in 
den 15000 qm großen Ausstel- 
lungsräumen umzusehen. 

Nun für unsere Leser noch eine 
kleine Lederkunde zur Informa- 
tion: 

Eine kurze Lederkunde, Ihr Ver- 
ständnis zu vertiefen! 

Ledergepolsterte Möbel sind seit 
J^rzehnten Ausdruck von Solidi- 
tät, langer Lebensdauer und blei- 
bender Eleganz. 

Ja, je älter so ein Möbelstück 
wird, um so deutlicher tritt die 
Echtheit des natürlichen Materials 
zutage; es bekommt Patina. 

Leder für Polstermöbel wird aus 
Rinderhäuten mit möglichst großer 
Fläche hergestellt. So eine Bullen- 
oder Kuhhaut hat aber schon ein 
Leben hinter sich: 

in der Herde, wo mit dem Hom- 
stoß um den Vorrang gekämpft 
wird; 

auf der Weide, wo das Tier In- 
sekten und Schmutz an Bäumen 
und Hecken abzuschaben ver- 
sucht; 

im Stall, wo es aneckt und den 
Hals an Gittern schabt; 

auf der Alm, wo es nicht - wie 
im Stall - gepflegt werden kann 
und wo Mist und Urin die Haut 
anätzen. 

Alle diese „Lebensmale" trägt 
die Haut schon, wenn sie in die 
Gerberei kommt und nun Leder 
aus ihr wird: 

Anilinleder - chrom- oder kom- 
biniert gegerbt, das im Färbefaß 
eine durchgehende Färbung erhält. 
/MIe Strukturen bleiben sichtbar, 
sie werden sogar noch deutUcher, 
weil die Anilinfarbe sich, je nach 
Oberflächenstruktur, unterschied- 
lich anlagert. Es ist mit einem 
Schmutzabweiser imprägniert, 
sonst aber reine Natur und ein ab- 
solutes Spitzenprodukt. 

Nappaieder - chromgegerbt und 
gefärbt wie das Anilinleder, aber 
dann mit einer pigmentierten 
Schutzs^icht (Deckfarbe) verse- 
hen. Diese Schutzschicht macht 
das Leder abwaschbar. Bei starker 

Beanspruchung ist dieses Material 
zu empfehlen. Es wird mit glatter 
Oberfläche hergestellt oder mit in- 
teressanten Narbeneffekten ge- 
prägt. 

Wildnappaleder - hergestellt 
wie Anilinleder, aber aus den Häu- 
ten von Herdentieren, denen man 
das Leben in den Pampas zwischen 
Kakteen und Domgestrüpp auch 
nach dem Gerben noch ansieht. 
Besonders geeignet für rustikale 
Einrichtungen. 

Rauleder - gewonnen aus der 
Narbenhaut, aber auf der Rücksei- 
te geschliffen und als „Velours" 
amhngefarbt und imprägniert. 
Warm und wollig, jedoch nicht so 
unempfindlich im Gebrauch wie 
gedecktes Nappaieder. 

Nubukleder - geschliffen auf der 
Haarseite der Haut. Das gibt einen 
noch feineren Ror als beim Rauh- 
leder. Dies ist die weichste und 
geschmeidigste Lederart, die aber 

trotz Imprägnierung empfindlich 

Leder ist em hygienisches Be- 
zugsmaterial. Es paßt sich allen 
pmperaturen an, es kennt keinen 
Wärmestau, es ist strapazierfähig 
und braucht wenig Pflege. Nur hin 
und wieder mit einem weichen 
Tuch trocken abreiben - das ge- 
nügt. Wenn es stärker verschmutzt 
ist, hilft das Abwischen mit einem 
feuchten (nicht nassen) Fenster- 
leder. 

—^ LANCENER ZEITUNG   

oin^l 

Dertoom- ^ 

CSirist^fU-Markt 

ist eröfEnet. 

V 
strahlende Preise für 

leuchtende Geschenke D;t 
leuchte" alle Kuideraugen 

t«om vferschenktaii alle 
Kin'der einen herrlichen 

Ad ventskalender zum 
Ausmalen, 

^^lendefteise f^eucht^ f 

toom Metzgerei-Qualttät 

Mageres Schweixie- 

I Kotelett 

IsOOg  

toom Metzgerei-Qualität 

Gekochte Rippchen 
kesselfrisch. 
500 Gramm   
Frisches Lanun-Kotelett ■ 

Schweme-Steald)raten 
aus dem Kolelellslück, 
500 Gramm   4J99 

500 Gramm 
Frische Lamm-Keule 

Schmetteriiiigssteaks 
1 zart. 

100 Gramm j 

500 Gramm 
Aus unserer SpeilaWälen-Able/lung^ 
laftischwnret-Aafschiütt ~ 
100 Gramm 

Festliche Spezialitäten 

Gekochter Vorder- 
sdiinken 

Festliche Spezialitäten 

ohne Schwarte, 

500 g 

Landmettwuist 
ca. 250 Gramm-Stücke, 
100 Gramm  

I vacuum- 
1 verpackt. 2 Kg-Stück 
Ammerlander Baneip- 

Ischhiken 2kg-stück 

laachssdünken 
mild gesalzen. 
100 Gramm  
Bockwürstchen 
im Nalursailling. 
100 Gramm 

lliandsalaim 
1 ca. 250 Gramm-Stücke, 
1100 Gramm 

Bärenmarice 
Kondens- a ■ weizen- * 
milch Imehl 

L.5k.- ® 
Dose I Beutet 

Saftiger Sdiweine- 

353 
500 g 

Ahrenkrone 
Vieizßn- 
mehl ^ 
Type 405 .. V 

t700g-Sluck = 7.99, 
oderBal^Puten a ivn Hdlkl A. gefroren. 
 SOOgfMKß 
Botterram Margarine 

500 g-Becher L39 
Handkäse 

200 g-Packuna -JS9 
Original Baguette 
aus Frankreich, 
zum Aufbacken. 
250 Gramm 139 
Knorr Feinkostsoße zum Braten, 
klarer Bratensaft 
oder Jägersoße 
Dose a98 

toom Kuchentheke 

Käsekuchen vom Blech 

stück 3«48 

Bienenstich vom Blech 

3.48 stück 

Schwaizwälder Bauembrot 

L98 1000g-Laib 

Cognac Marten 
Grand Fine V.S.. 
40 Vol %. 
0,7 Liter-Flasche 

Deinhard Cabinet Sekt 

&9S 0,75 Liter-Flasche 
ffimmlisches Tröpfchen d(sc/i Tueimm. oder Himmlisches 
Rotweintröpfchen Tafelrotwem. lieblich. 
1 Liter-Flasche 
Merd »VielfUt« 
Schokoladenstäbchen. 

200 g-Packung ZAS 
After Eight 
hauchdünne 
Pfefferminztätelchen. 
200 g-Packung Z38 

toom Käsetheke 

Montsegur 
franz. Pyrenäenkäse, 
50%F.i.Tr. 

100 Gramm %99 

Montagne 
halb fester franz. Schniiikäse. 
50%F.i.Tr, 

100 Gramm 

i' 

-v48 ]L98 

Obst- fi* Gemüsemaikt 

Ital. Paprika, rot 

199 
Klasse I 
1.000 g Netz 

Holl. Rosenkohl 

-JB8 
Klasse I 
500 g Netz 

Blendax Kamillcreme 

2.79 250 ml-Dose 

toom Drogerie 

Dr. Kousa Weizenkleie 

169 
250 g- 
Packung 

El^^Shampoo 

ZJBQ 
200 ml- 
Flasche 

200 g- 
Beutel 

SofUan 

I Vemen 

■ Flasche 

NARKf -JBÖ 3.88 
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Mit den „Giraffen" 
nach Bamberg 

Am Samstag beginnt für die Längerer ,,Gi- 
raffen" die Rückrunde der 2. Basketball-Bun- 
desliga. Man hat beim FC Bamberg anzutre- 
ten, den man im ersten Saisonspiel mit 87:80 
bezwingen konnte. In Bamberg weht jedoch 
ein rauher Wind, was die Langener zu spüren 
bekamen, als sie beim BG Bamberg ihre bisher 
einzige Niederlage bezogen. Damals hatte das 
Publikum seine eigene Mannschaft zu großen 
Taten angeheizt. 

Schon aus diesem Grund, um ebenfalls über 
ein moralisches Rückenpolster zu verfügen, 
würden sich die ,,Giraffen" über eine zahl- 
reiche Zuschauerbegleitung sehr freuen und 
haben einen Omnibus bestellt, in dem Schlach- 
tenbummler einen Platz finden. Er fährt am 
Samstag um 14 iftir an der TV-Tumhalle ab 
und wird gegen 22 Uhr wieder zurück sein. 
Spielbeginn in Bamberg ist um 18 Uhr. 

Die „Giraffen" fahren keinesfalls chancen- 
los ins Frankenland, denn man hat am vergan- 
genen Sonntag gesehen, wie stark die Mann- 
schaft auch auswärts aufspielen kann, als man 
in München zu beiden Punkten kam. Wenn Uli 
Sledz wieder zu seiner Leistung findet, wird er 
auch den Bambergen! Kopfzerbrechen berei- 
ten. Trainer Hallgrimson hat seine beste Be- 
setzung an Bord, denn auch Jochen Geiger hat 
seine Rückenverletzung auskuriert. Die Vor- 
zeichen stehen also gut für ein erneutes Bas- 
ketball-Erlebnis. 

Wieder nach hoher 

Führung noch verloren 

TV Langen — MTV Kronberg 70:75 (39:23) 

BasKetDaii 

Auch am vergangenen Sonntag boten die 1. 
Damen ihren Zuschauem wieder zwei grundver- 
schiedene Halbzeiten, die viel an Kampf und 
Dramatik offenbarten. Am Anfang konnten die 
Kronbergerinnen lediglich mit 2:0 in Führung 
gehen. Dann dominierten nur noch die Langene- 
rinnen. Immer wieder von Silke Dietrich ange- 
trieben, schoßeii Christine Schäfer-Lehniickel 
und Hanne Rothmann Langen schnell mit 13:4 in 
Front. 

Gegen die dicht gestaffelte Abwehr fand Kron- 
berg zunächst kein Durchkommen, und da die 
Centerinnen Bianca Josefowski und Brigitte 
Neubauer nicht nur die nötigen Verteidigungsre- 
bounds holten, sondern auch im Angriff für die 
nötigen Punkte sorgten, führte der TVL nach 13 
Min. sieht mit 24:12. 

Der Langener Spielfluß war nicht zu stoppen. 
Die eingewechselten Christine Skiorz und Alex 
Krizaj führten sich nahtlos ein. Silke Dietrich 
mit Weitwürfen und die hervorragend kämpfen- 
de Terry Driscoll mit gelungenen Fast-Breaks 
bauten die Führung zur Halbzeit auf 39:23 aus. 

Dann jedoch kam die zweite Halbzeit. Domi- 
nierten in der ersten Halbzeit noch die Langene- 
rinnen, war das Blatt nun wie gewandelt. Die 

Erfolgreiches Wochenende 

für die SSG-Volleyballer 
Die VoUeyballer der SGG können mit Stolz 

auf ein sehr erfolgreiches Wochenende verwei- 
sen. Für die zweite Herranmaimschaft ging es 
um's Ganze, denn sie mußte zum Tabellenletzten 
SKG Sprendlingen und der Verlierer dieser Par- 
tie mußte das neue Tabellenschlußlicht werden 
und den Abstieg emätlich ins Auge fassen. Wäh- 
rend sich das Team der SSG im ersten Satz noch 
vom Gegner einlullen ließ, besann man sich in 
den folgenden Sätzen auf die eigenen Fähigkei- 
ten imd ließ dem Gegener nun keine Chance 
mehr. Das Ergebnis von 3:1 bedeutete die ersten 
zwei Pimkte für die Langener. 

Nun kam die Mannschaft richtig in Spiellaune 
und lieferte sich mit dem SKV Mörfelden einen 
Volleyballkrimi ersten Ranges. Nach ausgegli- 
chenem Spiel mit 2:2 Sätzen kam es im fünften 
Satz zur Entscheidung. Nach anfänglicher 8:2 
Führung geriet das SSG-Team in eine Krise und. 
lag schließlich mit 9:14 im Rückstand. Mit be- 
merkenswertem Kampfgeist konnten sich die 
Langener nun FHinkt für Punkt herankämpfen 
und blieben mit 16:14 auch hier verdienter Sie- 
ger. Durch diesen doppelten Punktgewinn konn- 
te die Mannschaft nun wieder an das Tabellen- 
mittelfeld anschließen und das Schreckgespenst 
,.Abstieg" verbannen. 

Die erste Herrenmannschaft empfing in eige- 
ner Halle die erste Marmschaft des SKV Mörfel- 
den sowie das Team des TV Hoechst, Während 
man gegen die Mörfelder von vomeherein wenig 
Chancen hatte, und auch entsprechend klar mit 
0:3 verlor, lief gegen die Hoechster zunächst alles 
nach Plan. Die beiden ersten Sätze gingen 
knapp, aber verdient an die Gastgeber. Im drit- 
ten Satz kam es zu einem totalen Einbruch, und 
schon nach kurzer Zeit lag man mit 3:11 im Rück- 
stand. Dann jedoch konnte man sich wieder et- 
was hochrappeln, und die Hoechster konnten 
froh sein, diesen Satz mit 15:12 noch zu gewin- 
nen. Der vierte Satz artete dann zu einem Kurio- 
sum ganz besonderer Art aus. Bis zum Spiel- 
stand von 14:14 war man in einer knappen Vier- 
telstunde gelangt. Nun schaffte es aber keine 
Marmschaft die entscheidenden Punkte zu errin- 
gen, und so schaukelte man sich gegenseitig bis . 
zu einem Tischtennisergebnis von 21:19 für Lan- 
gen hoch. 

Die beiden Damenmannschaften lieferten sich 
das erste vereinslnteme Duell. Hierbei war zwar 
die bislang noch ungeschlagene erste Mannschaft 

der Favorit, doch hatte auch die zweite Mann- 
schaft erst ein Spiel verloren und wollte der,,Er- 
sten" einmal zeigen, wie man einen Favoriten 
zum stolpern bringen kann. In den ersten vier 
Sätzen blieb das Spiel völlig offen, und so mußte 
sich im Entscheidungsspiel zeigen, auf welchem 
Langener Konto die Punkte verbucht werden 
sollten. Hier nun endlich konnte sich die erste 
Mannschaft etwas absetzen und die für den 
Kampf um die Tabellenspitze so wichtigen 
Punkte erspielen. Die Langener „Zweite" frei- 
lich kann sich in dem Gefühl sonnen, dem Tabel- 
lenführer das Leben recht schwer gemacht zu ha- 
ben. Gegen den weiteren Gast aus Überau hatten 
beiden Langener Maimschaften keine Probleme, 
und konnten die Vormachtstellung der Langener 
Volleyballdamen in der B-Klasse Odenwald 
weiter festigen. 

Die Spielerinnen der Langener Maimschaften: 
SSG I: Zuspiel: Monika Granzer. Christiane 
Glombitza, Cormy Thielen. Angriff: Helene Lei- 
brandt. Brigitte Heigemeir. Heike Weeber, Frie- 
derun Jakob. Sabine Weprek. SSG II: Zuspiel: 
Heike Zinner. Ute Werner. Claudia Fröhlich. 
Angriff: Sybille Kirschner, Claudia Cujas, Frie- 
derike Preuß, Petra Leinberger. Doris Mercker, 
Karin Stenschke. 

Kronbergerinnen spielten nun eine Press- 
Deckung. Diese Verteidigung scheint den Lange- 
nerinnen nicht zu liegen, denn so verloren sie 
auch das Hinspiel in Kronberg. Nach 24. Min. 
stand es nur noch 43:37 für I-angen. Doch jetzt 
sorgten Christine Schäfer-Lehmickel und die 
frech aufspielende Regine Oltrogge dafür, daß 
Langen noch in Führung blieb. 

Kronberg kam jedoch immer näher. Überra- 
gende Spielerin auf dem Feld war nun ihre Cen- 
terin Britt Hüsing. die Punkt um Punkt sammel- 
te und in der zweiten Halbzeit alleine 28 F^inkte 
erzielte. Keiner schien sich in der Langener Ab- 
wehr um sie zu kümmern. (Wo blieb eine Maß- 
nahme des Langener Trainers?) 

In der 33. Min. war es dann soweit. Kronberg 
hatte sich bis auf einen Punkt herangekämpft. 
(58:57 für Langen) Die folgenden Minuten waren 
dramatisch. Immer wieder gingen die beiden 

'Mannschaften abwechselnd in Führung. Als je- 
doch beim Stande von 66:66 (37. Min.) nacheinan- 
der die beiden Langener Centerinnen Bianca Jo- 
sefowski und Brigitte Neugebauer mit 5 Fouls 
vom Feld mußten, fiel die Entscheidung. Zwar 
konnte Regine Oltrogge Langen noch einmal mit 
68:66 in Führung bringen, jedoch 6 Punkte hin- 
tereinander von Britt Hüsing zum 68:72 waren 
die Entscheidung. Auch zwei Freiwürfe von 
Christine Schäfer-Lehmickel zum 70:72 konnten 
nichts mehr dran ändern. Kronberg gewann am 
Schluß mit 75:70. 
Wieder einmal verloren die Langener Damen ein 
Spiel nach hoher Führung. Mit nur drei gewon- 
nen Heimspielen liegt man auf dem vorletzten 
Platz. Nun müssen endlich Konsequenzen kom- 
men. denn sonst steigen die 1. Damen noch in die 
Regionallige ab. 

Trainer: Jürgen Fronoff; Silke Dietrich (17), 
Christine Schäfer-Lehmickel (15). Brigitte Neu- 
gebauer (9), Christine Skiorz. Terry Driscoll (5). 
Billy Hempel (2). Hanne Rothmann (8). Bianca 
Josefowski (8). Regine Oltrogge (6). 

Damen-Bundesliga-Süd 
1. Grün-Weiß Ffm. 
2. SG München 
3. Jahn München 
4. Eintr. Ffm. 
5. MTV Kronberg 
6. VfL Marburg 
7. TV Langen 
8. Post Nümbg. 

16:2 
14:4 
10:8 
10:8 

8:10 
6:12 
6:12 
2:16 

567:477 
700:535 
593:580 
539:570 
539:570 
477:553 
576:629 
518:599 

Sieg im Kellerduell? 
Gegen den punktgleichen VfL Marburg benöti- 

gen die 1. Damen unbedingt wieder einen Sieg. 
Wenn man die gleiche Leistung wie in der ersten 
Halbzeit gegen Kronberg zeigt, sollte er eigent- 
lich möglich sein. Spielbeginn: Sonntag, 15 Uhr 
Reichweinhalle. 

Am letzten Samstag standen sich die beiden 
führenden Mannschaften der B-Jungen Bezirks- 
vommde Gruppe Nord gegenüber. Die unge- 
schlagenen TV'ler erwarteten den SV Dreiei- 
chenhain. Das Hinspiel hatte Langen mit 89:33 
klar für sich entscheiden können und auch dies- 
mal ließ man keinen Zweifel aufkommen, wer 
gewinnen würde. Zur Halbzeit führte der TV mit 
50:22, und am Ende stand es dann 87:42 für die 
TV'ler, bei denen Jürgen Neumann mit 42 Punk- 
ten erfolgreichster Korbschütze war. Die von 
Daniel Jost trainierte Mannschaft spielte in fol- 
gender Aufstellung: Fink (4), Frommhold (1), 
Graichen (9), Pietsch, Neumann. J. (42). Majon, 
Neumann K. (27) und Müller (4). 

Die neuformierte D-Mädchen-Marmschaft (nur 
Jahrgang 1968) griff am Samstag erstmals ins 
Spielgeschehen ihrer Gruppe (DN) ein. Gegen die 
ebenfalls neugemeldete Mannschaft des SV Drei- 
eichenhain wurde in Dreieichenhain mit 52:29 
Punkten gewonnen. Es spielten: Annette 
Schweinsberg, Anja Schüler. Kirti Sibal, Bella 
Borck, Susanne Mauer, Iris Heckel, Anke Pfef- 
ferkorn, Sonja Rosenkranz, Stefanie Umbach, 
Ute Schäfer und Heike Dietrich. 
Spiele der kommenden Woche; 

Samstag, 2?. 11. 
14.00 Uhr Cl-Mächen gegen TV Heppenheim 
(Gymnasium) , 
15.30 Uhr D-Jungen gegen TG Rüsselsheim 
(Gymnasium) 
17.00 Uhr Herren 5 gegen DISBU Rüsselsheim 
(Gynasium) 
15.00 Uhr D-Mädchen in Darmstadt 
18.00 Uhr Damen 2 in Koblenz 
19.00 Uhr Herren 4 in Darmstadt 
20.00 Uhr Herren 2 in Hausen 
20.30 Uhr Herren 3 in Darmstadt 
Sonntag, 23.11. 
9.00 Uhr B-Mädchen gegen TG Rüsselsheim 

(Gymnasium) 
10.30 Uhr C2-Jungen gegen 
(Gymnasium) 
10.30 Uhr Cl-Jungen in Rüsselsheim 
13.30 Uhr Herren 5 gegen SSC Pfungstadt (Gym- 
nasium) 
14.00 Uhr Cl-Mädchen in Darmstadt 
Montag, 24. 11. 
19.00 Uhr A-Jungen in Ober-Ramstadt 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf (die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

SSG Darmstadt 

SGE-Volley baller weiter im Aufwind 
Am vergangenen Samstag erlebte die Dr. 

Horst-Schmidt-Halle mit dem Spitzenspiel des 
4. Spieltages SGE (2.) — VC Dornheim (1.) eine 
Begegnung, die an Spannung kaum noch zu 
überbieten ist. 

Der erste Gegner der Egelsbacher war die 
SG Dietzenbach. Um den Domheimem. die 
das Schiedsgericht stellten, wenig Gelegenheit 
zu geben, in die Egelsbacher Trickkiste zu 
schauen, begann die SGE mit sehr einfachem 
und leicht zu durchblickendem Spiel. Nach 
leicht gewonnenem 1. Satz ging der nächstfol- 
gende aber verloren, da die Dietzenbacher sich 
immer besser einspielten und die gegnerischen 
Schwächen konzentriert ausnutzten. Um nicht 
an den Rand einer Niederlage zu geraten, än- 
derten die SGE-Volleyballer ihre Taktik und 
überraschten durch schnelles und varianten- 
reiches Spiel die Block- und Feldabwehr der 
Dietzenbacher, so daß am Ende doch noch ein 
relativ klarer 3:1-Erfolg heraussprang. 

Den unbestrittenen Höhepunkt bildete das 
3. Spiel des Tages. VC Domheim war aus den 
vorherigen sechs Spielen jeweils als der klare 
Sieger hervorgegangen und hatte insgesamt 
erst einen Satz abgegeben, so daß die Mann- 
schaft um Egelsbachs Trainer Falko Dieterle 
schon damit zufrieden gewesen wäre, ein gutes 
Spiel zu liefem und vielleicht einen Satz für 
sich entscheiden zu können. Aber schon der 
erste der letztlich fünf Sätze zeigte, daß hier 
zwei etwa gleichstarke Mannschaften aneinan- 
der geraten waren. Ständige Führungswech- 
sel, Kampf um jeden einzelnen Ball und das 
knappe Ergebnis von 16:14 für VC Domheim 
ließen auf einen langen Volleyball-Nachmit- 
tag schließen. Als jedoch der 2. Satz recht deut- 
lich ebenfalls an Domheim ging, hoffte kaum 
einer der ca. 50 Zuschauer auf die Wende. 

Sie deutete sich aber gleich zu Beginn des 3. 
Satzes an. als die SGE-Volleyballer durch har- 
tes und präzises Angriffsspiel der Domheimer 

Der ITC Langen kann noch siegen 
TV Wehen — ITC Langen 6:9 

Mit einem knappen, aber wichtigen Erfolg 
kehrte der TTC Langen aus Weherrzurück. Für 
den in den letzten Spielen enttäuschenden E. 
Reidl kam dieses Mal R. Schmidt zum Einsatz, 
der mit einem Punktgewinn gleich einen guten 
Einstand hatte und sich im zweiten Spiel 
etwas Unglücklich geschlagen geben mußte. 
Die Langener Truppe spielte auf Sieg und ließ 
sich auch nicht von einer 3;1-Führung der 
Gastgeber beeindrucken. So gelang schließlich 
durch Siege von B. Schindler. M. Samborsky 
und G. Armer eine 4:3-Führung. E. Siegel ver- 
lor zwar anschließend, aber R. Schmidt. W. 
Klopper und wiederum M. Samborsky konn- 
ten den Vorsprung sogar auf 7:4 ausbauen, was 
eine Vorentscheidung schon bedeuten sollte. 
E. Siegel entschied sein zweites Spiel dann zu 
seinen Gunsten, und in den abschließenden 
Doppeln gewannen Samborsky/Schindler 
auch ihr zweites Doppel. 

Am Sonntag trifft man nun in eigener Halle 
auf.die SG Arheilgen, und bei gleichguten Lei- 
stungen dürfte ein Sieg im Bereich des Mögli- 

chen liegen. Spielbeginn ist um 10 Uhr in der 
Albert-Einstein-Schule. 
RW Walldorf II - TTC Langen H 4:9 

Auch gegen den starken Gastgeber aus Wall- 
dorf. der Tage zuvor gegen den Tabellendrit- 
ten gewonnen hatte, konnte die 2. Mannschaft 
überzeugen und landete einen dem Ergebnis 
nach überraschenden klaren Erfolg. Aus- 
schlaggebend waren die guten Doppelleistun- 
gen am Anfang von Schmidt/Gärtner und 
Reidl/Reichert, die gleich eine 2:0-Führung 
brachten. Immer besser in Form kommen die 
Youngsters R. Schmidt und H. Fels, die wie- 
derum je 2 Punkte holten. W. Reichert stellte 
sich ebenfalls in ausgezeichneter Form vor 
und war zweimal erfolgreich. Den restlichen 
Punkt sicherte noch V. Gärtner. 
TV Seeheim — TTC Damen 4:7 

Mit einem knappen Erfolg sicherte sich der 
Aufsteiger endgültig einen Platz in der oberen 
Tabellenhälfte. Hervorragend aufgelegt an 
diesem Abend Langens Spitze mit G. Waschke 
und H. Staubach, die zusammen mit ihrem 

Doppel 6 Punkte für Langen holten und die 
Garanten für diesen schönen Erfolg waren. 
Den 7. Punkt holte noch R. Mehnert. 
TTC III — Eintracht Rüsselsheim IV 4:9 

Enttäuschend die Niederlage gegen den Vor- 
letzten aus Rüsselsheim. Lediglich das vordere 
Paarkreuz mit W. Tron und C. Lischer zeigten 
an diesem Tag Bezirksklassen-Format. O. 
Mattelat konnte auch noch einen Punkt errin- 
gen. Die Leistungen der anderen Spieler wa- 
ren indiskutabel, und man sollte sich schon 
jetzt Gedanken um die Besetzung in der Rück- 
runde machen, da man ansonsten in große Ab- 
stiegsnöte geraten könnte. 

TTC V — BG DarmstadtV 6:9 
Recht knapp mußte sich die 5. Mannschaft zu 

Hause geschlagen geben. Ausgezeichnet wie- 
der R. Gärtner, der zusammen im Doppel mit 
Sievert 3 Punkte holte und in der Rückrunde 
sicherlich eine Mannschaft höher spielen wird. 
K. Mattelat. A. Alt und O. Kirchner konnten 
dann nur noch je einen Punkt hinzusteuern. 

Feldabwehr kaum einen Stich ließen. Der Vor- 
sprung konnte bis zum Schluß gehalten wer- 
den. so daß die Egelsbacher auf 1:2 Satzpunkte 
verkürzten. 

Der 4. Satz sah eine wie im Rausch aufspie- 
lende Egelsbacher Mannschaft, die Domheim 
keine Chance ließ und unter lautstarker An- 
feuerung durch die Zuschauer den verdienten 
2:2-Satzausgleich erkämpfte. 

Nach der nun notwendig gewordenen Pause 
von 5 Minuten hatten im 5. und entscheiden- 
den Satz die Domheimer zunächst die Nase 
vom. Sie erwischten die Egelsbacher mit noch 
kalten Fingern und spielten schnell einen 8:3- 
Vorsprung heraus. Im sicheren Gefühl der 
Überlegenheit unterliefen ihnen allerdings 
einige Fehler, so daß die Egelsbacher noch ein- 
mal Auftrieb bekamen und sich Punkt für 
Punkt heran- und schließlich vorbeiarbeite- 
ten. Das sowohl für Spieler als auch für Zu- 
schauer nervenzerreißende Kopf-an-Kopf- 
Rennen endete nach fast 2 1/2 Stunden dank 
äußerster Kraft- und Konzentrationsanstren- 
gungen jedes einzelnen SGE-Spielers 15:12 für 
die Egelsbacher Volleyballer. 

Durch diesen unerwarteten Erfolg verkürzte 
sich der Vorsprung der Domheimer, die nur 
aufgrund des besseren Satzverhältnisses den 
I. Tabellenplatz behaupten konnten. Die näch- 
sten Spiele gegen Nauheim, Bischofsheim, 
Griesheim und Ginsheim werden zeigen, ob 
die Egelsbacher ihre aufsteigende Form beibe- 
halten können und der Wiederaufstieg in die 
A-Klasse sich als nicht zu hoch gestecktes Ziel 
erweist. 
Tabelle nach dem 4. Spieltag 

1. Dornheim 14:2 23:4 
2. Egelsbach 14:2 23:8 
3. Trebur 12:4 20:10 
4. Ginsheim 10:6 20:10 
5. Nauheim 10:6 16:11 
6. Worfelden 10:6 15:15 
7. Mörfelden 8:8 16:15 
8. Dietzenbach 6:10 12:19 
9. Griesheim 6:10 11:18 

10. Langen 4:12 10:21 
II. Bischofsheim 2:14 11:21 
l'2. Sprendlingen 0:16 3:24 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
DI: FCL — FC Alsbach 3:0 (0:0) 

Mit einem verdienten Sieg gelang auch im 
zweiten Spiel der Kreisliga ein doppelter 
Punktgewinn. Die Gäste von der Bergstraße 
leisteten allerdings lange Zeit erbitterten 
Widerstand und hielten das Spiel auch bis zur 
Pause torlos. Nach dem Wechsel gelangen 
dann Patrick Bellersheim, Markus Schmidt 
und Ralf Buchberger die Tore zum Sieg. 
CI: FCL — SG Arheilgen 1:1 (1:0) 

Auf dem aufgeweichten Platz hatten es 
beide Mannschaften sehr schwer. Besonders in 
der zweiten Hälfte zeigten sich bei allen Ak- 
teuren konditionelle Schwächen. Thomas 
Braun schoß das Tor für Langen. Gut gefielen 
auch Libero Norbert Müller sowie Stefan 
Fuchs im Mittelfeld. 
C O: FCL — FCA Darmstadt 3:1 (2:0) 

In einem Freundschaftsspiel gelang ein schö- 
ner 3:1-Sieg. Die Langener zeigten flüssige 
Kombinationen und waren auch im Abschluß 
konsequent. Der überragende Spieler war der 
dreifache Torschütze Alexander Böttner. 
A: FCL — SG Götzenhain 5:0 (3:0) 

Bereits am Freitag siegte die A-Jugend in 
einem Flutlicht-Freundschaftsspiel gegen die 
SG Götzenhain überlegen. Die körperlich 
schwachen Götzenhainer waren faire Verlie- 
rer. Beim Club lief gegenüber den letzten Spie- 
len vieles besser, trotzdem waren noch viele 
Schwächen erkennbar. 

Auch am Totensonntag rollt der Jugendfuß- 
ball gedrosselt weiter, lediglich D- und C I-Ju- 
gend spielen um Punkte. 
Samstag, 22.11. 
D I: 15 Uhr FCL — SV St. Stephan 
C III: 16 Uhr FCL-TSG46Darmstadt 
C II: 14 Uhr FCL - SG Arheilgen 
C I: 15 Uhr TSG Messel - FCL 

SSG Langen 
E: SSG — SG Götzenhain 1:2 

Bei strömendem Regen waren die Langener 
klar übei^egen. konnten allerdings nur ein Tor 
erzielen. So mußte man in den Schlußminuten 
noch eine vermeidbare Niederlage hinnehmen. 
Der Torschütze für Langen war Frank Blasa. 
CI: Susgo Offenthal — SSG 0:1 

Trotz drückender Überlegenheit kamen die 
Langener über ein 1:0 nicht hinaus. Erst 10 
Minuten vor Spielende kam es aus dem Ge- 
wühl zum Siegestreffer durch ein Eigentor. 

Alle anderen Spiele fielen dem schlechten 
Wetter zum Opfer. 

Am kommenden Wochenende findet in der 
Adolf-Reichwein-Schule eine große Veranstal- 
tung der SSG unter dem Motto ..Jugend und 
Sport" statt, hierbei werden die Jugendfuß- 
baller mit zwei Mannschaften vertreten sein. 
Die A-Jugend wird ein Trainingsprogramm 
vorführen, während die E-Jugend ein Spiel ge- 
gen den FC Langen austrägt. Außerdem wird 
die laufende Punktrunde fortgesetzt. Die 
Spiele im einzelnen: 
Samstag, 22.11. 
E : 14.00 Uhr TSG Neu Isenburg — SSG 

17.00 Uhr SSG Ü FC Langen (Adolf- 
Reich wein-Halle) 
D : 14.00 Uhr TV Dreieichenhain — SSG 
C II: 15.00 Uhr SV Dreieichenhain — SSG 
C I: 14.00 Uhr SSG — TSG Wixhausen 
(Freundschaftsspiel) 
B I: 15.00 Uhr SSG — TSG Wixhausen 
(Freundschaftsspiel) 
A : 16.30 Uhr Trainingsprogramm (Adolf- 
Reichwein-Halle) 

SG Egelsbach 
C1; SV 98 Darmstadt — SGE 2:0 

In einem kampfbetonten Spiel mußte sich 
die SG Egelsbach nach torloser erster Halbzeit 
mit 2:0 geschlagen geben. Obwohl Egelsbach 
geschickt aus der Defensive spielte, jedoch mit 
zunehmender Spielzeit die Kräfte nachließen, 
wurden die Gastgeber immer stärker und ge- 
wannen letztlich doch verdient, nachdem die 
Egelsbacher Mannschaft einige gute Konter- 
chancen vergab. 
Dl: SGE — Rot-Weiß Darmstadt 2:0 

In ihrem zweiten Punktspiel in der Kreisliga 
kam die Egelsbacher Mannschaft zu einem ver- 
dienten doppelten Punktgewinn. Trotz des 
nassen Rasens war die Elf der SGE jederzeit 
Herr der Situation. 
Spiele am Samstag, 22. November 
D I: 14.30 Uhr Vikt. Griesheim - SGE 
C 1: 15.00 Uhr SGE — DJK/SSG Darmstadt 
A : 14.45 Uhr Ober-Ramstadt — SGE 

SV Dreieichenhain 
E D: SVD — SG Dietzenbach U 1:0 

Bereits in der fünften Minute erzielte Thor- 
sten Müller den Siegestreffer. Beide Mann- 
schaften hatten ihre Stärken im Mittelfeld. 
EI; SVD — SG Niederroden 0:7 

Bis zur Pause führten die Gäste 3:0. Bereits 
nach zwei Minuten landete ein Überraschungs- 
schuß aus 20 Metern im Hainer Tor. Die SVD- 
Mannschaft vernachlässigte dann die Abwehr- 
arbeit. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. So groß wie 
8 normale Möbelhäuser. 30.000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEL-SCHMND 

Aschaffenburg 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel.(06021)21054 

■ Jugendzimmer 

im Romantik-Look 

Für junge Menschen mit 
dem individuellen Ge- 
schmack, die sich einrich- 
ten, wie es ihrer Persön- 

lichkeit entspricht. 

Für solche, die die 
Romantik lieben, mit Natur- 

hoiz wohnen möchten. 

Und für solche, die Qualität be- 
sonders preiswert kaufen wollen. 

D: TuS Zeppelinheim — SVD 0:1 
Die SVD-Mannschaft war den Gastgebern 

stets überlegen. Thorsten Lutz konnte das Sie- 
gestor erzielen. Weitere gute Möglichkeiten 
machte der gute Zeppelinheimer Torhüter zu- 
nichte. 
C II: SVD — TV Hausen D 2:0 

Nach gutem Spiel siegte die SVD-Mann- 
schaft verdient. 
CI: SVD — SC Buchschlag 5:0 

Nur zwanzig Minuten konnten die Gäste mit- 
halten. Drei Treffer innerhalb 10 Minuten er- 
gaben den Halbzeitstand. Im zweiten Durch- 
gang folgten zwei weitere Tore zum Endstand. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, 22.11. 
E II: spielfrei 
E I: Germ. Klein-Krotzenburg — SVD 14 Uhr 
D : SVD — Inter Dietzenbach 14 Uhr 
C II: SVD — SSG Langen II 15 Uhr 
C I: FC Dietzenbach — SVD 15 Uhr 

Jiigendbandball 

SSG Langen 
SSG — TSV Pfungstadt H 22:2 (9:0) 

Die E-Jugend zeigte gegen Pfungstadt eine gu- 
te Leistimg und Ihr Kantersieg zeigte die Überle- 
genheit. 

Es spielten: Fackelmann, Ites, Fintik, Wieder- 
hold, Golombowski, Sievert, Kunz, Scholz (1). 
Werner (5), Lautenbach (16). 
CD: SSG — TV Langen 7:18 (2:9) 

Innerhalb weniger Wochen trafen die Lokalri- 
valen zum zweiten Spiel aufeinander. Auch dies- 
mal zogen die SSGler den kürzeren. Verantwort- 
lich dafür waren vor allem grobe Abwehrfehler. 

Es spielten: Elmer. Hühn. Weber. Heinen, Sit- 
tig. Klapsch. Zängerle (1). Köhler (2). Kindl (2). 
Hofmarm (2). 

C I: SSG — TV Larigen 11:6 
Die SSGler hatten den besseren Start und gin- 

gen mit 3:0 in Führung, wobei sie allerdings 
Glück hatten, daß der TV zweimal nur die Latte 
traf. Auch in Anschluß daran hatten die Schütz- 
linge um das Trainergespatm Bönig/Sapper das 
Spielgeschehen fest im Griff. Die gegnerische 
Abwehr wurde ein- ums anderemal spielend ver- 
setzt. lediglich das Auslassen von klaren Tor- 
chancen fiel negativ auf. Nach dem Wechsel 
schlichen sicl> plötzlich technische Fehler sowie 
Fehlpässe ein, doch die Gäste konnten davon 
nicht profitieren und mußten letztlich eine klare 
Niederlage einstecken. Damit blieben die 
SSGler mit 71'35 Toren und 9:1 Punkten Tabel- 
lenführer. 

Es spielten: Weißbach. Marenbach: Pakulla. 
Lange. May, Rang (1), Kellner (2), Ambrassat (2), 
Czwlkla (3). Sapper (3). 

B: SSG — TuS Griesheim 5:11 (3:4) 
Gegen die Griesheimer. die Im oberen Drittel 

der Bezirksleistungsklasse stehen, bot die B- 
Jugend in der ersten Halbzeit eine starke Lei- 
stung. brach nach der Pause aber unverständli- 
cherweise total ab. Trotz der großen körperli- 
chen Überlegenheit der Gäste gingen die SSGler 
In Führung, die sie durch aufmerksame 
Deckungsarbeit halten konnten, ehe dumme 
Fehler direkt vor der Pause einen 3:4-Rückstand 
brachten. Zuvor hatten die Langener auch noch 
drei sogenannte todsichere Chancen vergeben! In 
der zweiten Halbzelt spielten die B- 
Jugendllchen zaghaft und fast ängstlich, ließen 
Würfe auf das gegnerische Tor los, die der Tor- 
wart dankend aufnahm, um einen Konter nach 
dem anderen einzuleiten, was noch zu einer ein- 
deutigen Niederlage für die SSGler führte. 

Es spielten: Wellmünster; Anthes. Linder. 
Matthael. Welzig. S. Krech. Michel (1). Müller (1), 
Buschmaim (1). I. Krech (2). 
A: TSV Braunshardt — SSG 11:14 (4:6) 

Ausgerechnet dort, wo es In den letzten Jahren 
außer Niederlagen nichts zu holen gab. gewan- 
nen die SSGler und stürzten den Tabellenführer, 
um nun selbst vome mltzumlschen. Das Spiel 
begann wenig verheißungsvoll, denn schnell la- 
gen die Langener mit 0:2 Rückstand, der erst 
beim 3:3 egalisiert werden koimte. Ab diesem 
Zeltpunkt dominierten sie gegen die Brauns- 
hardter eindeutig, ohne dies allerdings In Tore 
ummünzen zu körmen. Der Zwel-Tore- 
Vorsprung zur Pause war wegen Unaufmerk- 
samkeit sofort dahin; der Gastgeber erzielte sei- 
nerseits gar eine Führung, die er bis Mitte der 
zweiten Halbzeit halten konnte. Erst als Maren- 
bach der y^usglelch gelang, gewannen die SSGler 
wieder die Oberhand, woran auch ein verworfe- 
ner Strafwurf In der Schlußphase nichts ändern 
komite. In den letzten zwei Minuten stellten Len- 
hardt und Marenbach den Sieg endgültig sicher. 

Es spielten; Sapper; Klapsch, Kretschmann, 
Schäfer (1), Lenhardt (1), Krüger (2). Engelmann 
(2). Hamm (3). sowie Marenbach (5). 

TV Langen 
E: TVL — TV Asbach 15:10 

In einem sehr nervös geführten Spiel setzten 
sich die jüngsten TV-Handballer doch noch 
eindeutig durch. Leider wurde das Spiel durch 
allzuvlele Elnzelaktlonen geprägt. Man sollte 
sich In Zukunft mehr auf eine geschlossene 
Mannschaftsleistune besinnen. 

D II; SG Weiterstadt - TVL 4:10 0:4) 
Erstmals wurde mehr Augenmerk auf die 

Deckungsarbeit gelegt, und schon kam der 
gegnerische Angriff kaum zur Entfaltung. 
Einige bange Minuten gab es zu Beginn der 2. 
Splelhälfte. als die Weiterstädter durch einige 
Unachtsamkelten zum 4:4 ausgleichen konn- 
ten. Doch nun erinnerten sich die TVler ihrer 
Kampfkrafti und bezwangen Ihren Gegner 
noch deutlich. 

C II: SSG — TVL 7:18 (2:8) 
Obwohl die TVler ersatzgeschwächt waren, 

konnten sie dieses Derby für sich entscheiden. 
Durch viel Laufarbeit war man überlegen und 
hätte bei etwas Wurfglück höher gewinnen 
können. 
Weibl. B: TV Seeheim — TVL 10:2 (4:2) 

Ihre 2. Saisonniederlage mußten die Mäd- 
chen gegen die technisch überlegenen See- 
helmerlnnen hinnehmen. Während sie noch In 
der 1. Splelhäfte gut mithalten konnten, lie- 
ßen sie sich In der 2. Hälfte durch gut vorgetra- 
gene Tempogegenstöße der Gastgeberinnen 
überraschen. 

Am kommenden Sonntag, dem 23. 11., hat le- 
diglich die D Il-Jugend um 10.45 Uhr ein Heim- 
spiel gegen TSV Pfungstadt. 
D1: TVL — Nieder-Modau 8:13 (7:8) 

Eine verdiente Niederlage mußte die D 1 ge- 
gen eine schwache Mannschaft aus Nleder- 
Modau hinnehmen. Durch Absplelfehler und 
einen schwachen Angriff hatte der Gegner 
leichtes Spiel. Es Ist zu hoffen, daß einige Spie- 
ler wieder zu Ihrer Form finden, die sie bei 
vorherigen Spielen gezeigt haben. 

SG Egelsbach 
Auf Einladung der TG Ober-Roden nahm die 

E-Jugend an einem Handballturnier teil. Da- 
bei konnte hinter der TG Niederroden, die in 
der entscheidenden Begegnung Egelsbach 
denkbar knapp erst in der letzten Minute nach 
einem sehr spannenden Spiel mit 7:5 (1:2) be- 
zwang, der zelte Platz mit 6:2 Punkten und 
23:10 Toren,vor der TG Ober-Roden, dem BSC 
Urberach und der SG Babenhausen erzielt 
werden. Die Torschützen für Egelsbach in die- 
sem Turnier waren Horn (8), Thiel (6), Rembe 
(4), Suchanek und K. Frltzsche (je 2) sowie 
Prlms. 

Am 19. 11. fand dann das vorverlegte Punkt- 
spiel gegen den TSV Pfungstadt I in der Dr. H. 
Schmidt-Halle statt. Hierbei siegte Egelsbach 
nach anfänglich starker Gegenwehr der Gäste 
mit 20:7 (7:2). Es wirkten mit: Müller. Zecher, 
Großkopf, Glelchmann, Kappes, K. Frltzsche 
(3), Thiel (2), Horn (11), Prlms, Schwarz, Rembe 
(3). Suchanek (1). 

Damit führt nun die E-Jugend in der Hallen- 
runde 1980/81 In Ihrer Gruppe mit 10:0 Punk- 
ten. 
C: TuS Griesheim — SGE 10:17 (6:6) 

Nachdem die C-Jugend mit 5:1 In Führung 
gegangen war. mußte sie den Gegner bis zur 
Halbzeit auf 6:6 herankommen lassen. Nach 
dem Seltenwechsel zeigten Abwehr und An- 
griff eine erheblich verbesserte Leistung, die 
zum klaren Sieg führte. 

SV JDreieichenhain 
A: SVD — Sachsenhausen 15:12 
C: SVD — SG Dietzenbach 12:17 
D: SKG Sprendlüxgen — SVD 7:4 
welbl. A: TGS Bieber - SVD 2:6 

\ 



Deutschlands größte 

OIFENE KAMK 
Autstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

•••ueiMn tte grdtit Kamlnauttteilung Ovuttchlandtl 
Wurmluftluinin«, dt* h«tz«n. mtt Wtrm«ruckgewinnungMniage. Olen aus 
Mnamark. alt otfanar Kamm und ata Haizgarat /u varwanden. Gußofen, 
Qartankamirm. Fauarungaamaitza (ur mnan und auftan. Kammzubehor. 
Qrllljubahöf. axkluarva Klammobal. Lampan für Haus und Gartan. Ge- 
achankartikal. Kamina und Emaatza mrt 5-mm-Quflabzugshauba. über 150 
Modelle. Kamtnbauaatza zum Seibateinbau am Lager Uber 100 Ausstellun- 
gen im Bundesgebiet Der weiteste Weg lohnt sich Qratis-Farbprospeki mit 
Wegbeachrelbung anlofdern. Mo.—Fr. g—10.30 Uhr. aamstag» 9—14 Uhr. 
1. Samstag Im Monat 9—18 Uhr. 

HARK 

Niederl Paul-Ehrlich-Str 6 
6097 Otetzenbaeh, Tal 0 60 74/2 SO 56 
57 Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459). 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

AuBerhalb 1. 6082 M jrfeiden, 5 Automlnuten von Langen 

♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦ 

Geschenkidee: 

Handgeknüpfte Brücken 
Schauen Sie sich unverbindlich 

unsere Auswahl an! 

Ansehen l<ostet nichts, 

und eine Brücl<e weniger, 
als Sie vieileicht denken! 

BACH 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 
Parkplatz im Hof 

»»»»»» »»»»»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦! 

MÖBELzu WEIHNACHTEN 

sind Geschenke, die Freude machen. 
Sie finden bei uns- 

Femsehsessel, Nähwagen, Zeltungswagen, 
Servierwagen, Lampentische, Femsehtlsche, Ital. 
Antlkmöbel, Kielderständer, Stühle und Tische 
für die Küche, Tritthocker, Bücherborde, Kosme- 
tikboxen, stumme Diener, Kleiderschränke Eß- 
ecken, Elnzeisessel und Elemente, Couchtische, 
Biumenhocker, Telefonabiagen, Polstergarnitu- 
ren, Schlafzimmer und Wohnwände, alles antik, 
modem und rustikal, das finden Sie in der großen 

WISA-MÖBELSCHAU 

im Zentrum von Langen, 
seit lOiOO nur WiesgäBchen 4 

an der Riieinstraße, Nähe UT. Kino 

Prestige-SK3-C0L0R DE LUXE 
CGLORSONIC 2400 

67-cm-Farbbildröhre; 
Fernbedienung Telecontrol 
2400 mit Sendersuchlauf; 
24 Programme, 99 Kanäle; 
15Watt-SinusTonendstufe mit 
Lautsprecherbox im Center-Sonic-Fuß; 
in 8 attraktiven Metallic-Farben. 

Bei uns DM 2.498,—' 

Radio 

Farbfernsehgeräte • Video 
Hifl-Stereo-Studio • Antennenbau 
Verkauf- und Reparatur-Service 

M0ist0rb0tri0b Xt£0 0MCKSNEK 

Südliche Ringstraße 69 • 6070 LANG E N 
TELEFON 0 61 03/2 11 58 

Autorisiertes Fachgeschäft für HiFi • TV-Cojor_yideo_Radi^ 

NORDMENDE 

FACH- 

BERATER 

mann 

Bekleidung 

Jetzt! Die große Angebots-Palette für den 

„MANN VON WELT'' 

In Preis und Qualität sind wir unschlagbar 

Unser Hit: 

Frauen lieben sportliche fVlänner 

H. Anzug Orignal 
Country-Look 

(Wollsiegelqualität) 
l259,-, 

H. Anzüge 

original englisch 
aus feinster reiner Schur- 
wolle mit Garantie Spitzen- 
l<lasse der Erfolgreichen nur' 

Anzüge für 
Senioren 
gibt es schon ab ,198,-; 

Herren Hosen: Es gibt keine Größen, die wir nicht füliren, ob mit 

oder ohne Bauch, ob groß oder klein wir haben alle Größen und 

Qualitäten. 

Die neuen Damen-Moden 

elegant und hochwertig — jetzt in großer Auswahl! 

Nutzen Sie unser SONDERANGEBOT 

Damen-Lama 

Haar-Jacken 
von Größe 40 — 52 

Durch Großeinkauf 
können wir diesen 

günstigen Preis erzielen. 
Nutzen Sie jetzt das 
Angebot, denn es ist 

schnell vergriffen. 

gepflegte Jacke aus 

Lama Haar. Hochwertig 

In der Qualität, 

leicht und mollig wami 

besondere Zierstepperei, 

figurgünstiger Schnitt 

mit Rügenspange und 

seitlichen Elngrlfftaschen. 

Aktuelle Damen-Mäntel-Preise 

Loden-Mantel 
in klassischer Form 
streckende Teilungs- 
nähte aus 
Tiroler Loden 

Damenhafter 
Chetland-Mantel 
modeme Teilungs- 
nähte aus 
100 % Schunvolle 

Tweed-Mantel 
In klassischem 
sportlichen Chic, 
t>equeme Form, 
mit Gürtel, 
100 % Schurwolle 

Lama-Haar-Mantel 
aus hochwertiger 
Qualität, besondere 
figurgünstige 
Fonm, effektvolle 
Zierstepperei 

[ 179TW249r; 

auch eine große Auswahl an Damen-Kleidern (Rio-Modelle) der Herbst- und Winter- 
Kollektion 80/81 finden Sie bei uns. Auch Zwischen- und Übergrößen. 

Langen, Gartenstraße 6, Am Lutherplatz, Telefon O 61 03 / 2 79 21 
Fachgerechte Änderungeri und Beratung durch Herrenschneidermeister Treml 

Fragen Sie Ihren Wüstenrot-Berater, 
Er weiß Bescheid 

Sichern Sie sich attral<tivo Wüstenrot-Vortelie — 
wenden Sie sich an „ihre" Adresse: 

Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Friedrichstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

Der Ihg, der eine ganze Jahresprämie wert ist 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — Stadtverordnetenver- 
sammluni: — Ausschuß für Umweltschutz — 

Am Donnerstag, 27. November 1980, 19.30 Uhr 
findet die 5. öffentliche Sitzung des Ausschusses 
für Umweltschutz im Stadtverordnetehsitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 

1. Aufstellung von Landschaftsplänen für die 
Feldgemarkung Langen; 
2. Einsatz von Bio-Indikatoren an besonders be- 
lasteten Punkten der Stadt. 

Langen, 18. November 1980 
Der Ausschußvorsitzende 

gez. Winter 

Amtiiche Bekanntmachung 

über die Vornahme einer Viezählung in Hessen 

Aufgrund des Viehzählungsgesetzes in der Be- 
kanntmachung der Neufassung vom 01, Juli 1980 
(BGBl. / S. 817), findet am 

3. Dezember 1980 
eine Viehzählung statt. 

Die Viehhalter oder im Verhinderungsfalle die 
mit der Viehhaltung befaßten Betriebsangehöri- 
gen sind verpflichtet, gemäß § 4 Abs. 2 des Vieh- 
zählungsgesetzes i. V. m. § 10 BStatG die erfor- 
derlichen Angaben und Auskünfte wahrheitsge- 
mäß, vollständig und fristgemäß in schriftlicher 
Form zu erteilen und durch Unterschrift zu be- 
scheinigen. 

Viehhalter, in deren Haushalt am Zähltag nie- 
mand anwesend ist oder deren Betrieb am Zähl- 
tag von einem Zähler nicht aufgesucht wurde, 
sind verpflichtet, ihre Bestände spätestens am 
Tag nach der Zählung bei der Gemeindebehörde 
zu melden. 

Im übrigen wird auf die ausführliche Amtliche 
Bekanntmachung verwiesen, die am Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, zu jedermann Einsicht, 
ausgehängt ist. 

Hessisches Statistisches Landesamt 

Satzung 
zur Änderung der Satzung über die Straßenreini- 
gung in der Stadt Langen mit Gebührenordnung 

vom 7. 11. 1980 
Aufgrund der §§ 5,19, 20 und 51 der Hessischen 

Gemeindeordnung (HGO) i. d. F. vom 1. Juli 1960 
(GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert durch das 
Gesetz vom 14. Juli (GVBl. 1 S. 319), des § 10 Abs. 
5 des Hessischen Straßengesetzes vom 9. Okto- 
ber 1962 (GVBl. S. 437), der §§ 1-5. 9-12 und 14 
des Gesetzes über kommunale Abgaben (KAG) 
vom 17. März 1970 (GVBl. I S. 225), zuletzt geän- 
dert durch Gesetz vom 21. Dezember 1976 (GVBl. 
I S. 532) und des Hessischen Verwaltungsvoll- 
streckungsgesetzes (HessVwVG) vom 4. Juli 1966 
(GVBl. I S. 151), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 21. Dezember 1976 (GVBL. I S. 532), hat die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Lan- 
gen in ihrer Sitzung am 6. November 1980 folgen- 
de Satzung zur Änderung der Satzung über die 
Straßenreinigung in der Stadt Langen mit Ge- 
bührenordnung vom 15. Mai 1972, zuletzt geän- 
dert durch Satzung vom 30. März 1979, beschlos- 
sen: 

Artikel I 
§ 14 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

(1) Die Gebühren werden zu den in der vorge- 
legten bzw. bekanntgegebenen Zahlungsauffor- 
derung genannten Zeitpunkten fällig. 

Artikel II 
Diese Satzung tritt am 1. 1. 1981 in Kraft. 
Langen, 7. November 1980 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

>t^trcl)h'chc 7indMdJeK 

Sonntag, d. 23. November 1980 
(Letzter Sonntag des Kirchenjahres) 
Ewigkeitssoimtag 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Offb. 21, 1—7 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Born) 
Mitwirkung: Kantorei 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte; Für die Diakonissenmutterhäuser und 
die Diakoniegemeinschaft Paulinenstift. 

15.00 Uhr Andacht auf dem Friedhof 
(Friedhofskapelle) (Pfrri. Trösekn) 
Mitwirkung: Gesangverein „Frohsinn" 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 23. 11., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 25. 11., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Anzeigenabteilung; Tel.; 0 61 03 / 2 10 11 

Öffentliche Bekanntmachung 

Satzung 
zur Änderung der Kanalbeitrags- und Gebührensatzung 

vom 7. 11. 1980 

Aufgrund der §§ 5, 19, 20 und 51 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung (HGO) i. d. F. vom 1. Juli 1960 (GVBl. S. 103. 164), zu- 
letzt geändert durch Gesetz vom 14. Juli 1977 (GVBl. I S. 319), 
der §§ 1—5, 9—12 und 14 des Gesetzes über kommunale Abga- 
ben (KAG)'vom 17. März 1970 (GVBl. I S. 225). zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 21. Dezember 1976 (GVBl. I S. 532) und des 
Hessischen Verwaltungsvollstreckungsgesetzes HessVwVG) 
vom 4. Juli 1966 (GVBl. I S. 151). zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 21. Dezember 1976 (GVBl. I S. 532), hat die Stadtver- 
ordnetenversammlung der Stadt Langen in ihrer Sitzung am 
6. November 1980 folgende Satzung zur Änderung der 
Kanalbeitrags- und Gebührensatzung vom 23. Februar 1971, 
zuletzt geändert durch Satzung vom 8. Dezember 1978, be- 
schlossen: 

Artikel I 

I. § 2 der Kanalbeitrags- und Gebührensatzung erhält folgende 
Fassung: 

(1) Die Stadt erhebt zur Deckung des für die Schaffung, Er- 
weiterung und Erneuerung der städtischen Ortsentwässe- 
rungsanlage in der Regel anfallenden Aufwandes Kanalan- 
schlußbeiträge. 

(2) Der Kanalanschlußbeitrag wird nach der Grundstücks- 
fläche (§ 2 der Allgemeinen Kanalsatzung) und der zulässigen 
Geschoßfläche berechnet. 
Er setzt sich für jedes Grundstück zusammen aus: 
a) 5,75 DM für jeden angefangenen qm Grundstücksfläche plus 
b) 7,25 DM für jeden angefangenen qm zulässige Geschoßflä- 
che. 

Der Anteil für die zulässige Geschoßfläche (b) errechnet sich 
nach der Grundstücksfläche, multipliziert mit der Geschoß- 
flächenzahl. 

Bei Industriegelände gilt als Geschoßflächenzahl die Bau- 
massenzahl, dividiert durch 3,5. 

Ist die tatsächliche Geschoßfläche größer als die zulässige 
Geschoßfläche, so bestimmt sich der entsprechende Anteil des 
Anschlußbeitrages (gem. b) nach der tatsächlichen Geschoß- 
fläche. 
11. Hinter § 2 Abs. 2 der Kanälbeitrags- und Gebührensatzung 
werden die nachfolgenden Regelungen eingefügt: 

§2a 
Ermittlung der Geschoßflächenzahl in beplanten Gebieten 

(1) In beplanten Gebieten bestimmt sich die Geschoßflä- 
chenzahl nach den Festsetzungen des Bebauungsplanes. Wer- 
den die Festsetzungen des Bebauungsplanes im Emzel^ll 
überschritten, so Ist die Geschoßflächenzahl entsprechend der 
genehmigten oder vorhandenen Bebauung zu ermitteln. 

(2) Ist statt der Geschoßflächenzahl eine Baumassenzahl 
festgesetzt, so Ist sie zur Ermittlung der Geschoßflächenzahl 
durch 3,5 zu teilen. 

(3) Ist das Maß der baulichen Ausnutzbarkeit in anderer 
Weise festgesetzt, so ist die Geschoßflächenzahl nach den für 
das Baugenehmigungsverfahren geltenden Vorschriften um- 
zurechnen. 

(4) Läßt sich die Geschoßflächenzahl nicht nach Abs. 3 er- 
mitteln, so ist sie bei bebauten Grundstücken anhand der tat- 
sächlichen Bebauung festzustellen, bei unbebauten, aber be- 
baubaren Grundstücken ist zur Ermittlung der Geschoßflä- 
chenzahl auf die überwiegende Geschoßfläche in der näheren 
Umgebung abzustellen. 

(5) Bei Grundstücken, für die im Bebauungsplan eine ge- 
werbliche Nutzung ohne Bebauung festgesetzt ist oder bei de- 
nen die zulässige Bebauung im Verhältnis zu dieser Nutzung 
untergeordnete Bedeutung hat, gilt 1,0 als Geschoßflächen- 
zahl, womit auch die Nutzungsart berücksichUgt ist. Das glei- 
che gilt für Grundstücke, die im Bebauungsplan als Gemein- 
bedarfsflächen ohne Festsetzung der Geschoßflächenzahl oder 
anderer Werte, anhand deren die Geschoßflächenzahl ermit- 
telt werden könnte, ausgewiesen sind; bei tatsächlich höherer 
Ausnutzung gilt Abs. l Satz 2 entsprechend. Läßt diese Aus- 
weisung nur Friedhöfe, Freibäder, Sportplätze sowie sonstige 
Anlagen zu, die nach ihrer Zweckbestimmung im wesentli- 
chen nur in einer Ebene genutzt werden können, so gilt 0,4 als 
Geschoßflächenzahl. 

(6) Grundstücke, auf denen nur Garagen oder Stellplätze zu- 
lässig sind, werden mit einer Geschoßflächenzahl von 0,4 an- 
g0S6tZt. 

(7) Ist eine Geschoßzahl wegen der Besonderheit des Bau- 
werkes nicht feststellbar (z.B. Sporthalle, Lagerschuppen) 
oder ist die Geschoßhöhe größer als 3,50 m, so ist zur Ermitt- 
lung der Geschoßflächenzahl zunächst auf die Baumasse abzu- 
stellen. U nti- 
(8) Sind auf einem Grundstück unterschiedliche Geschoßfla- 
chenzahlen, Geschoßzahlen bzw. Baumassenzahlen zulässig 
bzw. im Falle des Abs. 4 bei bebauten Grundstücken vorhan- 
den, so ist von dem jeweils höchsten Wert auszugehen. 
(9) In Gewerbe-, Industrie- und Kemgebieten werden die er- 
mittelten Geschoßflächen um 10 v.H. erhöht, wenn im Abrech- 
nungsgebiet auch Grundstücke mit anderer zulässiger Nut- 
zungsart erschlossen werden. 

(10) Die vorstehenden Regelungen gelten entsprechend, 
wenn sich ein Bebauungsplan in der Aufstellung befindet und 
den Verfahrensstand i. S. d. § 33 BBauG erreicht hat. 

I § 2 b 
Ermittlung der Geschoßflächenzahl in unbebauten Gebieten 

(1) Ist ein Bebauungsplan nicht vorhanden oder nicht i. S. 
des § 2 a Abs. 10 dieser Satzung in der Aufstellung begriffen, 
so ist die nach § 17 BauNVO für das jeweilige Baugebiet zu- 
treffende Höchstgeschoßflächenzahl maßgebend, wobei hin- 
sichtlich der zulässigen Vollgeschosse darauf abzustellen ist. 
was nach § 34 BBauG unter Berücksichtigung der im Abrech- 
nungsgebiet überwiegend vorhandenen Geschoßzahl zulässig 
ist. Wird die hiemach zulässige bauliche Ausnutzung über- 
schritten. so ist die Geschoßflächenzahl entsprechend der ge- 
nehmigten oder vorhandenen Bebauung zu ermitteln. 

(2) Läßt sich ein Baugebiet nicht einer der in der BauNVO 
genannten Baugebietstypen zuordnen (z.B. wegen mangeln- 
der oder stark unterschiedlicher Bebauung), so wird die Ge- 
schoßflächenzahl bei bebauten Grundstücken nach der tat- 
sächlichen Bebauung und bei unbebauten, aber bebaubaren 
Grundstücken danach ermittelt, was nach § 34 BBauG bei Be- 
rücksichtigung des in der näheren Umgebung des Abrech- 
nungsgebietes vorhandenen Maßes der tatsächlichen Nutzung 
zulässig ist. 

(3) In Gebieten, die aufgrund der vorhandenen im wesentli- 
chen gleichartigen Bebauung oder sonstigen Nutzung als 
Kerngebiete mit einer nach § 7 Abs. 2, als Gewerbegebiete/mit 
einer nach § 8 Abs. 2 oder als Industriegebiete mit einer iiflch § 
9 Abs. 2 BauNVO zulässigen Nutzung anzusehen sind, werden 
die Geschoßflächen um 10 v.H. erhöht, wenn im Abrechmungs- 
gebiet auch Grundstücke mit anderer Nutzungsart erschlos- 
sen werden. 

(4) In anderen als Kern-, Gewerbe- und Industriegebieten i. 
S. von Abs. 3 sowie in Gebieten, die wegen ihrer unterschiedli- 
chen (diffusen) Bebauung keiner der Gebietskategorien der 
BauNVO zugeordnet werden können, gilt die in Ads. 3 vorge- 
sehene Erhöhung für Grundstücke, die ausschließlich oder 
überwiegend gewerblich, industriell oder für Geschäfts-, 
Büro- oder Verwaltungsgebäude genutzt werden. Dies gilt 
auch für ungenutzte Grundstücke, die aufgrund der in der nä- 
heren Umgebung des Abrechnungsgebietes vorhandenen Nut- 
zung überwiegend gewerblich, industriell oder für Geschäfts-, 
Büro- oder Verwaltungsgebäude genutzt werden dürfen. 

Artikel II 

§ 12 Abs. 4 erhält folgende Fassung: 
(4) Die Kanalbenutzungsgebühren werden zu den in der vor- 

gelegten bzw. bekanntgegebenen Zahlungsaufforderung ge- 
nannten Zeitpunkten fällig. 

Artikel III 
§ 14 Abs. 3 erhält folgende Fassung: 

(3) Mit den jeweiligen Amtshandlungen entstehen die ein- 
zelnen Verwaltungsgebühren; für die Fälligkeit gilt § 12 Abs. 
4 dieser Kanaldbeitrags- und Gebührensatzung. 

Artikel IV 

§ 15 Abs. 5 erhält folgende Fassung: 
(5) Erstattungspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Zustel- 

lung des Bescheides im Grundbuch eingetragener Eigentümer 
des Grundstücks ist. Ist das Grundstück mit einem Erbbau- 
recht belastet, so ist anstelle des Grundstückseigentümers der 
im Zeitpunkt der Zustellung des Bescheides im Grundbuch als 
Erbbauberechtigter Eingetragene erstattungspflichtig. 

Mehrere Pflichtige haften als Gesamtschuldner. 

Artikel V 
Diese Satzung tritt am 1. 1. 1981 in Kraft. 

Langen. 7. November 1980 Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

. . .w, IT IT D v c IT II Ni r' Freitag, den 21. November 1980 
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Die Gemeinde Egelsbach stellt zum 1. August 1981 zwei 

Auszubildende 

für den Ausbildungsberuf „Verwaltungsfachangestelle(r) ein. 

Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre; bei guten Leistungen kann 
die Ausbildungszeit gekiJrzt werden. 

Bewerbungen sind bis zum 15. Dezember 1980 zu richten an: 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, Rathaus, 607^ Egelsbach. 

Den Bewerbungen sind die üblichen Bewerbungsunterlagen wie 

Zeugnisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung. 
• in vielen Holzdekoren und unifarüen 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! % 
Beratung kostenlos - rufen Sie Qieicn am r Oder fordern Sie 

informations- 
inaterlai an PORTkS' 

Alleinverarbeiter für den Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
Weismüllerstraße 42, 6000 Frankfurt/M, 1 
Telefon 0611-41 02 22 
Besuchen Sie uns auf der Leben ■ Wohnen ■ Freizeit '80 
vom 15. 11. — 23.11. 1980 in Haiie 6, Stand 218 
PQRTAS-Turen-Fachbetrtebe überal In Deutschlanä und h vielen Landern Europws- 

/JniincrtgftJff 

Trauerkleidung 

für Damen und Hen'en finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40, Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz, Gartenstraße 6. TeL 0 61 03 / 2 79 21 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Traueitiüte 

in groBer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

möbel-studk) 

r 

Sp«iMM für EMMuküch«n 

EINBAUKÜCHEN 
lfd. 

z.B. Holz/Leinen m. 
Elektrogeräten 

DM 2.248,- 
Lassen Sie sich von weiteren 
Angeboten bei einem Besuch 
in unseren großen, modernen 

Studios überraschen! 
Unverbindl. Beratung, fach- 

männische Planung u. 
Montage, Elektro- u. Wasser- 
installation, Riesenartielten- 

Kundendienst. 
Lutherstraße 26-28 6070 Langen. 
^ Telefon 0 61 03 / 2 79 70 ^ 

Pietät Sehring 
bth. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

/ 
Erd- und 

Faumrbmatattungmn 
Übariührungmn 

Sarglagmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Wir danken allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die 
meinem lieben Mann 

Horst Altwein 

das letzte Geleit gaben und mir ihre Anteilnahme bekundeten. 

Sonja Altweln geb. Weißenbeck 
und alle Angehörigen 

6070 Langen, im November 1980 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager • Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
.zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

EINE GUTE NACHRICHT FÜR DIE HAUSFRAU 

SAUBERLAND, Ihre chemische Reinigung macht Werbung. 

Machen Sie einen Versuch, Sie werden begeistert sein. Jedes 

Kleidungsstück vollgereinigt und handgebügelt. 

Jede Hose DM 2.50 
jeder Rock DM 2.50 
jede Jacke DM 3.40 
jeder Mantel  DM5.90 

edes Kostüm DM5.90 
eder Anzug DM5.90 
edes Kleid  DM 3.90 
eder Pullover  DM2.90 

Sauberland-Reinigung 

6070 Langen, Gartenstraße 10, Tel. 2 26 84 

Wir benötigen 

Schreibmaschinenicraft 
die in kurzer Zeit als Fotosetzerin angelernt werden kann 
bei qualifiziertem Spitzenlohn. 

k 

Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 10 11 

Veranstaltungen in Dreieich 

5. HESSISCHER AUTORENTAG 
Lesungen bei freiem Eintritt 

Freitag, 21.11.1980 
18.00 Sprendlinger Bücherstube 
19.30 Burgkeller Dreieichenhain 
21.00 Bilderhäuschen Dreieichenhain 

Samstag, 22.11.1980 
10.00 — 13.00 Werkstattlesungen 
14.00 — 18.00 Burghofsaal Dreieichenhain 
19.30 Burgkeller Dreieichenhain 
21.00 Bilderhäuschen Dreieichenhain 

Sonntag, 23.11.1980 
10.00 — 13.00 Werkstattlesungen Burghofsaal 
18.00 Bürgersaal Buchschlag 

+ + + + + 
MEHRZWECKHALLE OFFENTHAL 

Donnerstag, 27.11.1980, 20.00 Uhr 
GRÜSSE AUS TSECHELJABINSK 

Musik, Tanz und Gesang aus der Sowjetunion 
  Eintritt: DM 5,— bis 9,— 

Samstag, 29.11.1980,19.30 Uhr 
DIETER KAISER + BAND 

Feat. Wolfgang Müller 
Gaststar: Dave Lee Woward (USA) 

(Country & Rock) 
+ + + + + 

BURGHOFSAAL DREIEICHENHAIN 
Freitag, 28.11.1980,15.00 Uhr 

TANZTEE FÜR SENIOREN 
Eintritt DM 5,— 

Samstag, 29.11.1980, 20.00 Uhr 
TANZ BEIM KERZENSCHEIN 

Eintritt: DM 6,— 
Sonntag, 30.11.1980,10.00 Uhr 
JAZZFRÜHSCHOPPEN 

mit den „New Orleans Jazz Babies" 
Eintritt: DM 3,— 

Informatioinen und Kartenbestellungen; 
Bürgerhaus Sprendlingen Tel. 0 61 03 /6 30 10 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Perl schmuck: 

Symbol 

schmeichelnder 

Schönheit, 

9^ ® 

(Ts-fe»,! Cl 

w 

titr üik 

Höhepunkt ■ , 
glanzvoller Stunden. 
Ein schmeichelndes 
Geschenk. 

r Juwelen, Gold und-Silber - ^ 
vom Fachmann für Sie ausgewählt. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang 
unseres lieben 

Franz Kopschitz 

sagen wir herzlichen Danl<. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige für die 
trostreichen Worte, Frau Dr. Mentzel und allen, die uns in unserer schwe- 
ren Stunde beigestanden haben. 

in stiller Trauer: 
Adam Kopschitz 
und alle Angehörigen 

Langen, im November 1980 
Im Ginsterbusch 47 

Plötzlich und für uns unerwartet starb in Bad Sooden-Allendorf unsere 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Hildegard Gehrz 
geb. Trippel 

im 62. Lebensjahr. 

Ihrem Wunsche entsprechend fand die Trauerfeier in Langen im engsten 
Kreise statt. 

in stiller Trauer: 

Familie Kari-Heinz Trippel 
Familie Günter Trippel 

Langen, im November 1980 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos'« in einem Haus LICHTBURG 2 

SifAOUE. 

AUTOKINO 

Kiefer, 

von Natur aus schön 

Größtes 
4- Küctienstudio 

In Hessen 

Eines der groBten 
Möbelhäuser im 
Rhem-Mam-Gebiet Cafeteria 

Hanau - Stadneil - Steinheim 
Gewerbegebiet a. d. B [451 Tel. 0 61 81 / 6 20 61 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfatirt Hanau 

Probewohnen | 
Sa So ly-ie" I 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr 9*MB" Sa 9"-M" la. Sa 9«»-18" 

KLEINTIERZUCHTVEREIN 1903 LANGEN e. V. 

Unkostenbeitrag 
Enwachsene 
Kinder 

Öffnungszeiten: 

Samstag 14.00 — 17.00 Uhr 
Sonntag 9.30 —17.00 Uhr 

16.großefifientteppich-Verkaufs-AussteHung 

DA.RMSTADT ■EckeElisaDeilifid- .Wiltieifflnienstr Tel. 106151)26386 

PHANTASIE,MUaKUNDTRÄUME,DE WAHR WERDEN. 

HTTkT'Tlllfll DER NEUESTE MUSiK-HIT 
B I OLiViA NEWTON-JOHN 

GENE KELLY 

TMgl. 20.15, Sa. 16, 18, 20.15 
JPO So. 14,16,18, 20.15 

Di- + Mi. auch 15 

DER GROSSE ERFOLG! 2. WOCHE Tägi. 
■ Der Film dM JahTMl ■ 20.30 ■. Dm Herz wird mnen •tlllstet*en vor «temlOMr ■ Sa. Ii 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 16,18, 20.30 
KKL DI. 16. 20, MESSIDOR 

Mi. + Do. 20.30, EIN NEUER TAM-FILM 
BERTELSMANN Do. 20.30 

DER TEUFEL 
KENNT KEIN HALLELUJA |LangenerZeit^^ 

«Tl7#|'2T5T9BGravent>ruch b. Neu-Isenburg 
" "1 02 / 55 00 

FraHag 1)1« Montag, Ugllcli 20jOO Ultf 
Tatum O'Neal, Kristy Mc NIchol 
KLEINE BIESTER 
Die Wette gilt, wer Ihn zuerst kriegt, gewinnt Scope Farbfilm. 

T«aiich 22J30 utK DIE KLEINE MIT DEM SÜSSEN PO 
Sonntag, 17X)0 Ulir Famlllanvoratallung 

BUGS BUNNYS WILDE, VERWEGENE JAGD 
Dlwntag tita Donnaretag, Uglldi 20.00 Ultr 

Ajlta Wilson, Anthony Steffen 
DIE LIEBESHEXEN VOM RIO CANNIBALE 
Ein Straflager fOr Frauen, von einer sadistisch veranlagten 
Frau geleitet Breitwand-Farbfilm 

Tigllcti 22.30 Uhr MATRAT7EN-TANG0 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir In den GLASBAUSTEINE 

PROFILBAUGLAS 
GANZGLASTÜREN 
liefert und verlegt 

August-Schanz-Str. 66-70 
60(X) Frankfurt/Main SO 
Telefon (0611) 54 40 96 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-WIxhausen 

Im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 21.11. — 3.12.1980 

1. RUbezahl-PIzza dick belegt 
mit Salami, Pilzen, 
Schinken und Käse DM 6.9 
(auch zum Mitnehmen) 

2. Tiroler Rostbraten 
mit grünen Bohnen 
u. Herzoginkart. DM 12.9 

und weitere 70 Gerichte zur 
Auswahl 

Schreibsekretar 

täglich frische 
Nordseemuschein 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Einzelbett 
Großes Schlachtest vom 

Do. 27.11.— Sa. 29.11.1980 
Jeweils ab 18.00 Uhr 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Anni Boos 

Zwangsversteigerung 
am Samstag, 22. November 80, 10 Uhr versteigere ich in Lan- 
gen, Liebigstr. 33 (In den Räumlichkeiten der Spedition Wagner) 
im Wege der Zwangsvollstreckung 

2 Farfofemsehgerüte, 
1 Trockenautomat 
und 1 BUgelautomaL 

Kurz — Gerichtsvollzieher   

Nachtkonsole 

Wäschekommode 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung hat)en wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neu zu t>eziehen. 
Unser Außendienst ist fOr ein unverbindliches Angebot immer 

fOr Sie da. 
Rufen Sie uns an; (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

Lindaniel« im Odenwald — Steckwaldweg 7 
AUTOFELLE 

Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Seit dem 1. November 1980 betreiben wir unsere Anwalts- und 
Notariatskanziei gemeinsam 

VEREINS-AUSSTELLUNG 

für Kaninchen und Geflügel 

Samstag, 22. und Sonntag, 23. November 1980 
Stadthaile Langen mit Tombola und Freiverlosung 

Zum Besuch der Ausstellung wird henlich eingeladen. 

Notar 

Henner Welker 
interRent 

Autovermietur^ 
LKW von 1—4 t Nutzlast Biv 
we^nMe. Kein Sonntagsfahr- 
veitxiL FUhrerecheki KL III ge- 
nügt 
Agenturpartner 
Helmut Engelbach 
Telefon; 0 61 02/66 63 
Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

Fachanwalt für Stöuerrecht 

Burhard Schroeder 
Rechtsanwälte 

6070 Langen, Darmstädter Str. 19 ■ Tel. 06103/24038 und 24039 

Tritsch-H 



Vereinsleben 

0 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Verelnitreften: jeden Mittwoch 
20 00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18 00 Uhr. Handarbelten; 
14tgl Dienstag 14 30 Uhr; Kegeln: 
14tal. Freitag ZOOOuhr. 

VVlflrmcf<^?or 
CiebcrUrcinjj 
1838 

Am Totensonntag, den 23. Novem- 
t)er, 14.00 Uhr gedenken wir In einer 
kleinen Feierstunde unserer In die- 
sem Jahre verstorbenen Mitglieder. 
Hierzu laden wir die Angehörigen 
der Verstorbenen, sowie auch alle 
aktiven und passiven Mitglieder 
und deren Angehörige herzlichst ein. 

TV-AH«nk«in*r«d*ch«n 

Zusammenkunft Mittwoch 26.11.80, 
16.00 Uhr im Foyer der TV-Turnhalle. 
Mit Kaffee und Kuchen. 
Jalirgang 1897/98. Wir treffen uns 
nach langer Zelt am Mittwoch, dem 
26. 11. 1980 um 16 Uhr Im Cafö UT, 
Rheinstraße. 
Jahrgang 1900/01. Wir treffen uns 
am Mittwoch, dem 26. Novemtier 80, 
16 Uhr Im Gasthaus „Zum Reben- 
stock".   
Jahrgang 1921/22. \Aanderung 
26. 11. 80. Treffpunkt; Krone-Hoch- 
haus 15 Uhr. Ab 17 Uhr „Alt Langen". 

Immobilien 

Liebhaberobjekt 
m. 1000 qm Parfcgrundstück 
in Dreieich/Viilenlage 
1 Fam.-Hs., 6 ZI., Kü., Bad, 
2 WC, Südbalkon, offener 
Kamin, Garage, ÖI-ZH, Aus- 
baumögllchk., Spitzenlage, 
DM 665.000,—. 
Homtvius oHG, RDM, 
Walldorf, Tel. 0 61 05 /7 10 55 

Münster OT, sofort bebaubares 
Grundstück, 542 qm, 25 m Stra- 
ßenfront, voll erschlossen, 
Ortslage, 2 gesch. t>ebaubar, 
GRZ 0, 4, GFZ 0, 8, 
Verkaufspreis 130.000,— DM. 

Gepflegtes 1—2 Farn. Haus mit 
Büroräumen 
In zentr. Ortslage v. Rödermark, 
Ob. Roden, auch a's Praxis 
nutzbar, 8 Zim. Kü. Bad, 4 Büro- 
räume, Partyr. m. off. Kamin, 
Garage, ca. 377 qnt Wohn- u. 
Nutzfläche, Ölzhzg. ca. 480 qm 
GrdsL kurzfristig frei. 
Vkprs. DM 399.000,— 

winIer 
6100 Darmstadt ■ RhelnstraBe 27 

Telefon (06151) 26936/37 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
VERLOBUNG 

danken wir, auch im Namen unserer Eltern, allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten. 

Marion Fink »« Michael Helfmann 

Langen, Im Novemt)er 1980 

LBS 

■.o Landes ■ 
Bausparkasse 

Sparkjissen 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
bedanken wir uns bei allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten sehr herzlich. 

Besonderer Dank dem Magistrat der Stadt Langen, der Landes- 
regierung, dem Landrat des Kreises Offenbach, dem Kirchen- 
präsident der Evang. Kirche von Hessen und Nassau Herrn 
Hild, Frau Pfarrerin Trösken und der Bundesbahn. 

Heinrich und Hedwig Schmidt 

Neckarstraße 2 
6070 Langen, im November 1980 

Herzlichst danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und 
Geschenken erfreut haben. 
Unser besonderer Dank gilt dem Hess. Ministerpräsidenten 
Holger Börner, dem Landrat des Landkreises Offenbach 
Walter Schmitt sowie dem Magistrat der Stadt Langen und 
Herrn Pfarrer Kratz für die heilige Messe. 

Martin und Barbara Künzl 

Walter-Rletig-Str. 40 
6070 Langen, im November 1980 

MUSSEN BAUHERREN 

UNNÖnCES RISIKO TRAGEN? 

Durch unseren kostenlosen 
Architekten-Sei'vice für Bauherren 

yemieiden Sie unliebsame 

Überraschungen bei 

Planung und Finanzierung. LBS 

Beratung über Hausbau. 

Modernisierung und 

Renovierung: 

ARCHnEKIEN-SERVICE 

FÜR BAUHERREN 

Dienstag, den 25. Novennber 1980 von 17.00 bis 19.00 Uhr 
Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 

Anmeldung: Telefon (0 61 03) 2 10 46 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von * 
Sammler zu kaufen gesucht. L. • 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- ^ 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89 ^ 

Über die zahlreichen guten Wünsche, Blumen und Geschenke 
zu unseren 

. 80. GEBURSTAGEN 

haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns bei allen Ver- 
wandten, Freunden. Bekannten und Nachbarn. 

Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Kratz, Herrn Diakon 
Jaksche, den Vertretern der Kolplngsfamille und des BVD, und 
der Bezirkssparkasse Langen. 

Marie und Ernst Köcher 

Vor der Höhe 37 
6070 Langen 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

HALLEN- 

FLOHMARKT 
Machen auch Sie 
Ihr Schnäppchen 
im „Lämmchen" 
von 9.00 — 14.00 Uhr 
Samstag, 22.11.1980 
Antiquitäten, Bekleidung, 
Spielsachen u. vieles andere 
Voranzeige6.12. Darmstadt 
Bessunger Turnhalle 

I f Gebrauchte Möbel spottbillig MfkwII MontSQ — FnN*« 17~1«J0 Uhr. SamcUo 10-12 uk I HatwrtiwM. W«w-lt<w6KB. 3 j 

Totalausverkauf 

30-40-50 % billiger 

Orgeln, Klaviere, 
Synthesizer etc. 

Riesenausv\/ahl aller 
Weltspitzenmarken 

OlMSKli-AVyULV 
6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

Alleinstehende Frau sucht 2 Zim- 
merwohnung Küche, Bad, ab so- 
fort in Langen. 

Pareja 
Saalgasse 6 
Dreieichenhain * 

2V2 ZL-Wohng., 56 qm, Dachschräge 
WW, Hzg., Bad, ab Dez. 80 zu ver- 
mieten. Angebote unter Off. Nr. 820 
an die LZ. 

Parterre-Wohnung in 2 Familien- 
haus 106 qm, 3 Zimmer, Küche, 
Bad, Toilette, Abstellraum, bei 
Ülsernahme der Renovierung Miete 
DM 600,— monatl. Termin 1.12.80. 
Angebote unter Off. Nr. 818 an die LZ. 

f<^ 
5TÜ5TT] 

Ihre Chance: 

von 

privat 

711 

privat 

^ 99EineBaiik- 
inr rartnOT 

ffürlimiiobiiieii!^ 
Ftirvorgemerlcte, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

80000 mal 

Zu vermieten in Langen. 2ZW. Bad, 
Kü., Terr. ab 1. 12. an nette Leute. 
450,—. Telefon 0 61 03/2 55 39. 

Klavierunterricht In Egelsbach. 
Studierender des Konservatoriums 
Frankfurt/M. bietet Klavierunterricht 
an. Wöchentlicher Einzelunterricht 
DM .35,— je Monat. 
Telefon 0 61 03 / 4 23 54. 

Der Arbeitsplatz in Ihrer näheren Umgebung! 

Wir suchen für sofort oder später: 

Schriftsetzer 

für Bleisatz und Papier-ZFilmmontage 

Haben Sie Interesse an einer Um- 
schulung oder beherrschen Sie be- 
reits die neuesten Techniken? 

Schriftliche oder telefonische Bewer- 
bungen nimmt Herr Loew sen. gerne 
entgegen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 10 11 ■ 12 

Total-Ausverkauf 

wegen Geschäfts^ 

aufgebe 

Teppichboden < 

Tapeten • Teppiche 

Ab Mo. 24. Nov. 8.30 Uhr 

PVC 

Unser Mietvertrag wurde nicht verlängert 

C£3 

Tepplchb.-Supemi. 

Sprendlingen 

DIesel/Ecke Benzstr. 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dtn amllichtn B«kinntm*chuno«n für di« G«m*ind* Egaltbtch 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Nächste „IGEVA" in zwei 
Jaiiren 

Kamevaiisten taten's 
für Behinderte 
Gemeinsann für guten Zwecl< 

Kommunen: „Sündenböcke" 
der Finanzmisere 
Kreise und Gemeinden am stärksten 
betroffen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 95 Dienstag, den 25. November 1980 84. Jahrgang 

Grünes Licht für weitere Dauerkleingärten 

Stadtparkkonzept soll im Januar kommen 

Zügig ging die jüngste Sitzung des Langener 
Bauausschusses über die Bühne, weil die „har- 
ten" Tagesordnungspunkte vertagt wurden. 
Über den Langener Stadtpark und den Stand- 
ort für den Mehrzweckplatz wird frühestens 
im Januar 1981 beraten werden. Ob dann 
knapp zwei Monate vor den Kommunalwahlen 
eine sachliche Arbeit angesichts der Wahl- 
kampfstimmung noch möglich ist, ist aller- 
dings die Frage. 

Für die Gestaltung des zukünftigen Stadt- 
parks liegen schon die Stellungnahmen der 
vier Fraktionen vor, die des Magistrats fehlt 
noch. Der Magistrat will seine Stellungnahme 
bis zur nächsten Bauausschußsitzung im Ja- 
nuar 1981 nachreichen. Ohnehin — dieser Auf- 
fassung waren alle — bestehe in Sachen Stadt- 
park kein Anlaß zur Hetze. 

Dasselbe Schicksal erlitten die Anträge der 
Oppositions-Fraktionen zum Mehrzweckplatz, 
dessen jetziger Standort mit dem irgendwann 
in Zukunft dort geplanten Bau des neuen 
Amtsgerichtes früher oder später hinfällig 
wird. -Einstimmig wurde beschlossen, daß die 
Anträge als Beratungsgrundlage dienen sollen 
und der Magistrat eine Stellungnahme zu die- 
ser Frage ausarbeiten soll. Die FDP hatte be- 
antragt, den Mehrzweckplatz ans südliche 
Ende der Zimmerstraße zu verlegen. Die NEV 
will, daß das jetzige Gelände vom Bund zu- 
rückgekauft wird. 

Der Vorentwurf für die Spiellandschaft im 
Birkenwäldchen wurde nicht beraten, sondern 
vertagt. Erst soll eine detaillierte Fachpla- 
nung vorgelegt werden. 

Einstimmig wurde der Magistrat beauftragt, 
für das Gebiet des alten Ortskemes — Kirch- 
vorplatz, Vierröhrenbrunnen, Rathaushof, 
Scherergelände — einen Realisierungswettbe- 
werb auszuschreiben. In dem Wettbewerbspro- 
gramm sollen folgende Vorgaben gelöst wer- 
den; 

Schließung der Baulücke östlich des alten 
Rathauses durch Bauwerke mit einer Nutzung 
als Bushaltestelle, Kiosk, Cafe und für Woh- 
nungen. 

Es soll genügend Platz für ein Festzelt blei-, 
ben, damit beispielsweise das Ebbelwoifest 
unbeeinträchtigt laufen kann. 

Die Bebauungsmöglichkeiten bei Niederle- 
gung des Feuerwehrturmes am Ost- und West- 
rand des Rathaushofes sollen untersucht wer- 
den. 

Ein ausreichend großer Parkplatz soll blei- 
ben; die Freiflächen sollen kräftig durchgrünt 
werden, die Möglichkeit der Freilegung des 
Bachlaufes soll geprüft werden. 

Das Scherer'sche Gelände soll nach den Vor- 
schriften der Altstadtsatzung bebaut werden. 

Vom Rathaushof zur Vierhäusergasse und 
zur Fahrgasse 13 soll ein Fußweg gelegt wer- 
den. 

Die interfraktionelle Arbeitsgruppe ,,Alt- 
stadt" hatte dieses Konzept, das dem Wettbe- 
werb zugrunde liegen soll, erarbeitet. 

Für Dauerkleingärten soll es rund 6 Hektar 
mehr Fläche geben. Einstimmig sprachen sich 
die Bauausschußmitglieder dafür aus, bei der 
Aufstellung des Flächennutzungsplanes zu- 
sätzlich das rund 6 ha große „Gerhardsloch" 
als Fläche für Dauerkleingärten auszuweisen. 
Der Obst- und Gartenbauverein hatte einen 
entsprechenden Antrag gestellt. 

Insgesamt werden nach diesem Beschluß in 
der Langener Gemarkung mehr als 47 ha Flä- 
che für Kleingärten bereitgestellt, was bei 
einer Größe von 350 Quadratmetern pro Stück 
1350 Parzellen ergibt. Der Obst- und Garten- 
bauverein hatte 8 ha beantragt; eine Fläche 

von 2 ha, die direkt an der Nordumgehung lie- 
gen würde, wurde ausgespart. 

Der Radwege-Bau in Langen wird vorerst 
ruhen. Einstimmig stimmte der Ausschuß da- 
für, auf die Anlegung weiterer Radwege bis 
zur Vorlage der Verkehrsanalyse für Gesamt- 
Langen, an der zur Zeit gearbeitet wird, zu 
verzichten. Alle vorgesehenen Finanzmittel 
werden gesperrt. 

Im Rahmen der Analyse wird auch beant- 
wortet, wie ein Radwegenetz in Langen aus- 
sehen müßte. Um Baumaßnahmen, die sich 
hinterher als falsch herausstellen könnten, zu 
vermeidefi, sollen vorerst keine weiteren 
Fahrradwege angelegt werden, bis die Unter- 
suchung vorliegt. Sprecher der Fraktionen be- 
tonten, sie würden diesen Beschluß, der jedoch 
eindeutig sinnvoll sei, ,,mit Bedauern" fassen. 

Lediglich in der Zimmerstraße wird nach 
Worten von Stadtrat Dr. Uwe Zenske zusam- 
men mit der bereits beschlossenen Fahrbahn- 
erneuerung ein Radweg angelegt. Bauamtslei- 
ter Krentscher sagte, daß die Daten über be- 
reits in Beschlüssen angeschnittene Verkehrs- 
probleme — sprich: Fahrradwege — bereits im 
voraus vorgelegt würden 

Elf Fernsehprogramme in Sicht 

Kabelfernsehen in Langen ab Dezember 1981 

Wenn das Kabelfernsehen in Langen Einzug 
halten wird, können die Teilnehmer elf Pro- 
gramme empfangen: Alle bisherigen in opti- 
maler Qualität, außerdem Bayern 3 die ameri- 
kanischen AFN-Sender und auch das DDR- 
Femsehen. Dazu ist es aber erforderlich, auf 
dem Grundstück des Langener Hauptpost- 
amtes in der Bahnstraße einen 40 Meter hohen 
Betonmast als Empfangsanlage zu errichten. 

Der Bauausschuß bekam in seiner jüngsten 
Sitzung die neuesten Pläne des Fernmelde- 
amtes zu sehen. Der Empfangsmast, in maus- 
grauem Beton, wird einen Durchmesser von 
einem Meter und eine Höhe von 40 Meter ha- 
ben. Er ist damit ebenso hoch wie das Hoch- 
haus in der Nordendstraße. Zum Vergleich: 
der neue Schornstein der Firma Pittler hat 

Frauengruppe Langen 
protestiert 

Ein Schreiben mit rund 50 Unterschriften 
hat die Frauengruppe Langen an die Bürger- 
initiative gegen den Ausbau der Startbahn 
West geschickt. ,,Ich bin gegen die Flughafen- 
erweiterung" heißt es darin, denn ,,unser Le- 
bensraum darf nicht weiter dem Prestigeden- 
ken geopfert werden. Wir fühlen uns verant- 
wortlich für die Zukunft unserer Kinder und 
bangen um unsere Gesundheit." 

Weitere Solidaritätsunterschriften für die B 
I können auf einer Liste im ,,Buchladen", 
August-Bebel-Straße 5, geleistet werden. 

Post sucht Nachwuchs 
Im Sommer 1981 werden voraussichtlich 

Auszubildende zur Dienstleistungsfachkraft 
im Postbetrieb als Nachwuchskräfte für den 
einfachen Postdienst zur Ausbildung zugelas- 
sen. Die Ausbildung beginnt mit dem Berufs- 
grundbildungsjahr in vollzeitschulischer 
Form im Schuljahr 1981/82. Nach erfolgrei- 
chem Abschluß des Berufsgrundbildungsjah- 
res erfolgt die Einstellung im Sommer 1982. 

Interessierte Bewerber, mit Hauptschulab- 
schluß oder Zeugnis einer neunjährigen Voll- 
zeitschule — auch die interessierten Schüler, 
die den Hauptschulabschluß 1981 erreichen — 
sollten bereits jetzt ihre Bewerbungsunterla- 
gen vorlegen. Bewerbungsschlußtermm ist der 
15. Januar 1981. Die Personalstelle oder die 
Beratungsstelle des Postamts Langen stehen 
für weitere Auskünfte gerne zur Verfügung. 

Für Motorfahrzeuge 

generell verboten 

Der Wald auch weiterhin Idyll für Erholungssuchende 

Nach der zweiten Durchführungsverord- 
nung zum Hessischen Forstgesetz, die das Be- 
treten des Waldes neu regelt, soll auch weiter- 
hin der Wald Erholungsstätte für Spaziergän- 
ger und Wanderer bleiben. Das Fahren mit 
Krankenfahrstühlen, Fahrrädern und Kut- 
schen auf Straßen und Wegen ist ebenfalls er- 
laubt. 

Da aber nicht nur die Menschen, sondern 
auch die Waldbewohner, besonders das Wild, 
der Ruhe bedürfen und unliebsame Störungen 
der V^ildeinstände vermieden werden sollen, 
ist es verboten, Waldwiesen, Wildäcker, Jagd- 
einrichtungen, Jungbestände bis zu 4 m Höhe 
und Anpflanzungen zu betreten. Auch Zelte 
dürfen nicht aufgeschlagen werden. Das Reit- 
und Fahrrecht ist auf feste Wege und be- 
stimmte Mindest wegebreiten begrenzt. 

Die reine Luft des Waldes soll auch nicht 
durch Auto- und Mofafreunde beeinträchtigt 
werden. Nach der neuen Durchführungsver- 
ordnung besteht ein generelles Fahrverbot für 
motorgetriebene Fahrzeuge im Wald. Grund- 
sätzlich bedarf es somit keiner Sperrschilder 
an Waldwegen. 

Die Entmischung des Erholungsverkehrs für 
Reiter, Kutschfahrer und Radfahrer kann in 
besonders stark besuchten Waldungen nach 
Absprache mit den am Wald interessierten 

Gruppen durchgeführt werden. Freiwillige, 
begleitende Lenkungsmaßnahmen für Wande- 
rer und Spaziergänger sollten, wie Dr. Kappes 
von der Bezirksdirektion für Forsten und Na- 
turschutz in Darmstadt mitteilt, zu beruhigten 
Zonen im Wald führen, die ein ungestörtes Le- 
ben der Wildtiere ermöglichen. 

Die Regelung des Betretungsrechts im Walde 
kann somit zu einem bedeutsamen Beitrag im 
Rahmen des allgemeinen Naturschutzes wer- 
den. 

eine Höhe von 45 Metern und ist 1,4 Meter 
dick. 

Da der Standort in der Bahnstraße 26 sich im 
geometrischen Mittelpunkt der Stadt Langen 
befindet, sieht die Verwaltung keine städte- 
baulichen Bedenken: Der Mast störe nicht, 
meinte Stadtrat Dr. Uwe Zenske. Dieter Bahr 
(FDP) hatte da seine Bedenken. Alle Zweifler 
wurden auf den Betonmast der Post auf dem 
Lerchesberg in Sachsenhausen hingewiesen. 

Das Kabelfernsehen soll im Dezember 1981 
zum ersten Mal in Langen eine Sendung aus- 
strahlen. Das erste Verteilerkabel vom Post- 
amt über die Bahnstraße, Walter-Rathenau- 
Straße, Nordendstraße in das Gebiet des 
neuen Bebauungsplanes Nr. 22 wird sogar im 
wesentlichen ohne Straßenaufbrüche verlegt 
werden können. Die dortigen Fernsprechrohre 
sind so ausgelegt, daß das Kabel mit aufge- 
nommen werden kann. Lediglich müssen in 
bestimmten Abständen oberirdische Verstär- 
keranlagen installiert werden; diese haben die 
Größe von Fernsprechverteilerkästen. 

Im Keller der Wohnhäuser wird neben dem 
Telefonverteiler ein Breitbandanschluß mon- 
tiert. Die Gesamtanlage wird so ausgelegt, daß 
neben den Neubaugebieten, die zuerst ver- 
kabelt werden, bei Bedarf später das gesamte 
Stadtgebiet und auch Egelsbach angeschlossen 
werden kann. Jeder Hausanschluß für das Ka- 
belfernsehen wird rund 400 DM kosten. 

Gewinnen Sie ab Donnerstag: 

Schaufenster Langen 

Neues Melderecht in 
der Sozialversicherung 

Vom 1. Januar an gelten neue gesetzliche 
Vorschriften über das Meldeverfahren der Ar- 
beitgeber in der Sozialversicherung. Eine erste 
schriftliche Information ist den Firmen be- 
reits zugegangen. Das Meldeverfahren wurde 
verbessert und vereinfacht: Für An- und Ab- 
meldungen, Jahres- und Unterbrechungsmel- 
dungen sowie für erstmalig Beschäftigte gibt 
es z. B. nur noch einen Meldevordruck, gleich 
ob Arbeiter- oder Angestelltentätigkeit. Der 
„Papierkrieg" wird künftig geringer sein. 

Damit die zuständigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in den Gehalts- md Lohnbuchhal- 
tungen rechtzeitig wissen, was ab 1981 zu be- 
achten ist, führt die DAK am 26. 11. um 15 Uhr 
und am 27. 11. um 16 Uhr in den Räumen der 
DAK, Bahnstr. 25, Informationsgespräche 
durch. 

Anhand von Beispielen aus der täglichen 
Praxis — unterstützt durch Dia's — wird dar- 
gestellt und erläutert, wie zu verfahren ist. 
Sicher ist es auch im Sinne der Betriebe, daß 
die zuständigen Bearbeiter das neue Meldewer- 
fahren in allen Einzelheiten kennen. Aus 
Platzgründen ist eine telefonische Anmeldung 
erforderlich: Tel. Sammelnummer 23041. 

Architekten-Service für jedermann 

Umweltausschuß tagt 
Zu seiner fünften öffentlichen Sitzung 

kommt der Ausschuß für Umweltschutz 
am Donnerstag, dem 27. November, um 
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
zusammen. Auf der Tagesordtjung ste- 
hen die Aufstellung von Landschafts- 
plänen für die Feldgemarkung Längen 
sowie der Einsatz von Bio-Indikatoren 
an besonders belasteten Punkten der 
Stadt, 

Zum richtigen Moment haben die Architek- 
tenkammer Hessen und die Landesbauspar- 
kasse Hessen den ,,LBS Architekten-Service" 
in der Öffentlichkeit präsentiert und angebo- 
ten, Zu den über 50 Beratungsstellen der Bau- 
sparkasse in Hessen kommen auch nach und 
nach die Sparkassen, die den Service in geeig- 
neten Zweigstellen anbieten werden. Nach An- 
gaben eines Sprechers der LBS stehen über 100 
freie Architekten unter Vertrag, um vor Ort 
kostenlos und objektiv Bauherren wichtige 
Entscheidungshilfen im Vorfeld der Baupla- 
nung, -renovierung und -modernisierung zu ge- 
ben. In den Beratungsstellen der Landesbau- 
sparkasse und der Sparkassenstellen werden 
jede Woche mindestens einmal ortsnahe Archi- 
tekten diesen Service kostenlos anbieten. 

Der ,,LBS Architekten-Service", als Basis 
einer neuen Service-Linie gedacht, wird jetzt 
durch eine Energiesparberatung ergänzt. Im 

jiic.umcii ujcaei uienstleistung bietet die LBS 
Hessen jetzt auch die Möglichkeit, Wärmever- 
lusten an Gebäuden auf die Spur zu kommen. 
Ein Spezialisten-Team, ausgerüstet mit hoch- 
wertigen Infrarotkameras, wurde von der 
LBS als weiterer Kooperationspartner gewon- 
nen. 

Qualifiziert und fachmännisch richtig erstel- 
len sie für den energiesparbewußten Bauherrn 
eine Wärmeverlustanalyse, die eine Messung 
per Infrarotkamera von außen und innen am 
Gebäude voraussetzt. Diese Expertise steht 
den Interessenten im Rahmen des ,,LBS Archi- 
tekten-Service" für 450 DM zur Verfügung, 
Die Daten werden in ein besonderes Com- 
puterprogramm zur Ermittlung der Kosten- 
Nutzen-Rechnung gegeben. Anschließend er- 
fährt der Bauherr im Rahmen des ,,LBS Archi- 
tekten-Service" z, B,, welche Fenster oder wel- 
che Baumaterialien zur Wärmedämmung ver- 
wendet werden sollten. 

■'t - ■ u 
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Karnevalisten taten's für Behinderte 

Gemeinsame Aktion für guten Zweck 

Seit Jahren ist es Tradition, daß die Karne- 
valsvereine aus Langen, Egelsbach, Erzhausen 
und Roßdorf in der Fastnachtszeit sich zum ge- 
meinsamen Sturm auf den Egelsbacher Flug- 
platz treffen und ihn im närrischen Hand- 
streich erobern. Anschließend präsentieren 
sich die Garden der einzelnen Vereine, und für 
die immer zahlreich erscheinende Bevölke- 
rung gibt es Getränke und Würstchen. Nach- 
dem dies anfänglich kostenlos war, entschloß 
man sich, einen angemessenen Preis dafür zu 
nehmen und den Reinerlös einer caritativen 
Einrichtung zur Verfügung zu stellen. So ent- 
schieden sich die Vereine, in diesem Jahr den 
Reinerlös dem Verein zur Förderung und Be- 
treuung spastisch Gelähmter und anderer Kör- 
perbehinderter .mit Sitz in Roßdorf zu überge- 
ben. 

Aus diesem Anlaß trafen sich in diesen Ta- 
gen in den Räumen dieses Vereins der Ge- 
schäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH, Karl Weber, der Sitzungspräsident des 
Roßdorfer Carneval-Clubs, Alfred Jakoubek, 
RCC-Geschäftsführer Werner Hanstein, der 

Morgen geht's auf 

die Osterinseln 
Wer sich einmal in Gedanken in eines der ge- 

heimnisumwitterten Gebiete der Erde entfüh- 
ren lassen möchte, der sollte einen Vortrag 
nicht versäumen, de'.i die Volkshochschule 
morgen, Mittwoch, dem 26. November, um 20 
Uhr im Studiosaal der Stadthalle anbietet. 
Hans-Joachim Vogel, der mehrere Jahre in 
Chile lebte, hat zahlreiche Dias von den Oster- 
inseln gemacht und wird die landschaftlichen 
Variationen, die Menschen und ihre Lebens- 
weise sowie viel Interessantes über jene ge- 
heimnisvolle Landschaft zu zeigen und zu be- 
richten haben. 

Die TV-Altenkameradschaft hat ihre näch- 
ste Zusammenkunft am Mittwoch, dem'26. 11., 
um 16 Uhr im Foyer der TV-Tumhalle. Die 
vorweihnachtliche Feier findet am Donners- 
tag, dem 11. Dezember, um 16 Uhr im kleinen 
Saal der TV-Tumhalle statt. 

Der Jahrgang 1897/98 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 26. 11., um 16 Uhr im Cafe UT, 
Rheinstraße. 

ta %^anäü£term!^ 

aüen. die in dieser Woche 1 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Vorsitzende des Karnevalvereins Erzhausen, 
Edgar Kühn, und Sit'zungspräsident Heinz 
Kalbfleisch, der Prinz des Jahres 1980 der 
Kamevalsgesellschaft Egelsbach, Helmut 
Herfurth, um dim Vorsitzenden Manfred 
Klein einen Scheck von über 800 DM auszuhän- 
digen. 

In einer kleinen Ansprache hob Karl Weber 
hervor, daß dieser Erlös im jährlichen Wechsel 
Einrichtungen im Kreis Offenbach und Kreis 
Darmstadt-Dieburg zugute kommt. Er ver- 
band damit die besten Wünsche für eine wei- 
tere erfolgreiche Arbeit des Vereins im 
Dienste der Behinderten. Herzliche Worte des 
Dankps fanH Vorsitzender Manfred Klein, der 

versicherte, den Betrag nutzbringend anzule- 
gen. 

In einem anschließenden Rundgang durch 
die Einrichtung konnten die Beteiligten erfah- 
ren, daß im Wohnheim zwölf und in der Tages- 
stätte dreiunddreißig Behinderte unterge- 
bracht sind. Das Kind/Betreuerverhältnis be- 
trägt 7;3. Der Verein, der seit 1975 im Besitz 
dieses Gebäudes ist, zählt 144 Mitglieder. Zum 
Transport der Behinderten stehen sechs Fahr- 
zeuge zur Verfügung. Anschließend lud Vorsit- 
zender Klein die Karnevalisten noch zu einem 
Gläschen Wein und zum Gedankenaustausch 
ein. Dabei erklärten die Vertreter des Roßdor- 
fer Carneval-Clubs sich bereit, den Behinder- 
ten zur Inthronisierung des Prinzenpaares im 
kommenden Jahr freien Eintritt zu gewähren. 

Kulturdenkmale 

im Wald 
In den Wäldern rund um Langen sind man- 

che Zeugen uralter Vergangenheit enthalten, 
die viele Bürger noch nie gesehen, von denen 
sie nie etwas gehört haben. Forstdirektor 
Lütkemann ist den Geheimnissen auf der Spur 
gewesen, hat sie in Farblichtbildern festgehal- 
ten und wird heute abend um 20 Uhr Inter- 
essantes davon zu berichten haben. 

Zu dem Dia-Vortrag, der im Rahmen der 
Ausstellung ,,Landschaft heute" im alten Rat- 
haus gehalten wird, sind alle Interessenten 
herzlich eingeladen. Die Ausstellung wird 
übrigens nur noch bis einschließlich Sonntag, 
30. November, zu sehen sein. 
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Nach Mitteilung des Soziaidezementen des 
Kreises Offenbach, Alfons Faust, wird das 
Kreisjugendamt, auch in der kommenden Win- 
tersaison auf der kreiseigenen Bärsteinalm 
eine Familienfreizeit für kinderreiche Fami- 
lien durchführen. 

In Bad Hofgastein, etwa 100 km südlich von 
Salzburg, liegt in 1300 m Höhe über dem 
Gasteiner Tal die Bärsteinalm, die Ausgangs- 
punkt für herrliche Ski- und Rodelfahrten 
oder Wanderungen ist. Die Bärsteinalm, 1980 
renoviert und ausgebaut, bietet nunmehr ne- 
ben der bekannt guten Küche den Familien 
hervorragende Möglichkeiten der Freizeitbe- 
schäftigung. Im Rahmen der Erweiterung des 
Hauses auf nunmehr 42 Betten und einer Ver- 
besserung der sanitären Anlagen wurde ein 
weiterer Aufenthaltsraum, vom Gastraum ge- 
trennt, eingerichtet. Dieser Raum steht den 
Hausgästen ausschließlich zur Verfügung. Mit 
Filmen, Dias oder auch Femsehen können sich 
in dem anschließenden Gruppenraum die 
Familien beschäftigen, die nach anstrengen- 
den Ski- oder Rodelfahrten zum geselligen 
Miteinander nicht aufgelegt sind. Im Keller 
des neuen Gebäudes steht des weiteren ein gro- 
ßer Raum mit einer Tischtennisplatte zur Ver- 
fügung, in dem neben sportlichen Aktivitäten 
auch Basteln, Werken oder sonstige Beschäfti- 
gungsarten nicht zu kurz kommen sollten. 

Bad Hofgastein selbst bietet neben einer der 
größten Kunsteisbahnen auch ein modernes 

Handarbeitsausstellung 

im Rathaus-Foyer 
Die Werk- und Bastelgruppen der Langener 

Senioren waren wieder eifrig. Das Ergebnis 
ihrer Arbeit ist seit gestern im Foyer des Rat- 
hauses zu sehen, aber nur bis einschließlich 
Freitag, denn dann sollen die hübschen Hand- 
arbeits- und Bastelarbeiten wie in jedem Jahr 
auf einem Weihnachtsbasar in der Altentages- 
stätte in der Bahnstraße zum Verkauf angebo- 
ten werden. 

Es handelt sich um Strick-, Häkel- und Näh- 
arbeiten, Stickereien. Ziergegenstände aus 
Holz, Filz, Peddigrohr, Hülsenfrüchten, aber' 
auch Makramee-Arbeiten, gemalte Bilder, 
Weihnachtsdekorationen imd Strumpfblu- 
men. Von der Herren-Werkgruppe wurden un- 
ter anderem ein Modellbahnhof, eine Modell- 
kirche sowie verschiedene Puppenmöbel bei- 
gesteuert. 

Die Ausstellung ist täglich während der Rat- 
haussprechstunden von 8 bis 12 Uhr (dienstags 
zusätzlich während der Abendsprechstunde 
von 17 bis 19 Uhr) zu besichtigen. 

Der Weihnachtsbasar in der Bahnstraße fin- 
det am Samstag, dem 29. November, von 9 bis 
16 Uhr statt. Auch dazu wird herzlich eingela- 
den. 

Thermalbad, das ganzjährig geöffnet ist. Die 
Bärsteinalm wird von einem Pächterehepaar 
verwaltet, das gut für das leibliche Wohl der 
Familien soret. 

In der Zeit vom 27./28. 12. 1980 bis 11. 1. 1981 
können Familien, die mindestens drei Kinder 
und ihren festen Wohnsitz im Kreis Offenbach 
haben, dort mit einem Betreuer des Kreisju- 
gendamtes eitjen Winterurlaub verbringen. 
Bei Familien mit behinderten Kindern und 
alleinstehenden Eltemteilen werden Ausnah- 
men gemacht. Der geringe Kostenbeitrag rich- 
tet sich nach dem jeweiligen Familieneinkom- 
men. Die Einkommensgrenze liegt bei 500 DM 
netto je Familienmitglied (5 Personen gleich 
2500 DM). 

Die Bärsteinalm ist als ,,schneesicher" zu be- 
zeichnen. Ski und Rodel stehen zur Verfügung. 
Auf Wunsch kann auch ein Skikurs belegt wer- 
den. Die Freizeit umfaßt An- und Abreise mit 
dem kreiseigenen Bus, einen 14tägigen Auf- 
enthalt mit Vollpension, eine kostenlose Be- 
nutzung des Thermalbades in Bad Hofgastein 
sowie zwei Hin- und Rückfahrten mit der 
Bergbahn. 

Interessierte Familien können sich ab sofort 
beim Kreisjugendamt Offenbach, Berliner 
Straße 60, 6050 Offenbach/Main, telefonisch 
unter der Nummer 0611-8068387 oder schrift- 
lich bewerben. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Ausstellung 
der Stadtbücherei 

Ab heute bis einschließlich 6. Dezember 
zeigt die Stadtbücherei in ihren Räumen in der 
Stadthalle eine Ausstellung von Büchern und 
Schallplatten zum Thema ,,Basteln, Backen 
und Brauchtum in der Weihnachtszeit". Dabei 
kann man sich wertvolle Anregimgen im Hin- 
blick auf das bevorstehende Fest holen. 

Die,Ausstellung ist während der Öffnungs- 
zeiten der Stadtbücherei zu sehen: dienstags 
16—19 Uhr, mittwochs 14—17 Uhr, donners- 
tags 10—12 Uhr, freitags 14—17 Uhr, samstags 
14-16 Uhr. 

Im Saal der Stadtkirchengemeinde in der Frankfurter Straße trafen sich am Samstag die Freunde 
und Förderer dieses fast hunderjährigen Langener Wahrzeichens zu einer fröhlichen Fete bei heißem 
Ebbelwoi — natürlich auch kaltem — bei Handkäs mit Musik und abwechslungsreicher Unterhal- 
tung. Natürlich wurde auch über die Stadtkirche gesprochen, die zu ihrem hundertjährigen Beste- 
hen im September'1983 renoviert werden soll. Zu diesem Zweck hat sich der Verein gegründet und 
ist für jede Spende dankbar. 

Rinder-Rouladen 
aus besten Stücken geschnitten 
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Kasseler Kotelett 
goldgelb geräuchert 

500 g 
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445 

DäiL Sdiweine- 
Nacken gefroren 
o. Knochen 500 g 
HRiedennideru 
Fleisdunirst 

500 g irn Ring, schmei kt Kail und Wtirm 3.95 

neisdiliäse 
ofengebacken 
 500g 

FranL Briekäse 
45% F.i.Tr. 

FleischkloBchen- oder Tonatensuppe 
für 0,6 Ltr.. Dose 
Hengstenberg Mildessa 
Mildes aromafrisches 
Weinsaueiliraut 
4 Portionen. 560 ml-Os. 
Gesdiälte Tomaten 
"Valledoria« 
850 ml -Dose 

Trumpf Pralinen 
»Edle Tropfen in Nuß 
250 g-Packung 

3.95 

PMfer-^alami ^ yX 

Appel Heringsfilets | Coca Cola. F^. 
In Toma^h-, Paprika-, Pfeffer- ■ I iff OHOI'ClUifll 
oder Sahne-MeerrettlChsauce H Hl l UHvl 

Lenor Weichspüler 

Holl.od.iltscti. 
Rosenkohl Klasse II 
500 g-Netz  

deMig. her^hdfl 100g 
200 g- 
Dose 1.39 

1 Ltr.-R. 
(zzgl Pfand) 

4 Liter- 
FIßsche 

Weihnadits- 
Steme 
3-5 Triebe, Topf 499 

Ab Donnerstag: 

Schaufenster Langen 

„Wer bin ich?" 

Nr Slfi SiMli' H 1. A N F. N K R /. F. 1,1" II N (; Dienstag, den 2,"). November 1980 

Die nächste „IGEVA" kommt in zwei Jahren 

Noch 30 Tage 

Das Wetter zeigt sieh ttoeh einmal von 
seiner schönsten Seite, und angesichts 
der Sonnenstrahlen sollte man es nicht 
für möglich halten, daß in 30 Tagen die 
Weihnachtsbescherung schon hinter uns 
liegt, die Weihnachtsgans schon verzehrt 
sein wird. 

Eine gewisse Hektik wie man sie seit . 
Jahren vor diesem großen Fest schon 
kennt, hat bereits eingesetzt. Die Ausla- 
gen in den Geschäften haben weihnacht- 
liches Flair, mitunter geht die Übertrei- 
bung durch Kitsch und Glimmer gar ins 
Negative und macht deutlich, daß das 
Fest der Liehe in vielen Fällen zu einem 
Rummel ausartet und das Klingen der 
Glöckchen vom Klingeln in den Kassen 
übertönt wird. 

Die ersten Weihnachtsbasare werden 
angekündigt, Vereine und Jahrgänge rü- 
sten zu Weihnachts- und Nikolausfeiern, 
Weihnachtsmärchen sind einstudiert und 
werden in den kommenden Wochen zur 
Aufführung gelangen. 

In vielen Wohnungen wird gebastelt, 
die ersten Düfte von frisch gebackenen 
Plätzchen sind zu schnuppern, Wunsch- 
zettel werden von Kinderhand geschrie- 
ben und abends vor die Tür gelegt, viele 
Ehefrauen sind gespannt, ob der langer- 
sehnte Pelzmantel wohl diesmal unter 
dem Gabentisch liegt, und mancher 
Ehemann wird sich fragen, ob es diesmal 
eine einfarbige oder eine gemusterte 
Krawatte sein wird, mit der er über- 
rascht werden wird. 

Eigentlich eine ganz interessante Zeit, 
die letzten vier Wochen vor den großen 
Festtagen. Päckchen werden gepackt 

. und Pakete verschnürt, wobei man sich 
diesmal fragen muß, ob sie rechtzeitig 
ihre Empfänger erreichen, denn auch 
Weihnachten ist vor Streiks nicht sicher. 

Dies holt einen etwas in die Wirklich- 
keit zurück, und wenn man gerade bei 
der Realität ist, sollte man auch daran 
denken, daß es Millionen vonKindemund 
Menschen gibt, die sich solche Gedanken 
wie wir nicht machen müssen, die froh 
wären, wenn sie eine Kleinigkeit zu 
essen und zu trinken hätten. Und man 
sollte auch wissen, daß es viele Einrich- 
tungen gibt, bei denen man eine kleine 
Spende los werden kann, um den genann- 
ten Menschen zu helfen. Im Bewußtsein, 
auf diese Art etwas Gutes getan zu ha- 
ben, könnte man sich doch jetzt schon 
selbst eine schöne vorweihnachtliche 
Freude machen. Oder? 

Ith H.ihnu-ii iMiM-r Zusammenkunft der 
ICKVA AussIcIIit. /u (ti-f der C'icwi-ibfvcri'in 
,\Is Vi'r;mst;iUt'r der L.inKt'ncr ..Induslric Ck- 
wiM'bo Vi'rk;uifs:uissl('IIunK" um BulS- und 
Hettiifi in diMi kloint-n S;uil di-r TV-Turnhiillc 
cingoUidi-n hiitto, wurden die Hauptinitiiito- 
rcn dieser erfolgreichen „Messe", Bernhard 
Neumann und Werner Mardorf, unter dem Bei- 
fall der Anwesenden besonders geehrt. 

Vereinsvorsitzender Herbert Wölfert be- 
tonte in seiner Begrüßung, daß das Langener 
Gewerbe mit dieser Ausstellung in eindrucks- 
voller Weise auf sich aufmerksam gemacht 
habe und dieses Bemühen durch den außerge- 
wöhnlich hohen Besuch auch von den Verbrau- 
chern honoriert worden sei. Sowohl von den 
Ausstellern als auch von der Bevölkerung sei 
der vielfache Wunsch geäußert worden, diese 
,,IGEVA" zu einer festen Einrichtung werden 
zu lassen. 

Zur besseren Erinnerung an das Geschehen 
im Oktober wurde dann ein Video-Film über 
die ,,IGEVA" vorgeführt, und so auf die Aus- 
stellung eingestimmt, begann dann die ,,Manö- 
verkritik", wegen der man diese Zusammen- 

Auf klärung übet* 

unterschiedliche 

Meßergebnisse 
Aufklärung über die weit auseinanderfal- 

lenden Meßergebnisse der Fluglärmbelastung 
im Bereich Neu Isenburg bei den Messungen 
der Flughafen AG und denen der Hessischen 
Landesanstalt für Umwelt begehrt der für den 
Westkreis Offenbach zuständige SPD-Land- 
tagsabgeordnete Matthias Kurth in einer An- 
frage von der Hessischen Landesregierung. 

Kurth bezieht sich dabei auf den Jahresbe- 
richt über die Ergebnisse der Fluglärm- 
messungen 1979 in der Umgebung des Flugha- 
fens Frankfurt, der von der Landesanstalt vor- 
gelegt wurde. Die dort enthaltenen Meßdaten 
weichen erheblich von für das gleiche Jahr von 
der Flughafen AG publizierten Meßdaten ab. 
So ergab die Untersuchung der Landesanstalt 
im Mittel 182 Fluglärmereignisse am Tag und 
14 Fluglärmereignisse in der Nacht. Der FAG- 
Bericht weist demgegenüber nur 35 Ereignisse 
am Tag und drei in der Nacht auf. 

Auch der jeweils ermittelte äquivalente 
Dauerschallpegel unterscheidet sich beträcht- 
lich: Die Landesanstalt ermittelte 52 Dezibel, 
die FAG nur 46 Dezibel. Kurth will nunmehr 
wissen, welche Ursachen für diese Abweichun- 
gen verantwortlich sind. Insbesondere fragt 
er, ob technische Unterschiede zwischen den 
Meßanlagen der Landesanstalt und denen der 
FAG bestehen und ob bei den Messungen der 
FAG Instrumente verwendet werden, die sich 
auf dem neuesten Erkenntnisstand der Tech- 
nik befinden. 

Die Landesregierung soll weiter berichten, 
warum die Landesanstalt als Meßstation unter 
anderem das Hochhaus Friedensallee 174 be- 
nutzte und nicht ebenso wie die FAG den Rat- 
haus-Meßpunkt. Kurth will schließlich wis- 
sen, ob die FAG dazu aufgefordert werden 
kann, ihren eigenen Meßpunkt dorthin zu ver- 
legen, wo die An- und Abflugwege verdichtete 
Wohngebiete tangieren. Die Messungen der 
Landesanstalt sollten — so der Abgeordnete — 
auch in dem am meisten vom Fluglärm betrof- 
fenen Isenburger Stadtteil Zeppelinheim 
durchgeführt werden. 

kunft einberufen hatte. Diskussionsleiter 
Bernhard Neumann mußte feststellen, daß die 
Aussteller anscheinend mit allem zufrieden 
gewesen sind, denn im großen und ganzen wa- 
ren nur Lobesworte über die gute Organisa- 
tion und den reibungslosen Ablauf zu hören. 

In einer sachbezogenen Diskussion wandte 
man sich dann der nächsten ,,IGEVA" zu und 
setzte mehrheitlich als Termin ein Wochen- 
ende im Oktober des Jahres 1982 fest. Die 
große Mehrzahl der anwesenden Aussteller — 
immerhin waren rund 75 Prozent aller IGEVA- 
Aussteller gekommen — erklärte, an der 
,,IGEVA 82" wieder teilnehmen 2U wollen. Da- 
mit zeichnete sich ab, daß die kommende Aus- 

stellung an Umfang und Zahl der Ausstel- 
lungsstände noch größer als die erste werden 
dürfte, denn etliche weitere Firmen — so Bern- 
hard Neumann — hätten aufgrund des Erfol- 
ges ihre Teilnahmeabsicht bereits signalisiert. 

Der Dank der Veranstalter ging auch an die 
Adresse der Stadt Langen, die in engagierter 
Weise viel dazu beigetragen habe, daß die 
,,IGEVA 80" ein so großer Erfolg habe werden 
können. Der Leiter des Amtes für Wirtschaft 
und Verkehr, Willi Jakobi, lobte ebenfalls die 
von den Veranstaltern und Ausstellern ge- 
zeigte Initiative und erklärte, daß die Stadt 
auch in Zukunft solche Aktivitäten unterstüt- 
zen werde. 

Für langjährige Mitgliedschaft im Kleintierzuchtverein ehrte Vorsitzender Heinz Hunkel fl.) die 
MitgUeder (v.l.) Otto Eckert (40 Jahre) mit der Goldnadel, Walter Günther (25 Jahre) mit der SUber- 
nadel. Karl Endlein und Erich Keil die gleiche Auszeichnung in Silber. 

Auf der Ausstellung des Kleintierzuchtvereins (wir berichten noch ausführlich) gab es folgende Ver- 
einsmeister (v.l.) Georg Heise (Tauben), Heinz Spamer (Kaninchen) und Karl Endlein (Hühner). 

Deutsche Bank 

Damit Sie sicli in Ihren vier Wänden 
wirklich wohl fühlen, lohnt es sich schon, 
etwas mehr auszugeben. Sei es für eine 
neue Einrichtung, eine Video-Anlage 
oder energiesparende Maßnahmen. 

Wir geben Ihnen dazu den passenden 
Kredit: einfach und schnell. Die Rück- 
zahlung machen wir Ihnen "ht. 

Dabei stellen wir uns ganz auf Ihre 
individuellen.Wünsche ein. 

Kommen Sie zu uns, auch wenn Sie 
noch nicht unser Kunde sind. Bringen 
Sie nur Ihren Personalausweis und 
einen Verdienstnachweis mit, Oder 
rufen Sie vorher an: danr uereiten wir' 
schon alles vor Und Sie Können es bald 
gemütlicher haben. 

Behaglichkeit und Wohnkomfort. 

Wir geben Ihnen das Geld dazu. 



Umweltfreundlich und wirtschaftlich 

Kohle im Wirbelschiditbetf bringt Fernwärme zum Verbraucher 

Fernwärme war bisher den Städten und 
Ballungsgebieten vorbehalten. Das Bundes- 
wirtschaftsministerium will das ändern. Wie 
Staatssekretär Dr von Würzen erl^lärte. setzt 
die Bundesregierung einen Schwerpunkt ihrer 
Förderung dezentraler Heizkraftwerke in die 
Entwicklung dei Wirbelschichttechnologie, um 
zusätzliche Anstöße zui umweltfreundlichen 
und energiesparenden Nutzung der Kohle in 
der Wärmeversorgung zu geben. Andernfalls 
müßten nämlich kleinere Heizkraftwerke mit 
öl oder Gas betrieben werden, und die Ab- 
hängigkeit von den immer teurer werdenden 
Einfuhren würde entgegen jeder Vernunft ver- 
größert. 

Andererseits können solche dezentrale klei- 
nere Heizkraftwerke, wie der Stnatssekretäi 
ausführte, auch Fernwärme in Versorgungs- 
gebieten anbieten, die vom Umfang des Wär- 
mebedarfs he.' gesehen für eine Belieferung 
durch größere Heizkraftwerke nicht geeignet 
sind. Sie können auch als zeitliche Zwischen- 
lösung in der Aufbauphase eines größeren 
Fernwärmenetzes dienen und später als Er- 
gänzung zu größeren Heizkraftwerken einen 
sinnvollen Beitrag zur Energieeinsparung lei- 
sten, da durch verbrauchsnahe Erzeugung von 
Strom und Wärme die Transportkosten ver- 
ringert werden. 

Beim Begriff „verbrauchsnahe Erzeugung 
von Strom und Wärme" allerdings erhebt sich 
sogleich die Frage nach der Umweltbelastung 
durch ein solches Heizkraftwerk Was nützt 
es, fragen sich die Verbraucher, wenn die 
Fernwärme besonders umweltfreundlich ist, 
wir jedoch die Schwefelgase schlucken müß- 
ten, die bei der Verbrennung vieler Tonnen 
Kohle entstehen und über hohe Schlote auf 
die Umgebung verteilt werden? 

Darauf gibt es zwei Antworten. Erstens 
belastet ein Heizkraftwerk selbst unter ungun- 
stigsten Umständen die Umwelt bei weitem 
nicht so stark wie die entsprechende Zahl von 
Einzelheizungen; denn Filter und Rauchgas- 
entschwefelungsanlagen halten den Großteil 
der Schadstoffe zurück, während der Haus- 
brand mit veralteten Kohleöfen und Ölhei- 
zungen weitaus mehr sündigen kann, weil 
auch im Öl Schwefel ist - noch mehr als in der 
Steinkohle 

Zum zweiten aber kann bei der angespro- 
chenen Wirbelschichtfeuerung sogar auf die 
Rauchgasentschwefelung verzichtet werden, 
weil der Schwefel durch Zugabe von Kalkstein 
schon bei der Verbrennung gebunden wird. 

Dazu eine kurze Beschreibung des Verfah- 
rens: Verbrannt wird gemahlene Steinkohle, 
die mit feinkörnigem Kalkstein vermischt ist. 
Verbrennungsluft wird über einen Düsenboden 
von unten in den Feuerungsraum eingeblasen 
48   

und wirbelt die Feststoffe auf, woraus sieh 
der Name ergibt. Die wirbelnden Feststoffe 
umgeben wie eine siedende Flüssigkeit die 
Rohre, in denen die Verbrennungswärme auf- 
genommen und Dampf erzeugt wird. 

Zur Umweltfreundlichkeit: Die Kohleteil- 
chen werden bei atmosphärischem Druck und 
Temperaturen von 800 bis 900 Grad Celsius 
verbrannt. Der Kalkstein wandelt sich dabei 
in Kalziumoxid und bindet das freiwerdende 
Schwefeldioxid unter Bildung von Gips. Die 
heißen Rauchgase werden unter 200 Grad Cel- 
sius abgekühlt und in der Entstaubungsanlage 
gereinigt. Die Asche wird zum größten Teil am 
Wirbelboden abgezogen und ist kohlenstofffrei. 

Ein Beweis dafür, daß alles Brennbare 
verbrannt und zur Energieerzeugung aus- 
genützt wurde. Und das funktioniert auch bei 
Kohlenarten mit großem Ascheanteil, hohem 
Schwefelgehalt oder heizwertarmen Rückstän- 
den aus der Kohleaufbereitung, jenem Misch- 
gut somit, das zwischen der Steinkohle und 
dem Gestein liegt, das ausgeschieden wird. 

Umweltfreundlich, wirtschaftlich und her- 
vorragend für verbrauchernahe Erzeugung von 
Wärme und Strom geeignet - wie Staatssekre- 
tär von Würzen ausführte -, kann aufgrund 
der bisherigen Ergebnisse in absehbarer Zeit 
mit der Markteinführung der Wirbelschicht- 
Technologie gerechnet werden. 
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I Glockenspiel als Lehrfadi | 
i Zum Glocjtenspiel haben die Magde- = 
i burger eine besondere Beziehung. Ein- i 
1 mal im Jahr laden sie Glockenspieler = 
= aus Europa und Übersee zum edlen = 
i Wettstreit ein. Vor einigen Jahren wur- = 
= de im Turm des historischen Rathauses 1 
i ein Glockenspiel installiert. Wenn es i 
I erklingt, ruht auf dem Alten Markt für i 
I ein paar Minuten das geschäftige Trei- 1 
= ben. Um den Nachwuchs an Glocken- = 
E Spielern braucht man sich keine Sor- = 
i gen zu machen. Für sie gibt es in der = 
i Volksmusikschule eine besondere Klasse. = 
iTiiiiniiiiiiiiriiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiitiiiiiÜ 

HeO darf nicht zur Mangelware werden 

Wasser-noch wichtiger als Energie!/Gewaltige Investitionen notwendig 

Auf 136 Liter je Bürger und Tag ist der 
Haushaltswasserverbrauch in der Bundesrepu- 
blik Deutschland gestiegen. Auf die letzten 
15 J^hre bezogen, bedeutet dies einen Mehr- 
verbrauch im Haushalt um rund 30 Prozent, So 
beängstigend schnell, wie unser Bedarf wächst, 
sinkt auf der anderen Seite der Grundwasser- 
spiegel, so daß man sich ausrechnen kann. 

Eine wichtige Rolle für die wadisende Mensdiheit spielen 
künftig groBkalibrige Wasserternleitungen. 

wann gutes Wasser knapp wird. 
„Das Wasser", warnt Professor Seyfried von 

der Technischen Universität Hannover, „wurde 
zum größten Wegwerfartikel der Mensdiheit". 
Doch wenn wir so weitermachen mit dem noch 
billigen Naß werden die Folgen eines Tages 
schlimmer sein als die der Energieverknap- 
pung. Ohne Atomstrom, warnen die Elektrizi- 

tätswerke, gehen in den 80er 
Jahren die Lichter aus. Oh- 
ne genügend Wasser jedoch 
kann mi^n nicht mehr men- 
schenwürdig leben. Aber trotz 
aller Alarmrufe gehen die 
Bundesbürger nach wie vor 
mit dem Wasser um, als sei 
H;0 eine beliebig vermehr- 
bare Mas.senware. 

Dabei kann in einigen 
deutschen Ballungsgebieten 
jetzt schon das notwendige 
Wa.sser nicht mehr mit den 
natürlichen Vorkommen an 
Ort und Stelle gedeckt wer- 
den. Darum bezieht Stuttgart 
und Umgebung sein Wasser 
seit einigen Jahren per Pipe- 
line quer über die Schwäbi- 
sche Alb aus dem 200 km 
entfernten Bodensee. Und 
Bremens Durst wird aus 
Harztalsperren gelöscht. Wei- 
tere Wasserfernleitungen sind 
im Bau und in der Planung, 
darunter Groß-Pipelines, die 
alles Bisherige in den Sdiat- 
ten stellen. 

Die europäische Rohrindustrie hat sich 
schon auf diese Zukunftsaufgaben ein- 
gestellt, Sie entwickelte zum Beispiel großka- 
librige Gußrohre von hoher Zu\'erlässigkeit. 
Diese „Jumbo-Rohre" mit bis zu 2000 mm 
Durchmesser arbeiten auch unter hohem Be- 
triebsdruck mit maximaler Sicherheit und be- 
fördern unterirdisch den Wa,sserstrom eines 
mittleren Flusses! 

Damit diese wichtigen „Arterien" auch zu- 
verlässig funktionieren, stellt man sie aus duk- 
tilem Gußeisen her. Dieser moderne Werkstoff 
ist biegsam und plastisch, hohen Beanspru- 
chungen gewachsen sowie weitgehend korro- 
sionssicher. Innen sind die Rohre rostsicher 
und hygienisch mit Zementmörtel im Sdileu- 
derverfahren ausgekleidet. Führt die Trasse 
durch aggressive Böden, werden die Rohre 
nach einem neuen Verfahren regelrecht mit 
einer Kunststoff-Schlauchfolie „eingepackt" 
und so zusätzlich gegen äußere Einflüsse ge- 
schützt. Da duktile Gußrohre ohnehin lang- 
lebig sind, verspricht man sich von dieser Maß- 
nahme, daß die neuen Wasseradern selbst 
künftigen Generationen noch gute Dienste lei- 
sten. 

Auch die Forderung nach schneller, kosten- 
sparender Montage ist bei diesen „Superroh- 
ren" perfekt gelöst: Sie lassen sich durch spe- 
zielle gummigedichtete Muffen - ohne Schweiß- 
arbeiten „vor Ort" - in Rekordzeit zu beliebig 
langen, absolut dichten Leitungen zusammen- 
schieben. Pro Rohr erfordert dieser Vorgang 
nur wenige Minuten. Dadurch ist es möglich, 
wichtige Wasseradern rasch zu errichten und 
Versorgungsengpässe zu beseitigen, KHF 
  anzeigen -f public relations 

CC-Untersdieidungshinweise: 

Welche Cassette ist die richtige? 
Linde Universal-Vorratskühlschränke — 

wahlweise „Vinothek" oder Vorratskammer 

Man schätzt, daß in der Bundesrepublik 
die Verkäufe von unbespielten Compact-Cas- 
setten im Jahre 1980 bei etwa 85 Millionen 
Stück liegen werden. Dementsprechend, ist 
auch das Angebot in der Geschäften, wo der 
Käufer auf eine Vielzahl von Cassetten-Typen 
stößt. Eine Vielzahl, die zwar für ihn wegen 
der großen Auswahlmöglichkeiten erfreulich 
ist, die zugleich aber Euch verwirrend sein 
kann. Allein die BASF bietet hier gleich sechs 
verschiedene Typen an: LH, ferrosuper LH I, 
Chromdioxid, ferrochrom, chromdioxid super 
und neuerdings auch Metall-Pigment-Casset- 
ten. Daher taucht sofort die Frage auf: Welche 
ist die richtige? Hier ein paar technische Un- 
terscheidungshinweise : 

LH/SM: Diese Cassetten sind universell ein- 
setzbar auf allen Cassettengeräten, die der 
DIN-Norm entsprechen. (Das L steht hier 
für „Low Noise" = geringes Grundrauschen 
und das H für „High Output" = hohe Aus- 
steuerbarkeit.) 

ferrosuper LH I: Eine spezielle Qualitäts- 
klasse, bestimmt für Geräte, deren Einstel- 
lung von den DIN-Normen abweicht, wie das 
z. B. bei manchen Recordern der Fall ist, die 
aus Ostasien, vor allem aus Japan, kommen. 
Für den deutschen Markt stellen sich die Ja- 
paner zwar meistens auf die DIN-Norm ein, 
aber es gibt Abweichungen davon. 

diromdioxfd: Diese Cassetten zählen schon 
zur HiFi-Klasse. Sie zeichnen sich durch einen 
erweiterten Tonbereich und eine kristallklare 
Höhenwiedergabe aus. Um ihre optimale Lei- 

stung zu erreichen, setzt man sie auf Casset- 
tengeräten mit Chromdioxidumschaltung ein 
(auf den Geräten mit Cr oder CrOj gekenn- 
zeichnet, sehr oft erfolgt diese auch automa- 
tisch), 

ferrochrom: Cassetten der HiFi-Klasse mit 
einem Mehrschichtband, das die Vorteile von 
ferrosuper LH und chromdioxid auf einem 
Band vereinigt, Sie sind universell einsetzbar 
auf allen Recordern mit dem Ergebnis einer 
bewußt verstärkten Brillanz. Ihre optimale 
Leistung erreicht man auf Geräten mit einer 
speziellen FeCr-Umschaltung für HiFi-An- 
sprüche mit weitestem Anwendungsbereich, 

chromdioxid-super: Mit diesen Cassetten er- 
reicht man einen erheblichen Dynamikgewinn 
im Bereich der hohen und höchsten Töne, bis 
zu 6 dB bei Frequenzen von 10 000-20 000 Hz, 
was speziell für HiFi wichtig ist. Dennoch läßt 
sich das für Chromdioxid typische, extrem 
niedrige Modulationsrauschen beibehalten. 
Dieser Cassettentyp gehört damit zur Spitze 
der zur Zeit überhaupt möglichen Cassetten- 
technik. 

Metall-Pigment: Dieses Beschichtungs-Pig- 
ment erfordert besondere Lösch- und Ton- 
köpfe. Diese Bänder lassen sich noch besser 
aussteuern, im Vergleich zum Chromdioxid- 
DIN-Bezugsband um ca. 3-4 dB besser bei 
315 Hz bis hin zu etwa 10 dB bei 20 000 Hz. 
Auf herkömmlichen Recordern kann man die- 
se Cassetten zwar abspielen, aber nicht lö- 
schen und neu bespielen. 

Vielseitig und intensiv ... 
arbeitet das Großflächen-Massage-Gerät Vi- 
bramat von Maspo. Als unermüdlicher Helfer 
im Dienste der Gesundheit lockert der Vibra- 
mat Gewebe, entspannt Muskeln, sorgt für 
bessere Durchblutung und beseitigt Lymph- 
stauungen, Auch bei der Behandlung von 
Fußleiden und Wirbelsäulenerkrankungen, 
bei Nervenschmerzen, Rheuma, Asthma und 
Verdauungsbeschwerden leistet er gute Hilfe, 
Seine Wirkung ist so intensiv, daß in 10 Mi- 
nuten em Behandlungseffekt erreicht werden 

kann, für den sonst 50 Minuten Handmassage 
erforderlich wären. 2 Jahre Garantie sprechen 
für die Qualität dieses Spitzenerzeugnisses für 
Vibrationsmassage. 

Den Vibramat und andere Massagegeräte 
von Maspo erhalten Sie im Sanitäts- und 
Elektrohandel. 

MASPO GMBH, Abt. 48/80, Frankfurter 
Str. 231, 6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 
2 70 91, Telex 4 17 639 masan, 
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COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, In- 
formation, Preis. 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

In der großen Linde Vinothek mit 370 1 
Brutto-Inhalt lagern Weißweine so gut wie 
beim Winzer, 183 Flaschen (0,7 1) auf kleinster 
Stellfläche. Bei idealem Weinkellerklima - 
bewirkt durch die vollautomatische Abtauung 
mit Tauwasserverdunstung - mit einer Tem- 
peratur von 10 °C bis 14 °C bauen edle Weiß- 
weine fachgerecht aus. 

Die Roste lassen sich vielfach verstellen,' 
und somit kann die Vinothek ohne Mühe in 
einen Universal-Vorratskühlschrank verwan- 
delt werden. Der Thermostat der Geräte ist 
stufenlos von 0 "C bis 14 °C einstellbar. Die 
richtige Kälte für Wurst, Konserven, Obst, 
Lebensmittel aller Art und für die verschie- 
densten Getränke. Außerdem bestens geeig- 
net für verpacktes Foto- und Filmmaterial. 

Der Energieverbrauch der Geräte ist extrem 
niedrig durch die Spezial-Hartschaum-Isolie- 
rüng wie bei Linde Gefrierschränken, Das 
große verbraucht nur 0,75 kWh, also weniger 
als ein kleiner 140-I-Tischkühlschrank, 

Späte Niederlage 
im „Schweinekrieg" 

Mögliche Schadensersatzforderungen: 
rd. 25 Mio. DM 

Düsseldorf/Den Haag. - Unter dem Namen 
„Schweinekrieg" spielte sich im Oktober 1979 an 
der deutsch-holländischen Grenze eine heftige 
Kontroverse zwischen niederländischen Fleisdi- 
Exporteuren und den deutschen Veterinär-Instan- 
zen ab. Aufgrund unterschiedlidier Auffassungen 
und Maßnahmen im Bereich der Trlchlnenbe- 
schau hatten die deutschen Behörden den Import 
von holländischen Schladitschweinen in die Bun- 
desrepublik gestoppt und die Grenze dichtge- 
macht. Für die niederländischen Exporteure, als 
den bedeutendsten ausländischen Fleischlieferan- 
ten für die Bundesrepublik, enstand durch die- 
ses Vorgehen ein Schaden von täglich ca. 2 Mio. 
DM. 

Nach umfassenden Diskussionen, in denen die 
Holländer die Widerrechtlichkeit des deutschen 
Vorgehens, unter anderem wegen Verstoßes 
gegen die innerhalb der EG geltenden Richt- 
linien für den grenzüberschreitenden Waren- 
verkehr verwiesen, wurde eine umstrittene Uber- 
gangsvegelung getroflen. Danach mußten s^ich die 
Holländer den deutschen Untersuchungsmetho- 
den weitgehend anschließen. 

Wie das Informationsbüro der Niederländi- 
schen Fleischwirtschaft, Düsseldorf, heute mit- 
teilt, hat eine gerichtliche Klärung des Sach- 
verhaltes durch das Verwaltungsgerlcht Münster 
inzwischen jedoch erwiesen, daß die niederlän- 
dischen Lieferanten an der deutschen Grenze 
zu Unrecht zurückgewiesen worden sind. Damit 
hat das Gericht den Klagen der holländischen 
Unternehmer stattgegeben und festgestellt, daß 
die deutschen Behörden gegen geltendes Recht 
der Europäischen Gemeinschaft verstoßen haben, 
(Aktenzeichen: 6K 2062/79,) 

Angesichts des für sie günstigen Gerichtsur- 
teils wird es In Kreisen der niederländischen 
Exporteure nicht für ausgeschlossen gehalten, 
gegenüber den deutschen Behörden nunmehr 
den Ersatz des entstandenen Schadens in Höhe 
von rund 25,3 Mio. DM geltend zu machen. 

Ein weiteres Modell mit 255 1 Brutto-Inhalt 
ist lieferbar. 

Biovital - das wertvolle Gesdienk 
zum Fest 

Was gibt es Schöneres, als einem geliebten 
Menschen zu zeigen, daß man an sein Wohl- 
ergehen und seine Gesundheit denkt? Das ist der 
Grund, warum Biovital so gerne geschenkt wird. 
Z. B, zum bevorstehenden Weihnachtsfest, 

Denn Biovital stärkt dreifach: Das Herz, den 
Kreislauf und die Nerven, Durch viel blutbil- 
dendes Eisen sorgt dieses Tonikum dafür, daß 
der Organismus genug Blutfarbstoff bilden kann. 
Dieser Blutfarbstoff hat die lebenswichtige Auf- 
gabe, den Sauerstoff an die Stellen des Kör- 
pers zu transportieren, an denen er benötigt 
wird. Da der menschliche Körper aber nur 5 bis 
10 Prozent des in der Nahrung enthaltenen 
Eisens aufnimmt und die heutigen Nahrungs- 
mittel nur wenig Eisen enthalten, hilft Blovltal, 
die Eisenversorgung des menschlichen Körpers 
zu sichern und einem Eisenmangel vorzubeu- 
gen, Zu wenig Eisen kann zu psychischer und 
physischer Erschöpfung, Herzklopfen, Müdig- 
keit und allgemeiner Lustlosigkelt führen. 

Der spezielle Multlvltamin-Komplex in Blovl- 
tal steigert zusätzlich die Leistungsfähigkeit, und 
die herzstärkenden Hellpflanzenauszügc harmonl- 
sleren und kräftigen die Herz- und Kreislauf- 
funktionen, 

Darum ist Biovital als Geschenk zum Fest so 
beliebt. 

Biovital (flüssig) und Biovital-Dragees zur Stär- 
kung von Herz, Kreislauf und Nerven. Zur Ver- 
hütung von Vitamin- und Eisenmangelschäden, 
Bei folgenden Krankheiten nicht anwenden: Elsen- 
kumulation und Eisenverwertungsstörungen, 
Dr, Schieffer Arzneimittel' GmbH, 5000 Köln 1, 
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Bayerseicher Eltern 

sind verärgert 

„Unser Kindergartenproblem ist sehr groß!" 

e Unter den Eltern von Kindern im Kinder- 
gartenalter im Ortsteil Bayerseich herrscht 
Verärgerung über das Verhalten der Ge- 
meinde, Es geht um das Problem, wie man die 
Kinder täglich zum Kindergarten bringt und 
sie wieder von dort holt. 

Zunächst stellen die Eltern fest, daß es in der 
Vergangenheit immer geheißen habe, für 
Bayerseich werde ein Kindergarten gebaut. 
Nachdem viele Bürger ihren Wohnsitz dort be- 
gründet hätten, sei deV Plan mit dem Hinweis 
auf die Gesamtplanung des Umlandverbandes 
verworfen worden. 

Da die Entfernung des Ortsteils Bayerseich 
zum nächstgelegenen Kindergarten (Bürger- 
haus) immerhin zwei bis zweieinhalb Kilome- 
ter betrage, habe sich das Problem der Beför- 
derung der Kinder gestellt. 

Den wenigsten Eltern stehe ein Auto zur 
Verfügung, Manche Mütter hätten nur die 
Möglichkeit, die Strecke zu Fuß, mit dem 
Fahrrad oder dem Mofa zurückzulegen, was 
bei Regenwetter oder im Winter bei Schnee 
und Eis zu unzumutbaren Belastungen führe. 
Auf Grund von Elterninitiativen seien Fahrge- 
meinschaften eingerichtet worden, die jedoch 
teilweise überfüllt seien. Mitunter würden — 
bei Kombifahrzeugen — die Kinder im Koffer- 
raum untergebracht. 

Die Gemeinde lehne seit Jahren einen von 
ihr zu haltenden Kindergarten-Bus-Service ab, 
und auch eine Anfrage in letzter Zeit sei wie- 
der abschlägig beschieden worden, beklagen 
sich die betroffenen Eltern, Mit dem Hinweis 
auf die schlechte finanzlage der Gemeinde sei 
vorgeschlagen worden, daß die Eltern die 
Kosten übernähmen und die Gemeinde bei der 
Organisation helfe. Man könne keinen Sonder- 
status für den abgelegenen Ortsteil schaffen. 

Dieser Standpunkt findet bei den betroffe- 
nen Eltern kein Verständnis. Sie verweisen 
darauf, daß die Gemeinde Egelsbach im Jahre 
1979 den zweithöchsten Kindergartenbeitrag 
im Kreis Offenbach gefordert habe, anderer- 
seits mit dem niedrigsten Zuschuß im ganzen 

Kreis einen Negativrekord aufstelle. Dann 
weise man im Nachtragshaushalt eine nicht 
vorhersehbare Mehreinnahme von 10 000 
Mark auf und behaupte, arm zu sein, obwohl 
man eher zu den ,,Reichen" im Kreis Offen- 
bach zähle. 

^ 1 

Obst richtig lagern 
e Über dieses Thema wird in der Monatsver- 

sammlung am Donnerstag, dem 27. November, 
um 20 Uhr im kleinen Bürgerhaussaal beim 
Obst- und Gartenbauverein gesprochen. Alle 
Mitglieder und Freunde sind herzlich eingela- 
den. Außerdem sei nochmals darauf hingewie- 
sen, daß unbedingt die Bodenproben zur La- 
boruntersuchung abgegeben werden müssen. 
Annahmezeiten sind samstags von 9.30 bis 13 
Uhr bei Georg Merlau, Egelsbach, Schiller- 
straße 55, und Wilhelm Avemaria, Egelsbach, 
Rheinstraße 22. 

e Lebhaftes Vogelgezwitscher war am Wochenende im Egelsbacher Bürgerhaus zu hören. Die Vo- 
gelatisstellung (and großes Injteresse. Wir werden darüber ausführlich in unserer Freitagausgabe be- 
richten. 

Hinter 

verschlossenen 

Türen ... 

Mit der Egelsbacher FDP — wir 
werden in unserer kommenden 
Freitagausgabe darüber berichten 
— hat am vergangenen Freitag nach 
der SPD und nach der DKP jetzt die 
dritte Partei, die bei den Kommu- 
nalwahlen im März 1981 kandidie- 
ren will, ihre Kandidatenliste auf- 
gestellt. 

Das wurde vorher angekündigt 
und die hiesigen Zeitungen waren 
eingeladen, an dieser Listenaufstel- 
lung teilzunehmen. Wirklich eine 
schöne Geste, bedenkt man, daß die 
beiden anderen Parteien das nicht 
getan hatten. 

Und so konnte bei dieser Ver- 
sammlung beobachtet werden, wie 
das so vor sich geht, die Kandida- 
ten für die Kommunalwahl zu kü- 
ren. Der Parteivorstand hatte gut 
vorbereitet und dafür gesorgt, daß 
jeder der Anwärter sich für einen 
bestimmten Platz der Kandidaten- 
liste entschieden hatte, so daß 
Kampfabstimmungen über Listen- 
plätze nicht vorkamen. Hin und 
wieder blitzte auch das Argument 
auf, daß möglichst viele Frauen 
und auch junge Kandidaten auf der 
Liste einen recht guten Eindruck 
machten. Entwaffnende Offenheit 
oder simples „Proporz-Denken"? 

Alles ging reibungslos, strahlte 
Einigkeit aus. Möglicherweise 
hatte man sich dazu bei den Vorbe- 
reitungen — hinter verschlossenen 
Türen — durchgerungen. 

Luftgewehrschützen beim Rückrundenstart ohne Sieg 

e Am 14. 11. begann für die beiden Egels- 
bacher Luftgewehrmannschaften die Rück- 
runde der Rundenkampfsaison 80/81. In der 
III. Grundklasse schoß die 1. Mannschaft in 
einem Heimkampf gegen die SV ,.Diana" Jü- 
gesheim I. Egelsbach erzielte mit Günter 

Fleißige Hände 

für den DRK- Weihnaehtsbasar 

e Wenn sich am 1. Adventsonntag, dem 30. 
November, um 14 Uhr die Türen des Bürger- 
hauses zum 23. Weihnachtsbasar des Egels- 
bacher Deutschen Roten Kreuzes öffnen wer- 
den, haben die 20 Frauen des DRK-Bastelkrei- 
ses unzählige Stunden für diese gute Sache ge- 
opfert. 

Gleich nach Abschluß der diesjährigen Fast- 
nachtsaktivitäten haben die Freiwilligen ihre 
Arbeit aufgenommen. Einmal in der Woche, 
mittwochabends, war ein regelmäßiges Ba- 
steltreffen. Allein an diesen Tagen strickten, 
stickten und häkelten und bastelten die 
Frauen gemeinsam rund 800 Stunden, doch 
diese Zeit war natürlich noch zu kurz, um das 
reichhaltige Basarangebot herzustellen, des- 
halb hatten die Strick- und Häkelnadeln sowie 
geschickte Hände auch-zu Hause keine Ruhe. 

Was am Sonntag angeboten wird, kann sich 
in der Tat sehen lassen: warme Wolldecken, 
farbenfrohe Häkelwaren, schöne Pullover, 
Mützen und Schals, die wieder gefragten Woll- 
socken und -Strümpfe, Topflappen, umhäkelte 
Taschentücher, Stolfen, Wolltiere und anderes 
mehr. Ein ganzer Bauernhof wurde herge- 
stellt: Mit Wolltieren, Holzstallungen und ge- 
häkeltem Gemüse. Außerdem wird hausge- 
machte Marmelade angeboten. Und wie immer 
wird mit Kaffee und Kuchen auch etwas für 
das leibliche Wohl der — sicherlich wieder 
zahlreichen — Gäste geboten werden. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Der Erlös aus dem Verkauf kommt der allge- 
meinen DRK-Arbeit des Egelsbacher Ortsver- 
eins zugute, wird also vor Ort helfen. So etwa 
ist die Erneuerung und Erweiterung der Kran- 
kenpflegeartikel stets eine kostspielige Ange- 
legenheit. Kürzlich wurden drei Rollstühle ge- 
kauft. Jeder kostete rund 1800 DM. 

Ritterrüstung 
Da man wußte, daß ein Ehemann, 

wenn er vom Stammtisch nachts nach 
Hause kam, nicht gerade sanft von sei- 
ner Gattin empfangen wurde, kauften 
ihm die .Stammtischbrüder „zum per- 
sönlichen körperlichen Schutz" eine - 
Ritterrüstung. 

Eisenbach (349), Horst Käding (347), Hans 
Rosam (324) und Peter Roth (313) ein Gesamt- 
ergebnis von 1333 Ringen. Die Jügesheimer 
Sportschützen erreichten insgesamt 1373 
Ringe und konnten die Egelsbacher wie schon 
in der Vorrunde schlagen. Das beste Einzeler- 
gebnis schoß Bernd Rebel aus Jügesheim mit 
352 Ringen, gefolgt von Günter Eisenbach aus 
Egelsbach mit 349 Ringen. Ersatzschütze bei 
Egelsbach war Heinz Heck mit 319 Ringen. 

Die zweite Luftgewehrmannschaft trat in 
der VI. Grundklasse gegen die erste Mann- 
schaft von der SKV Hainhausen an. Dieser 
Kampf wurde in Hainhausen ausgetragen. Für 
Egelsbach waren Josef Lorenz (344), Wilhelm 
Luley (329), Thomas Müller (316) und Jürgen 
Maaß (324) in der Wertung und schössen zusam- 
men 13i3 Ringe. Mit diesem Ergebnis konnten 
die Egelsbacher Schützen den Gastgebern, die 
1335 Ringe vorlegten, nicht gefährlich werden 
und mußten Sieg und Punkte in Hainhausen 
lassen. Reiner Geist von Hainhausen mit 355 
Ringen und Josef Lorenz von Egelsbach mit 
344 Ringen konnten sich bei diesem Runden- 
kampf hervortun und schössen mit einigem 

Abstand die besten Einzelergebnisse. Ersatz- 
schütze für Egelsbach war Dieter Wenzel mit 
281 Ringen. 

Bei diesen Paarungen ist das derzeitige Di- 
lemma der Egelsbacher Luftgewehrschützen 
besonders zu erkennen. Nach den erzielten Er- 
gebnissen hätte die erste Mannschaft sogar ge- 
gen einen Gegner wie Hainhausen, der drei 
Klassen tiefer schießt, eine Niederlage hinneh- 
men müssen. Die Egelsbacher müssen sich für 
den Rest der Saison gewaltig zusammenneh- 
men und sich einiges einfallen lassen, wenn sie 
zum Schluß nicht absteigen wollen. 
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Schulungsabend 
ez Pünktlich um 18.30 Uhr treffen sich am 

26. 11. alle Aktiven der Freiwilligen Feuer- 
wehr Erzhausen zum Schulungsabend im Ge- 
rätehaus. Als Thema des Abends wurde ,.Ver- 
brennen und Löschen" gewählt. 

Gegen 21 Uhr dann ist als Treffpunkt zum 
Sport für alle Kameraden die hiesige Turn- 
halle bestimmt. Die Wehrführung bittet alle 
Teilnehmenden, schon zum Schulungsabend 
ihre Sportbekleidung mitzubringen. 

, Mehr Sicherheit für ] 
Kinder im Verkehr 
Dazu; Friedhelm Breisch, 
Betriebswirt, Bittenfeld: 
AA Meine 
' ' Meinung ist: 

Kinder können sich 
nicht gleichzeitig auf 
Spiel und Straßen- 
verkehr konzentrie- 
ren. Wenn also Kinder 
neben der Straße 
spielen, heißt das für 
Autofahrer; Fuß vom 
Gas, brems- 

ibereit sein! 77 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum 1. August 
1981 

zwei Vörpraktlkanten 

und zwei Jahrespral(tikanten 

für den Beruf des Erziehers ein. 

Bewerbungen sind bis zum 15. Dezember 1980 
zu richten ah: 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Str. 1, Rathaus, 6073 Egels- 
bach. 

Den Bewerbungen sind die üblichen Bewer- 
bungsunterlagen wie Zeugnisse, LelDenslauf 
und Lichtbild beizufügen. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
11112211112 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
14 29 35 36 38 42 (8) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 18 
Pferdclotto: 2 
Spiel 77: 0 0 5 
Lottozahlen: 
5 21 26 30 
Südd. Klassenlotterie: 175091 
(Ohne Gewähr) 

10 16 
7 14 17 
4 0 4 8 

31 45 (47) 

Unberechenbare Egelsbacher triumphierten Körber rettete einen Punkt 
Alle Prognosen, die denn Oberligisten Egels- 

bach die dritte Niederlage in Folge voraussag- 
ten, stimmten nicht. Nach zwei blamablen Nie- 
derlagen gegen Haiger und Ziegenhain zeigten 
sie beim Tabellenzweiten Griesheim Zähne 
und holten mit einem 3:2-Sieg zwei wichtige 
Punkte. Mit nur vier Punkten Rückstand zum 
Tabellenführer bleiben sie im Gespräch um die 
Titelvergabe. 

Nicht so gut lief es beim FC Langen, der ge- 
gen Bensheim über ein torloses Unentschieden 
nicht hinauskam und es so versäumte, der 
Spitzengruppe nach Punkten näherzurücken. 

Auch die SSG Langen schaffte es nicht, 
durch einen Sieg gegen den Tabellen vorletzten 
aus der Gefahrenzone abzurücken. Im Gegen- 
teil, die Gäste entführten zwei wichtige 
Punkte und machten die Sorgen der Langener 
nicht geringer. 

Erholt zeigte sich der SV Dreieichenhain und 
behielt durch ein 3:2 gegen den BSC Offenbach 
beide Punkte, 

In der Offenbacher B-Liga leistete der TV 
Dreieichenhain beim Spitzenreiter Susgo 
Offenthal erbitterten Widerstand, konnte je- 
doch eine knappe 1:2-Niederlage nicht verhin- 
dern. Götzenhain setzte sich gegen Sparta Bür- 
gel mit 4:0 durch. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach zum Spitzenspiel den FC Hanau 93, 
der punktgleich einen Platz vor den Schwarz- 
Weißen rangiert. 

Der FC Langen muß beim Drittletzten der 
Tabelle, dem SV Hahn, antreten und wird 
alles daransetzen, um die schlechte Partie ge- 
gen Bensheim vergessen zu machen. 

Bereits am Samstag erwartet die SSG Lan- 
gen den Tabellensiebenten BSC Offenbach 

und muß versuchen, durch eine kämpferische 
Partie Boden zu gewinnen. 

Der SV Dreieichenhain wird es beim Tabel- 
lenvierten Mühlheim schwer haben, seinen 
dritten Rang zu verteidigen. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es zum 
Dreieich-Derby FC Offenthal gegen Götzen- 
hain, 

FC Langen — Bensheim 0:0 
Die Langener können sich bei Schiedsrichter 

Bendinger aus Taunusstein bedanken, daß er 
in der Schlußminute des Spiels einen Elfmeter 
wiederholen ließ (zwei Gegner waren zu frvih 
in den Strafraum eingedrungen), und könnten 
ihrem Schlußmann Körber die Fäuste küssen. 

Heute: Basketball-Pokalhit 

Fünffacher Deutscher Meister und 

Pokal verteidig er in der Reichweinhalle 
Was der FC Bayern München für die Fuß- 

baller ist, dürfte der MTV Gießen für die 
Basketballer bedeuten: der Erstbundes- 
ligist ist fünfmaliger Deutscher Meister 
und holte in der vergangenen Saison den 
Pokal, Diese Mannschaft gastiert heute 
abend um 19 Uhr in der Reichweinhalle, wo 
es in der Runde der letzten 16 Mannschaften 
um das Weiterkommen im Pokal geht. Ein 
absoluter Basketballhit also, bei dem sich 
die beiden besten hessischen Teams gegen- 
überstehen. 

Die ,,Giraffen" sind im Pokal noch nie so 
weit nach vom gekommen wie in diesem 
Jahr, Auf ihrem Weg zu dem heutigen 
Spitzenspiel haben sie Mannschaften wie 
Dillingen, Kesselheim und Möhringen auf 
der Strecke gelassen. Nun ist der MTV Gie- 
ßen zwar eine Nummer größer, aber in den 
Vorbereitungsspielen haben die Langener 
bereits durch Siege gegen die Erstligisten 
Ludwigsburg und ASC Göttingen gezeigt. 

daß sie auch gegen klassenhöhere Gegner 
gut aussehen können. Warum nicht auch 
gegen Gießen? 

Aber diese Aufgabe wird ungleich schwe- 
rer sein, denn Gießen, das in dieser Saison 
in der Bundesliga nicht so erfolgreich ist, 
legt seinen Schwerpunkt auf die Pokal- 
runde, Die vom Ex-Bundestrainer Bernd 
Röder gecoachte Mannschaft hat fünf Na- 
tionalspieler in ihren Reihen (Strack, 
Strauß, Hess, Fengler und Minor), hat mit 
dem 1,98 Meter großen schwarzen Ameri- 
kaner Taylor einen erfolgreichen Flügel- 
spieler neu in ihre Reihen bekommen. Ein' 
Wiedersehen gibt es auch mit dem Ex- 
Langener Klaus Raab, der beim TVL unter 
Jochen Kühl das Basketballspielen lernte 
und heute zum Stamm bei Gießen gehört. 

Es wird allen Basketballfans empfohlen, 
heute abend frühzeitig in der Reichwein- 
halle zu sein, denn man rechnet verständ- 
licherweise mit einem vollen Haus, 

Elfmeterdramatik am Hegelsberg* 

SC Vikt. Griesheim — SG Egelsbach 2:3 (0:2) 

Die zahlreichen Egelsbacher Fans schienen 
es geahnt zu haben. Wie schon im Vorjahr ent- 
führte ihre Mannschaft mit dem gleichen Er- 
gebnis nach einem an Spannung und Dramatik 
großartigen Südhessen-Derby beide Punkte 
vom Hegelsberg in Griesheim, Allein drei Elf- 
meter (zwei für Griesheim, einer für Egels- 
bach) trugen ein gerüttelt Maß dazu bei. daß 
die Wogen vor und hinter den Stangen hoch 
gingen. Zuerst war Griesheim an der Reihe — 
Kleiber hatte sich gegen Zorn umsinken lassen 
—, aber Eisinger hielt großartig. Nach dem 0:2 
zur Pause dauerte es nicht lange, und der 
zweite, wieder fadenscheinige Elfer war fällig. 
Diesmal war Schmiedl an Zink hängen geblie- 
ben und Schiedsrichter Engel deutete zur 
Überraschung aller erneut auf den Punkt, 
Eine unmögliche Entscheidung, die Tänzer 
zum 1:2-Anschluß eiskalt nutzte. Jetzt drohte 
das Spiel zugunsten der Gastgeber zu kippen. 
Als dann Graf nach gut einer Stunde von links 
in den Griesheimer Strafraum eindrang und zu 
Fall gebracht wurde, traf Herr Engel eine so- 
genannte Konzessionsentscheidung: Elfmeter 
für Egelsbach, Günter Zink aber hatte keine 
Nerven und brachte den Ball nicht an ,,Seppl" 
Steinmetz vorbei. Zum Glück fiel nur zwei Mi- 
nuten später das.1:3 durch Gerd Rasch, Wer 
weiß, w>e im starken Schlußspurt der Gries- 
heimer die Partie sonst gelaufen wäre. So aber 
rettete die Elf von Horst Lichtel trotz des An- 
schlußtreffers von Libero Timmermann neun 
Minuten vor Schluß dieses knappe, aber ver- 
diente 2:3 über die Distanz, 

Anfänglich wirkten beide Teams reichlich 
zerfahren, und es gab kaum herausgespielte 
Torszenen, So brachte zunächst nur ein grober 
Abspielfehler von Frank Wobst seinen Gegen- 
spieler Kleiber an den Ball, doch dessen 
Rechtsflanke fing „Fips" Eisinger bereits in 
der 1, Minute im Flug ab. Hartes Einsteigen 
von Quintus gegen Wagner und wenig später 
von Wobst gegen Kleiber brachte ,,gelbe Kar- 
ten" für die beiden Übeltäter, Das war bis zur 
13. Minute dann das einzige Erwähnenswerte, 

Charly Graf blieb in dieser Minute zunächst 
nach Steiilpaß an Steinmetz hängen, erlief sich 
aber noch vor der Torauslinie den Abpraller, 
schlenzte herrlich zurück, und Gerd Rasch traf 
aus der Drehung unter das Tordach zum 0:1, 
ein Klassetor, Griesheim war wieder einmal 
geschockt, denn als Steinmetz in der 17, Mi- 
nute einen satten Zink-Weitschuß nur abklat- 
schen konnte, hatten die Gastgeber Glück, daß 

Wagner die anschließende Graf-Flanke aus- 
sichtsreich verpaßte, Eisinger war an diesem 
Tag wieder einmal der große Rückhalt seiner 
Elf, Er holte einige gefährliche Schüsse herun- 
ter und krönte seine Tätigkeit, als er den Elf- 
meter hielt, 

Griesheims Abwehr operierte immer wieder 
mit der Abseitsfalle, doch als Heinz Wade in 
der 37, Minute überraschend durchzog, konnte 
Steinmetz im Herauslaufen ihn nur noch um- 
reißen, also Freistoß, Griesheims Mauer stand 
mit acht Mann, Egelsbachs Spielführer 
täuschte eine Abgabe an, hob dann aber den 
Ball über die Mauer, und der Griesheimer 
Schlußmann kam nicht mehr heran. Die Gäste 
führten jetzt 0:2, Riesenjubel bei Egelsbach, 
das sich bis zur Pause noch zweimal bei Eisin- 
ger bedanken konnte. 

Nach der Pause wurde es ruppig, als Tänzer 
Eisinger beim Abschlag foulte und Zorn — von 
Kleiber umgesäbelt — angeschlagen für 
Augenblicke liegen blieb. Unmögliche Ent- 
scheidung dann in der 53, Minute, als die Nr. 
11, Schmiedl, an Zink hängenblieb, der Ball 
war längst weg, doch wieder hatte der Schiri 
ein elfmeterreifes Foul gesehen. Diesmal lag 
Eisinger gegen Tänzers Strafstoß in der fal- 
schen Ecke, nur noch 1:2. Zwei Minuten danach 
ein klares_ Handspiel von Rasch-Bewacher 
Lachmann, doch Herr Engel hatte nichts gese- 
hen, Dafür mußte er kurz darauf für Gries- 
heims Mager die gelbe Karte zücken, weil die- 
ser Wolfgang Zorn allzu offensichtlich foulte. 
Der Foulelfmeter für Egelsbach in der 63, Mi- 
nute war eigentlich nur eine Konzession, die 
aber der ,,Zinker" nicht ausnutzte. 

Schon der nächste Angriff aber brachte doch 
das 1:3, diesmal hatte wieder Zink den Ball 
von links nach innen gebracht, Gerd Rasch 
stoppte sich auf engstem Raum die Kugel, und 
wieder hatte Steinmetz das Nachsehen, Im Ge- 
genzug eröffneten die Griesheimer mit einem 
Pfostenschuß von Schmiedl die Schlußoffen- 
sive, Trainer Strich brachte nun zwei frische 
Kräfte, Egelsbachs Deckung hielt zunächst 
meist schon weit vor dem Strafraum die jetzt 
stärker werdenden Gastgeberangriffe auf. und 
als in der 74, Minute Graf-Bewacher Stefani 
mit einer fünfcninütigen Zeitstrafe vom Platz 
mußte, brachte auch Horst Lichtel für Frank 
Wobst mit Gerd Thomin einen frischen Mann 
In der 81. Minute hatte sich Libero Timmer- 
mann in den Egelsbacher Strafraum gepirscht, 
sein Kopfball, er stand völlig ungedeckt, war 

für Eisinger nicht zu halten, nur noch 2:3, 
Es wurde noch dramatisch, doch fast hätte 

ein schneller Entlastungskonter vier Minuten 
vor dem Ende durch Werner Staudt noch das 
2:4 gebracht; Steinmetz aber hatte gegen ihn 
mit einer ,,Radi"-Einlage zwanzig Meter vor 
seinem Tor Glück, In den letzten Sekunden 
hielten di'e Egelsbacher den Ball geschickt in 
ihren Reihen, und so mußte auch der Unpar- 
teiische nach eirier guten Minute Nachspielzeit 
endlich abpfeifen, es schien ihm fast leid zu 
tun. 

Die Egelsbacher Elf, vor allem die Abwehr, 
allen voran Klaus Ühlein, verdiente sich ob 
ihrer guten Leistung ein Gesamtlob, 

mit denen er bei der Wiederholung den Ball 
aus der Gefahrenzone beförderte und damit 
einen wichtigen Punkt für den Club rettete. 
Unmittelbar nach dieser Aktion pfiff der 
Schiedsrichter ein Spiel ab, das alle Wünsche 
offen ließ und das man am besten ganz schnell 
vergißt. 

Froh können die Langener sein, daß die 
Bensheimer, die einen gefälligen Fußball 
spielten und die Platzherren über weite 
Strecken wie Anfänger aussehen ließen, bei 
ihren Schüssen aufs Tor kein Zielwasser ge- 
trunken hatten, denn dep zwingenden Tormög- 
lichkeiten nach hätte es zur Pause bereits gut 
und gern 3:0 für die Gäste von der Bergstraße 
heißen können. 

Bezeichnend für das bis zum Pausenpfiff 
vorherrschende Unvermögen der Langener ist 
die Tatsache, daß es bis zur 29, Minute dauerte, 
ehe der erste Schuß aufs Bensheimer Tor ging. 
Es war eine Bombe von Schuhmann, die der 
Torhüter zur Ecke entschärfte. Auf der ande- 
ren Seite hatte Körber doch einige Male Gele- 
genheit, sein Können zu zeigen, wenn auch — 
wie bereits erwähnt — viele Schüsse an seinem 
Kasten vorbeigingen, 

,,Die Langener Spielweise kann eigentlich 
nur besser werden", dachten viele der Zu- 
schauer in der Pause, und sie sollten Recht be- 
halten. Die Platzherren machten nun mehr 
Druck und kamen zu Chancen, die jedoch 
nichts einbrachten. So tankte sich Reh in der 
55. Minute durch und traf nur den Torwart, 
Minuten später flog eine Flanke von Herr- 
mann Zentimeter vor der Torlinie entlang, 
aber keiner war zur Stelle, um den Ball über 
die Linie zu befördern. 

Langsam kamen die Gäste wieder auf, und 
das Spiel wurde wieder verteilt. Wenn es auch 
etwas farbiger als in der ersten Halbzeit 
wurde, so war es zu keiner Zeit gut oder nur 
annähernd befriedigend. Keiner der Club- 
akteure erreichte Normalform, Das Spiel 
krankte daran, daß vom Mittelfeld kaum 
etwas zu sehen, geschweige denn entschei- 
dende Impulse zu erhoffen waren. Die Flanken 
von außen — sofern überhaupt einmal über die 
Außen gespielt wurde — kamen in der Regel in 
den Torraum, wo ein großgewachsener Tor- 
hüter der Bensheimer sich als Meister seines 
Faches erwies und jeweils schneller und siche- 
rer am Ball war als die Langener Stürmer, 
Entsprechende Zurufe von der Trainerbank 
blieben ungehört, 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Strafe für nichtgenutzte Chancen 

SSG Langen — Teutonia Hausen 1:2 (0:1) 

Für die vielen nicht genutzten Chancen in 
der zweiten Halbzeit kam die Strafe für die 
SSG in der 89, Minute, Obwohl man stark 
überlegen gespielt und viele Möglichkeiten 
hatte, verlor man in der vorletzten Minute 
doch noch mit 1:2 Toren, Damit wurde der 
Spielverlauf auf den Kopf gestellt. Zwar 
mußte man in der ersten Hälfte den Gästen die 
größeren Spielanteile zubilligen, doch im 
zweiten Durchgang sah dies ganz anders aus. 
Diese Niederlage hat sich die Mannschaft 
selbst zuzuschreiben. 

Bereits in der 4, Minute ergab sich eine 
Chance für die Gäste, doch diese wurde über- 
hastet vergeben. In der 16, Minute schoß der 
Langener Mandic, doch sein Schuß wurde vom 
Torwart gehalten. Dann kam bei diesem über- 
harten Spiel die erste Zeitstrafe für die Gäste, 
Es sollte nicht die letzte sein. In der 20, Minute 
scheiterte Mittelstürmer Eckhardt, der einen 
schwachen Eindruck hinterließ, freistehend 
am gegnerischen Torwart, der gut parierte. 
Als dann in der 30, Minute Mandic mit einem 
Kopfball sein Ziel verfehlt hatte, bemerkten 
die Gäste, daß diese SSGler zu besiegen wa- 
ren, In der 38, Minute wurde dann eine Flanke 
direkt zur 0:1-Führung der Gäste verwandelt. 
Die einzige Ausgleichschance hatte vor der 
Pause noch Eckhardt, doch den von Kriegel ge- 
flankten Ball köpfte er knapp über das Ge- 
häuse, 

Nach der Pause spielte dann nur noch eine 
Mannschaft, die SSG, doch sie verstand es 
nicht, die Überlegenheit auch in Tore umzuset- 

^^.1, »ii uei 4 /, Minute schoß Mandic knapp vor- 
bei, Dann gab es indirekten Freistoß im Straf- 
raum, doch Nold schoß in die Mauer, 

Der Ausgleich fiel, als eine Maßflanke von 
Kriegel von Thamm per Kopf zum 1:1 verwan- 
delt wurde. Nach etwa einer Stunde trat der 
Gegenspieler von De Ginder nach, und dies 
war zuviel für den Spielführer der Langener, 
Er revanchierte sich, und beide mußten den 
Platz verlassen. In der 67, Minute schoß Eck- 
hardt den Ball knapp am Gehäuse vorbei. Dies 
war jedoch nicht die einzige Möglichkeit für 
die SSGler, doch man verstand es nicht, den 
Ball unterzubringen. Als dann Mandic eine 
Nold-Vorlage in der 81, Minute auch nicht im 
Netz unterbringen konnte, dachte jeder bereits 
an eine Punkteteilung, 

Aber der einzige Angriff der Gäste, den diese 
in der letzten halben Stunde machten, brachte 
ihnen in der 89, Minute den 2:1-Sieg, Damit 
war zwar der Spielverlauf im zweiten Durch- 
gang auf den Kopf gestellt, doch wer so 
schwach im Ausnutzen der Chancen ist, hat 
den Sieg auch nicht verdient. Vielleicht ziehen 
die Spieler daraus ihre Lehren, sonst wird das 
Wort „Abstieg" noch öfter in den Mund ge- 
nommen werden müssen. 

Es spielten: Fenzl, Kriegel, De Ginder, 
Braukmann, Thamm, Starke (Fay), Nold, 
Nuss, Mandic, Ekrkhardt und Fink, 

Im Vorspiel mußte die Langener Reserve mit 
1:3 ihre erste Niederlage hinnehmen, wobei 
Balzer das Langener Tor erzielte, Perselbe 
Spieler wurde später ins Krankenhaus einge- 
liefert, denn er wurde schwer getreten. 
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Körber rettete . . . 
(Fortsetzung von Seite 2) 

In der 73, Minute kamen Bienlek für Jeschke 
und Rapp für den angeschlagenen Herrmann, 
Eine Wende gaben sie den Aktionen nicht, 
wenn auch Rapp mit maßgenauen weiten Päs- 
sen das Spiel öffnete und seinen Angriff 
immer wieder nach vorn schickte. In dieser 
Phase hatte der Club wohl auch ein wenig 
Pech, so zum Beispiel, als ein Opper-Kopfball 
von einem Abwehrspieler von der Torlinie ge- 
schlagen wurde. 

Dem Publikum, das leider immer weniger 
wird, obwohl am Sonntag herrliches Wetter 
herrschte, muß man das Kompliment machen, 
daß es trotz des bisher schlechtesten Saison- 
spiels nicht pfiff, sondern durch Anfeuerungs- 
rufe versuchte, die Mannschaft zu einem Tref- 
fer zu ermutigen. Es mag bezeichnend sein, 
daß es Beifall für Schüsse gab, die am Tor vor- 
beigingen, weil man sich nach der miserablen 
ersten Spielhälfte freute, wenn überhaupt ge- 
schossen wurde. 

Es kam die letzte Spielminute; alles hatte 
sich schon mit einem Ünentschieden abgefun- 
den. Weber verfolgte einen Gegner, der Ball 
ging ins Aus, und Weber brachte den Gegner zu 
Fall, eine Aktion, die zu diesem Zeitpunkt un- 
nötig war: Elfmeter, Zunächst dauerte es eine 
Weile, ehe sich Schiedsrichter und Elfmeter- 
schütze einig waren j wo der Ball zu liegen 
hatte. Der Schuß ging dann ins Netz, doch der 
Schiri ließ wiederholen. Und jetzt wurde Tor- 
wart Körber zum Helden der Begegnung, als 
er den Ball wegfaustete. Wenigstens ein Punkt 
war gerettet. 

Es spielten: Körber, Weber, Herbert Hoffei- 
ner, Jäkel, Cistecky, Herrmann (Rapp), Her- 
bert Wolf, Schuhmann, Reh, Opper, Jeschke 
(Bienlek), 

Die Reserve des Clubs setzte ihren Auf- 
wärtstrend fort und gewann durch Tore von 
Lenke, Klösel, Sallwey und Harald Hoffeiner 
4:0. 

Noch eine Anmerkung wäre zu machen, die 
an die Adresse der Verantwortlichen für das 
Spielfeld geht. Es fiel auf, daß sehr oft der Ball 
weghüpfte, die Spieler ohne Bedrängnis ins 
Straucheln gerieten, Ursache sind viele Un- 
ebenheiten und Löcher im Rasen, Wenn hier 
nicht bald etwas geschieht, wird man von 
einem ,.Acker" im Waldstadion sprechen kön- 
nen. 

„Giraffen" stolperten 

wieder in Bamberg 

TV Langen — BC Darmstadt 89:78 
FC Bamberg — TV Langen 82:66 

Mit drei Punktspielen in nur sechs Tagen 
mußten Langens Basketballer in dieser Woche 
wie die Profis ran. Dabei gab es eine Ausbeute 
von 4:2 Punkten, den Siegen in München und 
in Langen gegen Darmstadt folgte eine Nieder- 
lage in Bamberg, wo man auch bereits den bis- 
hereinzigen Punktverlust zu beklagen hatte. 

Am Donnerstag fand das letzte Spiel der 
Vorrunde gegen den BC Darmstadt in der 
Reich weinhalle statt. Nach abwechselnder 
Führung ging es mit 47:43 für Langen in die 
Pause, Anschließend fiel dann schnell die Ent- 
scheidung, woran besonders Werner Barth gro- 
ßen Anteil hatte, der stets unverhofft unter 
dem Korb auftauchte und von seinem Bruder 
gut in Szene gesetzt wurde. Mit ihrem Sieg 
sicherten sich die ,,Giraffen" die Herbst- 
meisterschaft und behielten vor eigenem 
Publikum ihre blütenweiße Weste, 

Schwerer war dann am Samstag die Aufgabe 
beim FC Bamberg, Die erste Halbzeit verlief 
ausgeglichen, und die rund 800 Zuschauer 
sahen ein schönes Spiel, bei dem Langen mit 
43:40 in die Pause ging. Nach dem Wechsel lief 
es weiter gut für die Giraffen, denn sie konn- 
ten ihre Führung auf 49:40 erhöhen. Aber an- 
schließend gelang den Gastgebern bis zur 32, 
Minute so ziemlich alles, Sie gingen mit 64:53 
in Führung und liefen in eine Form auf, mit 
der sie an diesem Tag wohl auch jedem Erst- 
ligisten standgehalten hätten. Allein ihr 
Amerikaner Sweet erzielte 40 Punkte, obwohl 
er von Rainer Greunke und Eugene Glenn gut 
beschattet wurde. 

In der ersten Halbzeit hatte Uli Sledz den 
Bamberger Center Roland Wiese nahezu abge- 
meldet und dafür gesorgt, daß die Gastgeber 
nicht schon zu diesem Zeitpunkt in Führung 
lagen. 

Man sollte diese Niederlage nicht überbe- 
werten, denn die Bamberger sind zu Hause 
sehr stark. Das wird auch noch der USC Hei- 
delberg zu spüren bekommen, der in der Rück- 
runde zweimal dort antreten muß, sowohl 
beim BC als auch beim FC, Und Heidelberg 
wäre schon fast am BC Darmstadt gescheitert, 

der sich in Heidelberg erst nach Verlängerung 
mit 75:79 geschlagen geben mußte und fast die 
Sensation geschafft hätte, 

Folgende ,,Giraffen" waren in den beiden 
letzten Spielen dabei: Glenn (17/12), Greunke 
(20/20), Geiger (4/0), Arnold, Hering (2/0), J, 
Barth (8/17), W. Barth (8/9), Sledz (8/6), Reiß- 
aus(10/0), Heine(12/2). 

Basketball 
Zweite Bundesliga 
1. FC Bamberg — TV Langen 82:66 
USC Heidelberg — BC Darmstadt 79:75 
TV Eppelheim — SB Rosenheim 71:85 
Eintr. Frankfurt — SB München 76:88 
TG Hanau — BG Bamberg 67:91 

1. USC Heidelberg 10 863:696 18:2 
2. TV Langen 10 884:798 16:4 
3. 1. FC Bamberg 10 811:735 14:6 
4. SB Rosenheim , 10 892:833 14:6 
5. BG Bamberg 10 889:821 12:8 
6. SB München 10 804:741 12:8 
7. TG Hanau 10 781:838 6:14 
8. TV Eppelheim 10 701:849 4:16 
9. BC Darmstadt 10 706:824 2:18 

10. Eintr. Frankfurt 10 717:913 2:18 

Bundesliga Damen, 
Gruppe Süd 
SG München — Eintracht Frankfurt 79:50 
Grün-Weiß Frankfurt — Jahn München 80:47 
TV Langen — VfL Marburg 82:80 
MTV Kronberg — Post SV Nürnberg 63:57 
1. Grün-Weiß Frankfurt 10 647:524 18:2 
2. SG München 10 779:585 16:4 
3. Jahn München 10 640:660 10:10 
4, MTV Kronberg 10 602:627 10:10 
5, Eintracht Frankfurt 10 601:657 10:10 
6, TV Langen ' 10 658:709 8:12 

7, VfL Marburg 10 557:635 6:14 
8, Post SV Nürnberg 10 575:662 2:18 

SGL-Bogenschützen 
erkämpften sich 

viermal 3. Plätze 
Ein seit vielen Jahren rege besuchtes Hallen- 

Turnier fand am l,/2, November in 
Fürth/Odw, statt, an dem auch wieder neun 
Bogenschützen der Schützengesellschaft Lan- 
gen beteiligt waren. 

In der Schützenklasse startete Frank Horle- 
mann: mit 549 Ringen als Endergebnis und 
dem 3, Platz ist dies der Eintritt in die Schüt- 
zenklasse (bislang noch Junior), Manfred De- 
boben in der Alters-Klasse erreicht». 536 Ringe 
und belegte den 3, Platz; unmittelbar dahinter 
auf dem 4, Platz lag Werner Schäfer mit 513 
Ringen, die nicht seinem sonst gezeigten Ni- 
veau entsprechen. Einen weiteren 3. Platz er- 
reichte Brigitte Horlemann, die in der Damen- 
alters-Klasse antrat und 502 Ringe mitnehmen 
konnte. Mit 492 Ringen und weniger folgten 
die restlichen Bogenschützen der SG Langen, 
denen die fehlenden Trainingsmöglichkeiten 
in einer Halle dem Vernehmen nach schwer zu 
schaffen machten. Den vierten 3, Platz errang 
die Mannschaft der SG Langen, bestehend aus 
den Bogenschützen Frank Horlemann, Man- 
fred Deboben und Werner Schäfer, 

Gleichzeitig mit diesem Turnier verbanden 
die SGL-Bogenschützen dieses Hallenturnier 
mit der Vereins-Meisterschaft Hallen-FITA 
1981, Dabei gab es folgende Plazierung: 1, 
Frank Horlemann 549 Ringe; 2, Manfred De- 
boben 536; 3, Werner Schäfer 524; 4, Brigitte 
Horlemann 502; 5. Heinz Horlemann 492; 6, 
Elisabeth Blaschy 480; 7, Lars Pietsch 451; 8, 
Christian Hartig 401; 9, Georg Welkerling 400; 
un<J 10,/II, Thomas und Helmut Weeber mit 
372 bzw, 343 Ringen, 

SGE 1B erreichte 
erneut Remis 
Conc. Gernsheim — SGE 1 B 1:1 (0:1) 

Mit einem 20-m-Flachschuß von Michael 
Janocha vor der Pause kam die 1 B der SGE 
zur knappen, aber verdienten Halbzeitfüh- 
rung. Zwei Tore, bei denen der jeweilige 
Schütze Harald Benz und Karl-Heinz Fischer 
im Abseits gestanden haben sollten, fanden 
beim Unparteiischen keine Anerkennung, und 
so genügte Gernsheims Treffer zum 1:1 nach 
Seitenwechsel, um den alles in allem doch ge- 
rechten Endstand herzustellen. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberlig a Hessen • 
Bad Soden — FCA Darmstadt 
FC Hanau 93 — KSV Baunatal 
SG Höchst — Bad Homburg 
Vikt. Griesh. — SG Egelsbach 
SSV Dillenburg — Ziegenhain 
Fvg. Kastel - VfB Gießen 
V. Aschaffenburg — FSV Bergshs. 
FC Heppenh. — Eintr.-Amat. 
FC Hochstadt — Eintr. Haiger 

1. Ziegenhain 
2. V. Aschaffbg. 
3. VfB Gießen 
4. Vikt. Griesh. 
5. FC Hanau 93 
6. SG Egelsbach 
7. Bad Homburg 
8. Bad Soden 
9. Fvg. Kastel 

10. Eintr.-Amat. 
11. KSV Baunatal 
12. FSV Bergshs. 
13. SG Höchst 
14. FC Heppenheim 
15. Eintr. Haiger 
16. SSV Dillenburg 
17. FCADarmst. 
18. FC Hochstadt 

15 
14 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
14 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 

38:13 
p6:17 
30:26 
23:19 
44:22 
31:27 
26:25 
19:24 
29:36 
17:19 
22:20 
21:20 
30:33 
19:26' 
21:29 
18:24 
17:42 
15:34 

2:1 
2:2 
2:4 
2:3 
1:3 
2:4 
4:1 
0:1 
2:0 

22:8 
20:8 , 
19:11 
19:11 
18:12 
18:12 
17:13 
15:15 
14:16 
13:15 
13:17 
13:17 
13:17 
13:17 
13:17 
11:19 
9:21 
8:22 

Am nächsten Samstag (29. November) spie- 
len: Viktoria Griesheim — FC Hochstadt. 
Eintracht Haiger — SG Bad Soden. FSV Bergs- 
hausen — FC Heppenheim. VfB Gießen — SSV 
Dillenburg, Tuspo Ziegenhain — SG Höchst. — 
Sonntag (30. November): SG Egelsbach — Ha- 
nau 93, Spvgg. Bad Homburg — KSV Bauna- 
tal, FCA Darmstadt - Viktoria Aschaffen- 
burg, Eintracht-Amateure — Fvg. Kastel. 

Bezirksliga Darmstadt 
FV Biblis — Ob.-Abstein. 2:2 
Olympia Lorsch — SV Raunheim 3:1 
SV 98 Amat. — SV Geinsheim 0; 1 
SKV Mörfelden — Vikt. Urberach 1:0 
H. Dieburg — N.-Klingen 2:1 
FC Langen — FC Benshei.-n 0:0 
Op. Rüsselsh. — Ger. O.-Roden 1:1 
SV Münster — SV Hahn 0:2 
SV Riedrode — Ol. Lamperth. 1:0 

1. SV Geinsheim 16 47:29 24:8 
2. Ol. Lorsch 15 48:14 23:7 
3. Vikt. Urberach 15 26:19 20:10 
4. SVRiedrode 14 25:25 17:11 
5. SVRaiinheim 15 32:24 17:13 
6. SV98 Amat. 15 26:22 17:13 
7. FC Langen 15 35:31 16:14 
8. Ger. O.-Roden 16 23:20 16:16 
9. VfRBürst.Am. 14 28:27 15:13 

10. Ob.-Abstein. 15 29:31 14:16 
11. H.Dieburg 16 33:33 14:18 
12. FC Bensheim 14 25:26 13:15 
13. Op. Rüsselsh. 15 28:31 13:17 
14. FV Biblis 15 23:29 13:17 
15. SV Münster 14 1V;27 12:16 
16. SKV Mörfelden , 14 25:33 11:17 
17. SV Hahn 14 21:30 11:17 
18. Ol. Lamperth. 14 18:32 10:18 
19. N.-Klingen 14 24:50 4:24 

Am nächsten Sonntag spielen: Germania 
Ober-Roden — SV Darmstadt 98 Amat., VfR 
Bürstadt Amat. — Hassia Dieburg. TV Nieder- 
Klingen — FV Biblis, FC Ober-Absteinach — 
SKV Mörfelden, Viktoria Urberach — FSV 
Riedrode. Olympia Lampertheim — SV Mün- 
ster, SV Hahn — FC Langen, FC Bensheim — 
Olympia Lorsch, SV Raunheim — Opel Rüs- 
selsheim, SV Geinsheim spielfrei. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — TuS Froschh. 2:1 
AI. Kl.-Auheim — KV Mühlheim 2-5 
VfB Offenbach — TSV Dudenh. 1:3 
Spvgg. Hainst. — TG Sprendl. 2:3 
SVDreieichh. — BSC99 0ffb. 3:2 
SSG Langen — Teut. Hausen 1:2 
FC Dietzenb. — SKG Sprendl. i:i 
SG N.-Roden — SV Steinheim 0:1 

I. TG Sprendl. 12 32:21 19:5 
2. SV Steinheim 12 33:15 18:6 
3. SVDreieichh. 12 28:20 17:7 
4. KV Mühlheim 12 33:21 16:8 
5. FC Dietzenb. 12 26:20 14:10 
6. TSV Dudenh, 13 20:21 13:13 
7. BSC99 0ffb. 13 22:27 13:13 
8. SV Zellhausen 12 26:27 12:12 
9. AI. Kl.-Auheim 12 20:21 12:12 

10. VfB Offenbach 13 26:32 12:14 
11. Spvgg. Hainst. 12 27:28 11:13 
12. SKG Sprendl. 12 16:17 10:14 
13. SSG Langen 13 19:29 9:17 
14. TuS Froschh. 13 15:22 8:18 
15. Teut. Hausen 13 16:26 8:18 
16. SG N.-Roden 12 10:22 6:18 

Die nächsten Spiele: KV Mühlheim — SV 
Dreieichenhain, SSG Langen — BSC 99 Offen- 
bach (Sa.), Teutonia Hausen — VfB Offenbach, 
SV Steinheim — AI. Klein-Auheim, TSV Du- 
denhofen — SV Zellhausen. SKG Sprendlin- 
ßenr—SG Nieder-Roden, TuS Froschhausen — 
Spvgg. Hainstadt. TG Sprendlingen — FC 
Dietzenbach. 

Kreislig a B 
Offenbach West 
TSG N.-Isenb. — SG Dietzenb. 
Sus. Offenthal — TV Dreieichh. 
Wiking Offb. — SC Steinberg 
Zeppelinheim — FT Oberrad 
SGGötzenh. — Sparta Bürgel 

1. Sus. Offenthal 
2. SG Dietzenbach 
3. SC Steinberg 
4. Zeppelinheim 
5. SGGötzenh. 
6. FT Oberrad 
7. FC Offenthal 
8. TSG N.-Isenb. 
9. Wiking Offb. 

10. Sparta Bürgel 
11. Eiche Offenb. 
12. TV Dreieichh. 

10 16:10 
9 30:7 

10 22:14 
19:14 
29:14 
15:23 
21:15 

*12:26 
10:25 
12:26 
13:21 
15:29 

9 
9 

10 
9 

10 
10 

9 
9 

10 

0:4 
2:1 
0:4 
5:1 
4:0 

17:3 
16:2 

14:6 
13:5 
12:6 
10:10 
7:11 
7:1-3 
7:13 
5:13 
4:14 
2:18 

Am nächsten Sonntag spielen: FC Offenthal 
— SG Götzenhain, Eiche Offenbach — Sparta 
Bürgel, SC Steinberg — TuS Zeppelinheim. 

Handball 

Kreisliga Ost 
TV Asbach - TGB 65 Da. II 
TV Kirchzell — TV Langen 
FC Hösbach — TV Gr.-Zimmern 
K.-Brombach II — TG 75 Darmst. 
BSC Urberach — TSV Mainaschaff 

1. TV Kirchzell 6 109:79 
2. K.-Brombach II 7 111:107 
3. BSC Urberach 6 P7:75 
4. SSG Langen 6 95:85 
5. TV Langen 7 111:109 
6. FC Hösbach 7 99:99 
7. TV Asbach 7 117:120 
8. TSV Mainaschaff 8 140:141 
9. TG 75 Darmst. 7 104:116 

10. TV Gr.-Zimmern 7 109:121 
11. TGB 65 Da. II 8 107:137 

Kreisklasse West 
Ob.-Mumbach — SKG Erfelden 
VfL Heppenh. II — SKG Bauschheim 
Braunshardt II — Gustavsburg 
TV Fürth — TV Königstädten 
SV Erbach — SG Egelsbach 
Griesheim II — TG Biblis 

1. Griesheim II 9 181:113 
2. VfL Heppenh. II 7 117:84 
3. SKG Erfelden 7 116:97 
4. TG Biblis 8 144:131 
5. SV Erbach 9 159:166 
6. TV Fürth 8 142:158 
7. Braunshardt II 7 ^103:105 
8. Gustavsburg 8 135:138 
9. SG Egelsbach 7 103:113 

10. Ob.-Mumbach 7 132:146 
11. SKG Bauschheim 6 72:91 
12. TV Königstädten 7 96:120 
13. TV Nauheim 6 79:117 

Frauen-Bezirksliga 
SV Darmst. 98 — TV Gr.-Zimmern 
Auerbach II — SSG Langen 
Habitzheim — Goddelau 
TV Elnhausen — TV Kahl 
Obernburg — TG Stockstadt 

1. Auerbach II 
2. TV Gr.-Zimm. 
3. Habitzheim 
4. SSG Langen 
5. TV Lorsch 
6. Goddelau 
7. Obemburg 
8. TG Stockstadt 
9. SV Darmst. 98 

10. TV Elnhausen 
11. TV Kahl 

119:81 
96:80 
92:72 

113:95 
86:78 
80:79 
68:67 
88:83 
93:101 
69:91 
61:104 

Frauen-Kreisklasse 
Darmstadt 
TV Langen - TV Asbach 
TGB 65 Darmst. — SSG Langen II 
TSV Modau — Eiche Darmstadt 
SG Weiterst. — SG Arheilgen 

1. TGB 65 Darmst. 
2. SG Weiterstadt 
3. TV Asbach 
4. Eiche Darmst. 
5. TV Langen 
6. TuS Griesheim 
7. TSV Modau 
8. SSG Langen II 
9. SG Arheilgen 

10. SV Darmst. 98 II 

110:52 
113:86 
75:75 
64:58 
66:75 
75:82 
67:94 
66:70 
56:74 
48:74 

17:15 
14:14 
17:14 
17:15 
16:13 
11:1 
10:4 
8:4 
8:4 
8:6 
8:6 
8:6 
6:10 
4:10 
3:11 
2:14 

22:16 
15:14 
17:16 
20:19 
23:20 
20:17 
18:0 
12:2 
10:4 
10:6 
9:9 
8:8 
7:7 
7:9 
6:8 
6:8 
2:10 
1:13 
0:12 

14:12 
14:12 
9:11 

11:5 
17:13 
16:0 
15:3 
11:5 
11:7 
10:6 
8:8 
7:5 
7:9 
7:9 
3:15 
1:15 

11:12 
14:13 
13:10 
14:11 
14:0 
11:5 
9:5 
8:2 
6:6 
6:8 
5:9 
4:12 
3:11 
2:10 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere Dem Diebstahl 

kcimr Chance 

Reumütige 

Rückkehr 
Völli« /.i'ikniiseht nioldrti- 

.sich Riciirdo Bcni iiuf dem 
Polizeirevier in Turin. Vier 
TiiRe •/uv()i wtir er ;uis dem 
Gefiinsnis nusKebroehen und 
hiitle sieh in der Zwi.sehen- 
zeit nur von Brei und eiiiRe- 
weiehtem Brot ernährt. Dii- 
bei ;i(.l er mir zu Kerne Floi.seh. 
Leider hatte er .sein GebiH 
in dei' Zt^lie \'erRes.sen. 

Leckeres 

Mädchen 
F.ine Kunststudcntin in 

Lo.s Angeles beniiille ihr 
Kleid mit chinesi.schenSchrift- 
zeiehen. die sie der Speise- 
karte oine.s China-Restau- 
rants entnommen halte. 

Mit diesem Kleid aneetan. 
begegnete ihr auf der Straße 
der Koch des Restauranis. Er 
spraeh sie an und gab ihr 
den Rat. die Zeichen zu än- 
dern Auf dem Kleid 
stand: ..Nicht gerade billig 
aber äuflerst lecker!" 

Letzter 

Wille 
Der Giirtner Oldken au.s 

Malmö verfügte in seinem 
1 estnmenl: 

„Meinen gesamten Besitz 
erbt da.s Waisenhaus unse- 
rer .Stadt. Meine Frau erhält 
lediglich ein Paar meiner lan- 
gen Unterhosen. Sie hatte 
während unserer Ehe stets 
die Hosen an. und ich be- 
fürchte, daß sie sich erkäl- 
ten wird, wenn sie .jetzl 
plötzlich ohne dasteht 1" 

Unnötige 

Fragen 
Auf einer Tafel in einer 

Gaststätte in Bordeaux kann 
man lesen: 

„Halten Sie unsere Bedie- 
nung bitte nicht mit unnö- 
tigen Fragen auf. Sie ist IS) 
Jahre alt. verheiratet und 
hat den besten Mann von 
der Welt;- 

Bremens 

Böttdierstraße 
Der Ka(Tee-Kauf- 
mann Ludwig Ro- 
selius ließ sie in 
den 20er Jahren 
dieses .lahrhun- 
derts von ver- 
schiedenen Archi- 
tekten neu gestal- 
ten. Heute ist die 
ßöttcherstraße mit 
ihren Gaststätten. 
Kunstausstellun- 

gen und Geschäf- 
ten ein beliebter 
Treffpunkt für 
Einheimische und 

Touristen. 

Kuriose Heiratsbräuche 
Ein „blaues Auge" er- 

hält der Bräutigam bei 
den Piigwäev roti seiner 
Braut verpajSt. Je kräfti- 
ger sie schlägt. Je besser 
wird sie für ihn arbeiten 
können, desto höher wird 
er sie achten. 

* 
Bei dem Stamme der 

Mawaris in Nejjal teerderi 
die ganz kleinen Mädchen 
mit der Belfriicht, einer 
orangenartigen Frucht, 
rerheiratet. Nach der Ze- 
remonie wird die Frucht 
in einen Flii/I geworfen 
und das Kind gilt als ver- 
heiratet. Später wird sie 
dann einem richtigen Gat- 
ten rermählt. Wenn er ihr 
nicht mehr gefällt, so legt 
sie ihm einfach eine Betel- 
iMi.ß unter das Ko/tfkissen. 
Das bedeutet, daj.1 er gehen 
kan II. 

* 
Möchte ein Tscherkes- 

senjiingling heiraten und 
hat er auch ein Mädchen 
gefunden, so verständigt 
er sie im geheimen, daß er 

sie an diesem oder jenem 
Abend entführen werde. 
Er .ichwirigt sich mit ihr 
in den Sattel und sprengt 
in rasendem Gnlopp da- 
von. Nach Zurücklegung 
einer bc.sliinmfpti Strecke 
mufi er, so will es der 
Brauch, seinen ganzen Pa- 
tronenvorrat verballern 
und alsbald jagen die 
wehrfähigen Männer des 
Dorfes der Entführten den 
Fliehenden nach. Werden 
sie eingeholt, dann be- 
kommt der Entführer arge 
Schläge, man nimmt ihm 
seine Waffen, sein Pferd 
und anch die Braut, die er 
dann für immer verloren 
hat. 

* 
Eine wirklich harte Prü- 

fung hat die junge Arme- 
nierin zu bestehen. Mit 
dem Jawort vor dem Altar 
hn( sie auf Jahre hinaus 
das letzte Wort gespro- 
chen. Sie verhüllt ihr Ge- 
sicht und darf sich selbst 
ihrem Mann nur durch 
Zeichen verständlich ma- 
chen. 

Schmerzen lassen nach 
Arnika-Sdibe lindert viele Beschwerden 

Mit zunehmendem Alter 
Steijft nicht nur die Gefahr 
des Ausbruchs sich lang vor- 
bereitender Krankheiten wie 
Diabetes. Herzschäden oder 
Krebs, sondern es verändern 
sich auch manche Teile der 
Haut. Dies reicht von brau- 
nen Flecken auf den Händen 
bis zu blauen Stellen und 
sichtbar werdenden Krampf- 
adern an den Beinen. Gerade 
derartige Veränderungen, die 
oft mit zunehmenden Bein- 
schmerzen einhergehen, dür- 
fen nicht auf die leichte 
Schulter genommen iverden. 
Eine ärztliche Kontrolle und 
Bthandlung ist oft notiren- 
dig. 

In ric/eii Fällen läßt sich 
eine Zunahme der Hautrer- 
färbung vermeiden bziv. ist 
es möglieh, entstandene Flek- 
ken wieder abzubauen, indei/i 
man die Bhitzirkulation an- 
regt und die Jeu-eiligen Stel- 
len lokal behandelt. 

Bei arteriellen Besehiver- 
den (Durchblutungsstörun- 
gen! kann die Behandlung 
durch warme Spezialfuli- 

bäder iiiii Kräuterzii.iätzen, 
wie z.B. das auf Sebastian 
Kneipp zurückgehende Kräii- 
ter-Fuflbadesalz, erfolgen. Fü r 
die lokale Behandlung bei 
venösen Erkrankungen emp- 
fiehlt sich eine tägliche Kurz- 
massage mit einem ivirkstoff- 
reichen Produkt wie z. B. Ar- 
nika-Salbe. der gleichfalls 

Rezepturen des „Wasserdok- 
tors" zugrunde liegen. Schon 
nach wenigen Tagen einer 
regelmäj.ligen Benutzung 
können Beschwerden oder 
•Seh merzen nachlassen, und 
bei weiterer Fortsetzung die- 
ser Einreibungen zeigt auch 
die Haut eine erkennbare 
Verbesserung und Normali- 
sierung. Dies gilt insbeson- 
dere (iue/i für Ödeme. Sport- 
verletzungen and bei Bhit- 
ergiissen. 

Berechtigte 

Belange 
Zu einem weltweiten Zu- 

sammenschluß der Jung- 
gesellen hat der Ameri- 
kaner. Dave Burnett auf- 
gerufen. In der Prokla- 
mation heißt es: „Jung- 
gesellen werden in den 
meisten Staaten der Erde 
als eine Art steuerliches 
Freiwild betrachtet. In 
Wirklichkeit sind die 
Junggesellen jedoch die 
Wegbereiter einer besse- 
ren Zukunft. Sie reden 
nicht nur von der Über- 
bevölkerung. sondern sie 
tun auch etwas dagegen. 
Man .sollte sie deshalb 
nicht mit höheren Steuern 
verfolgen, sondern sie für 
ihr von der Vernunft dik- 
tiertes Wohlverhalten 
auszeichnen und mit Steu- 
erermäßigungen belohnen. 
Wer eine Bevölkerungs- 
explosion auf der Erde 
xerhindern will, der un- 
terstütze deshalb aktiv die 
berechtigten Belange der 
J imggesellen!" 
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Kommunen;,,Sündenböcke" der Finanzmisere 

Kreise und Gemeinden von hessischer Finanzpolitik am stärksten betroffen 

Der Landesgeschäftsführer der hessischen 
KPV und stellvertretende Stadtverbandsvor- 
sitzende der CDU Langen, Holm Kilbert, 
äußerte sich im Anschluß an eine Vorstands- 
sitzung der CDU Langen zur Finanzpolitik der 
Hessischen Landesregierung: nunmehr räche 
sich die finanzpolitische Maßlosigkeit der ver- 
gangenen Zeit. In Anbetracht der jetzigen an- 
gespannten Situation könne nur noch ein ge- 
meinsames Sparprogramm helfen. 

Holm Kilbert warf der hessischen Landesre- 
gierung vor, ihre gescheiterte Finanzpolitik 
der vergangenen Jahre nunmehr auf Kosten 
der Kreise und Gemeinden sanieren zu wollen. 

^ Kreise, Städte und Gemeinden seien die 
Hauptleidtragenden einer Politik, die mit dem 
jetzt vorgelegten Landesetat 1981 vor dem 
,,nichts-geht-mehr" stehe. Als Beispiele für 
die Abwälzungsstrategie der Finanzlast auf 
die Gemeinden nannte Kilbert die Reduzie- 
rung der Finanzausgleichsmasse im kommu- 
nalen Finanzausgleich, die Kostenverlagerung 
für die Schülerbeförderung sowie die ,.Sanie- 
rungshilfen" der Kommimen für den Landes- 
wohlfahrtsverband. 

Damit könne jedoch der so dringend notwen- 
dige finanzpolitische Kurswechsel in Hessen 
nicht herbeigeführt werden. Umkehr tue not, 
nur so sei die von SPD und FDP in den vergan- 
genen Jahren verspielte Solidität in der Haus- 
haltspolitik wiederzugewinnen. Holm,Kilbert 
forderte die Landesregierung in diesem Zu- 

Verbraucherzentrale 

gibt Ratschläge 

Martinsg-änse und 
anderes Geflügel 

sammenhang auf, wieder zu jenen Grundsät- 
zen zurückzukehren, wonach die Ausgaben 
den Einnahmen angepaßt werden müßten, 

Die CDU-Landtagsfraktion wolle zur Stär- 
kung der Kommunen den kommunalen Fi- 
nanzausgleich wie folgt urristrukturieren: So 
solle eine Investitionspauschale in den 
kommunalen Finanzausgleich eingeführt wer- 
den, um die Eigenverantwortlichkeit der 
Kommunen zu bestärken und die Antrags- 
bürokratie abzubauen. 

Statt wie bisher alle Investitionszuweisun- 
gen nur für bestimmte, in Inhalt und Ausfüh- 
rung durch unzählige Verwaltungsvorschrif- 
ten geregelte Einzelprojekte zu vergeben, soll 
nach Auffassung des CDU-Politikers ein Teil- 
betrag von zunächst 10 DM pro Einwohner den 
Städten und Gemeinden direkt als frei verfüg- 
bare investive Mittel zufließen. Damit könn- 

ten auch Unterhaltungsarbeiten finanziert 
werden, und es würden, soweit die Kommunen 
bisher ihre Investitionen durch Verstärkungs- 
mittel aus dem Verwaltungshaushalt mitfi- 
nanzierten, auch dort Beträge für neue Ver- 
wendungen frei. 

Holm Kilbert betonte weiter, daß in der 1981 
besonders bedrückenden Finanzlage der hessi- 
schen Kommunen jede zusätzliche frei verfüg 
bare Mark gebraucht werde. Er bedauerte ab- 
schließend, daß die Landesregierung im Haus- 
halt 1981 in erster Linie so operiere, daß insbe- 
sondere die Kommunen mit Einnahmeausfäl- 
len oder Leistungseinschränkungen betroffen 
würden. Wenn diese sie nicht aus eigener 
Tasche ausfüllen könnten — was bei insgesamt 
465 Millionen Mark einfach nicht möglich sei 
— dann würden sie damit zu idealen Sünden- 
böcken, die die Finanzmisere des Landes aus- 
zubaden hätten. 

Einziges Pantomimentheater 

der Niederlande kommt 

Von Martini bis Weihnachten ist die Zeit der 
traditionellen Gänse-Essen. Grund genug für 
die Verbraucher-Zentrale Hessen, Einkauftips 
für die Martinsgans und mideres Geflügel zu 
geben. 

Die Gans hat einen Knochenanteil von rund 
14 Prozent; der genießbare Teil beträgt 86 Pro- 
zent. Dies ist beim Preisvergleich von Gänse- 
fleisch mit anderen Fleischarten — beispiels- 
weise mit Rinderhackfleisch — zu berücksich- 
tigen. Der Knochenanteil bei bratfertigen 
Puten beträgt rund 9 Prozent, bei Enten rund 
19, bei Hähnchen rund 17, bei Suppenhuhn 
rund 13 Prozent. In der Preisskala rangieren 
Gans und Pute oben, Hähnchen und Suppen- 
huhn sind in der Regel die billigsten Geflügel- 
arten. / 

Geflügel muß nach dem Geflügel-Hygienege- 
setz als tauglich gekennzeichnet sein. Nur ge- 
ringfügige Mengen kleiner Geflügelhalter, die 
ab Hof, über ein benachbartes Einzelhandels- 
geschäft oder auf dem nächstgelegenen 
Wochenmarkt verkaufen, sind von der Kenn- 
zeichnungspflicht ausgenommen. 

Beim Kauf aus der Tiefkühltruhe ist auf 
Sauberkeit des Geräts, ordnungsgemäße 
Stapelung, einwandfreie Kühlung, unbeschä- 
digte Packung zu achten.'Schneebildung inner- 
halb der Packung, bräunlichrote Verfärbun- 
gen in größerem Ausmaß und Frostbrand- 
flecke sind Anzeichen für Qualitätsminde- 
rung. 

Geflügel muß stets — wegen der hohen Sal- 
monellengefahr — mit besonderer Sorgfalt im 
Hinblick auf Sauberkeit zubereitet werden. 
Beim Auftauen austretenden Fleischsaft nicht 
mit anderen Lebensmitteln und Küchengerä- 
ten in Berührung bringen; Tropfen mit 
Küchenkrepp sofort beseitigen Geflügel stets 
gut durchgaren. 

Das einzige niederländische Pantomimen- 
theater Rob van Reijn, so der Name seines 
Gründers und Leiters, gastiert am Sonntag, 
dem 14. 12., um 16 Uhr mit ,,Der Weihnachts- 
abend" nach der Erzählung von Charles 
Dickens in der Langener Stadthalle. 

Rob van Reijn hat in den inzwischen 30 Jah- 
ren seiner Berufslaufbahn den Gipfel des 
Fachs erreicht, wo alles was er tut, leicht und 
selbstverständlich erscheint. Mit seinem völ- 
lig eigenen pantomimischen Stil, von dem 
auch seine Ensemble-Pantomimen geprägt 
sind, gelang es ihm nicht nur in Holland, son- 
dern durch seine erfolgreichen Auftritte in 
England, Dänemark, Belgien, Frankreich, Ita- 
lien, Ungam, Deutschland, Polen aber auch in 

Venezuela, auf den Antillen, in Suriname, 
Indonesien, Malaysia und Thailand die Panto- 
mime wieder einem breiteren Publikum zu- 
gänglich zu machen. 

Insbesondere bei der Familienaufführung 
,,Der Weihnachtsabend", die er im 6. Jahr im 
Repertoire hat, wird deutlich, wie Rob van 
Reijn seinen Schöpfungen eine innere Nähe zu 
geben vermag, die das Menschliche in ihnen 
aktualisiert, mit all seiner Fröhlichkeit wie 
seiner Warmherzigkeit — ohne auch nur eine 
Sekunde in falsche Süßigkeit zu verfallen. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reise- 
büro am Rathaus (Tel. 203370) erhältlich. Die 
Kasse der Stadthalle (Tel. 203384) ist am 14. 12. 
ab 14.30 Uhr geöffnet. 

Man sieht es schon an den ausdrucksstarken Mienen, daß es liier mehr auf das Sehen als auf das Hö- 
ren ankommt. Das Bild zeigt ein Szenenfoto aus „Weihnachtsabend", das vom einzigen niederländi- 
schen Pantomimentheater in der Stadthalle aufgeführt wird. 

Lieder aus 
5 Ländern beim 

Esperanto-Seminar 
Am vergangenen Wochenende nahmen mehr 

als 50 Personen an einem Esperanto-Seminar 
teil, das im Naturfreundehaus Langen statt- 
fand. Die Teilnehmer lernten von Freitag- 
abend bis Sonntagmittag in vier Kursen Espe- 
ranto. 

Im Kurs 4 wurde nur Esperanto gesprochen. 
Es ging dabei um folgende Themen: Literatur- 
proben aus verschiedenen Sprachen (Espe- 
rantoübersetzungen), der neue Ferienexpreß- 
zug der Touristik Union, Esperanto-Arbeits- 
lager und um den ,,Pasporta Servo". Der ,,Pas- 
porta Servo" ist ein Austauschdienst, der wie 
folgt funktioniert: Esperantisten in 48 Län- 
dern haben sich verpflichtet, für einige Tage 
Esperanto-Sprechende unentgeltlich zu beher- 
bergen. Über 300 haben im letzten Jahr diesen 
Dienst ausgenutzt. Beschwerden gab es von 
einigen Gastgebern, aber nur deshalb, weil 
niemand zu ihnen kam. 

Neben den vier Kursen gab es auch eine Kin- 
dergruppe. Hier malten, bastelten und spiel- 
ten die 10 Jüngsten. Dabei lernten sie die Na- 
men dessen, was sie produziert hatten, also in 
spielerischer Weise, etwas Esperanto, 

Der Höhepunkt des Seminars war der grie- 
chische Abend, an dem unter Anleitung von 
Evangelo Panoussis griechisch getanzt und ge- 
trunken wurde. Dazu wurden gemeinsam viele 
Esperanto-Lieder gesungen. Außerdem hörte 
man von den verschiedenen ausländischen 
Teilnehmern spanische, französische, pol- 
nische, ungarische und natürlich auch grie- 
chische Lieder, 

Das nächste Esperanto-Seminar findet vom 
23, bis 25, Januar wieder in Langen statt. 

, ,Champag'nerkomödie'' 
in der Stadthalle 

Das ,,Theater in der Stadthalle" wird am 
Freitag, dem 12. 12., um 20 Uhr mit Samuel 
Taylors vergnüglicher ,,Champagnerkomö- 
die" fortgesetzt. Es gastiert die Neue Schau- 
bühne: Regie führt Ludwig Cremer. 

Der frühere Superstar des amerikanischen 
Films, Donald Renshaw, lebt in luxuriöser 
Sorglosigkeit; unter Champagner tut er es 
nach wie vor nicht. Seine Frau Victoria jedoch 
hat Sorgen: kein Geld mehr auf der Bank, 
Haus und Wagen verpfändet und kein Engage- 
ment für den ,,großen Donald" in Sicht. Plötz- 
lich taucht Donalds zwar unehelicher, dafür 
aber steinreicher Sohn auf. Für Papachen hat 
er ein verlockendes Angebot, das allerdings 
mit einer ,,winzigen Bedingung" verbunden 
ist, die sich schon bald als große Fußangel her- 
ausstellt. 

Eintrittskarten sind ab sofort im Reisebüro 
am Rathaus (Tel, 203370) erhältlich. Die 
Abendkasse der Stadthalle (Tel, 203384) ist am 
12. 12. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
5,— DM; 2. Rang; entfällt, Jackpot 467.097,75 
DM; 3. Rang; entfällt, Jackpot 467.097,75 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
868.339,90 DM; 2. Rang: 54.780,60 DM; 3. Rang: 
2636,50 DM; 4. Rang: 24,10 DM; 5. Rang: 2,50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.090.574,90 
DM; Gewinnklasse II. 105.539,50 DM; Gewinn- 
klasse IIL 4016,— DM; Gewinnklasse IV: 62,90 
DM; Gewinnklasse V: 4,60 DM. 
RENNQUINTETr 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1:860,30 DM; Gewinnklasse II: 205,20 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1.471,50 DM; Ge- 
winnklasse II: 12,90 DM; 

(Ohne Gewähr) 

ACHTUNO 
Neueröffnung 

ACHTUNG 

Modemagazin in Langen. Dannnstäcteer Stpaf3e 1B 

Win eröffnen am 2B. November 108O, um 0.3O Uhr unsere neue Rliale. 

Unsere Eröffnungspreise Damen-Pullover 

Kommen — Sehen — Geld sparen 

Karottenhosen statt 89,— qq 
Top-modisch Eröffnungspreis Owj 

Karottenhosen 
Flaneil uni und genfiustert 

Eröffnungspreis 

Flanell-Stietch-Hosen 
in l<iassischer Form 
mehrere Uni-Farben 

statt 79.- 

Eröffnungspreis 39,- 

statt 89— 
Eröffnungspreis 

Cord-Stretch-Hosen 

in großer Auswahi 

Rundum Faltenröcke 
in Fianeil-Qualität Eröffnungspreis 

Stepphosen 
Neu aus Paris Eröffnungspreis Owf* 

Overalls 
Der Modehit 

statt 139,— "70 
Eröffnungspreis f SJj" 

in großer Auswahi 
bis Größe 46 

statt 79,— QQ 
Eröffnungspreis Owj* 
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Lengen, Demnstöcteer St»^Qe 18 

Kinderkleidung: Schick in der 

Mode — Klein im Preis 

mmm 



I So madit Regen Spafil | 
5 Wenn es audi Herbst geworden ist, sollte man sidi die gute Laune i 
I nidit durch ein bißchen Regen verderben lassen, sondern sidi i 
i sportlidi anziehen, mit dem passenden Schirm ausriisten und dann i 
I dem Wetter eine fröhliche Seite abgewinnen. Sdiirme sind so i 
E sportlidi wie Ihre Kleidung - oder audi so elegant. Foto: Kobold = 
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Zum Sonntagska£Fee eine festliche Torte 
Bei der gemütlichen Kaffeestunde 

am Sonntagnachmittag erfreut sich 
selbstgebadtener Kuchen großer 
Beliebtheit. Wie wäre es, wenn Sie 
die Familie am nächsten Sonntag 
einmal mit einer Torte überrasch- 
ten, bei deren Anblick den am Kaf- 
feetisch Versammelten schon das 
Wasser im Munde zusammenläuft. 
Es braudit dazu gar kein beson- 
derer Anlaß vorzuliegen, zumal das 
Meisterwerk aus der eigenen Kon- 
ditorei keinen besonderen Arbeits- 
aufwand erfordert 

Jamaica-Torte 
ist ein exotischer Name. Es handelt 
sidi um das Rezept einer phanta- 
stevollen Hausfrau, das bei einem 

Bei dieser Torte essen die Augen mit. 

Backfestival preisgekrönt worden 
ist. Die Zutaten für den lockeren 
Schokoladenteig und die Kokos- 
füllung gibt es jetzt als fertige 
Backmischung samt Zutaten für die 
Schokoladenglasur und Schokola- 
denstreusel. 

Sie brauchen dazu; 1 Packung 
Kraft Jamaica-Torte, 100 g Butter 
oder Margarine, 3 Eier, '/s 1 Wasser. 

Und so wird es gemacht: Die 
Backmisdiung mit der in Stüdce 
geschnittenen Butter, den sauber 
abgetrennten Eigelb und dem Was- 
ser mischen und zwei Minuten mit 
dem elektrischen Handrührgerät 
verrühren. 

Die Hälfte des Teiges in die ge- 
fettete Springform füllen, glatt- 

streichen. Die vorberei- 
tete Füllung darauf ge- 
ben, 1 cm Rand freilas- 
sen, mit dem restlichen 
Teig abdecken. 

E-Herd auf 175 Grad 
vorheizen, kalten Gas- 
herd auf Stufe 2 bis 2'/s 
schalten. Backzeit: 50 bis 
GO Minuten. 

Wenn die Torte erkal- 
tet ist, den Guß auftra- 
gen und mit Schokola- 
denstreuseln bestreuen 

Die Torte kann man 
auch sdion am Tag vor- 
her backen. In Alufolie 
eingeschlagen bleibt sie 
im Kühlschrank frisch 
und trocknet nicht aus. 

Es gehört zu den traurigen Chro- 
nistenpflichten der Zeitung, regel- 
mäßig über die Verkehrsunfälle zu 
berichten. Wenn Kinder beteiligt 
sind, schmerzt es noch mehr, denn 
sie sind allemal die am schwersten 
Betroffenen, während z. B. der 
Mann am Steuer dank Sicherheits- 
gurt oft ohne persönlichen Scha- 
den davonkommt und lediglich die 
Karosserie eingebeult ist. Im ver- 
gangenen .lahr verunglückten in 
der Bundesrepublik Deutsdiland 
61 661 Kinder im Alter bis zu 15 
Jahren, das sind so viele wie Aalen 
(Baden-Württemberg), Bayreuth 
(Bayern), Cuxhaven (Niedersach- 
sen) und Detmold (Nordrhein-West- 
falen) Einwohner haben. Es beste- 
hen gute Aussichten, daß die Kin- 
derunfälle zurückgehen, wenn die 
Eltern die Möglichkeiten wahrneh- 
men, die ein im Auftrag der Bun- 
desanstalt für Straßenwesen (BASt), 
Köln, entwickeltes Verkehrserzie- 
hungsprogramm bietet, das in die 
Aufklärungsarbeit des Deutschen 
Verkehrssicherheitsrates zum The- 
ma „Kind im Verkehr" eingeflossen 
ist. 

Ansprechpartner für das Anlie- 
gen der BASt sind die Eltern. Sie 
kennen schließlich ihre Kinder am 
besten, sie wissen, was sie im Ver- 
kehr schon können und was sie 
unbedingt nodi lernen müssen. 
Wenn's ihnen nicht gelingt, den 
eigenen Nadiwuchs verkehrssidier 
zu madien, wem denn dann? 

Das von Experten des Psycholo- 
gischen Instituts der Universität 
Tübingen auf Initiative der Kölner 
Bundesanstalt für Straßenwesen 
(BASt) entwickelte „Trainingspro- 
gramm für Eltern zur Verkehrser- 
ziehung von Kleinkindern" (so der 
offizielle Titel), ist längst kein 
theoretisdies Denkmodell mehr - 
es hat seine Feuerprobe inzwisdien 
mit Glanz bestanden. In einem 
großangelegten Versudi in Augs- 
burg mit 645 Eltern und deren drei 
bis sedis Jahre alten Sprößlingen 
wurden alle Einzelheiten der Kon- 
zeption erfolgreidi überprüft. 

Und so funktioniert das Eltern- 
Kind-Training: Zunädist mal wer- 
den die Mütter, und Väter über die 
gedanklichen Ansätze des gesamten 
Programms informiert. Unter an- 
derem erfahren sie eben auch, was 
die Psychologen unter den „Prinzi- 
pien der verhaltensorientierten 
Lerntheorien" bei ihrem Training 
verstehen. Nämlich: Kinder sind 
keine kleinen Erwadisenen, son- 
dern zumeist noch unachtsame, im- 
pulsive Wesen, die nodi kein Ge- 
fühl für Gefahr haben. Also soll 
man sie wohl besser nicht mit Er- 
mahnungen traktieren, sondern ih- 
nen ganz praktisdi vorführen, was 
auf der Straße riditig und was 
falsch ist. 

Geübt wird dann an Ort und 
Stelle in der Umgebung der Woh- 
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^POann dia Häng^et wetden . . . 

Nicht die ganze Weiblichkeit 
huldigt dem abendlichen Freizeit- 
Chic in Jeans und Rollkragen- 
pulli. Manche mögen es ausge- 
sprochen dekorativ. Die feminine 
Note ist durchaus wieder „in". 
Speziell zu diesem Herbst und 
Winter. Auch die Hosenanzüge 
sind mehr von Phantasie gesteuert 
als von funktioneller Sachlichkeit. 

Flauschige Mohairgestricke für 
lange Pullover mit passenden Jak- 
ken zur komfortablen Hose, mini- 
kurze Pulloverkleider über pas- 
sender Strumpfhose, Hosenröck- 
chen mit assortierten Oberteilen, 
mehr oder minder opulente Wik- 
kel- und Schlitzröcke über langen 

■ Hosen oder gewirkten Beinlingen. 
Samt spielt natürlich auch hier 
eine Rolle, auch Jersey für Fest- 
liches am heimischen Herd auch 
Taft und Atlas. Cordula 
1. Locker sitzender Rollkragen- 
pullover mit der entsprechenden 
Jacke, beides in strukturiertem 
Muster. Dazu wird eine lange 
Hose getragen. 
2. Besticktes Oberteil mit Fleder- 
mausärmeln, Hose aus Nickystolf. 
darüber ein seitlich offener Roch 
mit einem Miedergflrtel aus Sei- 
denkrepp. 
3. Jersey fQr den Hosenrock und 
das mit Grobstrick kombinierte 
Oberteil, dazu passen gut die 
OroBstrickitrfimpfe. 
4. In Rippenstrick Hose und das 
mit Taftvolants garnierte Ober- 
teil. Dazu ein vorne offener Taft- 
rock mit Bindegflrtel. 

Ta:oJLiJtJJ]nnDrTT i« I« rrrTTTTniTiTrTT-rTnrTTiTriiTrTTnrTrT^ 
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Eltern trainieren ihre 

Kinder für den Verkehr 

Bundesanstalt für StraBenwesen, Köln, hat ein Erziehungsprogramm entwidielt 

Vom Umgang mit edlen Düften 
Ein Parfüm hat leider kein „ewi- 

ges Leben". Versdiiossen hält es 
etwa zwei Jahre. Haben Sie es je- 
dodi geöffnet, dann beginnen sich 
die meisten nach 12 Monaten zu 
zersetzen, werden weinartig, fruch- 
tig, süßli^. 

Bewahren Sie Ihren Duft kühl 
und dunkel auf. Verschließen Sie 
die Flasche immer sorgfältig. Denn 
Licht, Luft und Hitze zerstören Ihr 
Parfüm. 

Hinterm Ohr hat Ihr Parfüm 
nidits zu suchen. Das Hautfett hat 
dort eine ganz andere Zusammen- 
setzung und verändert Ihren Duft. 

Duft ist Mode. Mal sind die Rödce 
lang, mal werden sie wieder icür- 
zer. Bei den Parfüms ist das viel- 
leicht ähnlich. Einst trug die ganze 
Welt den grünen, spritzigen, fri- 
schen Duft, dann riß man sich um 
schwere orientalische Kreationen, 
und heute liebt man den großen, 
kostbaren Duft. Naive Düfte sind 
„out", „in" sind edle Duftkreatio- 
nen. 

Düfte sind wetterfühlig, in der 
Hitze bewegen sich die Duftmole- 
küle schneller und verfliegen eher. 
Auch Feuditigkeit intensiviert den 
Duft. Im Winter, wenn es kälter 
und trodcen ist, steigen die Duft- 
moleküle langsamer. Auch die Ge- 

ruchsfähigkeit ist jetzt herabgesetzt. 
Darum liebt man im Winter stär- 
kere. vollere Düfte, die sich ein- 
dringlich mitteilen. Unsere Sinnes- 
organe empfinden nämlidi im Win- 
ter anders als im Sommer. 

Wo die Haut dünn Ist. entfaltet sich 
der Duft am besten. 

Foto: Marbert/Balenciaga 

nung. Die Kinder trainieren bei- 
spielsweise, daß man auf dem 
Gehweg innen statt außen entlang- 
spaziert. Daß man nicht einfach 
über die Straße läuft, sondern vor- 
her nach beiden Seiten Ausschau 
hält. Daß man zwischen parken- 
den Wagen immer erst bis an die 
Sichtlinie vorgeht. Daß man aus- 
reichend große Verkehrslücken ab- 
wartet, um dann sicher von der 
einen auf die andere Straßenseite 
zu wechseln. All diese Übungen 
verfolgen einen gemeinsamen 
Zweck: Die Kleinen sollen lernen, 
sich wie selbstverständlich im Ver- 
kehrsgeschehen zurechtzufinden. 

Der Augsburger Versuch hat 
ziemlich schlüssig bewiesen: Die 
gut trainierten Kinder mußten sich 
ihre Vorsichtsmaßnahmen im Ver- 
kehr .schon nach kurzer Zeit nicht 
mehr Jedesmal aufs Neue über- 
legen - sie befolgten sie fast auto- 
matisch! 

Und noch etwas wurde in Augs- 
burg deutlich: Der Erfolg des Trai- 
ningsprogramms ist um so größer, 
je intensiver die Eltern selbst dar- 
auf vorbereitet werden. Die Tübin- 
ger Experten hatten die 645 betei- 
ligten Familien wohlweislich in vier 
verschiedene Kategorien eingeteilt. 
Die Eltern der ersten Test-Gruppe 
wurden umfassend eingewie.sen 
durch Filme, Brosdiüren, Eltern- 
abende und ab und an auch einen 
Gedankenaustausch mit den Exper- 
ten auch während des eigentlichen 

Kinder-Trainings Die Teilnehmer 
der Gruppe II wurden ähnlich gut 
vorbereitet, sie mußten lediglich 
auf den Kontakt mit den wissen- 
schaftlichen Beobachtern beim'Üben 
verzichten.' Die beiden anderen 
Gruppen dagegen wurden - absicht- 
lich „stiefmütterlich" behandelt: 
Sie bekamen nur sehr allgemeine 
Hinweise auf das Trainingspro- 
gramm serviert und konnten dann 
vorgehen, wie sie wollten (Gruppe 
III), oder blieben praktisch ganz 
ohne detaillierte Informationen 
sich selbst überlassen (Gruppe IV). 

Die Ergebnisse waren denn auch 
entsprechend: Die Jungen und Mäd- 
chen der wohlvorbereiteten Eltern 
machten gute Fortschritte und zeig- 
ten sicli sogar in Extrem-Situatio- 
nen - wenn sie beispielsweise mit- 
ten aus dem Spiel heraus auf die 
Straße stürmen wollten - als um- 
sichtige Verkehrsteilnehmer. Die 
Erfolge der anderen kleinen „Kan- 
didaten" blieben eher mäßig. Aber 
allein die Tatsache, daß ihr Eltern 
überViaupt mal - egal wie - mit 
ihnen Verkehrsübungen abhielten, 
war ja schon die Mühe wert. 

Einen „Langzeiterfolg" aber kön- 
nen alle diese Maßnahmen nur 
haben, wenn die Erwachsenen es 
nicht beim Training belassen. Sie 
müssen immer wieder üben und 
kontrollieren. Nur so geht es den 
Kindern in Fleisch und Blut über, 
daß man im Verkehr nicht vorsich- 
tig genug sein kann. 

Obwohl die Zahl der 
deutschen Touristen, 
die ferne Länder in 
Asien, Afrika und La- 
teinamerika besuchen, 
ständig zunimmt, kön- 
nen längst nicht alle 
Bundesbürger auf „Sa- 
fari" gehen. Zum Fern- 
weh der „Nah-Touri- 
sten" kommt häufig 
die Erfahrung, daß die 
Weltenbummler herr- 
lidie Dinge aus Fern- 
ost, Afrika oder Süd- 
amerika mitbringen; 
Sdimuck, Seiden, Holz- 
schnitzereien, Batiken 
und Teppiche. 

Aber der Wunsdi 
nach solchen Dingen 
braudit für die Da- 
heimgebliebenen nicht 
unerfüllt zu bleiben. 
Denn seit einigen Jah- 
ren bemüht sidi der 
Dritte-Welt-Shop der 
Deutschen Welthunger- 
hilfe. handwerkliche 
Gegenstände und gutes 
Kunstwerk aus den 
Entwidflungsländern 

zu fördern und bei uns 
anzubieten. Neben zwei 
Läden in Bonn und 
Düsseldorf bietet der 
DW-Shop seine Waren 
per Farbkatalog an. 
Bestellungen werden 
prompt auf dem Postweg er- auf Hausbesuch! - Den kosten- 
ledigt. Diese Initiative der Deut- losen Farbkatalog gibt es bei 
sdien Welthungerhilfe bedeu- DW-Shop, Postfach 30 02 47, 5300 
tet: Die Dritte Welt kommt Bonn 3. 

Eine Junge Afrikanerin zeigt stolz den 
Schmuck ihrer Heimat. Foto: DW-Shop 

Die Dritte Welt auf Hausbesucli 

Schiffe, die von ihren Ka- 
pitänen verlassen, von ihren 
Reedern ;iufRegeben und von 
VersicherunKen al.-; Totalver- 

Gefährliche 
Selbsthilfe 

Der kleine HaraW 
Bown IN Ottfii/;« (Knuadti 
klagte über Schmerzen iti 
der Brust. Die besorgten 
Kitern, liefJeri den Arzt 
kornnien, der nach einer 
RÖTitge7iU7ilersnchnng ei • 
neri Fremdkörper in der 
Speiseröhre feststellte 
Harald hatte eine Motte 
perschluckt und als Ge- 
genmittel eine Mottenku- 
gel aus Mutters Kleider- 
schrank geholt und ge- 
gessen. 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeltung 
zu beachten 

Ausschließlicli 
Gestriclites 

In der schwedischen 
Hauptstadt existiert ein 
wirklich „bestrickendes" 
Caf6. Wo man hinsieht, 
ist Gestricktes. Die Wän- 
de sind mit apart gemu- 
stertem Gestricktem be- 
spannt. Die Teppiche sind 
aus dicker Schafwolle ge- 
strickt. Die Sessel haben 
gestrickte Überzüge. 
Selbstverständlich sind 
auch die Tischdecken ge- 
strickt. Gestrickt sind 
Gardinen und Vorhänge. 
Die reizenden Kellnerin- 
nen .servieren in gestrick- 
ten Kleidern, mit gestrick- 
ten Schürzchen und Häub- 
chen, Daß auch die Kaf- 
feemützen gestrickt sind, 
braucht nicht erwähnt zu 
werden. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren In Famlllenbesitz 

Geschäftsleute wertien erfolgreich In der 

Langener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Drelelch-Geblet) 

Anzeigen-Service: Telefon 0 61 03/21011 und 21012 

CjERADE die HERBSTMONATE bringen manche Begegnung ..mit altem 
Volksbrauchtum: Hier in Altenmarkt hat sich die „Habergoaß" zu den 
Perchten (Dämonengruppe) gesellt ii^id bringt einige Unruhe unter die Zu- 
scnauer eines Umzuges. 

Fliegerlatein 
Angst und banKe wurde es den FIur- 

Rästen auf einem sUdamerikanisrhen 
riUKplatz. als sie sahen, wie ihr Filut 
eifrig das Buch „Wie lerne ich Fliegen 
in einer Woche" studierte. Die Flugge- 
sellschaft bestrafte den Spaßvogel mit 
einem Monat Gehaltsentzug. 

Katiler 

Schädel 

.^us UriKhton in Südenj;- 
liind kommt die Kunde, diiH 
dort ein Mr. W:itt einen dri'S- 
su-rton Haben besitzt, der iiuf 
Kommando Damen den Hut 
vom Kopf entwendet und iiuf 
•■■in weitere.s Kommando wie- 
der /uriJckbringt. Bisher ha- 
ben sich alle betroffenen Da- 
men den Scherz gefallen his- 
sen, nun aber zeigte eine Mrs. 
Wellington Mr. Watt an. Der 
Rahe hatte mit dem Hut auch 
Mrs. Wellinstons Perücke 
entuendet. so daß die Ärm- 
ste den übrigen I^euten auf 
der .StrafJe ihren völlie kah- 
len .Schädel zur Ansieht dar- 
bieti n mußte. 

Tierisches 
/n 1'iin'ni Wa in 

Lc.riiiploii fKt'iiliickii 
USA) raiihlrii rirvi jinifii' 
Hitrscheii währriid der 
Ge.ichäft.i:cil dir Kasuv in 
der Do nu'tihi'kU'idiinqunh- 
leilKtifi aim. olnir Ccirall 
(Dizuivendcii. Die Hiir- 
.s'rheii hnlli'ii eine Svlxich- 
ti'l tii'öffui'l iiinf zirci 
Dutzend Mniisf in dir 
Frrihrit eiittassrn. 

* 
Tod Rnhinsoii, Sliidriit 

Hilf der IJnirrmHäl von 
San Frnncisco, hat mit ci- 
nrin KxiH'riiiirnt bryon- 
nrn, bei dem er /e.K.slelleii 
uiill, ob Wiirnirr In drr 
Lagr sind, zn drnkrn. Als 
man ihn fragtr. was er 
damit brzn^rckrn M'o/fe 

sagte er; „So uieil habe 
ich noch gar nicht pe- 
clarht.'" 

Ein mächtiger Stier 
nahm im .städtischen 
Schlachthof von Turin 
(Italien) Reißaus und 
flüchtrte sich nach aufre- 
gender Verfolgungsjagd 
i)i den Hof eines Hauses, 
in dem der Tierschntzver- 
ein .leine Büros hat. Aber 
auch diese Hoffnung des 
Stiers auf ein sicheres 
Asyl wurde enttäuscht. 
Der Verein war für diesen 
Fall nicht zuständig und 
mujitr es zulassen, daß 
der Stier im Hof einge- 
fangen und zur Schlacht- 
bank geführt wurdr. 

Wie wirkt die dunkle Jahreszeit? 

Das nasse Element hat m der langen Geschichte der Seefahrt immer wieder Opfer gefor- 
dert - unzahlige Schiffe sind gesunken. .letzt soll geregelt werden, wer diese Schiffe ber- 

gen und die darm enthaltenen .Schätze behalten darf. 

In Zellen häuft sich geheimnisvoller „Gelbsloff" 

Schatzsuciier im Tauclieranzug 

Ihnen soll jetzt das Wasser abgegraben werden 

Wenn die Novemberstürme 
heulen, bcHinnen furchtsame 
Gemüter zu zittern, '/.u die- 
•ser Gruppe rechnen weil 
mehr als die. die Anßstvor- 
slellunsen in der dunklen 
.lahreszeil bereitwillis zuije- 

ben. Die Wis.senschafl hat in 
den ICörperzellen einen .soge- 
nannten Energiestoff gefun- 
den. der unter dem Mikro- 
skop um .so hellgelber aus- 
sieht, desto heller das Tages- 
licht ist. Dabei kommt es auf 

das „Lichtmittel" des ganzen 
Tage.s und keineswegs auf die 
Sonnenbestrahlung allein an. 
Außerdem ist der „Celbstoff" 
im Frühjahr und Sommer in 
den Zellen nur spurenhaft 
vertreten. In der dunklen 
•Jahreszeit häuft sich dann 
der geheimnisvolle „Gelb- 
stoff", der anfangs für ein 
Energiesekret gehalten wur- 
de, das auf die Art der Er- 
nährung und Vitaminfülle 
oder -mangel im Körper hin- 
deutet. Jetzt weiß man, daß 
dieser Energiestoff durch 
seine Konzentration im 
Herbst und Winter Angstvor- 
stellungen begünstigt. Man 
nimmt an, daß der „Gelb- 
stoff" der biologischen Uhr 
dient, Geistes-, Organ-, Mus- 
kel-, Sinnesfunktionen auf 
die dunklere Jahreszeit ein- 
stellt, eine Art „innere Ruhe- 
stellung;. Leistungsminde- 
rung und „Regenerations- 
Winterschlaf bestimmter Zel- 
lenbestandteile" bewirkt. Ge- 
gen dieses „Dumpinggefühl" 
kämpft der Mensch an, der 
Pessimist besonders stark. 
Dadurch kommt es zu Rei- 
zungen und inneren Wider- 
ständen. 

lust abgesenriebcn wurden, 
gelten auf freier See als iier- 
renloscs Gut Wer es wagen 
möchte, vielleicht in 
Meter Tiele die Tiesore eines 
Luxusliners zu knacki'n, darf 
es, ohne als Reehlsbrechei- /u 
gelten. 

Dabei drohen nationale Ge- 
setze den Gartenbesitzern 
Strafe an, wenn sie beim 
liudcleln unter ihren Karloi- 
feln auf einirn Tontopf mit 
alten Mün/en stol.ien und den 
•Schatz versilbern. 

Nach dem Vorbild, daß Bo- 
denfunde von historischem 
und öffentlichem Interesse 
in Landesgewahrsam genom- 
men werden können, sollen 
in den europäischen Gewäs- 
sern nach möglichst einheit- 
lichen Richtlinien jetzt auch 
,Schätze unter Wasser ge- 
schützt werden. Die Experten 

sind sich noch nicht einig, 
wer denn etwa den gesun- 
kenen hollandischen Ostin- 
dienfahrer .mit seiner deut- 
schen Ladung vor der briti- 
schen Küste bergen daif. 

Die .Sehiffsfriedhöfe untei 
Wasser bergen eine Fülle un- 
gehobener archäologischer 
Schätzi' fn der Ostsee und 
vor der britischen Südküste 
warten Hunderte, im Mittel- 
meer mutmaßlieh Tausende 
von Wracks auf ihre Ortung 
und Katalogisierung. Abgese- 
hen von der Bergung auf- 
sehenerregender Kinzelfundc. 
wie die der schwedischen 
„Wasa" und der Bn'merHan- 
sekogge, haben nur die Nie- 
derländer die versunkenen 
-Schiffe eines Seegcbietes in- 
ventarisiert. Die Trockenle- 
gung der Zuidersee entwik- 
kelte sich sogar zu einem 
Pompe.ji des Meeres 

Beratungssteiien; 6050 Offenbacti 

(IVIain), Berliner Str. 79-81, Fern- 

ruf (06 11) 8 72 26, Geschäftszeit: 

Montag bis Freitag von 8.30 bis 

12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

■ 6070 Langen, Heinrichstr. 2, 

Fernruf (0 61 03)2 81 13. Ge- 

schäftszeit: Montag bis Freitag 

von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

Jetzt bauspaien. 

Dann kommt Ihr Haus 

schneller auf Sie zu. 

Jetzt ist der günstigste Zeitpunkt für ein Gespräch mit dem BHW- 
Berater. Denn jetzt können Sie schneller bausparen. Früher 
bauen, kaufen, modernisieren. Und die Bauspaiprämie oder 
Steuervorteile fürs ganze Jahr kassieren. Kommen Sie bis zum 
31.12. Schneller kommt Ihr Haus nicht mehr auf Sie zu. 

Bausparkasse für den öffentlichen 
Dienst GmbH, 3250 Hameln 1 



Vereinsleben 

VVlrttitierc(7ot' 
CicbcrUmti^ 
1838 CangcH 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im Verelnslokal. 

0 

Deutscher Bund für 
Vogelschulz 

ruppe Langen • 
Verband (ür Natur und 

Umweltschutz • 

Am Donnerstag, dem 27. 11. 1980 
um 19.30 Uhr Diavortrag „Vögel der 
Mittelgebirge" Im Jakot>-Heil-Helm. 

Abt. Gesang 
Heute abend 18.30 singt 
der gem. Chor In der 
Stadthalle zum Ausklang 

des Senlorennacnmlttags der SSG. 
,Am Donnerstag Chorprobe pünkt- 
lich um 19.45 Uhr. Wir bitten um 
vollzähliges Erscheinen. 

Hörgeräte 

Gehörschutz "limerien 

HöiHilfen 

Zusatzgeräte 

Arthur Schmucker 
Hörgerate-Akustiker-Meister 
•080 OroA'Qcrau — An der Stadtkirche 
HelwIgtlraAe 26 — Telefon 0 61 52 / 33 65 
Mo. bis Fr, v, 8.30—12.30 und 14—18 Uhr, 
Sa. von 8.30-12.30 Uhr 

Immobilien 

Reihen-Bungalow, Neubau, ca. 
110 qm Wohnfläche In bester, ruhi- 
ger Lage von Egelsbach ab 1.1.81 
zu vermieten. DM 1.300,— 

Redlln-Immobillen 
6070 Langen 
LIebemiannstraBe 25 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

KFZ-Markt 
VW 1300, Bj. 69, TÜV 3/82, 
DM 950,-, Tel. 0 61 03 / 2 87 97. 

H 7 Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• in vielen Hoizdekoren und umfärben 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie oleich am 

Öder f ordern sie 
Informations- 
material an PORTAS' 

Alieinverarbeiter für den Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
Weismüllerstraße 42, 6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon 0611 -41 02 22 PORTAS 
Besuchen Sie uns auf der FREIZEfT - BAUEN - WOHNEN 
vom29.11.-7.12.80,Halle 1,Stand 718 g 

_^ORTAS;;Turen-Fachb^ r Deutschtend und in vielen Landern Eufopai. H f 

Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten danken wir recht 
herzlich für die vielen Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Sofie Schulmeyer 

Unseren besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für ihre tröstende 
Grabrede, dem Turnverein 1862, der Altenkameradschaft des TV, den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1899/1900 und all denen, 
die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

In liefer Trauer: 

Georg Schulmeyer 
Helmut Schulmeyer 
und Frau Lina geb. Hofmann 

Langen, den 20. November 1980 
WolfsgartenstraBe 40 

Wer so gewirkt iile Du im Letjen 
wer so erfüllte seine Pflicht. 
Und stets sein Bestes hat gegel^en, 
der stirbt auch selbst Im Tode nicht. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Vater, Schwiegen/ater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager undOnkel 

Ewald Schwarz 

im Alter von 85 Jahren. 

Wilhelmstraße 63 
6070 Langen, 24. November 1980 

In stiller Trauer: 
Helene Velth geb. Schwarz 
Gertiard Velth 
Norbert Velth und Frau Chariotte 
Urenkelin Sandra 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 27. November 1980 um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Vogt 
geb. Vollhardt 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Ven/vandten, 
Nachbarn und Bekannten. Besondern Dank Herrn Pfarrer Wächtler für 
die tröstenden Worte, sowie Herrn Dr. Lembke, Herrn Dr. Müller-Lucanus, 
ihrer Betreuerin Frau Gottschling für die liebevolle Hilfe und den Stadt- 
schwestern. 

Frau Herta Rekert geb. Vogt 
Hans Rekert 
Familie Helmut Vogt 
und alle Angehörigen 

Bergisch-Gladbacher-Straße 1212, 5000 Köln 
Östliche Ringstraße 21, 6070 Langen 
Im November 1980 

Ich bin Euch nur vorausgegangen. 
Im Geiste well' Ich unter Euch. 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist am 21. November 1980 unenwartet mein 
geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bru- 
der, Schwager und Onkel 

Georg Wilhelm Rebscher 

im Alter von 80 Jahren heimgegangen. 

In stiller Trauer: 
Katharina Rebscher geb. Krämer 
Hans Schneider und Frau Hilde geb. Rebscher 
Thea OrlowskI geb. Rebscher 
Herbert Schneider und Frau Erika, Stefan und Sabine 
WIthold Orlowskf und Frau Marion 
und alle Angehörigen ^ 

Langen, den 24. November 1980 
Jos.-v.-Eichendorff-Straße 23 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. November 1980, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Über 

300 mal 

in Deutschland 
SCHLECKER 

Weihnachtseinkäufe - preisbewuOt bei SCHLECKER erledigen 

SOFTLAN 
4 nr. 

Sonderangebot 

Meie -Früchte 
versch. Sorten 
190 gr. Glas 

Abaibe sotinae Vorril m ubi Mi 4 Peis Hiushill 

Sonderangebot 
^LKINS^ 

Badedas-Vital-Gel 
500 ., g^gg 

Kneipp-Badesalz 
versah. Sorten TP AA 
für 10 Bäder 

Schlecker Textilmarkt bietet an: 

Wilkinson- 

Rasierklingen 

10 Stüc^H 

AhBJbB lllino^ Vdrrii in iihl Mrnnvn I A Part Uinchill 

Sonderangebote 
Kerzen - Kerzen - Kerzen - jQ| 

1.95 jg 

2.99!» 

Stumpenkerze 
3 Stck. 100 mm lang, 
a 40 mm. verseil. Farbsn 

Stumpenkerze 
220 mm ling, e 70 mm. 
vsrscli. Farben 

Adventkerzen . AQ 
ta/soo, 4 stück 

XX 
BADENU- 

Steppdecken 
Polyester-Füllung, Hochbausch, 
in attraktiven Farben und 
Dessins, ISO x 200, 
deutsche Markenqualitat 

Qualitats- 

Heimdecken 
flauschig warmes Acryl, 
attraktive Farben u. Dessins 
150 X 200, 

deutsche Markenoualität deutsche Markenqualitüt t 

10 

Kinder- i 

Kniestrümpfe 
hochwertige Acryi-Quajitäten, 
in vielen Farben sortierl, 
Gr. 3/4-13/14, deutsche 
Markenqualität 

2.99 

Herren- 

Socken 
in vielen Farben und Dessins 
sortiert, hochwertige Acryl- 
Oualitäten. alle Größen, 
deutsche Markenaualltüt 

1.99 

Herren-Wäsclie 
hochw. Baumwollqualltäten, 
weiß oder bunl. Gr. 4-7, 
deutsche MarkenquaL 

Unterjacke 4.991 

SH. 3.99 

SCHLECKER-Farbbildqualität 

Wir kopieren und verqronern Ihre Filme 
äußerst preiswert / B 
FARBBILD vom Negativ   
7 X 10 V Kleinbildfilm —,49 
9 a 11.5 V. Pocketfilm --,59 

mit Rückgabe-Recht 
bei Erstentwickfung 

SCHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie in: 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

XX 

XX 

XX 

XX kaufen bei ScWecker und immer mehrKunden kauien bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geoHnet unsere Filialen sind durchgehend g 

n 

isxwnüili 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

H EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit den «mtliehert Bekanntmachungen für die Gemeinde EgeUbach 

Hainer 

Wodienb (lliUNCSIKTT DftOM'tiCH UND D|l v(lf INI VOM OlMlCNtNHAiN 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 
„Liederkranz" 
ehrt Dirigenten 

Hein und Oss Itommen 

Geburtenüberschuß schlug 
ins Gegenteil um 

Familienpolitik auf dem Prüfstand 

Uraufführung in der 
Stadticirche 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 96 Freitag, den 28. November 1980 84. Jahrgang 

Hoffmann und Blinda 

führen die Liste an 

Am vergangenen Freitag traf sich der Freun- 
deskreis der NEV im Deutschen Haus in Lan- 
gen. Auch im kommenden Jahr will sich die 
Freie Wählergemeinschaft der Nichtparteige- 
bundenen Einwohner-Vertreter (NEV) zur 
Wahl stellen, denn seit 1952 nimmt sie einen 
festen Platz in der Langener Kommunalpoli- 
tik ein. 

Heinz-Georg Sehring als Vorsitzender des 
Freundeskreises eröffnete die gut besuchte 
Versammlung. In einem Kurzreferat erläu- 
terte Fraktionsvorsitzender Egon Hoffmann 
die Aufgaben, die Grundsätze und die Ziele 
der Freien Wählergemeinschaft. Sie bekenne 
sich ausdrücklich zum Eigentum, zur Privat- 
initiative, zum Leistungsprinzip und zur sozia- 
len Marktwirtschaft. Sie bekenne sich vor 
allem auch zur Demokratie als derjenigen 
Staatsform, die dem Bürger die größte Frei- 
heit sichere. 

Durch Mitwirkung von unabhängigen, sach- 
und fachkundigen Bürgern werde die kommu- 
nalpolitische Arbeit in Langen zum Wohle der 
Einwohner verbessert. Besondere Bedeutung 
werde der Arbeit der Vereine zur Erfüllung 
wichtiger gemeinschaftsfördemder Aufgaben 
beigemessen. Ihre Mitwirkung sei der NEV 
deshalb ein besonderes Anliegen. 

Uber 30 Kandidaten waren bereit, sich um 
einen Listenplatz zu bewerben. In geheimer 
Wahl wurde dann die Reihenfolge der Plätze 
festgelegt. Mit großer Mehrheit wurden Egon 
Hoffmann und Günter Blind.:; auf den Plätzen 
1 und 2 bestätigt. Veränderungen ergaben sich 
dann auf den folgenden Plätzen. Heinz-Georg 
Sehring, 28 Jahre, Gärtnermeister, rückte auf 
Platz 3. Martin Möller, 52 Jahre, Wissen- 
schaft!. Mitarbeiter, folgt auf Platz 4. Chri- 
stian Schneider, langjäriger NEV-Stadtver- 
ordneter und ehem. Fraktionsvorsitzender, 
wohnt wieder in Langen und belegt den 5. 
Platz. Heinrich Anthes, der nach über 20jähri- 
ger Parlamentsarbeit auf eigenen Wunsch 
nicht mehr ganz vome stehen wollte, erhielt 
trotzdem die 6. Stelle. 

In der Reihenfolge ihrer Aufstellung stehen 
bis Platz 15 die Kandidaten; Elisabeth Gott- 
fried (Hausfrau), Herbert Anthes (Maurermei- 
ster). Ludwig Werner (Architekt), Robert 
Baeumerth (Pensionär), Otto Eckert (Uhr- 
machermeister), Karl-Heinz Kalbhenn (Ma- 

schinenbautechniker), Feter Lasch (Kauf. An- 
gestellter), Dieter Goksch (Ing. grad.)und Karl 
Werner (Ing.-Kaufmann). Es folgen weitere 16 
Kandidaten. 

Aus beruflichen Gründen stellte sich Walter 
Hochenauer nicht mehr zur Wahl. Die Anwe- 
senden dankten ihm für seine 4jährige Stadt- 
verordnetentätigkeit und respektierten — 
wenn auch mit Bedauern — seine Entschei- 
dung. Alle Kandidaten versicherten, daß sie 
sich mit aller Kraft zum Wohle von ,,Langen — 
unserer Heimatstadt" einsetzen werden. 

Als Überraschung wurde am Abend der neue 
Kalender mit 12 Federzeichnungen von Lan- 
gen (als Postkarten zu verwenden) präsentiert. 
Dieser Kalender wird in den nächsten Tagen in 
Langen verteilt und ist auch in der NEV-Ge- 
schäftsstelle, Wassergasse 2, während der Öff- 
nungszeiten kostenlos erhältlich. 

Wer hat den 
Unfall gesehen? 
Radier Icam mit 
dem Schrecken davon 

Die Langener Polizei sucht dringend Unfall- 
zeugen, die einen Verkehrsunfall im Bereich 
der Bahnstraße/Taunusstraße am Dienstag- 
nachmittag gegen 17.10 Uhr beobachtet haben. 

Der Fahrer eines hellen Pkw, der in die Tau- 
nusstraße abbog, brachte einen 42jährigen 
Radler in arge Bedrängnis. Der 42jährige 
konnte gerade noch von seinem Fahrrad sprin- 
gen, ansonsten wäre er angefahren worden. 
Sein Fahrrad wurde von dem Pkw überrollt. 

Der Fahrer des hellen Pkws flüchtete über 
die Taunusstraße, Richtung Gartenstraße, und 
dann weiter in Richtung Bahnhof, In diesem 
Zusammenhang sucht die Langener Polizei 
einen Pkw-Fahrer der den unfallflüchtigen 
Unfallverursacher verfolgt hat. Auch sonstige 
Unfallzeugen werden gebeten, sich mit der 
Langener Polizei in Verbindung zu setzen, 
weil nicht bekannt ist, aus welcher Richtung 
der flüchtige Pkw-Fahrer kam. Hinweise wer- 
den unter der Telefonnumrher 06103/23045 ent- 
gegengenommen . 

Da hat doch einer den Ausspruch „Haltet den Wald sauber" zu wörtlich genommen, als er eine 
Wasvhmaschlne in eine Schneise stellte. Was hat sich dieser Zeitgenosse für eine Arbeit gemacht: zu 
Hause aufladen, dann bei Nacht und Nebel in den Wald fahren mit dem Risiko, erwischt zu werden. 
Dort ausladen und wieder nach Hause fahren. Einfacher wäre es doch gewesen, das Ding einfach vor 
die Tür zu stellen. Diese Woche ist Sperrmüllabfuhr, und die zehn Tage hätte der Mann doch warten 
können, denn länger steht das Ding noch nicht im Wald. Nicht zu glauben, daß es solche Menschen 
gibt. Aber es gibt auch andere, solche nämlich,, die bei Regen und Kälte durch den Wald laufen und 
dabei den Dreck der anderen aufräumen. Sie tun dies, weil sie die Natur lieben und ihrer Nachwelt 
erhalten wollen. Das sollte sich der Mann mit der Waschmaschine einmal überlegen. Und anschlie- 
ßend sollte er sich schämen. 

Vorsorge! Am Paddelteich weist ein Schild dar- 
auf hin, daß das Betreten der Eisfläche auf eige- 
ne Gefahr erfolgt und Eltern für ihre Kinder haf- 
ten. Zwar ist noch kein Eis zu sehen, aber das 
kann über Nacht da sein. Und wenn man erst 
dann aufmerksam machen will, kann es schon zu 
spät sein. 

Neuregelung' für 
erkrankte Arbeitslose 

Wie Arbeiter und Angestellte vom Arbeitge- 
ber Lohnfortzahlung erhalten, so bekommen 
jetzt auch kranke Arbeitslose ihr Arbeits- 
losengeld für die ersten sechs Wochen der Ar- 
beitsunfähigkeit vom Arbeitsamt. Dasselbe 
gilt, wie die Allgemeine Ortskrankenkasse 
(AOK) Offenbach mitteilt, für Bezieher von 
Arbeitslosenhilfe und von Kurzarbeiter- oder 
Schlecht Wettergeld. 

Die Arbeitsunfähigkeit muß allerdings dem 
Arbeitsamt unverzüglich (gegebenenfalls auch 
mündlich oder telefonisch) mitgeteilt werden. 
Vor Ablauf des dritten Kalendertages nach Be- 
ginn der Arbeitsunfähigkeit bedarf es der Vor- 
lage einer ärztlichen Bescheinigung, aus der 
auch die voraussichtliche Dauer der Arbeits- 
unfähigkeit zu ersehen ist. Für jede Verlänge- 
rung ist ebenfalls eine solche ärztliche Be- 
scheinigung nötig. Nach Ablauf von sechs Wo- 
chen zahlt die AOK Krankengeld, und zwar in 
Höhe der bisher bezogenen Leistung des Ar- 
beitsamtes. 

Pkw-Fahrerin 
schwer verletzt 

Schwere Kopfverletzungen trug eine Pkw- 
Lenkerin davon, die am Montagabend aus bis- 
her nicht geklärten Gründen auf der B 486 zwi- 
schen Offenthal und Langen von der Straße 
abkam. Nachdem der Pkw nach links neben 
die Fahrbahn geraten war, überschlug sich der 
Wagen und blieb auf dem Dach liegen. Ver- 
kehrsteilnehmer stellten das Auto wieder auf 
die Räder und befreiten die bewußtlose Fahre- 
rin aus ihrer mißlichen Lage. Nachdem die 
Frau von einem Notarzt versorgt worden war, 
kam sie in das Offenbacher Krankenhaus. Da 
offensichtlich bei dem Unfall auch Alkool mit 
im Spiel war, wurde eine Blutprobe angeord- 
net. 

Der Winter hat schon angeklopft 

Rechtzeitig an Streumittel denken 
Der allzu plötzliche Kälteeinbruch — trotz der 

Sonnenstrahlen — ließ den kommenden Winter 
in greifbare Nähe rücken und weckte Assoziatio- 
nen an tiefverschneite und vereiste Straßen und 
Bürgersteige. 

Das städtische Bauamt macht daher die Haus- 
und Grundstücksbesitzer wie alljährlich an ihre 
Pflicht zur Räumung und Streuung der Bürger- 
steige bei Schnee und Eis aufmerksam. 

Da die im Winter oft schwer passierbaren Bür- 
gersteige den Passanten u.U. sogar gefährlich 
werden können und die Eigentümer für even- 
tuell auftretende Unfälle haftbar sind, seien hier 
der Einfachheit halber noch einmal die Paragra- 
phen 8 und 9 der Ortssatzung über die Straßen- 
reinigung in der Stadt Langen zitiert. Wie aus ih- 
nen hervorgeht, sind ,,Schneeräumung" und 
,,Beseitigung von Schnee- und Eisglätte" zwei 
grundverschiedene Begriffe. 

Bei der ,,Schneeräumung" muß darauf geach- 
tet werden, daß befestigte Bürgersteige ganz, un- 
befestigte Bürgersteige bis zu einer Breite von 
1,50 m freizuhalten sind. Die abgeräumten 
Schneemassen sind am Bürgersteigrand zur 
Fahrbahn hin zu lagern. Liegt zwischen Bürger- 
steig und Fahrbahn noch ein Radweg, so ist beim 
Schneeräumen darauf zu achten, daß dieser Rad- 
wegfreigehalten wird . Die Räumung der Rad we- 
ge ist wie die der Straßen und Plätze Angelegen- 
heit des städtischen Bauhofs, Bei Bürgersteigen, 
die weniger als 1,50 m breit sind, können die 
Schneemassen unter Freihaltung der Abflußrin- 
ne auf der Fahrbahn gelagert werden, Hydran- 
ten, Sperrschieber sowie Ausfahrten und 
Straßenecken müssen auf jeden Fall 
freigehalten werden. 

Unter ,.Beseitigung von Schnee- und 
Eisglätte" wird verstanden, daß die Bürgerstei- 
ge bis zu einer Mindestbreite von 1,50 m mit 
Salz, Sand, Asche o.Ä. bestreut werden. Sobald 
sich wieder glatte Stellen bzw. Flächen gebildet 
haben, muß das Bestreuen wiederholt werden. 

Bei einsetzendem Tauwetter müssen Schne«- 
und Eisreste vom Bürgei-steig entfernt und — 
möglichst unter Freihaltung der Abflußrinne — 
auf die Fahrbahn gekehrt werden. Wurde zuvor 

mit Sand oder Asche gestreut, so muß darauf ge- 
achtet werden, daß die Bürgersteige nach dem 
Entfernen von Schnee und Eis nochmals abge- 
kehrt werden. Sand- und Aschereste dürfen al- 
lerdings nicht in den Kanal befördert werden. 
Größere Mengen (etwa ein Eimer voll) können 
beim Bauhof der Stadt Langen gegen eine gerin- 
ge Gebühr abgeliefert werden. In diesem Zusam- 
menhang wird daran erinnert, daß auch der in 
den Sandkästen der Kinderspielplätze vorhan- 
dene Sand zum Streuen verwandt werden kann. 
Wer also in der Nähe eines solchen Kinderspiel- 
platzes wohnt, kann sich dort ohne weiteres 
selbst bedienen. 

Der Paragraph 9, Abs, 5 der Satzung Schreibt 
vor, daß täglich für die Zeit von >7 bis 20 Uhr 
Streupflicht sowie die Pflicht zur Räumung der 
Schneemassen vom Bürgersteig besteht. Setzen 
Schneefall oder Eisglätte nach 20 Uhr ein, so 
sind die Streu- und Räumungsarbeiten bis 7 Uhr 
morgens durchzuführen. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren wird 
auch diesmal beim Bauhof der Stadt Langen, 
Liebigstraße 29, spezieller Streusand kostenlos 
abgegeben werden. Die Abgabe erfolgt aller- 
dings nur in geringen Mengen (per Eimer oder in 
geeigneten Kisten). Die Transportbehälter müs- 
sen von den Abholern selbst mitgebracht wer- 
den. 

Weihnachtsbasar 
der Senioren 

Wie bereits angekündigt, werden die Senioren- 
Werk- und Bastelgruppen des städtischen Sozi- 
alamtes am Samstag in der Altentagesstätte 
Bahnstraße ihren alljährlichen Weihnachtsbasar 
durchführen. Für wenig Geld kann dort käuflich 
erworben werden, was fleißige Hände im Laufe 
der letzten Monate gehäkelt, gestrickt, gestickt, 
genäht und gebastelt Haben. Der Weihnachtsba- 
sar ist den ganzen Samstag über von 9 bis 16 Uhr 
geöffnet. 

wmm. 
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Geburtenüberschuß schlug' 

ins Gegenteil um 

Familienpolitik auf dem Prüfstand 

Die CDU-Frauenvereinigung Langen und 
die CDA-Sozialausschüsse Langen luden am 
vergangenen Donnerstag zu einer gemeinsa- 
men Veranstaltung zum Thema ,,Familien- 
politik" in die Stadthalle Langen ein. Der 
CDA-Vorsitzende Josef Heger begrüßte als 
fachkundigen Referenten den Ersten Kreis- 
beigeordneten und Sozialdezernenten Alfons 
Faust. 

Seine Ausführungen begann Faust mit einer 
Situationssohilderung der Familie in der Bun- 
desrepublik. Die Zahl der Eheschließungen 
habe in den Jahren zwischen 1964 und 1977 um 
etwa 1/3 abgenommen, die Zahl der Scheidun- 
gen sich zwischen 1960 und 1975 verdoppelt. 
Die jährliche Geburtenrate sei drastisch zu- 
rückgegangen. Der Geburtenrückgang sei ins- 
besondere auf eine Zunahme kinderlo.ser Ehen 
auf 25 Prozent bei gleichzeitiger Abnahme der 
Ehen mit drei und mehr Kindern auf 12 Pro- 
zent zurückzuführen. 

Seit 1972 habe sich der Geburtenüberschuß 
in einen Sterbefallüberschuß verwandelt. Die 
Situation der Familien im Kreis Offenbach 
entspreche den genannten Daten auf Bundes- 
ebene. Der Sozialdezernent führte den Gebur- 
tenrückgang auf weitere Ursachen zurück. 
Eine sei die heutige Stellung der Frau in unse- 
rer Gesellschaft, in zunehmendem Maße er- 
werbstätig, sei es zum Aufbau des Haushaltes 
oder zur Sicherung des notwendigen Familien- 
einkommens oder zur Erfüllung der von ihr 
angestrebten emanzipierten Rolle in unserer 
Gesellschaft. Der Doppelbelastung Beruf und 
Erziehung von Kindern glaubten nicht alle 
Frauen gewachsen zu sein. 

Faust ging auch auf die Benachteiligung der 
nichterwerbstätigen Hausfrau und Mutter ein. 
Einmal sei das Familieneinkommen geringer, 
zum anderen würden die häuslichen Versor- 
gungsleistungen von unserem Sozialversiche- 
rungssystem nicht anerkannt. Die Mutter, die 
ihre Aufgaben in der Versorgung und Erzie- 
hung ihrer Kinder sehe, erhalte keine Rente. 

Der Grad der gesellschaftlichen Anerken- 
nung werde heute weitgehend nicht mehr 
durch Kinder, sondern durch materielle Güter 
bestimmt. Unsere Konsumgesellschaft habe 
dazu geführt, daß eine kinderlose Ehe, in der 
Mann und Frau arbeiten, einen hohen Lebens- 
st^dard garantiere und deshalb als erstre- 
benswertes Ziel gelte. 

Faust erläuterte weiterhin die Auswirkun- 
gen des Geburtenrückg.inges und wies auf die 
langfristigen Folgen eines anhaltenden Rück- 

Staatstheater Darmstadt 

Die Aufführung der Leliar-Operette ,,Land des 
Lächelns" findet nicht wie vorgesehen £.m 2. De- 
zember sondern erst am 9. Dezember statt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 
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ganges der Geburten auf den Bestand des 
Generationenvertrages hin. Die Kinder von 
heute seien die Beitragszahler von morgen. Es 
drohe aus dem Generationenvertrag langfri- 
stig ein Generationenkonflikt /.u werden, 
wenn sich die gegenwärtige Situation nicht än- 
dere. 

Die Ausführungen des Sozialdezernenten 
führten zu einer regen Diskussion der Zuhörer, 
die an diesem Abend nicht beendet werden 
konnte. So regte die Vorsitzende der CDU- 
Frauenvereinigung Lieselotte Groh eine Fort- 
führung der Aussprache zur Familien- und So- 
zialpolitik an. Gemeinsam mit der CDA will 
man dann die vielbeachteten Initiativen der 
Union zur Familien- und Sozialpolitik im 
Kreis Offenbach erörtern. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Ski-Güde aktiv 
Der Winter hatte sich schon kurz gezeigt, 

und der erste Schnee war bereits gefallen. Dies 
war der stimmungsvolle Saisonauftakt der 
Ski-Gilde Langen, der mit dem traditionellen 
Wildessen verbunden wurde. Bevor man sich 
dem lukullischen Vergnügen hingab, gab Axel 
Wiedekind noch ein paar Hinweise zum Win- 
terprogramm des Vereins, das inzwischen je- 
des Mitglied zugesandt erhielt. Danach war- 
tete der Wildschweinbraten auf die Skifahrer. 
Damit aber das opulente Mahl nicht zu sehr an- 
schlug, sorgte Ernst Köllges auf seiner Ham- 
mond-Orgel für die notwendige Bewegung auf 
der Tanzfläche. 

Um für den Winter gut gerüstet zu sein, sind 
die sportlichen Vorbereitungen unerläßlich. 
Die Skifahrer können, je nach Altersgruppe, 
die Skigymnastik besuchen, um die Glieder 
gelenkig zu machen und fit in den Winter zu ge- 
hen. 

Aber, auch die gute Ausrüstung ist ein wich- 
tiger Bestandteil des Skiwinters. Zu diesem 
Zweck wurde am 8. 11. ein Ski-Flohmarkt ver- 
anstaltet. Diese nützliche Einrichtung erfreut 
sich immer größerer Beliebtheit, so daß dies- 
mal über 900 Besucher die Möglichkeit zum 
Tauschen, Kaufen und Verkaufen nutzten. 

Zum Abschluß bleibt nur zu hoffen, daß der 
Winter den Erwartungen der Wintersport-Be- 
geisterten entsprechen wird und genügend 
Schnee fällt. 

Weihnachten beim VdK 
Die VdK-Ortsgruppe Langen führt am Sonn- 

tag, dem 30. 11. (1. Advent), im Ev. Gemeinde- 
haus in der Frankfurter Straße eine Weih- 
nachtsfeier für ältere Mitglieder mit Bewir- 
tung, einem kleinen Unterhaltungsprogramm 
und Übergabe eines Geschenkes durch. 

Diese Weihnachtsbetreuung im Rahmen der 
Altenbetreuung des VdK ist die 20. Veranstal- 
tung dieser Art. Nachdem im Jahr 1960 die 
Kriegswaisen das schulpflichtige Alter über- 
schritten hatten, wurden die damals bekann- 
ten Kinderbescherungen aufgegeben und die 
Altenbetreuung ins Leben gerufen. Der VdK 
hat mit dem Schritt vor 20 Jahren schon einen 
Weg gefunden, der zur Zeit mit der Senioren- 
bewegung sehr aktuell ist. Neben den Senio- 
ren werden aber im VdK auch Behinderte be- 
treut, und die Behinderten sind in der großen 
Organisation gut aufgehoben, werden doch 
allen VdK-Mitgliedem durch die bis in die 
kleinsten Gemeinden aufgegliederten Ver- 
bandsstufen Hilfen gegenüber Behörden, Äm- 
tern bis zu den Sozial- und Verwaltungsgerich- 
ten gegeben. 

Zu der Feier am 1. Advent sind über 300 Mit- 
glieder eingeladen. Bürgermeister Kreiling, 
der Vertreter des Stadtverordnetenvorstehers 
und die Fraktionsvorsitzenden werden an der 
Feier teilnehmen. Die musikalische Umrah- 
mung erfolgt durth die Musikgruppe und den 
Chor des Jahrganges 1911/12 unter der Leitung 
von Else Dietzel. 

Zähler werden abgelesen 

Mitarbeiter der Stadtwerke beginnen in der 
kommenden Woche damit, die Zähler für Strom, 
Gas und Wasser abzulesen, um die Jahresver- 
brauchsabrechnung erstellen zu können. 

Vom 1. bis 5. Dezember sind die Haushaltun- 
gen in folgenden Straßen an der Reihe: Bahn- 
straße, Gartenstraße, Nördliche Ringstraße, We- 
stendstraße, Bahnhofsanlage, Liebigstraße, 
Moselstraße, Weserstraße, Friedrichstraße, 
Marienstraße, Luisenstraße, Elisabethenstra- 
ße, Annastraße, Wiesenstraße, Sofienstraße 
und Dorotheenstraße. 

Die Wohnungsinhaber werden gebeten, den 
Beauftragten der Stadtwerke das Ablesen zu er- 
möglichen. 

Frühschoppen 
für Bauarbeiter 

Am kommenden Sonntag, dem 30. November 
um 10 Uhr treffen sich die organisierten Bauar- 
beiter zu ihrem traditionellen Frühschoppen im 
Hause ihres Kollegen Kcgenauer in der Fabrik- 
straße 16. Gegen 12 Uhr will man die Gespräche 
beendet haben. 

Schon heute wird darauf hingewiesen, daß am 
16. Januar im ,,Lämmchen" eine wichtige Mit- 
gliederversammlung stattfindet. Um Vormer- 
kung dieses Termins wird gebeten. 

Gleichzeitig bittet der Vorstand der IG Bau 
Steine Erden, alle Zusammenkünfte zahlreich zu 
besuchen, da in diesem Jahr außer den Lohn Ver- 
handlungen auch Verhandlungen über Urlaub 
und andere Lohnnebenkosten innerhalb des 
Rahmentarifvertrages stattfinden. 

Einbrecher 
im Kindergarten 

Zwischen dem 21. und 24. 11. drangen unbe- 
kannte Täter in den Kindergarten der Stadt 
Langen im Heegweg ein. Nach ersten Feststel- 
lungen wurde ein Taschenrechner der Marke 
,,Sharp" gestohlen. Die Höhe des Schadens be- 
trägt rund 500 Mark. 

DRK ruft zum 

Blutspenden auf 
Wie jedes Jahr im Herbst ruft auch dieses Jahr 

das DRK Langen zum Blutspenden auf. Eingela- 
den sind alle freiwilligen und gesunden Spender 
zwischen 18 und 65 Jahren. Diese werden gebe- 
ten, sich am Dienstag, dem 2. Dezember von 15 
bis 20 Uhr in der Stadthalle I^angen einzufinden. 

Jeder Spender wird vorher von einem Arzt un- 
tersucht und erhält nach dem Blutspenden einen 
Unfallhilfe- und Blutspendepaß in dem seine 
Blutgruppeeingetragen ist. Um längeren Warte- 
zeiten vorzubeugen und damit das Blutspenden 
so angenehm wie möglich zu gestalten, hat das 
DRK seine Vorbereitungen schon getroffen. 
Blutkonserven können in der Not Menschenle- 
ben retten. Jeder kann helfen, daß genügend 
Blutkonserven vorrätig sind. Das DRG Lan- 
gen dankt dafür. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern, liegt eine Beilage der Firma 
,,Grünewald", Grtjß-Zimmern, sowie der Fa. 
Schuh-Discount, Langen, bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Gute Leistung'en 

bei den Vereinsmeisterschaften 

Der Langener Verein für Polizei- und Schutz- 
hunde richtete am vergangenen Sonntag seine 
Vereinsmeisterschaften auf dem neu errichteten 
Gelände am oberen Steinberg aus. Neun Hunde 
stellten sich in den einzelnen Prüfungsklassen 
zum Wettkampf. Als erster konnte der Gast aus 
Neu-Isenburg, J. Zimmermann mit seinem Bo- 
xer Andi, die bestandene Fährtenhundeprüfung 
feiern. Im Anschluß daran fielen die Entschei- 
dungen in der Schutzhundeprüfung I und III. 
Nach hervorragenden Leistungen lagen in der 
SCH I Claudia Holzinger mit ihrem Hund Gun- 
do und in der SCH III Edmund Wolf mit seinem 
Narbo, sowie Wolfgang Klemme mit Bill weit in 
Führung. 

Im zweiten Prüfungsabschnitt fiel bereits die 
Vorentscheidung. Claudia Holzingers Gundo lie- 
ferte die beste Unterordnung und hatte vor dem 
Schutzdienst bereits 19 Punkte Vorsprung, vor 
dem späteren zweiten Alfons Hieronymus mit 
seinem jungen Hund Datscha. D. Tengler aus 
Niederdorffeiden mit seinem Boxer Louis be- 
stand die SCH I ebenso wie die beiden anderen 
Prüfungskandidaten mit der Prüfungsnote Gut. 

Spannender war die Entscheidung in der SCH 
iiT w Kiommes Bill legte 92 Punkte in der Un- 

terordnung vor, E. Wolfs Narbo war um drei 
Punkte schlechter. Den Ausgang um die Plazie- 
rung mußte der Schutzdienst bringen, in dem 
Bill zusammen mit J. Knobels Arpad die beste 
Leistung bot. Sieger in SCH III und mit der 
höchsten Punktzahl von 285 wurde Wolfgang 
Klemme mit seinem Hund Bill, zweiter E. Wolf 
mit Narbo (280 Punkte) und dritter J. Knobel mit 
Arpad (275 Punkte). 

Um 15 Uhr überreichte Vereinsvorsitzender 
W. Pfannemüller die Pokale, und es gab viel Bei- 
fall von den Zuschauem für die guten Leistun- 
gen von Leistungsrichter Leichter, den Hunde- 
führem und ihren Hunden. 

Wer einmal Lust verspürt, zu sehen, wieviel 
Arbeit, Geduld und Einfühlungsvermögen da- 
hintersteckt, um einen Hund zu Spitzenleistun- 
gen zu bringen, dem kann man nur empfehlen, 
den Trainingsstunden am Donnerstagabend bei- 
zuwohnen. Rundherum zufrieden waren jeden- 
falls Ausbildungswart Rolf Baldner und Prü- 
fungsleiter Manfred Herth mit dem gesamten 
Gelingen der Prüfung, zu dem der ,,Küchen- 
dienst" mit Getränken, Steaks und Kuchen ei- 
nen wesentlichen Anteil beitrugen. 
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Club hat Weihnachtsfeier FDP wählt ihre Kandidaten Zweimal „Tosca 
am Wochenende RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der FC Langen veranstaltet für seine Mitglie- 
der, Freunde und Gönner am Samstag, dem 13. 
Dezember um 20 Uhr in seinem Clubhaus im 
Oberlinden eine Weihnachtsfeier. Dazu spielt — 
bei freiem Eintritt — die Kapelle ,,Silver- 
Stars" zum Tanz auf. 

Kaffeenachmittag 
der Naturfreunde 

Die Langener Naturfreunde haben im Rahmen 
ihrer geselligen Zusammenkünfte am Sonntag 
um 15 Uhr einen Kaffeenachmittag auf dem Pro- 
gramm stehen; dazu wird herzlich eingeladen. 

,,Liederkranz*' ehrt 

seinen Dirigenten 
Der Männerchor ,,Liederkranz" führt am 

Samstag, dem 29. November, im Vereinsloka) 
,,Lämmchen" seinen traditionellen Herbstball 
durch. Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung 
stehen neben dem Tanzvergnügen die Ehrung 
des Dirigenten Heinz Röhrig für 25jährige Zu- 
sammenarbeit, die Ehrung von Jubilaren für 
ihre langjährige Zugehörigkeit zum Verein 
und auch nochmals die Würdigung des Kultur- 
förderungspreises 1980 der Stadt Langen, der 
am 28. Mai d. J. dem Liederkranz offiziell 
überreicht wurde. 

Chordirektor Heinz Röhrig hat zum ersten 
Mal den ,,Liederkranz" am 19. Juli 1955 diri- 
giert, ein Datum, das der Beginn einer lang- 
jährigen und harmonischen Zusammenarbeit 
wurde, die im Gesangsvereinsleben nahezu 
ihresgleichen sucht. Das hohe künstlerische 
Niveau des ältesten Langener Gesangvereines 
ist ohne Zweifel auf diese enge Partnerschaft 
einerseits, zum anderen auf die totale Identifi- 
kation von Heinz Röhrig mit dem Chorgesang 
und sein hohes Einfühlungsvermögen und die 
beispiellose Einsatzbereitschaft zurückzufüh- 
ren. Heinz Röhrig ist darüber hinaus mit sei- 
nem gewaltigen Stimmvolumen von der Baß- 
lage bis in den Tenorbereich ein ständiges Vor- 
bild für jeden Sänger. 

Der ,,Liederkranz", seine Freunde und seine 
Anhänger im Raum Langen haben Heinz 
Röhrig zu danken^ Zur Ehrung dieses ver- 
dienstvollen Dirig^ten als auch der langjähri- 
gen Mitglieder des Vereins tragen die Sänger 
neue Lieder mit hohem Schwierigkeitsgehalt 
als sogenannte Uraufführung in Langen vor. 
Ergänzt wird diese gesangsmusikalische Dar- 
bietung durch Ständchen des Doppelquartet- 
tes des Liederkranz. Für das Wohl der Tänzer 
sorgt die Tanzkapelle ,,Happy Sound". Alle 
Mitglieder des ,.Liederkranz" und alle 
Freunde sind herzlich zum Herbstball eingela- 
den. 

Zu einer Mitgliederversammlung zur Aufstel- 
lung der Kandidatenliste für die im März näch- 
sten Jahres stattfindenden Wahlen für die Stadt- 
verordnetenversammlung hat die Langener 
FDP für Dienstag, den 2. Dezember um 19.30 
Uhr in den Clubraum 2 der Stadthalle eingela- 
den. 

Auf der Tagesordnung stehen die Verabschie- 
dung eines Wahlprogrammes, die Wahl der Kan- 
didaten für die Stadtverordnetenversammlung 
sowie Verschiedenes. 

Zwei Opemauffühningen präsentiert die Com- 
pagnia d'Opera Italiana di Milano an diesem Wo- 
chenende in der Langener Stadthalle. Am Sams- 
tag und am Sonntag jeweils um 20 Uhr wird Puc- 
cinis ,,Tosca" aufgeführt. Karten gibt es im Rei- 
sebüro am Rathaus (Telefon 20 33 70) bis ein- 
schließlich Samstag um 11 Uhr sowie an beiden 
Tagen jeweils ab 18.30 Uhr an der Kasse der 
Stadthalle. 

Kurze Sicht 
. . die Sichtweite beträgt nur wenige 

Meter, und die Kraftfahrer werden gebe- 
ten, ihre Fahrweise den Witterungsbedin- 
gungen anzupassen." Wer hat sie nicht 
schon gehört, diese oder ähnliche Durchsa- 
gen im Verkehrsfunk. Und im Stillen 
sträuben sich die Haare bei solchen Mel- 
dungen, die aber solange durchgesagt wer- 
den, solange es Wetter gibt. 

Nebel ist schon etwas Schlimmes für 
Kraftfahrer. Er nimmt ihnen die Sicht, 
läßt sie in eine bestimmte Ungewißheit 
fahren, macht sie glücklich, wenn sie gut 
an ihrem Ziel angekommen sind. 

Aber es gibt noch etwas Schlimmeres. 
Man kann es jetzt wieder früh am Morgen 
beobachten: vereiste Scheiben an Autos. 
Viele, die ihre Karrosse über Nacht im 
Freien stehen haben, kennen das Leid, 
wenn man morgens in der Kälte stehen und 
schaben, sprühen oder kratzen muß'. 
A bends ein Stück Papier oder Karton hin- 
ter die Scheibenwischer geklemmt, kann 
viel helfen und die Kratzerei auf ein Min- 
destmaß beschränken. 

Es gibt aber auch Kraftfahrer, die ohne 
solche Hilfsmittel auch nur das Mindest- 
maß tun, sovielnämlich, daß sie aeradeein 
Guckloch nach vom haben. Wenn dieses 
dann noch von innen beschlägt, ist es 
zappendüster, dann fährt einer blind. 
Dann hat er sich selbst in eine Situation 
geschaffen, vor der er sich sonst 
fürchtet. Er hat sich selbst benebelt. 

Nun könnte einer sagen: ,,Laß ihn doch, 
wenn es ihm Spaß macht." A ber es handelt 
sich keineswegs um einen Spaß, sondern ei- 
ne solche Fahrweise ist sträflicher Leicht- 
sinn, ja schon nahezu verbrecherisch. Die 
Dummen dabei können nämlich ganz Un- 
schuldige sein. 

Erst gestern stand ein Wagen mit einge- 
drückter Schnauze am Latemenpfahl. Er 
hatte wunderschöne weiße Scheiben. Sie 
paßten so schön zu der Binde, mit der der 
Kopf des „kurzsichtigen" Fahrers wenig 
später umwickelt wurde. Gute Fahrt! 

Ihr Tobias 

Aus Anlaß seines 20jährigen Vereinsbestehens 
veranstaltete der Verein der Vogelliebhaber am 
15. und 16. November seine erste offene Main- 
Neckar-Meisterschaft. Daran nahmen 22 Züchter 
mit ca. 150 Vögeln teil, davon 80 Kanarien, 40 
Sittiche und Großsittiche sowie 30 Exoten. 

Folgende Züchter konnten Preise und Pokale 
entgegennehmen. Viererstämme Farbkanarien: 
Erwin Kretschmann und Else Balde aus Langen, 
Zweierstämme Farbkanarien: Antonio Piedi- 
monti aus Weiterstadt und E. Kretschmann aus 
Langen, Einzelvögel Farbkanarien: Anita Bol- 
duan, Hans Kutzjier und Roland Sehring aus 
Langen, Mischlingskanarien: Mario und Giovan- 

ni Lauretti aus Weiterstadt, Viererstamm 
Positur-Kanarien: Fred Schalle aus Raunheim, 
Zweierstamm Positur-Kanarien: Reinhard Neu- 
mann aus Langen, Einzelvögel Positurkanarien: 
R. Neumann aus Langen, Wellensittiche: Antia 
und Günther Bolduan (Langen), Ekkard Paul 
(Raunheim) und Klaus Guha aus Rödermark, 
Exoten: Großsittiche: Bernd Hoffmann (Egels- 
bach), Walter Stemitzke (Groß-Gerau), Klaus 
Groh (Rödermark). 

Eine reichhaltige Tombola mit über 700 Prei- 
sen sowie ein Futterstand und verschiedene Vo- 
lieren bildeten den Rahmen zu dieser gelunge- 
nen Schau, die sehr gut besucht war. 
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Uraufführung in der Stadtkirche 

Am Abend des 1. Advent stellt Kantor H.-J. 
Rhode zwei neue Kompositionen vor. Zu- 
nächst ein relativ kurzes Werk, dem er den 
Titel ,.Verkündigung" gab. Der Text basiert 
auf einem bayerischen Volkslied. Flöte und 
Cembalo eröffnen mit einem Vorspiel, das als 
eine Art Annäherung des Engelehores verstan- 
den werden könnte. Dann setzt der doppel- 
stimmige Engelchor mit Tenor und Baß ein. 
Reine Qumtakkorde erklingen zur Begrüßung 
nach den im Vorspiel vorherrschenden Terzen. 
Die erstaunte, aber keineswegs verschüch- 
terte, sondern eher kindlich unbefangen — wer 
will, mag auch einen koketten Aspekt erken- 
nen — reagierende Maria antwortet in einem 
dreistimmigen h-moll-Satz, der von dramati- 
scher Aussagekraft durchdrungen ist. Das 
Wechselgespräch zwischen Engel und Maria 
geht weiter, bis Maria überzeugt und lobend 
und preisend zu ,,des Herren Magd" wird. Es 
ist verblüffend, wieviel Interpretationsmög- 
lichkeit die Komposition an dieser Stelle bie- 
tet. Diese Marienauffassung in der Verkündi- 
gung findet man wiederholt in Darstellungen 
italienischer Renaissancemaler, zu deren Ken- 
nern und Verehrern H.-J. Rhode gehört. 

Ein kurzes Zwischenspiel führt zum Lob- 
preis des vierstimmigen Chorsatzes, über dem 
die Flöte spielerisch und frohlockend schwebt. 
Ihr leichtes Spiel endet auch nicht zusammen 
mit dem Chor, sondern führt den Lobpreis 
fort, bis es am Schluß von der Terz mit einem 
großen Sprung auf die Septime in den Schluß- 
dreiklang einmündet. 

Die geistliche Abendmusik zum Advent 
schließt mit der Uraufführung einer Epipha- 
■ij IS-Kantate, die den Titel ,,Mache dich auf, 
werde Licht" trägt. Dieser Aufruf steht am 
Anfang als Rezitativ nach einem pastoralen 
Vorspiel von Flöte und Cembalo, in dem zwei 
Quart-Intervalle für die Klarheit und Reinheit 
des Lichtes zeugen. Immer wieder treffen wir 
die Quarte als motivischen Ansatz für das 
Licht, die Erscheinung des Göttlichen, das 
Sichtbarwerden. Epiphanias hier verstanden 
nach frühchristlicher, sogar nach vorchrist- 
licher Ideengeschichte, aus der später die Vor- 

stellung des Lichtes in die Adventszeit einge- 
bracht wurde. 

Das ganze Werk hat starke Bindungen an 
barocke Musik, vor allem in den Choralsätzen. 
In der Solopartie erinnert es im ständigen 
Wechsel des Taktes an vorbarocke, selbst früh- 
christliche Musik In der Arie nach Texten des 
Alten Testaments zeigen sich ungemein span- 
nungsreiche Gegensätze in Semantik ' und 
Melodie, hier gar nicht dem barocken Musik- 
verständnis verhaftet, das die Melodie zur Un- 
termalung und Betonung des Wortes benutzt, 
sondern mehr slawischen Einflüssen — wie 
etwa Dvorak und Mussorgskij — nalie, die in 
dieser Eigenständigkeit von Melodie und Wort 
zusätzliche Interpretationsmöglichkeiten bie- 
ten. 

Kern- und Ausgangspunkt der Kantate ist 
die große Sopranarie in der Mitte des Stückes. 
Die Liebe Gottes steht im Zentrum. ,,Also hat 
Gott die Welt geliebet". Zu ihr leiten Rezitativ 
und Chorsätze nach Texten des Propheten 
Jesaja Das anschließend von Solostimme und 
Flöte ausgeführte Halleiuja zeigt durch die ge- 
geneinanderlaufenden, spontan und naiv im 
Sinne von elementar geführten Melodien aus- 
sageträchtige Sensibilität. Das Cembalo fängt 
mit seinen fest und beständig gesetzten Schlä- 
gen auf, was zu entscli|Weben scheint. 

Es würde den Rahmen dieser kleinen Ein- 
führung übersteigen, wenn auf alle musikali- 
schen Besonderheiten hingewiesen würde und 
wahrscheinlich dem Genuß nicht unbedingt 
dienen, doch ein Hinweis sei noch erlaubt. Im 
dritten Abschnitt führt H.-J. Rhode ,,Das Volk, 
das da wandelt in Finsternis" — interessant 
ein Vergleich mit Händeis Baßarie aus dem 
Messias — Schritt für Schritt zum großen 
Licht. Am Schluß der Kantate, wo der Morgen- 
stern als Symbol des Lichtes gepriesen wird, 
greift Rhode das alte Motiv wieder auf, läßt 
die Finsternis weichen, den Tag beginnen. 
Über diesem aufsteigenden Licht ertönt ein 
neues ,,Lobet den Herren" im abschließenden 
Halleiuja. Halgard Kuhn 

Hein & Oss singen in der Stadthalle 

Als Wegbereiter des ..Neuen Singens" sind 
die Pfälzer Zwillingsbrüder Hein und Oss Krö- 
her im deutschen Sprachraum unüberhörbar 
geworden. Hein und Oss zählen denn auch zu 
den wenigen engagierten Sängern, die in ihren 
Liedern musikalische Virtuosität, politisches 
Bewußtsein und Natürlichkeit miteinander 
verbinden. Trotz ihrer Offenheit nach vielen 
Seiten gehen sie keinen Kompromiß ein: die 
ursprüngliche Form der Lieder und nicht nur 
die oft verharmloste, entschärfte, gereinigte — 
sowie der Inhalt sind ihnen wichtig. Sie kom- 
mentieren und interpretieren ihre Lieder und 
lassen damit die Inhalte und die Zeit des Ent- 
stehens dem Zuhörer verständlich werden. 

Schon lange bevor die Renaissance des 
Volksliedes einsetzte, '.laben sich Hein und Oss 
Kröher um das wahrhaft volkstümliche, das 
demokratische Lied bemüht. Alle Aspekte 
menschlicher Existenz umfassen ..ihre" Lie- 
der. die sie auf ihren vielen Reisen ..ausgru- 
ben". 

In zahlreichen Fernsehsendungen und Auf- 
tritten im In- und .'Ausland sind sie mit einem 
Repertoire von über eineinhalbtausend Lie- 

dern bekannt geworden. Neben den Kampflie- 
dern erklingen auch die Lieder der Gesellig- 
keit und der Freiheit. Ihre Lieder erfüllen 
auch gerade in unseren Tagen einen wichtigen 
Zweck: sie machen Mut, drücken Solidarität. 
Freude und Entschlossenheit aus, manchmal 
auch Trauer. 

In der Fachpresse schreiben beide über die 
Hintergründe des ..Neuen Singens", in Semi- 
naren vermitteln sie ihre Fachkenntnisse. Ein 
Fundus ist auch das neue ,.Liederbuch" der 
Kröhers. Diese beiden Vaterfiguren sind aus 
der Folkloreszene nicht mehr wegzudenken. 

Der Veranstalter, die Arbeitsgemeinschaft 
sozialdemokratischer Frauen. Langen, ladet 
Interessierte für Dienstag, den 9. Dezember, 
um 20 Uhr in die Stadthalle Langen ein. Kar- 
ten gibt es an der Abendkasse und im Vorver- 
kauf Buchladen Langen, August-Bebel- 
Straße 5. Tel. 28717. Alternativer Buchladen. 
Neu Isenburg. Frankfurter Str. 39. Tel. 
06102/25951. Buchhandlung Elke 
Pernshausen, Dietzenbach. Bahnhofstr. 28. 
Tel. 06074/23076. 

ANGEBOTE^^ ! NEUERÖFFNUNG ANGEBOTE 

Karottenhosen Top-modisch 

statt 89,— Eröffnungspreis Owj" 

Karottenhosen und gemustert; 

statt 79,—Eröftnungspreis 49,- 

Flanell-Stretch-Hosen 
in klassisciner Form mehrere Uni-Farben 

statt 89,— Eröffnüngspreis 49,- 

Cord-Stretch-Hosen 
in großer Auswahl bis Größe 46 

statt 79,—Eröffnungspreis 39,- 

Damen-Pullover 
in großer Auswahl statt 79,— 

Eröffnungspreis 39r 

Rundum 

Fattenröcke 
in Flanell-Qualität 
statt 98,— 

Eröffnungspreis 

MAGAZIN 

Stepphosen 
^ \ Neu aus Paris statt 98,- 

Eröffnungspreis' 

Overalls Darmst^dter St:raQe 1B WwCltillO 
——►LANGEN^—  Der Modehit statt 139,. 

AQ . Kinderkleidung: Schick in der 
'• Mode — Klein im Preis 

Eröffnungspreis 

Jusos wählten 
neuen Vorstand 

Die Mitgliederversammlung der Jung- 
soziallsten in Langen wählte Dieter Vogt, 
Beate Kluge und Uwe Freund in den Vorstand 
der Arbeitsgemeinschaft. Die Versammlung 
protestierte gegen den geplanten Ausbau der 
Startbahn West und verlangte einen Stopp 
weiterer Bauvorbereitungen. 

Noch Karten 
jfür „Meet your friends" 

Für die Gemeinschaftsveranstaltung des 
Automobil-Clubs, des Reit- und Fahrvereins und 
des Tennis-Clubs, die unter dem Namen ,,Meet 
your friends" bereits in den Vorjahren erfolg- 
reich über das Parkett der Stadthalle ging, gibt 
es noch Karten bei der Langener Volksbank. Es 
handelt sich um einen Ball, der am Samstag, 
dem 6. Dezember ab 20 Uhr veranstaltet wird. 
Um 19.30 Uhr beginnt die Fete mit einem 
Cocktail-Empfang. Es spielt das Orchester Joe 
Brunner, außerdem unterhalten Ralf Beckmann, 
der Disc-Jockey ,,Sir Ingo" sowie der ,,schräge 
Rudi". 

Gewinner der 

Weihnachtsverlosung 

Bei der ersten Ziehung der Weihnachtsverlo- 
sung des Kaufhauses Braun am 22. November 
wurden folgende Gewinner ermittelt: 1. Preis 
— 1 Fahrrad: Martha Leinhos, Friedrichstr. 26; 
2. Preis — 1 Kaffeemaschine; Herbert Jung, Im 
Singes 15; 3. Preis — 1 Radio: Norbert Heil. 
Offenbacher Str. 1, Dreieich; 4. bis 10. Preis — 
je 1 Langspielplatte: Edith Schmidt. Bahnstr. 
22. Dreieich. Else Krummholz. Am Belzbom 9. 
Jürgen Rode. Südl. Ringstr. 218, Helga Laslo, 
Thüringer Str. 49, Egelsbach, Otto Kalbhenn, 
Westendstr. 61, Andreas Frittmann, Walter- 
Rietig-Str. 2, Rosemarie Schwarz. Südl. 
Ringstr. 185. — 11. bis 20. Preis — Konfekt: H. 
Neubauer. Elisabethenstr. 17. Anneliese Mül- 
ler. Südl. Ringstr. 45. Walbufga Ackermann. 
Auestr. 28. Dietzenbach. Henny Mönch. 
Farnweg 85. Jörg Füllgrabe. Südl. Ringstr. 
133. Lieselotte Peschmann. Carl-Schurz-Str. 
11, Karl Grimmeisen, Sofienstraße 59, Gretel 
Pullich, Gutenbergstr. 7, Elfriede Lauer, Gin- 
sterbusch 18, H. Neubauer, Elisabethenstr. 17. 

Weihnachtsbasar der 
Martin-Luther-Gemeinde 

Die Ev. Martin-Luther-Gemeinde veranstaltet 
am Sonntag, (1. Advent) wieder einen Weih- 
nachtsbasar in ihrem Gemeindehaus Berliner 
Allee 31. Die Tradition des Weihnachtsbasars, 
der bisher im 2jährigen Turnus durchgeführt 
wurde, soll auch in diesem Jahr weitergeführt 
werden. Im Rahmen dieser Veranstaltung wird 
ab 17.30 Uhr ein Diavortrag zum Thema ..Se- 
henswürdigkeiten im Irak" von dem Pfarrerehe- 
paarBomimkleinenGemeindesaalstattfinden. 

Anknüpfend an die Erfolge der vergangenen 
Jahre, sind zu diesem Basar alle Interessenten 
herzlich eingeladen. Der Erlös soll einem aktuel- 
len Notfall zugeführt werden. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemcindc 

Am Sonntag, dem 7. 12., um 20 Uhr kommen 
die Prager Madrigalisten zu einem Advents- 
konzert in die Stadtkirche von Langen. Die- 
sem aus der Tschechischen Philharmonie ge- 
bildeten Kammerensemble geht ein ausge- 
zeichneter Ruf voraus. Es wird auf seiner bun- 
desdeutschen Tournee außer in Langen auch 
noch in Darmstadt und anderen Städten musi- 
zieren. 

Auf dem Programm stehen: Europäische 
Weihnachtslieder des Mittelalters, eine Aus- 
wahl aus Harnioniae morales. Schloßtänze aus 
dem Mähren des 18. Jahrhunderts. Litaniae de 
Venerabile Sacramento. Prager Tänze. Har- 
moniae pastorales (Weihnachtsmesse) von 
böhmischen Komponisten des 16. bis 18. Jahr- 
hunderts. 

Die Presse schreibt über die Prager Madri- 
galisten: Aufleuchtend in den Klangfarben 
eines 16teiligen historischen Instrumenta- 
riums, gewürzt mit munteren kleinen Pauken- 
schlägen, ausgesungen von einem großartigen 
Doppelquartett, kredenzen die Prager Madri- 
galisten kostbar Erfrischendes aus der Dop- 
pelquelle tschechischer Volks- und Kunst- 
musik. 

Man darf eine fröhliche Adventsmusik mit 
böhmischer Folklore aus drei Jahrhunderten 
erwarten, ein Abend schmunzelnder musikali- 
scher Entdeckungen ist gewiß. 

Einzelkarten zu 12 DM für Erwachsene und 7 
DM für Begünstigte bei Volksbank Dreieich 
und Reisebüro Lauterbach am Rathaus. Rest- 
karten an der Abendkasse. Mitglieder haben 
freien Eintritt. 

Schachclub 
hat Hauptversammlung 

Eine Außerordentliche Hauptversammlung 
des Schachklub Langens findet am Freitag, dem 
5. Dezember um 20 Uhr in der alten Bachschule, 
Fahrgasse, statt. Wichtigste Programmpunkte 
sind die Festsetzung des Spielabends. Spiela- 
bend für Jugendliche und die Wahl eines neuen 
Tumierleiters. 

Bezirksversammlung 

der Kolpingsfamilie 
Am Donnerstag, dem 4. 12. trifft sich der Be- 

zirksverband Offenbach der Kolpingsfamilie in 
Langen zu seiner Bezirksversammlung. Beginn 
ist um 20 Uhr im Pfarrheiin St. Albertus Mag- 
nus. Albertus-Magnus-Platz 6. 

Frederik-Film 
im Buchladen 

Fritz Vahle, der vielen Eltern, Erziehern und 
Kindern als Frederik von seinen Schallplatten 
,,Die Rübe", .,Der Fuchs", ,,Der Spatz", 
,,Frederick" bekannt ist, hat nun auch einen 
Film gemacht. Mit Kindern aus seinem Wohn- 
ort spielt und singt er in seinem ersten Film 
Lieder aus ,,Die Rübe" und ,,Der Fuchs". 

Dieser Film, der für Kinder im Kindergar- 
tenalter gemacht ist. wird vom Buchladen seit 
dieser Woche in verschiedenen'Kindergärten 
vorgeführt. Kinder, die den Film dort nicht 
sehen können, sind zur Filmvorführung am 
Freitag, dem 28. 11., um 15 Uhr in den Buchla- 
den, August-Bebel-Str. 5, eingeladen. Der Ein- 
tritt ist frei. 

STELLENANZEIGEN 

gehfiren In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Die PratiLT Madrigalisten musizieren unter 
Leitunif von Prof. Miroslav Venhoda am Sonn- 
tag, dem 7.12., in der Stadtkirche. 

Weihnachtsbasar 
Am konmienden ersten Adventsonntag, dem 

30. 11., führt der Frauen- und Handarbeitskreis 
der Albertus-Magnus-Gemeinde einen Weih- 
nachtsbasar durch. Beginn ist um 15 Uhr im 
Pfarrzentrum, Albertus-Magnus-Platz 6. Es ist 
Gelegenheit zu einem gemütlichen Beisammen- 
sein bei Kaffee und Kuchen gegeben. Ab ca. 16 
Uhr ist ein Adventsliedersingen und Musizieren 
vorgesehen. Bereits ab 15.30 Uhr ist für die Kin- 
der eine Filmvorführung in der Baracke. Den 
ganzen Nachmittag über werden Handarbeiten 
und Basteleien zum Kauf angeboten; gut dafür 
geeignet, sich selbst und anderen eine Freude zu 
machen. Der Reingewinn ist für den Kirchenbau 
Albertus Magnus bestimmt. Die Pfarrgemeinde 
lädt zu diesem Nachmittag recht herzlich ein. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Samstag, 29. November, veranstaltet die 

Petrusgemeinde im Evang. Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46, ihren diesjährigen Weihnachts- 
basar. 

Zum Verkauf kommen schöne Handarbei- 
ten, Bücher, Kalender und selbstgebackener 
Kuchen, den man in gemütlicher Atmosphäre 
zu einer Tasse guten Kaffee verzehren kann. 
Über zahlreiche Besucher freut sich der Dia- 
konie-Ausschuß, denn der Reinerlös kommt 
wie immer wohltätigen Zwecken zugute. Be- 
ginn ist um 14 Uhr. 

Die nächste Bibelstunde ist am Donnerstag, 
4. November, 17 Uhr, im Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46. 

Aus der 
J ohannesgemeinde 

Letzte Chance bei der Aktion 3. Welt-Han- 
del. Verkauf nochmals am kommenden Sonn- 
tag, 1. Advent, von 11 bis 18 Uhr. 

Aus der 
Stadtkirchengemeinde 

Mittwoch, 3. Dezember. 19 Uhr, Adventsan- 
dacht in der Stadtkirche, gehalten von Pfarrer 
Wächtler. 

Aus der 

Martin-Luther-Gemeinde 
Weihnachtsbasar 
in der Martin-Luther-Gemeinde 

In diesem Jahr lädt die Martin-Luther-Ge- 
meinde wieder recht herzlich ein zum Besuch 
des Weihnachtsbasars am 1. Adventssonntag, 
30. 11. Im großen Saal des Gemeindehauses 
werden von 15 bis 18 Uhr viele schöne Dinge 
zum Kauf angeboten; hübsche Handarbeiten, 
Basteleien, Blumengestecke und viele prak- 
tische Dinge. Natürlich gibt es auch wieder 
Kaffee und selbstgebackenen Kuchen. Der 
Reinerlös des Basars soll zwei Zwecken zuge- 
führt werden: die eine Hälfte des Erlöses ist 
bestimmt für die Ausrichtung eines Gemeinde- 
festes der Martin-Luther-Gemeinde 1981 und 
die andere Hälfte soll den behinderten Kin- 
dern im Schloß Wolfsgarten zur Verfügung ge- 
stellt werden. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Ausschüsse tagen 

Nr. 96 Freitag, den 28. November 1980 

4000 Arbeitsstimden waren nötig 

Vogelschau hatte sehr großen Zuspruch 

e Auf der Ausstellung zum zehnjährigen Beste- 
hen des Vogelschutz- und Zuchtvereins Egels- 
bach zeigte der Verein, daß er seinen Namen zu 
Recht trägt. Die Ausstellungen der vergangenen 
Jahre beweisen schon, daß in diesem Verein ge- 
arbeitet wird. In diesem Jahr konnten die Besu- 
cher feststellen, daß sich diese Entwicklung noch 
verstärkt hat. 

Schon beim ersten Schritt in den Saal umgab 
den Betrachter der Verkaufsstand der Jugend- 
gruppe, der aus einer Gartenvoliere und den Ver- 
kaufstischen bestand. Beides war von einer 
mächtigen Pergola überdacht, in deren Balken- 
werk Nistgeräte befestigt waren, und Eulenfigu- 
ren schauten mit großen Augen auf die Besucher 
herab. An der Gestaltung des Saales, der wie ei- 
ne von luftigen Bauten durchsetzte Waldland- 
schaft wirkte, hatten die Kinder großen Anteil, 
schon allein durch das Sammeln von modrigen 
Wurzelstöcken und bizarrem Astwerk. 

Es gab eine richtige Tropenecke, wo auf bro- 
melienbewachsenen Stämmen große Papageien 
etwas reserviert die vielen Besucher musterten. 
Im zehnten Jahr der Vereinsgeschichte war die 
Anzahl der gezüchteten und prämierten Vögel 
besonders groß und entsprechend und auch die 
Anzahl der mit Preisen bedachten Züchter: 

Vereinsmeisterin mit dem besten Vogel aus 
der Gruppe exotische Finken wurde Birgit 
Brahm,Platz2 Bernd Hoffmann, Platz 3 Birgit 
Brahm. Die weiteren Sieger ergaben sich wie 
folgt: Japan-Mövchen 1. Birgit Brahm. Kanarien 
4-er Stamm 1. Fritz Matuschek, 2. Fritz MaAi- 
schek, 3. Harald Pfaff. Kanarien 2-er Stamm 1. 
Fritz Matuschek, 2. Heinrich Schack, 3. Fritz Ma- 
tuschek. Kanarien Einzelvögel; 1. Bernd Hoff- 
mann, 2. Gerd Schäfer, Waldvögel: 1./2./3. Gerd 
Schäfer. Sittiche: 1. Heinrich Schack, 2. Gerd 
Schäfer, 3. Heinrich Schack. 

Einigkeit bei der Kandidatenwahl 

Egelsbacher FDP bestätigte den Vorsitzenden 
e Die Egelsbacher FDP stellte am vergangenen 

Freitag im Restaurant ,,Kupferkanne" ihre 
Kandidaten für die Kommunalwahl im März 
1981 auf. Bei dieser Gelegenheit wurde auch ein 
neuer Vorstand gewählt. 

Der alte und neue FDP-Vorsitzende, Dieter 
Schroeder, ging in seinem Jahresbericht aus- 
führlich auf die Veranstaltungen, Aktionen und 
Initiativen der FDP Egelsbach ein. Der Mitglie- 
derstand sei seit der letzten Jahresversammlung 

im November 1979 unverändert; es habe einen 
Austritt und einen Eintritt gegeben und man ha- 
be 21 Mitglieder. Der Vorstand kam im vergan- 
genen Geschäftsjahr 24 mal zusammen, drei Mit- 
gliederversammlungen wurden abgehalten. 

Nach langer Vorbereitung wurde in dieser Zeit 
auch die Infoimationsbroschüre der FDP Egels- 
bach, in der, fern ab von aller Parteipolitik, alle 
wichtigen Adressen, Telefonnummern und zu- 
ständigen Stellen zusammengetragen wurden. 

.1 '»t» !'fl 

Der Egelsbacher FDP-Vorstand (.stehend v. r.); Ulrich Hansel, Rainer Schack, Dieter Schroeder, 
mar Armbröster, Jörg Hopfe, (sitzend v. 1.); Berta Keller, Karin Schack, Erich Keller. 
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allen, die in dieser Woche 1 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Dia-Vortrag über Taize. 
e Die Frauen- und Müttergemeinschaft der 

Kath. Kirchengemeinde St. Josef Egelsbach/- 
Erzhausen lädt für Dienstag, den 9. 12., um 20 
Uhr im Pfarrsaal Egelsbach zu einem Dia-Vor- 
trag ein. Diakon Jaksche aus Langen zeigt 
Dias über das ökumenische Kloster in Taize/- 
Frankreich, das speziell junge Leute an- 
spricht. Zu diesem Abend sind alle Interessier- 
ten, besonders die evangelischen Frauen, ein- 
geladen. 

e Der Bauausschuß kommt am Dienstag, dem 
2. 12. um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
zusammen, um über die Aufstellung eines Be- 
bauungsplans für ein neues Freizeitgelände süd- 
lich des Rathauses, über die Gestaltung des Kir- 
chenplatzes und eine Straßenbenennung im Bau- 
gebiet ,.Geisbaum" zu beraten, sowie einige 
Bauanträge und Bauvorfragen bekanntzugeben. 

Der Haupt- und Finanzausschuß ist zwei Tage 
später am Donnerstag, dem 4.12. ebenfalls um 20 
Uhr an der Reihe. Auf seiner Tagesordnung ste- 
hen: Waldwirtschhftsplan für 1981, Gestaltung 
des Kirchplatzes. Kommunalpolitische Tagun- 
gen und — unter Ausschluß der Öffentlichkeit — 
Bekanntgabe von Steuerstundungen und Steue- 
rerlässen. 

Raumnot war Problem Nummer eins 

Natürlich verptlicnteten aiese t,rlolge zu einer 
entsprechenden Feier im Foyer der Ausstellung. 
Dabei wurde Bernd Brahm geehrt für seine ver- 
dienstvolle Tätigkeit als erster Vorsitzender im 
ersten Jahrzehnt der Vereinsgeschichte. Ihm ist 
es zu verdanken, daß der Verein zu einer zeitge- 
mäßen Arbeit im Bereich des Landschaftsschut- 
zes gefunden hat. Sein Nachfolger wurde in die- 
sem Jahr Harald Pfaff. Sieben Gründermitglie- 
der wurden mit der Ehrennadel in Silber ausge- 
zeichnet. 

Und im Saal gab es noch weitere wichtige Be- 
reiche: Der Landschaftsschutz zeigte in einer be- 
sonderen Ausstellung die Vorarbeiten für ein 
Naturschutzgebiet. Man konnte an Modellen se- 
hen. wie Einzelfakten aus der Arbeit eines Jah- 
res zu genaueren Vorstellungen über den Wert 
und die Eigenarten einer Landschaft verbunden 
wurden und wie nah vor der eigenen Haustür die 
Natur sich in seltsamer Schönheit zeigt 

Vielen im Saal gefiel die Tombola besonders 
gut. und hier herrschte immer reges Treiben. Das 
alles zusammen entschädigte die Vereinsmitglie- 
der reichlich, die in mehr als 4000 Arbeitsstun- 
den zum Gelingen dieser Ausstellung beigetra- 
gen hatten. 

Hundefreunde feiern 
e Die Damen des Vereins für Hundefreunde 

treffen sich am Mittwoch, dem 10. Dezember um 
20 Uhr in der ..Neuen Schänke" (Ratkow). 

Am Sonntag, dem 13. 12. um 20 Uhr findet eine 
Weihnachtsfeier im Vereinshaus statt, bei der es 
auch ein kaltes Büffett gibt. Anmeldungen wer- 
den bis zum 7. 12. beim Vorsitzenden Walter 
Pohl. Rheinstraße 60 erbeten. 

e Im Rahmen der von ihm geführten Ver- 
einsgespräche hatte der SPD-Ortsverein 
Egelsbacii zu seiner letzten Vorstandssitzung 
wiederum eingeladen. Zu der Versammlung 
waren Vertreter der Arbeiterwohlfahrt. des 
Bundes der Vertriebenen, des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes, des Deutschen Roten 
Kroii7n<; Hör Fi'ni11'Feuerwehr, des Ver- 
bandes der Kriegs- und Wehrdienstopfer, Be- 
hinderten und Sozialrentner Deutschlands er- 
schienen. 

Zweck dieses Gespräches war es, neben 
einem Erfahrungsaustausch Möglichkeiten zur 
verbesserten Zusammenarbeit zwischen den 
Vereinen, den politischen Organisationen und 
der Gemeindeverwaltung in den gemeinsamen 
Fragen zu finden. Die Vereinsvertreter berich- 
teten zunächst über ihre Aktivitäten und die 
sich ihnen stellenden Probleme. Als grund- 
sätzliche Probleme, die fast von allen Vereins- 
vertretem angesprochen wurden, ist immer 
wieder die Raumnot der Vereine zu nennen. 
Weiterhin wurde die finanzielle Unterstüt- 
zung der Gemeinde an die Vereine diskutiert. 

Neben diesen beiden genannten Punkten 
war an diesem Abend der von dem DGB Orts- 
kartell Egelsbach angesprochene Themenkreis 
,,Sozialer Wohnungsbau" ein Schwerpunkt 
der Diskussion. Hier wurde die Bitte ausge- 

sprochen, gemeindliche Grundstücke vorran- 
gig für den sozialen Wohnungsbau — d. h. für 
Egelsbacher Arbeitnehmer — zur Verfügung 
zu stellen. Der Gesprächskreis kam überein, 
für.die Zukunft diese Möglichkeit der gemein- 
samen Aussprache weiter zu nutzen. 

Turner zeigen 
Kaleidoskop '80" 
e Am Samstag, dem 29. 11., veranstaltet die 

Tumabteilung der Sportgemeinschaft Egels- 
bach zusammen mit dem Musik- und Spiel- 
mannszug um 19 Uhr in der Dr. Horst- 
Schmidt-Halle ihr Kaleidoskop 80. In den bei- 
den Abteilungen sind über 700 Mitglieder, von 
denen mehr als die Hälfte an diesem Abend 
teilnehmen. Die jüngsten Teilnehmer sind 4 
Jahre, die ältesten über 70. 

Besonders erfreut sind die Veranstalter, daß 
es ihnen gelungen ist, fünf Trampolinturner 
aus Rüsselsheim zu verpflichten, Sie hoffen, 
daß diese Turner der neugegründeten Gruppe 
in der SGE-Tumabteilung als Werbung gute 
Schützenhilfe geben. Im ersten Teil der Veran- 
staltung soll ein Überblick über die einzelnen 
Gruppen gegeben werden, während im zwei- 
ten Teil mehr Wert auf sportliche Leistung in 
Verbindung mit Show gelegt wird. 

Es gibt wieder Glückspunkte 

Rund 200 Gegenstände können gewonnen werden 
e Wie in den vergangenen Jahren wird auch 

diesmal wieder die „Aktion Glückspunkte" vom 
Gewerbeverein Egelsbach durchgeführt. Die 
Einzelhändler und Handwerker im Gewerbever- 
ein wollen mit dieser Aktion durch Ausgabe 
von Glückspunkten den Weihnachtseinkauf in 
Egelsbach besonders fördern. 

Und außerdem stellte Schroeder drei Anträge 
des Egelsbacher FDP-Ortsverbandes heraus, die 
im Frühsommer von dem FDP-Kreisparteitag 
angenommen wurden. Einmal ging an die Bun- 
destagsfraktion die Aufforderung, den Gewer- 
besteuerfreibetrag von 36.000 DM auf 60.000 DM 
anzuheben. Dann wurde die Erstellung einer 
,,Faktensammlung" zum Thema Startbahn-West 
beschlossen. Und schließlich legten die Egels- 
bacher Liberalen — wir haben kürzlich darüber 
berichtet — ein Konzept zum S-Bahn-Ausbau 
vor. 

Mit dem FDP-Bundestagskandidatep Günter 
Wolf kam es über das Startbahnthema und die 
geplante Mülldeponie in der Grube Messel zu ei- 
ner regen, kontroversen Diskussion. Während 
Wolf den Ausbau der Startbahn befürwortete, 
betonten die Egelsbacher FDP'ler es gehe mit 
der Faktensammlung darum, die zweifelhafte 
Notwendigkeit eines Ausbaus zu prüfen. Dieter 
Schroeder, in dessen Zuständigkeit die Ver- 
kehrspolitik als Beisitzer im FDP-Kreisvor- 
stand fällt, kündigte an, er werde auch das Ge- 
spräch mit den Bürgerinitiativen gegen einen 
Ausbau suchen. 

Eine Mülldeponie in der Grube Messel hielt 
Wolf für unbedingt notwendig. Aus den Reihen 
der Anwesenden wurden daran Zweifel ange- 
meldet urid der wissenschaftliche Wert der Gru- 
be betont. 

Die Vorstandswahlen liefen in großer Einmü- 
tigkeit ab. Gewählt wurden Dieter Schroeder (1. 
Vorsitzender). Berta Keller und Ulrich Hansel 
(beide stellvertretende Vorsitzende), Rainer 
Schack (Kassierer), Karin Schack, Erich Keller 
und Dietmar Armbröster (alle Beisitzer). Jörg 
Hopfe gehört dem Vorstand als Vertreter der 
Jungdemokraten an. Mit diesen Wahlen schieden 
Ulla vom Berg, Willi Hartwig und Ralf Breyer 
aus dem Vorstand aus. 

Bei der Aufstellung der Kandidatenlisten 
herrschte eine ebensolche Einigkeit. Gewählt 
wurden (in der Reihe der Plazierung): Ulrich 
Hänsel, Berta Keller, Dieter Schroeder, Rainer 
Schack, Jörg Hopfe, Ulla vom Berg, Thielo Rott- 
stedt, Doris Armbröster, Erich Keller, Frank 
Hänsel, Willi Hartwig, Dietmar Armbröster, 
Karin Schack, Juliane Hänsel, Petra Luft, Hans 
Reihs, Hilde Hopfe, Markus Hänsel, Ralf Brey- 
er, Annemarie Pachale, Karl Hopf, Horst Stern. 

Ulrich Hänsel freute sich darüber, daß die Li- 
ste 22 Kandidaten umfasse. 1977, rund ein halbes 
Jahr nach der Gründung der FDP Egelsbach, sei- 
en es nur acht gewesen. Hänsel kandidiert auf 
Platz 9 der FDP-Kreislisten gleichzeitig für den 
Offenbacher Kreistag. 

Ab 1. Dezember gibt es bei den durch Plakate 
kenntlich gemachten Geschäften Glückspunkte 
und Teilnahmekarten. Die mit 10 Glückspunk- 
ten voll geklebten Karten können in den bereit- 
gestellten Loskasten des Gewerbevereins wäh- 
rend der Geschäftszeit vor der Firma Paul Bur- 
kowitz, Rheinstraße 79 eingeworfen werden. 

Die Gewinnchancen sind groß. Rund 200 Ge- 
genstände, die zum größten Teil von den Mitglie- 
dern des Gewerbevereins gestiftet wurden, sol- 
len am Sonntag, dem 28. Dezember um 15 Uhr im 
Bürgerhaus öffentlich ausgelost werden. Als 
Hauptgewinne sind folgende Preise vorgesehen: 
1. Preis: ein Videogerät; 2. Preis: eine3-Tage Flug- 
reise für 2 Personen nach Berlin; 3. Preis: ein 
Gefrierschrank; 4. Preis: ein Fahrrad; 5. Preis: 
eine Schreibmaschine und weitere 200 Gegen- 
stände. Die Gegenstände werden ab Samstag, 
dem 29. November im Schaufenster der Firma 
Wilkert und Jonas GmbH, Emst-Ludwig-Straße 
40—42 ausgestellt. 

Die Egelsbacher Einzelhändler und Handwer- 
ker haben für den Weihnachtseinkauf gut vorge- 
sorgt und haben günstige Angebote zu machen, 
und würden sich über zahlreichen Besuch sehr 
freuen. 

Am Sonntag DRK-Basar 

e Wie bereits angekündigt, wird am kommen- 
den 1. Adventssonntag der traditionelle DRK- 
Weihnachtsbasar von 14 bis 18 Uhr im Bürger- 
haus stattfinden. Mehr als 30 Kilogramm ver- 
strickte und verhäkelte Wolle wird auf den Ver- 
kaufstischen angeboten, so daß jeder sicherlich 
etwas Interessantes finden kann. . 

Ökumenischer 
Gesprächsal^end 

e Der Ökumene-Ausschuß der Kath. Kir- 
chengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen 
lädt für Mittwoch, den 3. 12., um 20 Uhr alle In- 
teressierten zu einem Gesprächsabend im Ge- 
meindezentrum Erzhausen,' Heinrichstr. 15, 
ein. 

Die Themen konfessionsverschiedene Ehen, 
Kindererziehung und alltägliche Probleme in 
Glaubensfragen sollen im persönlichen Ge- 
spräch erörtert werden. Zu diesem Gesprächs- 
abend sind besonders konfessionsverschie- 
dene Ehepaare eingeladen. 

In der neuesten Ausgabe der Zeitschrift der 
Kath. Kirchengemeinde ..Der springende 
Punkt", die in .den letzten Tagen an alle Haus- 
halte verteilt wurde, heißt es in einem Beitrag 
zu diesem Thema; ..Wir köcnen aber schuldig 
werden, wenn diese Spaltung weiterbestehen 
bleibt. Diese Schuld ist nicht gering." 
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Firmung in St. Josef 
e Im April dieses Jahres wurden die ersten In- 

formationen zum Firmtag gegeben. Pfarrer 
Karl-Heinz Novotny informierte über die Bedeu- 
tung und über die Vorbereitung zu diesem Ereig- 
nis. Die ganze Kirchengemeinde wurde dadurch 
angesprochen. Firmung ist nicht nur ein Ereignis 
für die Firmlinge und deren B'amilien, sondern 
ein Fest der ganzen Gemeinde. Ende Mai wurden 
besonders die Firmbewerber in einem Gottes- 
dienst angesprochen. Elternabende vor den Som- 
merferien gaben die nötigen Informationen, so 
daß im Monat September die Gruppenstunden 
beginnen konnten. 15 ehrenamtliche Mit- 
arbeiter/innen begleiteten in elf Stunden die 
Jugendlichen. Die Gruppenleiter/innen wurden 
durch Pfarrer Karl-Heinz Novotny vorbereitet. 
Mit großem Einsatz und Zeitaufwand wurde die 
Vorbereitung auf den Firmtag gestaltet. 

Am Samstag, dem 29. November kommt Weih- 
bischof Wolfgang Rolly, Mainz, zur Spendung 
der Firmung. Um 11 Uhr treffen sich alle Firm- 
linge (dl Bewerber) mit den Gruppenleitern/ 
innen im Gemeindezentrum Erzhausen. Dort 
ist für die gesamte Gemeinde um 12 Uhrein kur- 
zes Mittagsgebet. Mit dem Besuch des Weihbi- 
schofs sind auch wichtige Gespräche verbun- 
den mit den hauptamtlichen (Gemeindere- 
ferentin und Pfarrer) und allen ehrenamt- 
lichen Mitarbeitern. Um 14.30 Uhr ist das 
Gespräch mit dem Vorstand des Pfarrgemeinde- 
rates. Der Pfarrgemeinderat und der Verwal- 
tungsrat treffen sich um 15 Uhr im Pfarrsaal 
Egelsbach. Damit alle Mitarbeiterund Mitarbei- 
terinnen (d. h. Kirchenchor, Scholamitglieder, 
Lektoren, Gruppen, Mitarbeiter in Ausschüssen, 
usw.) Gelegenheit haben, mit dem Weihbischof 
zu sprechen, ist für 16.45 Uhr im Pfarrsaal Egels- 
bach ein Gespräch vorgesehen. Der Höhepunkt 
dieses Tages wird der Firmgottesdienst um 18 
Uhr sein. Die gesamte Gemeinde ist dazu einge- 
laden. 

Musikalische Feierstunde 
e Wie schon seit einigen Jahren in der Advents- 

zeit, so findet auch in diesem Jahr in Egelsbach 
eine kirchenmusikalische Feierstunde in der 
evangelischen Kirche statt. Für Sonntag, den 30. 
11. um 20 Uhr wird herzlich eingeladen. 

Ausführende sind der evangelische Kirchen- 
chor und ein Instrumentalkreis. Der Eintritt ist 
frei. 

Amtifche Bekanntmachung 

In der Grenzregelung im Gebiet Gemarkung 
Egelsbach-Bayerseich, Flur 7, Erich-Kästner- 
Straße, wird nach § 83 Abs. 1 Bundesbaugesetz 
bekanntgemacht, daß am 25. November 1980 
der Grenzregelungsbeschluß vom 5. August 
1980 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 

wird der bisherige Rechtszustand durch den in 
dem Grenzregelungs-Beschluß vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigen- 
tümer werden hiermit in den Besitz der zuge- 
teilten Grundstücke oder Grundstücksteile 
eingewiesen (§ 83 Abs. 2 Bundesbaugesetz). 
Soweit im Grenzregelungs-Beschluß nichts an- 
deres festgelegt ist, geht das Eigeiitum an den 
ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücken oder Grundstücksteilen lastenfrei auf 
die neuen Eigentümer über. Unschädlichkeits- 
zeugnisse sind nicht erforderlich. Die ausge- 
tauschten oder zugewiesenen Grundstücke 
oder Grundstücksteile werden Bestandteil des 
Grundstücks, dem sie zugewiesen werden. Die 
dinglichen Rechte an diesem Grundstück er- 
strecken sich auf die zugewiesenen Grund- 
stücke oder Grundstückstelle (§ 83 Abs, 3 
Bundesbaugesetz). 
Egelsbach, 26. November 1980 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

Satzung' 
zur Aufhebung der 

Allgemeinen Wasserversorgungssatzung 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 
2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fassung vom 1. 7. 
1960 (GVBl. I S. 103), zuletzt geän4ert durch 
Gesetz vom 24. 6. 1978 (GVBl. I S. 420), der §§ 
1—5a, 9—12 und 14 des Hessischen Gesetzes 
über kommunale Abgaben (HessKAG) vom 17. 
3. 1970 (GVBl. 1 S. 225) in der Fassung der 
Änderungen vom 4. 9. 1974 (GVBl. I S. 361, 372) 
und vom 21. 12. 1976 (GVBl. IS. 532) hat die Ge- 
meindevertretung der Gemeinde Egelsbach in 
ihrer Sitzung am 19. Mai 1980 folgende 

Satzung 
zur Aufhebung der Allgemeinen Satzung über 
die öffentliche Wasserversorgung und den An- 
schluß an die öffentliche Wasserversorgungs- 
anlage — Allgemeine Wasserversorgungssat- 
zung — 
beschlossen: 

Artikel I 
Die Allgemeine Wasserversorgungssatzung 
vom 14. Dezember 1979 wird aufgehoben. 

Artikel II 
Die Satzung zur Aufhebung der Allgemeinen 
Wasserversorgungssatzung tritt rückwirkend 
zum 16. März 1980 in Kraft. 
Egelsbach, 19. Mai 1980 
(Siegel) 
Dümer, Bürgermeister 

Genehmigung 
Für das zum 16. 3. 1980 rückwirkende Inkraft 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum 1. August 1981 zwei 

Auszubildende 

für (jen AusbilcJungsberuf „Verwaltungsfachangestelle(r) ein. 

Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre; bei guten Leistungen kann 
die Ausbildungszeit gekürzt werden. 

Bewerbungen sind bis zum 15. Dezember 1980 zu richten an: 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, Rathaus, 6073 Egelsbach. 

Den Bewerbungen sind die üblichen Bewerbungsunterlagen wie 

Zeugnisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 

Für (jie vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, Oma 
und Uroma 

Margarete Lorenz 
geb. Knöß 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
unseren herzlichsten Dank! 

•Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte bei 
der Trauerfeier: Herrn Dr. Weygand und Dr. Krämer für die ärztliche 
Betreuung und allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Egelsbach, im November 1980 
Rheinstraße 29 

In stiller Trauer: 

Heinrich Lorenz 
im Namen aller Angehörigen 

setzen der von der Gemeindevertretung dei 
Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 19. 5 
1980 beschlossenen Satzung zur Aufhebung dei 
Allgemeinen Wasserversorgungssatzung dei 
(Jemeinde Egelsbach wird gemäß § 5 Abs. 3 dei 
Hessischen Gemeindeordnung in der Fassung 
vom 1. 7. 1960 (GVBl. I S. 103) die aufsichtsbe 
hördliche Genehmigung erteilt. 
Offenbach, 5. 11. 1980 
(Siegel) 
gez. Schmitt. Landrat 

vom 1. 7. 1960 (GVBl. I S. 103) in Verbindung 
mit § 3 Abs. 2 des Gesetzes über kommunale 
Abgaben vom 17. 3. 1970 (GVBl. 1 S. 225) die 
aufsichtsbehördliche Genehmigung erteilt. 
Offenbach, 5. 11. 1980 
(Siegel) 
gez. Schmitt, Landrat 

Satzung- 
zur Aufhebung der 

Wasserbeitrags- und -gebührensatzung 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 
2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fassung vom 1. 7. 
1960 (GVBl. I S. 103), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 24. 6. 1978 (GVBl. I S. 420), der §§ 
1—5a, 9—12 und 14 des Hessischen Gesetzes 
über kommunale Abgaben (HessKAG) vom 17. 
3. 1970 (GVBl. I S. 225) in der Fassung der Än- 
derungen vom 4. 9. 1974 (GVBl. I S. 361, 372) 
undvom21. 12. 1976 (GVBl. I S. 532) hat die Ge- 
meindevertretung der Gemeinde Egelsbach in 
ihrer Sitzung am 19. Mai 1980 folgende 

Satzung 
zur Aufhebung der Wasserbeitrags- 

und -gebührensatzung 
beschlossen: 

Artikel I 
Die Wasserbeitrags- und -gebührensatzung 
vom 14. Dezember 1979, geändert durch die 1 
Satzung zur Änderung der Wasserbeitrags- 
und -gebührensatzung vom 25. Februar 1980, 
wird aufgehoben. 

Artikel n 
In den Fällen, in denen Verfahren wegen der 
Festsetzung von Wasserbeiträgen oder laufen- 
den Wasserbenutzungsgebühren anhängig 
sind, ist das seitherige Satzungsrecht weiter- 
hin anzuwenden. 

Artikel III 
Die Satzung zur Aufhebung der Wasserbei- 
trags- und -gebührensatzung tritt rückwir- 
kend zum 16. März 1980 in Kraft. 
Egelsbach, 19. Mai 1980 
(Siegel) 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

G enehmigung 
Für das zum 16. 3. 1980 rückwirkende Inkraft- 
setzen der von der Gemeindevertretung der 
Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 19. 5. 
1980 beschlossenen Satzung zur Aufhebung der 
Wasserbeitrags- und -gebührensatzung der Ge- 
meinde Egelsbach wird gemäß § 5 Abs. 3 der 
Hessischen Gemeindeordnung in der Fassung 

Satzung 

zur Aufhebung der Eigenbetriebssatzungder 
Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der §§ 5, 121 — 127 der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. 
S. 11) in der jeweils gültigen Fassung und des § 
1 des Hessischen Eigenbetriebsgesetzes vom 9. 
3. 1957 (GVBl. S. 19) hat die Gemeindevertre- 
tung der Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung 
am 19. Mai 1980 folgende 

Satzung 
zur Aufhebung der Eigenbetriebssatzung der 
Gemeinde Egelsbach beschlossen: 

Artikel I 
Die Eigenbetriebssatzung der Gemeinde 
Egelsbach vom 13. Februar 1969 wird aufgeho- 
ben. 

Artikel II 
Die Satzung zur Aufhebung der Eigenbetriebs- 
satzung tritt rückwirkend zum 16. März 1980 in 
Kraft. 
Egelsbach, 19. Mai 1980 
(Siegel) 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Genehmigung 
Für das zum 16. 3. 1980 rückwirkende Inkraft- 
setzen der von der Gemeindevertretung der 
Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 19. 5. 
1980 beschlossenen Satzung zur Aufhebung der 
Eigenbetriebssatzung der Gemeinde Egels- 
bach wird gemäß § 5 Abs. 3 der Hessischen Ge- 
meindeordnung in der Fassung vom 1. 7. 1960 
(GVBl. I S. 103) die aufsichtsbehördliche Ge- 
nehmigung erteilt. 
Offenbach, 5. 11. 1980 
(Siegel) 
gez. Schmitt, Landrat 

.•lircbh'cbc lli^dnicA^K 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 29. November 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 30. November — 1. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 
20.00 Uhr Adventskonzert 

Agentur lOr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraSe 66 
Teleton 4 95 85 
Vormittag v. 8—12 Uhi 
und ab 18 Uhr 

Herzlichen Dank allen, die mir beim Helmgang meines lieben 
Mannes 

Josef Müller 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Teilnah- 
me erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner. 

In stiller Trauer: 
Henriette Müller 

Egelsbach, im November 1980 
Langener Straße 25 

Plötzlich und unerwartet ist meine geliebte Frau, meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, unsere gute Omi, Schwester, Schwägerin und Tante 

Wilhelmine Knöß 
geb. Werkmann 

im Alter von 67 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Philipp Knöß 
Horst Bormet und Frau Helga geb. Knöß 

Egelsbach Sabine und Sandra 
Mainstraße 17 und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Dezember 1980 um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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Knapper SV-Sieg nach 

spannendem Finale 

SVD — BSC 99 Offenbach 3:2 (0:0) 
Turbulent und abwechslungsreich verlief das 

Spiel gegen den BSC Offenbach, der sich als 
Neuling erstaunlich stark vorstellte und erst in 
der Schlußphase dem SVD unterlegen war. Wie 
wichtig dieser Erfolg für den Gastgeber war, 
verdeutlicht die Tatsache, daß beide Mitbewer- 
ber (TG Sprendlingen, SV Steinheim) jeweils 
auswärts siegreich waren und somit der Abstand 
nicht verändert wurde. 

Die Hainer behielten den dritten Platz, der am 
Sonntag stellenweise stark gefährdet war. 
Selbstbewußt und zweikampfstark gab der BSC 
eine gute Rolle ab. Allerdings hatte die Elf unü- 
bersehbare Abspielfehler. Das wurde im ersten 
Durchgang offensichtlich, als sich derSportver- 
ein klare Vorteile verschaffte. Die Gäste konn- 

ten froh sein, daß ihr Torwart Weidner einen 
starken Tag erwischt hatte, denn Fialas 20- 
Meter-Schuß hätte nicht jeder Schlußmann ge- 
halten. Selbst den verdeckten Flachschuß des 
aufgerückten Lack lenkte Weidner noch um den 
Pfosten. 

Weitere Chancen ergaben sich nach einem indi- 
rekten Freistoß vom Elfmeterpunkt, den Pfaff 
in die Mauer schoß und bei einem Kopfball von 
Fiala, der in den Händen des BSC-Torwarts lan- 
dete. Das torlose Unentschieden zur Pause 
schmeichelte somit den Gästen. 

Umso überraschender ergriffen sie nach Wie- 
deranpfiff die Initiative. Zwei blitzschnelle Kon- 
ter über den linken Flügel konnte Otto Arnold 
erst im letzten Augenblick entschärfen und ein 
Schrägschuß von Frankel war das letzte Warn- 
signal für den Sportverein. Dann überschlugen 
sich in der letzten halben Stunde die Ereignisse. 

Ein herrlich herausgespieltes Kopfballtor von 
Klaus Schwab nach Vorarbeit von Pfaff bedeu- 
tete das 1:0. Nun lockerte der BSC seine defensi- 
ve Einstellung und kam bereits fünf Minuten 
später durch einen Schlenzer seines Mittelstür- 
mers Simmer zum Ausgleich. Kurz darauf no- 
tierten beide Seiten je einen Holztreffer. Der 
brandgefährliche Simmer, der nur sehr schwer 
zu bremsen war, zielte in der 71. Minute an den 
Pfosten und im direkten Gegenzug köpfte Klaus 
Schwab ebenfalls nur an die Latte. 

Dann gelang den Hainem dennoch die Füh- 
rung. Von halbrechts setzte Linksaußen Pfaff ei- 
nen Aufsetzer unhaltbar ins lange Eck und die 
Gäste waren erneut zur Offensive gezwungen. 
Trotzdem resultierte der abermalige Ausgleich 
aus einem Konter, den Simmer auf Vorlage von 
Elsässer mit dem 2:2 abschloß. 

Die endgültige Entscheidung fiel schließlich 
sieben Minuten vor dem Ende. Volker Bücher ■ 
hatte sich am rechten Flügel durchgesetzt und 
schlug eine Maßflanke auf Schwab, der den Ball 

im Fallen zum 3:2 Siegestreffer über die Linie 
schoß. Damit waren beide Punkte unter Dach 
und Fach. Der Sportverein spielte mit: Arnold; 
Buchmüller, Lutz, Lack, Kammholz, Andräß, 
Krüger, Fiala, Bücher, Schwab, Pfaff. 

Nach langen mageren Wochen kam die SV-Re- 
serve endlich wieder zu einem Sieg. Friedel 
Winkel und Georg Parr waren die Torschützen 
zum 2:0 Erfolg, der auf dem Hartplatz gegen eir 
nen stellenweisen ebenbürtigen BSC errungen 
wurde. Es spielten: Volz; Schramm, Jakobj, 
Bein, Gersemsky, Mazhar Hussein, W. Krüger, 
Bremer; Planitzer, Schmidt, Winkel (Tilgner, 
Parr). -jo- 

Verf olger duell zwischen 
Mühlheim und SVD 

Vor einer schweren Aufgabe steht der Sport- 
verein am .Sonntag bei KV Mühlheim. Dort er- 
wartet die Rot-Weißen ein Gegner, der bei der 
Titelvergabe ein ernstes Wort mitsprechen 
will. Die Chancen stehen nicht schlecht, und 
bei einem Sieg könnte man sogar die Hainer 
um einen Punkt überflügeln. 

Man kann daher schon von einem Verfolger- 
duell sprechen dessen Gewinner weiterhin 
ganz oben dabeibleibt. Der Sportverein zeigte 
zuletzt große Auswärtsschwächen und zog 
sogar beim Schlußlicht den kürzeren. Der- 
artige Patzer dürfen in Zukunft nicht mehr 
vorkommen, denn Spitzenclubs, zu denen 
ohne Zweifel Kickers Viktoria Mühlheim ge- 
hört, werden solche Formschwankungen kon- 
sequent ausnutzen. 

Spielbeginn: 14.30 Uhr, vorher Reserven. 
-jo- 

Torhungrige Hanauer 

bei der SGE 

An der Spitze der Oberliga Hessen zieht Tu- 
spo Ziegenhain unbeirrt seine Bahn, und auch 
am kommenden Wochenende ist zu erwarten, 
daß sich die Nordhessen von der SG Hoechst 
kaum etwas vormachen lassen. Von den Ver- 
folgern hat Aschaffenburg beim stark ab- 
stiegsbedrohten FCA Darmstadt eine recht 
harte Nuß zu knacken, denn langsam wird es 
für die Arheiliger Zeit, wenn sie sich noch ret- 
ten wollen. Dagegen stehen Gießen gegen Dil- 
lenburg und Griesheim gegen das Schlußlicht 
Hochstadt vor relativ leichten Heimaufgaben. 

Am Berliner Platz treffen am Sonntag die 
Tabellennachbam und nächstplazierten Ver- 
eine im Vorderfeld aufeinander, und es wird 
sich zeigen, wen man bis zum Abschluß der 
Vorrunde noch zur Spitzengruppe zählen 
kann. 

Nach gutem Start in die neue Saison hat der 
ehemalige 2. Bundesligist mit seinem neuen 
Trainer Othmar Groh sich im Augenblick mit 
dem gleichen Punkteverhältnis von 18:12 aber 
mit dem weitaus besseren Torverhältnis von 
44:42 gegenüber 31:27 vor der SGE auf Platz 5 
etabliert. Besonders die drei letzten Spiele der 
93er (alles Heimspiele) geben sehr zu denken. 
Zuerst wurde Griesheim als Spitzenreiter klar 
4:1 bezwungen, dann kam der FCTA Darmstadt 
am Bußtag gar mit 11:0 unter die Räder und 
am letzten Sonntag gab es mit dem 2:2 gegen 
den langsam seine Form findenden KSV Bau- 
natal ein 2:2 Unentschieden. 

So muß sich also besonders die Egelsbacher 
Abwehr auf einiges gefasst machen, denn mit 
den Routiniers Oleknavicius und Schieiter 
und dem Youngster Orejuela stehen sehr tor- 

TVD-Fußb aller ohne Glück 

Susgo —TVD 2:1 
Beim TVD spielte am Sonntag wieder M, 

Grober, der sich aber in der ersten halben 
Stunde nicht zurechtfand. Bei Offenthal hin- 
gegen scheinen Personalprobleme zur Zeit 
nicht zu herrschen. Die in der ersten Halbzeit 
geschickt operierenden Gastgeber hatten 
Chancen für zwei Spiele, jedoch fanden sie in 
Torwart Streng ihren Meister. 

Das nicht unerwartete 1:0 fiel in der 43. 
Minute durch Rath. Nach dem Wechsel zeigte 
der TV seine kämpferische Linie, wobei einige 
Chancen herausgearbeitet wurden. Hier 
machte sich die Umstellung von A. Salewski 
zum dritten Stürmer positiv bemerkbar, denn 
er brachte den nötigen Druck ins Angriffs- 
spiel. Pech für den TV, daß sich M. Groher 
nach einem unsauberen Tackling von Haller' 
einen Bänderriß im Schultergelenk zuzog. 

In der 75. Minute fiel der verdiente Aus- 
gleich, wobei der Treffer geteilt werden muß. 
Alcaraz schoß aus 20 Metern und D. Müller 
lenkte den Ball noch mit dem Kopf in den Win- 
kel. Fünf Minuten später hatte es sich von dem 
erhofften Punkt ausgeträumt. Torwart 
Streng, ansonsten ein sicherer Torhüter, ließ 
den Ball ins eigene Tor fallen, ein Geschenk 
für die Offenthaler, wie es schöner nicht hätte 
sein können, denn der Tabellenführer fand 
sich in der 2. Halbzeit gegen den TV gar nicht 
mehr zurecht. Es bleibt zu hoffen, daß man in 
d^r Rückrunde die nötigen Punkte sammelt, 
um aus der Abstiegszone herauszukommen. 

Es spielten: Streng, Groher, Walter, Len- 
hardt, Burion, Alcaraz, Wenchel, A. Salewski, 
Müller, J. Salewski, Bösser ;ab 46. Min. 
Schmidtkunz), Stroh. 

Erste Niederlage 
für SV-Soma 
SG Rosenhöhe III — SVD III 3:1 (1:0) 

Jetzt hat es auch die Hainer Sorna erwischt. 
Im elften Spiel unterlagen die Rot-Weißen am 
Samstag bei ihrem Angstgegner Rosenhöhe 
deutlich 1:3. Trotzdem bleibt man mit drei 
Punkten Vorsprung an der Tabellenspitze und 
ein Sieg am Samstag gegen Schlußlicht Hanau 
1960 würde schon die Herbstmeisterschaft be- 
deuten. 

Die Niederlage bei der SG Rosenhöhe deu- 
tete sich früh an, denn bereits in der zweiten 
Minute kamen die Platzherren nach einem 
dicken Patzer der Hainer Aljwehr zur Füh- 
rung. Auch im weiteren Verlauf wurde der 
SVD in vielen Belangen beherrscht. An diesem 
Tag war man einfch nicht fähig, das Ruder 
noch einmal herumzureißen. 

Anders die SG Rosenhöhe, die jederzeit das 
Spiel bestimmte und durch zwei Treffer nach 
der Pause sogar auf 3:0 erhöhen konnte. Kurz 
vor Schluß kam dann auch der Sportverein zu 
seinem Ehrentreffer, den Erhard Bachmann 
erzielte. 

Es spielten: Korth, Vogel, Scheddel, Lei- 
bold, Wrede, Knies, Grundmann, Groß, Och 
(Bachmann), Weissenborn, Polczyk. 

gefährliche Leute in den Reihen der Gäste. Ge- 
genüber dem Vorjahr ist mit dem Ex- 
Eintrachtler Lalic in der Abwehr ein weiterer 
starker Mann hinzugekommen, so daß auch 
der Egelsbacher Angriff schon einiges bieten 
muß, um diese sicherlich starke Bastion zu 
überwinden. So gesehen wird man im Egels- 
bacher Lager sich schon einiges einfallen las- 
sen müssen um nicht wie gegen Tuspo Ziegen- 
hain eine weitere Heimniederlage zu quittie- 
ren. Hanaus Trainer Groh war am letzten 
Sonntag bereits in Griesheim beim Südhessen- 
Derby und wird seiner Elf seine Eindrücke 
über Stärken und Schwächen-der SGE längst 
in dieser Woche vermittel haben. 

Für die Egelsbacher Anhänger ist es übrigens 
das letzte Heimspiel dieses Jahres, denn nach 
dem letzten Vorrundenspiel in Hochstadt am 7. 
Dezember, geht die Rückrunde zwar sofort wei- 
ter, dabei muß aber die SGE am 14. Dezember 
bei der SG Bad Soden-Salmünster antreten. Am 
21. Dezember war dann der nächste Spieltag des 
alten Jahres vorgesehen. An diesem Tag wäre 
Viktoria Aschaffenburg Gast am Berliner Platz, 
da aber die Mannschaft am Weihnachtshallen- 
tumier in der Frankfurter Festhalle teilnimmt, 
wurde diese Begegnung auf den Fastnachtsams- 
tag verschoben. Der nächste Heimspieltermin ist 
voraussichtlich der 18. Januar 1981 gegen die 
Fvgg. 06 Kastel. 

Spitzenspiel der 
SGE A-Jugend 

Am kommenden Sonntag üm 10.20 Uhr 
kommt es in der Darmstädter A-Jugend- 
Bezirksliga mit dem Treffen zwischen der SG 
Egelsbach und dem Top-Favoriten SC Vik- 
toria Griesheim zu einem vorentscheidenden 
Spiel um die Bezirksmeisterschaft. Nach der 
vermeidbaren 4:2-Heimniederlage in einem je- 
derzeit überlegen geführten Spiel gegen den 
VfR Groß-Gerau hat sich die A-Jugend der 
SGE mit 6:0 Punkten und 13:0 Toren aus den 
letzten 3 Spielen ins vordere, Tabellendrittel 
geschossen. 

Bereits zweimal (Qualifikationsrunde, 
Pokal) unterlag die SGE in dieser Saison den 
mit zahlreichen Verstärkungen angetretenen 
Griesheimern nach ausgeglichenem Spielver- 
lauf mit 4:2 Toren. Insbesondere das Spiel in 
Griesheim unter der Leitung des Bundesliga- 
schiedsrichters Dieter Dreher war nach Mei- 
nung aller Augenzeugen ein Klassespiel, das 
eine echte Werbung für den Jugendfußball dar- 
stellte. 

Für die Egelsbacher A-Jugend kommt es stm 
Sonntag entscheidend darauf an, dem seit über 
100 Tagen ungeschlagenen Gegner nicht Ins 
offene Messer zu laufen. Ein Egelsbacher Sieg 
würde die Spannung in der A-Jugend-Bezirks- 
liga erhöhen und man hätte es auf selten der 
SGE selbst in der Hand, bei der Vergabe des 
Bezirksmeistertitels (Aufstieg in die Landes- 
liga) ein gewichtiges Wort mitzusprechen. 

Club prüft 
ehemaligen Torwart 

Am Sonntag gibt es für die Spieler des FC 
Langen ein Wiedersehen mit dem Mann, der im 
vergangenen Jahr maßgeblich an der Errin- 
gung der Meisterschaft und dem Aufstieg in 
die Bezirksliga beteiligt war. Beim SV Hahn, 
dem nächsten Gegner, steht nämlich der Mann 
zwischen den Pfosten, der in der vergangenen 
Saison die Nummer eins in Langen war, Tor- 
hüter Crößmann. Man hofft natürlich beim 
Club, daß Größmann am Sonntag nicht in der 
Form ist, wie man dies in der vergangenen Sai- 
son stets wünschte, denn man will unbedingt 
zwei Punkte holen und die unglückliche Vor- 
stellung gegen Bensheim vergessen machen. 

Der SV Hahn steht auf dem drittletzten 
Platz in der Tabelle, was sicherlich in erster 
Linie dem schwachen Angriff zuzuschreiben 
ist, der erst 21 Treffer erzielte, wogegen der 
Club immerhin 35 erzielte Tore aufzuweisen 
hat. Schaut man sich aber in der Tabelle um, so 
haben beide Mannschaften keine recht sattel- 
festen Hintermannschaften. Hahn hat bereits 
30 Tore hinnehmen müssen, und der Club 
brachte es sogar auf 31, eine Zahl, die nur von 
vier anderen Mannschaften ,,überboten" wird. 

Die Anhänger hoffen, daß die Clubstürmer 
die wunden Stellen ihres früheren Kollegen 
entdecken und dies ausnutzen werden, denn 
um Anschluß im Vorfeld der Tabelle zu behal- 
ten, müßten beide Punkte nach Langen gehen. 

SSG spielt 
schon am Samstag: 

Bereits am Samstag trägt die SSG ihr näch- 
stes Punktspiel im Freizeit-Center aus. Gegner 
ist der BSC Offenbach, der auf dem siebenten 
Tabellenplatz rangiert und am vergangenen 
Sonntag beim Tabellendritten SV Dreieichen- 
hain nur ganz knapp unterlag. Die Platzherren 
sind also gewarnt und wissen, daß sie nur mit 
einer guten Leistung und vor allem durch kon- 
sequentes Ausnutzen der gegebenen Torchan- 
cen zu Punkten kommen können. Diese sind 
bitter erforderlich, um nicht eines Tages um 
den Klassenerhalt kämpfen zu müssen. 

Zwar spricht man bei der SSG noch nicht 
vom Abstieg, dazu hat die Mannschaft schon 
viel zu oft gezeigt, daß sie einen guten Fußball 
spielen kann, andererseits hat man gegenüber 
dem Tabellenletzten nur drei Punkte Vor- 
sprung und zum Vorletzten ist es gar nur ein 
Zähler. Die nicht erwartete Niederlage am ver- 
gangenen Sonntag gegen Teutonia Hausen hat 
das Konzept der SSG etwas durcheinander ge- 
bracht, und so muß man sich jetzt um so mehr 
ins Zeug legen, die erforderlichen Punkte ge- 
gen Mannschaften aus den vorderen Regionen 
der Tabelle zu holen. 

Vielleicht klappt es am Samstag gegen 
Offenbach. Ein Sieg wäre auch deshalb von 
Vorteil, weil an diesem Wochenende die Mann- 
schaften des hinteren Tabellenabschnitts ge- 
geneinander spielen, es also durchaus zu einem 
weiteren Zusammenrücken zu Ungunsten der 
SSG — sollte sie verlieren — kommen könnte. 

SSG-Soma 
weiter erfolgreich 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma 
ersatzgeschwächt zum TSV 1860 Hanau reisen, 
zeigte aber ein gutes Spiel und brachte beide 
Punkte mit nach Langen. Die Hanauer konn- 
ten schon in der 8. Minute nach einem Lange- 
ner Abwehrfehler mit 1:0 in Führung gehen. 
Langen blieb davon unbeeindruckt und er- 
zielte in der 13. Min. durch Valloz nach einem 
Freistoß von M. Hausmann das 1:1. Die SSG- 
Soma war nun die bessere Mannschaft, und als 
in der 35. Min. H. Hausmann aufs Tor schoß, 
wurde der Schuß von einem Hanauer Spieler 
zum 1:2 ins eigene Tor abgefälscht. 

Nach dem Seitenwechsel schieden bei den 
Langenem Hanke und Roth durch Verletzung 
aus. Lipp und H. Schreiber, die jetzt ins Spiel 
kamen, fügten sich nahtlos in die Mannschaft 
ein. Trotzdem mußte die SSG-Soma in der 54. 
Min. nach einem Freistoß das 2:2 hinnehmen. 
Kurz darauf flankte Vinkov maßgerecht zu 
Valloz, und es stand 2:3. In der 61. Min. traf 
Hunkel nur die Latte. Kurz darauf scheiterte 
Valloz am Hanauer Torwart. Kurz vor Spiel- 
ende dann das 2:4 durch M. Hausmann nach 
Vorlage von Hunkel. Als dann Hunkel im eige- 
nen Strafraum ein Handspiel unterlief, konn- 
ten die Hanauer noch auf 3:4 verkürzen. 

Insgesamt gesehen ein verdienter Langener 
Sieg, der bei etwas mehr Schußglück hätte 
höher ausfallen können. Langen spielte mit: 
Müller, Roth, Hanke, Werner, Betz, Vinkov, 
Bigalke, M. Hausmann, H. Hausmann, Valloz, 
Hunkel, Lipp, Schreiber. 

Morgen, am Samstag, dem 29. November, 
empfängt die SSG-Soma auf eigenem'Gelände 
die SG Götzenhain zum fälligen Punktspiel. In 
den vergangenen Jahren blieben die Götzen- 
hainer meist Sieger. Diesmal wollen die Lan- 
gener alles daransetzen, um beide Punkte zu 
behalten. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 13.45 Uhr am SSG~ 
Clubhaus. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörbenl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
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Gustaysburg* bereits 
morgren bei der SGE IB 

Mit der Mannschaft aus dem Mainzer Vorort 
Gustavsburg empfängt die SGE IB bereits mor- 
gen um 14.30 Uhr am Berliner Platz den Tabel- 
lenzehnten der Kreisliga D Groß-Gerau. In etwa 
dürfte die Spielstärke beider Mannschaften auf 
einer Ebene liegen, dies beweist allein nach dem 
15, Spieltag das Punkte- und Torverhältnis. Al- 
lein der Heimvorteil der SGE dürfte wahr- 
scheinlich nicht ausreichen, um beide Punkte un- 
ter Dach und Fach zu bringen, denn gerade auf 
fremdem Gelände kamen die Mainzer Vor- 
städter schon zu einigen Punkten, weil sie es 
anscheinend verstanden, geschickt aus einer 
verstärkten Abwehr zu operieren. 

Mäßiges Spiel der SSG 3 
In einem mäßigen Spiel zwischen der SSG 3 

und Bruchköbel gab es ein 2:2. Nach vielen 
Torchancen hätte es eigentlich zur Halbzeit 
schon 3:0 für die SSG 3 stehen müssen, doch 
Bruchköbel führt mit 1:0. 

Nach zwei Minuten der zweiten Hälfte 
gelang Jürgen Deißler auf Steilpaß von Detlef 
Schüler endlich der Ausgleich. Es waren 77 
Minuten gespilet, als von Heinz Mager eine 
Flanke in den Strafraum kam, die Horst Schü- 
ler per Kopf zum vielumjubelten 2:1 verwan- 
delte. Acht Minuten vor Schluß, nach einem 
Freistoß, fiel der Ausgleich zum nicht ein- 
kalkulierten Punktverlust. 

Das letzte Punktspiel findet am 29. 11. bei 
Rot-Blau Hanau statt. Abfahrt ist um 12.45 
Uhr. 

Großes 
Weihnachtsprogramm 
der SSG-Fußballer 

Nachdem die Vorrunden in den Punktrun- 
den fast abgeschlossen sind und die Jugend- 
fußballer mit wechselndem Erfolg spielten, 
steht im Dezember für alle Mannschaften das 
bereits zum sechsten Male ausgetragene eigene 
Hallenturnier an. Wieder ist es der Jugendab- 
teilung gelunden, zwei Termine zu bekommen 
und zahlreiche Mannschaften aus der Umge- 
bung einzuladen. 

So findet das Hallenturnier für E- und D-Ju- 
gend am 13. 12. von 13 bis 19 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Schule statt. Das Turnier für C-, B- 
und A-Jugend findet, am 21. 12. von 8 bis 19 
Uhr ebenfalls in der Reichwein-Halle statt. 

Folgende Mannschaften nehmen an dem Tur- 
nier teil: 

E-Jugend: SSG Langen I, SSG Langen II, 
FCP Gravenbruch, Susgo Offenthal, TSG Wix- 
hausen. 

D-Jugend: SSG Langen I, SSG Langen II, 
FCP Gravenbruch, Susgo Offenthal, SG Egels- 
bach. 

C-Jugend: SSG Langen I, SSG Langen II, FCP 
Gravenbruch, Susgo Offenth.il, SG Egelsbach. 

B-Jugend: SSG Largen I, SSG Langen II, 
FCP Gravenbruch, SKG Sprendlingen, TV 
Aschaffenburg. 

A-Jugend: SSG Langen I, SSG Langen II, 
FCP Gravenbruch, Susgo Offenthal, TV 
Aschaffenburg. 

Wie jedes Jahr hat die Jugendabteilung auch 
eine große Weihnachtsfeier für die Jugend- 
lichen vorbereitet. Sie findet am 7. Dezember 
im Saal des SSG-Ciubhauses statt. Für die E-, 
D- und C-Jugend ab 15 Uhr, für die B- und A- 
Jugendlichen ab 20 Uhr. Es sind einige Überra- 
schungen geplant und auch die Eltern sind ein- 
geladen. Für die tatkräftigen Betreuer, Trai- 
ner und Fahrer sowie Freunde der Jugendfuß- 
ballabteilung ist am 13. 12. ab 20 Uhr im neuen 
Jugendraum der SSG eine kleine vorweih- 
nachtliche Feier vorgesehen. 

Hochverdientes Remis in der „Odenwaldhölle" 
TV Kirehzell — TV Langen 14:14 (8:9) 

Schlimmer ging's nimmer! Diesen Eindruck 
nahmen Spieler, Funktionäre und besonders die 
Zuschauer des TVL am Samstagabend mit nach 
Hause, nachdem es der TV-Truppe hochverdien- 
termaßen gelang, als erste Mannschaft in dieser 
Saison dem gastgebenden TV Kirchzell einen 
Punkt abzuknöpfen. Ein solch unmögliches Pu- 
blikum wurde von Langener Seite aus als ,,noch 
nie erlebt" bezeichnet, 

Ruhe konnte in dieses im Grunde faire Spiel 
nie eintreten, da von Beginn an die einheimi- 
schen Zuschauer mit unvorstellbarem Fanatis- 
mus versuchten, ihre Mannschaft unter Benut- 
zung sämtlich existierender Schimpfwörter zum 
Sieg zu schreien. Ein Riesenkompliment an die 
Langener, die sich in keiner Weise und zu keiner 
Zeit aus der Ruhe bringen ließen, diszipliniert 
spielten und unter besonderer Mithilfe Von Tor- 
hüter Dick, der in der ersten Hälfte sage und 
schreibe drei Siebenmeter-Würfe der Gastgeber 
abwehren konnte, bis zur Halbzeit vollkommen 
verdient mit einem Tor in Führung lagen. 

Durch diese Halbzeitführung bewahrheitete 
sich leider die Befürchtung der zunehmenden 
Hektik in der 2, Hälfte, Zwar konnten die Lan- 
gener noch einmal mit 2 Toren in Front gehen, 
dann jedoch schien es, als wären die Odenwälder 
nicht mehr zu halten. Unter anderem durch eine 
Anzahl sehr zweifelhafter 7-m-Würfe begünstigt, 
von denen allerdings wieder einer nicht verwan- 
delt werden konnte, glichen die Gastgeber aus 
und gingen, nachdem es bis zur 45, Minute 11:11 
stand, innerhalb kürzester Zeit mit 14:11 in 
Front. Als es 5 Minuten vor dem Endb immer 
noch 14:11 stand und sich zumindest jeder Zu- 
schauer bereits mit einem Sieg der Gastgeber ab- 
gefunden zu haben schien, bäumte sich die TV- 
Truppe noch einmal auf und schaffte das letzt- 
lich verdiente Unentschieden. 

Was sich allerdings nach dem Schlußpfiff in 
der ohnehin viel zu engen Halle abspielte, spot- 
tet jeder Beschreibung, Es war teilweise für die 
Langener wirklich ein Problem, unbeschadet die 
Halle zu verlassen und leidef mußte man sich 
zum Teil Tätlichkeiten der Einheimischen er- 
wehren, Erschwerend kam hinzu, daß während 
des gesamten Spiels in* der Halle hinter einer 
Theke Bier ausgeschenkt wurde, wodurch die 
Odenwälder zusätzlich angeheizt wurden. Es 
muß deutlich betont werden, daß diese Zustände 
in einer Sporthalle speziell für den Handball- 
sport absolut untragbar sind, zumal auch noch 
die beiden Schiedsrichter, die sich bereits wäh- 
rend des Spiels geradezu unmenschliche Anfein- 
dungen gefallen lassen mußten, nach dem 
Schlußpfiff wirklich berechtigte Angst vor Zu- 
schauertätlichkeiten hatten. Ihre Leistung muß 

unter diesen Umständen als durchaus befriedi- 
gend angesehen werden. Glücklicherweise ka- 
men Spieler und Funktionäre der TV- 
Mannschaft nicht zu Schaden, und auch die wie- 
der sehr zahlreich mitgereisten Fans verhielten 
sich äußerst vernünftig. 

Es spielten: Dick, Stateczny; Stefan Butz, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Rath, Lötz, Roland, 
Panitz, Ragan, Freyermuth und Roghmans. 

Am kommenden Sonntag um 10.45 Uhr emp- 
fängt die TV-Mannschaft den in der Gruppe etwa 
gleichplazierten FC Hösbach und hofft, mit dem 
Auswärtsspiel und dem Punktgewinn in Kirch- 
zell für dieses Spiel genügend Reklame gemacht 
zu haben. 

Die 2. TTL-Gamitur konnte in Traisa klar mit 
28:17 gewinnen und spielt am kommenden 
Samstag um 21.15 Uhr in Darmstadt bei der TSG 
46 Darmstadt. 

SVD-Handballer unterlagen 

dem Tabellenführer 
SV Dreieichenhain — Mühlheini 11:18 

Vor einer schönen Zuschauerkulisse hatte 
man sich auf Dreieichenhainer Seite viel vor- 
genommen und wollte sich gegen den derzeiti- 
gen Tabellenführer aus Mühlheim so teuer wie 
möglich verkaufen. Doch die Rot-Weißen ver- 
schliefen förmlich die ersten Spielminuten. So 
stand es nach nur 7 Minuten 4:0 für den Favo- 
riten. Viel zu umständlich wurde gespielt, 
ohne jeglichen Druck nach vorne, und der 
Gästetorwart hatte zudem einen glänzenden 
Tag orwischt. Selbst zwei Strafwürfe konnte 
Dreieichenhain nicht im Tor unterbringen. 
Doch Mitte der 1. Halbzeit schien man dann 
endlich wach geworden zu sein. Endlich fe- 

SSG-Sieg in Mainaschaff? 

Diese Frage wird am kommenden Sonntag um 
17 Uhr beantwortet, wenn die SSG-Handballer 
gegen TSV Mainaschaff anzutreten haben. Si- 
cher wird es ein sehr schweres Spiel werden, 
denn bei dem Gegnetfhandelt es .''.ich um eine völ- 
lig unberechenbare Mannschaft, die an guten Ta- 
gen jeden Gegner schlagen kann. So besiegte sie 
vor einer Woche den Tabellenzweiten Kirch- 
Brombach klar mit 22:14 Toren und verlor in die- 
ser Woche nach einer schwachen Leistung mit 
16:13 in Urberach. 

Die SSG will es jedoch dem TV Langen nach- 
machen und beide Punkte mit nach Hause brin- 
gen. Diese sind auch unbedingt erforderlich, will 
man weiterhin oben in der Tabelle mitmischen 
und nicht ins Mittelmaß abrutschen. Wenn man 
sich den Terminplan der nächsten Spiele ansieht, 
so kommt diesem Spiel eine noch größere Bedeu- 
tung zu: am kommenden Mittwoch um 20.30 Uhr 
erwartet man den BSC Urberach, am 6. 12, muß 

man nach Darmstadt, und dann kommt zum ab- 
soluten Spitzenspiel der TV Kirchzell nach Lan- 
gen, Werden diese Spiele gewonnen, dann kann 
man vielleicht sogar die Herbstmeisterschaft fei- 
ern, denn der Tabellenführer TV Kirchzell 
scheint doch einige Schwächen zu zeigen (14:14 
gegen TV Langen) und man kann erwarten, daß 
er noch einige Federn in den letzten Spielen las- 
sen muß. 

Deshalb gilt es am Sonntag mit großem kör- 
perlichen Einsatz zu spielen, um die hohe Hürde 
zu überwinden, Klaus Vikari wird in diesem 
Spiel wahrscheinlich noch fehlen, doch wird 
man erstmals seit Wochen wieder mit Klaus Jäh- 
nert einlaufen'können. Auch sind zur Zelit keine 
Verletzten zu beklagen, so daß man mit einer 
starken Mannschaft reisen kann. Abfahrt ist um 
15,15 Uhr am alten SSG-Clubhaus (Zimmerstra- 
ße), Mitfahrgelegenheiten für alle Anhänger sind 
wie stets vorhanden. 

Tore wie am Fließband 

SSG n'— TsG 46 Darmstadt 23:15 
SSG n — TG Bessimgen 30:9 

Zwei eindrucksvolle Siege konnte die 2, Mann- 
schaft der SSG-Handballer in den beiden letzten 
Punktspielen erringen. In Klaus Jähnert hatte 
man einen exzellenten Torjäger, der gegen die 
Bessunger allein 15 Tore warf und die Mann- 
schaft fast im Alleingang besiegte. Für ihn wa- 
ren diese beiden Spiele als Test angesehen, um 
endlich wieder in der 1, Mannschaft mitmischen 

Bundestrainer bei Uwe Schmitt 

Der Trainer des Deutschen Leichtathletik- 
Verbandes für die 400-m-Läufer, Manfred Kin- 
der, weilte am 25, November in Langen, Man- 
fred Kinder war in den sechziger Jahren der 
bekannteste deutsche 400-m-Läufer, Er hat mit 
die meisten Berufungen in die Nationalmann- 
schaft, Von 1959 bis 1968 brachte er es auf 88 
Einsätze im Nationaltrikot über 400 Meter und 
in der Staffel, 

Grund seines Besuches war 400-m-As Uwe 
Schmitt vom Turnverein Langen, der dem 400- 
m-Nationalkader angehört. Manfred Kinder 
wollte sich über die hiesigen Trainingsmög- 
lichkeiten informieren und mit Uwe und des- 
sen Heimtrainer Walter Schäfer zusammen 
das Trainingsprogramm für die nächste Zu- 
kunft absprechen. So findet unter anderem ein 
wöchentliches Stützpunkttraining in Frank- 
furt mit Harald Schmid vom TV Gelnhausen 
und Lothar Krieg von der Eintracht Frankfurt 
statt. Am Ende des ausgiel^igen Gespräches 
zeigte sich der Bundestrainer sehr zufrieden 
mit Walter Schäfers Trainingsplanung und 
sprach die Hoffnung auf weitere gute Zusam- 
menarbeit aus. 

Bleibt nur zu hoffen, daß Uwe Schmitt, als 
Aushängeschild der Langener Leichtathletik, 
noch recht lange dem Turnverein und unserer 
Stadt erhalten bleibt, denn an Angeboten von 
anderen Vereinen mangelt es nicht. Leider ist 
es ja auch heute in der Leichtathletik so, wie in 

anderen Sportarten, wo die Großvereine, die 
über hervorragende Trainingsmöglichkeiten 
und auch über die nötigen finanziellen Mittel 
verfügen, immer wieder versuchen, die Ta- 
lente von den kleinen Vereinen an sich zu zie- 
hen. 

Es müßte doch möglich sein, einen jetzt 
schon so bekannten jungen Leichtathleten zu 
fördern, damit er auch weiterhin den Turnver- 
ein und die Stadt Langen auf nationaler und 
internationaler Ebene vertritt. 

zu können. Diesen Test kann man als gelungen 
bezeichnen, denn Jähnert spürte man seine alten 
Verletzungen nicht mehr an, und seine Torge- 
fährlichkeit ließ er nicht nur einmal aufblitzen. 

Die 2. Mannschaft befindet sich nun mit 12:6 
Punkten und dem ausgezeichneten Torverhält- 
nis von 154:117 Toren auf dem 2. Tabellenplatz 
hinter der Mannschaft au.s Pfungstadt. 

Es spielten und warfen die Tore in beiden 
Spielen: Ahrens (im Tor, warf selbst ein Tor), 
Jähnert (23 Tore), Eisenbach (14), Sievert (8), 
Kauf (3), Schäfer R. (2), Schäfer B. (1), Bönig (1), 
Räuber (1), Seifried und Ohm. 

Am kommenden Sonntag hat die 2. Mann- 
schaft ein Heimspiel gegen Darmstadt 98 anzu- 
treten. In diesem Spiel wird es sehr schwer wer- 
den, da man auf Jähnert und Eisenbach verzich- 
ten muß. Trotzdem dürfte ein Sieg zu erwarten 
sein. Spielbeginn ist um 18.30 Uhr in der Reich- 
wein-Halle. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

TV-Kunstturner wurden Dritter 

Am vergangenen Wochenende fand für die 
Kunstturner des TV der Endkampf der Lan- 
desliga statt. Obwohl der diesjährige Sieger so 
gut wie feststand, wollte die T.angener Mann- 
schaft hier ihre Qualität und Stärke unter Be- 
weis stellen, um einen guten Tabellenplatz zu 
eiTingen. Die Mannschaft des TV, bestehend 
aus Lothar Knatz, Reinhard Knatz, Andreas 
Haas, Christoph Rauschenbach und Jürgen 
Kemhof, hatte bereits in früheren Wettkämp- 
fen gezeigt, daß die neue Turnergeneration 
noch viel von sich reden machen wird. 

Der Wettkampf begann für die TV-Kunsttur- 
ner etwas stockend an den Ringen, da wegen 

• der großen Zahl der Mannschaften diese an die 

Geräte verteilt wurden. Aufgrund der dürfti- 
gen Halterung und der geringen Höhe jedoch 
bildeten sich hier gerade für Lothar Knatz be- 
deutende Probleme, da er beim Durchschwin- 
gen die Beine anziehen mußte und somit die 
Matte schleifte. An den folgenden Geräten 
aber stabilisierte sich die Mannschaft wieder 
und erturnte mit 168,35 Punkten das zweit- 
beste Ergebnis. 

Dazu beigetragen hatte sicherlich auch die 
angenehme Wettkampfatmosphäre, die kame- 
radschaftlich und von dem Bemühen aller Tur- 
ner geprägt war, sein Bestes geben zu wollen. 
Die TV-Turner konnten damit den 3. Platz in 
der Landesligatabelle einnehmen. 

stigte man seine Abwehr und vorne wurde es 
auch druckvoller. Doch man vermißte die Di- 
stanzwürfe. K.-H. Lindner, der in der vergan- 
genen Woche noch 7 Treffer erzielte, war an 
diesem Sonntagvormittag nicht in bester Ver- 
fassung. Selten kamen seine Würfe durch die 
gegnerische Abwehr. Auch der zweite Mann 
aus dem Rückraum, M. Landskron, kam ein- 
fach mit der allerdings sehr aggressiven 
Deckungsarbeit der Mühlheimer Mannschaft 
nicht zurecht. Ihm merkte man allerdings auch 
an, daß er, bedingt durch eine Erkältung, auch 
körperlich nicht in bester Verfassung war. Bis 
zur Halbzeit kämpfte man sich auf 4:7 heran. 
Vielleicht konnte man das Unmögliche doch 
noch schaffen? 

Die ersten Minuten begannen auch sehr ver- 
heißungsvoll. S. Tauchert erzielte ein schönes 
Tor von der linken Außenposition. Nun waren 
es nur noch zwei Tore Rückstand. Aber dann, 
als man seinerseits beste Torchancen nicht 
nutzen konnte, nutzte die clevere Mühlheimer 
Mannschaft eiskalt die sich bietenden Chan- 
cen. 

Das Ergebnis wurde dem Spielverlauf nicht 
ganz gerecht, denn über weite Strecken war 
man seinem Gegner gleichwertig. Doch hat 
dieses Spiel wieder ganz deutlich gezeigt, daß 
die Mannschaft in vielen Situationen zu uner- 
fahren spielt. 

Die Reserve knüpfte an ihre zuletzt gezeig- 
ten guten Leistungen an und gewann sehr 
deutlich mit 18:13 Toren. Zu den Haupttor- 
schützen zählten I. Holzmann und J. Klepits. 

TTC Lang en 
enttäuschte erneut 
TTC Langen — SG Arheilgen 4:9 

Mit einer enttäuschenden Leistung zeigte 
sich der TTC wiederum vor eigenem Publi- 
kum. Wer geglaubt hatte, daß der9:6-Sieg vom 
Vorsamstag Auftrieb gegeben hätte, sah sich 
getäuscht. Lediglich bis zum Stande von 2:2 
konnte man das Spielgeschehen ausgeglichen 
gestalten, mußte aber dann die Gäste auf 6:2 
davonziehen lassen, was ein vorentscheiden- 
der Vorsprung war. Einziger Lichtblick an die- 
sem Tage das hintere Paarkreuz Langens mit 
W. Klopper und E. Reidl, die zusammen 3 von 4 
Punkten holten und so eine klarere Niederlage 
verhinderten. Den 4. Punkt für Langen konnte 
noch das Doppel Samborsky/Schindler holen. 
Am Sonntag muß man wiederum in eigener 
Halle antreten und steht gegen den Tabellen- 
ersten aus Niederursel vor einer unlösbaren 
Aufgabe. Spielbeginn ist um 10 Uhr in der Al- 
bert-Einstein-Halle. 
ITC Langen II — BW Münster II 9:3 

Wesentlich besser läuft es zur Zeit bei der 2. 
Mannschaft. Gegen die vor der Spielrunde zum 
Meisterschaftsmitanwärter avancierten Gäste 
aus Münster konnte man einen ungefährdeten 
Sieg landen und so die Tabellenführung weiter 
verteidigen. Die besten Akteure waren wie 
schon beim letzten Spiel Langens Youngsters 
R. Schmidt, V. Gärtner und H. Fels, die keine 
Niederlage hinnehmen mußten, und das Dop- 
pel Schmidt/Gärtner, das immer noch unge- 
schlagen blieb. Sehr gut aufgelegt war auch H. 
Sehring, der in einem packenden und kämpfe- 
rischen Spiel seinen Gegner bezwang. Den 9. 
Punkt holte noch H.W. Reidl. 
TTC III — BG Darmstadt DI 2:9 

Sehr weit von ihrer Form ist zur Zeit die 3. 
Mannschaft entfernt. Gegen die 3. Mannschaft 
aus Darmstadt konnten lediglich N. Degen 
und Ersatzmann P. Kitzmann, der erst knapp 
sein zweites Spiel abgeben mußte, die Ehren- 
punkte holen und so die Niederlage etwas 
freundlicher gestalten. 
TG 75 Darmstadt II — TTC V 8:8 

Mit einer großartigen kämpferischen Lei- 
stung wartete die 5. Mannschaft in Darmstadt 
auf. Trotz eines 4:0- und 8:4.-Rückstandes 
resignierte man nicht, sondern man konnte 
noch ein Unentschieden erreichen. Beste Spie- 
ler waren wiederum R. Gärtner und O. Kirch- 
ner, die zusammen im Doppel mit Th. Müller- 
Ali bzw. G. Wambold 6 Punkte-holten. G. 
Wambold und Th. Müller-Ali steuerten die' 
restlichen 2 Punkte noch bei. 

Nr. 96 I A N C. K N K R / K I T T N (i l'i'cit.'ig, dcti 20. Novcnihcr 1!)K() 

Dreieich-Cup 80 ein toller Erfolg 

Die besten Vorderladerschützen trafen sich 

Wir wir bereits berichtet haben, veranstalte- 
ten die Vorderladerschützen Dreieich auf der 
Schießanlage der PSG Darmstadl den Drei- 
eich-Cup 80, das 1. Internationale Vorderlader- 
schießen mit Originalwaffen. Zu diesem Wett- 
kampf war u. a. die gesamte deutsche Vorder- 
lader-Nationalmannschaft angetreten. In 7 
Disziplinen — 3 Pistolen-Wettbewerbe, 3 Ge- 
wehr-Wettbewerbe und 1 Disziplin, welche nur 
für Damen ausgeschrieben war, — wurde ins- 
gesamt 150mal gestartet. 

Der Dreieich-Cup ist ein Schießen, welches 
einmalig in Deutschland ist; es wird nach den 
Regeln des Weltverbandes, also wie bei einer 
Weltmeisterschaft, geschossen. Man war sich 
von Seiten der Vorderladerschützen klar, daß 
man mit einem Schießen dieser Art neue Wege 
bestreiten würde und war dann sehr über- 
rascht, daß dieser Wettkampf so eine große 
Resonanz fand. 

Der Präsident des Internationalen Fachver- 
bandes, Paul Marchand aus Frankreich, kün- 
digte an, daß er für das nächste Jahr die ver- 
schiedenen Nationalmannschaften Europas 
anhalten wird, an diesem Vergleichsschießen 
teilzunehmen. 

Alles klappte wie am Schnürchen, und die 
beiden Mitglieder Edgar Liebig und Gerd 
Nestler, welche in historischer Bürgerkriegs- 
kleidung anwesend waren, konnten, nachdem 
der 1. Vorsitzende John Archer alle Teilneh- 
mer begrüßt hatte, pünktlich um 9 Uhr früh 
die Bürgerkriegskanone abfeuern, welche 
gleichzeitig als Startschuß zum ersten Wettbe- 
werb galt. 

Obwohl das Wetter nicht gerade das beste 
war, wurden in jeder Disziplin Höchstleistun- 
gen erzielt, welche, würde man diese mit den 
vor 6 Wochen stattgefundenen Weltmeister- 
schaftsergebnissen vergleichen, 3 Gold-, 4 Sil- 
ber- und 3 Bronzemedaülen für Deutschland 
gebracht hätten. Alleine hieran schon kann 
man sehen, daß die absolute Spitze am Start 
war. In dieser Spitze hielten sich die Hessen 
und speziell hier die Vorderladerschützen 
Dreieich sehr gut und konnten einen 1., zwei 2. 
und noch viele Plätze unter den 10 Besten er- 
reichen. 

In der Disziplin Miquelet (Steinschloß- 
muskete) siegte der mehrfache Weltmeister 
Manfred Kröschel mit 87 Ringen vor Alfred 

SeUner (84 Ringe) und Helmut Mohr (H-1 
Ringe). Dolf Banibach kam mit 83 Ringen auf 
den 4. Platz, einen Ring vor seinem Vercins- 
kollegen Bernd Janke, welcher den 5. Platz 
mit 82 Ringen belegte. 

Das lOO-m-Sc'hießen (Minie) gewann der dies- 
jährige Weltmeister Werner Welsch mit !)1 Hin- 
gen vor einem hessischen Vertreter Karl Föll 
aus Hofheim mit 88 Ringen und M. Gallen- 
stein, ebenfalls mit 88 Ringen. Bernd .Janke 
belegte mit 86 Ringen den 5, Platz, sein Ver- 
einskamerad Dolf Bambach kam mit 85 Rin- 
gen auf den 8, Platz, Helmut Heiniann er- 
reichte mit 69 Ringen noch einen beachtlichen 
17. Rang. 

Im Schießen über !)0 m stehend Freihand 
(Vetterli) siegte Manfred Kröschel mit 97 Rin- 
gen vor Helmut Mohr mit 96 Ringen und Rudi 
Panhans mit 95 Ringen. Dolf Banibach belegte 
mit 91 Ringen den 8, Platz. Norbert Heil kam 
mit 86 Ringen auf den 13. Platz. 

In der nur für Damen ausgeschriebenen Dis- 
ziplin Walkyrie, welche über 50 m liegend ge- 
schossen wird, war Betti Panhans, ebenfalls 
schon Wel'.meisterin, mit 93 Ringen erfolg- 
reich vor Renate Reusch (92 Ringe) und Helga 
Bote (87 Ringe). 

Das Schießen mit der glattläufigen Stein- 
schloßpistole, Cominazzo, gewann der diesjäh- 
rige Vize Weltmeister Dolf Bambach mit 89 
Ringen vor Rudi Panhans (73 Ringe) und Her- 
mann Ruppel (73 Ringe). Bernd Janke kam 
hier mit 44 Ringen auf den 8 Platz. 

Die Disziplin Kuchenreuter, zu deutsch Per- 
kussionspistole, war eine absolute Domäne 
der hessischen Schützen. Es siegte hier Ulf 
Kemmerer mit 96 Ringen vor Günther 
Strietzke (95 Ringe), Irvin Bishop (95 Ringe) 
und Bernd Janke (94 Ringe). .lohn Archer be- 
legte hier mit 92 Ringen den 10. Platz, Klaus 
Dracker mit 83 Ringen den 22. und Bernhard 
Wechselberger mit 73 Ringen den 26, Platz. 

Das Schießen mit dem Perkussionsrevolver, 
Colt, gewann wiederum Manfred Kröschel mit 
96 Ringen. Hier zeigten die Dreieicher Schüt- 
zen, daß sie ohne weiteres im Kreis der ganz 
Großen mithalten können. So belegte z. B, 
Reinhold Stange mit 92 Ringen den 2, Platz, 3, 
wurde hier Günther Hagedorn, ebenfalls 92 
Ringe, vor Edgar Liebig, welcher den undank- 
baren 4. Platz belegte und auch 92 Ringe schoß. 

7 Robert Eiernianii (i)l Hinge). 11. Hernd 
Janke (89 Ringe), 14. CJüntlier Gerhardt (86 
Hinge), 20. John Archer («3 Ringe), 25. Gerd 
Nestler(75 Ringe). 

Uni 17 Uhr wurde dann die Siegerehrung im 
feierlichen Rahmen durchgeführt. Die Pokale 
für die jeweils drei Erstplazierten wurden von 
•Anne Archer. Inge Banibach und Monika S<'hä- 
fer, welche in den Farben der Bundesrepublik 
Deutschland, also mit schwarzem Jacket, ro- 
tem Rock und goldener Bluse gekleidet waren, 
überreicht 

Der Höhepunkt des Tages war dann die Ver- 
gabe der Trophäen für die Sieger des Dreieich- 
Cups 80. Es wurde hier ein 3-Kampf bewertet, 
welcher je eine Disziplin über 25 ni, 50 m und 
100 ni beinhaltete. Der Schütze mit der gering- 
sten Platzziffer aus den einzelnen Plazierun- 
gen war Sieger. Bürgermeister Hans Meudt, 
der in seiner Rede viel Positives über diese 
Veranstaltung zum Ausdruck brachte, über- 
reichte im Namen der Stadt Dreieich die Tvo- 
phiie. 

Sieger und Dreieich-Cup-Gewinner 1980 
wurde Manfred Kröschel mit 2 ersten und 
einem 4. Platz, ist gleich Platzziffer 6. Den 2. 
Platz und hierüber war der Bürgermeister 
sichtlich erfreut, belegte Dolf Bamb;\ch mit 
einem 1., einem 4. und einem 8. Platz, ist gleich 
Platzziffer 13 vor Rudi Panhans, welcher einen 
2., einen 3. und einen 9. Platz belegte, ist gleich 
Platzziffer 14, Ebenfalls mit Platzziffer 14 
kam Bernd Janke wiederum auf einen un- 
dankbaren 5, Platz, 

Gegen 18 Uhr schössen die beiden Unifor- 
mierten Edgar Liebig und Gerci Nestler die 
Veranstaltung mit einem mächtigen Böller ab. 

Vereinsmeisterschaften 
der Hainer Bogenschützen 

Die Dogenschützen der Schützengesellschaft 
Dreieichenhain trugen i(f der vergangenen 
Woche ihre Hallen-Vereinsmeisterschaften 
aus, die gleichzeitig als Qualifikation für die 
Kreismeister.schaft 1981 gelten, die am 7. 12. In 
Drcleich. In der Turnhalle der Weibelsfeld- 
si'liule, ausgetragen werden. 

An den Vereinsmeisterschaften nahmen 18 
Bogenschützen teil. Geschossen wurde eine 
Hallen FITA, 30 Pfeile auf 25 und 18 Metern. 

Vereinsmeistcr in den einzelnen Klassen 
wurden: Schützcnklasse: Karl Heinz Schom- 
bierski (529 Ringe) vor Richard Tkotz (522) und 
Horst Obstoi (477). — Damenklasse: Ingrid 
Volk (473 Ringe) vor Monika Anthes (460) und 
Helga Kruckemeyer (416). — Juniorenklasse: 
Matthias Keim mit 471 Ringen. — Jugend- 
klasse: Stefan Volk (499 Ringe) vor Thomas 
Weeber(422)und Kai Felgenträger. 

Belm Hallenbogenturnier In Walldürn konn- 
ten die Hainer Schützen wieder recht erfolg- 
reich abschneiden. In der Schützenklasse be- 
legte Karl Heinz Schombierski mit 551 Ringen 
den 2, Platz, und Richard Tkotz kam mit 545 
Ringen auf den 6. Platz in der Einzelwertung. 
In der Damenklasse erreichte Monika Anthes 
mit 492 Ringen den 5. Platz und Stefan Volk 
kam mit 525 Ringen auf den 3. Platz in der 
Schülerklasse. In der Mannschaftswertung er- 
reichten Karl Heinz Schombierski, Richard 
Tkotz und Monika Anthes mit gesamt 1588 
Ringen den 5. Platz In der Gesamtwertung. 

Jeder der plazierten Hainer Bogenschützen 
konnte einen der vorhandenen Pokale bzw. 
einen der Sachpreise mit nach Hause nehmen. 

Hainer Kegeldamen erneut erfolgreich 

Im Spiel der TV-Keglerinnen gegen die 
Mannschaft von Orion Riederwald gab es er- 
neut einen Sieg, Inge Haimerl und Andrea 
Reinhardt spielten mit 309 und 381 Holz schon 
einen Vorsprung von 120 Holz heraus, und 
auch die weiteren Starterinnen hatten mit 
ihren Gegenspielerinntjn keine Mühe. Monika 
Bardonner (358), Annemarie Sembritzki (317), 
Martina Uhrig (346) und Luise Gerhardt (347) 
waren die weiteren Spielerinnen ihrer Mann- 
schaft. Mit 2118:1949 gewann man souverän. 

Weniger erfreulich war das Abschneiden der 
Herrenmannschaften an diesem Wochenende, 
Die 1, Mannschaft empfing zu Hause den RKC 
Dudenhofen 1, der sich als Tabellenführer vor- 
stellte, Dieses Spiel mußte man gewinnen, um 
zur Tabellenspitze aufzuschließen. Zu Anfang 
sah es auch sehr gut aus, denn Alfred Rein- 
hardt (390) und Harald Menzel (409) starteten 
sehr gut und brachten ihre Mannschaft mit 
über 50 Holz in Führung. Auch Hans Leipold 
hielt als dritter Mann seinen Gegenspieler, 
doch die übrigen Spieler kegelten unter Form, 
Bernd Kindinger und Franz Nagy erreichten 
374 und 360 Holz und auch Oskar Menzel fand 
mit 339 Holz nicht seine Linie, 2250:2290 hieß 
das Endergebnis und die Dudenhofener Mann- 
schaft entführte zwei wichtige Punkte aus der 
TV-Halle, 

Eine deutliche Schlappe gab es für die 2, 
Herrenmannschaft beim RKC Dudenhofen II, 
Der Gegner hatte einen Glanztag erwischt und 
gewann mit 2466:2245, Obwohl durch Bruno 
Uhrig (416), Udo Rathmann (390) und Georg 
Haimerl (394) am Anfang sehr gute Ergebnisse 
gespielt wurden, lag man trotzdem immer in 
Rückstand und hatte nie die Chance zum Sieg, 
Die weiteren Ergebnisse: Dieter Fröhlich (327), 
Erwin Gerhardt (347) und Dieter Wilske(371), 

Erfolgreicher Start 

in die Rückrunde 

Alle Lut'tgewehrmannschaften gewannen 

Die Luftgewehrschützen starteten in der 
vergangenen Woche mit ihrer Rückrunde, Die 
vier beteiligten Hainer Mannschaften konnten 
ihre Begegnungen siegreich beenden, dabei 
wurde von der 2, Luftgewehmannschaft in 
der 2, Grundklasse bei ihrem Sieg gegen Roll- 
wald mit 1439 Ringen ein Kreisklassenergeb- 
nis erzielt. 

Die 1, Luftgewehrmannschaft mußte in der 
1, Grundklasse in Rumpenheim antreten. 
Durch eine ausgeglichene Mannschaftslei- 
stung von Wilhelm Liederbach (360), Gernot 
Bock (354), Reinhold Stange (354) und Monika 
Anthes (342) konnte dieser Rundenkampf mit 
gesamt 1410:1401 Ringen gewonnen werden. 
Durch diesen doppelten Punktgewinn gegen 
den Tabellennachbarn Rumpenheim konnte 
der 2, Tabellenplatz nicht nur gefestigt wer- 
den, sondern die Hainer Mannschaft bleibt 
weiterhin der einzige ernsthafte Verfolger des 
Spitzenreiters aus Urberach, 

In der 2. Grundklasse empfing die 2, Luftge- 
wehrmannschaft die Schützen aus Rollwald 
zum Vergleich. Die Mannschaft, mit Inge Keim 
(366), Thomas Würl (362), Jürgen Rosenau (358) 
und Nik Geiger (353) nutzte die Gunst der 
Stunde und den Heimvorteil und siegte klar 

uui uciii ivieisklassenergebnis von 1439:1324 
Ringen von Rollwald. 

In der 3. Grundklasse mußten die Hainer 
Schützen beim Halbzeitmeister in Dietesheim 
antreten. Die Mannschaft, die ohne Illusionen 
nach M.-Dietesheim gefahren war, brachte das 
Kunststück fertig, beide Punkte nach Drei- 
eichenhain zu entführen. Die Mannschaft mit 
Hainz Steinheimer (358), Horst Stroh (338), 
Dieter Gritschke (334) und Werner Lom- 
matzsch (321) schoß gesamt ausgezeichnete 
1351 Ringe, denen Dietesheim nur 959 Ringe 
entgegensetzen konnte, da die Mannschaft nur 
mit 3 Schützen antrat. 

Selbst eine vollständige Dietesheimer 
Mannschaft hätte den doppelten Punktgewinn 
der Hainer Schützen nicht verhindern können, 
da der vierte fehlende Schütze, 393 von 400 
möglichen Ringen hätte schießen müssen, um 
den Rundenkampf zu ihren Gunsten zu ent- 
scheiden. 

Die 4. Hainer Luftgewehrmannschaft mußte 
in der 9. Grundklasse in Hainhausen gegen die 
dortige 2. Mannschaft antreten. Die Mahn- 
schaft mit Petra Kress (323), Georg Frank 
(323), Georg Friese (310) und Klaus Dietrich 
(308) wurden ihrer Favoritenrolle gerecht und 
siegte klar mit 1264:1144 Ringen, 

Am Wochenende (29,/30, 11,) spielen: Damen 
am Sonntag, 14 Uhr, im Bürgerhaus Bischofs- 
heim gegen Concordia Maintal. Herren I in der 
Stadthalle Langen gegen SSG L.'mgen, Sonn- 
tag, 14 Uhr. Herren II zu Hause gegen PSV 
Heusenstamm, Sonntag, 9 Uhr. 

Langener Schachspieler 
belegten Mittelplätze 

An der diesjährigen Unterverbands-Einzel- 
meisterschaft im Schach nahmen auch drei 
Spieler des SK Langen teil. Michael Arnold 
und Hanno Paetsch aus der 1. Mannschaft 
sowie Achim Ament aus der 2. Jeder Spieler 
mußte an verschiedenen Spieltagen insgesamt 
sieben Spiele absolvieren; Hanno Paetsch un- 
terstrich seine derzeit gute Form mit vier 
Punkten und Platz 12 unter 30 Teilnehmern. 
Achim Ament erreichte drei Punkte, Michael 
Arnold .spielte etwas unter Form und kam nur 
auf 2 1/2 Punkte(5 Remis)! 

Bei der UV-Meisterschaft der Jugend er- 
reichten die fünf Langener Spieler gute Ergeb- 
nisse, Vorjahressieger Wolfgang Belke belegte 
zwar nur einen etwas enttäuschenden Mittel- 
platz mit 2 1/2 Punkten aus fünf Partien, 
zeigte aber zum Teil gute Spiele. Gleiches gilt 
auch für Christian Ackermann, der sich sehr 
verbessert hat und ebenfalls 2,5 Punkte er- 
zielte. Achim Ament spielte sehr ausgeglichen 
und landete am Ende mit drei Punkten bereits 
im Vorderfeld. Seine einzige Niederlage gegen 
Hanno Paetsch beruhte auf einer taktischen 
Maßnahme der Langener untereinander, die 
einen Sieger ermitteln wollten, Stefan Barthel- 
mes lag lange Zeit sehr gut im Rennen, verlor 
jedoch in der 4, Runde gegen den späteren Sie- 
ger Grosser und belegte mit 3,5 Punkten einen 
geteilten 3, Platz, 

Bester Langener war wieder einmal Hanno 
Paetsch, der nur zweimal remis spielte. In der 
letzten Runde hätte er allerdings gegen Gros- 
ser gewinnen müssen, um sich den Titel zu 
sichern. Leider reichte es jedoch ,,nur" zum 
Remis und dem hervorragenden 2. Platz. 

Insgesamt war das Abschneiden sehr zufrie- 
denstellend, besonders Paetsch, Barthelmes 
und Ament haben sich deutlich verbessert. 

Hainer Jugendschützen 

Luftgewehr-Gruppensieger 

Die Hainer Luftgewehr-Jugendmannschaft 
konnte den Heimvorteil beim entscheidenden 
Vergleich um den Gruppensieg gegen Ur- 
berach für sich entscheiden. Nach spannendem 
Kampf hatten die Hainer Jugendschützen Mi- 
chael Stroh (339), Ralf Vonderbank (332) und 
Harald Waldmann (321) mit gesamt 992 Ringen 
nicht nur den Rundenkampf für sich entschie- 
den, sondern darüber hinaus durch die bessere 
Trefferdifferenz beim direkten Vergleich bei- 
der Mannschaften noch den Gruppensieg er- 
kämpft, da Urberach lediglich 972 Ringe 
schoß. Der als Ersatzmann eingesetzte An- 
dreas Klohs schoß 277 Ringe und blieb damit 
im Bereich seiner Möglichkeiten. 

Von den in den Rundenkämpfen eingesetz- 
ten Hainer Jugendlichen wurden die folgen- 
den Durchschnittsringzahlen in den 6 Begeg- 
nungen erzielt: Ralf Vonderbank 5 Einsätze/- 
340 Ringe, Michael Stroh 6/330 Ringe, Eric 
Eiermann 3/312 Ringe, Harmut Waldmann 
6/313 Ringe, Andreas Klohs 1/274 Ringe, Hen- 
ning Kantner 1/279 Ringe und Sabine Kress 
1/274 Ringe. 
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Eine schlechte Ehe 

besser als gar keine? 

Amerikanische Wissensdiaftlerin fragt; Warum leben verheiratete Menschen länger als einsame 

kann man programmieren 
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= Trarhtenlook wird nicht nur in frischer Bcrgiult gern getragen. = 
= Aus reiner Schurwolle sind der rote Walkspenccr samt farblidi = 
= passendem Lodenrock sowie der Walkjanker und die Bundhose = 
= für „ihn". Foto: WollsieBeldienst | 
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Menschen, die verheiratet sind, 
mehrere Bekannte und Freunde ha- 
ben oder überhaupt kontaktfreudig 
sind, leben nach den Feststellungen 
der amerikanischen Wissenschaft- 
lerin Lisa Berkman im allgemeinen 
länger als solche, die weitgehend 
einsam und isoliert sind. Eine 
neunjährige Untersuchung an 6982 
Amerikanern beiderlei Geschlechts 
und der verschiedensten Alters- 
gruppen habe ergeben, daß das 
Risiko der Alleinstehenden, Im Be- 
richtszeitraum zu sterben, zwei- 
bis dreieinhalbmai so hoch war wie 
das Verheirateter oder Geselliger. 

Der auffälligste Unterschied trat 
laut Lisa Berkman in der Gruppe 
der 30 bis 40 .Jahre alten Frauen 

Sparerfolge 

Wie machen die das bloß? Diese 
Frage mag sich mancher stellen, 
wenn er beobachtet, was sich an- 
dere leisten. Längst nicht immer 
sind es Verdienstunterschiede, die 
über sichtbai'e Unterschiede im Le- 
bensstandard entscheiden. Denn 
weitgehend hängt die Möglichkeit 
zu größeren Anschaffungen und 
Ausgaben auch von der Fähigkeit 
ab, das dafür benötigte Geld klug 
anzusammeln. 

Wer sich von vornherein nichts 
zutraut, kann es auch kaum zu et- 
was bringen Andererseits schei- 
tern nicht wenige Sparvorsätze 
daran, daß man zuviel auf einmal 
erreichen möchte. Für eine wirklich 
große Gutschrift auf dem Sparkas- 
senbuch oder den vorgesehenen Er- 
werb einer lohnenden Menge von 
Wertpapieren bleibt in den meisten 
Haushalten vom laufenden Ein- 
kommen bei den jetzigen Lebens- 
haltungskosten einfach zu wenig 
übrig. 

Nach den Erfahrungen der Spar- 

Fette Haut sieht manchmal schön 
und gesund aus, aber sie kann auch 
äußerst empfindlich se:n, mit ver- 
stopften Poren auf Kosmetika, 
Hautpflegepräparate und andere 
Stoffe reagieren. 

Für eine solche Problemhaut 

Durdi entsprechende Spezialpflege 
wird Problemhaut klarer und ge- 
sunder. Unreinheiten verschwinden. 

Foto; Elizabeth Arden 

zutage. Sie laufen viereinhalbmal 
eher Gefahr zu sterben als ihre 
Gcschiechtsgenossinnen mit guten 
zwischenmenschlichen Beziehun- 
iTen. Bei Männern aller Altersgrup- 
pen hingegen sei die Todesgefahr 
nur zweieinhalbmal so groß gewe- 
sen. Bestimmte Todesursachen der 
Einsamen hätten sich jedoch nicht 
ergeben. 

„Man muß nicht verheiratet sein, 
man muß nicht mindestens drei gute 
Bekannte haben, man muß nicht 
zur Kirche gehen, solange man nur 
genug gesellschaftliche Kontakte zu 
verschiedenen Stellen hat", erläu- 
tert Frau Dr. Berkman. Sie habe 
sich bei ihrer Untersuchung be- 
müht. ausschließlich nach dem Kri- 

kassen entstehen ansehnlidie pri- 
vate Sparguthaben zunehmend 
durch jeweils kleinere Beträge, die 
kontinuierlich auf die hohe Kante 
gelegt werden. Es ist schon er- 
staunlich, wieviel Geld sich mit der 
Zeit ohne fühlbare Einschränkung 
in einer Spardose zusammentragen 
läßt. Noch schneller geht es, wenn 
man dafür die automatischen Spar- 
tochniken nutzt, durch die fast un- 
bemerkt Monat für Monat einige 
zig Mark vom Girokonto auf das 
Sparkonto abgezweigt werden. 
Wer geht schon zur Sparkasse, um 
einen Fünfzigmarkschein auf sein 
Sparkonto einzuzahlen, wenn es 
nicht unbedingt sein muß. Der 
Computer jedodi besorgt das heute 
ohne jeden Zeit- und Kostenauf- 
wand - vorausgesetzt, man erteilt 
ihm einmal den Auftrag dazu. 

Übrigens: Für diese Form des re- 
gelmäßigen Sparens gibt es inzwi- 
schen zwei verschiedene Verfahren. 
Man kann dem Kreditinstitut einen 
Spardauerauftrag erteilen, der be- 

kann erbliche Veranlagung die Ur- 
sache sein. Aber auch innere und 
äußere Einflüsse, wie Krankheiten. 
Medikamente. Ernährung oder der 
Hormonhaushalt, Umwelteinflüsse, 
Witterungs- und klimatische Be- 
dingungen können der Grund sein. 
Nicht zu vergessen auch starke Be- 
handlungsprodukte. die der Haut 
zuviel Fett entziehen und sie da- 
durch empfindlich machen. Dadurch 
wird nämlich die natürliche Funk- 
tion der Talgdrüsen zu stark an- 
geregt, das Hautfett setzt sich in 
den Poren fest und es bilden sich 
Mitesser. Durch die übermäßige 
Talgabsonderung ist der natürliche 
Säuremantel gestört, Bakterien 
können die Mitesser entzünden. 
Pickel bilden sich und entzündliche 
Pusteln - das typische Bild unrei- 
ner Haut entsteht. 

Wichtig und notwendig ist in die- 
sem Falle eine Spezialpflege, bei 
der es darum geht, bei der Reini- 
gung mild und schonend das über- 
schüssige Hautfett gründlich zu 
entfernen, und die Haut mit einem 
Gesichtswasser nachzubehandeln. 
das das Gewebe festigt, aber keine 
Reaktionen hervorruft. Durch eine 
Nachbehandlung mit der mattie- 
renden Tönungslotion wird der 
Fettglanz für mehrere Stunden un- 
terbunden. 

terium der Geselligkeit oder Isola- 
tion vorzugehen und Faktoren wie 
Alter, Gesundheitszustand. Zufrie- 
denheit oder Unzufriedenheit und 
andere psychische Faktoren bei- 
seite zu lassen. 
Ein direkter Zusammenhang zwi- 
schen den Lebensumständen und 
frühem Tod oder längerem Leben 
werde auch dadurch belegt, daß 
Menschen, die ihren Partner durch 
Tod verlieren, häufig ebenfalls bald 
sterben. „Interessanterweise spielt 
es überhaupt keine Rolle", konsta- 
tiert Dr. Lisa Berkman, „ob die 
Verheirateten in glücklicher Ehe 
leben. Es zeigte sich, daß eine 
schlechte Ehe auf jeden Fall besser 
ist als gar keine." 

wirkt, daß jeden Monat zu einem 
bestimmten Termin ein fester Geld- 
betrag gebührenfrei vom Girokonto 
auf das Sparkonto umgebucht wird. 
Dort bringt er nicht nur Zinsen, 
sondern kann bei unerwartetem 
Geldbedarf auch jederzeit wieder 
abgehoben werden. 

Das andere Verfahren nennt sich 
„Plus-Sparen". In diesem Fall wird 
- ebenfalls zu einem vereinbarten 
Stichtag - das noch auf dem Giro- 
konto vorhandene Guthaben auf 

Wußten Sie, daß Weihnachts- 
plätzchen eine sehr „heidnische" 
Vergangenheit haben? Sie gehen 
auf die Speisen-Opfer für die Göt- 
ter aus vorchristlicher Zeit zurück. 
Da hatte man aus einfachem Teig 
Figuren der Haustiere und der Fa- 
milienmitglieder ausgeformt und 
als Opfergabe vor die Tür gelegt. 
Danadi kamen noch christliche 
Bräuche dazu, die vor allem in den 
Klöstern gepflegt und verfeinert 
wurden In den Adelshäusern und 
Gutshöfen und später in den Bür- 
gerhäusern entwickelte sich aus 

.. . daß pflanzli- 
che öle vor rund 
4000 Jahren nicht 
nur den ägypti- 
schen Pharaonen 
zur Verfeinerung 
ihrer Speisen dien- 
ten, sondern auch 
bei den einfachen 
Arbeitern zur täg- 
lichen Kost gehör- 
ten und deshalb 
fester Bestandteil 
ihrer Entlohnung 
waren? 

. .. daß es schon 
vor 2000 Jahren 
richtige Tankwa- 
gen gab? Der Tank 
selbst bestand aus 
einem mit metal- 
lenen Reifen um- 
schlossenen Rinderbalg, den man 
auf ein Fahrgestell montiert hatte. 
Die alten Römer benutzten diese 
durchaus modern anmutende 
Transportmethode für den ölver- 
sand in ihre zahlreichen Provinzen 

... daß Pflanzenöle in nennens- 

das Sparkonto übertragen. Dabei 
kann man vereinbaren, daß ein 
festgelegter Grundbetrag stehen- 
bleibt. Diese Methode eignet sich 
besonders dazu, nicht verbrauchte 
Einkommensreste in wechselnder 

dem Plätzchenbacken eine ebenso 
liebgewordene wie geld- und zeit- 
aufwendige Tradition - bis in die 
jüngste Zeit hinein Denn; Jeder 
liebt den Duft und den köstlichen 
Geschmack der vorweihnachtlichen 
Hausbäckerei. 

Noch immer ist es der Stolz jeder 
Hausfrau, möglichst viele Sorten 
besonders leckerer Plätzchen auf 
den bunten Teller zu legen, der an 
den langen Abenden der Vorweih- 
nachtszeit zum Knabbern verlockt. 
Gegenüber ihren Müttern und 
Großmüttern haben die Hausfrauen 

wertem Umfange erst zur Herstel- 
lung streichfähiger Margarine ver- 
wendet werden konnten, nachdem 
der deutsche Naturwissenschaftler 
Wilhelm Normann 1902 ein Verfah- 
ren für die Umwandlung flüssiger 
öle in feste Fette entwickelt hatte? 

Höhe etwa zu dem Zeitpunkt, in dem 
das nächste Gehalt gutgeschrieben 
wird, auf das Sparkassenbuch zu 
verlagern. Durch einen Entschluß 
und Ausdauer schafft man so. was 
sich sonst nicht schaffen läßt. 

von heute es aber wesentlich leich- 
ter, denn für hochwertiges Gebäck, 
vom Anisplätzchen bis zum Zimt- 
stern, gibt es fertige Backmischun- 
gen, die das Selberbacken so leicht 
machen, daß sich sogar die größe- 
ren Kinder als Hobby-Bäcker ver- 
suchen können. 

Etwa 30 bis 35 Zimtsterne kann 
man beispielsweise aus einer Pak- 
kung bereiten. Mühe und Zeitauf- 
wand sind gering. Nichts kann 
schiefgehen. 

Man braudit dazu: 1 Backmi- 
schung Kraft-„Zimtsterne", 1 Beu- 
tel Puderzucker (ist beigefügt). 2 
Eiweiß. 

So wird es gemacht: Das Back- 
blech mit Backpapier belegen oder 
fetten, den Elektrobackofen vor- 
heizen. Mit dem elektrischen Hand- 
rührgerät bei höchster Schaltstufe 
die Eiweiß zu schnittfestem Ei- 
schnee schlagen. Davon zwei Eß- 
löffel für die Glasur wegnehmen. 

Unter dem Eischnee locker und 
gleichmäßig die Backmischung 
mengen, zum Schluß mit der Hand 
kurz verkneten. Teig auf einer be- 
mehlten Arbeitsfläche knapp 1 cm 
dick ausrollen, Sterne ausstechen 
und aufs Blech setzen. 

Zur Glasur den restlichen Ei- 
schnee mit der Hälfte des Puder- 

Verfuhrcrische Auswahl an lecke- 
rem Gebäck: Zimtsterne, Makro- 

nen und Butterplatzchen. 

Zuckers vermengen, mit dem Hand- 
rührgerät cremig aufschlagen, rest- 
lichen Puderzucker unterrühren. 
Die Sterne damit bestreichen und 
auf der mittleren Schiebeleiste 8 
bis 12 Minuten backen 

Fünf verschiedene Grundmi- 
schungen gibt es, neben den Zimt- 
sternen auch für Vanillekipferl, 
Haselnuß- und Kokosmakronen so- 
wie Butterplätzchen Eine Fülle von 
süßen Verlockungen! Der Hobby- 
Bäckerin dürfte es nicht schwer- 
fallen. mit Geschick und Phantasie, 
durch unterschiedliche Formen und 
Garnierungen daraus noch viele 
Variationen zu zaubern. 

Übrigens noch ein Tip: Wenn die 
Plätzchen hart werden sollten, logt 
man ein paar Apfelsdinitze dazu, 
im Nu sind sie wieder riditig 
mürbe. 
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dltic und fitaktisch ^iit die itüban, feuchten . . . 

Mit der sommerlich superleich- in Funktion treten, die bis zum 
ten Regenhaut kann man sich jetzt nächsten Frühjahr nötigen Kom- 
nicht mehr schützen. Da muß fort garantiert, 
schon eine etwas wärmere Hülle Fast Wintermantelersatz bieten 

heutzutage die Reversiblen, die 
doppelseitig zu tragenden Mäntel 
und Paletots. Mit einer Abseite 
ans echtem oder Retortenpelz, 

aber auch in der Kombination von 
imprägniertem Popeline und 
Tweed oder Karo-Wollstoff die- 
nen sie vielen Gelegenheiten. 

Wer sich den Luxus leisten will, 
findet auch reine Seide, wetterfest 
gemacht, mit allerlei - keineswegs 
unpraktischen - Futtermöglich- 
keiten. Chic und hübsch sind auch 
die Capes und Ponchos, Cordula 
1. Halb Cape, halb Pondio, aus 
wetterfestem Loden, eine HUlle. 
die sich mit jedem Rock und jeder 
Hose kombinieren läßt. 
2. Imprägnierter Wollpopeline mit 
runder Passe und angearbeiteter 
Kapuze. Weite ?(rmel, die über 
dem Handgelenk abgebunden sind. 
Reißverschluß garantiert volle 
..Deckung" bei Sturm und Regen. 
3. Popeline für den reversiblen 
Mantel mit Stepperei an Passe und 
Taschen. Editer oder Kunstfaser- 
pelz für das Doppelleben. 
4. Flanell oder Kunstleder für den 
Überzieher im Military-Look. Er 
kann offen oder mit einem ver- 
deckten ReiBverschluB geschlossen 
getragen werden. 
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Problemhaut braucht spezielle Pflege 

Vom Anisplätzchen bis zum Zimtstern 
Die Zeit des großen Plätzchenbackens hat begonnen 

Wissen Sie eigentlich . . . 

Hainer 

Wochenblatt 
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Beschauliche Feier 
In diesem Jahr möchte der Magistrat der Stadt 

Dreieich die älteren Alleinstehenden und einsa- 
men Bürger zu einer Weihnachtsfeier am Heilig 
Abend einladen. Wer Lust hat, an einer beschau- 
Ikhen Weihnachtsfeier teilzunehmen, die das So- 
zialamt am 24. Dezember ab 17 Uhr in den Räu- 
men des Seniorenclubs, Zeppelinstraße, veran- 
staltet, kann sich bis 15. Dezember bei der Stadt 
Dreieich, Sozialamt Zimmer 13, melden. 

Eltern sollten nachschauen 
Wie wiederholt von Mitarbeitern des Sozia- 

lamtes festgestellt wurde, sind viele Kinderfahr- 
räder in verkehrsunsicherem Zustand. Da viele 
Kinder auch in der Dämmerung unterwegs sind, 
sollte von den Eltern gerade im Interesse der 
Kinder darauf geachtet werden, daß sich auch 
die Beleuchtungseinrichtungen der Fahrräder in 
funktionsfähigem Zustand befinden. 

Ein altes Haus ist wieder jung 

Nach 20 Jahren wieder Leben im Burghofsaal 
,,Ein altes Haus wird wieder jung", so war die 

offizielle Einweihungsfeier des Burghofsaales 
am vergangenen Freitag überschrieben. Mit ei- 
ner Veranstaltung, die von den Dreieichenhainer 
Vereinen gestaltet wurde, kehrte zum ersten Mal 
wieder Leben in den Saal ein, in dem sich früher 
ein Großteil der Hainer Festivitäten abgespielt 
hat. Dieser Saal ist, das konnten alle der 200 Er- 
öffnungsgäste sehen, baulich gelungen: Dreiei- 
chenhain hat jetzt seine gute Stube, 

Er ist nicht das, was man im allgemeinen unter 
einem Saal versteht, eben eine gute Stube: für 
gut 200 Personen ausgelegt, auf der kleinen Büh- 
ne läßt sich von Theaterabend bis zu Vereinsvor- 
stellungen aller Art sicherlich vieles machen, ein 
größeres Orchester beispielsweise — wie das 
Blasorchester Dreieich am Eröffnungsabend —- 
haben mit der kleinen Bühne schon gewisse 
Schwierigkeiten. 

Bürgermeister Hans Meudt sagte in seiner Er- 
öffnungsrede,daß er seine Gedanken am liebsten 
unter der fettgedruckten Schlagzeile,,Endlich!!!" 
mit drei Ausrufezeichen stellen möchte, denn 
das letzte Kapitel in der Chronik des Burghof- 
saales lese sich nicht so unterhaltsam, wie es die- 
ser Abend zu werden verspreche. ,,Vor zwanzig 
Jahren hingen hier zum letzten Mal die Girlan- 
den einer Kamevalsveranstaltung, dann war es 
mit der Fröhlichkeit eine Weile vorbei. Eine lan- 
ge Denk- und Baupause setzte ein, bevor das Ge- 
mäuer des Burghofsaales in den jetzigen Zu- 
stand versetzt werden konnte. Freuen wir uns 
gemeinsam über das neue Raumangebot und 
versuchen wir, das Beste daraus zu machen." 

Der Bürgermeister dankte dem Architekten 
Herbert Dosch, nach dessen Plan dieser Saal ge- 
baut wurde, allen Firmen des Roh- und Ausbau- 
gewerbes und deren fleißigen Arbeitern, die bei 
der Erstellung dieses Saales tätig waren, und 
nicht zuletzt den Mitarbeitern des Bauamtes. 

Am Vormittag hatte in diesem Saal bereits der 
,,5. Hessische Autorentag" stattgefunden. Daß 
bei der offiziellen Einweihung die Hainer Ver- 
eine spontan und rege mitwirkten, bezeichnete 
Meudt als besonders erfreulich. 

Ein Blick in das Auftragsbuch der Bürger- 
hausverwaltung zeige, daß das neue Raumange- 
bot bereits für absehbare Zeit ausgebucht sei. 
Puppentheater und Kindertheater werden in 
den nächsten Tagen Vorstellungen geben, Partei- 
en und Vereine werden hier tagen, Senioren- 
Tanztees stattfinden, und so nach und nach sol- 
len dort Familienfeiern gut aufgehoben sein, Be- 
triebsausflüge ein gastliches Domizil finden und 
was dergleichen sich noch anbieten mag. Der 
Burghofsaal, sagte der Bürgermeister, solle mit 
seiner Funktion dazu beitragen, dem Stadtteil 
Dreieichenhainbei derBewahrungseinerEigen- 
art dienlich zu sein. Ein besonderer Dank galt 
abschließend dem Bürgerhausmanager Gustav 
Halberstadt und seinen Mitarbeitern, die bis an 
die Grenzen personeller Leistungsfähigkeit wei- 
tere Belastungen auf sich genommen hätten. 

Wilfried Brock bedankte sich für die Arbeits- 
gemeinschaft Dreieichenhainer Vereine bei den 
Verantwortlichen für diese' schönen Räumlich- 
keiten. 

Mit dem Abend der Dreieichenhainer Vereine 
hat das junge-alte Haus seine Feuerprobe be- 
standen und wird sicher in Zukunft viele schöne, 
gemütliche Versammlungen und Veranstaltun- 
gen beherbergen. Mit dem Blasorchester Drei- 
eich, den ,,Haaner Dorfmusikanten", Sänger- 
vereinigung und Sängerkranz, den Turnern des 
SV/TV Dreieichenhain, dem Tanzsportkreis im 
SVD und vielen anderen wurde es eine wirklich 
schöne Einweihungsfeier. 

i 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Gleich am nächsten Tag ging es im Burghof- 
saal weiter mit einer öffentlichen Autorenwerk- 
statt anläßlich des Autorentages in Dreieich. 
Und viele andere Burghofsaalveranstaltungen 
stehen an: Am heutigen Freitag um 15 Uhr ein 
Tanztee für Senioren, am Samstag um 20 Uhr 
,,Tanz bei Kerzenschein" mit dem Trio 
,,Infocus", ein Jazzfrühschoppen am Sonntag um 
10 Uhr, eine Märchenaufführung der,,Schneekö- 
nigin" am Samstag, dem 6. Dezember (16 Uhr) 
und eine ,,Disco" am Sonntag, 7. Dezember (18 

„Welcome" war mehr 

als ein Lippenbekenntnis 

Verschwisteningskomitee machte Antrittsbesuch 
Es waren anstrengende, aber außerordentlich 

eindrucksvolle und auch im Ergebnis sehr ertra- 
greiche Tage, die das Verschwisterungskomitee 
Dreieich — Stafford bei seinem „An- 
trittsbesuch" in Stafford vom 14. bis 18. No- 
vember erlebte. Außer den Mitgliedern des Ko- 
mitees nahmen als Gäste des Magistrats die 
Stadträte Klaus Vetzberger und Hans Peter Oel- 
schläger an der Reise teil. 

Zur Eröffnungsfeier im Burghofsaal spielte das Blasorchester Dreieich im SV/TV . 

. . und die zahlreichen Gäste waren mit der Dreieichenhainer „Guten Stube zufrieden. 

Kinder-N ikolausmarkt 

ih der TVD-Turnhalle 

Die englischen Gastgeber — alle Besucher wa- 
ren übrigens in Privathäusem untergebracht — 
hatten sich etwas einfallen lassen, um ihre Gäste 
mit Stadt und Umgebung sowie mit den ver- 
schiedensten Einrichtungen und auch den örtli- 
chen Gepflogenheiten vertraut zu machen. Das 
Programm war randvoll und äußerst abwechs- 
lungsreich. Empfänge beim Rat der Stadt unter 
Vorsitz des Bürgermeisters und beim dortigen 
Verschwisterungskomitee, der Besuch in Stone, 
einer zu Stafford-Borrough gehörigen Klein- 
stadt, ein typisch englischer Dorfabend mit 
schottischen Tänzen und vielen anderen ,,Einla- 
gen", die Besichtigung einer Brauerei und der 
weltweit bekannten Elektro-Firma Creda Limi- 
ted sowie ein gemeinsamer Gottesdienst mit 
dem Bischof von Stafford in der anglikanischen 
St. Mary's Church lösten einander ab. Auch der 
Gefallenen zweier Weltkriege wurde aus Anlaß 
des Volkstrauertages bei einem Besuch der Sol- 
datenfriedhöfe in Naturschutzgebiet Cannock 
Chase durch Kranzniederlegungen gedacht. Als 
Beitrag von deutscher Seite hatte das Verschwi- 
sterungskomitee eine Tonbildserie über die 
Stadt Dreieich mitgebracht und vorgeführt. 

Die ganze Atmosphäre war von überwältigen- 
der Herzlichkeit durchdrungen. In allen Veran- 
staltungen und Einzelgesprächen wurde deut- 
lich; das ,,Welcome" der Gastgeber war wahr- 
haftig alles andere als nur ein Lippenbekennt- 
nis! Die Stafforder meinen es ernst mit ihrer zur 
Verschwisterung ausgestreckten Hand. Welchen 
Stellenwert sie dem Besuch der Dreieich- 
Delegation beimaßen, zei^e die Tatsache, daß 
auf den öffentlichen Gbäuden während der 
Dauer des Besuches neben dem Union Jack 
auch die Flagge der Bundesrepublik wehte. 

Und so wurde denn auch keineswegs nur be- 
sichtigt und gefeiert, sondern sehr emsthaft ver- 
handelt und nach Wegen gesucht, eine Partner- 
schaft auf möglichst breiter Basis zu erreichen. 
Bürgermeister Michael Dale, Erster Stadtrat 
Klaus Vetzberger sowie die Vorsitzenden der 
beiden Verschwisterungskomitees, Stadtrat Ge- 
orges Mason und Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, 
betonten in ihren verschiedenen Ansprachen im- 
mer wieder, daß eine Verschwisterung nur dann 
sinnvoll sei, wenn sie von allen Schichten der 
Bevölkerung beider Städte getragen werde. 
Geeignete Wege zu finden, um diesem Ziel näher- 
zukommen, war der wichtigste Zweck dieser er- 
sten persönlichen Kontaktaufnahme. 

Und hier wurden entscheidende Schritte nach 
vom getan. Die einzelnen Komiteemitglieder 
nahmen die Gelegenheit wahr, mit den Verant- 
wortlichen gesellschaftlich relevanter Gruppen 
in Stafford zu sprechen, Adressen auszutauschen 
und weitere Schritte im Blick auf zukünftige 
Partnerschaften zwischen Vereinen, Parteien, 
Schulen, Kirchengemeinden, Chören usw. zu 
verabreden. Das reiche Ergebnis dieser Gesprä- 
che wird zur Zeit noch gesichtet und baldmö- 
glichst der Öffentlichkeit bekanntgegeben. 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/21011 

Familiengottesdienst 
mit Taufen 
in der Burgkirche 

Der monatliche Familiengottesdienst der 
Burgkirchengemeinde findet am kommenden 
Sonntag, 1. Advent, um 10 Uhr in der Burg- 
kirche statt. Deshalb sind auch die Kinder des 
Kindergottesdienstes und ihre Eltern dazu ein- 
geladen. Die Taufen werden bereits am An- 
fang des Gottesdienstes vorgenommen und 
von Adventsliedern des Kinderchores beglei- 
tet. Anschließend basteln die Kinder irn Ge- 
meindehaus weiter am Weihnachtsschmuck 
für den Weihnachtsmarkt, während für die Er- 
wachsenen der Gottesdienst mit der Predigt 
fortgesetzt wird. 

Der Kindergottesdienst zur gewohnten Zeit 
findet aus diesem Grund nicht statt. 

Am 1. Adventssonntag um 15 Uhr ist in der 
TV-Turnhalle die Kinderweihnachtsfeier von 
Turnverein und Sportverein. Sie wird wie in 
jedem Jahr von den Turnabteilungen beider 
Vereine gestaltet. In diesem Jahr sollen unter 
dem Motto ,,Kinder-Nikolausmarkt" allen 
Kindern, Eltern, Freunden und Bekannten 
von SVD und TVD einige frohe Stunden berei- 
tet werden. 

Geschicklichkeitsspiele, Tonarbeiten, Ma- 
len, Autorennen und vieles mehr wird gebo- 
ten, Ein Flohmarkt, gestaltet von Kindern bei- 
der Turnabteilungen, bietet Spielsachen und 
Bücher an. Für alle Gäste gibt es Kaffee und 

Kuchen sowie einen Stand mit frisch gebacke- 
nen Waffeln. Zur Eröffnung des Kinder-Niko- 
lausmarktes spielt das Jugendblasorchester 
des SV/TV Dreieichenhain. Den Abschluß bil- 
den Weihnachtsgedichte und ein Sketch, der 
von Kindern der Turnabteilung gespielt wird. 
Natürlich kommt auch der Nikolaus und wird 
sicher für alle Kinder eine Tüte bereit halten. 

Die Tumabteilungen von Turnverein und 
Sportverein laden zur Kinderweihnachtsfeier 
herzlich ein und würden sich freuen, wenn 
viele Kinder mit ihren Eltern und Verwandten i 
zum Kinder-Nikolausmarkt in die TV-Tum- 
halle kämen. 

i 
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Folientunnel 
über Feldsalat 

Sicher wird in vielen Gärten noch etwas 
Feldsalat auf den Beeten stehen. Wenn jetzt 
der Winter hereinbricht, ist eine Ernte von den 
ungeschützten Beeten meistens nicht mehr 
möglich. Meist ist brauch noch zu klein, so daß 
er erst im kommenden Frühjahr erntefähig ist. 

Da aber oft der November und auch die er- 
sten Dezember-Tage noch relativ mild sind, 
kann man einen weiteren Zuwachs beim Feld- 
salat mit ganz einfachen Mitteln anregen. Es 
reicht aus, wenn man einen üblichen Folien- 
tunnel oder ein selbst gebasteltes Folienzelt 
über die Beete stülpt und so für ein günstiges 
Kleinklima sorgt. Die Pflanzen werden vor 
den Unbilden der Witterung geschützt und ha- 
ben sogar eine um einige Grad höhere Tempe- 
ratur. Das ermöglicht dann einen weiteren Zu- 
wachs des Feldsalats, der im Laufe des Win- 
ters geschnitten werden kann. Sollte Schnee 
im Garten liegen, kann dieser leicht von der 
Folienhaube abgekehrt und an einem frost- 
freien Tag der Feldsalat geschnitten werden. 
Beachtet werden sollte eigentlich nur, daß ge- 
frorene Pflanzen nicht geerntet werden. Durch 
die Berührung mit den warmen Händen kann 
es sehr leicht zu Beschädigungen der gefrore- 
nen Zellen kommen. Das Gewebe wird 
schwarz und stirbt ab. Deshalb darf eine Ernte 
im Winter nur bei Temperaturen über null 
Grad vorgenommen werden. 

Winterschmuck 
für Balkonkästen 
Wenn im Herbst die Tage kürzer und die 
Nächte kälter werden, heißt es, nicht nur vom 
spätsommerlichen Blütenflor im Garten, son- 
dern auch von der Farbenpracht in Balkon- 
kästen und Kübeln Abschied zu nehmen. Leere 
Pflanzgefäße auf Balkon und Terrasse müssen 
jedoch nicht sein. Es stehen genügend Pflanzen 
bereit, die rauhes Herbst- und Winterklima be- 
stens vertragen. Bis in den November hinein 
blühen mit weißen bis roten Blüten die Sorten 
der Besenheide (Calluna vulgaris). Die 
schmucke Schneeheide (Erica carnea) setit mit 
der Sorte ,,Winter Beauty ' den Blüten- 
schmuck in dunkelrosa Farbe ab Dezember 
fort. Weißen Blütenflor zeichnet die Zucht- 
form ..Soringwood" aus, und mit irtensivro- 

ten Blüten aus grünrotem Laub schmückt sich 
die Sorte ,,Rubra". Winterfest sind auch Stief- 
mütterchen, die an vor scharfen Ostwinden ge- 
schützten Plätzen unermüdlich blühen. Unter 
den immergrünen Gehölzen, die ebenfalls als 
Winterschmuck für Balkonkästen und Kübel 
gut geeignet sind, stehen schwachwachsende 
Formen von Scheinzypressen (Chamaecypa- 
ris). Wacholder (Juniperus), Fichte (Picea) und 
Kiefer (Pinus) vorne an. Ferner die Zwerg- 
eibenform Taxus cuspidate ,Nana' und Tsuga 
canadensis ,Nana', eine kleinwüchsige Hem- 
locktanne. Wenn sich auch diese für eine 
Dauerbepflanzung geeigneten Immergrünen 
nicht durch lütttttttttttttt ttttennen auszhzz- 
zeichnen, so entschädigen sie doch durch inter- 
Wenn im Herbst die Tage kürzer und die 
Nächte kälter werden, heißt es, nicht nur vom 
spätsommerlichen Blütenflor im Garten, son- 
dern auch von der Farbenpracht in Balkon- 
kästen und Kübeln Abschied zu nehmen. Leere 
Pflanzgefäße auf Balkon und Terrasse müssen 
jedoch nicht sein. Es stehen genügend Pflanzen 
bereit, die rauhes Herbst- und Winterklima be- 
stens vertragen. Bis in den November hinein 
blühen mit weißen bis roten Blüten die Sorten 
der Besenheide (Calluna vulgaris). Die 
schmucke Schneeheide (Erica carnea) setzt mit 
der Sorte ,.Winter Beauty" den Blüten- 
schmuck in dunkelrosa Farbe ab Dezember 
fort. Weißen Blütenflor zeichnet die Zucht- 
form ,,Springwood" aus, und mit intensivro- 
ten Blüten aus grünrotem Laub schmückt sich 
die Sorte ,,Rubra". Winterfest sind auch Stief- 
mütterchen, die an vor scharfen Ostwinden ge- 
schützten Plätzen unermüdlich blühen. Unter 
den immergrünen Gehölzen, die ebenfalls als 
Winterschmuck für Balkonkästen und Kübel 
gut geeignet sind, stehen schwach wach sende 
Formen von Scheinzypressen (Chamaecypu 
ris), Wacholder (Juniperus), Fichte (Picea) und 
Kiefer (Pinus) vorne an. Ferner die Zwerg- 
eibenform Taxus cuspidata ,Nan' und Tsuga 
canadensis ,Nana', eine kleinwüchsige Hem- 
locktanne. Wenn sich auch diese für eine 
Dauerbepflanzung geeigneten Immergrünen 
nicht durch Blüten auszeichnen, so entschädi- 
gen sie doch durch interessante Wuchsfor- 
men und ihr beständiges Grün. Wenig an- 
spruchsvoll in der Pflege, erhält der winter- 
liche Balkonkastenschmuck erst im Frühjahr 
eine Düngergabe, am besten in Form von 
Substral-Spezialdünger. 

Großes Adventskonzert 

der Götzenhainer Kantorei 

Die Götzenhainer Kantorei veranstaltet am 
zweiten Advent, Sonntag, dem 7. Dezember, 
um 20 Uhr in der heimischiai Barockkirche ein 
weihnachtliches Konzert. Dargeboten werden 
das ,,Magnificat" und die 3. Suite in D-Dur von 
Johann Sebastian Bach. Das Hauptwerk des 
Abends, Bachs ..Magnificat", ist die Verto- 
nung des allgemein bekannten großen Lobge- 
sangs von Maria, den sie anstimmte, als ihr die 
Geburt des Heilands angekündigt wurde. Er 
beginnt im lateinischen Text mit den Worten 
,,Magnificat anima mea Dominum", zu 
deutsch ,,Meine Seele erhebt den Herrn". 

Das Werk liegt uns heute in zwei Fassungen 
vor. Mit der ersten in Es-Dur führte sich Bach 
als neuer Kantor der Thomaskirche in Leipzig 
zur Christvesper 1723 ein. In ihr wob er in den 
biblischen Text vier besonders weihnachtlich 
gestimmte Einlagen ein. Etwa zwölf Jahre 
später brachte er eine Neubearbeitung in D- 
Dur ohne diese besonderen Chorsätze heraus. 
Der Götzenhainer Aufführung liegt diese 
zweite Fassung zugrunde. Dazu werden aber 
auch die vier Einlagen aus der ersten nur um 
einen halben Ton herabgesetzt musiziert. Zwei 
von ihnen übernehmen Solisten, die beiden an- 
deren werden vom Chor gesungen. Innerlich 
werden dadurch die Hörer besonders' auf das 
weihnachtliche Geschehen vorbereitet, wenn 
der Chor ,,Vom Himmel hoch, da komm ich 
her" und das ,.Gloria in excelsis" im fünfstim- 
migen Satz anstimmen wird. 

Als Solisten wirken mit Leonore Blume und 
Monika Ries (Sopran), Roswitha Sperber (Alt), 

Wolfgang Schmidt (Tenor) und Jürgen Blume 
(Baß). Den Instrumentalpart übernehmen Mit- 
glieder des Offenbacher Kammerorchesters, 
die auch die 3. Suite in D-Dur darbieten wer- 
den. Die Gesamtleitung liegt in Händen des 
neuen Leiters der Götzenhainer Kantorei Karl 
Rathgeber, der dabei zum erstenmal mit ihr 
auftreten wird. Auch dies dürfte der Veran- 
staltung einen besonderen Reiz verleihen. 

Karten für das Konzert sind im Vorverkauf 
in der Drogerie Kohl, dem Feinkostgeschäft 
Göckes und bei den Mitgliedern der Kantorei 
zuhaben. R.M. 

Rechts vor links 
g Die seitherige Vorfahrtsregelung an der 

Kreuzung Ringwaldstraße'In den Rohwiesen 
wird aufgehoben. Dafür gilt auch hier die all- 
gemeine Regel,,Rechts vor links". 

Nikolaus beim HSV 
g Der HSV lädt für Sonntag, den 7. Dezem- 

ber, ab 15.30 Uhr zur Nikolausfeier in die 
HSV-Sporthalle ein. Insbesondere werden die 
Kinder und Jugendlichen erwartet, die mit 
einigen Überraschungen zu rechnen haben. 

Die übliche Weihnachtsfeier des Vereins ist 
für Samstag, den 13. Dezember, 20 Uhr, ange- 
setzt. 

Nikolausfeier im 
evangelischen 
Kindergarten 

g Die Feiern und Zusammenkünfte im evan- 
gelischen Kindergarten in der Rheinstraße 
reißen nicht ab. Am kommenden Freitag, dem 
5. Dezember, 16 Uhr, wird es einen fröhlichen 
Nikolausnachmittag geben. Wiederum sind 
dazu auch die Eltern der Kinder sehr herzlich 
eingeladen. 

Abfuhr nicht 
brennbaren Sperrmülls 

g Im Stadtteil Götzenhain wird am Freitag, 
dem 12, Dezember. Sperrmüll aus nicht brenn- 
baren Stoffen (z. B. Öfen, Herde, Metallgegen- 
stände) abgefahren. Es wird gebeten, den 
Sperrmüll wie üblich bis 6 Uhr herauszustel- 
len, Sperrmüll aus brennbaren Stoffen wird 
nicht mitgenommen, auch wenn er dazuge- 
stellt werden sollte. 

Kleine Brote 
für Hungrige 
in der Welt 

g Auch wenn wir in der Bundesrepublik 
Weihnachten feiern und unsere Gabentische 
reichlich gedeckt sind, müssen viele Menschen 
in der Welt Hunger leiden, und Kinder werden 
vor Hunger sterben müssen. Sollte darum 
nicht zur Hilfe aufgerufen werden? 

Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Ge- 
meinden in Dreieich will mit ihrer schon von 
den Vorjahren her bekannten ..Aktion der 
kleinen Brote" helfen. In allen Stadtteilen 
werden darum am Freitag, dem 5., und Sams- 
tag, dem 6. Dezember, von den Bäckern der 
Stadt hergestellte kleine Brote zum Verkauf 
angeboten werden. Auf den Straßen, an beson- 
ders dafür günstigen Plätzen und auch bei ver- 
schiedenen Veranstaltungen werden die Ver- 
käufer aufkreuzen. Im Stadtteil Dreieichen- 
hain wird es innerhalb des Weihnachtsmark- 
tes geschehen. 

Der durch den Verkauf erzielte Erlös fließt 
den beiden großen Sammlungen der beiden 
Konfessionen ,,Adveniat" und ,,Brot für die 
Welt" zu. Im letzten Jahr konnten von der Ar- 
beitsgemeinschaft christlicher Gemeinden in 
Dreieich aus dieser Aktion 5000 Mark abgelie- 
fert werden. Vielleicht ist mancher Mensch da- 
durch vor dem Hungertod gerettet worden. 

Niemand soll 
einsam sein 

g Der evangelischen Kirchengemeinde Göt- 
zenhain liegt es am Herzen, daß niemand den 
Heiligen Abend einsam verbringen muß. Sie 
bittet deshalb schon jetzt um Mitteilung, wer 
daran interessiert ist, mit anderen zusammen 
den Heiligen Abend zu verbringen, sei es als 
Gast oder als Gastgeber. Im Bedarfsfall ist die 
Gemeinde auch bereit, ihr Gemeindehaus für 
eine gemeinsame Feier zur Verfügung zu stel- 
len. Um die notwendigen Vermittlungen in die 
Wege leiten zu können, wäre sie für jede Infor- 
mation dankbar. Einwürfe im Briefkasten des 
Pfarramtes oder Anrufe unter Nr'. 81541 wer- 
den gern entgegengenommen. Pfarrer Zühls- 
dorff ist am sichersten in den angesetzten 
Sprechstunden donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
zu erreichen. 

Willi Dell und 

Gerlinde Reitzlein 
an der Spitze 

g Die FDP Götzenhain bestätigte in einer 
Mitgliederversammlung einstimmig die bis- 
herigen Vorstandsmitglieder. Vorsitzender 
bleibt damit fernerhin Willi Dell. Ihm zur 
Seite stehen Gerlinde Reitzlein, Gerta Dreier 
und Jürgen Sattler. Als Stellvertreter des Vor- 
sitzenden wurde Rudolf von der Tann neu in 
den Vorstand gewählt. Gerta Dreier fungiert 
weiter als Schatzmeisterin, Gerlinde Reitzlein 
nimmt sich der kommunalpolitischen Angele- 
genheiten und Jürgen Sattler der Verschwiste- 
rung an. 

An die Spitze der Kandidatenliste für den 
Ortsbeirat wurde Gerlinde Reitzlein gewählt. 
Ihr folgen Jürgen Sattler, Willi Dell, Rudolf 
von der Tann, Gerta Dreier. Hans-Henning 
Kuckuck und Dr. Axel Swinner. 

Gestern £:incfcncr Zcirunff 
passiert - 

der aktueJie Werbeträger 

heute rrc:;2ioi]-]2 
I Kuhn KG, Buch- und Offsetdruck 

Gemeindefest 
mit Basar 

g Die evangelische Kirchengemeinde weist 
noch einmal auf das morgen, Samstag, dem 29. 
November, stattfindende Gemeindefest im 
evangelischen Gemeindehaus hin. Der Hand- 
arbeits- und Basteikreis hat über das ganze 
Jahr hinweg sich fleißig betätigt und will nun 
seine Gaben, die durch vielfache Spenden von 
Mitgliedern anderer kirchlicher Gruppen und 
aus der Gemeinde heraus ergänzt wurden, der 
gesamten Gemeinde in einem Basar anbieten. 
Die Einladung ergeht darum an alle. 

Ab 15 Uhr soll darum im Gemeindehaus ein 
fröhliches Treiben herrschen, denn außer den 
bei einem Basar üblichen Gegenständen sind 
ja auch die Tische mit Getränken, Kuchen und 
anderen leckeren Dingen bedeckt, die auf all- 
gemeinen Zuspruch warten. Schließlich ist der 
Zweck des Basars auch auf die Gesamtge- 
meinde abgestellt, denn der zu erwartende 
Reingewinn soll als Beitrag zur notwendigen 
Erneuerung des Gemeindesaales dienen. 

Ortsbeirat radelte durch den Stadtteil 

OFFENTHAL 

Sperrmüllabfuhr 
o Im Stadtteil Offenthal findet die nächste 

Sperrmüllabfuhr am Montag, dem 8. Dezem- 
ber. statt. Es wird gebeten, den zum Abtrans- 
port bestimmten Sperrmüll am Abfuhrtag bis 
6 Uhr — getrennt nach brennbaren und nicht 
brennbaren Gegenständen — vor dem Grund- 
stück bereitzustellen. Zeitungen, Zeitschriften 
usw. sind zu bündeln. Gewerbe- und Industrie- 
abfälle werden nicht abgefahren. 

g Diesmal mit dem Fahrrad führte der Orts- 
beirat Götzenhain seine traditionell am Jah- 
resende fällige Gemarkungsbesichtigung 
durch, um die Stellen aufzusuchen, an denen 
im neuen Jahr voraussichtlich manches zu ver- 
ändern sein wird. Am Friedhof trafen sich die 
Mitglieder des Ortsbeirates mit einem Vertre- 
ter des Friedhofszweckverbandes. Dabei 
wurde erörtert wie hier durch weitere Be- 
pflanzung mit Bäumen und Büschen etwas 
mehr der Charakter eines Parkes entstehen 
könnte. Zwei zusätzliche Wasserzapfstellen 
wurden für notwendig gehalten und daß der 
Parkplatz an der Straße Vor der Pforte etwas 
Erneuerung und Befestigung nötig hat, war 
auch nicht zu übersehen. 

An der Bleiswijker Straße wandte man sich 
dem ,,Ampelproblem" zu und äußerte dabei 
auch Aufgeschlossenheit für jede andere grö- 
ßerer Sicherheit dienliche Lösung. 

Eifrig besah man sich hiemach die Außenan- 
lagen und insbesondere die Bürgersteige beim 
Ladenzentrum im Goethering. Bekanntlich 
sind hier schon seit einiger Zeit Schäden zu be- 
obachten. Meinungsverschiedenheiten gibt es 
aber darüber, wer sie zu beheben hat. Einige 
meinen, die rechtliche Lage verlange dies von 
den Hausbesitzern, andere, und das sind vor 
allem eben diese Hausbesitzer, machen gel- 
tend, die Benutzung der Bürgersteige liege Im 
öffentlichen Interesse, darum habe die Öffent- 
lichkeit, sprich, also auch der Ortsbeirat, sich 
damit zu beschäftigen. Ehe der jedoch aktiv 

werden will, wird er versuchen, erst einmal 
die etwa entstehenden Kosten zu ermitteln. 

Erneut wurde dann der Bauhof gegenüber 
der evangelischen Kirche aufgesucht. Einig 
war man sich hier, daß die alten Gebäude dort 
beseitigt werden sollten. An die alte Scheuer 
traute man sich nur darum heran, ,,weil ge- 
rade der Wind nicht so stark wehte". Feste und 
übereinstimmende Ansichten über die Neuge- 
staltung des Platzes wurden nicht geäußert. 
Vielleicht sollten einige der Bauteile umge- 
baut werden, vielleicht sollte mehr Grün hier 
in den Ortskern kommen, gewiß aber sollte 
hier die im alten Ort so große Parkraumnot be- 
dacht werden. 

Der Spielplatz in der unteren Rheinstraße 
gab Anlaß für verschiedene Erörterungen. 
Fest wird hier im hinteren Teil nach dem 
Bahndamm zu die Anlage einer Rollschuh- 
bahn angesteuert. Auf dem städtischen Sport- 
platz gab es auch weitgehende Übereinstim- 
mung der Ansichten. Das einstige große Bau- 
projekt wurde zwar nicht angesprochen, doch 
vom Bauen blieb durchaus die Rede. So soll 
hier das bestehende Gebäude erweitert und 
am Tennisplatz ein neues Gebäude errichtet 
werden. In beiden Gebäuden sind insbeson- 
dere sanitäre Einrichtungen zu schaffen, weil 
sie am dringendsten vermißt werden. Bei bei- 
den Baumaßnahmen wird man nicht vom 
,,grünen Tisch" her entscheiden, sondern in ge- 
wohnter Weise schon bei den Planungen die 
betroffenen Vereine heranziehen. Für 1981 ist 

jedenfalls der Baubeginn geplant. 
Beim Weiterradeln fiel manche Bemerkung 

über den ,,Schrottplatz" in der Nähe des Bahn- 
hofes. Besonders von Süden her. so meinten 
die Verantwortlichen des Ortes, biete sich hier 
ein sehr unerfreulicher Anblick. Wie Abhilfe 
geschaffen werden kann, wird im neuen Jahr 
zu überlegen sein. 

Am ,,Scharfen Eck" konnte dann die in der 
letzten Sitzung erörterte Verkehrsmaßnahme 
nochmals an Ort und Stelle besprochen und be- 
gutachtet werden. 

Abschluß fand die Fahrt in der Gaststätte 
des HSV, wo Ortsvorsteher Heinz Neuen noch- 
mals die Ergebnisse der Besichtigung zusam- 
menfaßte und das auch in den Götzenhainer 
politischen Gremien gern gepflegte ,,Rein- 
menschliche" bei gemeinsamem Austausch 
nicht zu kurz kam. 

Kamevalisten bereiten 
Kampagne vor 

g' Die Abteilung Karneval der SGG lädt für 
Montag, den 1. Dezember, zu einer Arbeitssit- 
zung in die Turnhallengaststätte in der Früh- 
lingstraße ein. Alle Mitglieder werden dabei 
erwartet. Ebenso werden Kinder und Jugend- 
liche gebeten, die aktiv an der Kampagne 1981 
und insbesondere an der Kindersitzung teil- 
nehmen möchten, dies dem Vorsitzenden Hel- 
mut Kipper unter Tel. 06103/82683 zu melden. 
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Zurück zur lu^sprünglichen Form 

Wallgrabenanlage im „Haaner Gespräch" 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wir möchten nochmals auf den am 29. und 
30. November stattfindenden Weihnachts- 
basar der Handarbeitsfrauengruppe hinwei- 
sen. Es wird eine reiche Auswahl an Handar- 
beiten ausgestellt, so daß ein Besuch empfeh- 
lenswert ist. Alle Bürger sind deshalb zu die- 
ser Veranstaltung herzlich eingeladen. 

Die Ausstellung ist am Samstag, 29. 11., ab 
14 Uhr und am Sonntag, 30. 11.. ab 10 Uhr ge- 
öffnet. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Der Ortsbeirat Dn.?ieichenhain hat sich in mehreren 
Sitzungen mit dem Problem der Gestaltung des Wall- 
grabengeländes befaßt. Dabei wurde das Ziel ver- 
folgt, dieses Gelände — vor allem den vorderen Teil 
im Bereich des Untertores -• in einen möglichst na- 
türlichen Zustand zu versetzen. Gerade dieser TeU 
sieht heute noch sehr ungepflegt aus. In dem Beschluß 
war vorgesehen, daß interessierte Vereine an den Pla- 
nungen beteiligt werden sollten. 

Der Bund für Vogelschutz hat seinerseits Entwürfe 
zur Gestaltung des Wallgrabengeländes dem Magi- 
strat vorgelegt. Diese Pläne und der Ortsbeiratsbe- 
schluß waren für den Magistrat der Stadt Dreieich 
Anlaß, ein Planungsbüro mit der Ausarbeitung von 
Vorschlägen zu beauftragen. 

Im „Haaner Gespräch" am 12. November in der 
„Gut Stub" hat die CDU-Fraktion im Ortsbeirat mit 
Vertretern des Angelsportvereins, des Bundes für Vo- 
gelschutz, des Geschichts- und Heimatvereins und des 
Obst- und Gartenbauvereins die anstehenden Fragen 
diskutiert. Es bestand bei allen Anwesenden Über- 
einstimmung darin, daß das WaUgrabengelände in ei- 
nem möglichst natürlichen Zustand belassen werden 
sollte. 

Aus historischen Gründen wurde es für gut gdial- 
ten, den ursprünglich vorfiandenen Graben direkt an 
der Stadtmauer wieder mit Wasser zu füllen und die 
Überreste der alten Wallanlagen wieder möglichst 
sichtbar zu machen. Erfahrungen der Mitglieder des 
Angelsportvereins gingen dahin, daß der Wasserspie- 
gel eines solches Teiches nicht wesentlich über das jet- 
zige Niveau ansteigen dürfe, da sonst die anstoßenden 
Mauern feucht würden. Vom Bund fiu- Vogelschutz 
wuixJe der Vorschlag gemacht, dort einen Amphibien- 
teich einzurichten. 

Das Gespräch zeigte u.a. gemeinsame Interessen 
des Bundes für Vogelschutz und des Angelsportver- 
eins in Fragen der Bepflanzung — auch der übrigen 
Weiher. Dadurch könnte es möglich werden, hier wie- 
der seltene Amphibienarten heimisch zu machen. 

Im übrigen wurden interessante Hinweise gegeben 
für eine Wiederbepflanzung des Burgweihers, für die 
Einrichtung eines natürlichen Regenrückhalte- 
beckens in den feuchten Wiesen hinter dem Parkplatz 

Geschichts- und 

Heimatverein 
Dreieichenhain 

J ahreshaupt Versammlung 
Alle Mitglieder sind zur Jahreshauptver- 

sammlung am 2. Dezember um 20 Uhr im Burg- 
keller herzlich eingeladen. Auf der Tagesord- 
nung stehen der Bericht des Vorstandes, Kassen- 
bericht, Aussprache über Berichte, Neufestset- 
zung des Mitgliedsbeitrages und Verschiedenes. 

am Untertor und für eine unbedingt notwendige Ent- 
.schlammung des Weihers an der Essigmühle. 

Auch die Anlage \-on Fußwegen in Zusammenhang 
mit der Öffnung des Offenthaler Weges für den Ver- 
kehi- wurde diskutiert. Es wurde beschlossen, nach 
Vorliegen der Pläne des Magistrats erneut mit interes- 
sierten Gruppen und Vereinen zu diskutieren. 

wer spendet Spielzeug 
und Bücher für den 
Weihnachtsmarkt? 

Ein Jugendkreis der Burgkirchengemeinde 
veranstaltet zum Weihnachtsmarkt eine Spiel- 
zeug- und Bücheraktion. Er bittet deshalb die 
Bevölkerung, nicht mehr benötigtes, aber gut 
erhaltenes Spielzeug sowie gute Literatur, vor 
allem Kinder- und Jugendbücher, zur Verfü- 
gung zu stellen. 

Die Spenden können vormittags im Ge- 
meindebüro, Fahrgasse 57, abgegeben werden 
nrlpr werden auf besonderen Wunsch auch ab- 

Burgkirchengemeinde bittet außer- 
dem um Sachspenden für die Tombola. Der Er- 
lös kommt der Aktion „Brot für die Welt" zu- 
gute. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 5. Dezember, findet wieder 
ein planmäßiger Unterrichtsabend statt. Be- 
ginn ist um 20 Uhr im Unterrichtsraum des 
Feuerwehrhauses. Alle Kameraden der Ein- 
satzabteilung werdcii um pünktliches Erschei- 
nen in Uniform gebeten. 

Auch in diesem Jahr findet wieder die tradi- 
tionelle Nikolauswanderung der Hainer 
Feuerwehr statt, Termin ist Sonntag, der 7. De- 
zember. Eine kurze Wanderung beginnt um 14 
Uhr am Feuerwehrhaus in der Dorotheen- 
straße. Unterwegs werden wir bestimmt dem 
Nikolaus begegnen. Anschließend ist im 
Feuerwehrhaus eine Kaffeetafel gedeckt, und 
der Nikolaus wird an die Kinder Geschenke 
verteilen. Zur Unterhaltung (nicht nur der 
Kinder) werden Zeichentrickfilme gezeigt. 
Alle Mitglieder und Freunde der Wehr sind 
mit ihren Familien herzlich eingeladen. 

Die Alters- und Ehrenabteilungen aller Drei- 
eich-Wehren veranstalten in diesem Jahr erst- 
mals eine gemeinsame Adventsfeier. Termin 
ist Freitag, der 5. Dezember. Treffpunkt ist um 
15.30 Uhr die Vereinsgaststätte des Sportver- 
eins Dreieichenhain im Haag. Organisator ist 
der Dreieichenhainer Alterskamerad Wilhelm 
Keim (Feidel). Er hat ein umfangreiches Pro- 
gramm zusammengestellt. 

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache 
wird gemeinsam Kaffee getrunken, anschlie- 
ßend folgt ein vorweihnachtliches Gedicht 
und ein Flötensolo von Sabine Schmidt. Da- 
nach wird der Nikolaus erwartet, der be- 
stimmt nicht mit leeren Händen kommen 
wird. 

„Dreieicher Narrenparade" 
Trotz Energiekrise und wirtschaftlichem Null- 

wachstum treffen sich die kamevalistischen Ab- 
ordnungen der Dreieich unter der närrischen Re- 
gentschaft des Prinzenpaares des 1. SKV, um am 
3. März 1981 einen farbenfrohen und lustigen 
Kamevalszug unter dem Motto .,Karneval ist 
unsere Energie" zu gestalten. Wer daran teilneh- 
men will, erhält Auskünfte bei Lutz Nölte, Fasa- 
nenweg 9 (Telefon 8 25 00), Reinigung Dittmann, 
Darmstädter Straße 5 bis 7 (Telefon 6 13 13) und 
Frisiersalon Langendorf, Dannstädter Straße 23 
(Telefon 6 80 41). 

LANGENER ZEITU N G 

Tierärztliches Referat 
Der Verein der Hundefreunde Dreieichenhain 

und der Boxer-Klub, Gruppe Dreieich-Maingau 
laden zu einem tierärztlichen Referat, gehalten 
von Dr. Geniesser (Langen) am Freitag, dem 28. 
November um 20.30 Uhr im Klubheim des 
,,VdH"-Dreieichenhain im Haag Nr. 2 ein. Der 
Tierarzt spricht über ,,Winterpflege des Hundes 
— Wie erkenne ich einen Virus? — Wurmbe- 
kämpfung — und Schutzimpfungen" und beant- 
wortet anschließend Fragen. Herzlich willkom- 
men sind alle Hundebesitzer, also auch jene 
Hundefreunde, welche noch keine Mitglieder 
dieser beiden Vereine sind. 

Neues Schmuckstück 

in der Fahrgasse 

„Alte Stube" bei Dröll im „Pommerell-Haus 

Frauennachmittag 
Am Mittwoch, dem 10. Dezember, findet um 

14.30 Uhr in der Gaststätte des Turnvereins, 
Koberstädter Straße, wie alljährlich der 
Fraui'nnachmittag statt, der im Zeichen der 
Adveiis- und Vorweihiiachtszeit gestaltet 
wird. An diesem Nachmittag sind die Teil- 
nehmi!'. i-,nen von Dreieichenhain unter sich, 
d. h. dl- r rauen der Obst- u. Gartenbauvereine 
von O'Unthal und Götzenhain nehmen nicht 
geschl s.-cn teil. 

Bei . wL'ffee und Kuchen, mit musikalischer 
Begleii u.ig zu zeitgemäßen Liedern hoffen 
wir, daß der Nachmittag wie in den Vorjahren 
eine gelungene Veranstaltung wird. Hiermit 
laden vir schon zu diesem Frauennachmittag 
ein — i,-;,-h Nichtmitglieder können teilneh- 
men, si( ■':id willkommen. 

Vortr ug über 
Stein - und Beerenobst 

Am Fn .t.ig, dem 12. Du.;ember, veranstaltet 
der Ki'eii verband Offenbach/M. der Obst- u. 
Gartenba .- ereine in Zusammenarbeit mit 
dem Obst- und Gartenbauverein Götzenhain 
um 20 Uh" im Feuerwe'irhaus von Götzenhain 
einen ^'or r.igs bei dern der Gartenbau- 
Ing. Gii .'(v Steinbauer vom Lehr- und Ver- 
suchsgu : Wein- und Obstbau in 6114 Groß- 
Umstac'. iber das Thema ..Stein- und Beeren- 
obstanl-.i' ' spricht und seine Ausführungen 
mit Lic! ..liidern belegt. 

Der r-iiverband Offenbach/M. der Obst- 
u, Garti f.bi.uvereine und der Obst- und Gar- 
tenbauv'ji ein Götzenhain laden hiermit alle 
Mitg'.iec • Freunde und Interessenten dazu 
ein, aucl "h', initglieder können teilnehmen, 
sie sind 1 .K./üimen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Wir treffen uns am Freitag, dem 5. Dezem- 
ber. um 20 Uhr im Vereinslokal. TV-Turnhalle, 
zu unserer letzten Monatsversammlung in die- 
sem Jahr. Wir bitten unsere Mitglieder, ihr Er- 
scheinen möglich zu machen. 

OdenwaMMub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Nikolauswanderung am 6. Dezember 
Zu dieser letzten Wanderung im Jahre 1980 

treffen sich die Wanderfreunde um 14 Uhr auf 
dem Dreieichplatz. Wir wandern durch den 
Hainer Stadtwald und werden unterwegs 
wohl auch dem Nikolaus begegnen. Die an die 
Wanderung anschließende Feier wird auch die- 
ses Mal wieder in der SVD-Gaststätte im Haag 
stattfinden. Für Kaffee, Kuchen, Getränke 
und sonstige Verpflegung werden die Wirts- 
leute in bekannt guter Art sorgen. 

Da das Geschirr nicht ausreicht, bitten wir. 
Tasse und Untertasse mitzubringen. Gegen 
17.30 Uhr wird die Feier beendet sein, und wir 
wollen dann gemeinsam mit den Kindern und 
Lampions durch den Wald nach Hause ziehen. 
Lampions bitten wir mitzubringen. Alle Wan- 
derfreunde und auch Gäste mit ihren Kindern 
sind wie immer herzlich eingeladen. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Der Vorstand 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 3. 

Dezember, um 15.30 Uhr am Lindenplatz. Wir 
gehen dann zur Turnhalle des Turnvereins 
Dreieichenhain, Koberstädter Straße 8. Alle 
Alterskameradinnen und -kameraden sind 
wieder herzlich eingeladen. 

Achtung VEV-Reisen 
Wer am 13. Dezember an der Fahrt mit dem 

Bus der VEV-Reisen teilnehmen möchte, kann 
sich ab sofort bei Wilhelm Knöchel, Hengst- 
bachstr, 4, Tel. 82164, melden. 

Jahrgang 1914/1915 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zum üblichen monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 3. Dezember, um 
16 Uhr am Dreieichplatz. Anschließend Ein- 
kehr in die Gaststätte ,,Zum Waldhaus" 
(Hotz). 

Eines der ältesten Häuser von Dreieichenhain, 
das zudem noch eine gewisse historische Bedeu- 
tung hat, wurde jetzt — gerade noch rechtzeitig 
zum 1. Advent — in das bekannte Fachgeschäft 
Geschenkhaus Dröll einbezogen. Das Haus 
stammt aus dem 16. Jahrhundert. In ihm lebte 
von 1590 bis 1610 Appolo Pommerell, seines Zei- 
chens Stadtschreiber im Hayn, der im Mittel- 
punktdesHelmatromans. .Die Hexe vomHayn" 
und auch des gleichnamigen Volksstückes steht, 
das vor drei Jahren wieder im Burggarten aufge- 
führt wurde. Sein Töchterchen soll der Sage 
nach die beklagenswerte Jungfer gewesen sein, 
die als „Hexe" verbrannt wurde. 

Bei der Renovierung wurden die alten Fach- 
werkbalken freigelegt, und auch die Stuckdecke 
des alten Stadtschreibers ist wieder sichtbar. 
Dazu wurde der alte Dielenfußboden überarbei- 
tet. Bereits 1948 wurde die alte Wendeltreppe 
entfernt und dem Dreieichmuseum überlassen, 
wo dieses alte Stück mit seiner Schnitzkunst 
heute noch zu sehen ist. 

Die ,,Alte Stube" von heute hat natürlich eine 
ganz andere Einrichtung als zu Zeiten des alten 
Pnrnmn>-pU, obwohl sie natürlich auf der 
Nostalgie-Welle schwimmt. Das Geschenkhaus 
Dröll zeigt dort einschlägige Geschenkartikel, 
Kunsthandwerk und Dinge, die das Herz erfreu- 
en. 

Aber nicht nur die „Alte Stube" ist neu ent- 
standen. Zwischen dem seitherigen Ladenge- 
schäft und dem Parkplatz hinter dem Haus wur- 
de ein weiterer Ausstellungsraum geschaffen — 
vom Parkplatz aus mit wenigen Schritten er- 
reichbar — in dem man aus dem großen Sorti- 
ment antike und moderne Geschenkartikel fin- 
det. Erlesenes von Hutschenreuther und Hein- 
rich. kostbare und praktische Geschirrwaren, 
Glas- und Kristallwaren, aber auch praktische 
Haushaltswaren und Elektrogeräte, eine große 
Auswahl von Spielzeugen sowie die große WMF- 
Präsentation. 

Weiter findet man im Geschenkhaus Dröll das 
Villeroy & Boch-Center sowie die große Palette 
von Waschmaschinen, Trocknern, Geschirrspü- 
lern. Öfen und Herden. Durch die Vergrößerung 

>> 

wurde auch das Sortiment erweitert; es lohnt 
sich mehr denn je. dem qualitäts- und preisbe- 
wußten Haus einen Besuch abzustatten. 

Ihr Fachgeschäft mit dem Kundendienst^ 

Neu: „Alte Stube" im 

Apollo Pommerell-Haus 

Im Dezember mittwochs und 
samstags nachmittags geöffnet 

Eigene Parkpiätze hinterm Haus 
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Bei uns 

ab heute: 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linifl. 

studio-linie 

Neu 

Rosenthal 

Studio-Abteilung 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 

Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

r 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich Telefon (06103) 84820 . 

Fünf Minuten Küssen 
Das Küssen ist ein Teil des 

Lebensinhalts. Zum Schein 
wollen es viele bagatellisie- 
ren. Der Kuß ist nicht wich- 
tig, sagen sie. Dabei ist es in 
der Tat ein Kulminations- 
punkt im Leben. Die Unge- 
küßten sind immerhin belä- 
chelt worden. Der Feldzug ge- 
gen den flüchtigen Kuß ist 
neuerdings Bestandteil sozio- 
logischer Aktivität geworden 
Ernest Hemingway sagte ein- 
mal, zum Küssen gehören 
fünf Minuten Zeit. 

Der Kuß ist Ausdruck einer 

menschlichen Regung, weni- 
ger flüchtiges Zeichen ober- 
flächlicher Zuneigung. Wenn 
Ehepaare, sich Liebende sich 
küssen, muß dem Kuß ein ge- 
wisser Inhalt gegeben wer- 
den, Es kommt nicht allein 
auf das Küssen, sondern auf 
die Beschäftigung mit dem 
Partner 'an. Die Gedanken 
müssen um ihn kreisen. Sie 
sollen seine Seele, sein Wesen 
erfassen. Sie sollen das Glück 
im Einssein der Harmonie 
begreifen. Das geschieht aber 
nicht in flüchtigen Sekunden. 

Der Kuß ist Ausdruck einer menschlichen Regung, wenigei 
flüchtiges Zeichen oberflächlicher Zuneigung. 

Und auch die Leidenschaft- 
lichkeit allein ersetzt nicht 
ten vertiefenden Blick in die 
geliebten Augen, die für ein 
geliebtes Antlitz reservierte 
Zärtlichkeit, das gute Wort 
zueinander, auch wenn es in 
„nücliterner Abwägung" bis- 
weilen töricht anmuten mag 
Also gehören zum Küssen 
wohl mindestens fünf Minu- 
ten Zeit, da der Kuß eine Art 
i-Punkt auf der glückseligen 
Beschäftigung mit dem ge- 
liebten Menschen ist. 

Der Kuß gehört also zur 
Besinnung des einen Men- 
schen auf den anderen. Er ist 
im engeren Sinne Sache des 
einzelnen, im weiteren aber 
kann er der Gesellschaft ab- 
solut nicht gleichgültig sein! 
Gültigkeit besitzt allerdings 
nur der wahrhaftige Kuß. Mit 
Recht ist ein Fall als Sadis- 
mus gebrandmarkt worden, 
wo ein Mann eine Frau beim 
Küssen mit der Glut seiner 
Zigarette verbrannte. Er 
wollte sich dafür rächen, daß 
sie kurz zuvor einen anderen 
küßte. „Er handelte wie ein 
Sadist", hieß es. Der Fall er- 
regte in England Aufsehen. 
„Der Sadist, wie er im Buche 
steht, benutzte die echte Zu- 
neigung einer Frau, um Rache 
für ein belangloses Vor- 
kommnis zu nehmen", schrieb 
eine englische Wochenzeit- 
schrift. Es handelte sich um 
Prominente, Doch das Blatt 
fügte hinzu: „Man muß sich 
allerdings fragen, was ist 
schon belanglos, wenn es um 
das Küssen geht?! Jeder, der 
küßt, sollte es sich vorher 
überlegen und sich dann ge- 
nügend Zeit dazu nehmen." 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 29. 11. bis 5. 12. 1980 

Widder 

21. 3.—30. 4. 

Stier 

31. 4.—31. B. 
Zwllllnie 

32. 9.-31. 6. 
Krcbi 

«äSlh 
31. •.—]]. 7. 

Sie haben sich freiwillig an die 
Kette legen lassen und alle 
Warnungen in den Wind ge- 
schlagen. Jetzt hilft nur mehr 
Geduld, das gespannte Verhält- 
nis erträglicher zu machen. 

Sie dürfen mit Ihren Leistungen 
zufrieden sein. Mehr war aus 
der Lage nicht zu machen. Ihr 
harmonisches Familienleben ist 
von außen bedroht. Verteidigen 
Sie strikt Ihrer aller Ruhe. 

Zur Zeit leben Sie in einer sol- 
chen Hochstimmung,, daß Ihnen 
die Arbeit spielend von der Hand 
geht. Lebensfreude läßt Sie mit 
kleinen und großen Schwierig- 
keiten fertigwerden. 

Auch Sie können nichts aus- 
richten gegen das ewige Auf 
und Ab im Leben. Seien Sie zu- 
frieden mit dem Erreichten, 
auch wenn es jetzt weniger 
stürmisch aufwärtsgeht. 

In Liebesdingen muß man be- 
hutsam vorgehen, das vergessen 
Sie allzu gern. Nehmen Sie eine 
Enttäuschung in guter Haltung 
hin, um so schneller sind Sie 
wieder obenauf. 

Halten Sie sicli eine neu ange- 
knüpfte Beziehung warm, Sie 
werden viel Mutzen daran ha- 
ben. Eine Ortsveränderung soll- 
ten Sie Ihrem Partner schmack- 
haft machen. Es ist besser. ' 

Trauen Sie sich ruhig etwas 
mehr zu, schließlich hatten Sie 
ja ein paar ganz schöne Er- 
folge. Zögern Sie diesmal nicht 
zu lange, sonst ist die günstige 
Gelegenheit dahin. 

Wug* 

». I.—1>. 10. 

Wieder einmal ist Ihr Tempe- 
rament mit Ihnen durchgegan- 
gen. Wie gut, daß Ihr Partner 
so verständnisvoll ist. Strapa- 
zieren Sie seine Geduld nicht zu 
sehr, das Maß könnte überlaufen, j«. ji. 

■korplan 

Niemand kann Ihnen die Ent- 
scheidung abnehmen, trotzdem 
sollten Sie den guten Ratschlag 
überlegen. Ihre Familie hat Ih- 
nen sicher zuviel aufgebürdet, 
ändern Sie das schnellstens ab. 

■chatii 

it 
II. 11.—Ii. 11. 

Geben Sie jetzt nicht an der SUlnbock 
falschen Stelle nach, das kann 
verhängnisvoll werden. Sie ha- 
ben zwei Eisen im Feuer - nut- 
zen Sie die Möglichkeit. Lassen 
Sie sich nicht drängeln. 

Stilnbock 

>*, II.—«*. 1. 

Achten Sie etwas mehr auf Ihre waiHrmann 
äußere Erscheinung. Ihre unbe- 
strittene Tüchtigkeit allein hilft 
Ihnen nicht vorwärts. Sie soll- 
ten außerdem Ihr Geld endlich 
sinnvoller ausgeben. >1.1.—lt. 1. 

Noch einmal sollten Sie sich lie- Flidi« 
ber nicht auf Ihr Glück verlas- 
sen, sondern auf Ihre Geschick- 
lichkeit. Nehmen Sie die plum- 
pen Schmeicheleien nicht ernst, 
gute Arbeit ist sicherer. 21.1.—M. t. 

Doppelt genäht 
hält besser 

Diese Binsenwahrheit war schon unseren 
Großmüttern bekannt. Trotzdem stimmt es 
meistens. Zum Beispiel mit den Briefmarken. 
Statt irgendeine Allerweltsmarke auf einen 
persönlichen Brief zu kleben, bieten sich die 
Wohlfahrtsbriefmarken £m. Hübsche Blumen- 
motive, eine Farbenfreude für Absender und 
Empfänger. Und doppelt genäht . . . der Zu- 
schlagserlös hilft nämlich Kranken, Behinder- 
ten, Kindern und alten Menschen in Not. 

Erhältlich sind Wohlfahrtsbriefmarken, 
Briefmarken mit Herz, bei der Post und den 
Freien Wohlfahrtsverbänden. 

Adventsandachten 
in der Burgkirche 

Die Burgkirchengemeinde lädt auch in die- 
sem Jahr wieder zu den traditionellen Ad- 
ventsandachten ein. Sie sollen in der oft so 
hektischen Vorweihnachtszeit ein Ruhepunkt 
sein, der zur Besinnung und zum Nachdenken 
über den eigentlichen Sinn der Adventsbot- 
schaft und ihre Bedeutung in der heutigen Zeit 
anregt. Die Andachten werden in einer einfa- 
chen Form mit Liedern, Lesungen und einer 
Kurz-Ansprache durchgeführt. 

Der erste Gottesdienst dieser Art findet am 
kommenden Samstag, 29. November, um 18.30 
Uhr in der Burgkirche statt.Die Schloßkirche 
Philippseich bleibt bis zum 31. März 1981 ge- 
schlossen. 

Weihnachtsfreizeit 
für Senioren 

im St. Vinzenz-Haus in Herbstein/Vogels- 
berg vom 20. 12. 80 bis 3. 1. 81. Nähere Aus- 
kunft und Anmeldung: Caritasverband 
Außenstelle Dreieich, Dekanatszentrum, Tau- 
nusstraße 47, Tel. 86298. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Burgkirche 
Sonntag, 30.11.1980(1. Advent) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst mit 

Taufen in der Burgkirche 
(Pfr. Rudat) 

Montag, 1.12.1980 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Probe des Kirchenchores 

(alle Frauenstimmen) 
20.30 Uhr Probe des Kirchenchores 

(alle Männerstimmen) 
Dienstag, 2.12.1980 
15.00 Uhr alle Konfirmanden beider 

Pfarrbezirke treffen sich im 
Gemeind. haus zum Austragen 
der Gemt indebriefe 

15.00 Uhr Handarbeitskreis für den 
Weihnachlsbasar im Gemeindehaus 

19.30 Uhr .SeminEir ,,Häus! Krankenpflege" 
InderPflctieEtat' ' "—.isir. 32 

20.30 Uhr Hückoildungsgymnastik nach 
der Geburt im Gemeindehaus 

Mittwoch.?.. 12.1980 
10.00 Uhi- (iymnastik für ältere 

Menschor, im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Ilandarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhi Kinderg'ottesdiensthelfer- 

kreis im Comeindehaus 
20.00 Uhr i'heologie für junge Leute 

im Gcmi'; 11 leli a.us 
Donner.sta..;. 1.12. 1980 
18.30 Uhr .igenc'kreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr .■^•?minar ,,Häusl, Krankenpflege" 

in der Pfj -.Aestittion Bahnstr. 32 
Freitag, 5. I Z. 1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeivi'i'.'haus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr -^nwie nach Verein- 
barung. Dat Gern '• ■ ' .Uio ist von montags 
bis donnerst, ,on9bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleg r, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 8UT63 
Evang 
waldri 

Frau K. Brill, Oden- 

Einladung 
zum Altennachmittag 

Der Caritashelferkreis der kath. Gemeinde 
St. Marien, St. Johannes lädt die Älteren der 
Pfarrgemeinde am 30. 11. um.15 Uhr zu einem 
Adventsnachmittag ins Zentrum ein. Einige 
kleine Darbietungen sowie das Kommen des 
Nikolauses sollen diesen Nachmittag abrun- 
den. Eine Firmgruppe wird wieder beim Be- 
dienen helfen. Ein Basar will die Weihnachts- 
einkäufe erleichtem. 

Die Götzcnhainer werden um 14.40 Uhr an 
der kath. Kirche, die Offenthaler um 14.30 Uhr 
an der Neckarstraße abgehot. Selbstge- 
backene Kuchen und Plätzchen sowie Sachen 
für den Basar können am Samstag, dem 29. 11., 
ab 15 Uhr im Zentrum, Dreieichenhain, abge- 
geben werden. 

Am Samstag vor dem 2. Adventsonntag, also 
am 6. 12., sammeln wir wieder gemeinsam mit 
Mitgliedern der evangelischen Kirchenge- 
meinden für die beiden großen Hilfswerke der 
Kirchen „Brot für die Welt" und ,,Adveniat". 
Wir bieten kleine Brote an und bitten um eine 
großzügige Spende. 

Diese Straßensammlung, die von der AG 
Christi. Gemeinden seit ca. 10 Jahren angeregt 
und durchgeführt wird, erbrachte im letzten 
Jahr eine Summe von ca. 5000 DM. 

Ev. Burgkirchengemeinde 
KirchlichL' Nachrichten 
für die Woühe vom 28.11. bis 5.12.1980 
Freitag, 28 11.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
Samstag, 21.11. '* . SS 
18.30 Unr i. Adventsandacht in der 

(Pfr. Rudat) 

Uli 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 30.11. bis 7.12.1980 
Sonntag, 30.11. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Seniorennachmittag im Zentrum 
21.30 Uhr Komplet in Drh. 
Montag, 1.12. 

9.00 Uhr Hl. Messein Gö. 
Dienstag, 2.12. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 3.12. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 4.12. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 5.12. ^ 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 6.12. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 7.12. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

V er anstaltimgen 
Montag, 1.12. 
16.30 Uhr, Wölflingsgruppe Stier/Rudolf 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe Fürst/Finkel 
Dienstag, 2.12. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Maurer 
Donnerstag, 4.12. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder Ferwendel 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Freitag, 5.12. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Frau Vogt, Offenthal 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Götzenhain 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill 

in Götzenhain 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G. Maurer 

in Dreieichenhain 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey 

in Dreieichenhain 

Erstkommunion 1981 
Für die Kinder, die am Weißen Sonntag 1981 

zur Erstkommunion gehen sollen, läuft jetzt 
die Möglichkeit der Anmeldung. Vorbereitet 
werden die Kinder des 3. Schuljahres. Die An- 
meldeformulare werden in den Schulen ver- 
teilt. Außerdem können diese im Pfarrhaus 
Götzenhain und im Pfarr- und Dekanatszen- 
trum Dreieichenhain geholt werden. Anmelde- 
schluß ist der 30. 11.80. 

Wer spielt gerne 
Tischtennis? 

Die Tischtennisgruppe der Pfarrei St. Ma- 
rien, die jeden Donnerstag von 19 bis 21 Uhr 
spielt, sucht noch interessierte Mitglieder. Wer 
macht mit? Die Teilnahme ist kostenlos. Tisch- 
tennisschläger sollten mitgebracht werden. 

Advent — Ankunft 
Diese Zeit ist immer wieder eine Gelegen- 

heit, sich auf das Kommen des Herrn vorzube- 
reiten. Aus diesem Grunde hält die Jugend der 
Pfarrei St. Marien, Dreieich, an allen Advent- 
soimtagen um 21.30 Uhr einen Abendgottes- 
dienst in der Kirche des Pfarr- und Dekanats- 
zentrums. Man will gemeinsam die Komplet, 
das Abendgebet der Kirche, beten. Alle Ju- 
gendlichen und interessierten Erwachsenen 
sind herzlich eingeladen. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

Ab sofort Fahrzeugabnahme im 
Hause, jetzt auch wöchentlich 

(2 Jahre). 

REHWALD LANGEN 
Röbert-Bosch Slr. 6. Tel 0 61 03 / 7 90 97 • 98 

Inh. Otto Arndt Pietät SEHRING 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -i- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Center In der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03 / 2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schlffstouristlk, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Süd!. Ringstr. 184, Friedholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel 0 61 03 / 7 24 30 

|Straßendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral -Tankstelle u. Autohilfe) 
Ungen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 -i- 2 30 77 

Hubert Sollath 

IVIITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodent)eiage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL ST Stätion 
„Im Linden*' Tel. 7 11 16 
SHELL Auto-Cenler Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men. laufend Reifen-. Batterie- 
Auspuff-Sonderangeboie sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen ~ Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber; Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und ^2 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

toyota-vertragshAndler 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon; 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 29.11. (7.00 Uhr bis Sonntag, 30.11., 
7.00 Uhr) 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 69, Tel. 2 27 75 
Sonntag, 30. 11. (7.00 Uhr bis Montag, 1. 12., 
7.00 Uhr) 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 
3. 12. Mittwochbereitschaft v. 12—7 Uhr ann 
nächsten Morgen 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 69, Tel. 2 27 75 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten unn 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 29.11. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 30.11. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 1.12. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Di., 2.12. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mi., 3.12. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 4.12. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 5.12. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

EGELSBACH 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

DREIilCHENHAIN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
29730. 11. und 3. 12. 80 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft tieginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 29.11. Apotheke am Bahnhof 
So., 30.11. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Langen 
Mo., 1.12. Egelsbach-Apotheke 
Di., 2.12. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Langen 

Mi., 3.12. Apotheke am Bahnhof 
Do., 4.12. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke' 
Bahnstr. 31, Langen 

Fr., 5.12. Egelsbach-Apotheke 

Heizungsbau ■ Installation ■ Kundendienst 
Wartung; Oel- u. Gasfeuerung Solart chnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78. Tel. 06103/43167 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■    

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Toi. 0 61 03/7 42 58 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und SpemfiUll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Üb«r 850 Mazda-Partner 

in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

|i 

Arztlicher Sonntagsdienst 
29J30. 11. und 3.12. 
Dr. Schütz, Maienfeldstr. 25 
Dreieich, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa.,29.11. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 
So., 30.11. Adler-Apotheke, Götzenhain 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
Mo., 1.12. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Di., 2.12. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mi., 3.12. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Do., 4.12. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10 am iHeckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Fr., 5.12. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
29m 11. und 3.12. 
im westlichen Kreisgebiet: 
iDr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, 
Faikenstr. 7, Tel . 0 61 02 / 54 17 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Ingo Ballon, Mühlheim, 
Offenbacher Str. 8—10, Tel. 0 61 08 /16 37 
privat: 0 61 08 / 6 99 67 

Neu • Neu • Neu 

Fotokopien 

ohne Wartezelt 

Foto-Pfannemüller 

Solm. Weiherstraße 12 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

ANZEIGEN 
gehören In die 

von 

privat 

1 

eine 
Kleinanzeige 

für das 
Wochenende 

mit 
80000 

Kontakten 
bringt 

immer Erfolg. 
Mit 6,— DM sind auch Sie dabei. 

Besuchen Sie uns in unserer 
Geschäftsstelle, Darmstädter Straße 26, 

privat 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhatwr Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
. Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fachgeschäft fUr Elektrotechnik • QmbH 

Ausfuhrung von Elektroanlagen aller Art Lieferung * Montage von Elektro-Geraten u. Lampen ^ Kundendienst -»-'techn Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von Nachtspeicher-Heizg. warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 Langen/Hesaen P _ — . 
Dieburger Strasaa 39 v06103/2SS411 

Gestern £;nngCRCr ItiXunü 
passiert — 

der aktuelle Werbeträger 

heute 
informiert I 

21011-12 Ruf: 06103 / b iU II IL 
Kuhri KG. Bucti- ur>d Oflsatdruck 

"Re/sebüro om Rathaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- c» Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten Flugscheine - 

Fährbuchungen ■ Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veifcauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Dreieich-Sprendiingen 
Damnstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03/6 2031 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
e KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
e Stwli-Sliop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistert)etrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

\ Can^encrZci'tunö | 

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■ 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 



Ab lieute Wodie für ^ 

Woche neue Geschenk- 

ideen für WeQinacditen. 
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Die toom Geschenkekiste istgeoffiiet 
(ohneAbbI NEU! on—1... /tfifk ji 

durchgehend geöffneL 

Der toom- 
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' strahlende Preise für 
leuchtende Geschenke Da 

leuchten alle Kinderaugen 
toom verschenkt an alle 

, Kinder einen herrlichen 
I Adventskalender zum 

Ausmalen. 

.Braten und hendiche 

^ Defikafeessen zum L Advent 

toom-Met^erei- 

Qiuditat 

besonders fein! 

Biiiripr-Btwiliniaii 
vom Jungbullen. 

500 Gramm Sß9 
S<dunoifaraten 
aus der Bullenkeule. 

500 Gramm 5B9 
Roasäieef 
besonders zart. 

500 Gramm 935 
Parterbouse-Steak 

500 Gramm 7.45 
Kerniges Stq^nfleisch 
wie gewachsen. 

2.49 500 Gramm 
Gemischtes Hackfleisch 
vom Rind und Schwein. 

500 Gramm Z3d 

CSiambourcy Frudit-u. 
Moccadessert 

tSOg-G/as -.49 

PEsami rohe Klonte 

a98 330 g-Packung 

mnndsor Gastle 
Orange Pekoe Tee 

4d8 100 Aufgußbeutel 
Biftnflnhoinig 

1000 g-Bügelglas 4^ 

toom-Metageiei- 

Qualiiät 

besonders frisdi! 

Sauerbraten 
lix und fertig eingelegt, 

500 Gramm 339 
Kasseler Schulterrolle 

4.45 500 Gramm 
Gemischtes Gulasch 
vom Rind und Schwein, 
besonders saftig. 
500 Gramm 5S9 
Tatar 
laufend fnsch 

500 Gramm 535 

Steaks 
aus der Bullenkeule, 
geschniltert, 

500 Gramm 

toom-Met^erei- 

Qiudität 

besonders gut! 

Senatoren-Steak 
pfannenferlig. 

500 Gramm &95 
Si^penndle 
besonders delikat. 

500 Gramm 4,45 
T-Sone-Steak 

500 Gramm 635 
Stembraten 
mit Dörrfleisch 
und Speck. 
500 Gramm 7.45 
Schweizer Braten 

toom-Met^erei- 

Qualität 

besonders deftig! 

Ruckenspeck 

500 Gramm ZAB 
^ Welshaupl 
la Hann. Leberwurst od. _ 
la Hann. gek. Hettwuist'I^BQ 
/m Kranzdarm 100g 
^ Welshäupf 
la Kalbsleberwurst fein, im Fettdarm, oder 
la Leberwurst grob, im Mitteldarm. 100 Q L79 
^ Weishäupl 
la Thür. Rotwurst in der SchwemskraJse. oder 
la Leberrotwurst 
im Fettdarm. 100 g L89 
Rustikaler Bauemschmken 
gegart. 

1.59 100 Gramm 
Schinkenq^ck 
zart und mager. 

) Gramm 

Hasenrücken oder 
Hasenkeulen 
gespickt, 
gefroren. 
SOOGran^ 

WIIM MWWI 

20 weitere 

WildspezialHäten 

gefroren. 

Aus unserer Kuchenthbke: 
Rranz. Weißbrot 

500 g-Stange 

750 g- 
Packungi 1438 

1^ 

Käse-Sahne-od. 
Nuß-Sahne-Torte 

26cm0 18i98 

Weihiiachts- 

sterne 

150 g-Packung 

i 

Melitta 

Bohnenkaffee 

»Moccafein«^ 
gemahlen, 
500 g-Vacuum- 

6J38¥ 

HoDändische 

Puten 
Hdlkl. B, gefroren. A 

U8? 

169 

4 — 7 Triebe Topf 

Weihnachts- 

Kakteen 

Mustang 

Vonwaschmittel 

toom-Mets^erei- 

Qualität. 

besonders gut! 

Orig. Schwatzw. Sdmken 
geschnitten. ^ 

100 Gramm Jm V 
Gekoditer Bmterscbinken 
onne Schwarte. 

100 Gramm 169 

ges(^nilten oder 
400-500 g-Slücke. 
100 Gramm 

Salami 

ZJS9 
AlftfwmnMmpJimktHi 
luftgetrocknet. 

Z39 100 Gramm 
Aus dem SB-Wurstregal: 
GelderlSnder Dortfleisch 
besonders mager. 

500 Gramm 4.44 
Frisch geflügel: 
Frinnhft HahnfthflngfthBnknl 
Hdlkl. A. 2er Packung. 
.500 Gramm 339 
Aus unserer Käsetheke: 

Echter Käse aus Holland 

Junger Gouda 
48% F.iJr. fiO 
100 Gramm "dOSr 

Pikante von Cknida 

_-39 

mittelalt, 
48%F.i.Tr.. 
100 Gramm  

Kugeledamer 
40% F.i.Tr., 
100 Gramm  -.69 
Aus unserer Drogerie: 
H^pDiat-Fertig- 
gendite OOft 
Packung WiSyQ 

iDoppelheiz 

1000 ml-Flasche 1538 

Litamin Schaumbad 

338 800 ml-Flasche 

5kg-Trommel im 
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(4. Fortsetzung) 
Im Herzen verspürte er schwere Vorwürfe 

und auch tiefe Schuld. „Die Liab hat mich 
überrannt. Jesus Maria, laß den Franz leben! 
Laß ihn leben, Mutter Gottes!" flehte er und 
stürmte den Berg hinauf. 

Er nahm den kürzesten Weg, über steiniges 
Geröll, durch die Dickungen der Krummföh- 
ren, über Bergrippen auf und nieder, quer 
über das Almfeld - ins HöUtal. 

Toni Mareiri rannte wie von Furien gehetzt. 
Er machte sich schwere Vorwürfe. Hatte er 
menschlich versagt? Zum erstenmal war etwas 
stärker gewesen als sein Pflichtgefühl: die 
Liebe. 

Die Sterne erblaßten, der Himmel wurde 
lichter. Über die Spitzen fegte der Sturm. Toni 
Marein blieb keudiend stehen, das Herz zer- 
sprang ihm fast in der Brust. Noch dreihun- 
dert Meter. 

Plötzlich erstarrte er. 
Ein Mensch kam den Hang herunter, keu- 

chend und ächzend, eine dunkle Erscheinung. 
Toni Marein wich blitzschnell hinter eine Lär- 
che. Der Mann, der mit einer schweren Last 
direkt auf ihn zukam, war nicht der Jagdge- 
hilfe Franz Sedlmaier. 

Toni Marein duckte sich zum Sprung. 
In der nächsten Sekunde erfaßte ihn höchste 

Verblüffung. Der ächzende Mensch war kein 
anderer als Pater Augustin. 

Toni Marein erschrak. 
„Hierher, Hochwürden, hier bin ich!" rief 

er ihn an. 
Pater Augustin blieb plötzlich stehen und 

lehnte den Körper gegen den Stamm einer 
Föhre. „Hilf mir, Toni", stammelte er, „ich 
kann nicht mehr. Ich bin am Ende meiner 
Kraft." 

Der Jäger rannte auf ihn zu. Pater Augustin 
schleppte einen Menschen. 

„Die zwei Schüsse, Hochwürden", stieß er 
hervor, „wer hat sie abgegeben?" 

„Das bin ich gewesen, Toni, ich hab' Hilfe 
herbeibitten wollen. Nimm mir die Last ab. 

Pater Augustin erwiderte nichts. Er betete 
für den Bewußtlosen: „Erhöre, o Gott, mein 
Beten, versdimähe nicht mein Flehen, hab acht 
auch auf mich, erhöre mich. Nimm die Bitten 
deiner, kranken Diener an, für die wir deine 
Barmherzigkeit erflehen, und laß uns, die wir 
wegen ihres gefährlichen Zustandes um sie 
bangen, froh werden durch ihre Rettung. 
Durch unseren Herrn ..." 

Es war ein schwerer Gang für Toni Marein. 
Hin und wieder blieb er stehen und horchte 

auf die schwachen Atemzüge seines Freundes. 
Er machte ihm keine Vorwürfe, daß er sich 
vom Wildschützen hatte überlisten lassen. 
„Franz", stammelte er mit erstickter Stimme, 
„Franz, hörst du mich? Du darfst nicht ster- 
ben!" 

„Er wird am Leben bleiben", erwiderte Pa- 
ter Augustin ruhig. „Erbarme dich meiner, 
Herr, denn ich bin krank. O Herr, mach mich 
gesund." 

Sie erreichten das Steinfeld und wählten 
den talwärts führenden Jägersteig. Der Pater 
Augustin hatte Mühe, dem Jäger zu folgen. Er 
mußte an den Bischof denken, der ihm ob sei- 
ner nächtlichen Bergtour sicherlid\ einen Ver- 
weis erteilen würde. Verweis hin, Verweis her 
- er hatte einen Menschen aus tiefster Not 
gerettet. 

Der Wald wurde lichter. Auf den Berg wie- 
sen lag silberglänzender Tau. Toni Marein 
trug seinen Jagdgehilfen wie ein Kind, drück- 
te ihn an seine Brust urd achtete auf seinen 
Schritt. Die Wunde durfte nicht aufbrechen. 

„Ich habe die Vroni begleitet", bekannte er 
schwer. 

„Ich weiß es, Toni, das ist nun mal die Lie- 
be. Ohne deine Hilfe hätte ich den Franz 
schwerlich zu Tal gebracht", tröstete er den 
verzweifelten Jäger, „du bist ja noch rechtzei- 
tig zu Hilfe gekommen." 

Am Almfeld schlug der Jagdgehilfe zum 
erstenmal die Augen auf. Verwundert sah er 
in die Sterne. „Franz...", stammelte der Jä- 
ger glücklich, „hab keine Angst. Wir bringen 
dich sicher zu Tal, gleich sind wir da." 

„Du?" flüsterte der Jagdgehilfe und klam- 
merte sidi an der Schulter des Jägers fest. 
„Danke, Toni, danke..." Ein Lächeln huschte 
über sein bleiches Gesicht. Dann sank er wie- 
der in eine tiefe Ohnmadit zurück. 

Pater Augustin blieb plötzlich stehen. 
„Lichter", bemerkte er, „Fackelschein. Vom 

Dorf kommen Leute herauf!" 
„Ich habe die Vroni ins Pfarrhaus geschickt, 

Hodiwürden. Wir haben ja die zwei Schüsse 
gehört. Die Vroni hat Sie nicht angetroffen 
und Hilfe bei anderen geholt." 

„Dann wollen wir den Leuten entgegenge- 
hen", sagte Pater Augustin ruhig. 

„Hohüüü!" schrie der Jäger, „hohüüü! 
Hier sind wir, Leute!" 

Die Bauern hörten den Ruf und schwangen 
die F'adceln. „Wir kommen!" brüllte Joseph 
Gsdiwandtner und nahm für einen Augen- 
blick den Hut ab. „Gott sei Dank, der Jager 
lebt", murmelte er und wischte sich den 
Schweiß vom Gesidit. „Setz dich nieder, Vro- 
ni. Du brauchst keine Angst mehr um den 
Toni zu haben." 

Ein Schwindel erfaßte das Mädchen, sie 
mußte sich setzen. „Er lebt", -jUtt es durch 
ihren Kopf, „es ist ihm nichts passiert. Hab 
Dank, Mutter Gottes", flüsterte sie. 

Auch der Hofbauer gönnte sidi eine kurze 
Verschnaufpause, während die Jüngeren dem 
Jäger zu Hilfe eilten. Das war eine kurze 
Nacht gewesen. Kaum, daß er sich niederge- 
legt hatte, war er vom Nadibam wieder ge- 
wedct worden. „Im HöUtal sind zwei Schüsse 
gefallen. Entweder hat es den Wildschützen 
oder den Franz Sedlmaier erwisdit. Der Jager 
ist aufgestiegen. Und der Pfarrer ist spurlos 
verschwunden-Gebe Gott, daß kein Unglück 
gesdiehen ist!* 

§0 waren sie verständigt worden, einer um 
den anderen, die Bauern in ihren Schlafstuben 
und die letzten Unentwegten im Wirtshaus. 

Toni, und trag sie an meiner Stelle ins Pfarr- 
haus hinunter." 

„Wer ist es?" fragte der Jäger und spürte, 
wie etwas Unsichtbares seine Kehle abzuwür- 
gen drohte. 

Pater Augustin schlug den Mantel zurück. 
Der Mond schien auf das bleiche, blutüber- 

strömte Antlitz des Jagdgehilfen Franz Sedl- 
maier. 

„Ich habe ihn an der Schlinge gefunden", 
berichtete der Pater, „bewußtlos und blutend. 
Das Reh ist fort, Toni, der Wilderer hat es 
mitgenommen." 

Toni Marein nahm dem Pater die Last ab 
und legte den Kopf des Jagdgehilfen an seine 
Brust. 

„Eine Ahnung hat mich ins Hölltal getrie- 
ben", sagte der Pfarrer schweratmend, „und 
sie hat mich nicht getrogen." 

„Lebt der Franz?" 
„Ja, Toni, er lebt. Ich habe ihn untersucht. 

Das Messer des Wilderers ist ihm ins Schul- 
terblatt gefahren. Wir müssen uns beeilen, 
Toni, der Franz hat viel Blut verloren. Ich ha- 
be ihm die Wunde stillen können. Aber sie 
kann jede Sekunde von neuem aufbrechen." 

„Und sein Gewehr?" 
„Ich habe es unter der Kutte." 
„Gehen wir, ^ochwürden", sagte der Jäger 

und senkte schuldbewußt den Blick. „Wenn 
der Franz stirbt, zieh' ich den grünen Rock 
für immer aus. Ich habe versagt. Hochwürden, 
ich habe ihn vergessen", preßte er hervor und 
trug seinen Jagdgehilfen behutsam über Stock 
und Stein. 

Menschen in Bergnot - ein jeder wußte, was 
das bedeutete. 

* 
So kamen sie den Hang herauf, mit La- 

ternen, Fackeln, mit Kletterzeug und Trag- 
bahre. „Jessas, der Pfarrer", entfuhr es dem 
Knechtel aus Kreuzletten verblüfft. „Sind Sie 
verletzt? Ihr Gewand ist voller Blut!" 

„Kümmert euch um den Franz und tragt 
ihn zum Pfarrhaus." 

„Was ist passiert?" 
„Der Wildschütz", erklärte Pater Augustin 

heiser, „um ein Haar hätte er den Franz um- 
gebracht. Vorsichtig, Männer", ermahnte er 
die Burschen, „tragt ihn langsam, den Franz!" 

Sie brachten den Bewußtlosen ins Dorf. To- 
ni Marein schritt neben der Tragbahre und 
ließ keinen Blick von seinem Jagdgehilfen. Er 
konnte auch nicht lächeln, als ihm die Vroni 
still die Hand drückte. „Ohne den Pfarrer wä- 
re der Franz verblutet", berichtete er den 
Burschen. 

Es war nicht das erstemal, daß der Pfarrer 
von Adelshofen Anerkennung bei den Leuten 
fand. Es gab ein gutes Dutzend Geschichten 
über ihn. Aber daß er in dunkler Nacht ins 
Hölltal einstieg, einem Wilderer das Hand- 
werk zu legen, war völlig neu. Die Bauern be- 
wunderten ihren Seelsorger unverhohlen. 

Vor dem Pfarrhaus erwartete ihn die Haus- 
hälterin, rief alle Heiligen bei ihren Namen 
und dankte Gott für die Erhöhrung ihrer Bit- 
ten um unversehrte Heimkehr des Pfarrers 
von Adelshofen. „Lauf zum Sonnenwirt, Zen- 
zi", befahl der Pater, „und telefoniere nach 
dem Arzt und einem Krankenwagen. Beeile 
dich", herrschte er seine Wirtschafterin an. 

Dann wandte er sich an die Leute. „Ich dan- 
ke euch für die Hilfe", sagte er. „Geht jetzt 
nach Hause. Wir bringen den Franz schon 
durch." 

Sie legten den Bewußtlosen auf das alte 
Sofa im Pfarrzimmer und verließen das Haus. 
Die Männer verstreuten sich. Nur Vroni Hau- 
ser blieb an der Tür stehen. „Ich möchte beim 
Toni bleiben, Hochwürden", bat sie. 

„Dann komm herein", brummte der Pater, 
„dank deiner Hilfe weiß es morgen das ganze 
Bistum, daß der Pfarrer von Adelshofen 
nachts in die Berge geht..." 

„Aber ich mußte Ihnen doch helfen. Hoch- 
würden!" 

„Mir, Vroni?" 
„Dem Toni auch", flüsterte sie und errö- 

tete. 

„Du magst ihn wohl, den Toni?" 
„Aber ja, Hochwürden!" 
„Ich kann es mir denken", murmelte der 

Pater, „um ein Haar hätte er den Wildschüt- 
zen vergessen. Da muß die Liab groß sein. 
Still", sagte er plötzlich und beugte sich über 
den Jagdgehilfen. „Er regt sich. Komm her, 
Toni, und rede mit ihm, wenn er aufwacht. 
Vielleicht hat er den Wilderer erkannt, und 
wir können die Polizei verständigen." 

Toni Marein kniete am Sofa nieder. 
Der Franz bewegte zuckend die Augenlider, 

seufzte einige Male tief und erwachte aus der 
Ohnmacht. Er sah mit leerem Blick auf das 
Kreuz an der Wand, versuchte sich aufzurich- 
ten und sank stöhnend auf das Lager zurück. 
„Mein Kreuz", stammelte er, „das Mes- 
ser ..." 

„Still, Franz", redete der Jäger beschwichti- 
gend auf ihn ein, „du bist verletzt und darfst 
dich nicht rühren." 

„Wasser, Toni! Toni, du bist es doch?" 
„Aber ja. Franz." 
Vroni Hauser beugte sich über den Verletz- 

ten und reichte ihm ein Glas Wasser. 
„Wo bin ich?" fragte der Franz. 
„Im Pfarrhaus." 
„Ist's schon soweit?" stammelte der Jagd- 

gehilfe, „muß ich sterben?" 
„Aber keine Spur, Franz. Der Pfarrer 

hat dich im Hölltal gefunden und 'runterge- 
tragen. Gleich kommt der Arzt, Franz, und 
bringt dich ins Krankenhaus. Du hast viel 
Blut verloren, weiter nichts. In ein paar Wo- 
chen kannst den Perückenbock jagen, ich 
schenke ihn dir." 

„Danke, Toni", sagte der Jagdgehilfe matt. 
„Hast du ihn erkannt?" fragte Toni Ma- 

rein langsam. 
„Wen, Toni?" 
„Den Wilderer, Franz", antwortete er und 

wunderte sich über seinen Gehilfen. „Du bist 
ihm doch begegnet. Oder...?" 

„Ja, Toni", murmelte er. 
„Hast du ihn erkannt?" 
„Wasser . . .", lallte er, „ich verdurste!" 
Vroni hielt ihm erneut das Glas an die Lip- 

pen und achtete darauf, daß er nur in kleinen 
Schlucken trank. „Er hat hohes Fieber", flü- 
sterte sie. „Laß ihn doch in Ruhe." 

Toni Marein schüttelte den Kopf. Ein harter 
Zug legte sich um seinen Mund. 

„Hast du den Wilderer erkannt, Franz?" 
fragte er Wort für Wort. 

„Nein, Toni", antwortete der Franz 
schwach, „er war geschwärzt. Und er war 
nicht vom Tal gekommen, vom Berg, Toni", 
berichtete er schweratmend, „auf einmal stand 
er hinter mir und hat zugestoßen. Und ge- 
lacht, Toni! Gelacht, gelacht..." 

„Genug!" herrschte der Pater den Jäger an. 
Aber der Jagdgehilfe Franz Sedlmaier ver- 
nahm nicht mehr den scharfen Verweis seines 
Lebensretters - eine barmherzige Ohnmacht 
breitete gleich einem Riesenvogel die Schwin- 
gen über ihn und löschte sein Erinnerungsver- 
mögen aus. 

„Er hat ihn nicht erkannt", preßte Toni Ma- 
rein über die Lippen. 

„Eins ums andere", rügte Pater Augustin. 
„Sei froh, daß er lebt!" 

Toni Marein starrte in das bleiche Antlitz 
seines Freundes. Ein Bild des Jammers war 
es. Ein Anblidt, der nach Rache und Vergel- 
tung schrie. „Er wird's mir büßen", sdiwor 
der Jäger, „mit seinem Leben, Pater. Idi 
krieg' ihn noch, den feigen Raubsdiützen!" 

„Du wirst ihn dem Gesetz ausliefern", wi- 
dersprach der Pater ernst, „du hast kein Recht 
zum Töten, Toni. Ein anderer wird ihn rich- 
ten. Denke daran." 

Auge um Auge, Zahn um Zahn. So steht es 
auch in der Bibel geschrieben. Toni Marein 
gab dem Pater keine Antwort. Er hielt es mit 
dem alttestamentarischen Bibelspruch. 

„Der Krankenwagen kommt", sagte Vroni 
Hauser und trat zum Fenster. 

* 
Pater Augustin spritzte geweihtes Wasser 

über den Verletzten und betete zu Gott um 
seine Gesundheit, während der Arzt den 
Jagdgehilfen untersuchte und danach seine 
sofortige Überführung in das Kreiskranken- 
haus veranlaßte. „Er wird durchkommen", 
versicherte er. 

„Mit Gottes Hilfe", entgegnete der Pater. 
„Und mit einigen Blutübertragungen", 

meinte der Arzt lächelnd. 
„Ich habe gehört, daß Sie dem Jäger das Le- 

ben gerettet haben. Bravo, Pater. Da wird sidi 
Ihr Herr Bischof freuen." 

„Das glaube ich wiederum nicht", meinte 
der Pfarrer und begleitete den Transport zum 
Krankenwagen. „Nimm sein Gewehr, Toni", 
sagte er und rieb sich schmerzhaft die Schul- 
ter. „Es war das erstemal in meinem Leben, 
daß ich geschossen habe. Den Rückschlag 
spüre ich wohl noch eine Woche lang. Dann 
bis auf morgen. Gute Nacht. Das war ein 
Schützenfest", seufzte er und blickte zum 
Berg. Der Morgen erwachte. Ein roter Schlim- 
mer fiel über den Wald. 

„Komm", sagte Toni Marein und begleitete 
seine Schützenkönigin zum letzten Haus des 
Dorfes. Ein Hofhund sdilug an. Der Wind 
frischte auf. Mit jedem Schritt, den sie mach- 
ten, löste sich auch der schwere Druck von ih- 
ren Herzen. Er legte seine Hand um ihre 
Hüfte. 

„Es ist ein weiter Weg bis zum Tannhaus", 
meinte er. 

Vroni Häuser erkannte wohl seine Anspie- 
lung. Dem Toni gelüstete nach ihrer Kammer. 
Aber noch waren sie nicht aufgeboten, nicht 
Ehefrau und Ehemann. 

„Ich gehe ein Stücjc mit dir", sagte sie. 
Feuerrot schob sich der Sonnenball über den 

Wald. War es Absicht, oder keine - Toni Ma- 
rein stolperte über eine Wurzel und riß die 
Dirn im Fallen mit. Ihre Lippen fanden ganz 
von selbst zueinander, und Herz zum Herzen, 
Sehnsucht zur Beglückung. 

* 
Am Vormittag rief Toni Marein seinen 

Jagdherrn an, um den nächtlichen Vorfall zu 
berichten. Aber Dr. Stettner war mit seiner 
Tochter Katja verreist und leider unerreicäi- 
bar. Toni Marein mußte die Dinge selbst in 
die Hand nehmen. 

Er verständigte die Kriminalpolizei und bat 
die Herren der Einfachheit halber ins Pfarr- 
haus. Pater Augustin und der Jagdaufseher 
setzten eine Stunde später ihre Namen unter 
das Protokoll. In der „Anzeige gegen Unbe- 
kannt" wurde der Wilderer wegen versuchten 
Mordes gesucht. 

„Wer hat noch während des Scihützenfestes 
den Tanzsaal verlassen?" fragte einer der 
Kriminalbeamten. 

„Nur zwei",^ antwortete der Pater, „Loisel 
vom Einödhof iind Gustl Hauser." 

Zum Hölltal hinauf 
„Den Gustl können Sie streichen", versetz- 

te der Jäger, „er war in der Nacht bestimmt 
bei der Resi Hotter. Und überdies wird et 
bald mein Schwager sein." 

„Wir werden den Einöderer überprüfen", 
versicherte der Beamte und strich den Namen 
Gustl Hauser wieder aus. 

Toni Marein lächelte bitter. „Ihr Stadtleut' 
kennt diesen Halunken nicht", dachte er. „ihr 
wißt nichts von den Bergen, ihren Schlupf- 
winkeln und Geheimnissen. Der Einöderer ist 
viel zu gerissen und schlauer als ein Fuchs." 

Die Beamten gingen wieder. 
Pater Augustin sah ihnen zweifelnd nach. 

Er hegte die gleichen Gedanken wie der Jäger. 
Die Zenzi rief zur Vesper, und ihr Tonfall war 
merkwürdig freundlich und ehrerbietig. Seit 
der gestrigen Naciit war das Hauszepter wie- 
der an den Pfarrherm von Adelshofen gegan- 

Sle brachten den BewuStlosen ins Dorf. 

gen. „So hat auch das sein Gutes gehabt", 
dachte der Pater und erzählte dem Jäger, daß 
er das Kreiskrankenhaus inzwischen angeru- 
fen habe. 

„Und wie geht es dem Franz, Hochwürden?" 
„Den Umständen nach gut", berichtete der 

Pater. „Die Ärzte werden ihn durchbringen. 
Morgen lese ich eine Votivmesse für deinen 
Jagdgehilfen. Doppelt hält besser", schloß er 
mit einem priesterlichen Lächeln. „Magst net 
mitessen, Toni?" 

„Vielen Dank für die Einladung, Hodiwür- 
den. Aber ich will zum Hölltal hinauf. Viel- 
leicht finde ich doch einige Spuren von dem 
Wilderer, Fußabdrücke, andere Hinweise." 

„Dann wünsche ich dir viel Glüclc, Toni. 
Und vergiß meine Rede nicht: Du wirst den 
Wildschützen nicht töten. Du wirst ihn anru- 
fen und stellen. Wozu haben wir schließlich 
Gerichte und Gefängnisse?" 

Toni Marein sagte weder ja noch nein. Er 
verließ mit einem frommen Gruß den Pater 
und wanderte in den Wald hinauf. So einer 
wie der Loisel würde niemals das gemeine 
Schlingenstellen aufgeben. Der saß ein oder 
zwei Jahre Gefängnis kaltlächelnd ab. Und 
wenn er wieder herauskam, modite das 
Schlingenstellen von neuem beginnen. 

Toter Mann - besserer Mann, dachte Toni 
Marein. 

„Wo ist die Vroni?" fragte in diesem Au- 
genblick Gustl Hauser seine alte Mutter. 

„Im Klee. Und jetzt komm herein und trin- 
ke ein Glas Milch. Das viele Grübeln ist nicht 
gut, Gustl. Dem Jagdgehilfen ist sein Leben 
geblieben, und du hast saubere Hände." 

„Ich kann nichts trinken", wehrte er ab. 
„Denkst du an den Jager, Toni?" 
„Ja, Mutter." 
„Das ist freilich z'wider, Bub. Jetzt ist die 

Vroni seine Sdiützenkönigln und seine Braut. 
Ja, seine Braut", wiederholte sie ärgerlich, 
„sie ist nämlich beim Hahnenscäirei ins Haus 
gekommen. Du kannst dir also ausmalen, was 
geschehen ist." 

„Dann wird der Toni mein Sdiwager?" 
„Soweit ist es nodi lange nicht. Da läuft 

Schneewasser den Berg 'runter. Viel wichtiger 
ist, daß du für eine Weile nicht in den Wald 
gehst. Die Kriminalpolizei ist im Dorf gewe- 
sen. Es muß erst wieder Gras über die Ge- 
sc^ic^te wadisen." (Fortsetzung folgt) 

„Du darfst nicht sterben" 

mmm 
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TVD-Volley baller gewannen „3-Fronten-Kampf" 
Außer der 1. Damen-Mannschaft waren alle 

Volleyball-Teams des TV Dreieichenhain in 
Sachen Punktspiele unterwegs. Dabei wollte 
es der Terminplan, daß die weibl. Jugend, die 
2. Damen- und die 2. Herrenmannschaft des 
TVD gegen den TSV Neustadt anzutreten hat- 
ten. Diesen ,,Dreikampf" konnte Dreieichen- 
hain eindeutig zu seinen Gunsten entscheiden, 
denn alle drei Spiele wurden klar gewonnen. 

Einen Sieg und eine Niederlage brachte die 
1. Herren-Mannschaft aus Weiterstadt mit. Da- 
bei gab es gegen die Gastgeber eine optisch 
zwar klare 0:3-Niederlage, die einzelnen Sätze 
waren jedoch hart umkämpft (11:15, 16:18, 
10:15) und beim TVD war man trotz der Nie- 
derlage mit der gezeigten Leistung zufrieden. 
Das zweite Spiel gegen Mitaufsteiger Rüssels- 
heim IV konnte von Dreieichenhain mit 3:2 ge- 
wonnen werden (15:10, 15:6, 8:15, 6:15, 15:10); 
der vorübergehende ,,Einbruch" nach der 2:0 - 
Führung ist auf ein Nachlassen der Kondition 
aufgrund dos schweren ersten Spieles zurück- 
zuführen. 

Es spielten: Brosch, Gerdemann, Flach, Mö- 
wes, Thiel, Leipoid, Rieh, 

Ebenfalls einen Sieg und eine Niederlage 
brachte die 2, Herren-Mannschaft aus Neu- 
stadt/Odw. mit. Dem gastgebenden TSV 
konnte man überraschenderweise mit 3:0 die 
erste Niederlage beibringen; die Satzergeb- 
nisse lauteten 15:13, 15:7, 15:11. Zu einem Sieg 
gegen Dietzenbach III langte es dann jedoch 
nicht mehr. Nach dem mit 10:15 verlorenen 1. 
Satz führte der TVD im 2. Satz mit 14:13, 
mußte dann aber doch mit 14:16 knapp die 
Segel streichen. Der 3. Satz ging jedoch mit 
15:12 an Dreieichenhain, ehe Dietzenbach 
einen wiederum äußerst knappen 15:13-Sieg 
zum 1:3-Endstand landen konnte. 

Es spielten: Fischer, Schmidt, Fey, Bern- 
hard. Hacicel, Hasenbein, Stenger, Neumann. 

Die weibl, Jugend setzte ihre erfolgreiche 
Serie mit zwei Siegen fort. In einem einseiti- 
gen Spiel wurden zunächst die Mädchen aus 

Neustadt mit 3:0 besiegt; in einer halben 
Stunde war mit 15:2, 15:9, 15:2 alles gelaufen. 
Erheblich größeren Widerstand leistete die 
Mannschaft des TV Groß-Umstadt, die erst 
nach hartem Kampf mit 15:12, 6:15, 15:9 und 
15:13 den 3:1-Sieg der TVD-Mädchen erlaub- 
ten. 

Es spielten: Frieß, Lehmann, Städtler, 
Jaich, Wezel, Olsen, Rittich. 

Die 2, Damenmannschaft empfing in der 
Heine-Schule die 2, Mannschaft des CVJM Ar- 
heilgen sowie den TSV Neustadt zu den fälli- 
gen Punktspielen, Während man die Überle- 
genheit der Arheilgerinnen mit 6:15, 4:15, 5:15 
anerkennen mußte, fand man in Neustadt 
einen gleichwertigen Gegner, Entsprechend 
war der Spielverlauf: nach 13:15, 15:10, 9:15 
und 15:13 stand es 2:2 und es war ein 5. Satz 
nötig. Hier setzte sich das TVD-Team relativ 
klar mit 15:9 durch und holte somit den dritten 
Sieg gegen eine Neustädter Mannschaft, 

Es spielten: Städtler, Jaich, Wezel, Geyer, 
Huppert, Stroh, Büchler, Wichmann, 

Zwei schöne Erfolge meldet die 3. Damen- 
mannschaft, Aus den Spielen in Egelsbach 
brachte man 4 Punkte mit, die zu einem guten 
Mittelfeldplatz in der Tabelle verhalfen. Ge- 
gen die gastgebende SO Egelsbach hatte man 
nur im 1, Satz Probleme und mußte diesen mit 

14:16 knapp abgeben; die nächsten Sätze wur- 
den jedoch sicher 15:7, 15:6 und 15:10 gewon- 
tien. Es war ein recht schönes Spiel, das auf- 
grund der größeren Routine verdient mit 3:1 
an Dreieichenhain ging. 

Beinahe Volleyball zum Abgewöhnen gab es 
dagegen im Spiel gegen Überau II, eine sehr 
junge Mannschaft, die noch recht anfängerhaft 
spielte und keine schönen Ballwechsel Zu- 
standekommen ließ. Mit 3:0 gewann die TVD- 
Truppe dieses Spiel (15:6, 17:15, 15:4). 

Es spielten: Herzog, liiert, Jaich, Kolb, Reb- 
han, Stahl, Schubert, Thiel, Vorbauer, Eichler. 

Am kommenden Sonntag spielt die 1. Da- 
menmannschaft in Zeilsheim gegen den Gast- 
geber sowie gegen den Tabellendritten Blau- 
Gelb Frankfurt, Die 2. Damenmannschaft tritt 
in Langen gegen Langen I und Ober-Ramstadt 
II an (Samstag, 14.30 Uhr). Ebenfalls am Sams- 
tag spielt die 3. Damenmannschaft. In Überau 
trifft man auf die 1, Mannschaft des Gastge- 
bers sowie auf Arheilgen II, 

Ein wichtiger Spieltag steht der 1, Herren- 
mannschaft bevor. In den Heimspielen gegen 
die beiden Tabellenletzten Eintracht Wiesba- 
den und TSV Bleidenstadt können wichtige 
Punkte im Kampf um den Klassenerhalt ge- 
holt werden. Spielbeginn 14.30 Uhr in der 
Heinrich-Heine-Schule in Sprendlingen. 

Kontakt zur Tabellenspitze 
Als einzige Mannschaft der SSG-Volleybal- 

1er hatte die zweite Damenmannschaft einen 
Nachholtermin zu absolvieren. Da alle übrigen 
Mannschaften spielfrei waren, bewegte sich 
ein beachtlicher Troß von Zuschauem in Rich- 
tung Arheilgen, denn die Spielpaarung ,,Drit- 
ter" — ,,Vierter" — ,,Fünfter" versprach span- 
nende Spiele, 

Der bisherige Tabellendritte CVJM Arheil- 
gen konnte in den beiden Spielen gegen Lan- 
gen und Ober-Ramstadt erfolgreich bleiben 

Langener Karate-Mannschaft 

erstmals auf Bundesebene 

Der Ausrichter der Deutschen Mannschaft^ 
Meisterschaft im Leichtkontakt-Karate 1980 
war die Deutsche Karate Union, der Fachver- 
band für Karate und karateähnliche Sport- 
arten wie zum Beispiel Taekwon-Do oder 
Kung-Fu. So trat auch erstmals die Langener 
Karate-Abteilung für Hessen mit einer neu 
zusammengestellten Senioren-Mannschaft 
und der fünfköpfigen Kampfniannschaft der 
Junioren in der Altersstufe von 14 bis 18 Jah- 
ren in dem Sportzentrum in Blieskastel/Saar 
am 22. November an. 

In der nach Gewicht unterteilten Klasse 
kämpften für Langen neben Rolf Weist, Bernd 
Gross und Klaus-Dieter Jaxt zum ersten Mal 
Dieter Wörz (1. Kyu) und Manfred Hosemann 
(1. DAN). Die gestaffelten Gewichtsklassen 
von 55 kg bis hinauf über 70 kg bei den Junio- 
ren wurden von den beiden Betreuern — K.-D, 
Jaxt und C. Jonczyk — wie folgt belegt: An- 
dreas Kraft, Peter Georg, Erwin Schmidt, Mu- 
stapha Isikel und Medin Caylak. 

Dank der Zuneigung von Fortuna kamen die 
Langener Senioren durch Freilos eine Runde 
höher, wo sie gleich mit dem zukünftigen 
Poolsieger und Finalkampf-Mannschaft aus 
Berlin konfrontiert wurden. Der dynamische 
Kampfeinsatz mit schnellen Fausttechniken 
im Fight von R, Weist, wie auch der Kampf 
von D, Wörz gegen den Deutschen Meister im 
Leichtkontakt — Franz Abels vom Banzai Ber- 
lin — vermochten das interessierte Fachpubli- 
kum mitzureißen. Abels, ein Beintechniker 
mit unerreichter Schnelligkeit und Schlagprä- 
zision, war vorbildlich in seiner dosierten 
Härte in den Leichtkontakt-Techniken, wel- 

che auch berechtigterweise sofort gepunktet 
wurden, sobald ein leichter Körperkontakt er- 
folgt war. 

So war es hingegen eine versteckte, viel zu 
harte Kampfweise, die von mehreren Kampf- 
richtern — aus der Karate-Vollkontakt-Ära — 
toleriert und nicht geahndet wurde, welche 
der Langener Karate-Abteilung Verletzungen 
und sogar den Punktverlust einbrachten. Be- 
dingt durch den Poolsieg der Berliner traf 
Langen auf den Karate-Club Ahlhorn und 
schied mit dem knappen Endergebnis von 3:2 
aus der Meisterschaft aus. 

Die Junioren von Langen trafen im Achtel- 
Finale auf die Sportler von Eschenburg und 
konnten nicht verhindern, vier Punkte an die 
Gegner abzugeben. Es wäre begrüßenswert, 
wenn man überharte und unfaire Kampfweise 
mit sofortiger Disqualifikation konsequent 
ahnden würde, damit insbesondere bei den ju- 
gendlichen Sportlern die Motivation wie auch 
das Vorbild in der richtigen Beziehung stehen. 

Bedingt durch Vorbereitungen auf Gürtel- 
prüfungen wurde das Training in Hinsicht auf 
diese Deutsche Leichtkontakt-Mannschafts- 
meisterschaft etwas zurückgestellt, doch es 
soll ein intensives Kampftraining unter der 
Leitung des Sportstudenten K,-D. Jaxt ins Le- 
ben gerufen werden, wobei das Augenmerk 
auf Kombinationstechniken, Timing und Kon- 
ditionsschulung liegen wird. Unter diesen 
Voraussetzungen wird Langen am 7. Dezember 
auf der Hessischen Mannschafts-Meisterschaft 
starten, wobei sich alle Beteiligten gute Chan- 
cen ausrechnen. 

und ist nun ein ernstzunehmender Anwärter 
auf die Tabellenspitze geworden. Das Spiel 
SSG II gegen Ober-Ramstadt mußte nun dar- 
über entscheiden, ob die Langener in die Ta- 
bellenmitte abrutschen oder den Anschluß zur 
Spitze wahren können. 

Im ersten Satz konnten die SSG-Mädchen zu- 
nächst davonziehen, doch ließen sich die Ober- 
Ramstädter nicht vollends überrumpeln. Ge- 
gen Satzende waren die Mannschaften dann 
ziemlich ausgeglichen, die SSG konnte ihren 
Punktevorsprung jedoch noch ins Ziel retten. 
In den folgenden drei Sätzen ließen die Lange- 
ner den Gegner jedesmal weit davonziehen, 
bevor sie endlich anfingen, Punkte zu sam- 
meln. Dabei ließ es sich dann nicht vermeiden, 
daß auch die Ober-Ramstädter zu zwei Satzge- 
winnen kamen. 

Erst der Entscheidungssatz rüttelte noch ein- 
mal alle guten Geister der SSG-Mädchen 
wach, man spielte von Anfang an voll auf und 
brachte dadurch dieses Spiel sicher ins eigene 
Lager. 

SSG II: Heike Zinner, Ilona Kussy, Ute Wer- 
ner, Claudia Cujas, Sybille Kirschner, Petra 
Leinberger, Friederike Preuß, Karin 
Stenschke, Claudia Fröhlich. 

Am kommenden Wochenende stehen den 
SSG-Mannschaften wieder zwei Heimspiele 
ins Haus. Die erste Damenmannschaft emp- 
fängt am Samstag um 14.30 Uhr in der Halle 
der Emst-Schütte-Schule den Tabellenachten, 
TV Dreieichenhain II, und den Tabellenvier- 
ten, TV Ober-Ramstadt II. Die A-Jugend spielt 
am Sonntag um 9.30 Uhr in gleicher Halle ge- 
gen die Teams von TV Seeheim und Jugen- 
heim. Die zweite Damenmannschaft geht 
einen schweren Gang zum Tabellenzweiten 
VfL Münster. Die zweite Herrenmannschaft 
wird in Griesheim einen schweren Stand ge- 
gen den Tabellenersten VC Domheim haben, 
und auch für die erste Herrenmannschaft wer- 
den bei Orplid Darmstadt die Trauben sehr 
hoch hängen. 

Egelsbacher Rollkunstläufer 
im Landes- und Bundeskader 

e Aufgrund seiner guten Leistungen im Jahr 
1980 wurde der Egelsbacher Rollkunstläufer 
Hanno Haßloch (FREC) in den Nationalen B- 
Kader aufgenommen. Hanno Haßloch war be- 
reits im Jahre 1979 zusammen mit Holger Maul 
Angehöriger des Nationalen C-Kaders. 

Die Clubmeisterin der SGE, Alice Schu- 
mann, erhielt vom Hessischen Rollsportver- 
band die Startberechtigung in der Hessischen 
Meisterklasse, gleichzeitig wurde sie in den 
Hessischen D-Kader aufgenommen. 

Raucher sollteil wissen: 

ein Fußballspiel dauert 

90 Minuten. 

Szene aus einem Karate-Kampf, 

Erneuter Punktgewinn der 
S GE-V olley balldamen 

Am vergangenen Sonntag bestritt die Da- 
menmannschaft der SGE ih zweites Heimtur- 
nier in der Dr. Horst-Schmidt-Halle. Gäste wa- 
ren die Damen aus Überau und Dreieichen- 
hain. Der frühe Spielbeginn (8.30 Uhr) hin- 
derte die Egelsbacher Volleyballerinnen nicht 
daran, aufgeweckt und konzentriert zur Sache 
zu gehen und die noch sehr jungen Spielerin- 
nen des FC Ueberau II in nur 31 Minuten deut- 
lich mit 15:7, 15:4, 15:4 in 3 Sätzen zu schlagen. 

Nach diesem erfolgversprechenden Anfang 
durften die Zuschauer auf die Begegnung mit 
TV Dreieichenhain III gespannt sein. Die hoch- 
gesteckten Erwartungen wurden im ersten 
Satz erfreulicherweise erfüllt. Nach packen- 
dem Kampf um jeden Ball konnte mit 16:14 die 
1:0-Führung registriert werden. Der aufkei- 
mende Optimismus erhielt jedoch einen kräf- 
tigen Dämpfer, als TVD III den 2. Satz klar für 
sich entscheiden konnte. Von diesem Schock 
erholten sich die Egelsbacher Volleyballerin- 
nen bis Spielende nicht mehr, so daß Drei- 
eichenhain zwei Punkte mit nach Hause neh- 
men konnte. 

Trotz des klaren Ergebnisses war die Nieder- 
lage der Egelsbacher recht unglücklich, da sie 
über lange Strecken sowohl technisch als auch 
konditioneil mit dem Gegner mithalten konn- 
ten. 

Die Entwicklung der neu in die Mannschaft 
aufgenommenen Nachwuchsspielerinnen läßt 
durchaus auf weitere Erfolge hoffen, zumal 
mit Pia Driessen, Irene Anthes, Christina 
Schweitzer und der leider noch verletzten 
Heidi Jakobi erfahrene Kräfte für den nötigen 
Zusammen- und Rückhalt sorgen. 

Einges'?tzt wurden: Irene Anthes, Christina 
Batisti, Pia Driessen, Sabine Hoherz, Maren 
Krause, Christina Schweitzer und Karin Berg- 
mann. 

V olleyball-Tabellen 
Herren Kreisklasse A 

1. SG Weiterstadt 8 22:10 
2. TG Rüsselsheim III 8 20:9 
3. DSW Darmstadt 8 21:11 
4. VC Wiesbaden IV 8 19:14 
5. SC Klarenthal 8 18:13 
6. TuS Kelsterbach 8 15:13 
7. TuS Nordenstadt 8 15:17 
8. TG Rüsselsheim rV 8 17:15 
9. TV Dreieichenhain I 8 15:21 

10. BG Groß-Gerau 8 9:22 
11. Eintr. Wiesbaden 8 7:20 
12. TSV Bleidenstadt 8 8:22 

Damen Verbandsliga 
1. TV Dreieichenhain I 
2. TG Rüsselsheim II 
3. BG Frankfurt 
4. TG Hanau 
5. TSV Höchst 
6. Eintr. Frankfurt II 
7. TV Lieblos 
8. MTV Urberach 
9. EOSC Offenbach 

10. Orplid Frankfurt 
11. TG Zeilsheim 
12. CVJM Arheilgen I 

4. Spieltag 
Bezirksklasse Herren 

1. SG Dietzenbach (I) 
2. TuS Dotzheim (2) 
3. Oplid Darmst. 11(4) 
4. SKV Mörfelden (5) 
5. TV Biebesheim II (3) 
6. I.VCWiesb.lI(9) 
7. TV Amöneburg (6) 
8. TG Naurod (7) 
9. SSG Langen (7) 

10. TSV Höchst (10) 
11. l.VCWiesb.III(lO) 
11. TS Kiedrich (12) 
B-Klasse Groß-Gerau Herren 

1. VC Dornheim (1) 
2. SG Egelsbach (2) 
3. TSV Trebur (4) 
4. TSV Ginsheim (6) 
5. SC Nauheim (5) 
6. TSG Worfelden (3) 
7. SKV Mörfelden II (8) 
8. SG Dietzenbach II (7) 
8. TuS Griesheim III (9) 

10. SSG Langen II (II) 
11. TSV Bischofsheim(10) 
12. SKG Sprendlingen (12) 

1 Spiel weniger 
B-Klasse Odenwald Damen 

1. SSG Langen 1(1) 
2. VfL Münster (2) 
3. CVJM Arheilgen II (5) 
4. TV Ob.-Ramstadt II (3) 
5. SSG Langen II (4) 
6. TV Dreieichenh. II (7) 
7. TSV Neustadt (6) 
8. TV Dreieichenh. II (8) 
9. SKG Sprendlingen (9) 

10. SG Egelsbach (10) 
11. FC Überau KID 
12. FC Überau II (12) 

24:6 
23:6 
14:8 
14:11 
12:9 
15:11 
13:17 
8:14 

12:20 
10:19 
7:22 
6:16 

24:4 
23:11 
19:9 
20:12 
17:12 
16:15 
15:16 
15:17 
14:17 
8:22 
5:22 
5:22 

23:4 
23:7 
20:10 
16:9 
16:11 
15:15 
13:13 
12:19 
11:18 
10:21 
11:21 
3:24 

24:3 
22:6 
21:6 
18:11 
19:13 
10:12 
10:9 
13:18 
7:20 
6:15 
6:22 
1:18 

12:4 
12:4 
12:4 
10:6 
10:6 
10:6 
8:8 
6:10 
6:10 
4:12 
4:12 
2:14 

16:0 
14:2 
8:4 
8:4 
8:4 
6:6 
6:10 
4:8 
4:12 
4:12 
4:12 
2:10 

16:0 
14:2 
12:4 
10:6 
10:6 
8:8 
8:8 
6:10 
6:10 
2:14 
2:14 
2:14 

14:2 
14:2 
12:4 
10:4« 
10:6 
10:6 
6:8* 
6:10 
6:10 
4:12 
2:14 
0:16 

16:0 
14:2 
14:2 
10:6 
10:6 
6:6 
6:6 
6:10 
4:12 
2:10 
2:14 
0:12 

«OSi 



Mixrätsel 
MEIN + AAL - Bew. d. Halbinsel 

Malakka (Mz.) 
- Anzeige in Druck- 

werken 
handgedrehtes 
Glockenspiel 

- weibl. Vorname 
- einmal, Gesamtver- 

gütung 
= Angeh. eines bibl. 

Nomadenstammes 
= Stadt am Inn 
- Schenke 

Muse des Gesangs 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführ- 
ten Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
budistaben nennen - in der gegebenen Rei- 
henfolge - einen ital. Sdiriftsteller, t 1957 
(„Die Haut"). 

ANNE 

KEILE 

NANA 
PAUL 

MATER 

HOSEN 
VENE 
REE 

f CON 

■- RASTEN 

+ EIMER 
- SACHE 

f MONI 

+ REIM 
I- RAT 

+ PUTE 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 48 
Dr. H. WeiBauer, DSZ 1979 

Besudiskartenrätsel 
Welche Sportart übt dieser Herr aus? 

G. H. B E C H T E 
WIEN 

SdiUttelrätsel 
Made - Geier - faul - Utah - Neid 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann die Haupt- 
stadt von Indien. 

Staa^ in 
Eufopa 

Mi fJ- 
gUnsti- 
ger 

best. 
Aitikel 

Ofen- 
gitter Nieder- 

schlag 
obessin. 
Titel 

f— Zitter- 
pappel 

Milch- 
getränk 

Wosset- 
becken 

L 
▼ T T 

münnl. 
Vornome 

Gefro- 
renes ► perstfnl. 

FUrwort 
Leib- 
chen Bürde Grob- 

sttule 
Apostel 
der 
Grön- 
länder 

r 
Wein- 
stock 

Heil- pflonze 
▼ 

»■ 
T ▼ f 

Metall- 
bolzen 

Zeichen 
fUr Notiium 

Antwort 
ouf 
Kontra 

T 
»■ 

Houpt- 
jtodt in 
Noid- ofrika 

brov >■ 
früh, 
europ. Bünd- 
nis 

► 
¥ f Fluß 

zum 
Arr>o 

Fluß in 
Peru fr- 

r 

KreJ»- 
ob- 
jchnirt 

dt. 
Kunst- 
flieger 

? Ge- liebte 
Korls 
VII. 

Laut 

Wind om 
Gardo- 
see 

Amo- 
fsften 

Alm- 
hift 

▼ 
>■ 

Hofen in 
Sud- fronk- 
reich 

f 
► 

? 

r 

T 
Rätsel- 
freund 

weibl. 
Kurz- 
nome 

Vor- 
rKjme d. 
Sar»d- 
rock 

Gattin 
Ereks 

ital. Geigen- 
bauer 

Truppen- 
spitze Wiejen- 

pflonze 
T 

Trauben- 
ernte Kampf- 

bahn 
T 

► 
▼ f 

r 

griech. 
Vor- 
silbe 

Ver- 
koufs- 
roum 

f 
► Sohn 

Noohs 

Oper 
von 
Bellini 

Stock- 
werk 

T 
bibl. 
Prophet >■ 

f 

r 

Fluß In NW- 
Spanien > 

Fluß in 
Sud- fronk- 
reich 

laufen Bohre ► Hoiz- 
orf ► 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben a-a-a-äs-au- bal 

bei - bes - bol - brik - bu - die - da - de - de 
de - del - den - di - dün - e - e - en - en - er 
ga - ga - ge - gung - hal - hals - heit - 1 - 1 
ka - kad - lär - le - le - 11 - Ii - ma - ma 
medi - mi - mit - mu - na - nau - ne - ne 
ne - nen - ni - no - nö - non - nor - ö - ra 
ra - re - re - ri - ri - ri - ru - sei - si - si 
si - spo - stein - stra - sund - ta - te - tech 
tel - tel - tel - ten - ter - ter - the - tl - tl 
tik - tiv - to - to - tung - um - un - ver - vo 
völlr - wei - wen - werth - zar - zel sind 
31 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Spechtvogel, 2. Stadt in Kamerun, 3. 
Freundin des Odysseus, 4. Rheininsel bei 
Honnef, 5. militärische Übung, 6. Erdteil, 7. 
Werfall, 8. Ackernahrung, 9. Äthiopien, 10. 
Rarität, 11. Geplauder, 12. babylonisdier Kö- 
nigsname, 13. Oper von Bellini, 14. Ostsee- 
meerenge, 15. Volkspark in Kopenhagen, 16. 
Sultanserlaß, 17. Antilopenart, 18. Aufmunte- 
rung, 19. Ferne, Umfang, 20. Juwel, 21. ital. 
Freiheitskämpfer, 22, Nadelbaum, 23. Lehre 
vom Sdiönen, 24. Alarmgerät, 25. Inselgruppe 
im Mittelmeer, 26. Liebelei, 27. Zahlenüber- 
sicht, 28. Spalte, Fadi, 29. Gefilde der Asen, 
30. Fluß in Sibirien, 31. Hoheitsbereich. 

Die ersten und vierten Buchstaben, beide 
abwärts gelesen, nennen ein Wort von Alfred 
Fried. 

Matt in drei Zügen. 
KontroIlstellunK: Weiß: Kh3. Df7, Lb3 (3) - 

Sdiwarz: KhB, TaB, Ld4, Bc7 (4) 

Wortfragmente 
stei - uß - neha - mußi - rten 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über eine Nuß 
ergeben. 

Rätselgleidiung 
(Gesudit wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten: a) bibl. Prophet, b) Fett, c) Zug- 

tiere, d) japan. Münze, e) Reporter, f) Jurist, 
g) Staat der USA, h) röm. Göttin. - x = ein 
Gesichtsknochen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
- - A 
I E S 
ALE 
-EG 
M M A 

E - 
N E 
T - 

N 

- S 
- T 
S E 
- H 
N E 
E R 
G - 

N 

E 
N 
- A 
I D 
- E 
0 L 
N E 
K - 

A - 
L A 
0 N 

R E 
I S 
A S 
L E 

E 
I 
R - L 

- N - D E G E 
ANTENNE-A 
--IRE-RUN 

Im Handumdrehen: Abel, Rasse, Mus, Laus, 
Mai, Oden, Berg = Lessing. 

Silbendomino: Faustrecht, rechtlos, Losgeld, 
Geldnot, Notzucht, Zuchttier, Tierstall, Stall- 
box = Boxfaust. 

RätselgleidiunK; a) Moder, b) der, c) Nobel, 

d) Bei, e) MA, f) Niger, g) Ger, h) Eton, i) Ton. 
X = Monomanie. 

Mixrätsel; FARM AN - ANKARA - UN- 
GARN - LINEAR - KALIUM - NEPTUN 
EREBUS - RETINA = FAULKNER. 

Kombinationsrätsel: Metamorphose der 
Pflanzen. 

Sdiüttelrätsel: Dorn - Eid - Rum - Trab 
Rede - Ober - Ulanen - Bali - Anker - Diebe 
Ohr - Urban - Rest = Der Troubadour. 

Schachaufgabe Nr. 47: 1. Kb4-c3! Se7-d5t 
2. Kc3-b3! Lc6-a4t 3. Kb3-a3 beliebig 4. Lcl- 
b2 matt. Es sdieitert 1. Ka3? an TaSf! und 
1. Kb3? an LdSf Vorplan-Strategie durdi den 
Kb3? an Ld5t! Vorplan-Strategie durdi den 
weißen König mit sdiwarzen Verstellungen. 
Minimal-Darstellung (weißer König plus 
Mattstein)! 

Silbenrätsel: 1. Donkosakenchor, 2. Eisblu- 
men, 3. Regierungsrat, 4. Tollkirs<±ie, 5. Amu- 
lett, 6. Niedersachsen, 7. Zediprellerei, 8. In- 
kunabeln. - Der Tanz ins Glueck. 
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Heifeves MIevIet 

Pelzmütze für den Herrn 
Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 

■cfttHc I 
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Große Leute 

Kompliment 
Einmal stieß Mark Twain an einer Tafel 

auf eine Dame, die nahezu ebenso schlag- 
fertig war wie er. 

Artig flötete der Dichter ein Routinekom- 
pliment über den Tisch: „Sie sind sehr schön, 
Madame!" Sie aber schoß einen Giftpfeil zu- 
rück: „Danke, mein Herr! Leider kann man 
das von Ihnen nicht sagen." 

Twain blieb ganz gelassen. „Das verstehe 
ich nicht", sagte er mit liebenswürdigem 
Grinsen. „Sie könnten doch genauso dreist 
lügen wie ich." 

Uberzahl 
Der Dramatiker Frank Wedekind war auch 

ein begeisterter Schauspieler. In vielen seiner 
Stücke wirkte er selbst mit. Einmal, als er 
vor einem außerordentlich schwach besetzten 
Parkett spielte und einige der wenigen Zu- 
schauer zudem noch mißmutig zischten, trat 
Wedekind an die Rampe und dröhnte: „Vor- 
sicht, meine Herrschaften! Vergessen Sie 
nicht, wir hier oben sind in der Überzahl!" 

Verdäditig 
Als Anfänger hatte der Berliner Schauspie- 

ler Friedrich Haase in einer Ritterkomödie 
einmal den Satz zu sprechen: „Rings um die 
Burg stehen verdächtige Haufen Reiter, mit- 
ten darunter der Hauptmann." Kaum war 
sein Stichwort erklungen, stürzte Haase auf 
die Bühne und stotterte: „Rings um die Burg 
liegen verdächtige Haufen, darunter der vom 
Hauptmann." 

Aufregend 
Pärchen auf der Couch. Haucht sie: „Schatz, 

sag mir dodi etwas Aufregendes." 
„Gern", haucht er zurück, „der FC Bayern 

hat 0 : 5 verloren." 

Ich habe eine stille Liebe für Pelzmützen. 
Warum müssen Männer immer Filzhüte tra- 
gen? Weil es seriöser aussieht? Mir ist es 
einerlei, was die Leute über mich denken. 

Do ist es nicht einerlei. Sie mag keine Pelz- 
mütze als männliche Kopfbedeckung. Im letz- 
ten Winter machte ich den soundsovielten 
Versuch, sie umzustimmen. 

„Do...!" 
„Liebling...?" 
„Es wehen wieder kalte Winde. Und mein 

Haar ist nicht mehr so dicht wie im letzten 
Jahr." 

„Das kommt so mit den Jahren, Jerry", 
sagte Do. 

„Man sollte etwas dagegen tun!" 
„Gegen die ausfallenden Haare?" 
„Unsinn!" sagte ich. „Die fallen so und so! 

Ich meine gegen den Wind!" 

Beschwerde 
„Mutti", sagt die kleine Erna bekümmert, 

„du gibst Liselotte immer das größte Stück 
Kuchen. Das ist nicht recht." 

„Aber Kind", beschwichtigte die Mutter, 
„Liselotte .ist doch die Größere!" 

„Und sie wird es immer bleiben, wenn du 
ihr das meiste zu essen gibst." 

„Haha", lachte Do. „Was willst du dagegen 
unternehmen? " 

Ich holte tief Luft 
„Pelzmütze kaufen!" 
Jetzt lachte Do nicht mehr. 
„Geht es schon wieder los, Jerry?" schmollte 

sie. „Nie und nimmer wirst du eine Pelzmütze 
kaufen! Mit einem Mann, der eine Pelzmütze 
trägt, gehe ich nidit vor die Tür. Basta. 
Punktum!" 

* 

Das war im letzten Winter. Jetzt wehen 
wieder kalte Winde. Indes, ich wollte diesmal 
keinen Versuch mehr madien, zu einer Pelz- 
mütze zu kommen. 

Wie erstaunt war ich daher, als sich Do 
jüngst auf meine Knie schwang. 

„Jerrylein!" 
„Herzchen...?" 
„Na, wie wär's denn in diesem Jahr?" 
„Wie's wäre? Womit, liebe Frau, womit?" 
„Mit einer Pelzmütze für dich!" sagte Do 

zudtersüß. 
Idi traute meinen Ohren nicht. 

„Mit einer riditigen Pelzmütze...?" rief 
ich. 

„Mit einer Pelzmütze!" sagte Do. 
„Es ist dein Ernst?" 
„Mein voller Ernst! Und deshalb ..." 
„Deshalb...?" 
„Deshalb habe ich als Überraschung für 

dich und weil ich deine liebe Frau bin be- 
reits eine Pelzmütze für dich anfertigen las- 
sen. Eine allerliebste!" 

Ich konnte es kaum fassen. Und die Pelz- 
mütze war wirklich allerliebst. Do holte sie 
herbei. Sie packte sie aus und legte sie mir in 
den Schoß. Und mein Entzücken nahm kein 
Ende. Es war eine Pelzmütze, wie ich sie mir 
niemals erträumt hätte. 

„Sie sagt dir zu, Jerrylein?" fragte Do. 
„Sie ist prachtvoll!" rief ich begeistert. 
„Ich wußte es, daß sie dir gefällt", strahlte 

mein Engel. „Und weil ich nicht nur eine liebe, 
sondern auch eine sparsame Frau bin, habe 
ich..." 

„Was hast du ...?" fragte ich. 
„Da habe ich", sagte Do, „mir aus dem Rest 

des Felles gleich noch ein hübsches neues 
Mäntelchen machen lassen!" 

„Hallo. Herbert, soweit dürfen politische 
Diskussionen mit Kunden nicht sehen!" 

Spaß muß sein 

Kikeriki 
Zwei Hähnchen kommen aus dem Kino. 

Fragt das eine: „Wollen wir gleich nach 
Hause?" 

„Nein", meint das andere, „ich möchte noch 
zur Grillstation." 

„Und weswegen?" 
„Um ein paar hübsche nackte Hennen zu 

sehen." 

Zäher Vogel 
Wintermeier bestellt im Feinschmedcerlokal 

eine gebratene Taube. Aber der Vogel ist un- 
wahrscheinlich zäh. Neugierig untersucht er 
ihn und findet unter seinem rechten Flügel 
eine Metallkapsel. Er öffnet sie, zupft vor- 
sichtig eine kleine Papierrolle heraus, entrollt 
diese und liest: „Greife im Morgengrauen an. 
Blücher." 

PUnktlidi 
„Wann und wo wollen wir uns denn heute 

abend treffen?" 
„Mir egal." 
„Okay, sei aber wenigstens pünktlidj." 

Etikette 
Otto nimmt an einer sehr vornehmen Ge- 

sellschaft teil. Als die Gäste zur Tafel gebe- 
ten werden, geht er hinterher, sudit sidi 
einen Platz aus, setzt sidi, entrollt die Ser- 
viette und bindet sie, wie er es zu Hause 
als erstes tut, um den Hals. Er hat sie kaum 
um, da beugt sich ein Diener über seine Sdiul- 
ter und fragt mit diskretem Räuspern: „Ra- 
sieren oder Haareschneiden, der Herr?" 

Für alle Kinder halten wir ab Samstag einen wunderschönen 
Scholio-Adventsitalender bereit. t 
Holt ihn euch - solange der Vorrat reicht 

'■ V • 
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In Frankfurt auf der Zeil. 

Modische Geschenke, die der ganzen Familie Freude machen, 
bieten wir Ihnen in ungewöhnlich reichhaltiger Auswahl: 

Viele attraktive Accessoires - auch aus Pel2 schicke Klei^ 
dung für die Dame und den Herrn, tolle Jügendmode und 
hübsche Kinderbekleidung. 

Nehmen Sie sich zum Bummel durch unser Haus etwas 2:eit 
£$ lohnt sich, denn in allen Abteilungen erwartet Sie in der ' 
Vorweihnachtszeit Woche für Woche eine Reihe attraktiver 
Sonderangebote. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
An jedem Samstag vor Weihnachten sind wir bis 18 Uhr 
für Sie da. 

Ammeisdiläger 

modisch und preislidi 

immer aktuell 

jnmmetsdüäger 

führt Marken von Weltruf 
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„Giraffen" knapp an der 

Sensation vorbei 

Pokal; TVL — MTV Gießen 76:77 

Hcssenpokal 
Herren 5 gegen Pfungstadt 
Damen 3 gegen TV Heppenheim 
Herren 3 in Rüsselsheim 

53:57 
54:42 
28:64 

Großkampistimmung herrschte am Don- 
nerstagabend in der Reichweinhalle, denn ein 
Basketballhit erster Güte stand auf dem Pro- 
gramm: ,,Giraffen" gegen den mehrfachen 
Deutschen Meister MTV Gießen. Die Zu- 
schauer kamen voll auf ihre Kosten, wenn sie 
auch am Ende den bitteren Kelch einer super- 
knappen Niederlage kosten mußten. Ihre 
Mannschaft hatte aber gezeigt, daß sie in guter 
Form ist, denn sie hatte den hohen Favoriten 
an den Rand einer Niederlage gebracht. 

Zunächst sah es nicht so aus; als nämlich die 
beiden Mannschaften einliefen, sah man, daß 
die Gäste durchweg größer und kräftiger 
wirkten. Doch diesen körperlichen Unter- 
schied machten die Langener durch einen enor- 
men Kampfgeist wett. Den Sprungball holte 
sich Glenn gegen Nationalspieler Wolfgang 
Fengler, und Rainer Greunke nutzte dies zum 
2:0-Vorsprung der,,Giraffen". 

Dann ging Gießen mit 6:2 j^i Führung, ehe 
sich Langen durch Glenn, Greunke und Heine 
einen 18:14-Vorsprung zurückeroberte. In der 
10. Minute kam dann der gefürchtete Ein- 
bruch, und die Gäste zogen von 24:24 auf 33:24 
davon. .logi Barth, Greunke und Uli Sledz 
führten ihre Mannschaft auf 30:33 heran. Dann 
kam der große Auftritt von Peter Reißaus. Ein 
Schuß von Glenn tanzte auf dem Ring, alle 
Spieler standen wie erstarrt, nicht aber Reiß- 
aus. Mit einem gewaltigen Sprung flog er nach 
oben und tippte den Ball in den Korb. Jubel 
für den ,,frechen" Peter. Es stand nur noch 
33:32 für Gießen. Jetzt kam ein Langener Zwi- 
schenspurt, und mit 42:39 führten die ,,Giraf- 
fen" zur Pause. Der Anhang war begeistert. 

Auch die zweite Hälfte verlief bis zur 34. Mi- 
nute ausgeglichen. Zwei Minuten später hat- 
ten die Gießener mit 74:68 ihre höchste Füh- 
rung, und die Zuschauer fragten sich, warum 
jetzt nicht der in letzter Zeit stark spielende 

Jochen Geiger aufs Feld kam. Zwei Minuten 
vor dem Ende hieß es 77:72 für die Gäste. Uli 
Sledz kam 60 Sekunden später auf 77:74 heran. 

Jetzt wurde es dramatisch. Sieben Sekunden 
waren noch zu spielen, Langen war im Ballbe- 
sitz und nahm eine Auszeit. Ein Treffer mit 
gleichzeitigem Foul eines Gegners wäre die 
Rettung zum Unentschieden gewesen. Doch 
dies wußte auch Gießens Trainer, und er be- 
fahl: Stehenbleiben, Hände hoch, nur kein 
Foull Reiner Greunke und auch Jogi Barth 
warfen noch einmal daneben, ehe Greunke mit 
der Schlußsirene den 77:76-Endstand erzielte. 
Schade, der Erstligist wäre an diesem Abend 
zu schlagen gewesen. 

Trotzdem, diese Langener Mannschaft 
spielte erstligareif. Glenn (16), Heine (18), 
Greunke (14), Sledz (12), W. Barth (2), J. Barth 
(10), Geiger, Hering (2), Arnold und Reißaus 
(2). 

Am Sonntag' 
ist Hessenderby 

Am Sonntag um 15 Uhr geht's in der Reich- 
weinhalle wieder rund. Gegner der ,,Giraffen" 
ist die Frankfurter Eintracht, ein Team, das 
nicht unterschätzt werden sollte. Die Ein- 
tracht hat immerhin vor 14 Tagen die Hanauer 
geschlagen, mit denen die Langener Probleme 
hatten. Und die Frankfurter sind auf Punkte- 
jagd, denn der Abstieg ist für sie noch nicht ab- 
gehakt. „Wir sind jetzt im Kommen, denn der 
zusammengewürfelte Haufen hat sich zusam- 
mengefunden", kommentierte Coach Giere 
den Zustand seiner Truppe. Und gegen Langen 
waren die Frankfurter schon immer heiß, das 
ist auch bekannt. Man hofft, daß den ,,Giraf- 
fen" das Mittwochspiel nicht mehr in den Glie- 
dern sitzt und die Punkte in Langen bleiben. 

Die Herren 5, ausschließlich A-Jugendlicne, 
zeigten eine kämpferisch gute Partie, waren 
aber im Abschluß zu unsicher. Am Ende hieß es 
57:54 für die Gegner. 

Auch für die dritten Herren bedeutete ihre 
28:64 Niederlage gegen die TG Rüsselsheim das 
Pokalaus. Daß das Ergebnis so deutlich ausfiel, 
kam hauptsächlich zustande, weil nur fünf Lan- 
gener spielten 

Als einziger Langener Sieger dieser ersten 
Runde erwies sich die dritte Damenmannschaft, 
die sich mit 54:42 gegen den TV Heppenheim 
durchsetzte. Sie wird neben den Damen 2 und 
den Herren 2 an der zweiten Runde teilnehmen 

Das spannendste und vor allen Dingen knapp- 
ste Spiel des Wochenendes lieferten die zweiten 
Damen in Koblenz 30 Sekunden vor dem Ab- 
pfiff stand es 68:69 für die Langenerinnen, doch 
die Mannschaft mußte noch einen Korb der Geg- 
nerinnen hinnehmert und lief nun ihrerseits ei- 
nem Punkt Rückstand und der dahinschwinden- 
den Zeit nach. Unmittelbar vor dem Schluß 
konnte aber Isi Richnow einen Korblager von 
links verwandtein und stellte so den 71:70 Erfolg 
sicher. 
Die Spiele am kommenden Wochenende; 
Samstag, 29. 11. 
14.00 Uhr D-Mädchen gegen SKG Wallerstädten 
(Gymnasium) 
15.30 Uhr Herren 5 gegen TV Breckenheim 
(Gymnasium) 
17.00 Uhr Damen 3 gegen BC Darmstadt 
(Gymnasium) 
18.30 Uhr Herren 3 gegen SKG Roßdorf 
(Gymnasium) 
14.00 Uhr D-Jungen in Wiesbaden 
17.30 Uhr A-Mädchen in Darmstadt 
Sonntag, 30. 11. 
11.00 Uhr Herren 2 gegen TuS Hornau 
(Gymnasium) 
12.30 Uhr Damen 2 gegen DJK Aschaffenburg 

Terry Driscoll führte 

Langener Damen zum Sieg 

TV Langen — VfL Marburg- 82:80 (39:41) 

Nach drei sieglosen Spielen konnten die 
Langener Damen beim 82:80 gegen Marburg 
erstmals wieder 2 Punkte auf ihrem Konto bu- 
chen. Der Sieg erscheint um so wichtiger, da in 
der Punktrunde nur noch ein Heimspiel, die- 
ses gegen SG München, auf dem Programm 
steht. 

Der Langener Start war furios. Die Marbur- 
gerinnen wurden förmlich überrahnt, und man 
führte nach 4 Minuten mit 8:0. Doch die Freude 
währte nicht lange. Als sich einige Unsicher- 
heiten in das Langener Angriffsspiel schli- 
chen, konnten die Marburgerinnen, die mit 
Doris Weber und der Ex-Langenerin Helga 
Adolph zwei herausragende Spielerinnen hat- 
ten, die Langener Abwehr ein ums andere Mal 
überwinden und gingen sogar selber in Front 
(12:14 in der 8. Min.). Doch die sehr rebound- 
starke Brigitte Neugebauer stelltf schnell den 
Langener Vorsprung wieder her (2 4:19). 

Überhaupt zeigten die 1. Damen die mann- 
schaftlich geschlossenere Angriffsleistung. 
Daß jedoch nicht nur der Angriff zählt, merk- 
ten die Langenerinnen zur Halbzeit. Denn die 
Marburgerinnen, die immer wieder die doch 
etwas schwache Langener Abwehr ausspiel- 
ten, führten mit 41:39. 

Die zweite Halbzeit begann wie die erste. 
Hanne Rothmann und Christine Schäfer-Lehr- 
nickel hatten Langen schnell wieder mit 49:43 
(24. Min.) in Front geschossen, doch Doris We- 

Basketball 

C L-Jugend in der 
Bezirksendrunde 

Mit zwei souverän herausgespielten Siegen 
bei TG Rüsselsheim (94:31) und gegen SV 
Darmstadt (103:50) qualifizierte sich dieC I-Ju- 
gend als Tabellenführer der Vorrunde Gruppe 
Nord für die Spiele um die Bezirksmeister- 
schaft und gilt als Favorit auf den Titel. 14:2 
Punkte und 725:365 Körbe geben die Überle- 
genheit dieser Mannschaft wieder. 

Dit Endrunde knapp verpaßt hat dagegen 
die C Il-Jugend, die in ihrer .,englischen" 
Woche 4:2 Punkte holte. So überraschend sie 
noch am vergangenen Dienstag bei TGS Ober- 
Ramstadt mit 35:50 unterlag, war dann am 
Freitag der 66:57-Sieg nach Verlängerung ge- 
gen den Tabellenzweiten Bensheim, der das 
Hinspiel noch mit 72:34 gewinnen konnte. Dies 
zeigt am deutlichsten die Fortschritte, die 
diese Mannschaft in den letzten Wochen ge- 
macht hat. Am Sonntag besiegte die C IIüJu- 
gend SSG Darmstadt mit 68:14 und belegt mit 
14:6 Punkten und 562:415 Körben den 3. Platz 
in der Vorrunde Gruppe Süd. 

i Die D-Jugend blieb auch im zweiten Spiel 
ohne Niederlage. Die TG Rüsselsheim mußte 
sich mit 64:38 den Langenem geschlagen ge- 
ben. 

D: TV Dreieichenhain — SSG 2:1 
Gegen den Tabellenführer boten die SSGler 

eine gute Leistung, bis zur Halbzeit hieß es 1:1, 
wobei Andreas Chrysanthos der Ausgleich ge- 
lang. Trotz der klareren Torchancen in der 
zweiten Halbzeit verlor man in der letzten Mi- 
nute noch dieses Spiel. 
C II: SV Dreieichenhäin — SSG 5:1 

Bis zur Halbzeit hielt man nach großer Lei- 
stung ein 0:0, nach dem Wechsel kassierte man 
innerhalb drei Minuten drei Tore und verlor 
deutlicher, als es dem Spielverlauf entspro- 
chen hätte. 
C I; SSG — TSG Wixhauden 2:1 

Zu einem verdienten Sieg kamen die SSG- 
Buben im Freundschaftsspiel, allerdings hätte 
das Ergebnis den Chancen nach klarer ausfal- 
len müssen. Die Tore erzielten Thomas Boyle 
und Wolfgang Golletz. 
B I: SSG — TSG Wichausen 3:0 

Auf dem ungewohnten kleinen Hartplatz tat 
sich die B I in den ersten 20 Minuten sehr 
schwer, hatte dann aber ihren Gegner klar im 
Griff und hätte in der Schlußphase deutlicher 
gewinnen können. Bester Langener war der 
zweifache Torschütze Dirk Hunkelmann, den 
dritten Treffer erzielte Amir Salifendic. 

Am kommenden Wochenende steht ein vol- 
les Punktspielprogramm auf dem Plan. 
Samstag, 29.11. 
E : 14.00 Uhr SSG — SSG Gravenbruch 
D : 13.00 hr SSG — FV 06 Sprendlingen 
C II: 14.00 Uhr SSG —TV Hausen 
C I: 15.00 Uhr SSG — TV Dreieichenhain 
B : 10.00 Uhr SSG — FCB München 
Sonntag, 30.11. 
B I: 9.00 Uhr SSG — Gemaa Tempelsee 
A : 10.30 Uhr SSG — Gemaa Tempelsee 

Am Freitag, dem 28. 11., findet im Jugend- 
raum um 20.30 Uhr die letzte Sitzung der Trai- 
ner und Betreuer in diesem Jahr statt (Haupt- 
thema: Weihnachtsveranstaltungen). Um voll- 
zähliges Erscheinen wird gebeten. 

(Reichweinhalle) 

J ugendf ußball 

FC Langen 

ber brachte Marburg wieder auf 51:49 heran. 
Jetzt kam die große Zeit der Terry Driscoll. 
Sie ,,stahl" den Marburgerinnen einige Bälle 
hintereinander und überrannte deren Abwehr 
fast im Alleingang. Sie schoß den TVL bis zur 
30. Min. mit 63:53 in Führung. Durch diesen 
Vorsprung wurde das Langener Spiel etwas 
ruhiger. Die Marburgerinnen konnten zu- 
nächst nicht wieder gleichziehen, denn Silke 
Dietrich und Billy Hempel, die wieder aufstei- 
gende Form zeigte, sorgten dafür, daß der Vor- 
sprung bis zur 18. Min. gehalten wurde (80:72). 

In den letzten beiden Minuten sorgten die 
Langener Damen dann wieder selber für un- 
nötige Spannung. Anstatt den Angriff ruhig 
auszuspielen, wurde viel zu früh geworfen. So 
konnte Helga Adolph Marburg wieder auf 
80:76 heranführen. Doch dann fing Terry Dris- 
coll einen Marburger Paß ab und erzielte mit 
einem Korbleger das 82:76. Helga Adolph 
brachte Marburg jedoch wieder auf 82:80 
heran. Doch näher kam Marburg nicht mehr 
heran, denn in den letzten 10 Sekunden konn- 
ten die Langenerinnen den Ball in den eigenen 
Reihen halten. Somit war der glückliche, je- 
doch verdiente Sieg gesichert. 

Trainer Jürgen Fornoff: Silke Dietrich (12), 
Christine Schäfer-Lehmickel (10), Brigitte 
Neugebauer (12), Christine Skiorz, Terry Dris- 
coll (22), Billy Hempel (9), Hanne Rothmann 
(12), Bianca Josefowski (4), Regine Oltrogge 
(1), Alex Krizaj. 

In Nürnberg schon 
Vorentscheidung? 

Gelingt den Langener Damen am Sonntag 
beim Tabellenletzten Post Nürnberg der erste 
Auswärts-Sieg? Bei einem Sieg hätten sie 
Nürnberg fast schon zum ersten Absteiger ge- 
stempelt. Doch Nürnberg schlug zuletzt da- 
heim Jahr. München recht deutlich. Außerdem 
fallt bei Langen neben Regine Zellner nun 
auch Hanne Rothmann wegen Meniskus-Be- 
schwerden aus. 

Ergebnisse des vergangenen Wochenendes: 
Cl-Mädchen gegen TV Heppenheim 142:24 
D-Jungen gegen TG Rüsselsheim 64:35 
HeA^n 5 gegen DISBU Rüsselsheim 60:50 
D-Mädchen in Darmstadt 22:70 
Damen 2 in Koblenz 71:70 
Herren 4 in Darmstadt 50:52 
Herren 3 in Darmstadt 62:88 
Herren 2 in Hausen 85:50 
B-Mädchen gegen TG Rüsselsheim 44:17 
B-Mädchen in Groß-Gerau 56:34 
C2-Jungen gegen SSG Darmstadt 68:14 
C2-Jungen gegen VFL Bensheim 66:57 
C2-Mädchen gegen SV Dreieichenhain 40:51 
Cl-Jungen in Rüsselsheim 94:31 
A-Jungen in Ober-Ramstadt 84:42 
Damen 3 in Pfungstadt 43:36 

F II: TSG Messel — FCL 0:8 (0:4) 
Einen deutlichen Erfolg gab es für die F II- 

Jugend, die nie einen Zweifel aufkommen ließ, 
wer die Partie als Sieger beenden würde. Tor- 
schützen waren Andreas Freimuth (4), Paul Ni- 
chols (2) sowie Thomas Gniss und Sonja 
Becker. 
C II: FCL — SG Arheilgen C13:2 (0:1) 

Mit einer sehr guten Leistung wartete die C 
Il-Jugend auf. Besonders der Umstand, daß es 
sich beim Gegner um eine C I-Jugend handelte, 
macht den Erfolg in diesem Freundschafts- 
spiel wertvoll. Die zweimalige Führung der 
Gäste wurde durch Gerhard Reichert und 
Alexander Böttner wieder ausgeglichen, und 
im Endspurt erzielte wiederum Gerhard Rei- 
chert den entscheidenden 3. Treffer. 
C I: TSG Messel — FCL 2:1 (2:1) 

Als Meister im Vergeben von Torchancen er- 
wies sich, wie leider schon oft, die C I-Jugend. 
Obwohl die Elf über die gesamte Spielzeit die 
Begegnung diktierte, gelang ihr nur ein Tor. 
Ein zweiter Treffer ging ins eigene Netz und 
schenkte dem Gegner den Sieg. Stefan Grasse 
im Mittelfeld und Norbert Müller waren die 
einzigen Spieler, die Normal form zeigten. 
D I: FCL — SV St. Stephan 4:0 (2:0) 

Einen sicheren Sieg landete die D I-Jugend 
gegen ihren Angstgegner. Dem diesmal sehr 
stark spielenden Ralf Buchberger gelang mit 
zwei feinen Einzelleistungen eine Führung für. 
die Langener herauszuschießen. Nach dem 
Wechsel ließen die Gäste konditioneil stark 
nach, und so waren Tore von Markus Schmidt 
und Oliver Freisens die logische Folge. 

Am kommenden Wochenende wird nun die 
für zwei Spieltage unterbrochene Punktrunde 
fortgesetzt. Folgende Spiele sind dabei ange- 
setzt: 
Sanistag, 29.11. 
F II: 13.30 Uhr 

15.00 Uhr 
14.00 Uhr 

I: F 
E 
FCL 
D III: 
D I: 
C II: 
C I: 

14.30 Uhr 
15.00 Uhr 
14.30 Uhr 
15.00 Uhr 

Sonntag, 30.11. 
B : 9.00 Uhr 
A II: 10.30 Uhr 
A l: 10.00 Uhr 
Ramstadt 

SG Egelsbach 

SKG Roßdorf-FCL 
FCL — TSV Eschollbrücken 
SKG Ober-Ramstadt — 

Germ. Eberstadt — FCL 
SG Egelsbach — FCL 
Germ. Eberstadt — FCL 
FCL — SKG Roßdorf 

FCA Darmstadt — FCL 
SKG Roßdorf —FCL 
FCL — SKV Nieder- 

SSG Langen 
E: TSG Neu Isenburg — SSG 0:4 

Eine gute kämpferische Leistung boten die 
,,Kleinen" und gewannen auch in dieser Höhe 
verdient. Vor der Pause erzielten Frank Blasa, 
Gregor Wojtech und Marcel Starke die 3:0-Füh- 
rung. Den Treffer nach dem Wechsel schoß 
Frank Blasa, während die Gastgeber nicht 
eine Chance hatten. 

Um 17 Uhr spielte die E-Jugend dann im 
Rahmen ,,Jugend und Sport" in der Reich- 
wein-Halle gegen den 1. FC Langen und ge- 
wann durch ein Tor von Frank Blasa mit 1:0. 

D 1: Vikt. Griesheim — SGE 1:1 
In Griesheim kam man über ein 1:1 nicht hin- 

aus. Die kämpferische Einstellung war sehr gut, 
doch konnten die Egelsbacher die gebotenen 
Siegchancen nicht nutzen. 
C 1: SGE — DJK/SSG Darmstadt 4:0 

Gegen die schwachen Gäste aus Darmstadt 
spielte man meist überlegen und siegte auch ver- 
dient mit 4:0 Toren. 
B: SGE — 1. FC Langen A 2 2:3 

Im Freundschaftsspiel gegen den 1. FC A2 
zeigte die B-Jugend ein sehr mäßiges SJjiel in der 
1. Halbzeit, womit es die Mannschaft des 1. FC 
Langen einfach hatte, z^m Pausenpfiff mit 0:2 
Toren in Führung zu gehen. Sicher hatte Trainer 
D. Becker in der Pause einiges zu sagen und stell- 
te auch die Mannschaft für die zweite Halbzeit 
um, wodurch man auf den gewohnten Angriffs- 
fußball zurückkam und den Ausgleich zum 2:2 
schaffte. Durch einen schnellen Kontor kamen 
die Gäste zu einem etwas glücklichen 3:2 Erfolg. 

A: Gber-Ramstadt — SGE 0:7 
Die Erfolgserie der A-Jgd. hielt auch im 4. 

Spiel der Bezirksliga an. Drei Spiele in Folge oh- 
ne Gegentor zu gewinnen, ist eine respektable 
Leistung. Nach dem man Olympia Biebesheim 
5:0 und die TG Ober-Roden mit 7:0 geschlagen 
hatte, mußte man in Ober-Ramstadt antreten. 
Ober-Ramstadt war auch der erwartet unange- 
nehme Gegner, der sein Spiel durch Kraft und 
Härte gewiruien wollte. Durch die spielerische 
Überlegenheit .der Egelsbacher Mannschaft war 
es nur eine Frage der Zeit, wann die ersten Tore 
der Gäste aus Egelsbach fallen würden. Mit die- 
sem 7:0 Sieg waren die Gäste gut bedient und 
konnten sich bei ihrem Torwart bedanken, daß 
das Ergebnis nicht noch höher ausfiel. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag, 29. 11. 
F 2: 13.30 Uhr SGE — Rot-Weiß Darmstadt 
F 1: 14.30 Uhr SGE — TuS Griesheim 
E 2: 15.30 Uhr SGE — TG Bessungen 
E 1: Turnier beim FC Bürstadt 
D 2: 14.00 Uhr SGE — SVS Griesheim 
D 1: 15.00 Uhr SGE — 1. FC Langen 
C 2: 15.00 Uhr SKV Gräferüiausen — SGE 
C 1: 15.00 Uhr SV Hahn — SGE 

Sonntag, 30. il. 
B: 10.00 Uhr TSV Eschollbrücken — SGE 
A: 10.20 Uhr SGE — Vikt. Griesheim 

SV Dreieichenhäin 
E I: Germ. Klein-Krotzenburg — SVD 2:0 

Bis zur Pause war die SVD-Mannschaft den 
Gastgebern überlegen. Die sich ergebenden 
Torchancen blieben ungenutzt, im zweiten 
Durchgang gelangen Klein-Krotzenburg zwei 
Kontertore. 
D: SVD — Inter Dietzenbach 0:7 

Die körperlich stärkeren Gäste aus Dietzen- 
bach führten bis zur Pause bereits 2:0. Zwei 
weitere Tore von Inter und drei unglückliche 
Eigentore der überlasteten SVD-Abwehr erga- 
ben den Endstand. 
C II: SVD — SSG Langen II 5:1 

Bis zur Pause stand die Begegnung noch 0:0. 
Im zweiten Durchgang konnte die SVD-Mann- 
schaft ihre Leistung steigern. Einem Tor von 
Karl-Heinz Dietsche und vier Toren von 
Franjo Czdravic konnte die Gästemannschaft 

. nur einen Treffer entgegensetzen. 
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CI: FC Dietzenbach — SVD 1:1 
Die 1:0-Pausenführung des FC Dietzenbach 

konnte Thomas Hönes mit einem schönen Frei- 
stoßtor im zweiten Durchgang ausgleichen. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, 29.11. 
E II: Inter Dietzenbach I — SVD 13.15 Uhr 
E I: SVD—SF Seligenstadt 14.00 Uhr 
D : SG Dietzenbach - SVD 15.00 Uhr 
C II: SKG Sprendlingen II-SVD 14.00 Uhr 
C 1: SVD-FC Offenthal 15.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Zum zweiten Mal innerhalb von zwei Wo- 

chen siegte die D-Jugend des TV Dreieichen- 
hain gegen SSG Langen. Nach dem siegreichen 
Pokalschlager sicherte man sich auch in der 
Meisterschaft durch ein 2:1 zwei wichtige 
Punkte zum angestrebten Titelgewinn. 

Die übrigen Jugendmannschaften trugen am 
vergangenen Wochenende Freundschaftsspiele 
aus: 
E: TVD - SC Steinberg II 4:1 
C: FC Offenthal-TVD 1:5 
B: 06 Sprendlingen II — TVD 1:5 
A: TSV Dudenhofen-TVD 5:0 

Am kommenden Wochenende bestreiten 
wieder alle Jugendmannschaften Meister- 
schaftsspiele. Die C-Jugend wird die laufen- 
den Saisonspiele außer Konkurrenz absolvie- 
ren, und eine mit C- und B-Jugendspielem ge- 
mischte Mannschaft bilden. 
Samstag, 29.11. 
E: 14.00 Uhr TVD — SC Steinberg I 
D: 14.00 Uhr SG Götzenhain — TVD 
C: 15.00 Uhr SSG Langen - TVD 
Sonntag, 30. 11. 
B: 9.00 Uhr TVD —FC Dietzenbach 
A: 10.30 Uhr TVD — FC Offenthal 

Zwei knappe Niederlagen 
für die 
SSG-Handballerinnen 

Die 1. Damenmannschaft hatte sich vor dem 
Spiel beim Verlustpunktfreien TSV Auerbach 
II keine Chancen auf den Sieg ausgerechnet, 
doch dann brachte man den Tabellenführer in 
arge Bedrängnis und mußte sich erst zum 
Schluß mit 12:14 (6:5) Toren geschlagen geben. 
Der Schiedsrichter erkannte zwei reguläre 
Treffer der SSG nicht an und bot auch sonst 
eine ganz schwache Leistung. Die SSG 
kämpfte im ganzen Spiel bravourös und zeigte 
eine der stärksten Saisonleistungen. 

Am kommenden Wochenende spielt die 1. 
Mannschaft samstags um 20.30 Uhr zu Hause 
gegen Obemburg. Auch das wird wieder ein 
schweres Spiel werden, dessen Ausgang noch 
völlig ungewiß ist. 

Auch die 2. Mannschaft brachte den Tabel- 
lenführer Bessungen an den Rand einer Nie- 
derlage. Mit 14:13 gewannen die Bessunger, 
und der Ärger auf Langener Seite war groß, 
denn man hatte ein gutes Spiel gezeigt. Aller- 
dings machten viele Unachtsamkeiten in der 
Abwehr dem Gegner das Toreschießen leicht. 

Am Samstag spielt die 2. Mannschaft um 
13.30 Uhr in Darmstadt gegen den SV 98 Darm- 
stadt II. Dort müßte ein Sieg möglich sein. 

Die Siegesserie der A-Mädchen von Trainer 
Gleim hält weiter an. Würden sie dessen An- 
weisungen noch besser befolgen, dann gäbe es 
deutlichere Siege als im Hin- (5:3) und Rück- 
spiel (6:5) gegen Kirch-Brombach. Eine sehr 
gute Leistung zeigte in beiden Spielen Beate 
Steitz, die Einsatz mit Torerfolg verband. 

Nach Beendigung der Hinrunde belegt die 
Mannschaft einen guten fünften Platz (bei 9 
Mannschaften). 

JugendhandbaJl 

TV Langen 
E: TSV Pfungstadt IV — TVL 4:26 

Einen nie gefährdeten Sieg brachten die 
jüngsten TV-Handballer aus Pfungstadt mit. 
Allein der gegnerische Torwart verhinderte 
einen höheren Erfolg. 
D II: TVL — TSV Pfungstadt 15:9 (6:6) 

Auch im 3. Spiel dieser Doppelrunde gingen 
die TVler als Sieger vom Feld. Nach anfängli- 
chen Schwierigkeiten konnte jedoch noch ein 
deutlicher Vorsprung herausgespielt werden. 

Für diese Mannschaft, die in der kommen- 
den Saison als D I ins Rennen geht, werden 
noch einige Jugendliche des Jahrgangs 1969 ge- 
sucht, die Lust und etwas Veranlagung zum 
Handballspielen haben. Die Trainingszeit ist 
montags von 17 bis 18 Uhr in der Turnhalle der 
Reich weinschule. 
C II: TV Asbach — TVL 22:13 (13:7) 

Gegen die außer Konkurrenz spielenden 
Asbacher schlugen sich die Langener sehr 
achtbar. In der ersten Spielhälfte spielten sich 
die älteren und körperlich überlegenen Gast- 
geber einen sicheren Vorsprung heraus, den 
die TVler in der 2. Spielhälfte auch durch grö- 
ßeren Spielwitz und Einsatz nicht egalisieren 
konnten.' 
Weibl. B: S^CG Roßdorf-TVL 7:5 (5:2) 

Nach Abschluß der Vorrunde besitzt diese 
Mannschaft mit 8:8 Punkten ein ausgegliche- 
nes Punktekonto. Jedoch verspricht man sich 
für die Rückrunde eine Steigerung, die insbe- 
sondere durch eine verbesserte Wurfausbeute 
erreicht werden sollte. 

WWickes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Super markt 

Wand- u. Deckenleuchten 

— mit Kristallglas — 

95 

Zeit- 

schaltuhr 
Zeilbereich 24 
Stunden, kleinster 
Schaltabstand 30 
Minuten Ein- und 
Ausschalten durch 
48 unverlierbare 
Schaltscheiben 
Anwendungsbei- 
spiele: 
Spulmaschine 
Licht oder Radio 

max. 6ü Watt 

Stück 

24 X 24 cm 

^ 24 cm 

Textil- 

tapete Jutefaden 
mit weißen Querfäden 

Struktur- 

tapete 
Tisch- 

steckdose 

Rolle 

3-fach, weiß, 
mit Zuleitung 

  

Qualitäts-Gummi- 

Handleuchte 
mit Glas una Schutzkorb strahlwasser- 

staub- 
geschützt 

geschäumt mit Rauhputzeffekt, 
besonders geeignet für Treppenhaus, 
Garderobe etc. ' 

r: A>;Qestr>ch^ 

M 

Rolle 
53 cm X 10,05 m lang 

5 m Kabel, 
ohne Birne, 
VDE-geprüft 

TV Langen 
wobei sich beson- 

D 1: TSV Pfungstadt — TVL 31:9 (8:5) 
D 1: TuS Griesheim - TVL 10:11 (7:5) 

Durch eine unvorstellbare schwache Lei- 
stung gegen den Kreisrneister aus Pfungstadt 
mußte man eine hohe Niederlage einstecken. 

Im zweiten Auswärtsspiel dieser Woche kam 
man gegen eine starke Heimmannschaft aus 
Griesheim zu zwei wichtigen Punkten. Eine 
ansteigende Angriffsleistung und eine sehr gut 
spielende Abwehr sorgten für den doppelten 
Punktgewinn. Die Tore teilten sich Weigl (3), 
Müller (3), Metzger (4), Berg (1). Es ist zu hof- 
fen, daß man nun durch diesen Auswärtssieg 
das Selbstvertrauen wieder gefunden hat. um 
die beiden letzten Heimspiele dieses Jahres ge- 
gen Egelsbach und Arheilgen mit Siegen ab- 
schließen zu können. 

SSG Langen 
E: TSV Modau - SSG 10:14 (5:9) 

Vom Anpfiff weg übernahmen die E-Jugend- 
lichen das Kommando und gingen sofort in 
Führung, die sie mit zunehmender Spieldauer 
auf einen Vier-Tore-Vorsprung ausbauten, ob- 
wohl sie durch merkwürdige Schiedsrichter- 
entscheidungen benachteiligt wurden. 
C II: TSV Pfungstadt — SSG 30:2 (10:2) 

Die C-Jugend ist momentan völlig von der 
Rolle und mußte die höchste Niederlage seit 
Jahren hinnehmen. 
C I: SSG — TuS Griesheim 14:4 (8:1) 

Für die C I-Jugend stand eine englische 
Woche auf dem Programm. Gegen TuS Gries- 
heim, einen passiven Gegner, der nur darauf 
aus war, die Niederlage so gering wie möglich 
zu halten, spielten die C-Jugendlichen im An- 
griff zu langsam. Die Hälfte der Tore wurde 

durch Siebenmeter erzielt, 
ders Czwikla auszeichnete. 
C I: SG Arheilgen — SSG 10:12 (3:6) 

Vier Tage später trafen die SSGler auf Ar- 
heilgen und mußten alles bieten, bis sie zum 
verdienten 12:10-Erfolg kommen konnten. Die 
C-Jugendlichen waren ihrem Gegner körper- 
lich eindeutig unterlegen, hatten aber die bes- 
sere Körperbeherrschung und versiertere 
Technik. 

Mit 13:1 Punkten und 97:49 Toren bleiben die 
C-Jugendlichen Tabellenführer. 

B: TV Groß-Zimmern — SSG 10:10 (4:6) 
Nach dem klaren ll:6-Hinspielerfolg gingen 

die B-Jugendlichen recht zuversichtlich in die- 
ses Spiel der Bezirksleistungsklasse und führ- 
ten auch zur Halbzeit mit zwei Toren. Doch 
dann waren die Langener wie von allen guten 
Geistern verlassen. Obwohl sie wegen Zeit- 
strafen gegen den Gegner in Überzahl spielten, 
mußten sie durch Tempogegenstöße zwei Tref- 
fer hinnehmen. Zu allem Überfluß schlichen 
sich, bedingt durch den Kräfteverschleiß, 
Konzentrationsmängel ein. 
A: SSG — SV 98 Darmstadt 28:16 a2:9) 

Im Rückspiel gegen die 98er kamen die 
SSGler wieder zu einem Sieg. Diesmal konnte 
der Gast nur eine Hälfte lang mithalten. Diie 
Gleim-Schützlinge machten es dem Gegner 
durch einen ,,Tag der offenen Tür" sehr leicht, 
zu Torerfolgen zu kommen. Nach der Pause 
spielten die Langener schneller und hatten 
innerhalb von 10 Minuten einen Zehn-Tore- 
Vorsprung herausgespielt, der bis zum Abpfiff 
gar noch vergrößert werden konnte. 

SV Dreieichenhain 
A: Nied —SVD 12:15 

In diesem Spiel am Büß- und Bettag bot man 

Solange Vorrat reicht' Preise incl Mehrwertsteuer 
Egelsbach Frankf.-Griesheim 
neben toom Mainzer Landstr. 595 
Offenbach Darmstadt 
Mühlhelmer Str. 153 Heidelberger Str. 185 

sicherlich sein bestes Saisonspiel. Die Mann- 
schaft war von Trainer K. Müller hervorra- 
gend eingestellt. Haupttorschütze war wie so 
oft K. Gerhardt. 
A: SVD — Grün-Weiß Frankfurt 15:15 

Obwohl man in der ersten Halbzeit seinen 
Gegner absolut im Griff hatte, mußte man am 
Ende noch um den einen Punkt bangen. 
Weibl. B: TG Dietzenbach — SVD 1:14 

Einen schönen Erfolg _ konnte die junge 
Mannschaft am Büß- und'Bettag in Hainhnu- 
sen gegen Dietzenbach verbuchen. Man deklas- 
sierte den Gegner förmlich und gewann ganz 
souverän, obwohl nicht weniger als drei 
Stammspielerinnen ersetzt wurden. Beson- 
ders Andrea Kusche im Tor bot eine über- 
durchschnittlich gute Leistung. 
Dietesheim — SVD 4:4 

Drei Tage nach diesem Erfolg mußte man 
einer sehr starken Mannschaft gegenübertre- 
ten. Dietesheim rangiert zur Zeit nach Tabel- 
lenführer Bieber punktgleich mit Dreieichen- 
hain an 2. Stelle. Den zahlreichen Zuschauem 
wurde eine gute Partie geboten, in der die 
erste Halbzeit klar von Dietesheim beherrscht 
wurde, die zweite hingegen von Dreieichen- 
hain. 
Die Begegnungen am kommenden Wochen- 
ende: 
Samstag: 
I. Mannschaft 20 Uhr gegen Niedermittlau 
II. Mannschaft 18.45 Uhr gegen Niedermittlau 
A-Jugend 16 Uhr gegen Wehrheim in Usingen 
Weibl. Jugend A 17.45 Uhr gegen Götzenhain 
Weibl. Jugend B 14.50 Uhr gegen Götzenhain 
Sonntag 
Frauen 11.15 Uhr gegen Bieber 
C-Jugend 13.20 Uhr gegen Bruchköbel 
D-Jugend 9.20 Uhr gegen Bürgel 
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Immobflien 

Suche Ladengeschäft in Wall- 
dorf. gute Lage, ca. 40 qm. 
Zuschr. unter SMW 110 an 
die Expcd. der Zeitung. 

1- oder 2-Zlmmerwohnung z. 
1, Dezember in Neu-Isenburg 
gesucht. Tel. (0 61 02) 42 58. 
Haus, evtl. Altbau, in Dietzen- 

bach oder Umgebung zu mie- 
ten ges. Tel. ib 18 Uhr (06074) 
2 49 75.  

Büroräume, Souterrain, 80 qm, 
Abstellraum, 19 qm. Du,, WC, 
in Gravenbruch ab sofort zu 
verm Tel. (0 61 02) 2 34 61. 

Nachmleter f. 2-Zim.-Whg. in 
Mörfelden z. 1. 12. gesucht. 
Tel. ab 19 Uhr (06105) 74128. 

Vermiete 2-Zi.-Whg. in Wall- 
dorf, Miete 450,— u. Uml. 
Tel. von 8-17 Uhr (0 61 05) 
7 10 71 ab 17 Uhr (0 61 05) 
85 21.  

Garage langfristig zu vermie- 
ten ges. zur Unterbringung 
meiner Sportboote. Telefon 
(0 61 05) 7 61 39.  

Suche zum Frühjahr 1981 2- 
Zi.-Wohnung m. Kü, u. Bad. 
Telefon (0 61 05) 2 26 46. 

Garten mit 1-Familien-Haus, 
Bauernhof od. Baugewerbe- 
gebiet 800 — 2000 qm. Priv. 
von Priv. geg bar gesucht. 
Telefon (0 60 74) 3 23 07. 

Schöne 3-Zi.-EGTW., 70 qm, 
ruhig. Haus i. Dietzenbach 
f. DM 125 000,- im Auftrag 
zu verk. Ab Febr. z. Bezug 
frei. Einbauküche u. Tepp.- 
Böden inkl., PKW-Abst.-Pl. 
vorhanden. Tel. (06174)29577 

Dietzenbach 2-Zi.-Whg., Kü., 
u. Bad, Loggia, Garage, ruh. 
Lage, k. Hochh., DM 390,— 
u. Uml. u. Kaut., ab 1. 1. 80 
z. vermieten. Tel. (0 60 74) 
2 63 60.  

Suche dringend Garage oder 
Abstellraum mögl. Nähe 
Seeweg in Dietzenbach. Tel. 
(0 60 74) 2 57 33. 

l-2-Fani.-Haus oder Altbau 
von Privat in Neu-Isenburg 
gesucht. Angebote erbet, unt. 
Offerten IS 752.  

Rauplatz, ca. 500 qm, in Neu- 
Isenburg gesucht. Angebote 
erbeten unter Offerten IS 
753. 

3800 qm Ackerland am Wald- 
rand „Im Haag" Dreieich f. 
DM 25 pro qm zu verkaufen. 
Schönes Wochenend- u. Gar- 
tenbaugebiet. Tel. (0 70 74) 
2 36 08.  
l-Zi.-App. zu verm. Miete 
290,- u. Uml. DM 80,- u. 3 
Mon. Kaution. Tel. (0 61 02) 
3 75 07.  

Suchen baldmöglidist 3-Fam.- 
Haus auf Mietbasis in Diet- 
zenbach od. Umgebung. 
Chiffre DSA 77.  

Dachge.schoß-VVohnung, 2-Zi., 
Küche, Bad, WC, ZH, WW. 
zum 1. 2. 1981 zu vermieten. 
Zuschr. an die LZ Off. 0819. 

IVi-Zi.-Whg. (ohne Hzg., Bad) 
an ältere Dame zu vermieten. 
Lina Cezanne, Löwengasse 18 

1-ZI.-Whg. oder 1 Zi. in Neu- 
Isenburg, mögl. Gravenbruch, 
dringend gesucht. Tel. nach 
18 Uhr (0 61 72) 4 52 08. 

3-Zi.-\Vhg. im Erwerbermodell, 
Airport Ffm., 15 Min., inkl. 
Tiefgaragenplatz, DM 9900C,- 
Gesamtkosten! Tel. (0 60 74) 
3 15.'i9.  

4Vi-Zim.-Komf.-Whg. (Hochh.) 
6. Stock, i. Dietzenbach zu 
vermieten. Chriffre DSA 80. 

2-Zi.-Whg., 44 qm, Küche, Bad, 
in Mörf. f. DM 450 + ca. 
200 DM Umlg. zu vermieten. 
Schwimmbad, Solarium und 
Sauna i. Haus frei ab 1. 2. 
1981, ggf. früher. Möbel- 
übern. möglich. Tel. (0 61 05) 
2 13 26 od. 52 74 (abends). 

3-4-ZW. m. Garten bis 800,- 
DM inkl. ab Dez. gesucht. 
Tel. (06 11) 54 09 37 nach 19 
Uhr.  

Achtung! Mörf.'Walldorf, su- 
che Bauplatz, ca. 400-600 qm 
für Einfamilienhaus, 1-lVi 
Gesch. Angebote unt. SMW 
113 an die Exp. d. Zeitung. 

Suche Haushaltshilfe f. I-Fam - 
Haushalt in Steinberg, ca. 8 
Std. wöchentlich. Tel (06074) 
3 12 17.  

Suche dringend Heimarbeit 
gleich welcher Art. Telefon 
(0 60 74) 2 63 71.  

Wir suchen eine ältere Frau, 
die unsere Schwester betreut. 
Eine 2-Zi.-Whg. mit Kü. u. 
Bad steht zur Verfügung. 
Pcrrot, Bahnhofstraße 51, 
6078 Neu-Isenburg. 

Wer beschneidet unsere Obst- 
bäume u. Ziersträucher im 
Garten. Telefon ab 17 Uhr 
(0 60 74) 2 59 84.  

12. Klässer gibt Nachhilfe- 
stunden in Englisch u. Mathe 
bis 10. Klasse. Tel. (0 60 74) 

• 2 57 33.  
Wer erteilt ISjährigem (7. 

Schuljahr) Gesamtschule, j. 
Nachmittag, ca. 2, Std. Nach- 
hilfe in allen Fächern. Tel. 
(0 60 74) 3 16 02.  

Suche für Wirtschaftsgymna- 
• sium Nachhilfe im Rech- 
nungswesen u. Buchführung. 
Off. unt. DSA 81. 

Stettenmarkt 

Sieuergehilfen (weibl., männl.) 
für nebenberufl. Tätigk. auf 
Prov.-Basis (stbeg. Kapanl.) 
gesucht. Tel. (0 60 74) 3 15 59. 

Phonotypistin, auch engl. Texte, 
mittlere Reife, sucht Aushilfs- 
tätigkeit o. Lohnsteuerkarte. 
Chiffre DSA 79.  

Wer möchte 3 x wöchentl. auf 
unseren Sohn (7 Mon.) auf- 
passen. Geg. Bezahl, o. i. ge- 
genseitigem Verfahren. Tel. 
(0 60 74) 2 30 25.  

Nähstunden für Anfänger, 
ganz privat. Bitte rufen Sie 
mich an! Tel. (0 61 02) 3 44 24 

Tennisstunden zu vergeben. 
Fr. v. 15-16 Uhr i. Wego- 
Tennispark, Dietzenbach- 
Sreinberg. Tel. (06074) 26540. 

Selbst, arbeitende Putzhilfe f. 
1 X pro Woche gesucht. Tel. 
(0 1)0 74) 2 48 40. 

Ford Capri 1500, Bj. 70, orig. 
68 000 km, billig zu verkau- 
fen. Tel. (0 61 05) 32 63.  

VW LT 28 Kombi. 9-Sitzer, Bj. 
11 77 TÜV 82, 67 000 km. i. 
A. Zust., VB. Tel. (0 61 05) 
6199.   

4 Wi.-Reifen m. Felgen 175 SR 
14 M • S f. Ford Konsul od. 
Granada, neuw. DM 250,—. 
Tel. (0 61 05) 14 39 ab 18 Uhr. 

Vesparoller zu verkaufen. Bj. 
1980, 1300 km, DM 2800 VB. 
Telefon (0 61 05) 2 28 47. 

Audi 100 GLS umständehalber 
zu verkaufen. Bj. 77, TÜV 
1982. VB 9900,-. Tel. (0 61 05) 
.37 04 ab 18 Uhr. 

Verkäufe 

Notverkauf, neuwert. Wohn- 
u. Schlafzimmer, NP 13 000 

Verkaufe gut erhaltene Ski, 
Atomic ARC, 195 cm, mit 
Bindung, Look 727 inkl. 
Stopper u. Parablack, DM 
,350,-. Tel. (0 61 02) 3 91 52. 

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1,543 od. 41177 

6 Paar Skier, versch. Größen, 
ä DM 35,— zu verkaufen, ab 
IH Uhr. Tel. (0 60 74) 2 49 75. 

Gedenkmünzen aus Meißner- 
Porzellan zu verkaufen. Tel. 
(0 60 74) 37 62.  

Schreibmasch., Schreibtische, 
Schränke, Drehstühle ü. Ses- 
sel, 2 Hängemappenschränke 
in Nußbaum, Bürobedarf etc. 
Telefon (0 60 74) 2 99 55. 

Orgel, 2 Manual Baßpcdal, ein- 
geb. Rhythmusgerät, VB DM 
1200,—. Tel. (0 61 05) 7 43 49. 

DM für 6500 DM zu verk. Fabrikneues Dreirad zu verk, 
Tel. (06102) 52854 ab 18 Uhr. Telefon (0 61 05) 7 58 48. 

KFZMarkt 

Suche Anhänger für PKW ab 
18 Uhr. Tel. (0 60 74) 2 49 75. 

VW Derby LS, 50 1%, Bj. 5/77. 
54 000 km, scheckheftgepflegt, 
Nebelleuchten, Sitzfelle, DM 
6000,—. Tel. (0 60 74) 2 78 57. 

Renault 20 TS, Automatik, 
Blaumet., 11/78, 12 000 km, 
Servolenkung, Radio, DM 
12 000. Tel. (0 61 03) 3 30 23. 

Opel Rekord, Bj. 70, 1900 ccm, 
ATM., TÜV 6/81, VB DM 400. 
Telefon (0 60 74)-2 41 04. 

Ford Fiesta 1100 S, 53 PS, 
Mod. 78, TÜV 2/82, nur 39000 
km, sign. gelb, Extr., unfall- 
fr., 7000 DM bar. Telefon 
(0 61 05) 7 51 53.  

Gebr. Winterreifen m. Felgen, 
Metzeler M + S 155 SR 13, 
für Kadett zu verkaufen. 
Tel. ab 14 Uhr (06105) 41020. 

Verkaufe VW Käfer 1302, Bj. 
70, gut. Zust., 1300,— DM. 
Tel. (0 61 05) 7 52 89.  

Mercedes 200/8, Bj. 10/68, TÜV 
5/81, Zweitmotor 28 000 km, 
Schiebed., Anhängerkuppl., 
Radio, Nebelscheinwerfer, 
billig zu verk. Tel. (0 61 05) 
79 57.  

Ascona B 1,6 L, 60 PS, Bj. 77, 
ca. 47 000 km, TÜV 11/82, 
scheckheftgepfl., techn. und 
optisch einwandfrei. Zust. 
DM 6850,—. Telefon (0 61 05) 
7 12 05, anzus. Sa. ab 15 Uhr 
u. So. ab 10 Uhr. 
Achtung Bastler! verk. Dop- 
pelvergaser f. Opel Kadett. 
Wiedemann, Mainstraße 80, 
Mörfelden. 

Verkaufe neuw. Privileg Zick- C.elegenheit! Wasserbüffel- 
Zack-Nähmaschine, Farbe mantel, Gr. 44, mit passen- 
gelb ! Koffer für DM 150,-, der Pelzmütze, umständeh. 
VB. Tel. (0 60 74) 3 17 21. zu verk. Tel. (0 61 05) 79 85. 

Aquarium, 180 1. Bel-Eheim- Jugendzimmer, grün, 4,50 m 
Filter u. dazugehöriger Anbauprogramm m. Bett u. 
Schrank, DM 450,—. Telefon Schreibtisch, NP DM 2000,-, 
(0 60 74) 2 71 43. VB 900,-. Tel. (06074) 24133. 

2 Paar Ski, K 2 Compact, 170 
cm, m. Bindung u. Stopper; 
1 Paar Fischer-Jugendski, 
160cm; Geze-Jugendbindung 
mit Stopper; 1 Paar Bliz- 
zard-Ski, 190 cm; 3 Paar 
Kastinger Schnallenstiefel, 
Gr. 38 40/41. Tel. (0 61 03) 
7 14 28.  

Märklin HO Modellbahn, Loks 
(versch. Loks sind fabrik- 
neu), Schienen, Wagen, Wei- 
chen, Trafos u. Oberleitung, 
günstig zu verkaufen. Tel. 
(0 61 03) 4 91 28.  

Achtung! wegen Haushaltsauf- 
lösung verkaufe ich Franz. 
Doppelbett, 1,50 x 2 m, DM 
250,-; zwei Wohnzi.-Decken- 
leuchten, DM 80,- u. DM 50,- 
sowie verschied. Kleinkram. 
Preis nach Angebot. Anfr. 
tägl. von 8-10 Uhr u, 20-22 
Uhr. Telefon (0 61 05) 31 04. 

Verkaufe Aquarium, 130 1, mit 
Holzverklg., kompl. Zub. u. 
Tisch. Wiedemann, Mainstr. 
80, Mörfelden. 

Glastrennwand mit Türe 186 x 
250 cm, Elektroherd, Spüle- 
Kombination 60 X 200 cm, 
Waschmaschine, preiswert 
abzugeben. Tel. (06074) 26209 

Ily Filmvergnügen zu Hause! 
S 8 - Tonfilme (komplett) SO'/o 

vom Neupreis zu verkaufen. 
Titelprospekt: (06105) 4 15 18 

Verkaufe neuw. Gitarrenver- 
stärker, 100 W, E-Gitarre, 
Ibanez Studio ST 55. Tel. 
(0 61 05) 7 52 89.  

Zu verkaufen: 2 E-Herde, ä 
80,—, Eßzimmer, rustikal, 
Preis VB. Tel. (0 61 05) 85 21. 

Verkaufe Jugendzimmer und 
Orgel preisgünstig. Telefon 
Walldorf (0 61 05) 66 39. 

Filmprojektor, normal/Super 8, 
Zeitlupe, Zoom Objektiv u. 
viele Liebesfilme für DM 250 
zu verk. Tel. (06105) 7 53 13. 

3 Öltanks kostenlos abzugeb. 
Nureck, Walldorf, An den 
Eichen 39. 

Wegen HaushaltsauflSsung, 
Möbel usw. zu verkaufen. 
Telefon (0 61 02) 41 06. 

Naturgrauer Persianerbreit- 
schwanz m. Nerzkragen, Gr. 
44, weg. Todesfall, billig zu 
verkaufen. Tel. (06102) 2 14 45 

Zu verkaufen CB Funkheim- 
station Lehnert 220 HS Digi- 
tal, 1 Antenne Super Mag- 
num. Mastrohr, 6 m lang. ca. 
25 m dickes Koaxialkabel, 1 
Stehwellenmeßgerät. Zu er- 
reichen unter Tel. Walldorf 
85 27.   

Couchgarnitur m. 2 Sessel, gut 
erh.. sowie Kleider-Wäsche- 
schrank, 2türig, zu verk. Tel. 
(0 61 05) 52 12.  

Preiswertes 2er Kajak-Boot, 
neu, ungebraucht, für nur 
DM 500 zu verk. VB. Telefon 
(0 60 74) 2 63 71.  

2 Kinderbetten, 70 x 140 cm, 
mit Sicherheitsplakette, Far- 
be weiß/braun, neuwertig, 
kompl. zu verk. Tel. (0 60 74) 
2 56 32.  

Verkaufe: Brautkleid, lang. 
Gr. 40, 80,-; Massagekissen, 
neuwertig. 50,-; Babyklei- 
dung, Gr. 74-80 u. Kleinkin- 
derkleidung bis Gr. 116; Ki.- 
Winterstiefel, Gr. 23, 24, 26, 
28, Tel. (0 61 02) 2 57 40.  

Kaufgesuche 

Kinder-Sportwagen zu verk.. Verkaufe E-Gitarre und Ver- 
DM 50,- VB. Telefon (0 60 74) stärker mit Zubehör, 800,— 
2 65 40. DM. Tel. (0 61 05) 68 07. 

Pelze, Jacken. Kostüme, Mäntel, Orig. russ. Ikonen, 18./19. 
Hosen, Gr. 38-40 aus Nach- Jahrh. aus Nachlaß gunstig 
laß. Tel. (0 61 03) 3 30 23. zu verk. Tel. (06105) 4 14 73. 

Profi-Konzertorgel (Hammond) Dunkelroter Panoramakinder- 
mit Zusatzgeräte u. Synthe- wagen m. Zubehör DM 150,-, 
sizer, fast neu, nur 30''/i) des Spiegel, 2,40 m hoch, 76 cm 
NP. Teuber, Tel. (0 61 84) breit, DM 50,-, Tel. (0 60 74) 
5 02 30 od. 5 08 98.  2 58 40.  

Herren-Wintermantel, Gr. 27, Alibert Badezimmerschrank, 
dkl. blau, m. ausknöpfb. ech- neuwertig, DM 50,—, ab 
tem Fellinnenfutter zu ver- Samstag, 12 Uhr. Tel. (06074) 
kaufen. Tel. (0 61 02) 2 65 03. 2 87 32. 

Sucfae Münzen, Medaillen, Post- 
karten, Briefmarken. Scholl. 
I.indenweg 27, Rödermark 
(Waldackor), T. (06074) 98407. 

Kaufe zu Liebhaberpreisen 
Märklin und Bing Spur I 
Eisenbahn aus Vorkriegszeit. 
Tel. (0 60 74) 2 31 66 od. 2 99 07 

Achtung! Kaufe Hausauflösun- 
gen (Möbel, Bilder, Gläser, 
Porzellan usw), zahle Höchst- 
preise. Tel. (0 60 63) 33 22. 

Aditung! Kaufe Gußöfen (vor 
1900). Telefon (0 60 63) 33 22. 

Suche ständig Fotoapparate 
jeglicher Art sowie Foto-Li- 
teratur-Bücher und Unterla- 
gen. Goethestr. 25, Walldorf. 

Alte Kleider von 1950 und äl- 
ter gesucht. Tel. (06102) 22938 

äuche gebrauchten Handwagen. 
Telefon (0 60 74) 22 99 od. n. 
18 Uhr 9 66 46.  

Gut erhaltene Tischtennis- 
platte gesucht. Tel. (0 60 74) 
3 13 24. 

Kaufe alte Büfetts, Wand- u. 
Standuhren, zwecks Hobby, 
auch reparaturbedürftige. 
Tel. (0 61 05) 37 10 ab 17 Uhr. 

Gut erh. Schlittschuhe m. Stie- 
feln, Gr. 36-37 zu kaufen ges. 
Tel. (06074) 25255, Slama, 
Limburger Str. 33, Dietzen- 
bach. 

der große Anzeigen markt 

In 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
«von privat an privat"! 

Und so wird es gemacht: 
Kommen Sie In unsere Geschäftsatelle, füllen Sie 
nebenstetienden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daß Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik „von privat an 
privat" aufgetien wollen. Wir Ijeraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag Im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und Im Stadtanzeiger für 
Mörfelden und Walldorf; am Treltag dann In den 
Sektorenausgatien SUd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und Im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich in der Langener Zeitung mit den 
Verteilern Egelsbach. Erzhausen und Dreieichenhain. 

£bn0mer^'tun0 

Geschäftsstellen; 

Langen, Dannstädter Straße 26, Tel. (0 61 03) 21011 -12 
Drelelchenhain, Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 
Egelsbach, Kail Wodiczka, Schillerstraße 66 

ANZEIGENSCHLUSS Ist immer mittwochs, 12 Uhr 
■>S- 

Bestellschein von privat an privat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende private Gelegenheitsanzeige: 

Pro Budwtab«, 
SatnaictMn und 
Zwlachafifwiin 

Ainnaliin»- 
PratofOr 
Donnantsg/ 

M« 4 Zellen e.*DM 

5 2«it«n f.-DM 

10.-OM 
7Z«iten 12.-DM 

8 Z«tl«n 14.-OM 

Nur bei Chlffreanzeleen: Ich hole die Zuschritten ab (4- 2,- DM) □ 
Ich bitte um~7usendung der Zuschriften (+ 5 Mark) □ 

In allen PrelMn IM dl« 
Mehrwefleteuer eMhdten 

X 

Absender 
Name   
Straße   
PLZ Ort 

Verschiedenes 

Am 25. 11. 1980 ist mir in Neu- 
Isenburg, am Marktplatz, 
meine hellbraune Wildleder- 
jacke mit sämtlichen Papie- 
ren (Paß, Führerschein usw.) 
abhandengekommen? Bitte 
melden Sie sich unter Tel. 
(0 61 02) 5 20 14 oder werfen 
Sie die für mich sehr wich- 
tigen Papiere in den Brief- 
kasten des Neu-isenburger 
Anzeigeblattes. 

Ab 1. Dez. 1980 ist in Neu-Isen- 
burg in einem 6-Fam.-Hs 1 

Weldier Judo-Verein hat nach- 
mittags zwischen 15 u. 18 Uhr 
Training? Tel. (06103) 4 9141. 

Tiermarkt 

Kräftige 10 Wochen alte Hunde 
suchen neues Zuhause. Man- 
fred Fiebig, 6073 Egeläbach. 
Telefon (0 61 03) 4 32 56. 

Schäferhilndin, 2V] Jahre, 
SchH I ausgebildet, rote Pa- 
piere, A Stempel, Ausdauer- 
prüfung, Schaubewertung G, 
umständehalber zu verk. 
Tel. (0 61 05) 7 64 61. 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

/ • , \ 

SchSne 

Biedermeier- 

Einzelmöbel 

besonders 

preiswert 

Entdecken Sie 

MOBEL-SCHWIIMD - 

Sie werden staunen, 

wie preiswert, 

gut und riesengroß 

wir sind; 

Backensessel 
mit iipartcm 
Stil-Slrcircndessin 

DM 425,- 

Sekretär 
in Kirschbaum, 
I löhc 104 cm. 
Breite 85 cm. 
Tiefe 42 cm 

DM 997,- 

Sammler- 
Vitrine 
in Kirschbaum, 
I löhe 130 cm. 
Uroitc 64 cm. 
Tiefe 34 cm 

DM 755,- 

Sekretär 
in Kirschbaum. 
I iöhe 150 cm. 
Breite 90 cm. 
Tiefe 40 cm 

DM 1.475,- 

mObel- 

SCHMND 

Aschaffenburg 
Nähe I lauptbahnhof- Ijngang unti l'arkhof 

nur Bodelschwinghsir.. lelefon ((l()021) 2 1054 
Diesen Samstag von 9.00 — 17.00 Uhr 

durchgehend geöffnet! 

Nr. 96/Seite 5 

Wer hat g-ewoiinen? 
Auf der großen Schau des Kleintierzucht- 

vereins am vergangenen Wochenende in der 
Stadthalle (wir berichten noch darüber) wurden 
auf die Nummern der Eintrittskarten Gewinne 
verlost. Diese können beim Vorsitzenden Heinz 
Hunkel, Lerchgasse 33 abgeholt werden. Gezo- 
gen wurden die Nummern def gelben Karten 
528, 194, 133, 15, 235, 26?', der roten Karten (Kin- 
der) 26, 43, 42, 54, IIS und 78 

Aus der Weit des Fiims 

Zwei Fänse wie ein Orkan (UT) 
Dieser Film berichtet über die letzten Stunden 

des größten Kung Fu Kämpfers aller Zeiten, 
Bruce Lee, zeigt aber auch eine Handlung, wie 
man sie bisher kaum gesehen hat. 
Car-Napping (Lichtburg 1) 

Eine freche Gaunerstory um den tollsten und 
elegantesten Auto-Knacker des Kontinents. Der 
Film wurde an Stellen gedreht, wo die Welt am 
schönsten ist. 
Xanadu (Lichtburg 2) 

Das ist ein Film voller Musik, ein Disco-Traum 
mit vielen Bekannten. Wer diese Art liebt, sollte 
sich den Film ansehen. 

JlictbU'cbe Ijadluoklet^ 

Sonntag;, 30. November 1980 (1. Sonntag im 
Advent) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Borck) 

Predigttext: Jer. 23, 5—8 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
20.00 Uhr Kirchenchor-Konzert 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Ühr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Predigttext: Jer. 23, 5—8 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Vikarin Hofmann) 
Kollekte: Für die Verbreitung der Bibel in der 
Welt 
Mittwoch, 3. Dezember 1980 
Stadtkirche 
19.00 Uhr Advenisandacht (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Laugen 
Sonntag, den 30. 11., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 2, 12. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Amtliche Bekanntmachuiig 

der Stadt Langen 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 22 a 
,,1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 
22 im Bereich des Schulgeländes nörd- 
lich der Nördlichen Ringstraße. 

1. Inkrafttreten des Bebauungsplanes gemäß § 
12 Bundesbaugesetz. 
Der oben näher bezeichnete Bebauungsplan 
ist von der Stadtverordnetenversammlung 
am 18. 9. 1980 als Satzung beschlossen wor- 
den. Der Regierungspräsident in Darmstadt 
hat mit Verfügung von 14. 11. 1980 (AZ: V 3-61 
d 04/01 — Langen — 41) den Bebauungsplan 
genehmigt. Die Genehmigung hat folgenden 
Wortlaut: 
,,Der von Ihnen mit Antrag vom 23. 9. 1980 
vorgelegte, bei mir am 1. 10. 80 eingegangene 
Bebauungsplan Nr. 22 a wird gemäß § 11 des 
Bundesbaugesetzes — BBauG — genehmigt." 
Die Genehmigung wird hiermit gemäß § 12 
Bundesbaugesetz bekanntgemacht. 
Der Bebauungsplan wird am 1 12. 1980 
rechtsverbindlich. 
Vom Tage dieser Bekanntmachüng an hält 
der Magistrat, Stadtbauamt, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 330, den Bebauungsplan 
mit Begründung während der Dienststunden 
von Montag bis Freitag zu jedermanns Ein- 
sichtnalime bereit und gibt auf Verlangen 
über den Inhalt Auskunft. 

2. Hinweis gemäß § 155 a Bundesbaugesetz. 
Eine Verletzung von Verfahrens- und Form- 
vorschriften des Bundesbaugesetzes bei der 
Aufstellung dieses Bebauungsplanes, mit 
Ausnahme der Vorschriften über die Geneh- 
migung und die Bekanntmachung, ist unbe- 
achtlich, wenn sie nicht schriftlich innerhalb 
eines Jahres seit der Bekanntmachung dieses 
Bebauungsplanes gegenüber dem Magistrat 
der Stadt Langen geltend gemacht worden 
ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung be- 
gründen soll, ist darzulegen. 

3. Hinweis gemäß § 44 c Bundesbaugesetz 
Gemäß § 44 C BBauG wird auf die Vorschrif- 
ten des § 44 Abs. 1 Satz 1 und 2 und Abs. 2 des 
Bundesbaugesetzes in der Fassung vom 18. 8. 
1976 (Bundesgesetzblatt I S. 2257), zuletzt ge- 
ändert durch Gesetz vom 6.7. 1979 (BGBl. I S. 
949), über die bei Eintritt von in den §§ 39 j, 40 
und 42 — 44 BBauG bezeichneten Vermögens- 
nachteilen bestehenden Entschädigungsan- 
sprüche, über die Möglichkeit der Herbeifüh- 
rung ihrer Fälligkeit durch schriftlichen An- 
trag bei dem Entschädigungspflichtigen auf 
Leistung oder Entschädigung und über das 
Erlöschen des Entschädigungsanspruchs bei 
nicht rechtzeitiger Herbeiführung der Fäliig- 
keit innerhalb der in § 44 Abs. 2 BBauG ge- 
nannten Frist hingewiesen. 

Langen, den 28. November 1980 
Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

Öffentl. Ausschreibung 
Die Rohbauarbeiten für den Neubau der Feuer- 
wehrstation in Langen, Darmstädter Straße (B 
3) werden öffentlich ausgeschrieben. 

Leistungsumfang: 
Erd-, Maurer-, Beton-, Stahlbeton- 
und Kanalarbeiten 
Umbauter Raum des Objektes: rd. 8.650 cbm 
zuzüglich Feuerwehrturm 
ca. 4,50 m x 4,50 m x 23,00 m 
aus Stahlbetonfertigteilen. 

Bewerber die nachweislich für Bauleistungen 
dieser Art qualifiziert sind und über geeignete 
Fachkräfte und Geräte, über die der Nachweis zu 
erbringen ist, verfügen können Angebotsunter- 
lagen bis spätestens 10. 12. 1980 beim Stadtbau- 
amt, Abt. Hochbau, Südliche Ringstraße 80, 6070 
Langen, schriftlich anfordern. 
Die Quittung bzw. eine Kopie über die Zahlung 
der Ausschreibungsgebühr in Höhe von 50,00 
DM (fünfzig), die,in keinem Falle zurückerstat- 
tet wird, ist der Anforderung beizufügen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der Stadt- 
kasse Langen, beim Postscheckamt Frankfurt — 
Konto-Nr. 6264-604 — oder bei allen Langener 
Banken unter der Angabe 

„Neubau Feuerwehr Langen" 
erfolgen. 
Der Versand der Angebote erfolgt ab 17. 12.1980. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
am 27. Januar 1981, 10.00 Uhr, im kleinen 
Sitzungssaal des Rathauses Langen, Südliche 
Ringstraße 80, in verschlossenem Umschlag mit 
der Aufschrift 

,,Neubau Feuerwehr Langen" 
bein. Magistrat der Stadt Langen, Südliche 
Ringstraße 80, einzureichen. 
Die Zuschlagfrist beträgt 90 Kalendertage. 
Langen, 25. 11. 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Öffentl. Ausschreibung 
Für den Bau der Kanalisation und Wasserlei- 
tung für die Friedhoferweiterung in Langen sol- 
len folgende Leistungen vergeben werden: 

Los I (Entwässerung) 
ca. 1300 qm Aushub 
ca. 570 lfdm. Rohre NW 20—30 
ca. 19 Stck. Revisionschächte 
Los II (Bewässerung) 
ca. 470 qm Aushub 
ca. 490 lfdm. Kunststoffrohr DN 40 u. 50 
sowie erforderliche Formstücke 
ca. 12 Stck. Zapfstellen 
ca. 2 Stck. Wassermesser- bzw. Leerlaufschäch- 

te 
Bewerber, die nachweislich für Bauleistung die- 
ser Art qualifiziert sind und über geeignete 
Fachkräfte und Geräte, über die der Nachweis 
zu erbringen ist, verfügen, können,Angebotsun- 
terlagen bis spätestens zum 12. Dezember 1980 
beim Stadtbauamt, Abt. Tiefbauamt, Südliche 
Ringstraße 80, 6070 Langen, schriftlich anfor- 
dern. 
Die Quittung bzw. eine Kopie über die Zahlung 
der Ausschreibungsgebühr in Höhe von 50,00 
DM, (fünfzig), d|e in keinem Falle zurückerstat- 
tet wird, ist der Anforderung beizufügen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der Stadt- 
kasse Langen, beim Postscheckamt Frankfurt — 
Konto Nr. 6264-604 oder bei allen Langener Ban- 
ken unter der Angabe ,,Ausbau Friedhof II. 
B.A." erfolgen. 
Der Versand der Angebote erfolgt ab 19. 12. 1980. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
am 21. 1. 1981, 10.00 Uhr, im kleinen Rathaussaal 
der Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, in 
verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift 
,,Ausbau Friedhof II. BA" beim Magistrat der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, einzurei- 
chen. 
Die Zuschlagfrist beträgt 90 Kalendertage. 
Langen, 25. 11. 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Freitag, den 28. November 1980 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Große 

Füße 
Obuohl jcdiM'. di r hcul- 

zutiigi- noch i'iiir ..Pi.rlo" 
im Haus hat. dir.sc hülft 
wif soini'n Auuapfcl. rnt- 
licU eine Hausfrau in 
Wien ihr sonst sehr bra- 
ves Hiiusmiidcht'n. Der 
Grund: Das Miidchi-n habe 
zu troMf Füßi- Wieso'.' 
Das Mädchen habe die 
Kleiehe SchuhuröHe wii' 
ihr Mann. saj>te die Dame 
\or dem Arbi'ilsneiieht. 
sie verböte ihrem Gatten 
den Besuch seines Stamm- 
ti.sehes und verstecke ihm 
seine Seiiuhe. damit er 
nieht heimlieh aus dem 
Haus schleiche. Und was 
täte dieser Hallodri? Ki- 
habe sieh dii- Schuhe des 
Mädchens geliehen und sei 
doch eniwisehl. 

Mylord 

treibt 

Wintersport 

Lord Pinkerlon blickte mll 
anämischom Gesichtsaus- 
druck von dem Mauazin 
„Lord" hoch und bekam da- 
bei automatisch das Fen.stcr 
in .seine Optik. ..Sehe ich 
rocht?" fraKte er .seinen But- 
ler. 

..Sie .sehen recht. Mylord." 
„Es schneit also tatsäch- 

lich?" 
..GewilS. Mylord." 
Lord Pinkertons Brust hob 

sich. ..Zeit für den Winter- 
sport. Kdward. Rufen Sie wie 
jedes .lahr in der Schweiz an 
und holen Sie Au.skünfle 
über die Sportmüulichkeiten 
eir>." 

..Sehr wohl. Mylord." 
Aber als dei Butler fünf 

Minuten später vom Telefon 
zurückkehrte, wirkte er ent- 
täuscht. ..Noch zu früh. My- 
lord. Der Schnee lieut erst 
eineinhalb Meter hoch, ist zu 
harsch und . für Mvlords 
Zwecke nicht ideal." 

..Dann müssen wir noch 
warten. Edward." 

Etwa drei Wochen später 
liel Lord l'inkertons Blick 
erneut aus dem Kensler. Ks 
schneite w ieder. 

..Ob es jetzt .soweit isl . . 
murmelte i'r. 

„Soll ich wieder . . .?" 
„Tun Sie das. Edward." 
Aber auch diesmal war die 

Enttäuschung auf Edwards 
Antlitz unübersehbar, als er 
von dem Telefonat mit der 
Schweiz zurückkam. 

„Immer noch nichts, My- 
lord". berichtete er. „Der 
Schnee liegt erst zwei Meter 
hoch, ist diesmal zu weich 
und für Mylords Sport- 
zwecke nicht empfehlens- 
weit." 

„Da hilft nur eins: Geduld", 
murmelte Lord Pinkerton. 

Aber zw.ei Wochen .später 
schlug die Steinstunde. Als 
Edward vom Telefonat mit 
der Schweiz retournierte, 
zeiste sein Gesicht den mil- 
den Ausdruck zivilisierter 
PeHeisterunK. 

..Es ist soweit", jubelte er. 
..Der Schnee liegt zwei Meter 
fünfziK. ist weder zu harsch 
noch zu weich und dürfte als 
ideal für Mylords Sportart 
bezeichnet werden. Soll ich 
packen. Mylord?" 

..Ja", saiite Lord l'inkerton. 
Dann IIok ein glückliches 
Lächeln über sein Ge.sichl. 
„Endlichl" flüsterte er froh. 
..Endlieh wieder mal .so rii'h- 
titj .S<hneebälle werfen kiin- 
lU'n!" MiaJertz 



Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöt>el-Aufart>eitung haben wir 
es erreicht, ihre Möbel innerhalb von einem Tag neuzu t>eziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

(Qr Sie da. 
Rufen Sie uns an; (062b5) 571 oder nach 18 Uhr (062S5) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir l<ommen sofort. 

H. DAUM 
Lindanlals im Odenwald — Slackwaldweg 7 _ 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselshelm, Bonner StraBe 40. Tel. 4 U U 
Langen, am Luttierplatz. GartenstraBe 6, Tel. 0 61 03 7 2 79 Zt 

Fettpolster 
an Oberschonkeln, HQfte, 

Bauch 

schmelzen ab 

wenn Sie 

8 Wochen direkt auf 
der Haut tragen. 

Ihr Gesundheitsberater: 

J Sanitätshaus 
JACOBS 
OrthopSdlscha Werkstitt* 

Bahnstraße 20 6Ö70 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 

schnell:  

Dashcmillir 

Tausender sdnl 

Fragen Sie Ihren Wüstenrot-Berater, 

Er weiß Bescheid 

r" n 

Totalausverkauf 

30-40-50 % billiger 
Orgeln, Klaviere, 
Synthesizer etc. 

Riesenauswahl alier 
Weltspltzenmarl<en 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 

Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden in Langen: Langener Voli<sbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Fnedrichstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

Jl^Dezember 

Der Tkg, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

Sonderangehoteiler Wbcliel 

195,- 

959,- 

Stereo-Radio-Recorder 

Dual HiFI-IViicro Set 450 

Gmndig MR 200 

HiFI-MInl-Recelver 

Telefunken HIFi-Rack 352 

Telefunken Color 
66 cm + FB. 

Grundig Color 66 cm + 

}Qi€Ldio-ß.olt turn 

der zuverlisslge Fachmann 
Filiale Langen, Oieburgar Str. 59, Tel. 2 92 85 

Moderntie Fadiwerkstatt - Antannenbau 
Geöffnet Montag bis Freitag von 16.00 bl* 18.30 Uhr, 

Samstag ab 9.00 Uhr 

STELLENANGEBOTE 

der moderne Industriekreis im Rhein-Main-Gebiet 
Das Dreieich-Krankenhaus, 
eine Einrichtung des Kreises Offenbach, sucht für den ärztli- 
chen Schreitidienst zum 1. Januar 19Ö1 oder später eine 

VenA^altungsangestellte 
(Sekretäiln) 
Wir erwarten eine zuverlässige und erfahrene Mitarbeiterin 
— auch Arzthelferin —, die netjen perfektem Maschine- 
schreiben alle Sekretariatsarbeiten tieherrscht. 
Wir bieten: 

Unsere Aufgabe ist es, bei unseren Kunden täglich zwischen 
16.00 und 20.00 Uhr eine ordentliche Büroreinigung auszuführen. 
Zu diesem Zweck benötigen wir zur Anleitung der Reinigungs- 
kräfte weibliche Aufsichtspersonen. Wir denken hierbei an 

HAUSFRAUEN 

die mit etwas Organisationstalent und Sinn für Reinigungsar- 
beiten diese Aufgabe erfüllen wollen. Führerschein Kl. Iii ist für 
diese Tätigkeit erforderlich. Näheres bei 
hfg Langen • Ohmstr. 8 • Tel. 0 61 03 / 7 34 07 

eine verantwortungsvolle und vielseitige Tätigkeit 
lelstungsgerechte Vergütung nach BAT 
geregelte Artwitszelt 
evtl. Wohnmöglichkeit Im Appartement 
zu günstigen Bedingungen 

• alle im öffentlichen Dienst üblichen 
Soziallelstungen 

Wenn Sie im Dreieich-Krankenhaus gerne tätig werden 
möchten, erwarten wir gerne Ihre schriftliche Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen: 

Dreieich-Krankenhaus 
— Einrichtung des Kreises Offenbach — 
Röntgenstraße 20, 6070 Langen 
(Hessen), Telefon (06103) 20 02 85 (Durchwahl) 

Rentner für Haus- und Gartenarbeiten, sowie Frau oder Mädchen 
stundenweise (tageweise) für unseren Hotelbetrieb sofort 
gesucht. 

Hotel-Restaurant „Helenenhof" 
6073 Egelsbach-Bayerseich 
Telefon 0 61 03/4 91 41 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, das liebevolle 
ehrende Gedenken in Wort und Schrift, die vielen Blumen und Kränze 
sowie Geldspenden beim Helmgang meines unvergessenen Mannes 
und Vaters 

Günther Müller 

danken wir allen sehr herzlich. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte. Fer- 
ner danken wir Herrn Dr. Breitinger von der BRAUN AG Kronberg, der im 
Namen des Vorstandes, des Betriebsrates, der Mitarbeiter und Kollegen 
den Entschlafenen würdigte, dem Jahrgang 1925/26 Sprendlingen, und 
dem Männerchor Liederkranz 1838 für die Kranzniederlegung und Ge- 
denken sowie all denen, die dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Langen, im November 1980 
Flachsbachstraße 23 

Ilse Müller, geb. Bär 
RoH Müller 

Wir trauern um meinen geliebten Mann, unseren guten Vater, Schwieger- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Fritz Schertlin 

Elisabeth Schertlin geb. Worch 
Dieter Schertlin u. Frau Angela geb. Schmidt 
Horst Metzger u. Frau Helga geb. Schertlin 

Gartenstraße 5 
6070 Langen,25. November 1980 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 2. Dezember 1980, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Von Kranzspenden bitten wir abzusehen. 

U T - F I L M B Ü H N E 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30, 
So. 16, 18, 20.30, 

LICHTBURG 1 Zwei moderrte Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

Er CMMm M HongKong 

«^BRUCEISE 

Zwei Fäuste 

wie ein Orkan 

Dl. 16, 20, KKL 
 ROCKY  

Ml.-Do. 20.30 
EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61 02 / 55 00 

Fmttag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 
Lee Marvin, Boberl Carradlne 
THE BIG RED (1) ONE 

e Erste" Das Gesicht des Krieges, wie sie es „ Die unt>esiegbare I 
noch nie zuvor gesehen haben. Scope-Farbfilm 

Tigllch 22.30 Uhr HEISS WIE EIN VULKAN  
Sonntag, 17i)0 Uhr Famlltonvoivtellung 

Walt Dlsney's GOFFYS LUSTIGE OLYMPIADE 
Dianstag bis DonnerBlag, lügllcti 20X)0 Uhr 

Gisela Hahn, Birgit Bold! 
RAN AN DIE HÜBSCHE PAUKERIN 
Zwei Stunden Lachen Ot)er den Blindgänger der Klasse 10. 
 BreilwandFarbfllm 
Tigiich 22.30 Uhr AUTOSTOP LUSTREPORT  

AUSSTELLUNG 

im Foyer des „Bürgerhaus Sprendlingen" in Dreielch 
Mehr als 50 Krippen 

zeigen wir in der Zeit vom 4. — 21. Dezemtjer 1980 
Montag — Freitag von 17.00 — 20.00 Uhr 

Samstag, Sonntag und Feiertag von 15.00 — 20.00 Uhr 
Eintritt frei 

Eröffnung am 3. Dezember, 19.00 Uhr, 
durch Herrn Bürgermeister Meudt 

und Herrn Direktor Chodera von der Bayerischen Vereinsbank 
Es wirken mit: „Sprendlinger Stubenmusi" 
Frau von der Marwitz liest aus ihrem Buch 

„Eine Krippe aus dem Munsterland" 
Zur Eröffnung ist jedermann willkommen. 

EfKlHch m«l 9«nz N«um -15 InttmatkHMl« SUr», 116 Sup*r-Auto« und »tn* a«ur>«r-Qro6«l(tlon qu*r durch Europ«. Cool* Csr-N«pp«f contra Nob«lw«N und PoNx«!. EinMcIgan - mlHaNan > mttlMchsn 

Nach dem Spaziergang im Obenwald oder zum Bornbruchsee 
halt man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

I 

Freude bereiten mit einem 

GESCHENK 

AUS LEDER 

Großauswahl an Lederwaren, Reise- 
artikel, Handschuhe und Schirme 

besonders preiswert. 

Leder-Kaufmann 

Inh. Rudolf Seiltgens 
Langen • Darmstädter Straße 1 

Reparatur-Service von Lederwaren und Schirme 
m 

Brlo-Holzelsenbahn zu verkaufen. 
Auf Platte 90x1,50, mit viel Zube- 
hör. DM 100,—. 
Tel. 0 61 03 / 2 46 62 

Verk. Klapprad 70 DM, 2 Holztlsche 
ä 40 DM, diverse Gegenstände. 

F. Mann, 
6073 Egelsbach, 
Henri-Dunant-Str. 10 

interRent 
AutoVermietung 
LKW von 1—4 t Nutzlast BI> 
wegrtiiela Kein Sonntagsfahr- 
veiüit Führeischein Kl III ge- 
nügt 
Agentuipartner 
Helmut Engelbach 
Telefon: 0 61 02 / 66 63 
Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

CAR-NAPPING 
■bestellt ■ geklaut ■ geliefert • 

Fr. + Mo. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16, 18.15, 20.30 
Di. + Mi. 15, 20.30, TRUCKER 
Do. 20.30 MORITZ LIEBER MORITZ 

PHANTASIE, MUSIK UND TRÄUME. DIE WAHR WERDEN. 

DER NEUESTE MUSIK-HIT 
OLIVIA NEWTON-JOHN 

GENE KELLY 
Der große Erfolg! 2. Woche 
Fr. + Mo. 20.15, Sa. 18, 20.15 

So. 14, 16, 18, 20.15 
 m. + MI. auch 15 

Di.-Do. 20.15 
IM REICH DER SINNE 

Hinfahren- 

Mitnehmen-Geld sparen 

Kamln-Club-Garnitur 

Sofa, 2-sitzig, 2 Sesseln, 1 Rund- 

hocker und 1 passender Tisch. 

Einzelkissen mit hervorragen- 

dem Sitzkomfort. 

Bezug Velours gestreift 

Abholpreis flßl 

Komplett........... ID 

jsirein. 

1698r 

Bettcoucti-Gamlturen merk' Dir 
das, kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Frankfurt/Main, 
Zeil 43, gegenüber C + A 
Suche Reinemachefrau Ix wö- 
chentlich 5 Std. nach Vereinba- 
rung. Tel. 2 56 50 ab 18 Uhr 

Pferdemist laufend abzugeben, 
wird angeliefert. 
Binding-Stall, Egelsbach 
Tel. 4746  
Zu verkaufen Liege, Schreibtisch, 
Elektroherd, Wohnzlmmeriampe, 
Tel. 0 61 03 / 2 61 59 

WohhweH^ lOOO 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
* Küchenstudio 

in Hessen 
Probewohnen Sa 
So 
•uBer Feiertags 
Verltauf 
pyio-Fr Sa la. Sa 

JlSbel-Mii 

Junger Mann mit 2-jähriger Freun- 
din möchte Weihnachten nicht al- 
lein sein. Wir wünschen uns eine 
reifere Frau. 
Off. 821 an die LZ. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

möb^studio 

I Speeieist für Elnbwiiüc*wo I 

I EINBAUKUCHEN I 
I lfd. Sonderangebote I 

z.B. Holz/Leinen m. 
' Elektrogeräten ■ 
I DM 2.248,- I 
I Lassen Sie sich von weiteren | 
I' Angetx)ten bei einem Besuch | 

In unseren großen, modernen I 
. Studios überraschen! . 
I Unverblndl. Beratung, fach- | 
I männische Planung u. . 

Montage, Elektro- u. Wasser- | 
(Installation, Riesenartjeiten- ■ 

Kundendienst. I 
.Lutherstraße 26-28 6070 Langen. 

Telefon081 03 / 2 79 70 ^ 

Der LANGENER Kalender ist da. 

LANGEN UNSERE HEIMATSTADT 

L AFI a S N 

UNSERE 
HEIMATSTADT 

FREIE 
wAhl^rgem^inschaft 

12 Monatsbilder 
mit Federzeichnungen aus Langen, 
die Sie iieraustrennen und 
als Postkarten verwenden können. 

Die Kalender werden wir in den 
nächsten Tagen in Langen 
verteilen. 

Ab 16. Dezember 1980 können Sie 
ihn auch in unserer 
Geschäftsstelle Wassergasse 2 
zu den bekannten Öffnungszeiten 
in Empfang nehmen. 

UM 

Mnahn.,., Hanau-Stadtteil-Steinheim 
Gawwtinablala.d.B f4slT«l.061 B1/62061 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

Deutschlands größte 

OmNEKAMK 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

B«iuchen 81« dl« gröBte Kamlnausstellung Deutschlands! 
Warmluftkamin«, die hetzen, mit Warmeruckgewinnungsanlage. Ofen aus 
Dünemark, als offener Kamm und als Heizgerat zu verwenden. Gußofen. 
Qadenkamine. Feuerungseinsatze für innen und außen. Kaminzubehor. 
Qrillzubehor. exklusive Klemmobel, Lampen für Haus und Gatien, Qo> 
schenkarlikel. Kamine und Einsätze mit S-mm-Gußabzugshaube, über 150 
Modolle. Kaminb'ausatze zum Selbsteinbau am Lager Uber 100 Ausstellun- 
gen im Bundesgebiet. Oer weiteste Weg lohnt sich. Gratis-Parbprospekt mit 
'Wegbeschreibung anfordern. Mo.—Fr. 9—18.30 Uhr. samstags 9—14 Uhr, 
"1. Samstag Im Monat 9—18 Uhr. 

Niederl, PauNEhrlich-Str. 6 
6057 Dietzenbach. Tel 0 60 74/2 SO 56 « 
57. Unsere Ausstellung befindet sich im 
Gewerbegebiet Oietzenbach-Ost (B 459) 

Türen & Raiimen nie melir streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• in vielen Hoizdekoren und umfärben 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie Qieich an' 

Oder fordern Sie 
Informations- 
material an PORTkS' 

Aiiemvpr jrbeiler für den Großraum Trankturi PORTAS OEUTSCHUNO GmbH We>smulier»traße42 6000 Frankfurt/M ) 
Tel. 0611-410222 

NICHTPARTEIQEBUNDENE 
EINWOHNER- 
VERTRETER 

PORTAS-Turen-FachbetrieD© uberaH m Deuiscriiand «S 50 und in vielen Landern Europas ^ 
Besuchen Sie uns 
auf der FREIZEIT - BAUEN - WOHNEN 
vom 29.11.-7.12.80, Halle 1, Stand 718 

PORT^S 

B 1 



Vereinsleben 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungslei- 
tern am Mittwoch. 
3. Dezember 1980 
um 20 Uhr im Ju- 
gendraum der TV- 
Halle. 

Wir heiraten am Samstag, 
dem 29. November 1980 

um 15.00 Uhr 
in der Stadtkirche Langen 

Manfred Englert 

Ruth Englert 
geb. Görich 

Peter-Müiier-Straße 14 • 6070 Langen 

LBS 

Landes^ 
pkcISSC 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstreflen: jeden Mittwoch 
20 00 Uhr; Jugendgruppe; jeden 
Freitag 18 00 Uh-, Handarbeiten: 
1'4tgl Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tal. Freitaq 20.00 Uhr 
Unser Kaffeenachmittag beginnt 
am Sonntag 30. November um 15 Uhr 
im Haus am Steinberg 

immobtUen 

110 qm Büroraum im EG, beste Ge- 
schäftslage Langen, besonders ge- 
eignet für Ing.-Büro, Steuerbüro, 
Rechtsanwalt u. ä. zu vennieten. 
DM 1.180,— 

Redlin-Immobllien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30. 

WWirkVy — I — •J, SBWSISQ 

KFZ-Markt 

PKw — Ford M 17 — 60 PS, 43.000 
i<m sehr guter Zustand, zu verl<. 
1.500,— DM, Schnaingartenstr. 18, 
Tel. 2 48 48 

GLASBAUSTEINE 
PROFILBAUGLAS 
GANZGLASTÜREN 
liefert und veriegt 

August-Schanz-Str. 86-70 
8000 Frankfurt/fi^aln 50 
Telefon (0611) 54 40 96 

Veranstaltungen In Dreieich 
Burghofsaal 

Freitag, 28. November 1980, 15.00 Uhr 
TANZTEE FÜR SENIOREN 

Samstag, 29. November 1980, 20.00 Uhr 
TANZ BEI KERZENSCHEIN 

Sonntag, 30. November 1980, 10.00 Uhr 
Jazzfrühschoppen 

NEW ORLEANS JAZZ BABIEß 

Mehrzweckhalle Offenthal 
Samstag, 29. Novemt>er 1980, 19.30 Uhr 

DIETER KAISER + BAND 
Feat. Wolfgang Müller 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Dienstag, 2. Dezemtjer 1980, 15.00 Uhr 

REINEKE FUCHS 
Samstag, 6. Dezember 198C, 20.00 Uhr 

„Das Ballereignis des Jahres" 
mit Vorprogramm „Stenografenball" 

Es gibt noch einige wenige Karten. Tel. 6 71 39 

Mehrzweckhalle Offenthal 
Samstacj, 6. Dezember 1980, 19.00 Uhr 

DISCO-TIME mit GISY'S HOLLING DISCO 

Burghofsaal Dreieichenhain 
Samstag, 6. Dezember 1980, 20.00 Uhr 

DIE SCHNEEKÖNIGIN 
Sonntag, 7. Dezember 1980, 18.00 Uhr 

DISCO-TIME mit GISY'S BÖLLING DISCO 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Dienstag, 9. Dezember 1980, 20.00 Uhr 

Klavierabend mit MICHAEL PONTI 
Weri<e von Chopin und Liszt 

Donnerstag, 11. Dezember 1980, 20.00 Uhr 
CHRISTMAS AROUND THE WORLD 

mit der US-AIR-FORCE-BAND EUROPE 
Informationen und Kartenreservierungen: Bürgerhaus-Theater- 

kasse Tel. 0 61 03 - 6 30 10 und bek. Vorverkaufsstellen. 

JETZT NOCH SCHNELL GEWNN 

EINFAHREN. nS 31.12. 

Jetxf zur LBS. Dicke Bauspargewinne warten auf Sie. 

Cievera 

Atrium-Bungalow in Walldorf ab 
Deutscher Bund für Januar zu vermieten. Wohnfläche 

Vogelschutz 150 qm, Einbauküche, Kamin, Bar. 
iruppe Langen • Telefon 0 61 05 / 7 68 53. 

Verband ^r Natur und vermieten in Langen 3-Zlmmer, 
Umweltschutz - Dachwohnung, 

Nächster Treffpunkt Vonweih- Heizung und w.W., ab 15. 1. 81 
nachtliche Feier am Dienstag Angebote unter Off. Nr. 822 
2. Dezember 1980, 18.00 Uhr in der / ,  
Gaststatte „Zum Treppchen". 
Jahrgang 1903/04. Wir laden alle 
am Freitag den 5. Dezember 1980 
um 15.00 Uhr, zur Nikolausfeier im 
Deutschen Haus recht herzlich ein. 

Für alle cleveren, kurzentschlossenen Käufer bietet 
sich hier eine tolle Chance: im Waldpark Egelsbach- 

Bayerseich stehen nurpoch 3 Luxus-Bungalows 
zurhverkauf! 

Drei „Eigenheim-Chan- 
cen". die es in sich haben 
2 Winkelbungalows ..W 
05" mit unübertrelflichen 
Kaul-Vorteilen'und noch 1 
Rcchteckbungalow ,.R 05" 
mit ausgebautem Dach- 
geschoß (Studio) Auch 
hier gilt familiengerecht 
geplant, funktional durch- 
dacht. hochwertig aus- 
geführt 
Das beste für alle Käufer: 
Steuerliche Abschrei- 
bung noch für das 
gesamte Jahr1980, da im 
Dezember bezugsfertig! 
Elle ist geboten Uberzeu- 
gen Sie sich, däß diese 
Chance wirklich einmalig 
ist' Entscheiden Sie sich' 

Information und Bera- 
tung in Egelsbach- 
Bayerseich. Wolfgang- 
Borchert-Str. / Morgen- 
sternstr. (Musterhaus R 
05), Mittwoch von 16-19 
Uhr, Sa. H- So. von 14- 
17.30 Uhr. 

neue HEIMAT SUDvVeST Ailoo 2-10 
fiOOO Franktuf  

Beratung bei 
LBS-Bezirksieiter: 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

Nr. 61 
und bei der Sparkasse. 

NH 
SÜDWEST 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder jede körperliche Arbeit ausführen u. sogar Sport trei- 
ben. Ein großer Fortschritt - eine schwab. Wertarbeit • das 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelriemen mit universellen Ver- 
stellungsmöglichkeilen. Wie eine feinfühlige Hand verschließt 
es die Bruchpforte .Ein aktiver Vollschutz für Bruchleiden. 
Alleinhersteller H. Spranz. Postfach 9153, 7080 Aalen-1 
Platzvertretung und nädiste Beratun^i: 

Di. 2.12. Sprendlingen 15—16 Dreieich-Drogerie Buch, Hauptstr. 43 

HEIMAT 
Unser Verkaufsbeauftragter 
H. Lux 
Tel. 0 61 28/59 64 

In LANGEN 
und DREiEICH 
suche ich dringend für vorgemerkte, 
zahlungsf. Käufer 
1- und 2- Familien-Häuser 
Grundstücke 
Eigentumswohnungen 
Ich erledige die komplette Verkaufs- 
abwicklung. Fachkundig, zuverlässig, 
seriös! Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. 
Rufen oder schreiben Sie mich an für 
ein unverbindl. Gespräch. 

GÄRTNER# 
Immobiiienberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorlfstraße 3 
Tel. 061 03/742 58 

Herren-Hüte — Mützen 
Petzmützen 

PELZMÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Z<M  
. 99EiiieBaiik 
IhrPortner ^ 

für Immobilien!^ 
Für vorgemerMe, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Hgen- 
tumswohnungen, Wohn- und 

I Geschäftshäuser, Grundstücke. 

HL0880-11 
Schön gelegener Bauplatz 
zwischen Langen u. Darmstadt ca. 
470 qm. offene 1-2 gesch. Bauwiese, 
ruhige u. verkehrsg. Lage. GRZ 0,4. 
GFZ 0,8. Vkprs. DM 350,— Ind. Er- 
schließungskosten je qm. 

winIer 
6100 Darmstadt - RhelnstraBe 27 

Telefon (06151) 26936/37 

■tt 

FAHRRÄDER 

Teile u. Zubehö 
SCHNEIDER 

^ Dorotheenstr. 8-10 

Die Geschenk-Idee 

zur Weihnachtszeit 

Barometer — Feldstecher — Operngläser 

und natüriich 

Eine neue Brille vom Fachmann 

internationale Brillenmode 

m L'AMY 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden Sie tiei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Kodenstock 

ZEISS MARWITZ 

•d 
I 

r--ji E CU! 

METZLER 
INTERNATIONAL 

it^JHABER BETTY OEDER 

Batinstr. 6 und Friedrichstr. 20 
Telefon 2 38 77 

m 

Total-Ausverkauf 

Teppichboden • 

Tapeten • PVC 

Teppiche 

Sa. 2a 11. 

bis 18.00 Uhr 

1 

££□ 

Teppichb.-Supetm. 

Sprendlingen 

Diesel/Ecke Benzstr. 
T»l«lon 0 S1 03 / 3 20 35 duiclig. »- «.30-18.30 Utir gtOHml. 


